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Die großen Sagenkreiſe 
des 


Mittelalters, 


zum erſten Male hiſtoriſch entwickelt; kritiſch beleuchtet 
und in ihrem Zuſammenhange mit einander dargeſtellt. 
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Cin Beitrag 
zur Gefbichte der romantiſchen Poefie 
im Mittelalter. 


Von 


Dr. Johann Georg Theodor Gräfe. 





Dresden und Leipzig, . 
Arnoldiſche Buchhandlung. 
1842 
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Den Männern, welche zuerft wieder das Stubium alt: 
deutfcher Poefie und Romantik in Deutſchland anregten, 
feinen gelehrten Freunden 


Jaeob Ger i m m 


und 


Ludwig Tieck 


bringt dieſes Buch” als einen Beweis ſeiner innigſten 
Hochachtung und tiefften Verehrung dar 


ber Berfaffer. 
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Den Männern, welche zuerft wieder das Studium alt: 
deutſcher Poefie und Romantik in Deutſchland anregten, 
feinen gelehrten Freunden 


Jaeob Gerimm 


und 
Ludwig Tiek 


bringe dieſes Buch” als einen Beweis ſeiner innigſten 
Hochachtung und tiefſten Verehrung dar 


der Verfaſſer. 
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Vorwort. 


Der unterzeichnete Verfaſſer kann dieſen Band ſeiner 


Literaͤrgeſchichte dem gelehrten Publicum nicht uͤbergeben, 


ohne demſelben einige Worte uͤber den Zweck und den Plan 
deſſelben vorauszuſchicken, da dieſer gerade von der von ihm 


bei den vorhergehenden Baͤnden befolgten Methode der Be⸗ 
handlung dieſer Wiſſenſchaft weſentlich abzuweichen ſcheint. 

Indem es naͤmlich vom Anfang an der Zweck des 
Unterzeichneten war, ſich bei dieſem Buche alles unnoͤthi⸗ 


gen Raiſonnements ober längerer Auseinanderſetzung des 


Inhalts dieſer oder jener non ihm beſprochenen Schrift zu 


enthalten, fondern lediglich ein biographiſch⸗bibliographi⸗ 


ſches Repertorium des in ben einzelnen Epochen der Welt: 
geſchichte bei den verfihiedenen Nationen in’ den Wiſſen⸗ 
(haften Geleiſteten zu geben, dabei aber die einzelnen Boͤl⸗ 
fer genau von einander zu ſcheiden, damit eine beffere Ue⸗ 
berficht über jedes gewonnen werden koͤnne, hat er bei der 
vorliegenden Darftellung ber. Entftehung und Verbreitung 
gewiſſer Sagenfreife im Mittelalter diefen einmal eitige- 
ſchlagenen Weg durchaus verlaffen und erftlich Poeſie und 
Profa, dann aber auch die Hierauf bezügliche Literatur der 
verfchiedenften Nationen zufammengeworfen, zuweilen aud) 
in die fpätern Jahrhunderte hinüber geblickt und Hiftorifche 
Anterfuchungen ꝛc. eingewebt. Die Gründe, welche ihn 
hierzu bewogen, find aber folgende gewefen. | 


x 
Der aufmerkſame Leſer wird fih, wenn er die in dem 
vörhergehenden Bande gelieferte Geſchichte der Poefie wäh: 
rend der zweiten Periode des Mittelalters von 1100-1500 
uͤberblickt, alsbald überzeugen, daB die. auf jene Sagen: 
kreiſe bafirte romantifche Dichtfunft im Verhaͤltniß zu ben 
übrigen Dichtungsarten auf eine auffallende Weiſe letztere 
überwiegt und vorzäglidy in Franzoͤſiſcher, Italiaͤniſcher 
und Deutfcher Sprache das nationale, Inrifche und Didac- 
tifche Element geradezu in den Schatten fiel. Es wird 
ihm aber auch bei der Durchſicht des vorliegenden Bandes 
nicht entgehen, daß diefe Sagenfreife immer ein beftimm- 
tes. Vaterland bei ihrem Entflehen hatten und von da aus 
durch politifche und moralifche Urfachen bei andern Voͤl— 
kern einmanderten und heimifch wurden, daß es jedoch zu⸗ 
weilen nicht alzu leicht iſt, Den eigentlichen aͤlteſten Sitz 
derſelben zu entdecken. Dieſe Schwierigkeit mußte daher 
and) noehwendig dem Schreiber dieſer Zeilen bei feiner Aus⸗ 
arbeitung des Geſchichte der Poeſte im Mittelalter anffallen 
und iin in Verlegenheit fegen,. wie er die Mappen von 
Gediwten, Die aus dieſen Sagenkreiſen geflaſſen, nft eins 
amade andern hexvorgegangen, zwelm :nbse audı in 
mwrhrexen gleichgeitigen Redaetianen vorhanden mare, orh⸗ 
“nen, ab er fie bei jedem einzelnen Wolbe einzeln aufuͤhren 
und Die über 1509 hinaus fallanden Bearheitungen ‚und. 
Nachahnmngen diefer Sroffe geraden... wegieflen folle. 
Einen andern: Uehelſtand machte noch der Umfaud, daß 
Ä mar für eingeine Zweiga dieſer nkreife ale Prototypus 
eine Proſfaarbeit annahm oder Doch wenigſtens als erſtes 
noch vorhandenes Original nur: einen Proßaroman nachwei⸗ 
ſen konute, Def man ferner auch dann ein beſonderes Fach 
fuͤr romantiſche Proſaliteratur haͤtte errichten und wenn 
man ‚die einzelnen zu einem Sagencompler gehörigen Ge⸗ 
dichte. ethnographiſch nach den nerfihienenen Wülkern, bei 
denen fie : ertigt worden waren, trennen und vertheilen 
wollte, nothwendig ſich beſtaͤndiger Wiederholuugen und 
Wermweifsugen aufs Vochergehende ſchuldig machen muͤſſen, 
aber auch Weglaſſungen macht vernteiden und eine * aber 
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des Urſprungs und Fortgangs dieſer Sagenſtoſſe durchaus 
nicht haͤtte erzielen koͤnnen. 5 


ESs ſchien mir daher angemeſſener, von meinem un: 
ſpruͤnglichen Plane fuͤr dieſen Fall einmal abzugehen und 
vielmehr Alles, was in den Wereich dieſer großen Sagen: 
freife gehörte, getrennt für fi zuſammenzuſtellen und ge⸗ 
wigfermaßen als ein Supplement zu ber Gefchichte. ner Poefie 
im Mittelatter befonders dent Publicum zu Abergeben: um 
fo mehr als der Umfang deſſelben fo beventend war. Ich ges 
fiehe zwar, daß fich derſelbe, hätte ich mich bies anf blo⸗ 
bibliographifche - Nachwelſungen beſchraͤnken wollen, vide 
leicht um ein Vlertheil Bärte. vermindern laſſen, allein ich 
konnte des überfichtlichen Zuſammenhangs wegen «3 nicht - 
vermeiden, zumeilen etwas genauer auf hiſtoriſche Eroͤrte⸗ 
rungen einzugehen, und ich hoffe, Die, welche mein Bud 
leſen und brauchen, werden mir dieſe Abſchweifungen eher‘ 
Danf wilfen als zum Borwurfe machen. Bis jent. näms 
lich giebt es in keiner Sprache ein Vuch, welches en: 
fehöpfend Die. Sagenpoefie bes Mittelalters behandelt hätte. 
Denn die hierher gehörigen: Werke von Ferrurie, Dunlop, 
Warton find aur aphorifliſch, indem erſterer fh nur anf 
Itallaͤniſche Dichtungen und auch bier unvollſtuͤndig, Dunn 
lop dagegen nur auf eine Heine Anzahl von Profacomanen, 
alſo die ſecundaͤren Quellen, befehränft hat und Warton nur 
gelegentlich feine trefflichen Motizen aber. einzelne Romane 
niccheitt. Von andern Huͤlfsmitteln koͤnnte ich nody Ide⸗ 
ters Handbuch der alsfranzöfifchen Poeſte anführen, allein 
erſtlich habe ich das ‘Buch erft, als bereits über 20 Bogen 
des meinigen gedruckt waren, erhalten und Damm. wirklich 
auch nur das gefunden, was Ich laͤngſt und zwar weit voll⸗ 
fländiger gefammelt hatte, wie ich in einer von mir für bie 
Hall. Liter. Zeitung über dieſes Merk zu ſchreibenden Keitik 
darthun werde. Ich konnte daher mich nur auf eigenes 
Leſen jener alten Ritterromane usb Gedichte verlaſſen, und 
hierbei kam mir denn Die hieſige Koͤnigliche Bibliothek ſehr 
zu Statten, ‚die gerade in dieſer Beziehung eine der voll⸗ 





Die großen Sagenfreife 
des 
Mittelalters, 


zum erſten Male hiſtoriſch entwickelt, kritiſch beleuchtet 
und in ihrem Zuſammenhange mit einander dargeſtellt. 











Ein Beitrag 
ur Gefhichte Der romantiſchen Poeſie 
im Mittelalter. 





Von 
Dr. Johann Gevrg Theodor Gräfe. 





Dresden und Leipzig, . 
Arnoldiſche Buchhandlung. 
1842. 


ar "nenn coutet ya an 


, ” 


\ 
2 
x 
⸗ 
‘ 
° - 2 » 
“ ‘ 
% 
P 2 * [1 ‘ . ss r f .s 
ce’ * 8 
1— PN . '. . " ’ . v 2 
.. 
x .: — — 
N 
‘ . , 
Tee USERS SEES 
‚ Dresden, gedrudt dei Ernſt Blochmann. 
[2 

* u) 

Pr, ‘ 
* ' 





Den Männern, welche zuerſt wieder Das Studium alt. 
deutfcher Poefie und Romantik in Deutſchland anregten, 
feinen gelehrten Freunden 


Jaeob Grimm 


und 
Ludwig Tied 


bringe diefes Buch” als einen Beweis feiner innigften 
Hochachtung und tiefften Verehrung dar 


der Verfaſſer. 











Bortwort 


Der unterzeichnete Verfaſſer kann biefen Band- feiner 
Siterärgefhichte dem gelehrten Publicum nicht übergeben, 
ohne demfelben einige Worte über den Zweck und den Plan 
deffelben vorauszuſchicken, da diefer gerade von der von ihm 
bei den vorhergehenden "Bänden befolgten Methode der Be: 
handlung diefer Wiſſenſchaft wefentlich abzuweichen fcheint. 

Indem es nämlich vom Anfang an ber Zweck bes 
Unterzeichneten war, fich bei diefem Buche alles unnoͤthi⸗ 


gen Raifonnements ober längerer Auseinanderſetzung Des ' 


Inhalts diefer oder jener non ihm befprodhenen Schrift zu 
enthalten, ſondern lebiglich ein biographifch - bibliograpfi: 
ſches Mepertorium des in ben einzelnen Epochen der Welt⸗ 
geſchichte bei den verſchiedenen Nationen in den Wiſſen⸗ 
ſchaften Geleiſteten zu geben, dabei aber die einzelnen Boͤl⸗ 
ker genau von einander zu ſcheiden, damit eine beſſere Ue⸗ 
berficht über jedes gewonnen werden koͤnne, hat er bei der 
vorliegenden Darftelung der Entftehung und Verbreitung 
geroiffer Sagenfreife im Mittelalter diefen einmal eitige- 
fhlagenen Weg durchaus verlaſſen und erftlich Poeſie und 
Proſa, dann aber auch die hierauf bezügliche Literatur der 
verfähiedenften Nationen zufammengeworfen, zuweilen auch 
in Die fpätern Jahrhunderte hinüber geblickt und hiſtoriſche 
Unterfuchungen ic. eingewebt. Die Gründe, weldhe ihn 
hierzu betwogen, find aber folgende geroefen. 


x 
Der aufmerffame Leſer wird ſich, wenn er bie in dem 
vörhergehenden Bande gelieferte Geſchichte der Poeſie wäh: 
rend der zweiten Periode des Mittelalters von 1100-1500 
überblicke, alsbald überzeugen, daß die, auf jene Sagen: 
kreiſe bafirte romantiſche Dichtfunft im Verhaͤltniß zu den 
übrigen Dichtungsarten auf eine auffallende Weife letztere 
überwiegt und vorzüglich in Sranzöfifcher, Italiaͤniſcher 
und Deutfcher Sprache das nationale, Inrifche und didac- 
tifche Element geradezu in den Schatten ſtellt. Es; wird 
ihm aber auch bei ver Durchficht des vorliegenden Bandes 
nicht entgehen, daß dieſe Sagenfrefe immer ein beftimm- 
tes: Vaterland bei ihrem Entſtehen hatten und von da aus 
durch politifche und moralifche Urfachen bei andern Bäl- 
fern einwanderten und heimiſch wurden, daß es jedoch zu⸗ 
weilen nicht alza leicht iſt, den eigentlichen. aͤlteſten Sitz 
derſelben zu entdecken. Dieſe Schwierigkeit mußte daher 
anch nochwendig dem Schreiber dieſer Zeilen bei feiner Aus⸗ 
arbeitung der Geſchichte der Parfls Im Mittelalter auffallen 
und ihn in Werlegenheit fegen,. wie er die Maſſen von 
Gedithten, Die ans dieſen Sagenkreiſen geftaffen, oft eins 
aus dem andern hexvorgegangen, zuweilen: aber auch in 
wehreren gleichzeitigen Redaetianen vorhanden waren, ord⸗ 
“nen, ab er fie bei jedem einzelnen Belle einzein anfuͤhren 
und die äber 1500 hinaus falenden Besrbeltungen ‚und. 
Nachahmngen dieſer Sroffe geraden. wegieften felle. 
Einen andern Uehelſtand machte moch Der Umſtand, daß 
mer für einzelne Zweige dieſer nkreiſe ale Prototypus 
eine Proſaarbeit ennahm oder doch wenigſtens als erſtes 
noch vorhandenes Original nur einen Proßaromen nachwei⸗ 
ſen konute, daß man ferner auch dann ein beſonderes Fach 
fuͤr romantiſche Proſaliteratur hätte errichten und wenn 
wen die einzelnen zu einem Sagencompler gehoͤrigen Ge⸗ 
dichte ethnographiſch nach den verſchiedenen Woͤllern, bet 
denen fie gefertigt worden waren, trennen und vertheilen 
wollte, nothwendig ſich befländiger Wiederholxagen und 
Verweiſungen aufs Vochergehende ſchuldig machen muͤſſen, 
aber auch Weglaſſungen nicht vernieiden und eine Ueberſicht 
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des Urſprungs und Fortgangs dieſer Sagenſtoffe durchaus 
nicht haͤtte erzielen koͤnnen. — 

Es ſchien mir daher angemeſſener, von meinem ur: 
ſpruͤnglichen Plane. für dieſen Fall einmal abzugehen und 
vielmehr Alles, was in den Bereich dieſer großen Sagen⸗ 
freife gehörte, getrenne für fich zufammenzuftellen und ge⸗ 
wiffermaßen als ein Supplement zu der Geſchichte der Poeſie 
im Mittelalter befonders dent Publicum zu übergeben: um 
fo mehr als der Umfang deſſelben fo bedeutend war. Ich ge: 
fiehe zwar, daß fich derſelbe, hätte ich mich blos anf blo⸗ 
bibliographifche Nachweiſungen ‚befehränfen wollen, vide 
leiche um ein eit haͤrte vermindern laſſen, allein ich 
fonnt® des überfihtlicen Zufammenhangs wegen es nicht - 
vermeiden, zumeilen etwas genamer auf hiſtoriſche Eroͤrte⸗ 
rungen einzugehen, und ich hoffe, Die, welche mein Buch 
kefen und brauchen, merden mir diefe Abſchweifungen eher 
Danf wilfen als zum Borwurfe machen. Bis jetzt naͤm⸗ 
lich giebt es in Feiner Sprache ein Buch, welches ed⸗ 
fehöpfend die. Sagenpoefie Des Mittelalters behandolt hätte. 
Denn die hierher gehörigen Werke von Ferrario, Dunlop, 
Warton find aur aphorhlifih, indem erſterer ſich nur. auf 
Italliaͤniſche Dichtungen und auch bier unvollſtaͤndig, Dunn- 
lop dagegen nur auf eine kleine Anzahl von Drofavomanen, 
alfo bie ſecundaͤren Quellen, befhränft Hat und Warton nur- 
gelegentlich feine trefflihien Morizen Aber. einzelne Romane 
nilerheitt. Den andern Huͤlfsmitteln konnte ich noch Ide⸗ 
fers Handbuch ber altfranzöflfchen Poeſie anführen, allein 
eefilich habe ih Das ‘Buch erft, als bereits über 20 Bogen 
des meinigen gedruckt waren, erhalten und daun wirklich 
auch nur das gefunden, was ich laͤngſt und zwar weit vofl- 
ftändiger gefammelt hatte, wie ich in einer von mir für bie 
Hall. Liter. Zeitung über dieſes Merk zu ſchreibenden Kritik 
darthum werde. Ich Fonnte daher mich nur auf eigenes 
liefen jener alten Ritterromane und Gedichte verlaffen, und 
hierbei Fam mir denn bie hieſige Königliche Bibliochek ſehr 
zu Ötatten, die gerade in dieſer Beziehung eine der vol⸗ 


zu 


Rändiaften IE, wenn fie auch leider: her neuen Ausgaben und 
Mecenfionen der altfranzoͤſiſchen Ritterromane ermangelt. 
Dieſelbe Bibliothek ſetzte mich auch in den Stand, zuerſt 
(denn nicht einmal Ebert, obgleich er beide Bücher, wie ich, 
wor fich Hatte, hart es: gethan) zu bewaifen (S. 243.), wie 
ber Franjzoͤſiſche Proſaroman von Lanzelot und der große 
Artus ſich zu einander verhalten :-durd) fie ward es mir möge 
Kb, aus mehreren Romanen felbft die Abfaflungszeit und 
ihren Zweck zu beſtimmen, wie 3. DB, beim Beroeforest und 
Guerin Mesohino und überhaupt eine ſolche Vollſtaͤndigkeit 
für das ganze Sagenfach in Nrofa und Verſen zu erreichen, 
wie fie Dunlop vorzüglich durch bie mit bentfelben in Verbin⸗ 
bung zu bringende Recenſion feines Buches durch Valentin 
Schmidt in den Wiener Jahrbuͤchern für einzelne Partieen 
ber romantiſchen Proſaliteratur bewerfftelligt bat. Natürlich 
habe ich, um mandhe Kleinigkeiten zu beweifen und klar darzu⸗ 
ftellen, manches dickleibige ſchlechte Buch burchlefen muͤſſen, 
allein ich kann dafür dach wenigſtens Das mit Zuverficht bes 
haupten, daß nut Ausnahme von zwei oder drei Stellen, 
wo ich feibft geftanden babe, daß mir die Originale einiger 
Romane nicht zur Hub fegen , ich überall felbfiftändige For⸗ 
ſchungen angeſtellt und ſomit auch hoͤchſt befriedigende Re⸗ 
ſaltate erlangt habe. Ich hoffe daher auch, daß vorliegen 
des Buch mit demſelben Beifall aufgenommen werden wird, 
als die vorhergehenden Baͤnde, um ſo mehr, als bis jetzt ein 
aͤhnliches noch nicht exiſtirt hat und Das, was über dieſe 
Sagenkreiſe gelegentlich noch von Andern, z. B. Grimm, Ger⸗ 
vinus, Fauriel, de la Rue, Michel, F. Wolf, Paris ꝛc. hemerkt 

worden iſt, nicht allein am gehoͤrigen Orte vervollſtaͤndigt, 
ſondern auch verbeſſert und kritiſch gefichtet eingeruͤckt wor: 
den iſt. Daß ſich dieſes aber immer nur auf Einzelnheiten 
erſtreckt, mir immer die Hauptmaſſe des Materials zu ſam⸗ 
mein, zu erben und zu prüfen blieb, davon kann ſich Der 
Leſer felbft überzeugen... Noch muß ich jedoch hinzufügen, 
daß mir für die bibliographiſche Partie von großem Mugen 
gewefen find Brunet, Manuel und der Getal. bibliath, He- 
bersanae und zwar weit mehr ale. Ebert, Dev. erſteren immer 
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en, tie äber Atirt hat und bir Aberiuape meines 
Erachtens nach weit über Die Gebuͤhr gefihägt ift, wie eine 
genaue Mevifton feines: Bibl. Lericons ergeben bat, welches 
eben nur darum, weil es eigentlich jeßt gar:Peinen bedeuten⸗ 
den Bibliographen giebt; Der eine Kritik dieſes Buches haͤtte 
übernehmen koͤnnen, einen größern Ruf ald Brunet's Werk 
erlangt hat. Was ſich jedoch aus ber Ebertſchen Arbeit nur 
blos bei dem Material, welches die hiefige Königl. Biblio⸗ 
thek bietet, machen läßt, werde ich an einem andern Orte 
beweifen. Zr 0 


Es bleibt mir. jet blos noch uͤbrig, mich gegen die: 
jenigen zu entfchuldigen, welche fragen werben, warum ich 
denn nicht als Anhang dieſer Sagenfreife auch die Anfänge 
ber Novelliſtik, vorzüglich bie Gesta Romanorum, die 
altfranzoͤfiſchen Fabliaux und wenigſtens Voccaccio's De- 
eamerone beſprochen und die Quellen derſelben mitgerheilt - 
habe. Darauf Fann ich nur damit antworten, daß mir, 
eben weil ich auch bei den Sagenfreifen es durchaus nur 
auf. eine genaue Ueberſicht alles in ihren Bereich Gehoͤrigen 
abgeſehen hatte, es: ſomit unmöglich gewefen” wäre, bei 
dieſer geringen Zahl der erſten Movelliſten ſtehen zu bleiben, 
fonbern nothwendig auch die in die naͤchſten Yahrhunderte 
fallenden Nachahmer derfelben haͤtte mitnehmen müſſen und 
zwar nicht blos die Italiaͤuer, ſondern auch die Deutſchen, 
Franzoſen, Engländer, Spanier ꝛe. Dazu Fomme noch, 
daß, hätte ich. die Quellen jeber einzelnen Novelle derſelben 
angeben wollen, was zum Quellenſtudium derſelben umbes 
dingt nothwendig iſt, ich eines zweien cbenfo ſtarken Bandes 
bedurft haͤtte, und ich mir allerdings nicht getraute, die 
Freiheit, von meinem urſpruͤnglichen Plane abzugehen, die 
ich mir fuͤr die Sagenkreiſe genommen hatte, noch 
weiter auszudehnen, um ſo mehr, als Letzteres ſich nicht mit 
fo einlenchtenden Grunden eutſchaldigen laͤßt, ale es bei 
Erſterem moͤglich war, und die Novelliſtik auch ein Fach 
der Poeſie iſt, welches nur fuͤr Einzelne Inkereſſe bat; 
während die großen Sagenkreiſe, über welche ich in ge⸗ 
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genwaͤreigen Bande bericheen halbe, fuͤr jeden Freund bes 
Mittelalters oder ber romantiſchen Poeſte überhaupt hoͤchſt 
wichtig und anziehend ſeyn muͤſſetn. Ich habe es Daher 
vorgezogen, eine Ueberſicht ber Geſchichte ber Nevelliſtik 
bei der Geſchichte Der Poeſiſe im Aſten Jahrhunbert zu 
geben, wo ic) deun Die in dieſen Rbſchaitt noch fallenden 
Anfänge berfelben voranſtellen werde, weil, abgefehen von 
Boccaccio, die Blüche diefer Literatur erſt in die folgen⸗ 
Den zwei Jahrhunderte fälles Aber bie Quellen ber einzelnen 
Scheiftfteller derfelben will ich gelegentlich an einen andern 
Orte handeln, da die meiner Literärgefchichte gefteckten 
Grenzen «ine meitere Ausdehnung nicht geftatten und mein 
Buch überhaupt durch mein beftändiges, unausgefehtes 
Streben nad nur irgend möglicher Bollſtaͤndigkeit im Eins 
‚jenen zu einer Baͤndereihe angewachſen ift, welche ich an; 
fangs felbft nicht erwartet hatte. Michts deſto weniger 
werde ich aber auch in der zweiten Hälfte diefes Baudes, 
wo noch über die Jurisprudenz, Geſchichte und philolegi: 
ſchen Studien diefer Periode von 1100 — 1500 zu berich; 
sen iſt, wo ame irgend möglich über Alles Nachridyt geben, 
wos nur irgend in diefen Fächern Bedentendes geleiſtet und 
zum Druck gekommen ift, jedoch auf Schriftfteler, deren Ars 
beiten bios noch hanpfchriftlich vorhanden find, nur bann 
Ruͤckſicht nehmen, wenn etwas Beſonderes durch dirſel⸗ 
ben geleiſtet worden iſt: denn wie groß ſollte der Umfang 
meines Buches werden, wenn ic Alles, was in Manu: 
frripten noch aus Dem Mittelalter übrig iſt, Hätte aufnch- 

men sollen? Ich häfte fintt_brei Theilen wenigſtens zehn 
über dieſes Zeitalter machen muͤſſen umd doch immer: nur 
etwas hoͤchſt Unnollſtaͤndiges (denn wer kann denn alle 
Handſchriften kennen und leſen?) und dabei hoͤchſt Unnoͤ⸗ 
thiges leiſten koͤnnen. Ich bitte meine Leſer, dieſe meine Ab- 
ſicht, nur anf ſolche Schriftſteller / von denen geben Werke . 
übrig. fish, Ruckſicht zu mehmen, wahl zu bedenlen und alfa 
eine Vollſtandigkeit mar in Diefen Bezieheng von. mir zu 
fordern, ‚nicht aber auch ruͤcſichtlich ber Handfiheiften, 
welche: zu ovhuen:umb wiſſenſcheftlich zu ſichten bie Sache 
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eines Specialeatalogs, nicht aber einer kiterärigefchläiee I, 
mir biefelbe, völlig unausführbare Pfliche aufzulegen, Ich 
glaube hehanpsen zu koͤnnen, ‚gewiß keinen nur irgend etwas 
bedeutenden Astor weggelaften zu haben, was bis jeßt auch 
alle Rexenſenten dieſes Werkes anerkannt haben, allein ich 
maße mir nicht an, gu leugnen, daß trotz der ungeheuren 
Sammlungen von Notizen ıc.,. bie ich mir ſeit langer Zeit 
angelegt habe und die wicht leicht ein Anderer in dieſer Boll 
ſtaͤndigkeit haben dürfte, ich nicht einmal irgend eine wichtige 
bio⸗ oder bibliographiſche Notiz, diefe oder jene Ausgabe eines 
Buches anzwführen vergeffen hätte, denn Einer Fann nicht 
Alles, und ich will Fi ftoh feyn, wenn ich einft, auf mein 
vollendetes Buch blickend, von dieſem fagen kann, was Roms 
groͤßter Dichter Horatius ſo herrlich bemerkt hat: Nam vi- 
tüs nemo sine nascitur: optimus ille est, Qui mini- 
mis ungefaur. Deshalb Habe ich denn auch jedem Bande, 
alfo auch dieſem fo. weit eg mir während des ſchnellen 
Druckes möglih war, ein Verzeichniß von Machträgen 
und Werbefferungen angehängt und bitte auch meine ver- 
ehrten Leſer inſtaͤndigſt, zuweilen einen Blick auf diefe zu 
werfen, damit es mir nicht fo geht, wie neulich, wo der. 
gelehrte Orientalift Wuestenfeld an einer Stelle der Göt- 
tinger gelehrten Anzeigen, nachdem er meinem Buche die 
größten Lobfprüche ertheilt hat, hinzufügt, es thue ihm nur 
leid, daß er bei mir ‘Bd. II. 1. p. 773. habe leſen muͤſſen, 

wie ich Die unter dem Namen Fihrist befannte Arabifche 
giterärgefchichte zu einer fogenannten Perfon habe machen 
fönnen: denn hätte Herr Wuestenfeld die Berichtigungen 
zu Ende der 2. Abth. p. 530. angefehen, fo.würde er gefun- - 
den haben, daß durch den damaligen Seßer beim Abziehen 
diefes Bogens, wie das oft gefchicht, zwei Zeilen heraus. 
gefallen waren, durch deren Auslaffung eben jener verkehrte 
Sinn herausfam ; wie ich denn dort die beiden weggebliebe- 
nen Zeilen zu Ende eingefügt und die Sache richtig, wie fich 
Jeder felbft überzeugen kann, dargeftellt habe. Ich bitte 
alfo meinen gelehrten Freund W., diefen mir ungerechter 
Weife gemachten Vorwurf zu verbeffeen und zuruͤckzu⸗ 
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nehmen. Ueberhaupt werben in ben Nachtraͤgen zur 2ten 
Haͤlfte dieſer Abtheilung, alſo am Schluſſe des Mittelal⸗ 


ers vorzuͤglich mehrere in der Iſten Abth. v. Bd. II. ruck⸗ 


ſichtlich der Rechtſchreibung der Arabiſchen ꝛc. Eigennamen 
eingeſchlichene Druckfehler, die durch eine gerade beim 
Druck jener Bogen fallende ſchwere Krankheit meiner⸗ 
ſeits Entſchuldigung finden werden, ſich verbeſſern laſſen, 


bitte ich alſo dieſelben vor der Hand mir nicht zur Laſt zu 


legen. 


Und fo möge denn auch dieſer Band hinaus in 
die Welt gehen und. mir fo viele Freunde und wohl: 
wollende Beurtheiler erwerben, als es bei den vorhergehen⸗ 
den der Fall gewefen ift: möge er etwas zur Förderung 
der Wiffenfchaft beitragen, und der Untergeichnete wird. 
darin einen vollftändigen Sohn der dabei gehabten Mühen 
finden. 


Dresden, den 16. uni 1842. | 
Dr, J. G. Th. Gräße, 


, 
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Ueber die Sagenkreise des Mittelalters. 





| 
| Einleitung. 


| 4.4. > 


Ueber den Ursprung und die Quelle der Roman- 
‚tischen Poesie. 


Ä Wir haben bereits oben Bd. Z7. Abih. IT. p. 987: be- 
merkt, dass vom 1$ten Jhdt. an gewisse Sagen sich durch 
die südlich -Europäische Poesie und selbst in die norddeutsche 
hineinziehen, die in einer sehr nahen Verbindung mit einander 
stehen und daher auch im Zusammenhang betrachtet werden 

ı müssen. Ihr Stoff ist durchweg aus dem Ritterwesen jener 

' Zeit, das damals in semer vollen Blüthe und Reinheit. da- 
stand, geflossen und feiert im Ganzen den Sieg des Christen- 
thums über das -Heidenthum und dessen Zauberwesen, sowie 
der Liebe über die rohe Kraft. Allein nicht ebenso leicht ist 
est zu sagen, auf welchem Boden zuerst diese Neigung zu 
dergleichen Dichtungen entstanden ist und daher kommt es, 
dass man so viele Hypothesen darüber aufgestellt hat. So hat 

 Mallet Northern antiq. or a Description of the Manners, 
Customs of the ancient Danes and other Northern nations, 
iransl, from the french. Lond. 1770. T. I. p. 49. sq. 36. 
69. 318. 374. II. p. 234. 311. und nach ihm Percy Reli- 
ques of ancient English poeiry. Lond. 1839. 8. p. 186. sy. 
[ed. I. T. IIE. p. 83. sq.] den Ursprung der romantischen 
Dichtungen des Mittelalters in die Scandinavischen Länder ver- 

setzt, nicht bedenkend' (s. Ritson Dissert. on Romance T. I. 

: p- XXVIT. sg), wie himmelweit die Ritter und Helden des 

Nordens von denen des Südens unterschieden sind, wie die zur 

Lit. Gesch, U. Bd, 3. Abih, 1 Ä 
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“Feier ihrer Thaten gefertigten Gesänge und Sagen durchaus 
einen von der Ritterpoesie des südlichen Europa’s gänzlich 
verschiedenen Character tragen. Wahrscheinlicher möchte die 
Behauptung von Warton Dissertation on Ihe Origin. of Ro- 
mantic fictton in Europe, vor Ss. History of Engl. Poetry T. 
I. Lond. 1774. 4. f.a. sg. [ed. IV. p. I. sq.) erscheinen, dass der 
Geist ritterlicher Galanterie, folglich aueh dieSchilderungen der- 
selben durch die Vermittelung der Spanier, in deren Romanzen sie 
aus den durch die Mauren auf die Pyrenäische Halbinsel mit- 
gebrachten Arabischen Ritterromane übergegangen sey, nach 
dem südlichen Europa aus dem Orient übertragen wurde. Die 
Entstehung letzterer schreibt Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. 
LXXXIYV. p. 189. wiederum den Persern zu, setzt sie insdte 
Jhdt. und will die Tafelrande des alten Königs Arthus schon ein 
Jhdt. früher in der Nuschirwan’s finden (s. hierüber Eichhorn 
Gesch. d. Cultur d. neu. Europa’s Bd. Z. Erläut. p. 25. sqg.), 
wenn nicht ebenfalls ein Vergleich der Arabischen und Euro- - 
päischen Ritterbücher, von welchen erstern wir jetzt die Krone 
oder Antar’s Geschichte ziemlich genau kennen, darthäte (s. 
Rüson 1. 1. p. XIX. sq.), dass die Helden des Orients höch- 
siens hinsichtlich ihrer fabelhaflen Tapferkait, keineswegs aber 
hinsichtlich ihrer denen des Occidenta ganz entgegengeseizten Nei- 
gungen, Sitten und Denkungsart, geschweige denn hinsichtlich des 
Verhältnisses zum andern Gesohleohte und den Zuständen dessel- 
hen verglichen werden dürfen. Zwei andere Hypothesen schei- 
wen indessen noch weniger zu genügen, da die Annahme von 

in seiner Prekminary Dissertation to Ihe Complaini 
ef Scotland, Edinbwsh. 1800. 8., dass die ersten Spuren der 

'Ritterpoesie in den Liedern der.Celtischen Barden in-Armo- 
rica oder Bretagne zu suchen seyen zu enge ist und die Rich- 
tigkeit der beiden zuerst angeführten Hypothesen ebenso wenig 
ausschliesst, als die Behauptung von Leuesque de la Ravasllidre 
Revelutions de la langue frangaise, vors. Ausg. d. Chansons du 
rot de Navarre T. I. p. 133.166. 198. 261. u. dela Rueinder Ar» 

. chaeologia Brit. T. XII. p: 54. u. 297. u. Essai sur les Bardes 
et Jongleurs Anglo-Norm. T. I.p. t— 100., welche für die Quello 
der meisten dieser. Arkeitea olassische Originale Angesehen 
haben.‘ Daher- haben denn wahl E/hs Specimens of Karly 
English metrical Hamancy Fol. I. p. 24 — 4). und vorzüß- | 
lich Dudlop Hist. ef fichom T. I. p. 187 — 156, am Beste 
‚ gelhan, wenn sie zu einer Vereinigung dieser versehiedenen 

Systeme anralken. Meine eigno Ansicht von der Sache, did 

“ich darum nicht als die richtige angesehen wissen will, ist 
aber folgende. Zu allen Zeiten sind die Grosstkhaten tapferer 
Männer durch Lieder und Gesänge gefeiert warden, wie wif | 

diess nicht allein im classischen Alterihum und dor Poesio des 
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Orients, sondern bereits in den ältesten Büchern des alten 
Testamentes vor Augen haben. Was Wunder also, wenn auch 
die mit einer feurigen Phantasid- begabten Sänger des 43ten 
Jhdits., die ja selbst grösstentheils dem Ritterstande angehör- 
‚ten (so die Trouveres und Minnesänger, weshalb auch die An- 
nahme, die ersten gereimten Rittorgedichte in die Provence 
oder Bretagne, das Vaterland ersterer zu versetzen, Wahrschein- 
lichkeit genug hat) zum Stoff ihrer Dichtungen das Leben der 
Ritter, ein ihnen natürliches Element wählten, dass sie, viel- 
leicht aus Vorgefühl des bereits sinkenden ritterliches Geistes, 
Muster ächter Ritterlichkeit aus der Vergangenheit herholten, 
natürlich bei dem Mangel an schriftlichen Quellen aus der im 
Munde des Volkes erhaltenen Tradition von den Thaten und 
Zügen des ritterlichen Carls des Grossen oder was ihnen in 
Iocaler Hinsicht näher lag, aus den ersten Anfängen des Rit- 
terwesens in England schöpften, ihren Stoff mit wunderbarer, 
theils ihrer Phantasie, theils der abergläubischen und mysti- 
schen Richtung ihres Zeitalters angehörigen Begebenheiten würz- 
ten ünd auf diese Weise jone sonderbaren, phantastischen Gebilde 
hervorbrachten, welche wir. noch vor uns haben. Natürlich sind 
die ältesten alle solche, die den ihnen vorliegenden: Sagen- 
kreis am Vollständigsten schildern, die späteren aber führen 
fast nur einzelne Episoden desselben aus und endlich löst ' 
sich die ganze Riltefpoesie in einzelne den alten Sagen fern- 
liegende Elemente und einfache Mährchen und Novellen auf 
oder besteht nur aus weitschweifigen, langweiligen und-höchst 
unpoetischen Nachahmungen, die darch Eckel erregende Geis- 
tesarmuth eine Abneigung gegen das ganze Geschlecht der 
Ritterbücher erweckten und somit das gänzliche Aufhören die- 
ser Litteratur -kerbeiführten. Webrigens sind die verschiede- 
nen in den einzelnen Verarbeitungen desselben Stoffes wahr- 
nehmbaren historischen oder fingirten Episoden lediglich aus 


der Individualität oder Nationalität ihrer Verfasser ffolglich 


können sowohl orientalische Elemente, nordische Sagen *etc. 
in ihnen wiedererkannt werden, ohne dass diese Länder darum 
eigentliche Quellen dieser Poesie zu rennen sind) zu erklären, 
deren grössere oder geringere Bildung und Kenntniss des 
classischen Alterfhums, sehr oft auch ‘durch den Wunsch, 
ihre Helden von möglichst alter, . in die heidnische Vorweli 
streifender Abkunft erscheinen zu lassen, unterstützt, sie ver- 
anlasste, ihren Stoff an wichtige Begebenheiten der griechisch- 
römischen Geschichte zu knüpfen, wie diess vorzüglich bei 
den zum Sagenkreise von Arthus Tafelrunde gehörigen Roma- 
nen (z.B. im Brat) der Fall ist, die die Geschichte der Familie 
dieses fabelhaften Königs bis auf den Trojanischen Krieg und 
Ameas zurück verfolgen. | 10 
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Einleitung. 
Darumb fo ift er, fraue, Eur gnaden nicht, noch niemandt 


bekhennet. 
Wilhelbm von Oſſterreiche 
Doe dichter uns vil ſchan 
Ein fchreiber tugentleiche, 
von Wuͤrtzburg Hanns gebaiffen was der mann . 
So ift von Bayrn ein Ernft auch gedichtet, ' 
ein bergog Tobeleihe: ich (en) wais von wen fein puch unns 
u fey berichtet. 
So ift von Turinger lannde 
Ludwig Lanndtgraf der Hert \ 
Sanndt Elsper man, erfhannte, . 
der ftarb.vor Ackhers auf fein ritters ferdt, 
Das puech ih Han, dem tichter finde ich⸗wenig: 
fo ift die That vor Eroja bey mir, fein richter ift mir wis 


derfpenig. 
Unnd von dem Lihtenftai 
Ulrich ein ritter zier 
Bon im ain puech fo rain 
getichtet hat, Das hab ich auch bei mir. 
Und Ackbers ſtoͤrung aud zu mas bereiner 
wer auch das hab befunden, das weis ich nir, oder zamen hab 


, hab geleimet. 
Gefanng von den gefanngen, 

ein puech ich bab, der laut 

Thuet funndt, mit glos umbfangen 

der Ehriftenhait der gemahel unnd die praut, 
Als Salamon den thechft bat auch befunnet 

zu lieb den Mörin edl, die wider Got zu fehr im mas gemynnet. 


Die glos auch umb den Salter 

als Niclas von der Leyrn 

Die beldt auch in mein pfalder 

mir feiner khunſt, darin er thet nit feirn, 


- Bon Heften Heinrich hat auch erfunden, 


durch berzog Albrechts Liebe von Oſterrelch, ein puch, 
khandt uns der finden. 

Bon vier unnd zwaingigfh alten . 

ein edel puech vil ber 

Iſt auch bei mir beballden 


von Paſſau Der, des ordens Prediger 


Gerichtet das, fo bat audy gar vil fchone. 

vom Regenspurg brucder Lanıpredt berichtet wol die 
| — Tochter von Syone . 

Sannd Gervaffius legenndt, 

ein bifhof zu Maſſtricht 


- Hat wol unnd fon befhent » 


Hainrih’von Voldeckh bracht zu heilichem ticht. 
Sonnſt bat von Olmutz biſchof Hanns erkhe(r) nnet 
Ih eronimus heylligs leben, unnd wie, auch was er hab di 


khurz gelernnet. 

Das hat auch hoch erſaͤchtet 
Johannes von Anndree 
in annder weis betrachtet 
Sein heilligs leben Sanndt Iheronime; 
Darumb ich in zw herre ſunderlingen, 
in mein gemuet hab gnumen, das cr zu himel nor Gott mir 

helffe duͤngen. 
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116. Hainrich von Purdhaub ‘ 
ain puech vom rath der fell " 
"Dem feindt zu wiederftraus, _ 
erzeuget hat. Go tft Sannt Jeörge fänd, 
Dem ritter half beweifen in der note, Ä 
zu diennft Pfalzgravin edl bey Rhein, bat er gedicht, der herr 
u Reimbote - . 
98. Zünffe Lanzelundt, 
der ih nur ainen han; . 
Unnd auch ber Sloramundt, 
” Slordamor daflelb auch bin (id) an; , 
N Malagis, Reihart, Hunpurg und Die Merein 
Khaterein von Serins, Geifel, Melufin und 
Statfchreibers puechlein. 


9. Bon Wennden Wilhalmb 
auch Pantes Galees 
Der zwaier puecher galbm 
gehört ich nie; desgleichen Tuckh tales, 
Margareth von Limburg und von Engelandte 
die Ehunigin, Graf Sreine, Teouen Weller, find 
- mir nit befhandte. 


Anmerk. ++) Se vuoi trovare i fatti de Reali 
Di que’ di Francia, e d’altri Paladini 
1 gran fatti che feciono a’ mortali 
Con quelli di lontano, e de viani “ 
Va leggi i libri delli Imperiali - 
Che io ti contero a al dimini, 
E troverai costor ch’ io t’ ho contato, 
Tutti i lor fatti, con lor magno stato. 


Va leggi prima i Real di Francia 
II qual & un bei libro certamente, 
Poi leggi !’ Aspramonte a cotal.danza 
Dove vedrai morir di molta gente, 

- Poi leggi Montelion di sustanza, 
11 qual ti piacerä molto corrente 
E leggi Fioravante, libro bello, 

- Et anche Fierabraccia e Lionello. 


I qua’ son’ libri di molto piacere, 

.Che furon tutte quante veritade; 

Legei il Danese, setu vuoi vedere 
I fatti grandi con molta pietade ; 

E leggi Mirabel, pien di potere 

Che tı parrä un dir d’assai Bontade; 

E leggi il libro chiamato Rinaldo; 
‚Faratio. stupefatto e starti saldo. 


E un bel libro ancora il Re Pipino 

Bench ogni cosa sia in sul reale 

11. qual comincia prima a Costantino. . 
L’innamoramento di Carlo leggi, il quale 
Gran piacer ti dard per Dio divino, 

E quel d’Orliando ancor, che molto vale. 
Perocch® egli & un libro di piacere 

E molti gran fatti ti fard vedere. 


sv 


- 


1 . Ei l ‚hi . i 


Leggi quel libra di quella Regina 
—e Ancroia, dama — 

uale ebbe tanta forza, a fu si ſina 

‚ho tutti Palsdin prese in arcione,. 
Salvo che Orlando di virtu divina, 
E Rinaldo figlinol del Duca Ammone; 
B leggi il Narbonese, en sue schermaglie 
Che troverai crudele en gran battaglie, 


Che fe Guglielme conte Lancioneri 
Con quel Tibaldo re d’Arabia e Siro, 
Che vi mori con tanti cavalieri- 

Che fla cosa impossibil pur a dire. 
Ancora ce’ & Altobello a tal mestieri, 
Che tratta di Trejano il magno ardire 
Dove son le battaglie de’ pegani 

Che fecion alla rocca i mastin cani. 


Ed ecci un libro detto Cardovino 
Che fece in questo mondo molti fatti, 

Il qual franco e nobil paladino 

Ne a suoi di cerco mal o tregua o patti; 
Va legei aneor quel forte Ajolfo fino 
Figliuol di quel gran Duca. Ha cotai atti 
Che 1 soprauome di tanto baroue 

In detto Ajelfo quel dal Barbieone. 


Leggi Morgante che & un bel cantare 
Che tratta cosa impossibile e grande; 
Ancor c’e il libro che si fachiamare 

I Fortunato, E detto iu tutte bande 
Che per lorza la Persia ebb’ a acquistare, 
A’ cristian fece portar le ghirlande 

Di quel paese , eh’ ebbe a comquistario 
E molti re prigion mandar a Carlo. | 


, Perö se leggi n’arai gran diletto; 
Ancora er la Tavola ritonda 
‚Che tratta del r& Artü, gran sir per’etto 
E di Tristan, che la sua ſama abhonda, 
E di quel Lancillotto, che in effetto 
La fama sug per tutto oggi rimtomba 
uivi si vedor eavalieri ernatl 
he in arme, in gaerra fur tanto pregiati. 


Ancora si c’ & un libro che si chiaına 
Alfeo del bastan tanto possente, 

Ch’ in questo mondo acquistö gran fama, 
Ed in arcion fu forte e fu valente 
Ancofa un altro c’ &, ch’ & bella trama, . 
Chiamato Malignetto della gente, 

- - Ghe fe gran fatti per cotal vesligi 

| E fu figliuol. del grande Malagigi. 


Ancora c’ & Ciriffo Qalvaneo, 
Ciriffo il qual per paesi diversi | 
Errando ando per farsi al mondo Iddeo. 
Questo & bel lihro con ornati vexsi; 
n altro si cen’ & che non & reo 
Tratta battaglie di Turchi e di Persi, 
Trebisonda ehiamato, ed & bel dire, 
Quivi si vede gran signor morire. 


. 
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In questo libre si fe imperad te 
Rinaldao, che fa sir di Montalhane, _ 
Ventidue re_a Carlo imbasciador& - 


Mandòô Rinaldo famoso e sgvrano 


Buovo.d’ Antona ancor, libro dionore 
Col suo compagno detto Pulicano 

Ch’ egli fu morto il padre, e poi vendetta 
Ne fece, ma non giä cosi in fretta. 


Aucora un libra c’ & chiamato Spagna 


Che fu.distruzion dei Paladin. 

Di Roncisvalle ancor ciascuu gi lagna 
Che vi morir Cristiani e Saracini; 

Di sangue fu la valle tutta hagua, 

Mai piü vi nacque grano in que’ couflni, 
Erba ancor verde mai poi vi rimijsse 


Perchè Carlo la valle ımatedisse. 


Se ti diletti d’udir le gran hattagrio N 
Leggi quel libse chiamato Trejamo 
gain udirai le terribil travaglie 

he fece Eitor coli Greci in gu quel piang 


‚ Che indogso lor tagliava piastre e maglie 


Col suo fratel Trojolo sovrano 
Ed anche Achille di Ettore niemicg 
Fece asaal maraviglie ch’io non dico.- 


Va leggi le Batta lie del re Enea 
Che fece contro di Turno superbo 
E la sconfitta, e quella grau misiea 


La qual gli dette poi in fin del verho, 


F lassö Dido, che la morte rea 


'Si dette per suo amore; il caso & acerbe . 


Perchè lui si partl alla celata 
Di sua cittä, Gartagine chiaınata. 


E leggi de’ Roman, che troverai 

Lo cose che iacea con fedeltade, 

Ele grodezze loro intenderai _ 

Che fecion per mantener lora vilsade, 

Che creda chiaro, che non sarä mai 

Gente che avesse maggior caritade | 
Com’ ebbe quella gran romana gente, on. 
Per la repubblica ciascun era valente. ' 


R leggi Filemenes Indiano - 
Ed udirai le battaglie che fece ne 
Ch’ era Pagano e feoesi Cristiang 

E malti poı della vita disfece. ° 
Leggi il Meschino, che fu uam sovreno 
Detio di poi Guerin. 'Ha cotal vece 

Che cercö l’universo per trovare 

Colui che l’ebbe al mondo a ingenerare, 


: Se di amor ti diletti pur di udire 


Leggi quel libre ch’ ie ti narrerense, 
Imprimanente valendo sentire 
Filostrato odi; che di quel barone 
Tratta ch’ ebbe cotanta grande ardixe, 


Troiola il helle, quel nobil campione; 
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Troverai lei e Griseida beils 
Che sempre si chiamava tapioella. 


" Ecci quattro altri libri di battaglie 


De’ quali jo non m’ero ricordato, 

Dove si legge su molte travaglie, 

E molti perder il lor magno stato, 

E molti armati di piastre e di maglie 

Di poi col suo nimico esser provato, 
Il primo libro sr chiama Narbone 

Il quale s’ebbe un core di lione. 


R discese del sangue Narbonese 
E fu figliuolo del franco Viviano. 
Colla erilagna c’era alla palese, 
E stette gi con Tibaldo pagano . 


Ma pur de’ Narbonesi quel discese; 


E Ilo secondo si chiama certano 


Dodonello, soprannome il Tempesta. 
Figliuol fa di Rinaldo e di sue gesta. 


Un libro bello & questo, ed un bel dire 
Il terzo poi si chiaına ã grande arguto 
Figliuol del buon Danese a non fallire, 
Che al combatter non fe mai rifiuto 

E fu un uomo di sovrano ardire | 

Come per la sua storia abbiam veduto. 

il .quarto libro poi a tal drappello 

Se & cognominato il Tapinelle. 

Com? io ti dissi prima, se d’amore 

Ta ti diletti, & c’& di libri assai, 

E massime il Petrarca che di core 

Sonetti disse, e non si vider mai ° ’ 

I pidı belli, n& di maggior onore: 
Vedraili appunto se li leggerai, 

E scorrendo nel vero la mia barca 

8i chiamano i Trionfi del Petrarca. 


D’amor io te ne potrei contare cento 

Libri che trattan di simil mistero, ' 

‚Ma non vo’ pätı seguir per questo vento 
Perche il mio dire & venuto all’ intero. 
Ognun di voi a udire & stato attento 

E da me certo avete inteso il vero 

Di questa storia, e appunto v’ho contato. ° 
Iddio del ciel ne sia sempre lodato. 


‚Chi si diletta antiche istorie udire 


Questa, fra Y’altre, debbe tener cara,  .: 
Ch’ ha tutti gli uomini franchi e pien d’ardire 
I quai feron patir la pena amara 

A molti Saracini, e, a non mentire 

A’ lor di ne ammaäzar molte mighara, 
Massime i discendenti a’Costautino, 

Che nell’ arme ciagcun di lor fw fiuo. 


Se tutt’ i libri ch'io v’ho raccontati 
Voi leggerete, arete gran piacere 

De’ Franchi cavalier magni e pregiati 
E ch’al mondo ebbon cotanto potere 


x 
- > 


x 


> 





- 


Einleitung. 47 


Soprä-de’ deutrier loco, e forte armati . 
Per lo uni verso si feron valere. 

Jo ti ringrazio, o alto Dio di ploria 

Che al fine son venuto dell’ Istoria. 


Anmerk. {}7) Y el primero que maeseNicolas le did enlas ma- 
nos fue los castro de Amadis de Gaula, y dijo el cura: pa- 
rece cosa de misterio esta, porque segun he vido decir, este libro 

e el primero de caballerias que se imprimis en Espanna, y to- 
dos los demas han tomado principio y origen deste, y’asi me 
parece que como ä degmatizador de una secta tan mala le debe- 
mos sin escusa alguna condenar al fuego. No sennor, dijo el bar- 
bero, que tambien he oido decir que es el mejor de todos los 
libros que de este genero se hau compuesto, y asi como 4 Udnico 
en su arte se debe perdonar. ‚Asi eg verdad, dijo el cura, y por 
esa razon se le otorga la vida por ahova. Véamos esotro que 
estä junto 4 El. Es, dijo el barbero, Las sergas de Esplan- 
dian, hijo légitimo de Amadis de Gaula. Pues en vertad, dijo 
el cura, que no le ha de valer al hijo la bondad del padre: to- 
mad, sennora ama, abrid esa ventana y echalde al corral, yde 
principio al monton de la hoguera que se ha de hacer. Hizolo 
ası el ama con mucho contento, y el bueno de Esplandian fue - 
volando al corral, esperando con toda paciencia el fuego que le 
amenazaba. Adelante, .dijo el cura. - Este que viene, dijo el bar- 
bero, es Amadis de Grecia, y aun todos los deste lado, ä 
lo que creo, son del mismo linage de Amadis. Pues vayan. to- 
dos al corral, dijo el cura, que ä trueco de quemar 4 la reina 
Pintiqniniestra y al pastor Darinel 7 & sus eglogas y & las en- 
diabladas y revueltas razones de su autor, quemara con ellos al 
padre que me eugendro, si anduviera en figura de caballero an- 
dante. De ese parecer soy yo, dijo el barbero; y aun yo, an- » 
nadio la sobrina. Pues asi es, Jdijo el ama, venga, y alcorral con 
ellos. Dieronselos, que eran muchos, y ella ahorr6 Ja escalera | 
y diö con ellos por la ventana äbajo. & Quien es ese tonel? dijo 
el cura. Este es, respondiö el barbero D.Olivante de Laura. 
Ei autor dese libro, dijo el cura, fue el mismo que compuso & 
Jardin de Flores, y en verdad que no sepa determinar cual 
de los dos libros es mas verdadero, 6 por decir mejor, menos 
mentirogo: solo se decir que este irä al corral por disparatado 
y_arrogante. Este que se sigue es Florismarte de Hirca- 
nia, dijo el barbero. $ Ahi estä el sennor Florismarte ? replicö 
el cura; pues â fe que ha de parar presto en el corral, 4 pesar de su ex- 
iranno nacimiento y sonnadas aventuras: queno da luzar à otra cosa 
Ja dureza y sequedad do su estilo : alcerralconely con esotro, senno- 
raama. Que me place, sennormio,respondiaella, yconmucha alegria 
ejecutaba lo que leera mandado. Este elCaba 1 eroPlatir,dijoel 
barbero. Antiguo libro es ese, dijo el cura, y no hallo en El cosa que 
merezca venia; acompanne ä los demassinreplica, y asi ſue hecho. 
Abriöse otro lihro, y vieron que tenja por titulo El Caballero 
de la Gruz. Por nombre tan santo comp este libro tiene se po- 
dia perdonar su ignorancia; mas tambien se suele decir; tras 
la’cruz estä el diablo; vaya al faego. Toimado el barbero otro 
lihro dijo: este es Bepejo ae caballerias. Yaconozco äsu mer- 
ced, dije elcura: ahiauda elsennorReinaldos deMontalvan 
con sus amigos y companneros, mas ladrones que Caco, y 109 
doce Pares con el verdadero hisioriador Turpin, y en verdad que 
estoy por cordenarlos no mas que ä destierro perpetuo, siquiera 
porque tienen parte de la invencion del famoso Mateo Boyardo, 
Lit, Gesch, Il, Bd, 3, Abth. 
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de donde tambien sehe mm tela ei erfetiano poota Ludovico Ariosto Ä 
3 


al cual si aqui le ha 


ondre sobre mi cubeza. Pues yo le tenga en italiano, dijo el 


arbero, mas na le entiendo. Ni aun fuera bien que vos le en- 
tendierades, respondiö el cura, y aqui le perdonäramos alsennor 
capitan que no le hubiera traido, 4 Espanna y hecho castellano; 


que le quito mucho de su natural valor, y lo mesıno harän todos 
aquellos que los libros de verso gnisieren volver en otra lengua, 


que por mucho cuidado, que pongan y habilidad que muestren 


“ jamas llegarän al punto que ellos tienen ensu primer naciıniento. 
Digo en efeto que este lıbro y. todos los que sehallaren que tra- 
tan destas cosas de Francia se echen y depositen en un pozo 
seco hasta que con mas acuerdo se vea Jo que se ha de hacer 
dellos, ecetuando & un Bernardo del Carpio que anda por 
abi, y & otro Uamado Roncesvalles que estos en liegando & 
mis manos han de estar en las del ama, y dellagen las del fuego 
sin remision alguna. Todo lo confirm6 el barbero, y lo tuvopor 
bien y por cosa muy acertada, por entender que era el cura 
tan .buen cristiano y tan amigo de la verdad que no diria otra 
cosa por todas las del mundo. Y abriendo otro libro viö que 
era Palmerin de Oliva y junto ä el estaba otro que se lla- 
mada Palmerin de Ingalaterra lo cual visto por el licen- 
ciado dijo: esa Oliva se haga luego rajas y se queme, que aun 
no queden della las cenizas; y esa palma de Ingalaterra se guarde 
y se conserve como & cosa Unica, y se haga para ella otra caja 
como la que hallö Alejandro en los despojos de Dario, que la di- 
putö para guardar en ella las obras del ‚poeta Homero, Estelibro, 
sennor compadre, tiene autoridad por dos cosas; la una porque 
el por si es muy bueno, 2, la otra, porque es fama que le com- 
puso un discreto rey. de Portugal. 'Todas las aventuras del castillo 
de Mireguarda son bonisimas y de grande artificio, las razones 
cortesanas y claras, que guardan y miran el decoro del que habla 
con mucha propiedad nA entendimiento, Digo pues, salvo vuestro 
buen parecer, sennor Maese Nicolas, que este y Amadis de Gaula 
queden libres del fuego, y todos los demas, sin hacer mas cala 
y cataperezcan. No, sennor compadre, replic6 el barbero, que 
este, que aqui tengo es el afamado Don Belianis, Pues ese, 
‚replicö el cura, con la segunda, tercera y cuarta parte tienen ne- 
cesidad de un peco de ruibarbo para pürgar la demasiada cölera 
suya, y es menester quitarles todo agaello del castillo de la fama, 
Y otras, imperlinencias de mas importancia, para lo cual se lea 
a termino ultramaring , y como se enimendaren, asi se usar& con 
ellos de misericordia 6 de justicia, y en tanto tenedlos vos, com- 
padre,. en vuestra casa, mas no los dejeis leer & ninguno,.. Que 
me place, respondiö el barbero, y sin querer cansarse mas enleer 
libros de caballerias, mandö el ama que tomase todos los gran- 
des y diese con ellos en el corral. No se dijo & tonta ni ä ser- 
da, sino & quien tenia mas gana de quemallos que de echar una 
tela por grande y delgada, que fuera, y asiendo casi ocho de 
uma vez los arrojo por la ventana. Por fomar muchos juntos se 
le cay6 uno ä los pies del barbero, que le tom6 gana de ver de 
wien era, y viö que decia: Historia del famoso cabällero 
"ırante el Blanco. Yälame Dios, dijo elcura; dando una gran 
voz; que aqui este Tirante el Blanco! Dädmele, compadre, 
que hago cuenta que he hallado en el un tesoro de contento 
una Mina de pagatieımpos. Aqui esta D. Kirieleison de Montal- 


- 


« 


que habla, en otra leugua que la suya, 
no le guardare respeto, Agnuo; pero si habla en su idioma 16 | 








® 
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van, valerone caballere, x sa hermano 'Tiomes de Montalvan y 
ei caballero Foyseca, con ka batalla que el valiente Detriante hizo 
con el Alane, y las agndezas de la dontella Placerdemivida con 
los amores y embustes de la viuda Reposada, y la sennora em- 
peratriz enamorada de Hipölito su escudero. Digoos verdad, sen- 
nor eompadre, que por su estilo es este el mejor libro del mundo: 
aqui comen los enballeros y duermen y mueren en sus camas y 
hacen testammento antes de su ınuerte, Com otras cosas de yue to- 
dos los demas libros deste genero oarecen. Con todo eso 03 digo 
que mereck el que lo ecompuso, pues no hizo tantas necedades de 
industrie, que le echaran A galefas per todos los dias de su vida. 
Lievakde & casa y leelde, y vereie, que es verdad cuante del osha 
dicho. Asi sera, respondid el barbero; pero £ queharemos destos 
pequennos libros que quedan? 'Estos, dijo el cura, no debende 
ser docabalterias, sino de poesia: y abriendo wno vis que era La 
Diana de Jorge de Montemayor, y.dijo (oreyendo que todos 
los denas erafi del mesmo genero): estos no Merecen ser quema- 
dos, come les demas, porque no hacen ni haran el danno que log 
de caballertas han hecho, que sen libros de entendinimiento siu per- 
juiecio de tercero. | Ay sennor! dijo la sobrina, bien los puede 
vuestra merced mandar quemar como & los demas; porque no se- 
ria muthe que habiendo sanade mi sennor dio de la enfermedad 
caballeresce, leyendo estos so le. antejase de hacerse pastor y au- 
darse por los bosques y prados cantando y tanuendo, { lo que 
seria peor, hacerse poeta, que segun dicen es enfermedad in 
rable y p iza. Verdad dice esiä doncella, dijo el cura, yserä 
bien quitarle & nuentro aınigo este tropiezo y ocasion delante. Y 
pues eomenzamos por la Diana de Montemayer, 80y de parecer 
que no se queme, sino que se le quite todo aquello que frata de 
la sabia Felicia y de la agua encantada, J casi todos los versos 
-mayores, y quedesele en hora buena la prosa y la honra de 
ser primero enm'semejantes libres. Este que se sigue, dijo el har- 
bero, ea La Diana, Hamada Segunda del Salmantino;y 
este etro que tiene el mesmo momhre, euyo autor es Gil Polo, 
- Pues la del Salmantine, vespandiö el eura, acampanne y acre- 
ciente ei nıimero de los condenadas al corral, y la de Gil Polo 
se guarde coma ai fuere del mesmo Apalo: y pase adelante, seiı- 
nor compadre, y démonos priesa que sa va haciendo farde. Este 
libro ea, dija el barbero, abrienda otro, Las diez libros Je 
fortuna de Amor, compuestos por Antania dekolrasse, poeta 
sardo, Por las ordenes que recehi, dijä el cura, que desde que 
Apolo ſue Apole y las musas muaas, y los poetas poetas, tan 
graeiosn ni fan disparatade libra come ese na se ha compuesto, 
y que por su camino es el mejor y el mas Unicode cuantos desto 
genero han salido ä.la luz del munda, y el que no le ha leido 
puede hacer cuenta que no ha leido jamas cosa de gusto. Däd- 
mele acä compadre, que precio mas haberle hallado que si me 
dieran una sofana de raja de Florencia. _ Püsole aparie con gran- 
disimo gusto y el barbero prosigui& diciendo: estos quesesiguen 
son El pastor delberia, Ninfas de Henareg, yDesen- 
gannos de zelos. Pues no hay mas que hacer, dijo el cura, 
sino entregarlos al brazo seglar del ama, y no sg me pregunte 
el: porque, que seria munca acabar. Este que viene esEl pastor 
de Filida. No es ese pastor, dijo el cura, sino muy discreto 
cortesano, guärdese como joya preciosa. Este grande que aqui 
viene seintitula, dijo el barhero, Tesoro de varias poesias. 
Como ellas no fueran tantas dijo el cura, fueran mes estimadas: 
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menester es que este libro se escarde y limpie de algunas hbaje- 
zas que entre sus grandezas tiene: guärdese, porque su autor 
es amigo mio, y por respeto de otras mas heroicas y levantadas 
obras que ha escrıto. Este es, sigui6elbarbero, El cancionero 
de Lopez Maldonado. Tambien el autor dese libro. replic6 
el cura, es grande amigo mio, y sus versos en sa hoca admiran 
& quien los oye, y tal es la suawidad de la voz con queloscanta, 


. quo encanta. Algo large es en las &glogas; pero nunca lo bueno 


tue mucho; guärdese con los escogidos. è Pero que libro es ese 


. ie esta junto & el?! La Galatea de Miguel de Cervantes, 


el barbero. Muchos annos ha que es grande amigo mio Cer- 


- vantes, y 56 que es mas versado en desdichas que en versos. 


[2 


Su libro tiene algo de buena invencion, propone elgo, y no con- 
cinye nada: es menester esperar Ja segunda parte que promete, 
quizä con ia enmienda alcanzard del todo la misericordia que ahera 


'se le niega, y entretanto que estese ve, tenelde recluso en vaestra 


posada, sennor compadre. One me place, respoudi6 el barbero, 


Y aqui vienen tres iodos juntos: La Araucana de D. Alonso 
e 


rcilla, La Austriada de Juan Rufo, jurado de Cör- 
doba, yelMonserrate de Crist6öbal de Yirues, poeta 
valenciano. Todos esos tres libros, dijo el cura, son los mejo- 
res que en varso heroico en lengua castellana estan escritos y 
ueden conıpetir con les mas famosas de Italiaz guärdense como 
as mas ricas prendas de poesia que tiene Espanna. Cansöse el 
cura de ver mas libros, y asi & carga cerrada quiso que todos 
los demas, se quemasen; pero ya tenia abierto uno el barbero, 
que se llamaba Las lagrımas de Angelica. Lioräralas yo, 
ijo el cura, en oyendo el nombre, si tal libro hubiera mandado 
quemar, porque zu autor fue uno de 
no solo de Espanna, y fue felicisimo en la traducion de algu- 
nas fabulas de Ovidio, 


Anmerk. }}f}) En tiempo menos discreto, que el de ahora aun- 


‘que de mas kombres sabios, llamaban.a las novelas cuentes. Estos 


se sabian de meınoria y nunca que yomeacterdo, los viacuerde, 


‚ los vi escritos: porque se reducıan sus fabulas a una manera de 
libros, que parecian historias y se llamaban en lenguage puro 


castellano: Caballerias, como si dixessemos: Hechos grandes de 
Caballeros valerosos. Fueron en esto los Espanneles ingeniosissi- 
mos, porgqae en la invencion ninguna nacıon del mundo les ha 


hecho ventaja, como se ve en tantos Esplandianes, Phebos, Pal- 
merines, Lisuartes, Florambelos, Espheramundos, y el celebrado 


Amadis, padre de toda esta machina, que compuso una dama 


‚Portugnesa, el-Boyardo, el Ariosto: y otros siguieroen este ge- 


nero, si bien en verso etc. 


‘Anmerk. ttf+f) bel Anderson T. I. p. 125.: 


New hold your mouth pour charite 
‚Bothe knight and lady fre 
And herkeneth to ıny spell 
Of bataille and of chevalrie 
Of ladies love and druerie 
Anon i wol you tell — 
Men speken of romaunces of pris 
Of Hornchild and of Ipotis 

: Of Bevis and Sir & Be 
Of Sire Libeux and Pleindamour 
But Sire Topas he beryth the flour 
Of real chevalrie, . 


los famosos poetas delmundo, 
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Fragen wir nun, wo die Neigung’ zu diesen sonderbaren 
Gebilden der Phantasie zuerst enstanden sey, so bietet sich 
uns vor Allem Nordfrankreich als die Gegend dar, auf deren 
Boden dieselbe die reichlichste Nahrung durch das ritterliche 
Wesen ihrer Bewohner erhielt (cf. Depping Hist. d. expedit. 
marit. des Normands et de leur etablissement en France en 
X siecle T. I. Disc. prelim, p. xD — Iiu. T. HI. p. 222 — 
239.). Bei ihnen bildete sich zuerst die Zingua Romana zu ei- 
nem selbstständigen Idiom aus, wie denn der alte Wace er- 
zählt, ‘dass bereits in der Schlacht bei Hastings ein gewisser . 
Sänger Namens Taillefer vor dem Heere hersang (cf. Ritson 
1.2 T. I. pP» XXMVE): . , 


Taillifer qui moult bien chantoit " 

Sur un cheval qui tost alloit cf. Hist.litt. delaFr. - 
Devant eus alloıt chantant T. VI. Avert.p. 73. 
De l’Allemaigne et de Rollant Ritson LU.T.Lp 
Eit D’Olivet et de Vassaux XXXV. sq. 


Que moururent à Rainchevaux, 


bei ihnen wurden also nun zuerst jene alten gereimten Ro- 
mane geschrieben, die nach der Sprache, in der sie abgefasst 


waren . 
‘(Le Prior &willeyme me prie 
De la Eglyse Seynte Marie 


De Kenylleworth an Arderne, ef. Monachi anon. 

Ki porte la plus haute peyne Vita Tobiae: bei 

De charite, ke nul Eglyse Warton T.1. p. 85. 
' Del reaume a devyse . j [ed. IV. p. 78] 


Ke jeo liz en romaunz le vie 

De celuy ki ont nun Tobie) | . 
romanees genannt wurden (cf. du Cange Gloss. Med. Aevi 
Lat. T. V. s. v. p. 1489. Warton T. I. p. 125.9. ed. IV.), 
ob man gleich auch den Südfranzösischen Dichtern nicht ab- 
sprechen kann, mehrere Ritterdichtungen erfunden zu haben 
(s. Schlegel in d. Bebl. univ. de Geneve T. XI. p.81. Ray- 
nouard Poes. d. Troubadours. T. II.-p. 294. sq.), wie denn 
in dem Lehrgedichte des Guiraut von Calanson dem südfran- 
sösischen Spielmann die Kenntniss einer grossen Menge To- 
mantischer Gedichte zugemuthet wird, indem es da heisst (s. 
Diez Poesie d. Troubadours. p. 199.): " 

Pueys apenras ” 


De Peleas 
Com el fetz Troya destruyr: 
De Dara 
E de Daraus . 
Sel que primier la fetz bastir ; 


De Deufranon 
EB de Genon, 
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C’aneron lo vas conquerir;: 
De Popeon 
E de Ragon, 
C’aneron a Tomas murir; 
De Dedalus 
De Viracus, 
Co volero per gran dezir; 
- Del Simitaur 
E del trezaur, - 
Que Eueas fetz sebelir; 
. BE de Natan 
E de Saran 
Com Salomos saup pres tenir; 
Del rey Seon 
E de Amon, 
Co fes Felip espaordir. 
Apren del pom 
Perque ni com 
Na Biscordia lo fes legir; 
Del rey Flavis 
Sel de Paris, on 
Com lo sau pro’Is vaquiers noirir; . 
De Tartases 
Kt d’Islaireg . 
. Com la Venus los fetz perir; 
De Pelaus ' 
E de Pirus 
Que Licomedes fey murir; 
De Peleas 
Et d’Eneag 
Com anero secors querir; 
E d’Escamus 
E de Tornus 
Co Saup de Montalba issir; 
De Sibilla 
E de Camilla, . 
Com sabien graus colps ferir; 
B d’Ismael 
E d’Issael, . 
Com hom per cors no’ poc guerir.... 
. De Macabueu u 
Le bon Juzien, 
Don poiras bonas chansos dir; 
‚ Del rey Bressus 
Ede Gelus, 
Com sauıp ab son fraire partir; 
E de Foler 
Com fetz lo taur a condurmir; 
De Galias 
E d’ipocras, 
Com 6alias li saup mentir.... 
De Pamtfili “ 
E de Yirsili, 
Cop de la conca—s sanp eobrir, 
g B del vergier . 
- _ B del pesquier 
E del foc, que saup escantiretc. 


Von diesen Normannen nun erhiellen wie gesagt die Eng- 
länder dieseSpraohe (cf. Henry Hist.d’Angleterre T, III. p.502. 
sg.) und so kam es denn, dass auch hier bereits frühzeitig 
aus derselben übersetzt wurde, wie denn 'der Uebersetzer vie- 
ler Romane Robert de Brunne Chron. Hist. p. 08, ed. Hearne 
von,sich selbst auf folgende Weise spricht: 

— — All is calde geste Inglis, . 

That on this language spoken is 

Frankis spech is cald Romance; 
So sais Clarkes and men ofFrance cf. Warton T.I.p. 
Of the house of Bridiyngton 66. [ed. IV.p. 62.] 
Pers of Langtoft, a Chanon 

On Frankis stile this storie wrote 

Of Inglis kynges, etc. ete. — | 

Es fragt sich nun aber, ob mit der Sprache auch die 
Normännischen und Nordfranzösischen Stoffe dieser Gedichte 
mit nach England kamen, ader ob auf diesem Boden bereits 
früher sich dieselben selbsständig selbst erzeugthatten und von 
hier aus umgekehrt nach Frankreich hinüberzogen. Für letztere 
Ansicht spricht eine wichtige Stelle Chaucers (s. a. Schmidt. 
Beitr. z. Gesch. d. Romant. Poesie p. 116. Chaucer Fran- 
keleines prologue bei.Anderson Brit. Poets. T. I. p. 99. 
[Works p. 107.)]: j 

„Ihise old gentil Bretons in hir dayes 

Of diverse aventures ınaden layes, 

Rimeyed in hir firste Breton tonge; - 

Which layes with hir instruments they songe, 

Or elles redden hem for hir plesance, 

And on of hem have i inremembrance, — 

In Armorike, that called is Bretaigne‘* on 
ferner, dass Marie de France an mehreren Stellen ihrer Gedichte 
offenbar (Oeuvres T. I. p. 50. 250. 400. ed. Roquefort) laıs 
Bretons als ihre Quellen nennt und vorzüglich weil in dem 
jeizt erst bekannt gemachten Walischen Mabinogion Sich Ge- 
dichtefinden (z.B. Yıvainand Gawains.a.p.29. Aum. 2), welche 
dann auch Englisch oder Noräfranzösisch existirlen, wo natürlich 
blos zu beweisen übrig bleibt, welches die Uebertragung war. Für 
erstere Ansicht spricht dagegen dieStelle bei de da Bue Rech.. 
hist. sur les Bardes et Jongl. . Anglo-Norm. T. I. p. 180, 
wo bereits der alte Wace von sich berichtet, mehrere derglei- 
chen geschrieben zu haben, ferner eins andere Stelle der 
Marie de France in ihrem Lass du Bisclaveret, T. I. Oeuvr. 
p. 180., wo es heist: 

Quant de Lais faire m’entremet 
e voil ublier Bisclaveret; 


Risclaveret ad nun en Bretan 
Gärwall l’appelent li Norman 


\ 
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ferner der von de Meril Hist. de la pedsie Scandinave p. 


294. u. 292. sg. geführte Beweis, dass vielen dieser Bretoni- 
schen Lais Stellen eingewebt sind, die Kenntnisse voraussetzen 
welche dieses Volk damals noch gar nicht haben konnte und 
endlich die bis jetzt noch nioht sicher dargeihane Behauptung 


bei Ellis Specim. of early metr. Rem. T. I. p. 85., dass das 
Wort Za: wirklich irischen oder galischen Ursprungs sey, wie- 


wohl nicht ‚geleugnet werden kann, dass dieser Name alten 


Volkspoesien in Wales und Breilagne eigen gewesen ist (s. aber 


Ritson Meir. Rom. T. III. p. 328. q. u. Wolfin.d. Berlin Jahrb. 
1834. August. nr. 80—31. cf. dieStelle aus dem alten Gedicht 
Emare, v. 1030. bei Ritson T. II.p. 247., wo es heisst: , Thys 
ys on of Brytayne layes, That was used by olde dayes, Men 
callys playn Ihe garye.“‘).. Woher auch hier das Wahrschein- 
lichste in der Mitte zu liegen scheint, dass nehmlich bei bei- 
den Nationen ursprünglich gewisse Sagenstoffe existirten, die 
unabhängig von einander waren, aber aus beiden Sprachen 








wechselsweise in einander übergeführt sind. Nach Deutschland 


dagegen kamen die epischen Stoffe theils aus der Provence, denn 
Wolfram v. Eschenbach sagt in seinem Parzival v. 24691.. 


„Von Provenz in Tiutſchiu lant 
Diu rehten maere uns ſint geſant 
Vnd dirre aventiur endes zil“ 


theils aus England (s. p. 29. Anm. 2.), " 


Man sieht hieraus, dass die französischen Namen chanson 
de geste (d. h. historische Epopöen*) cf: Lerowr Gloss. du 


Brut T. II. p. 336, u. du Meril Hist. de la poes. Scand, p. 
475.) und romans**) (cf. Diez Poesie d. Troubadours p. 120.) in 
das Deutsche ‚märe‘“ oder „aventiure“, welches letztere zwar 
auch einen ausländischen Ursprung hat, übertragen wurde, 
während 2. B. für dieltaliänischen Ritterromane der allgemeine 


Name Romanzı di Cavallerıa foribestand. Wie übrigens die 


Deutschen Dichter die romantischen Stoffe des Auslandes zu 
verarbeiten wussten, sieht man aus mehreren Stellen des Wi- 
galois, welchen der Baiersche Ritter Wirnt von Gravenberg ei- 


*) Roman de Ron. T.. I p. 94. ed. Pluquet: 
„‚Lunge est la geste des Normanz 
Et a metre est grieve en romanz.““ 


) Anfangs hiess freilich Alles, was in romanischer Sprache 

eschrieben war „roman“. Daher findet man „romant de 

ible‘“ — romant des cousiunes de Normandie“ 

u. a. (cf. Barrois Introd. du I. du comte d’Ariois p.vj ), dann 

aber kam bald der Begriff der Dichtung hinzu (s. Du Meril 

p. 186.), denn Chaucer Canterb. Tales v. 13777. sagt schon: 
„Of romaunces that ben reales“, 
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ner ihm von seinem Knappen erzählten Sage nachdichtete *). 
Uebrigens scheinen die ältesten historischen Epopöen gerade 
wie bei-den Griechen, Arabern und Scandinavieru abgesungen 
worden zu seyn und es dürfte wohl der Mühe werth seyn, 
einige der Beweisstellen von Du Merl in seiner trefllichen 
Hist. de la podsie Soandinave p. 472. herzusetzen; 


"\ v. 11653. 2q. ed. Beneke ’ WW 
Dirre aventiure nem ſich an 
Ein fo kunſtereicher wman 
Der wildiu worte kunne zamen. 
. Bremdiu maere und fremde namen 
Hot, diu aventiure. 
Ich gibim daz ze ftiure 
- Swer fi gerne tihten wil, 
Daz ich in wife uf ir zil 
Da ſi gefchriben hat ein man, 
Der ir im wol ze ribten gan 
Bon der waelſchen in diutifche zungen 
Mich hat von ir verdrungen . 
Min kranchiu kunft und nıin fin; 
Bon ir.ich fus gefcheden bin. 
Swie krancher kunſt ich doch fi, 
Ich belibe der aventiure bi; 
Duhte win werk die wifen gut 
Und funde id ein fo reinen mut 
. Der mich da zu beriete, 
Min zunge fi verfihriete, 
Und. begunte fi wider limen 
. Mit ganzen niuwen rimen. 
Alſe ich waene, dein vindich niht. 
D we der jaenıerlicdher geſchiht 
Daz diu werlt niht freuden bat! 
Ir hoheſtez leben mit grimme flat: 
Daz ift riters orden!-, 
Ich bin wol inne worden, 
Da; der werlde freude finfet 
Und ir ere ſtinket. 
Daz prupet in din gitecheit 
Diu bofen mut und erge treit. 
O we! daz ift nıin berzeleite 
c,v.191.n.8. Nu will ich in ein .macre 
Sagen, ale e; mir iſt geſeit. 
— r. 11687. 39. Ich wil daz maere vol enden bie, 
Als michz ein knappe wizzen lie 
Der mirz zu tihten gunde. 
Niuwan eines von ſinem munde 
Enpfie ich die aventiure. 
Da von was mir tiure = 
Daz maere an manigen enden, 
Min fin wil ich wenden 
Yn ein ander: und wizzet, day 
” Diu wirt von mir erriten ba;. 
v. 595. p. 25. E;n quaenıe ouch niemer fur minen munt, 
Het miry ein pfaffe niht gefeit 
Be einer ganzen warbeit 
Wider den Ih alle wile fireit, 
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Senhor, ar escoutaiz si vos platz et ätınalz 


Canso de ver’ ystoria . 
'Fierabras v. 30. 
Allez vos en, li romans est finis 
Garin Ti Loherenc s. o. Monc Deutsche Heldemsage, p. 193.84. 
Herkeneth now bothe old aud yyug 
For Maries love, that sweete (hyng 
The kyng of Tars:v.1—2. bei Ritson Metr. Rom. T. 11. p. 156. 

Ha Siguori, rimato,tutto ‚questo 

Sostegno ti Zanobi da Fiorenza., 

Al vostro honor questa istoria.e finita. _ 

a Spagna zu Ende. 

Quieromo, Seunores, eon tanto espedir, 

radescovolo mucho me gaisiestes oir: 

So falleci en algo, debedesme parcir, 

. "Soe de poca sciencia, debedesme sofrir. 
Poema de Alexandro str. 2508.b. Sauchez T. IM. 
Es was vor langen zaltenn 
Der recken alſo vil 
Sie triben groſſes ſtreiten 
Als ich euch ſingen wil. 
Der kleine Roſengarten str. 1. 

Später aber bezog man sich auf geschriebene Quellen oder 
Bücher, -wie wir diess vorzüglich häufg bei den Deutschen 
Dichtern des 12ten Jhdts. etc. finden, z. B.: 

Sch weiz wol ir ift vil geweſen 
» Di von Zriftrande han gelefen, 
Und iſt ir doch nicht vil geweſen 
Di von hin rehte haben gelefen. 
- Gottfried v. Straßburg Zriftan v. 9. 
ja man fing auch zeitig an, diese Traditionen zu sammeln (s.d. An- 
merk. +), wie man denn auch nach Warton T.F.p.117. [p.118. ed. 
IV. ubi vid. not. ed.] unter den Ausgaben Heinrichs .ZIZI. von 
England unter dem Jahre 1237. liesst: „Et in firmaculis, hap- 
sis et clavis argenleis ad magnum hbrum romancis regis“‘. 
Dergleichen Bücher mögen als Sammelwerke mehrere existirt ha- 
ben, vielleicht dass wir, wenn auch zu einem andern Zweoke 
bestimmt, ttoch eine Probe derselben in den Gesia Romano- 
rum vor uns sehen, aus denen nach und nach die einzelnen 
Episoden von den spätern Novellendichtern benutzt wurden’ 
(jedoch finden sich jetzt manche Geschichten, die ursprünglich 
darin gestenden haben mögen, nicht mehr darin, ‚weder in den 
Hdschr. noch in den alten. Drucken, wie z. B. Chaucer seinen 
Man of lawes tale denselben entnommen zu haben gesteht, 
indem er [bei-Anderson Brit. Poeis. T. I. p.50.(p.49. Works] 
sagt: „In the old Romane gesies men may find Maurices life, 
& bere ıt not in mind‘, obgleich diese Geschichte, die der al- 
ten Englischen Romanze Emare gleich ist, nirgends mehr da- 
rin vorkommt), ja welche wohl sogar manchen 'versificirten 
Romanen, z. B. dem Roman von Amile und Amis zur Grund- 
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lage dienten und endlich von den Verfertigera der Procaro- 
mane, die wenigstens grösstentheils nach versifioirieh Voratbei- 
ten schrieben oder dieselben mur paraphrasirten, als natweder 
der Geschmack an -metrischen Erzeugnissen der Art beim Velke 
verschwunden war oder sie sich selbst fär unfähig hielten, ih- 
ren Stoff auf diese Art zu behandeln, eingewebt wurden. Im 
Allg. s. über unsern Gegenstand J. C. L. Simonde de Sis 
monds De la literature du Midi de PEurope. Air la Chas 
pelle. 1837, T. I. 2 168 — 188. Villemuiun Cours de Istie 
rature se, Täableau de la Litter. du Moyen Age, 
Bruxelles 1834. T. I. p. 216. 20. M. 4. Mazuy Introduc- 
ton et notice qur les romans chevaleresques, les traditions 
orientales, los chroniques, les chunis des Trowveres ei des 
Troubadours, compares a T_Arioste, vor dass. Traduch du 
Roland Furieur de PArioste. Paris. 1838 — 39. III. Voll, 8, 
Vol. I. p. I. sg. de Gaylus Origine de V’ancienme chevalerix 
ei des anciens remans, in d. Hist. de Pac. d. inscr. T. XXIII. 
p. 236. sg. IT. XII. Ast. ed. in 8. p. 410 — 423.) de la 
Curne de Ste Palaye La leciure des anciens romans de che 
valerie, ib. T, XVII. p. 787. sg. [T. XXYIII Mem. ed, 
in 8. p. 447. sg. u. in S. Mem. sur Vanc. cheval. T. II.] 
Fauriel_Origine de Tepopde chevaleresque du Moyen Age. 
Paris 1882. 8. u. in d. Revue de deur Mondes T. VII. p. 
518. sq. 672. 29. T, VIII. p. 138. sq. 268.84. 425,09. [aus- 
gez. im Journ. d. Debais 1833. 21. Ocibr. 14. Novbr. 31. 
Dechr.] Warten On ihe origin of romantıc fiction in Europe, 
in s. History of English poetry. ed. IV. Lond. 1840, T. 1. 
p. - In... Percy On the ancient melrical vomances, in S. 
Relig. of unc. poetry T. ZII. p. 3. sq. ed. 1839. 4. p. 186 
— 196. D. Ritson Dissertation on Romance and Minsirelsy 
in $. Ancient: metrical romances. Lond. 1802. III Voll. & 
[T. I... P—CCXXIV.)p. F— cxlveäi. L. Uhland Ueber 
das altfranzösische Epos, in Föugue’s Musen .1812. IZI. Quar- 
tal 9 59— 109. .Edg. Quinet Happorti au ministre des tra= 
uaux publics sur les epopece Jrangaises du XII siecle restees 
] See jour en ms. dans les bibl. du Roi et de T_Arsenal. 
Paris. 1831. 8. [uw. ausgez. in Magaz. f. Litt. d. Auslands. 
Berlin. 1832. fol D. G. Ferrari Storia ed annali degli an- . 
tichi romanzı di cavalleria e dei poemi romaneschi d’lulia 
con dissert, all’ Porigine, sugl instiluti, sulle ceremonie de’ 
cavalieri, sulle sorti d’amore, su: tornei, sulle giostre ed’. ar- 
mature de paladini, sul} invenzione e sull’ uso degli stemmi. 
Milano. 1828— 29. FV Voll. 8. [s. Raynoward im Journ. d. 
Savans 1831. p. 106 — 115. 1830. p. 658 — 666. 717 —-727.] 
S. a. Fr. W. V. Schmidt Ueber die italiänischen Heldengedichte 
aus dem Sagenkreise Karls des Grossen [in Bojardo’s Roland's 
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Abentheuer. Bd. ZII.] Berlin 1820. 8. Bibliographie enthalten 
C. Gordon de Percel [Lenglet du Fresnay] Bibliotheque des 
Romans, Amsterd. 1734. 8. Fol. IT. Melzi Bibliografia dei 
Homanzi e poemi cavallereschi Italiani. Seconda edız. corr. 
ed. accrescıuta. Milano. 1838. 8. [die Ed. Z, ist der Z/Yie 
Bd. von Ferrari’s Werk]. Ueber andere kleinere Sagen des 
Mittelalters cf. Fr. L. F. von Dobeneck Des deutschen Mittelal- 
ters Volksglauben u. Heroensagen. Berlin. 1816. ZI. Bd. 8. Le 
Rour de Lincy Le livre des legendes, Paris. 1836. 8. Keight- 
Zey Tales and popular fictions, their ressemblance and trans- 
mission from couniry lo country. Lond. 1834. 12. u. Dess. The 
Jeiry mythology. ib. 1833. IT Voll. 8. [Deutseh übers. v. Wolf. 
Jena. 1836. ZZ, Bde. 8] W. J. Thoms Lays and legends of 
various nalions, illustr. of their traditions, popular Iiteralure, 
manners, cusioms and superstilions. Lond. 1834. 8. Crofton 
Croker Fairy Legends and. traditions of the south of Ireland. 
Lond. 1834. 12. J. Ritson Fairy tales now first collected; 
to which prefiret two dissert.; I. on Pigmies; II on Faı- 
ries. ib. 1831. 8. Walckenaer Leitres sur les conies des fees 
attribudes à Perrauli et sur Torigine de la feerie, Paris. 
1826. 12. de Caylus La feerie des anciens comparde d celle 
des modernes, in Hıst, de Pac. d. ınscr. T. XV III. p. 144. 
[T. XT, ed. ın 8. p. 250. »q.] Walter Scott On the fairies 
of popular superstition, in s. Minstrelsy of the Scottish Bor- 
s. Paris 1838. 8. T. I. p. 261 — 298. Southey Essay on 
popular supersiilion in d. Quarterly Review. nr. XXXVAI. 
Price Preface on Warton’s Hist. of poeiry 1. 1. T. I. p. (21) 
— (80.) Denys in Europe litteraire 1829. nr. 29. Septb.13.e217. 
Octbr.24.ei28.Novb. Auszügefindensich in: Bibliothequeuniver- 
selledesromans. Paris. Juillet. 1775. — Juin 1789. CCXXIY. Vol. 
12. u. Nowvelle bibl. des romans. Paris an VI. [1798] — 1805. 
LXII Voll. 12. C. Tressan Corps d’extraits de romans de 
chevalerie. Paris. 1782. IF Voll. 8. H. A. O. Reichard. Biblio- 
thek der Romane. Riga 1782—94. XXI. Bde. 8 —- 


Alnm. 1.) Dergleichen waren denn auch die sogenannten Libriexelta- , 


tionis, im Titurel str. 1026. Bücher der Hügended.h der Kunde, 


Offenbarung genannt, doch wohl nur dem Stoffe nach heilige _ 


Gegenstände, wie z. B. die Gralssage (s. Görres Lohengrin 7. 
FD) und deren Helden behandelund, Uebrigens traf man früh 
schon eine Auswahl in der Lecture, denn es heisst z. B. in 
' Tomasin v. Zerclar's Welsch. Gast. b. Docen Miscell. Bd. IT. 

'p 2%. 89. 

Ich han geſagt, day boſe maere 

Den chinden fullen weſen ſwaere 

Bud dan geparkt, welh die fint 

No wil ich tagen waz die chint 

- Süllen vernenten vnde leſen 
Wud waz in mag nutze weſen. 


— 
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Jungfrauwen füllen gern vernemen " 
Andromachen davon fi. nemen 
Mugen bild vnd gute lere 
Des haben fi baide frum vnd ere 
Si fullen hören von fromen Enit 
Vnd fun ir volgen funder nit 
Si fullen auch frow ‚Penelope ° 
Volgen vnd der frowe Denone (leg. Oenone) 
Galiena vnd Blanscheflur - 
Botina vnde Sorodamur ‘ 
Eint fi niht ale chuneginne 
Si fint doch rih an ſchonen finne, 
Junchherren fulen von Gahain 
Hören, Elies, Erek und Iwain - 
Vnd fullen richten iren mut - 
Gar nah Gawaines gut 
Bolgent Artus dem chunich ber 
Der trait iu vor vil guter ler 
Ir füllt ouch feßen iwern mut 
Nach kunig. Karl dem helden gut 
Lant nibt verderben iuwer iugent 
SGedencht an Alexanders tugent 
An gefuge volgent Tristant 
Segriimors, Kalogriant 
Wa het man bejzer riter funden 
. Dann di von der tavelrunden 
Si wurbne faft nah frumcheit 
Chint lant ivch niht an tragheit 
Vnd folgt biderber lute lere 
Des choment ir ze grozer ere 
St ſullt her Kay volgen niht 
Von dem nur vmvird geſchiht 
Er tut mir allenthalben not 
Ja ift er laider noch niht tot 
Vnd hat auh darzu erben vil 
Ih enweis war ich cheren wil 
Sine chint heizent als er 
E waz ein Kai, nv iſt ir mer 
Wol Ihint da; Parcival niht lebt 
Der werte da; Kai niht enftrebt 
Nach lug vnd nad vnftäticheit 
Nach ſpote und nach ſchalkheit 
Gelouben ſult ir mir ein mär . 
Ob ich Parcival noch mwär 
Eſtlichen Rai ich no ftähe 
Doz; im ap fin rippe vraͤche 
Dwe wo bift bift du Parcifal 
Wann wär noch iendert ein Gral 
Vnd flünt umb ein phenning phant 
In erlofte nimmer bant. ꝛc. 


Anm. 2.). Merkwürdig ist eine Stelle aus Hartmann’s von 
der Aue Iwain in.der Rostocker Hdschr., obgleich in den 
übrigen Hdschr. die letzten Worte fehlen, mitgetheilt in Hagens 
Grdr. p. 120.2 

Ein Ritter der gelert was 
Das er an den buochen laſ; 


- 


Kinleitun. 


Mas er an den buochen vandt, 

Er was Hartman genant, 

Vnd was ein Amere; 

Der brachte diefe märe 

Suo Tuͤtſch, ald ich han vernommen 
Do er uf; Engelandt was kommen 
Da er ull zit was geweſſen 
. Das ers an den Welſchen bucchen geleſen. 








Erſter Abſchnitt. 
Der Sagenkreis von Theod orich und Attila . 


Zr oder vorzugdmele 
Die Deutfche oder Nordifche, Heldenfage. 


©. Unterſuchungen üb. d. Geſchichte u. d. Verhaͤltniß d. nors 
diſch. u. deutſch. Heldenfage a. P. E. Müllers Sagabibliothek BP, 
II. m. Hinzufuͤg. erklaͤr. Berichtig. u. erganz. Anmerk. u. Excurſe 
überfegt und critifc bearbeitet von G. Lange. Franffurt 1832, 
8 W. Grimm Die Deutfche Heldenſage. Göttingen 1829. 
8. Ir. 3. Mone Unterfuchungen. zur Gefchichte der deutfchen Hecke 
denfage. Duedlinburg u. Leipzig 1836. 8. Die. Zeugniffe über digg 
ſelbe ſ. b. Grimm J. 1. u. in ſ. Altdeutſch. Wäldern Bd. I. p. 195 
— 324. II. p. 115 — 135. IH. p. 252 — 278. und Mone I. ], 
ps 55— 100. Grgänzungen bei Groote Einkeit. z. Zriftan p. IX, 
‘Se 1. » | = 

Es ift bereits oben bei der Schilderung der Älteften Anfänge . 
der Deutfchen Poeſie bemerkt worden, daß bei den alteh Deutichen 
frühgeitig ſchon im Sten Ihdt. Geſaͤnge von den Thaten der alten 
Helden und Könige egiftirten, wie denn von dem heiligen Luͤdeger, 
dem- erſten Biſchoff von Miünfter, um 800 erzählt wird, daß er eis 
nen Blinden, Namend Bernlef geheilt habe, der dadurch vorzüglich 
. berühmt war, daß er die Thaten. und Kämpfe ber alten Helden und 
Fürften gut zu fingen wußte (f. Altfrid. Vita Ludg. II. 1.. in d. 
Act. SS. Mart. T. IH. p. 647.). Ebenſo fällt in diefe Vor⸗Ca⸗ 
tolingifche Perlode unſer noch erhaltened. Hildebranddlich, welches 
offenbar eine Probe von derartigen Geſaͤngen iſt. Dergleichen waren 
die Lieder, von melden Eginhard. Vita Caroli M. c. 29, fügt, 
eit. Geil. U. Mb. 3. Abti. . 838 — 
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daß fie Earl d. Br. („Barbara et antigquissima carmins, quibes 
veierum actus et bella camebantur seripsit memerineque mandavit‘‘) 


aufſchreiben und aufbewahren und ſich auch bei Xifche vorlefen Lieb 


(fe Eginbard l. 1. c. 28. „legebantur ei bistorine et aikkiquorum 


res gestae‘‘). Es find Diefeb dieſelben Deutſchen Natlonalgefänge, 
weiche Ludwig der Fromme, obgleich er fie in feiner Tugend gelernt 
hatte, fpäter doch nicht, jedenfalls aus Vorliebe für die alten Opras 


“hen, mehr hören--wellte -(f. 'Tihegenus De gestis Ludayici pü c. 
19. p. 74. ed. Schilter Seript.. Ber.. Geem. . „poetica carmina 


gentilia, quae in juventuse didicerat, sespwit.nec legers nec au- 


dire neo docere volait). Worin dieſe Gedichte - befanden haben, 
Ichet ‚und aber ganz beftinemt der -Posta Saxa Annales Careli M. 
V. 117., wenn er fagkı „velgerie carminz magnis Laudibus ejus 
avos et proavos celebrant; Pippinos, Carelos, Hindovicos et Theo- 
doricos Et Carlomannos , josque canamt.‘‘. Einer von dies 
fen Helden ift, nun -Thosderienn, jöntr für die Deutſche 


‘ - 


Heldenſage 
fo wichtige Dietrich von Ber, wie ausdrücklich im OGhronicon Qued- 


linburgense bei Leibnitz Script Rex, Brauwie. T. 1, p. 237. 
und Menken Script. Rer. German. T. IE p: 179; errählt wird, 


wo ed heißt: „Amulwinus Theoderie dicitur, proavas suus Amul 


vocabatur, qui Gothorum potenflssfnus censebater. - Kt iste fuit 


Thideric de Berne, de quo cautabant rustici olim. Tiheodericus 
Attilae regis anxilie in, regnuin Gothorem redektes, suum pa- 
truelem Odoacrum in Ravenna civitate expugnatum, faterveniente 





Attila ne occideretur exilio!depatatum, paucie ville juxta eon- 
Aventiam Albiae et Salae Humiuam:demmvil, Derfelpe: Theodor 
rich iR vun ader, wie es 1. 1. weiter heißt ((Ermasaricus] Fheode- 
ricum similiter patruelem suuım instimulanie Odohero,  patiuele 


suq, de Verona”) pulsum &pnd Attilam exulare ;ecegify der Neffe 
dei fo oft bei den Schriftſtellern vorkommenden Gothiſchen Köonige 


Ermanrich oder Ermanret (ſ. Jornandes. Get. c. 5. ‚Ostrogothae 


praeclaris Amalis serviebant — c, 28. Ermanaricus. nobilissimus 
Amalorum —"mulias et bellicosissimas: arctoas gentes perdomuit 


suiaque parera fecit Quem merito »onmulli Alexandre ıhagno 


comparavere miajores.). Bon beffen Schickfalen zriffirten aber fe 
zeitig für Deutſche Buͤrher, denn bei Fiodoard, Hikt. Remensis 


8. wird von Fuleo erzähle „nubjicit etiam ex libris Tem 


fe ee EEE — — IT B bu) Pi “se, 


9 Diefe Stadt iß aber das Altdeutſche Bern f. Anon. de fandatione 


monasterii Gozecensis-a. 1136, bei Moflmann: Scuipt. Rer. Zu- 
sat. IY. p. 112., mo es beißt: Verona a Feitonicis Bem 

patur. Hauc. ci vitatem transmontanam: Theedoricus ‚quoudam 
rex Hunsorum, ut ab indigenis accepimus, primum candidit 
et a sifu ef natura loci Verotam, scilicet a'vere, vernali vocd- 
bulo nuncupavit. In eadem civitete demum "praegrandem ex- 
struxit, qued Romulee iheatte mere — ar  uis- 
quam cenditoris. harıs, ingertun habeniun, wague hodie Thagde- 
rici domys nuncupafur, | 




















temieis: dE tee qundsus. Kliranshrico" auıniıse, qui; onen progu« 
nieme- sinn: ment. ulestinnveris imipiie comeiliis eujundam coneiliurib 
sei fd: ‚I. dei bekitigtam@ibich’6],: ne 'söcheräsie hic rex 

ent enmelkiin- etc.‘“, umdb in dem BDilbebrandöliede finden wir Den 
feine. Seſchichte auth :theilwweife wiedererzaͤhlt. Allen da nun Er⸗ 
manrdp wie. gefogt.chn un Jornanden c. 4. 


Ih 
Ei 


dieſe Rasiom in — ihren Zug bis 

a Meerre feine (‚jquemmilmodun in priscis eoruin —— 
peno histerico rita, in cummune. reécolinré‘“, und es nach 

andern Stelle deffelben Schriftſtelters c, 5; (‚‚ante quos etiam 
majn {meta ‚niedeintieuilns citharisque canebant“*) bed 
Sitte war, ‚vor ihren‘ Abnigen, den Umelungen, die: Thaten 

ee Vorfahren - bugdy Ehefamg. zu: feiern, überdem auch in ben alten 


HH 
TE 





Bedeutet. wurde, —— arm) dep De Dratige 
schftanigchs nackten — | Demi | 


nr rs 2 e erde 
J Yo 
utbeber — Höfe Eirment der Sage 


Bi —— unten rei — —— Dichtungen Gehegeneis 
gauz·karz —7 — wie ven Subet * 
jerndygusiifen,: hirr geräge: ya bemerken, 8 jetßzt 
—— —— über die Erklaͤruug deeſelben aufgeſteflt worden 
ich die eine, welchenin derfelben die nur mit irdifchen Ele⸗ 
Eerdeper⸗ gefehmächte Aus⸗ und Fortbildung der 
: KHeldenfage erblickt und die andere, weiche in ders 
e: mit. wunderbaren Begebeaheiten und ber Phantaſie 
u Befäten und Epiſeden verfehte hiſtoriſche Baſis zu findew 
wie jene Alles aryſiſch, fo Llles hiftoriſch zu erklaͤren 
DE, natuͤrtich kaum nothwendig zw fagen,: zu wel⸗ 
bp moͤchte ſagen verkehrten Deutungen die er Uns 
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ſtren iſch 

fis erftäremnfoll, wie deu hiſteriſch durch Ammian. Marcellin. XXXI. 
2. foſtyeſtilte mit dem von Jornandes c. 23. 4q. nach 
Betkörrisbirton gefähilberten gleichnamigen Bürften auf irgend eins 
Weile vereinigt ‚werben Bank (ihm yeifen feine durch gleidyeltige 
ne Ka Atilos, ——— und Theodorichs degangenen 

ehard. Chron. Uraperg. Argentor. 1609. p. 
85. Otio Fricing. ihren v. 8. u. Gedefrid. Viterb. Chron. 
XVI. 481. . —* p. 828. 44.) oder mie der hiftoriſche Attila 
mit dem Ebel ber Gage, bei denen ſich faſt gar wäre ebereinfins 
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mendes finden laͤt, da auch nick eiamal. der Ted -Beffalben b. 


| u Jorn. c. 49. f. Yang p. 887.qg.),:den man feäher tb Rlnhaltepunft 


betrachtete, nach Grimm's p. 9. beigebrachten Beweiſen in der Sage 
und hiſtoriſchen Erzaͤhlung gleichmäßig berichtet IM”). Allerdings ihkt 
ſich Hinfichtlih des Namens nicht mit Mone 1. 1: p..38. ch. p.64. 
- annehmen, dab dad Deutfche „Etzel“ aus „„Ikalug‘ entſtanden fey, 
vielmehr ſcheint fich mir vorzüglich hieraus, daß z. B. Ermanric 
und Yttila offenbar die Namen hifterifch beglaubigter Perfonen find, 
erflären zu laſſen, wie diefelben ‘in die Sage gelemmen find. Denn 
dag Attila wirklich Häufig durch feine. Taten "und zwar in Deutſch⸗ 
land Anlaß zu Geſaͤngen gab, folgt aus ‚Aventin.. Anal, Bo L. 
II. p. 180, wo diefer nicht allein ſagt, daß viele Gebichte zu feiner. 
Ehre exiſtiren „‚peirie sermone-more majorum perseripta, ſondern 
auch hinzufügt: Nam et adhuc vulgo canitur et est pepularibus 
nostris etsi litteraram rudibus. notisgimun‘*. Bedenken wir nehmlich, 
daß eb von jeher Gewohnheit der Dichter geweſen tft, an hiftoriſche 
Perſonen die Gebilde ihrer Phantafie zu knuͤpfen, nie wir dieß 3. 
B. bei Alexander dem Großen, dem Deojanerkriege, Earl dem Gro⸗ 
Ben und. König Artus ſehen, wie ferner bei allen Voͤllern 
die Thaten großer Könige und Eroberer im Munde bed Wolkes fort- 
gepflanzt, nad) und nach, jemehr. fie-fich von der hiftorifchen Wahrs 
heit entfernten, defto mehr wunderbare und übernatürlihe Elemente 
in ſich aufnahmen, wie ſich dieß vorniglich in der Homeriſchen Ge⸗ 
dichten u. in Zirdufi’d Heldenbuch von Iran nachweiſen laͤßt, fo fehe 
ich nicht ein, pie nicht auch bei dieſer Deutſchen Helbenſage einige 
witrkliche hiſtoriſche Data. zu ‚Grunde Kegen ſollen, die Freilich nach 
und nach immer mehr umgeändert und‘ mit fremden Elementen und 
Epifoden untermifcht, endlich Fan von und, denen: dad) immer noch 
aud Mangel an zufammenhängenben: und chronologifch. fortlaufenden 
Quellen Manches aud jener Zeit dunkel bleiben muß, wieder erfannt 
und nachgewieſen werden mögen. Uebrigens ſcheint es mir auch fafl 
unnoͤthig zu ſeyn, dieſen hiſtoriſchen Anhalktepumkten zu aͤngſtlich nach⸗ 
zuforſchen, da dieſes nur, inſofern daraus für die Geſchichte jener. Zeit 
felbft Aufflärungen entſpringen koͤnnten, wichtig und: dringend ers 
ſcheint, aber abgefehen davon, daß epiſche Gedichte nur als hoͤchſt 
untergeordnete Selchichtäquellen anzufehen find, dieſe Epopoͤen doch 
nicht..ein fo voellſtaͤndiges Ganze bilden, daß man daraus eine zus 
ſammenhaͤngende Ueberficht der Geſchichte jener Zeit gewinnen koͤnnte, 
fo ift es doch wohl beifer, diefe gewiſſermaßen verlorene Zeit anf die 
Entwidelung ihred Zufammenhanges urtter fig und Darſtellung ihre 
inneren Werthes zu verwenden, was jedenfalls für dem weniger ger 
lehrten größern Theil ber: Leſer derfelben mehr Nuten haben: wuͤrde. 
*) Lange p. 340. sq. zieht zwei Hiftorifche Begebenhetten hierher, nehmlich 
F die — Er ehe ame DIR Hr Ahr ai. Suchen ad 
Attila (f. Prosper Aquit. Chron. p. 735.) uwd den Auſſtand der Ge: 
piden unter Ardaricus nach Attilag Tode und die Ermordung von 30000 
derfelben zugleich mit Ellac, Attilas Alteftem Sohne (ſ. Joh. deThw- 


rocz Chron, Hungar, p. 77.. — 
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Mebar bie Verbreitung der Deutfhen Heldenfage. | 


Es verficht ſich won feibfk, daß die Deutfche Helbenfoge in dem⸗ 
jenigen Lande, worin vorzugsweiſe ihre Helden auftreten, am meiſten 
befannt. feya mußte, allein einzelne Ihelle berfelben gingen auch ums 
gebildet, ‚wie wir unten fehen merden, in ‘das Staliänifche, Franjoͤ⸗ 
fifche, Riehesländifihe :und Altengliſche über, wenn ich mic) auch 
ſchwerlich jemals entichließen möchte, fawelt zugehen, wie one 
1. 1 p. 196,,: wo er behauptet, daß die Lothringifche Sage von 
Garin le. Læoharine aus desfelben cpifchen Grundlage hervorgegangen 
und die Ausbildung derſelben nur durch den. Einfluß der Sefchichte 
anders geworden fen, ald im Deutichen Liede. Denn war_diefed der - 
Sat, fo würde der Sagenkreis Karld des Großen natürlich auf eine 
weit bequemere Weile ebenfalls ald Sorltung der Deutfchen Hel⸗ 
denfage  bargeftellt werden können, ald biek Bid jeßt daburch, daß 
man Den Keenig Rother, von dem unten die Rede feyn wird, ald 
Nebergangdpunft betrachtet, möglich ift, da auch diefed Gedicht felbft 
wohl zur Deutſchen Heldenſage gehört, aber doch keineswegs, genau 
genommen, der Reihe nach als ber Schluß berfelben. im Zufammens 
bange zu betrachten if. Indem ed nämlih in bem Sranzöfifchen 
Volksbuche Milies et Amys ehap. 63. heißt: ‚Il est assavoir, que 
ceste histoeire icy a este extraicte de l'uue des frois gestes da 
zoyaulme de Frayce: et.np- furent. que. iroya gestes au dit pays, 
qui ont en honnmenr.es renommee, de quoy Je premier a este 
Deolin de Mayence, P’autre Guerin, qui eut si grande renommee, : 
le tierce si a este Pepin, qui fut roy trespuissant, dnquel est 
yssu le roy Charlemaigue, qui fiat faut de vaillance‘‘ daß Frank⸗ 
reich wur drei Sagenkreiſe habe, den. von Doolin von Mainz, von 
Werin von Lothringen und von Karl dem Großen, fo wuͤrde, wenn 
alſo Werin eine Deutſche Grundlage hätte, da auf der einen Eeite 
der zu Karls Sagenkrejs gehörige Ligolant, ein Abkoͤmmling Alexan⸗ 
ders der Großen, auf der andern wieder Artus durch Brut vom Ae⸗ 
neas herſtammt (merkwuͤrdig iſt auch die häufig. vorkommende Ver⸗ 
gleichung der Deutſchen Helden mit denen Troja's, die Maßmann 
Denkmaͤler Vorr. p. 11. genau nachweiſt, ſowie die Stadt Troneg, 
Trony, rom, Tronhe oder Troje die Vaterſtadt Hagend, bei welchem 
Namen man freilich ap viele andere Staͤdte, z. B. Troyes in Frank⸗ 
reich eher denken kann ſ. Mone J. I. p. 41. 69. Zange p. 171. 40.), die 
Schweſter des alten Artus aber Morgane durch ihre Verheirathung mit 
Ogier von Daͤnemark, aus welcher durch ihren Sohn Meurvin wiederum 
die Vorfahren Gottfriedd von Bouillon hervorgingen, ſomit eine ges 
naue Verzweigung ſaͤmmilicher Sagenkreiſe Marer, die natürlich zur 
Ueberficht derſelben nicht bequemer gedacht werden koͤnnte, wenn nur 





5, Druskche Br 
überhaupt ein befferee Grund von Mone 1. }. für feine Behauptung 
aufgefunden wäre, ald bad Verhaͤltniß der Lothringer zur Königin, 
verglichen mit dem Gigfrids zu Brunpild und Ehrimbild und der 
Achnlidleit :Yiyind und ſeiner Bram: mit Ekel ang Ehmbile, Wie 
dem nun aber auch feya mag; ſhaſt in. deu: müiſten Deutſchen Gen 
dichten ded Minelalters (f. Brimm J. I. p. 46. mu.) fommch Uns 
Deutungen auf dieſe Gage. dör:mad. ıdı Gendge hier wurmuei Geelien 
darüber zu ‚nennen, nehmlich. Ami dem Gebichte des - Wiinneiinger 
Marge ind. D.®. 8%. IL. p-276:u1.fogen ÜRinincfstB0. H.p851.9) | 
u. auß dem Nenwer bes Hugo don Träsihert ik Den Brbgehente daraus bei 
Docen Misceß. Bi Ik pi- Pur. ag. Wind nu, "da 
auch Kalfer Merkstilion Ancemliftätibige . 1). Garimlung ae 
Dewtiden Hetdenlagen: Defaß. (fr: Palm „in Denen ui 
1021. p 408. sa). > EN re 
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Inhalt um. Zafemmenten der noch vorhandenen 


Ordde des Deuts en Heldenfäge: 


— bie ie Bentfihe ulberisge an und für Ach nad 
em ae en. fo. had dieſe ** von den alten nordiſchen Ga 





Sagenkeriſen 

runde und: des Graie Aktila’s war: der Umden , Seen. und 
Ribelungen. Sb. I. u. 3b: M. Ubi 2. Vretlen 1 1819-28. 12. 
u. Deff. Nordiſche Heldenromane. Breblau 1714-28 12. Bd. I. 

— Il Wiltina u. Riflunge « Gaga oder Dietrich upon Bern und 
die Nibelungen. Bb. IV, Anne der. Sigurd der Fafnirs⸗ 
tödter u. die Riflungen u. Pre ar⸗odbroti⸗Soga u. Norna⸗ 
Geſts Saga gehört nicht Werbe)" eigentlich genau genommen nur 
zwei, nehmlich Die Nibelungen and das Heldenbud, Sie tras 
gen freilich nicht im genauen Zuſammenhang, .aber doch fo, daß 
man denſelben ziemlich leicht verfolgen fon, die aͤlteſte Deutfche 
Salate vor, indem fie von der Voͤlkermanderung beginnen und die 
Kämpfe der Deutfchen teil wis fremden Voͤlkern, role mit dem 
Ofi⸗ und Weſtroͤmern, ben Galliern, Hunnen und Glaven, thelld 
unter Ref ſelbſt vorzüglich regen. dro Beſthes der Herrſchaft, wie 
zwiſchen den Oſtgothen und Franken, theild. wegen anderen Private 
intereffen, wie zwiſchen den: Weſtgethen und Franken, den Franken 
und Burgundern, den Thuͤcingern nad Sachſen, den Longebarden 
und Gepiden ſchildern. Dieſes, die wichtige Nachweifung Lachmann's, 
daß das Nibelungenlied gerade wie bie Hemeriſchen Seſage urfprüngs 
lich aus mehreren einzelnen im Munde des Volke berumgetragenen 
Nhapfodiern beſtand, die erſt fpäterhin zufaminengefegt und zu einem 
Banzen vereinigt ri —** wien © Die Die 
der Deutfchen un ge, wie. D. s 
rich Beeweilen in der Kteidun — — der ſchoͤnen 
Hiltburg auf Salnceck um die Du ihr Zu kammenfeyn verur⸗ 
ſehee Erzeugung Welſrem ichs an deb achites und der Deida⸗ 
mia Zuſammenleden und ihren hierand bervorgeganganen Sohn Neo⸗ 
ptoleimus erinnert, ferner die Schiideruug des Biefen, weichen Wolfe 
— auf fine Meerfahrt nach Jeruſalem dekaͤmpft, und den Po⸗ 
Imphim bei Demer gleichfam vorzuführen. ſcheint, während Wolſdiet⸗ 
richt Wahre uͤderhäupt dem’ Herumivren bed Ulyſſes aͤhnlich iſt, 
enilich det gewiß dem Achittes wit unaͤhnliche Siegfried md d 
Zroja’s "Zeribtung und die damit vecknuͤpfte Vernichtung aller Hel⸗ 
den deſſelden, in localer Binficht jedoch mehr am den Kampf ber 
Gentauen ad Lapithen erinnesude Vernichtung der Surgunder ch 
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die Hunnen, vielleicht auch das dabei wie bei Homer Immer beobach⸗ 
tete hiſtoriſche Element, am Beten: in der Navennaſchlacht wieder 
zu erfennen, find die Urfache gewefen; dag Rofenktarz in feiner Ge⸗ 
ſchichte det Demidien Poeſie im Mitteltater p. 1G2.:u.' 147. bie 
Deutiche Heldenfage in zuel Sbſchnicte gefihieben underben erften die 
Deutſche Illas (ein. Vergleich d. Nibelungen u. d. Jliat giebt Wer⸗ 


lich in der Iſts. 1819... H. p: 1802 29:), den zweiten. aber die 


Deutfche Odyſſee genannt hat. Ich will. hier gläeich feine Eintheiiung 
herſeßen, um dann derſelben die meinige, früher. (em vom. Andern, 
z3. 3. von Piſchon eeitfaben 3 Geſch. d. Deutſchen Literatur. Vte 
Aufl. Berlin 1840.78. p. aqj. ‚vorgefdylägene segenbsenpußeflen. 
As Die Deutfäe tar enthält: 

a)'die Gage vom hoͤrnen Sigrid, nr 

2) die Mlage,  : * PER u Su . 


004) Dietihh. Dradeätämpfe,. —W 
©) Sigenot, der deeeſe, Ra Ze Fee Fee EEE Eu 
) Een Ausfahrt; : —*8 


Hder König. Luarin ot der fe. 1. Rojapan, . 
) Dietrichs Ahnen, .. 
4) Dietrichs Huht; FLP eo 
bie Nadenchiacht 
2) Alpharts Tod: 0... 
a) der großen dieſengarten, DI 
v) Walther von. Mauitaniem,. ı . : . . 
) Dieteesif und. -Dietlrb,  . tun. 
: 0) das Lied vom Hildebrand u. Alebraud — 
: B. Die Deusfihe Ddpfier umſeſn wu: 
\ 0) Chudrun, 
2: Koͤnig Rether,.. ae 
9) Oinit, 2 nn 
Hung Died, - 
*) Wolfdietridn 








ESein Gruͤade find hauptſachtich die, daß alle. gum. erflern Eys 


Aus‘ gehärigen Gedichte in unäuflodticher Verwiclung daſtehen, die 
zu Dem zweiten genommenen aber nicht in. ihren einzelnen Mamenten 
In’ einander Steifen, fondern jedes meht für ſich beſtehen. Was mich 
betrifft, fe’ ſcheiat mie hoͤchſtens dem innern Werthe nad) die Deutſche 
Heldenſage mit den GSriechiſchen Epopden Hewrers perglichen werden 
zu koͤnnen, denn erſtlich hängen in jedem der lehtern dic 24 Geſoͤnge 
fo genau mit einander zufanmen und wicberum bildet die Odyffee 
gewiſſermaßen fo einen Aahang der: Ilias, daß za mir: ſcheing, daß 
wir von jünem Sagenkreiſe des alten Griechiſchen Heldenthuncs nur 
ein Stuͤck fliner Grundlage, nehmlich die Ilias, uͤnd von der weitern 
Fortſetzung derfelben,; nehmilich der weiteren Geſchichte Day einzelnen 
Helden deeſalben nut Boch. de eingise Darkahun, der —9 





Deutfche Helnenfage. 3” 
des Miäyfies, freilich wohl de wichtigſte nach vor ind Haben. Da. 
übrigend meine: Anficht nicht ungegrändet iſt, engiebt ſich thelld ans 

en Samen der freilich biß anf wenige Fragmente verloren geganges 
en Sedichte Ber alten Eycliker, wird -aber. nach deutlicher aus der 
von wir unten bei der Darſtelung bed Sagenkreiſes des Tcojawifchen 
Kdegeb: gegebenen Tabelle der Bearbeitungen deſfelben erhellen. Darum 
paßt ine ſoiche Eintheilung keineswegs und wenn ich eine aͤhnliche 
vorſchlagen felte, fo würde dieſe: folgende ſeyn: 
A. Grundlage oder Mittelpunkt: die Nibelungen mit bee Not 
und Klage. 
B. Einzelne Epifoden,. zur Ergänzung, Ausführung, Einleitung 
und Ausführung ber dort dargeftellten Geſchichte dienend, 
alle andern Fleinern Gedichte, ..- \ 
oder ich würde zathen, die Nibelungen . mit: der Klage die Deutfche 
Juas, Gudrun aber die Deutfche Odyſſee zu nennen. © 
Hier hätte man dean im. nu A. ein Epos, daB fich fuͤglich 
feiner Compofition und‘ Ubrundung : nad): dem Trojaniſchen Kriege 
ald Ganzes an die Seite flellen könnte und die Gedichte, weiche zu . 
nr. B.’ gehoren, nröchten das mit: den Nahangfeln der Eycliker ıc. 
recht anfkändig verglichen werden können, wenn überhaupt durch eine 
ſolche. Vergleihung "dee Werth jener- Dicytungen erhöht wird, maß 
ich durchaus leugne. Uebrigens ſcheint mir auch eine folche Abſicht⸗ 
lichkeit bei der - portifchen Schilderung eiged ſo ungeheuren Kreifes 
von fo anufangreichem Stoffe hoͤchſtens nur bei einen einzelnen Dichs 
ter, deſſen Kräfte aber natürlich nicht ausreichen mürben, voraudges 
fegt werben zu können, aber einer Mehrzahl von Didptern den Ges 
danken in And: Herz zu -Iegen, jeder einen Theil eines großen Sagen⸗ 
kreiſes behandeln vnd fewit eine. Urt: von Encyclopaͤdde bilden. zu 
wollen, fcheint mie höchftend im einer Beit entipringen. zu Pönnen, 
bie an Dichterlingen fo überfüllt, an wahren Saͤngern aber fo ganz 
arm if, wie die unfere oder dad Alerandrinijche Zeitalter war. Man 
könnte. nach dieſer Richtſchaur eine gleiche Abficht den Dichtern des 
Sagenfreifed von der Zafelrunde Artur und den 12 Pairs Karld 
ded Großen «zufchreiben, denn auch da Haben wir z. B. bei erfterem 
eine Grundlage, nehmlich den ſogenannten großen und kleinen Artus 
und- ald Epiſoden oder Anhänge die Geſchichten des Triſtan, Lanze⸗ 
lot, Imwain ꝛc., allein nur darum haben mehrere Dichter gerade lege 
term audgewählt, weil ‚die Begebenheiten berfelben weit mehr poetifch 
waren als .die der andern Mitter, wie denn auch von den meiſten 
nicht einmal Feine Diomanzen, geichweige denn größere Gedichte oder . 
Romane auch nicht einmal aus Handfchriften nachgewieſen werden 
koͤnnen. Uebrigens fpricht auch gegen sine ſolche Abfichtlichkeit ſchon 
bei den alten Cyckkern der Grund, daß mehrere von ihnen einen und 
denſelben Stoff doppelt behandeln, wie wir Dean gewiß willen, daB 
außer der Homeriſchen Odvſſee früher “noch: eine zweite freilich für 
und vexlatene axiſtixte (j. oben Bd. I. Abth. I. p. 156.), gleichwie 





‘0 Denidee Helexnſege. 
In er Dobtfibe Heldenſage Yipkarts Tab: nd die Dnfenflfindet Int 
einen und denfelben Stoff dehendein. ‚Hebrigends bat Stefsakren: 
dab Unhaltbate feiner Mergleichung fehl wefhhlt,. dena dm : 
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Weit jwatmäfiger: nah angemeffenen führiat iz aber. bie ms 

Bere —— dieſer Epopoen zw ſeyn, wornach man fie. and der 

* in ihnen ‚beeiheten „Gegen. in. felgemäc Gruppen. ger> 
. t J a a i Ce Zu Bu I 

u) SrönfifBengundiiche Glgfriehsjagn, wer erbifihen Udterfies 

. kann ven ‚Sig derhend. Vierher scher nur der Ste 


gfrid. De 
BD) Sothiſche D inteihhlagen jerher ‚gehören Dinge Deokıen- 
einer er Eckenẽ⸗ * ol, Die der Pleine Do- 





König Berker, Om und 


. Wir werden dieſer —⸗ wrue⸗ unten folgen, die: aber 
vr allen Dinzen die Ansgaden db alten Heldenduch s augeden. 
Dieſes iſt naͤmlich eine ya Ende bed Aſten bis Barz- vor dem Schluß 
des 16t8n Ipdıs. flechig geomicke mad geleſene Gombeitung DB Orts 
ait, Weolfbietrich und dedgroßen und Heinen Roſengarteus im a 
32 verandetter Verdart Und. heilwweiſen Erweiterungru, augebe 

Kb nad) eilner m Eude- des 10m Fydts. von Wolfram von 
Eſchenbach und Heinrich von Dfterbiagen gemuchden Hiries 
arbeitung ber- alten Deutfäen Heldenlieder (fe Adel on. | 
Il. p. 19. 25.), Nachichten von mehreten alten handſchei 
deu Kloͤſtetn Admont, Gt. Gallen, Eorveh, Fulda, Altaich, * 
Walpurg zu Eichftaͤdt und St. Emmeran zu beſtadlichen 
—* giebt C. Spangenberg Adılipiegn. - Sihmallulten 1581. 












Dutſche Difberfage. 4 
fol, &E U. B. XI. ©, 48. of Dei. Sachſ. Cheonif. St: a. M. 
16854. fol. pr 12. 3. 'Yud; Yin BD. 1, p. 27. 28.29. 169 
— 2, ei pP "HI Mi Erden aus neuen ober wenfgftend 
von Den gedrucktea Andaden abweichenden Bearbeitungen mit. Die 
Ausgaben ind aber: gerDunBUeN,. 4 Let a. fol. PMuptburg 
Zeinet’280.'Mr:1h 2::.E0l, zu: Cdrfingen. 1. Sagen gen Orr. 1l.mt, 
der ach Watkenroder fee. Eollert. z. Deutſq. Liter. Bd, N. p. 
* „great in Daub u. ‚Erbajer Eludien 1808. 8. Bd. I. 
anführt]. — Hye fahet an der heiljden buch. Daz man 
— Wolf || dieteriche. Bad ſagt des erſten vö dert keiſer Otau 
vñ dem Meinen Eiberich. vñ vo Ir mörfart in die |] heydeſchaft DE 
fünig fein tochter ſſab zu gewynen. Darnach ſagt es von herren - 
—— — wie die md gerechaigken haben] ſgeftryneen. Vad fr 
manheytgeäst] bet. mit andern helden und kuͤnen Imanten. uch füs 
get cd vin "Senı |hrofehgerteit: and von den {hm | ]framen.. nd 
faget au ein liep⸗dſUch leſen pdf’ ban Pine‘ Sur Wie er ſei⸗ 
nen vofengärten fo hin] groffekemanhegt· berarte. ' Aueb] mit —* 
—* lieplichen na⸗ —28 geordnet. Mit ou ae gu] |deren hoſto⸗ 
rien! 1481: Yagepurg. Shlmeperer Tot: FH Hipert, Bibliogr. 
F. H. K 1 PIE Münden ern 2 Col] — Dad Hels 
den buch mit ſynen figuren. Hagenaw. Gran 1568. Zol. [ju Drebs 
den u. Wien ff. 218: In-2° Eat: 1: Yanjer DR. 1. p: 818. 2] — 
. 1. 1545. 6ol.- -1f? Gaben’ Ye Be Das Hetdenbuch. Beiäb 
0 * & + 0Ad’ * mit ſchoͤnen figuren geziert. 
Ir M. Geyerabend. 1508, — 187. in 2 Col. zu Dres⸗ 
den, nie: die: beitsen folgenden‘ Kun, ., aber-"biten Holzfchnitte w 
Ebert Bi: Ti Bd I. p. 74% ur 9880 -—- 9391. —— 
1579 SA; [moht: wpeleyph f.'Ebertt.1. u. Daltkenftent Veſ reib. & 
Dredda. Bihl. p: 782.7 — Hetdenbudh, darin: viel —*8* —8 
und kurtzweilige Hiftorien, von den großen Helben und Rolen . . + 
Fetzamd durchaud mit hetoen figuten ’gegieret u. in vler onderfchiche 
fie Wäcyer-übgetheitetTeeit: us DI. Teyerabend 1600: 4. [ff. 253 
in 2 Col] — Verarbeitung ins Der Heldenbud) ind Hochdeutſche 
[Berfe] übertrigen’ und heraubgegtben 9. Br. Ch. v. d. Hagen. Ber⸗ 
iin 1811. 8; — Eine weite vellftämbigere Bearbeitung der meiften 
der eben ungefährten Sedichte (Otuit, Welſdietrich, Ecken "Aus abet, 
der Mofengarten u Wöcemb,: dab Mieerrwunder-[p. 222. nq. b. Hagen 
Altd. Ged. Bd. H.; diefed:ift fremdartigen —88* und ſchildirt das 
eyikfat der Smbariiigen Mönitin Vhendifinde, die von einerti Mee 
üngehenee arfhtöängert, in Ätmiliches zur" Welt bradte, "Hand 
Gadyb Hat denfelben Ereff Bearbeitet in N Werten Bd. IV. p. 130. 
sq. |. a. Grimm — allenmndes. T. II. p. 55. 8q. ], Riele 
—2 ed fhaltuug, —— Ernſft ie it pleihfand 
frembartig und das Da 88. II. Adıh, IL p. 943. angeführte Ge⸗ 
Di darltr nad Sente Ge. vd. "Mittelalt. Bd. I. p. 92. sq. 
Weber Metric. Romssc. PD. IH, p. 333 -—— 345], 
König — 2* Dieniqhe und ſeiner Sefellen Kampfe und das 





RR - Dewtſche Heftenfege- 
eb vom Meiſter Hildebrand) wurde 1472 vum nen gewiſſen 
Kadpar von der Roen, der fich fol. 813.b, „„purbich von mus 
nerfat in Franken“ nennt, perfsrtigt,, war entweder zum eignen Ybfingen 
oder für andere Baͤnkelſanger beſtimmt u. ift poetiſch ohne allen Werth 
(f Grimm Deutfche Heldenfoge p. 872. sg. u. Altd. Waͤlder Bi 
IE p 156. Gervinus Bd. II. p. 106. ua). Letzteres Heldenbuch 
iſt mach der einzigen Dresdner Hoſchr. des Dichters (f. Talkenfein 

L p. 894. sg.) abgedruckt umd herausgegeben in v. d. Hagen 

Deutſche Gedichte des Mittelalters. Berlin 1826. Sb. IL I. . 
p. 1— 234. Ueber das alte Heldenbuch ſ. im Allg. D. v. Stade 
‚ Symbolae Stad., in Plactii Theatr, anonym. 1780, p. 480. zq. 

v. J. H. von Seelen Mem. Staden. p..99. Horn Nuͤtzl Samm⸗ 
lung zu einer hiſtor. Hbbibl. von Sachſen Gt. All. p. 769. Chr. 
6, Grabener De lihro hezoico, VI progr. Dresd. 1744 —- 45. 4. 
v. Nachtt. dazu be Baumgarten Bd, AL'p. 528. 2q. [dagegen:] 
J. Chr. Gettsched Pr, do: temparibus Teutenicorum vefum any- 
tbicis. Lipe. 1752. 4. Baumgarten Nachtr. v. merkw. Buͤchern 
1752. ®d. IL p. 240-247. Fr. ©. Freytag Abh. uͤber das Dels 
denbuch, in db. Act. Acad, Erford. T. IE. p. 630. 2q. u. Anal. 
Liter. p. 481. sg, Slogel Geſch. d. com. Liter. Ed. Ep 29 — 
214. Panzer Annal. d. Welt. deutich. Litter. Bd. I. p 813. sq. 
Leffing Auszug a, d. Heldenbuch, in beff. Leben Bb. Ul. p. 3. .0q. 
u. Werke Bd. XIII. p. 87. 2q. ‚dazu Fuͤllebern Anmerk., in deſſ— 
Leben u. Nachlaß Bd. III. p. 344. ch, Allg: Lit, Zeitung 1796, 
Bd. I p. 777— 781. 8. Fr. Schuͤtze Nacht. ve d. alt. Deutſchen 
Veldenbuch, im Deutſch. Magaz. 1705. April p. 272 — 388. Do⸗ 

cen Entdeckung üb. d. ſogenannte Heldenbuch des Heinrich von Of⸗ 
terdingen, in Aretin's Beiträgen Bd. IV..&t. IV. p. 85.429. St. 
V. p. 49. sg. [f. Bd. VI. p. 197] Bragur Bd. IV. p 106.89. 
Abth. II. p. 74. ag. Adelung Badır. Bd. Ik Bert. p. XXV. aq- 
Sördend Bd. IIL p. 659. sq. Horn Geſch. d. Deutſch. Porfie p. 
Ale Hagen Grdr. 1 1. p. 9 ng: Bouterwek Bd. IX. p. 149. 
Primiſſer Beſchreib. d. Ambraffer Eoder, in de Wien. Litt. Zeitung 
1816. Intel. BL. p. 138. q. 381. sq. of. d. Ambraſſer Samm⸗ 
lung. „Wien 1819. p. 275. sq.. u. in Hormayr Taſchenb. 1821. 
p- 408. sg. Dobenek ded Deutſchen Mittelalterd. Bolföglaupen Bd, 
IL. p. 211— 227. K. Roſenkranz Dad Heldenbuch und die Nibe⸗ 


lungen.‘ Halle 1829. & . .3 .1 

In dieſem Heldenbuche nun findet: ſich in einem Anhange, de 

mit demſelben in keinerlei Verbindung ſteht, da der Verfaſſer einen 
andern Otnit und Roſengarten henutzt haben muß, und der ehenſogut auch 
für eine Einleitung gelten kann, wie er alſo auch in der Ausgabe 
8. l..et 8. u. v. 1590 ſteht eine Art von Ueberficht unfered vaters 
laͤndiſchen GSagenkreifes, die Hagen, in feinen Deutfchen Gedichten 
des Mittelalters, wie er felbft Vorr. 3b. II. p VIL ſagt, abdrucken 
laffen wollte, es aber unterlaffen hat, und ed ſcheint daher der 


‚de « . 8 [ 3 . ⸗ R - L 
Sn 


Deniihe Heldenſege. | 43 
Sekltenheit ber : Ausgaben des Helbenbuchs :uubgen nicht Am: whleihteh 
Dete dieſe Beine Abhandiung, vom der. Grimm Geldenfage p. 287 
— 300 mit :Audsigen weittäufig haadelt, hier nach dee Drekbner 
Ausgabe v. 1509, wo fie f: DI w..nq. anhebt, abbruden zu laffen; 
[E. EStuͤck aus. d. Cod. Argent. D. b. Mene vor f. Autg. d. Ot⸗ 
nit, p. 712 26.4 € Weißt aber da ſceie. 

An diſſen teyle findet min wye die Heiden deb erſtẽ auff 
find kunrmen, auch wie ſy wider ab ſiad gangen, vnnd ein ende ge» 
nömen habent, wie ſy genandt find. Wo ſy ſich gehalten Haben, 
vnnd wannen ſy gebexen -find. — 

KHunig Erntbelle vs Trier vond. der aller erſte held der 
ve geboten ward. Der fuor uͤhermer mit vil ſchiffen. wann et was 
gar ein veicher füniges Do giengẽ jm die ſchiff alle under, doch kam 
ee myt Hilff eines fiſchers anf, vñ was läg zeyt by dem filder 
vnnd halff jm fiſchen. Darnach kam ex gen Iheruſtalem tzuo dent heye 
ligen grabe. Do was ſyn frawe eins kuniges tochter. die was ge⸗ 
heyſſen frauwe. Brigida, was gar ein ſchoͤne fraw. Darnach ward dem - 
kunig geholffen von andern graſſen herren bad er wider kam gen 
Trier. vnd ſtarb do, vnd liget zuo Rrier. begraben. Alſo ertrücken jus 
alle ſyn diener, vnnd: verlor gan: vil .gmoß auff dem mexre. 

Bon den landen vi flette, Wie die var zeyiẽ seheufen, 
auch wed ſy geweſen⸗ſynd. MP —34 

Dad land zuo «Köln vnnd Ach hieß etwen grippigen land. In dẽ 
wonten oil helde. Einer genanndt Lugegaſt. Einer Hug nd mentz 
Auch Dttwijn von Bunn und audtr kuͤne held. WBuger dad ſtoſſet auff 
Oſterreich hyeß etwen ber hunnen landt in. dem was kuͤnig Etzel eis 
herre. Barrınd vaud dad land darumb hieß etwen Burgun. In DE 
was kinich Eibich eyn herr. und fraw Crymhilt fon tochter. . Dee 
felbt "wa: auch ber roſengarte. ald dad teil von dem roſengatten 
. eysentlidden außweiſet. - — 

. 330 den geswergt Ze 

Es iſt auch zus wiffin warumd got die Pleinen zwerg and di 
grofen eyßen un. darnaz die. held ließ werdenn. Zuo dem erftenlieher 
die zwerglin werben vd. ded willen dad das landt vnnd gebyrge Bar 
wuͤſt vnd ungebumen wand, vnd vil guoted von filher vnd geld edels 
geftein vnnd berlin in: den bergen mad. Derumb machte got die Here. 
zwerg gar liſtig vnd wyſe, dad ſy böß vnnd guot gar woll erkan⸗ 
ten, vnnd warzus alle ding guot waren. Sy wiſſen auch warjug 
die geſtein guot waren. Etliche ſtein die gebet gradfe ſterck. Etlich 
machtent die: vnſichtber die ſy by jn teuogẽt. das hyeß eyn nebelkap, 
vand darumb gab’got den tzwergen kunſt vnnd weyßheit. Darumb 
fo buwetẽ ſy huͤbſche hole berg, vñ gabe jn adel dad ſy kuͤnig waren 
vnd herrẽ als wol. als die held, vnd gab ja groß reichtung. Vad 
do nuon got die ryßen lich werden, dad was darumb das ſy [dis 
ten bie wylden thyer vñ die groffen mürm erſchlagen. dad die tzwer 
beit ſicherer wesent, vñ bad land gebumen möcht werben. Datna 
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Be sit: te: ind 
Kun, vuud wurhen Die 296 Dora) bes 
ſchueff got Die volcke· vnder 
der dryer AD uni, Bũ iſt gus gar oil jare 
Bas getvch vunnd: byderb wartet; fo den. gwer⸗ 
gen zuo bilff vab wider die 
wilden tkiyer vun: wuumer ’ 9A vn⸗ 
schuwt. Berüb m J die nett dad 
je uud uau.fim, 8 y vad auff 
Rreit und kriege. Es . wergen , die 
hetteni wßen zu J wüße weld 
daud gebuͤrgen jren held ſahen auch 
am alwegen frawen zucht vad ere, vnd waren geneigt zu der ges 
rechtigkeit wytwen vnnd weilen nun. boſchynmen. Sy iheten auch 
den frauwẽ kein leyd, cd: were Dam leibeß not, den fra⸗ 
om allwegẽ in noͤten zuo hilff. Band vbegingẽ wit marcheit durch 
fawin willen bue ſchiauff ‚und zus eruſt. EM auch zu: wiſſen dad 
bie ryßen allwegẽ waren, keyſer, kuͤnig, hettzogen, grafen, vnd her⸗ 
uen, dientient, ritter vnnd kuecht Bud waren: fi .ebeirlenit,, vñ 
was fein heid mye. kein haver. Vund do von: ſyad all herren vnd 
chel leut kammen. 2 ui en 
Hagen van. troy ein kuͤner held, Walter von kerlingen «in held 


in ſonem ſchilte. Der was frau cryrihilt ſcheſter fu. Stieffũg 

eya: tnig von vypperland, das leyt ia ungen land. Aſperian cinuyf, 

zuy ſchavert im einer ſcheiden damit hund er ſechten 

inß. de wagen. die pieufſen biß an. dad. urbe vnder⸗ 
herdeg vñ held. Wetfhau der 





anber. Bruot:.auß heumarck ein junger künig. Margkgraff Stiediger 
vs Bethelar, don gabe fünig zuͤnther ſyn Auchter, die mad kuͤnig Gi⸗ 
dichd Tund: wehter. artung auß xeuſſen lant. 
Wletich eyn hels. tich Owe ſyn brũeder. Wickant was 
d'zoeyer wyttich vatter. Ein. hectzog, ward vertribẽ von gweuen rißen, 
die gewunnẽ jm ſyn land. ab do kam, er zus-armuor. MB darnach 
-Yam er dae kuͤnig Eiberich vnnd Ward ſyn gefell. MBit ten 
„fipmid in dem berg zug glogyen. ſachſe Ed. cod. Argent.: D. hat: 
Giiockonsessen.] Damach kam er quo kuͤnig Sertveih [cod. Arg. 
D. hat: Hertaiht]. BA Ay ded tochter machet ex zwẽ ſuͤne Getraͤ 
Eckart ein held von Vriſach von dem geſchlecht des harkinge; dwas 
‚auch auf Elſaß vnd brüßsam. Wand de kam ein keiſer. Der hieß 
. Ieyfer Ermentrich. Des felde hieng die Harkinge. Miſelben Eckart 
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wurdẽt enmpfoihen Lie ſanzẽ h darnaqh ſchluog er keyſer &s 
mentrich tzus tode. Mã ſagt das dſeſoe Eckart noch vor fraw vonus 
berge ſy biß ande jungſie mag. Heime ein held was Adelgers fan 
eyn hertzog hett vier Abogen. QMaiig Bimtherb fun der erſchluog deu 
alten hildebrät vor der lat ben Lo wurdẽ auch alle Herb erſchlazẽl 
Held im grippfinub das Me-hus:Rble vnnd Ta bei 0 

Gin Heid hyeft Labegafl der ift von dem Berner erfchlagen. 

Ortwijn wead ach: von DE von rim erſchtagẽk. Steffi VE 
Buun, -Dialicb vE.n@tryee auf Steyrmark, was Bitteroffs fun 
der wad au der  Thuonane: geſeſſen. Ecke und Vaſat vnnd abentret 
Die warkt Üientigerb fun au Ereilienfand;-vf Mentigers weyb hieß 
Gudewgart, die was ‘der dry fün Mutter. Yrato Herriche dye wab 
kuͤnig Etzels weyb, dye het zwẽe fün, "yo erfchlunge Wittich in BE 
fireit von Rafen. Runter die was Edew vntierd ſchweſter, vnd mens 
tiger wad: je brusder, diefe Kuͤntze het zw fün. 8° eyne hleß Zörre, 
der ander dieß Welderich. Kuonhen brucder Mentiger hett auch zwen 
ſuͤne der ein. HAB Eckwit, 9 ander Ecknal. Abelger ein held Beine 
vatter. WW J 

Won MOemit beiu keyſer. va 

Maiſer Otnis ſteg. Otnitd] vatter maß: ein mechtiger kuͤnig, 
vand heit vyl guoter land vñ leute. Bad was gefeflen in lampartẽ 
laud auff ciner Durg hich Garten. Do nä er Eun weyb, die was 
des kuͤnigs von reüffen ſchweſter. Bund bo fy Tang bei eynandet 
warent do heiten ſy den ein Pynde gehabe. wye wol fh got darumb 
battent fo. mocht es Body: nut Hein, dab wyſte Fünig Elberich der 
jwerg wann er nahent by ne Jeſeſſent ma: Er wiſte auch von dem 
geſtyen bad fy von dene man keyn Find Alt trug, Atom was cd Püs 
nig Ekberich gar ih, Day Pa foltent om leybb erben ſterben, wann 
ee beforgete er Aberken Pagetrunne nachbauren die im moͤchtẽ ſchaden. 
Bad gedacht wie er eit kuͤnig were. vnd als guot ald ſy were. © 
were weger ſy uͤberlemẽ leibs erben. Band nam ein fingerlin an ſyn 
hande. da was ein flein jne werden by jm het den mocht niemant 
geſehen © heyßt wii nebelkap. Vad fudr zuo der kuͤnigin, vñ kam 
vnſichtderlich huo jr in ein kenmat do ſy am frem gebete was. De 
mocht ſy jn wit geſehen, bo was elberich gar ftard® daB kame auch 
"von edelem geſtein, vnd überfam die kuͤnigin wider jren willen. Do - 
warde fo keiſer otnited ſchwanger. do fäget ex je wer er were, vund 
gab je das fingerfäin. vnnd ſaget jet warumb er eb gethon hete 
durch des beſten willen? Bü darnach über zehk jar. do was des at 
füniy Otult ein alt ſchwach man vnnd gebott got über jne das er 
ſtarb. 6’ empfalch er finen ſune dem kuͤnig vd rehffen finer muotet 
drusder. Mlfo erbet 8° jung Otnit das kuͤnigreich, vnnd warde dars 
nad) Römifcher keiſer, vnd was er kuͤnig eiberichb leyblicher ſun. 
Das wiſte nyemant dan. er vnnd die kuͤnigin. | 

ı Kenfer Otnit kuͤnig Elberichs ſune geboren auf Tamparten YAbe 

ein mechtiger fünig. Keyſer Ottnites muoter "was künig Gligab 








s Deufihe Helbenfagt. 
ſchweſter von zehffen d’. ward zornig über. ſyn ſchweſer nö Elherichs 
wongen. do das Eiberich befand de bracht er ſy mit ſynen lifien wi: 
der zuo ſamen dad fy fraind wurden. Dem felben. keiſer Dinit die⸗ 
nes reuͤſſen. und. daB landızuo Bern. darnach über zweihundert jar 
"ward dad land Bern. ber Diethrich võ Bern, - 
Keiſer Otnit bezwäg die läde von dem geburge biß an dab mer. 
jm Bent auch Rom vñ Intran. Er was geſeſſen In läparten auff 
wine burg bie bie garten nahẽt by dem land zus Bern Mr heit 
auch zwölf man ſterck. Im dienten auch zwen vnd fibengig man auff 
garten. die woren herhogen, grofen, vnd edel leuͤt die gehorten jm 
au fipfhaft halben zuo Keifer Ötwitd watter vnd alles ſyn geſchlecht 
fuarten ein guldin belffant jm fchilt vn auff d' helm. Uber de Dis 
wit keyſer ward. do fürt er ein. ſchwartzẽ adler ald all sömifche keyſer. 
Dyfed waren keyſer Omits Diener ond ratgeben. Der Fünig 
Eligad vö reifen der mad ſyner ‚muoter bruod’. Der truckſeß ab 
garten was keiſer Otnits fchwefter fun. Der marggraff won tuffan. 
sand feyfer Dtnit waren zuo dE andern finde, Hertzog Gerwart von 
troy mad Dtnited ſchwager. Hertzog Zacharias der was gefeffen zwiſchen 
der etfch vñ dE-mieer, der was von Dtnit belehnet. Er ahet Otnit 
groſſe freuͤndtſchaft. er beſtellet jm vil fpeiß vnnd kiel do er uͤber mer 
woli farẽ, do was d' kuͤnig vd meſſin ſyn rat und diener. 
Keiſer Otnit nam ein weyb. die was eins heidniſchẽ kuͤniges 
tochter tzuo rachaol geſeſſen. und hieß ſyn land furgen landt In dẽ 
was ein ſtat Suderd genädt vnnd hat noch ein fiat genandt Mö⸗ 
tebur. in der was der kuͤnig mit ſym weib vnd mit. fun? ſchoͤnen 
tochter Sidrat. Aber Dtnit nam jm die tochter mit -gewalt, vnd 
tebfet fy vñ nam ſy zu eynẽ eelich weyb. Darnach ſchicket d’ heyden 
ein ryßen vnnd ſyn weib in Otnites landt mit zweien boͤſen wuͤr⸗ 
men die fölten ſy ziehen in dem land. als ſy groß wurde vnnd 
daten in dem land thetẽ do molte fy der keiſer erfchlahe. vnd de 
en der wurm fchlafent under einem bauın. do verfchland jn der 
wurm. va trüg jn in ein hefen berg. Das befandt [ve gefül Wolfe 
dietiich. der erſchluog die mürm all biß an epnẽ den. erfchlung her 
Dieterih von Bern hernady über achtzig jare. Vnd do wolffdietrich 
- Die würm all serfchlagen vñ Otnit geroche het. do nam es otnited 
. weyb tzuo d’ ee. Dinit was acht jare elter dä wolfdietherich. Hertzog 
Bechtung was ein. rijcher frümer herkog, vnd ein wyſer Man ge⸗ 
.. born von Meran. d’ het fechtzehen fün Er vnnd die jüne waren 
“ Hügdietrichd und darnach wolfdieterichs diener biß.in jrem tod. - 
..... Herbrant wad Bechtügd eltefter fun, der. nam des reich? werne 
hers tochter tzuo Terfis dye hieß die ſchoͤn amey. Herbrät ward ritter 
vor dem cloſter zuo tuſcan Er mad des hiltbrant vnnd muͤnich ylſan 


. “ 


vatter. Vñ Umelolf son garten der hat fyn tochter, . _ 
Hache, Becheler, Bechtũg d’ junge. und Hiltebrät ber. junge 
„waren auch hertzog Bechtungd fün. Vnd ſechß funer ſun wurdẽ er⸗ 
ſchlagẽ vor ſyner diener feſten Wolfdietrich vnnd die anderen kamen 


» 
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darvon. Ulfo flarbe- hertzog Bechtüg-in ber gefengknuß. kuͤnig Bogẽ 


vñ kuͤnig waßmuot. die waren wolffdietherichs bruͤder. vnd vertriben J 


jn von dem-riche. vñ fiengẽ jm ſyn dienſtleuͤt Aber wpedwenq 
Pa ſy zuo letſt vnd loͤſt nn dienftman vnnd beſaß wiederu 
yn erbe. 

Der alt hiltbrät vnd "fon gefäwißern waren Hack vñ ſyner 
geſchwiſter bruoder kindt. 

Hugdietherichs vater was ein Fünig in kriechẽ land, geheiſſen 
kuͤnig anzigus ein guter criſten. Geſeſſen zuo cöftantinoppel auf einer ' 
feſtẽ. Do er geflarb.do erbet jn ſyn fun hugdiethetich, vñ was zuo 
cöftantinoppel gefeffen Do mas. hugdieterich achtzehẽ Jar alt. Sy 
fuorten ein roten leo in dem ſchilt, den haben auch gefürt Wolfdie⸗ 
terich vñ ſyn nach kummẽ. Hugdietherich der vor genät erwarbe ſyn 
fraumen mit feiden neen, die was kuͤnig malgund vñ Lichegart toch⸗ 
ter. auf ber burg ſalneck. vnd hieß ſy hilteburg. Er erwarb ſy auf 
einem thurn auff dE het ſy ir vater verfchloffen. alfo macht Hugs 
dieterich dry fün mit derfelben fruͤwen. Der erfte hieß Wolfdietrich 
Der was ded Bernerd groß vatter. Vnd ward roͤmiſcher keyſer Der 
and’ hie Waßmuot ein kuͤnig. Der drit Bogẽ auch ein kuͤnig. Wolfe 
dietherich .erfte frame hieß. rau’ Elß. und mard darnad) genẽnet 
Eygenin die ſ [chöneft ob allen weiben. Darnach macht wolfdietherich 
ein fun vñ ein tochter mitt keiſer Dtnited weibs. Der fun mad genäb 
dietmar.. der thet den erſtẽ fireyt mit den heiden vor dem cloſter 
tuſtkan. vnd ward keyſer vnd ritter Do was Wolffdieterich ein muͤ⸗ 
nuch in dẽ cloſter. Dietmars inuoter hieß Sydrat. vnd ſyn ſchweſter 
hieß auch Sidrat. Alſo machet di felbe keiſer Dietmar. vier fun. Der 
erfte hyeß dieiherich vn ward genandt dieterich võ bern. Der ander 
fünig Emẽtriche der dritte fünig Harlung Der vierde dicther. der 
wart in ſyner Jugentd erſchlagẽ. Als des berners muoter ſyn ſchwãger 
ward. do machet ein böfer geyſt machmet ſyn geſpenſt. Eins nach⸗ 
tes bo Dietmar in d’ vie was Do traumte jr.mwie fy bey jrem 
man Dietmar legte. do ſy ermachet do greiff , neben fich. vnnd 
greiff auf eynẽ holen geyſt. Do [prad) der geift du folt dir nicht fuͤrch⸗ 
tẽ ich bin ein geheuͤrer genfte. Ich fag dir. Der fune dE du tregſt 
wirt der ſterckeſt geift der.ye geboren ward. Darumib dad dir alfo - 
getraumt iſt. fo wird feüre auß ſynem munde ſchyeſſen. Wan er 
zornig wirt. und wirdt gar ein frommer held. Alfo bauwet der teuͤ⸗ 
fel in dryen nechten eyn ſchoͤne ſtarcke burge. dad ift die burg zuo 
Bern, Hiltbrat vñ ſyn geſchwyſtern find von herkog bechtungs ges 
ſchlechte. Hiltebrant d' alfe was herbrant fune. Amelot von garten 
frawe was herbranded tochter. und allo was Hache und fine ges 
ſchwiſtern diſer vatter bruoder. Hertzog bechtung was hiltbrant uf - 
ſyner geſchwyſtern groß vatter. 

Amelot von garten het hiltbrant vnnd muͤnich ylſan ſchweſter 
mit d' bet er drey fün. Wolfhart. Alphart vnnd Sygeſtab. dig was 
ren Hiltbrant ſchwoͤſter ſuͤn vand was Berhtüg jr ss vatter. 

Lit. Geſch. RD, 3. Abth. 
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Diefed ſind die herren auß nodertäd, Wi Wormb, Metz, Mölten. 


vnd Ach. Das hieß vor zeytem gripnig? land. daſſelbe lande mad kuͤ⸗ 


nig gibich võ würms der het tochter hieß Erimhilt die pflantzet 
eynen Roſengartẽ wünigktich Bad wurms am den tein. Fraw Crim⸗ 
hilt nam den huͤrnẽ kuͤnig Seyfrit auß niderläd. Kuͤnig Günther was 

uͤnig gibich fun. Kuͤnig Gernot Was auch ſyn fun. vñ Syſeler 
der ward jung erſchlagen. Foͤlcker vo altzẽ gemädt fideler was erym⸗ 
bitte ſchweſter fun. Seyfrit ein künig auß nider lant. des was das 
Jäãd vmb Wurmb. vnd Tag nahent by kuͤnig Gibich lande Syn vatter 
Hieß künig Sigemundt auß der nybelüge. Im ward Crimhilt vers 
mehelt. ward von dern Berner todt gefchlage, Sibich vñ Trim⸗ 
hilt heten in fergen Jud wurms an dem rein. der mad ein ſtarcker 
groffer Held. genant Rupprecht vnd det zroblff füne. Won den heldẽ 
vñ herren auß der hünen land. dab yeptınd Heißt vnger land. Daß 
was kuͤnig Eheld läd. Dife nahgeſchriben herrẽ vñ Held mare kuͤnig 
Etzels Diener. als fy in dE rofengartd wolktẽ reyten. Und hieß fun 


ai De nn v5 Bern Dietmar fim. Hiftbrant herbrät fun. 


Nünich ylſan hiktbrant bruoder. Amelot Von gatten was Alphart 
vnnd Wolffhart vatter. DE watd empfollen des bernerd land. vnnd 
Iyn fraw ytte. ſeyns ſchwagers Hiltbrät weyb. do fprach Amelot 
von garten Hu hiltbrant fynẽ ſchwager. dad er jm ließ empfolhen 
Iyn Alphart und Wolfhart fun fun. 


Des bernerd erſt weyb hyeß hertlin was eins frümen kuͤnigsß 
von Portigal tochter. der ward von den heiden erfchlagen. Do kam 


kuͤnig Goldemat. vnd flal jm bie tochter. Do farb die alte kuͤnigin 


vor leide. do nam ſy der berner dem goldemar wibder mit geoffer 


- 


arbeit dannah dbelyb fy vor goldemar maget. Do Th nü geftorbe: 
do name er Herrot kuͤnig Etzel ſchweſter tochter. oo 
Der berner het noch drey bruͤder. einer hirß ementrich. der an⸗ 


der kuoͤnig harlung. der drit d' jũg Dietherich der erſchlagẽ ward. 


Buo wiſſen daB kelſer Ementrich rin marfchalk Het. der hyeß 


der getru Sibiche. der hette dar ein ſchoͤne frumme fraivẽ. Die het 


, der keiſer gerne beſchlaffen. das wolt ſy jm nit verhengen. Do ges 


dachte er den marſchalck hinweg zuo ſchicken. do mwoßte er tzwoͤf 


woche auß fon. Die weil leget der keiſer mit den anderen frawen 
an. das ſy einen hof folten machen. vand het mit etlichen dienern 
vnnd frawen beftelt das ſy jm ſoͤlten helffen weg ſuochen wie ex fo über 


Terme. Als nü der hoff gemachet wardt. do mochts "it fon. do lyeß 


se aber eyn machẽ. vñ To vil biß an dE fierde hofe. do "warb ein 
boͤſer fund erdacht fit böfen weibenn dab fy nmofte ſynẽ willen 
thuon Über jres hertzen willen. vnd mit grofferk leid. afo warb fp 
gar fer detrüber biß um jr ende. do nudn Sibitch jr man her heim 
kam. do faget jm die frame wie die ſach ergägen was. Do ſprach 
Sibich nuon byn ich allwegen ein getteuͤer frummer man geweſen. 


vnnd ward mir der nam geben der getreu ſidich. Nun wit ich wer⸗ 


den d’ Ongelreutor Sibich. Vñ datnach ſprach er tzuo ſynem herren 
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keãſer Ermentreich. er fölte ſyns Grucder kinden fe landt vnd eyn 
ſchloß nath dẽ andern abgewinnen. das was daB landt m dem preüße 
gawe vnnd vmb Briſach. Wä [ya beusder Harlinge hete gelaffen 
tzwen fuͤne. die warenn zwen jung ſtark kuͤnig. do was der geira 
ettart den zweyen kuͤnigen zuo vogt vnd zuchtmeifter geben. und was 
gefeffen au eyner durge nyd' wendig Briſach. Ufo ſchickt der kuͤnig 
nach dem jungen harlingen ſines bruoders kind Yand fick ſy henken. 
Nuon was auff dieſelben zeite der getruͤ Eckart nit bo heym. de 
nuon der getruwe Eckart das befand do beſetzet er alle ſchloß. vund 
befalch dad man niemandt ſoͤlt in laſſen. Do reit eckaet zuo dẽ Ber⸗ 
ner. vnnd klagete jm die ſachen. do ſahkẽ d' Berner vnd Eckart an 
die Übeltet. vnd fielen dẽ keyſer mit macht in ſyn land. vnnd ge⸗ 
wanen jm fon ſchloß abe darauff er geſeſſen mas. vnd erſchluogen 
gar vil Hundert held. do Tame der keyſer vnd Sibich zu fuoß darvb. 
Darnach ſchluog er dem Werner vi Heid guo tode vnd ſienge jt 
wol acht. Do hete der keyſer zwen füne der Het der Berner «in ge⸗ 
fange. Do ſchicket d' Berner bo ſynem druoder Ementricye das er 
jme ſoͤlte ſyn diener ledig laſſen. So woͤlte er jm ſyn fune auch les 
dig Taffen. do embot er ihn wiederumb. er möchte mit ſynem fune 
thuon was er wolte do fege jm kein not an. mölte er fun acht held 
han. Sp muͤſte er jm alles ſyn land geben vñ dartzuo finem fune 
auch ledig laſſen vnd zuo fuoß hynweg gan. der’ bernen weßt nit 
was er Fhuon fülte. und nam rat von [onen mänen Die rieten_jm 
ed were Toeger er verluͤre fon Held dann fyn land. Do fprach der 
bermer dad woͤll got wit. warn vnd dẽ achtẽ iſt keyner, lege er allein 
gefangk ee ich jn ließ toͤdten ich gienge ee vonn allen mynem lande, 
Alſo gab Bd’ Berner dem keyſer ſyn ſun vnd fand wider. vnd lofſte 
fon Held. vnd alſo gieng er vñ ſyn diener zuo fnoß hynwege. Do 
kamen ſy gẽ bethalar tzud margkgraft ruͤdigers weib. die gab jn eſſen 
vnd trincken. do gienge ſy fuͤr ein ander ſchloß. do kame margkgraff 
Ruͤdiger on geferde geritten. do ſach er die herren ann einem fenfter 
liegen, do reit er in desß wuͤrtzhauß. und do er DE Berner fahe. do 
knyet er nider. Do ſprach der Berner fand auff id bdyn ein armer 
wan. vnnd fagte jm wie ed jm ergangen was. Do hyeß der margfe 
graff jn effen und teinfe genuog geben. do embot © miargfgraff 
dem Plinige Ebel wye eß umb bie herren ergangen was. Do kam 
kuͤnig egel mit vil volckeß vñ fuort den Berner vñ Hlltebrant und 
die held mit jm auff ſyn ſchloß zuo fraw Herchin kuͤnig Etzels meybe, 
Nuon was ſy gar ein ſtoltze kuͤndige fraw. do auon d' Bernen wol 
acht tage do was geweſen. do ſetzet ſy dẽ Berner neben ſich vnd 
ſprach. Berner myn her Etzel hat einer ſchwoͤſter tochter dye ſolt mũ 
lengeſt verſorget han. do Fund ſy nit jrẽ gelichen uͤherkümen. nuon 
hat er oil kuͤnigreich vnnd landt. auch find jm vil herren ritter vñ 
knechte zuo dienen verbunden. fo wil ich achten das dir drei kuͤnig⸗ 
reiche werden. meyn herrn hat doch on das genuog. ſo wuͤrſtu dynes 
leids alles ergetzet. do nam ſich der berner zuo bereit mit dẽ Hilt⸗ 
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brant. do ryete jm Hiltebrant. Seid mal es alfo ergangen were. 
vnnd auch das fu ein wol geboren weyb were. vnnd jm woll getzeme. 
fo were ed guot das er ſy neme. Alſo geſchach die vermehelung. vñ 
ward ein hoff beruͤft. vnd kamen vil herren vnd helde da hyn. Dar⸗ 
nach ſchycket kuͤnig Etzel auß in vnger läd wä ed was ſye eygen 
andt nah allen pferden vnd roſſen die man finden kund. vnnd gab 
dem Berner vnd ſynen dienern pferd. vñ gab jm wolachtjehen tau⸗ 
ſent d' kuͤnſtẽ Held. und gewan der Berner ſyn landt ynd leuot alles 
wider. und kam wider gen Bern in ſyn landt. 
Wie alle held ein ende Habe genömen. vnd erfchlagen 

wurden. Vnd wie Dietherich vo Bern verlorẽ ift. dad nyemand weiß 
wo hin er kümen ift. | 

Zuo wiſſen als kuͤnig Ebel fon frau herriche geſtarb. do nam 

ei kuͤnig Gibichs tochter crimhiltẽ die vor ded huͤrnẽ kuͤnig Seyfrit 
weib was. der võ dem Berner in dem roſengarten erſchlagẽ warde. 
das muͤet frau Crimhilt gar ſere. vnd ward des Berners vnd aller 
Woͤlfinge veindin die auß der huͤnen landt warẽt. Do gedacht ſy 
ein boͤſen fundt das die woͤlfinge all erſchlagen wurde. Vnd darüb 
nam jy kuͤnig Etzel Wann er was reicheſt vnnd gewaltigſt kuͤnig 
Darumb ſy vermeinte er möcht den möcht den wölffingen wol mi- 
derftan. vnd machet ein groffen Hoff. vnd Tick dE außrüffen in alle 
landt. vñ verfünden alle helde. do kamẽ al held tzuo hoffe in die 
flat Ofen in ungerlandt, dad felb land was kuͤnig Ebeld. do hett ſy 
heimlichẽ “gar groſſen neid vnd haß wider die woͤlffing auß huͤnen 
land. dz ſy den hurnẽ Seifrit jren mä in dem roſengarten erſchla⸗ 
gen hettẽ. Alſo ward der hoff gelegt in fünig Etzels flat Dfen. do 
giẽg ſy zuo Hagẽe võ Troy. vñ bat jn dad er die held zuo jm neme. 
vnnd ein gereiß vñ hader anfyeng. alſo das Die huͤniſchẽ held all er⸗ 
ſchlagen wurde. Do ſprach Hagẽ das kuͤnde er mit keinen eren an⸗ 
fahen. were ed aber dad nyemät [leg. „iemant“] dẽ ſtreyt anfienge. 
So wölte er fyn aller beſtes thuon. Do nuon fraume Crimhilt fahe 
. daB hagẽ wid' ſye er nit thuon wolt. do het ſy ein jungen ſun 
von zehẽ jaren. zuo dem ſprach ſy lauff ſchlag hagen an eynem 
vacken, der knab ſprach woͤlcher iſt es. ſy ſprach es iſt der doͤrt ſi itzet. 
Do gienge der knab hyn vñ ſchluog jn an eyn backẽ. do ſprach Hagẽ. 
das wil ich dir vertragen vmb diner kindtheit willen. were es aber 
das du mich me ſchluͤgeſt. ſo möchte ich dirs nit vertragẽ. do was 
ſy fro vñ ſprach aber zuom knabẽ, lauff und ſchlach in noch ein 
mal. der knab thet was jn die muoter hieß Do er jn aber het ges 
ſchlagẽ. do fiuond hagẽ auff und fprach. dad haftu nit võ dir ſel⸗ 
ber gerhö, vñ na das Find by de har. on ſchluog jm das haubet 
ab. do ſprãg yeder mä auff. Do einer, do tzwen, do drey biß daß. 
man es in dE öberen fal vnd in der flat gewar ward. Do lieffen 
Die held alle zuo ſamẽ und fchluog Ye einer dE andern zuo tode. 
Außgenümen Hiltebrant der errette ſich ſyns lebens myt ſchlegen. 
doch warden jm tzwuo wunden in dad haubt geſchlagẽ do was der Ber⸗ 
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ner In d' fat In einem anderen haufe. und wißt nit von ben ſachen 
big dad Hiltbrant verwundt zuo jm Fam. vnd jm die mere fagete, 
Do Tlieff der Berner bald vnnd wolt ed. befchen mas d’ mere wer. 
Do fandt er fraw Crimhiltẽ zwen bruͤder. Die fienge er. vnnd bandt 
jn alle fiere Yuofamen. vnnd gieng do hynwege. Darnach Fame fram 
Erimpilt und fand jr brüder alfo gebunden ligen. Do lage ein ſchwert 
neben jn dad nam ſy vñ hew jn beiden dye haubt alto gebunde. 
Do kame ber Berner und wolt befehen han die tzwen gebunden man. 
do was jn beydẽ die Haupt abgefchlagen. Do fähe er fram Srimhilten 
vor jm 'gd und ein ſchwert in der hand tragen. Do fprache der 
Berner. jr habẽt den hweien die haubte abgefchlage. do ſprach ſy ja. 
do na der Berner dad ſchwert. vñ hew fye in der mitten entzwey. 
Alfo wurden gar vil held erfchlagen. Alfo .reit der Berner Und Hils 
tebrant hinweg. Diejelben wunden woltent Hiltebrant nye geheilen 

big im ſynen todt. u J 

Darnach ward aber ein Streit bereidt der geſchach vor bern. 
bo ward der alt Hiltebrät erſchlagen von kuͤnig Guͤnther. d’ was 
fraw Erimhilten bruoder. ond bo Fame Ye einer an den andern: biß 
dad fy all erfhlagen wurde. Alle die helde die in aller welt waren, . 
wurdent do zuomal abgethä außgenumen- der beiner. Do Fam ein 
Heiner zmerg. vnd fprache zuo jm. Berner berner du folt mit mir 
gan. Do ſprach der berner. wo fol ich hin gan. do fprach der tzwerg. 
du folt. mit mir gan. dyn reich iſt nit me in difer welt. Alſo gieng 
der berner hyn wege vnnd weyß nyemant wo er fummen ift ob er 
noch in leben oder tedt ſy, weyß nyemant warlich en da von zuo 
reden. on 

Man vermeinet auch der getreu carte fey noch vor fraw 
fenus berg, vnd fol auch do beiyben biß an den jungften tag, vñ 
warnet alle die in dE berge gan wöllen. 

Eine Charakteriſtik der vorzäglichften Helden diefed Heldenbuchd 
giebt auch Vulpius In Reichard's Bibl. d. Romane-Bd. XVII 
p. 73— 100. Dep Inhalt mit Proben nach ber Ausgabe von 1509 
giebt Efchenburg in Braga u. Hermode Bd. J. Abth. I. p. 109 
— 123. Abth. IH. p. 74— 130. u. Noten zu d. Ausg. v. 1590. 
Häßlein im Bragur Bd. J. p. 8324— 899, Bd. II. p. 239 — 
297. cf. pP» 444, on 


$. 6. 


Wenn wir nun nad ber oben. $. 5. angegebenen Scheidung 
der Deutfchen Heldenfage verfahren wollen, fo haben wir ed alfo 
bier zuerft zu thun mit der Fraͤnkiſch-Burgundiſchen Stegfriböfage. 
Es iſt dieſes derfelbe Giegfrid, der in der Nordiſchen Götterjage 
fein Geſchlecht ald Sigurd von den Göttern felbft ableitet und deſſen 
Geſchichte in der Wilkina Saga c, 19. u, 144 — 145. vorgetragen 


©“ 
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wird, eben der, welcher als Siegmund (dem Namen ſeineß Vaterb) imAne 
gelſaͤchſiſchen Beowulf (ſ. Grimm p- 63. 2q.) eine bedeutende Ro ſpielt, 
derſelbe endlich, der in ben Nibelungen eine Hauptſtelle einnimmt u. 
im Mittelalter umd noch heute in Dänemar und den Fardern im 
Molkögefängen fortiebt (ſ. Du Meril, Hist. de la. poesie Scand. 
pı 12%.) Hier haben wir ed nur mit einem ihm gewibmeten alten 
Meiftergefange zu thun, der das einzige felbfiftändige Denfmal Deuts | 
ſcher Diegtkunft über ihn iſt. Er führt den Titel: Hierinn find je 
ein ſchoönes Lied } Don den Hürnen Geyfried | Bad if in dis Hil⸗ 
iebtandes thon Deßgleychen jch nie-gehört han | Bad wenn jr das ' 
leßt recht und eben | Go wadt jr mir gewunnen geben. Nurnberg 
s. a. 8. Fitt. a. M. 1538. 8. 5 8. 1585. 8. m daraus in Hagen 
u. Primiſſer Altbeutſchen Gedichten Bd. U. 2: p. 1—16. Eine 
plattdeutſche Ueberſetzung dieſed Deißergelange s. l. et a, führt 
Grimm Deutſche Heldenfage p. 258. an. Nach demſelben machte 
weht Hand Sachs - 3557 feine Tragedia Der Dörnen Eeyfiet (in 
ſ. Werken Nümberg 1811. fol, Buch 8 Bl. C I— 
 ECXLV.), doc) vereinigl er zwei Sagen, nehmlich: Eiegfrids Ju⸗ 
od und Befreiung ber Chriemhild von dem Drachen mit dem Ro⸗ 
moarten (ſ, Grimm 1. 1. p. 309. 4q.). Sonſt giebt es ug. ein 
alted Deutjched Profaifhes Volksbuch, dad übrigens nur unfern Siege 
feld als Helden und einige feiner Schickſale, fonft mit jenem gar nichts ges 
mein hat (f. Rofenkranzl. hp. 390. 8q,) unter dem Titel: Eine Wunder⸗ 
ſchoͤne Hiſtorie yon dem gehoͤraten Siegfried, Was munderliche 
Ebentheuer dieſen theure Ritter ausgeſtanden, ſehr denkwuͤrdig und 
mit. Luft zu leſen. Aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutfche überfegt 
ad von neuem wieder aufgelegt. Gedruckt in diefem Jahr. 8. Coͤlln 
u. Nienberg m. a. 8; Braunſchweig 1726. 8. [in Marbachs Deuts 
ſchen Volksbuͤchern. Leipzig 1838. 8. or. 9. u. 10. p. 147 — 187.) 
Notiz daruͤber und Auszuͤge von Mulpius in Meichardbd Pos 
man. Bibliothek Bd. XIII. p 31 — 44. f. a. Berlin. Monatichr. 
1785. Octbr. p. 299 — 298. u. Goͤrres Deutſche Volksbuͤcher. Hei⸗ 
delberg 1807. p. 93 99. Was eb uͤbrigens mit dem angeblichen 
Franzoͤſiſchen Originale diefed Buches, mad mir blos eine leere Prah⸗ 
terei des Merfaffere, Bar feinem Machwerk dad Anfehn bed Alter⸗ 
thums geben wollte, zu feyn fcheint, obgleich die Geſchichte Sigfrids 
im Pentamerone G. IV. nov. 35. El drogone vorkommt, und 
mit einer Fortſetzung deffelben oder der Gefchichte von Giegfrids 
Sohn Loͤwhardus, auf welche aach Roſenkranz p. 592. dad Enbe 
des Buchs hinweißt, wovon ich aber gleichwohl Peine Anbeutung 
darin finden kann, für eine Bewandtniß bat, weiß ieh nicht zu fagen. 
Indeſſen iſt fehr aͤhnlich die Wltenglifhe Sage vom Gachfenfünig 
Horn und ber Maid Rimenild von Irland, in zwei alten Gedichten 
vorhanden, nehmlid ald The Geste of Kyng Horn bei Ritson 
Anc. metrical romances T. II. p. 91 — 155. (Xußdzug. bei War- 
oa T. I, p. 40 — 45. [ed. IV. p. 36 — 42.] f. a. Ritson T. 
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III. 5. 268. =q, I p. XCIX. ag.) un Horuchilde and maiden, 
rimnild (b. Riseen T. HL» 282 — 320, ſ. Wartog T. I. P⸗ 
40. ed. IV.), ſ. Grimm. im Aitd. Muſ. Bb. IE p, 284 -—- 316. 
Hagen Minnefinger Bd IV. p. 594. 2q. Mon diefen Gedichten 
iſt aber wenigſtens bad erſte unbedingt nur eine Altengliſche Webers 
fegung eine: Nordftanzöſiſchen verſificirten Romqns des bei 
Gelegenheit des Triſtans weiter zu befprechenden Thomab vom, 
Bretagne unter dem Titel Romag du rei Horn, aus dem de la 
Rue Barden at Jongl. Anglo-Nermands T. If. p. 253.39. Yude 
zuͤge giebt, ob dieſer gleich denfelhen nach zu ben Romanen von 
der Tafelrunde zaͤhlen möchte (fe darüber Th. Whrigt ig Foreign 
Quartorly Rew.. 1836. ae. XXXI. p. 133 — 147. u. F. Wolf 
Ueber bie Lara. Geidelberg 1841. p. 217. ng. E. Stück a. d. 
Sranz. Dom. ih m. 468 aq.), obgleich fehon Nomen der dDeutfhen 
Seldeaſage dasin varkommen (& Wolf in d. Wien. Jahrbh. Bd. 76. 
p. 264.3. Hierauf aber bezieht ſich wiederum dad wahrfcheinlich ur⸗ 
fpruͤnglich Branzöffche Volksbuch ven Ponthus und der Si« 
donia (Ponthus et In heile Sidoyhe., Lyon s. a, [1480] fol, 
Paris z. a, 4. Isyon 2. a, [1580] fel. — Ponthus et Sidoyne: 
— .Cy finist Abistoive du meble roy Ponthus filz da roi de Gr- 
ice. Ei de ia halle Sideyne fille du roy de bretaigne, Paris m, - 
=. [1520] 4. ib. » ©. 4. cf. Bruvet T, I. p. 569.), welches wies 
Kesum ind Englifche The history of the. mest .oxcellent . . . 
knyght kyuge Penshus of Galyeo and Iytell Brytayue, Lond. 
3511. 4. ch Dikdin Bihliogr. Antiq. T. II, p. 161.), wahre 
ſcheinlich aber noch fruͤher ind Deutliche überfegt wurde durch Eleo⸗ 


nore, geborne Prinzeſſin von Schottland und Gatsin bed Siegi⸗⸗ | 


mund von Oeſterreich, mit dem fie von 1448 — 1480 verheirathet 
war (Pontud uud Sideni [HIJe best fi an ein hiftorj. daraus 
vnd das|| un man. wil guter ſchoͤner lere und unterseifäge || vnd 
geleidnuß mag nenn, vnd befunder die jüg||en fo fir Hören vnb 


veraumen bie guttat vnd groß ere unbiltuaent fo ir eltern vad vor 


deen gethan vnnd am in gebabttl|haben. Welche hiſteri die durch⸗ 
keuchtig vnd hochgeporneh fraw, frau SHeleonora geporne kuͤnigine 
aus fohostentande| jerczherzogin zu oͤſterreich loblich von franczoſiger 
zungentlin tehtfi; getranfiferixet vi gemacht hat, dẽ durchleuchtigen 
hochgepornẽ fürfte vñ herrẽ Herr! Sigmundẽ erczhescze|log zu oftere 
reich zc. jrem eelichen gemahel zu lieb vnd wolligewallen, Uugspurg 
1485. fol. — Das bad) und iedliche Hiffori uO] |dent edelen Rünigt 
fan aufs Gali] ſcia genant Pontus. Und võ der ſſchenẽ Sodonia 
kuͤnigin aufz pril tania. weiche hiſtori gar luſtig vi] |gar Eurkweplig 
zu bösen ifl. ebd. 1498. fol. IUeb. beide Ausg. f. Hain Repert. 
Bil, T. IL P. IE p. 146. sg] — Hie fahet an das buch vi 
Lobliche Hiftori vd dem edlen künnigs fun aus Galicla genät Pons 
tus. Auch ud der fihonen kuͤnigin Sydonia eind fünigd tochter auds 
Pritania. welche hiſtery gar kuflig und kurtzweylich zu hören iſt. 
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Straßb. 1509. fol, — Eyn rhumreich, jierlich vnnd faſt fruchtbar 


hiſtori von dem Edlen, Ehrenreichen vnnd mannhaftigen Ritter Ponto 
und der ſchoͤnen Sidonia, "durch Heleonora Künigin aus Schotten⸗ 
land Ertzhertzogin zu Oeſtereich auss Frantzoſiſcher Zungen ins 





Teutſch bracht. Straßburg 1599. fol. — Bon Adeliſchen Mannlichen 


Tugenten, Erbarkeyt, vnnd Zucht, Ritter Pontus... aud6 Frantzoͤ⸗ 
fifcher Zungen ind Teutſch bracht. =. 1. 1548. fol, — Au im Buch 
der Lisbe. Frkft. a. M. Feyerabend 1587. ol. f. 3ida.nq. u. nad 
diefem Text und einem andern alten Druck in Buͤſching u. v. d. 
Zagen Buch der Liebe. Berlin 1809. 8. Bd. 1. p. 271 — 444. 

udzug in Reichards Bibl. d. Romane. Bd. XIX. p. 45 — 56. 
Freie Bearbeitung von Rochholz in Knapp's Hertha. Stempten 1836, 
8. p. 67 — 108. Eine andere altdeutfche Ueberſetzung befindet fich 
im Cod. Palat. nr. 142. f. ®ervinus Bo. II. p. 247.) Add 
diefem Texte ging eine Plattdeurfche Ueberſetzung hervor (Ridder 
Pontus, in faffifcher Sprache. Hamburg 1601, 8.). Ein nieders 
laͤndiſches Volkobuch unter diefem Titel muß es gegeben haben, denn 
das Cenſuredict des Biſchoffs von Antwerpen v. 1617 verbietet e6, 
ich felbft aber Penne feine Ausgabe davon ff. m. Mone Niederl. 


| 


\ 
| 
! 


Volfslitteratur p. 17. or. 4.). Im Allg. f. Warton T, I. p. 46. 


[p. 43. ed. IV.] Hagen Minnefinger ©b. IV. p. 595. 2q. Hagen 
Buch d. Liebe Einl.p. XEIV—LU. L.du Fresnoy Bibl. d. Romans 
T. II. p. 180. 250. Grimm im Altd. Muf. 8b. IE p. 814. sq. 


Faſſen wir nun aber den Inhalt unferer Sigfridsſage zufamımen, fo, 
ift diefer ganz Purz folgender. Siegftid nehmlich, Aber deffen Ahnen wir 


aus der Volsunga-Saga lernen, daß fein Großvater Wölfung, Siges 
Könige von Hunnenland, Enfel war, ber erzeugt wurde, nachdem 
Odin feinem Water Rerir einen. fruchtbringenden Apfel geſendet hatte, 
aber bereitd ſechs Jahre alt aus dem Leibe feiner. Mutter gefihnitten 
werden gıußte (f. Volsunga Saga .c. 4.), hierauf auch König von 
Hunnenland wurde, aber mit feinen ihm von der Tochter des Niefen 
Hrimnir gebornen 10 Söhnen. mit Ausnahme Siegmunds durch die 
Merrätherei ded Mannes feiner einzigen Tochter. Signi, Eiger Koͤ⸗ 
nigd von Gothland, umkam (f. ib..c. 6. sq.), dag aber Siegmund 
(König der Niderlande heit er in -der Sage vom hömen Gigfrid 
V. 1), Voͤlſungs äftefter Sohn, feine Schweſter Gigne ohne fie zu 
kennen bei ſich aufnahm und mit Ihe den Sinfiötli zeugte (ſ. 11.), 
mit dem er dann eine Zeit lang in Wölfe verwandelt herumſchweifte 
und endlich an Gigeir, Signes Gemahl, Bölfunge Tod raͤchte (c. 
12. 39.), daß Sinfioͤtli von feiner Stiefmutter Borghild durch einen 
Trunk vergiftet wird (c, 18.), hierauf Sigismund die Hiordys, Koͤ⸗ 
nig Eylimi's Tochter heirathet und dieſe jedoch erſt nach ſeinem Tode 
den Sigurd oder Siegfrid gebiert (ec. 22.), erſcheint hier ganz ans 
derd ald in ber nordifchen Sagengeſchichte. Er. ift bier zwar auch 
Siegismunds Sohn, allein diefer ſchickt ihr, nicht fähig, die Wilde 

heit deſſelben zu bändigen, in die Welt hinaus: er kommt zuerft zu 
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einem Schmid, "bei dein er fi ald Geſelle verdingt; Da er aber, 
ſtatt zu fchmieden, den Ambos tief in die Erbe fchlägt, fo fürchtet 
der Meifter für fich feld Gefahr aus einer fo großen Stärke feined 
Scfellen und ſchickt ihn in einen Wald zu einem Köhler, wo er, 
von einem dafelbft haufenden Drachen umgebracht werden fol. Allein 
Eiegfrid erfchlägt den Drachen. Diefed wird in der Volsunga-Saga 
ganz anberd erzählt, denn da ift von alle dem nicht die Rede, fon« 
dern nach c. 22. sq. wurde Sigurd am Hofe feined Stiefvaters 
Halfrecks in Dänemark erzogen, wo ihm fein Erzieher Reigin, der 
freilich auch zugleich die Stelle eined Schmids verfieht, dad Schwert 
Gram fehmiedet, mit dem er den Lindwurm Fafnir auf der Gnyta 
Heide (in Weftfalen), ben Wächter bed Hörted von Gold erfchlägt 
(c. 27.), dann aber auch Reigin, der ihn betrügen witl, fi) in dem 
Blute ded Wurmes badek, wodurch er bis zur Schulter unverwunds 
bar wird (f a. Nibel. L. v. 410. 3610.), und durd) das Eſſen von 
Safnird Herzen (c. 28.) die Bögelfpradye verfichen lernt. In der 
Deutſchen Eage ift e6 aber wiederum anders. Nachdem er nehm⸗ 
lich den Drachen getödtet hat, kommt ex noch in ein mit.Schlangen .- 
und großen Wirmern angefillited hal, er wirft auf.diefe eine Menge 
audgeriffene Bäume, zündet diefe dann an und beflreicht ſich hier⸗ 
auf mit dem aus jenen herauslaufenden Fett und Blut und bekommt 
dadurch am ganzen Körper mit Ausnahme ber Echultern eine Horn⸗ 
baut (f. über diefe Mone Heldenſage p. 89.). Er zicht hierauf 
fort und fommt in einen Wald, wo ber Zwergkönig Eugel mit ihm 
zufammentrifft, ihm fagt, daß feine Eltern Siegemund und Sigelied 
von Niederland fein und erzählt, daß ein Drache Chriemhilden, die 
Tochter des Königs Gibich von Wormd an einem Mittag in ein 
Steingekluͤft entführt und fie dort gefangen halte. Er forderte ihn - 
zu ihrer Rettung auf und führtihn, nachdem Siegfrid ſich durch die 
ihm mitgetheilten Gefahren nicht hat abſchrecken laſſen, mac) der 
Steinwand. ‚Hier flürze nun zuerft Siegftid den Riefen Kuperan, 
der die Schluͤſſel zum Eingang bewahrt, vom Zellen herab, geht 
dann zur Ehriemhild binein und befiegt und tödtet hierauf den her⸗ 
beifliegenden Drachen. Eugel belebt hierauf durch eine Wurzel die 
lebios hingeſunkene Shriemhild und weiſſagt dem Siegfrid auf fein Bes 
fragen feinen frühen Tod und feine Rache, was in der Volsunga 
Saga c. 25. fein Mutterbruder-Bripnie thut; Giegfrid kehrt noch⸗ 
mals um und nimmt den während ded Kampfes zufällig in-giner 
Berghöhle gefundenen Schatz von Nibelungd, bed alten Zwergkönige, 
Söhnen mit fih fort (f. Nib. 2. v. 355— 496. Biterolf 7814. 
sq.), wieft ihn aber, bedenfend,. daß er fo früh ſterben müffe und _ 
alle andern Helden feinetwegen auch fallen werden, in den Hihein. 
Er feiert nun zu Worms die Hochzeit mit der Chriemhilde, zieht 
fi aber durch feine Vorzuͤge den Neid feiner Schwaͤger zu und 
einer von ihnen, Hagen, erfticht ihn hinterliflig an einem Brunnen 
im Odenwald. Diefes geſchah nach st. 179. acht Jahr nach feiner 
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Verheirathung, nach d. Mbel. L. v. 2874. aber zehn oder nach ber 
Uchorarbeitung,, gar etſt zwoͤlß Jahre nachher. Uebrigend wird auf 
ein andered Gedicht in derſelben Strophe hingewiefen, denn es heißt 
da: „Wer weyter hören will | So will ich jm bin weyſen Wo ev 
bad finde ſoh Der leß Seyfrids hochzeyt Ge wird ed des bericht sy 
.. Wie eb die acht tar gienge Sie hat ein end dad dicht.“ Uebrigend 
: iR aber derfeibe alte Meiftergefang offenbar au& zwei verſchiedenen 
Etuͤcken zufammengefegt, mehmlih ser. 1 15. u. 16 — 179., die 
faſt gar nicht mit einander verbunden find. 


a Bu 


Wir wenden. und nunmehr zur Bothifchen Dietrichſfage, die 
noch in der NRordiſchen Volksliedern Gegenfland ber Begeifterung ifl 
(fe. Da Merkt Hist. de la poesie Scand. p. 399. »q.) und geben 
‚vor allen Bingen, bevor wir den Zufammenhang derſelben betrachten, 
die einzelnen in Bezug auf diefelbe chenden noch vorhandenen Diches 
tungen durch. Es find aber diefe 

a) Dietriche und feiner Geſellen Kämpfe. Diefed Ge⸗ 

dicht iſt in der fogenannten Berner Weiſe abgefaft, nur hoſchr. 
im: Cod. Palatin. 324. vorhanden, indem Lidelung Bd. J. p. 
33. 179 — 201. nur den Anfang und das Ende deifelben, 
- Ueberfchriften und Gtrophenanfänge mitgetheilt Hat f. a. Grimm 
Deutſche Heldenfage p. 266. 2q. Gewiß nicht gehört in dieſes 
Gedicht dad von Haupt Altdeutſche Blaͤtter Bd. I. 4. p- 329. 
ng. mitgetheilte Fragment cined Epos der alten Dietrichäfage, 
vom Kampfe Dietrihd mit den Polenkoͤnig Wizlan, was dach 
wohl der gleichnamige im Witerolf mehrmals vorkommende 
Bohmenkoͤnig gleiches Namens ift (f. b. Stellen b. Grimm 
l. 1, p. 136.1 Gedruckt dagegen iſt dad Gedicht nach ber 
abgefärzten (d. br wie «8 str. 180 heißt, aud 408 made er 
130 Gtr.) Berarbeitung Caspar'd von der Mohn in 130 12 
zeiligen Strophen d. Hagen Bd. If. p. 148 — 159. 
P) Riefe Sigenot. Dieſes Lied Gefigen wir noch in ber fogen . 
“ nannten Berner Welle oder 13zelligen: Strophe in 44 Cie. 
abgefafft (Ein ſchoͤn und kurzweilig Gedicht von einem Miefem, 
. genannt Siegendt. 3. erſtenm. herauögeg. v. Frhr. v. Lafberg. 
ppihauſen. Neujahr 1829. 8. u. in Die Klage m. Elal. u. - 
Woͤrterb. v. D. J. H. Schoͤnhuth. Tübingen 1889, 12. p. 
195 — 216. Ueb. & Höfe. ſ Echoͤnhuth 1:1. p. CLX. aq. 
wahrfiheinlich eine von einem Wolkefaͤnger angelegte Unsarbeis 
tung eines Altern Gedichts. Außer dieſem Liede giebt es aber 
in andern Hofcht. noch ein gleichnamiges Gedicht, ebenfalls in 
dor Berner Waeiſe In 196 Gtrophen. abgefafft, das in mehre- 
‚ven alten. Drucden eriftiet: Md. ‚Priac. Bon dem aller Euos 
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neflen weygäb Kerr Dieterich non Bern: vnd von Hilteprand 
feinem streben meyfter. Wis ſy wuder die Rieſen gefizyten. auch 
vil geoffer fachen eiſtäden vñ erlytten haben. fagt dad buoch⸗ 
lein dz gar Eurgmweylig gun lefen, tzug hören. vnd auch tzuo 
fingen if, Als hie nady begriffen ir Heidelberg 1490. fol. 
[11 Bog. ſ. A. G. Walch dritte Einladungsfrift. Schleuſin⸗ 
ges 1773. 4 p. 7 —9.] — Von dem aller füneften weys 
gant Hert Dietrich von Bern vnd Hiltebrant feinem getrewen 
meifter, wie fie wider dem: Ryſen Gigenot haben gefisitten, 
wirdt hierinnen erklext, das gor kurtzweylig zuo leſen odar zuo 
fingen iſt. Nürnberg. s. a. Valent. Neuber. 8. ebd. =. a, 
Frdr. Gutknecht. 8. Straßburg 1505. 1510. fol. [fr Panzer 
Deutfche Annal. Bd. IL,p. 118. Seelen Mem. Stadeniang p. 118.] 
ebd. 1577. 8. [fe Panzer Bd. I. p. 187.] Nuͤraberg 1661. 8. 
— Die Profaaudgabe, welche Koch Bd. U. p« 236. 1. und 
Wackenroder Collectaneen Bd. I, u, 526. 4q. u. II. p. 212. 
unter dem Titel erwähnen: Von dem aller Fühnften Weigande, 
—5 Dietrich von Bern und Hiltehrande feinem geiteuen 

eifter, wie fie. wieder den Piefen Gisgenet haben gefiritten. 
Seipgig 1613. 8. m. Holzichw. ſcheint problematiſch zw ſeyn. 
‚Endlich, findet ch ſich auch in 205 12zeiligen Strophen in Cas⸗ 
par's von der Rhoͤn Heldenbuch b. Hagen Bb. IL p. 117 — 
142. f. Grimm 1 l. p. 271. se. u. Deutſche Mythologie pP» 
146. 363. sq. Hagen Gredr. p. 24. 49. 

y) Edend Audfapre Hier müflen wir wiederum drei verſchie⸗ 
dene. Bearbeitungen unterſcheiden, nchmlich zuerft dad angeblich 
(voxzüglich wegen Rudelph's von Ems Wilh. v. Dranfe v. 
84. 24, wo ad beißts ‚‚mit dem von Linoume, ber Ekkeins 
manheit hat getihtet und gefeit. bay iſt der Wallaͤra“) von eis 


em Schwaͤbiſchen Eden, Namens Heinrich von Linomwe '- 


bb 5 Lenau], der ſchon in Mudolph’d von Ems Alexandreis 
vorkommt (f Hagen. Minnefinger Bd. IV. p. 867.), verfaffte 
Eggenliet (Eggenliet, "das if der Wallere, von Heinrich von 
Linowe; .heraudgeg- v. Frei, v. Laßberg. Conſtan; 1892.8. II. 
dazu LAufſeß Anzeiger 1032. p. 149. ag} u. m. d. Klage von 
Schoͤnhuth p.. 217 — 339.) In 246 Strophen der Berner 
Weile bereitö von dem Enenkel in feinem. Fuͤrſtenbuch von 
Oeſtreich b. Rauch, Soript. Ber. Aust. T. L p. 365. u. 
379. und dem Mamer b. Bedmes ME, IL. p. 276. erwähnt 
(& Schonhuth LL p CLXXVI. ag), wenn auch wäght je= 
nem genannten, Dishter. zugufchreibem (ſ. Schoͤnhuth ib. p. 
CXCHE sg). Bweitend eine wahrſcheinlich fpätere Bearbeis 
tung in 884 Strophen des Berner Weile ia Hbfchr. und als 
ten Druden erhalten und angeblich nen Conrad von Würze 
burg verfafft (ſ. Bobmer Vorr. zu Ehriemhildend Rache p. 


/ 





98 


Deutfehe Heldenſage. 


»q. Oberlin Diätr. de Conr. Herbipol. p. 6. Docen in Ares 
tin Bei. 1807. ®d. I. p. 78— 75. II. p. 153. 194. 292. 
304. u, N. Litt. Anz. 1807. ar. 11. p. 164. 167. or. 20. 

. 807. Stimm I. 1 p. 163 — 166. Hagen in d. Ten. Litt. 

eit. 1809. or. 178. p. 168. nr, 175. p. 190.), was jeboch' 
erft noch zu erweiſen iſt. Ed. Pr. Das ift herr Ecken außfart 
wie er vö drey Piinigine ward auß geſannt nach herr Dieterich 
von Bern? den zuo füchen vnnd zuo bringen Ichendig oder tob. 


Band wie Ef ann Berner fam. vnnd mit jm ftrit vnnd wie 
„ber Berner erfen zuo tod ſchluog vand wie det Berner darnad) 
mit kuͤng Faſſolt focht vnnd in bezwang. Vnnd darnach mit 


zweyen Riſen vnd mit Ruczen dem vngehewren weyb auch 
focht vnnd ſy alle drew gun tod ſchluog vnd darnach zuo dE 
dreyen kuͤniginn kam die Ecken nach jm außgeſant hätten. Band 
auff daßs letßt wider haym gen Bert kam daß alles flat her⸗ 


nach mit feinem. figeuͤrlin dad gar kurczweilig zuo leſen vnnd 


zuo hören auch zuo fingen iſt. Augsburg 1491. 8. [f. Docen 
Misc. Bd. I. p. 78 — 74. u. Bernhart in Aretin's Beitr. 
Bd. V. p. 61. nota.] Nuͤrnberg 1512.°8. ſſ. Docen 1. I. p. 
73. sq.] Straßburg 1559. 1577. 8.). Die dritte Redaction 
endlich ift in Caspar's von der’ Rhön Heldenbuch 1. I. p. 74 


- — 116, in 335 Strophen. f. Hagen 1. 1. p. 34. sq. Grimm 


ul p 213. 2q. Bruchſtuͤcke einer fehr alten Bearbeitung b. 


Docn Misc. Bd. II. p. 194. 


d) Der Pleine Roſengarter oder Zwerg-daurin, angeblich 


(fe ader Lachmann Leber Eingen u. Sagen p. 6. u. Stimm 
p. 275.) von Heinrich von Dfterdingen herrührend (ed 
heißt nehmlich zu Ende des Helderibuchd v. J. 1509. fo: Hie 
endeyt fich diſe mere | Ben fimilt der Fünigin | Vnd von dem 
Pleinen Taurin | Bad võ ber dietherich vñ fyn ma | Man fach 
fy all in freuͤden fian | Nuo hat diß buoch ein ende Got ond 
fon hilffe fende | Dad wir zuo allen fluonden | In freuoden 
werden funden | So mag vns wol gelingen | Henrich von os⸗ 
terdingen | Dife abentele. gefungen hat | Das ſy fo meifkerlichen 
Rat | Ded waren jm bie fürften hold | Sy gaben jm filber und 
gold | Pfennig und reiche wat } Hie mit dieß buoch ein ende 


: hat | von den außermwelten tegen | Got geb vns allen funen ſe⸗ 


gen’) und abgedrut im Helbenduch Ed. Princ. BI. 255 a 
— 280. — ed. 1509. Heft H. Bl. iijb — Heft L. zu 


Ende — 1845; Heft H. Bl ia — Heft L. Bl. ijb. — 


.1560. Bl. 169 — 184. 1590. BI. 232a — 253b. — Be 


fonderd: Straßburg 1500. 1509. 4. [Panzer Bd. II. p.216.] 
— :Kuneh Laurin nebft Bemerk. v. 2. Etimuͤller. Jena 1829. 
8. — Modernifirt: Nürnberg Fr. Gutknecht 3. a. 8. — Plätt: 
deutſch a. 1. et a. d. Jochim Löw. 8. —). Uußerdem hat 
man ine abgefürzte und in einem zweiten Buche fortgefegte 
Umarbeitung eined Unbekannten in berfelben Versart des Hel⸗ 


2 
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denbuchs (f. Nyerup Symbol. ed literat. Teuton. antiq. Hafn, 


1787. 4. Praef. p. XVI--XVIIL), die Nyerap 1. I. p. 
1 — 82. hot abdruden Taffen [daraus ein Dänifched Volksbuch: 
„‚Rong Laurins Kroͤnike, en lyſtig og ffiön Hiſtorie om en 
Kiämpe fon falded Song Laurin fom war iffe uden tre Spande 
lang, faare Iyftig at läfe og at höre. Kidbhaven. 1701. 1706. 
1727. 1737. 1774. 1782. 8. — En faare Iyftig Krönife om 
den berömte Kong Laurin, en Kaempe, kues tree Quarteer bbj. 
ebd. 2. a. 8. in denfelden Reimpaaren, abgekürzt und ohne: 
dad zweite Buchz abgedr. n. d. Ausg. dv. 1701. .b. Nyerup 
Almindelig Moröfablädning p. 66 — 84.] und endlich Cadpar’s 
von der Rhön Bearbeitung 1. I. pe 160— 187. in 326 adıte 
zeiligen Strophen f Hagen 1. I, p. 64. aq. u. Grimm kl. 
D» 275. Sg. - u 
Etzel's Hofhaltung nur in der Bearbeitung Caspar's von 
bee Rhön bei Hagen 1. I. p. 55 — 73. in 215. Strophen er⸗ 
halten ſ. Qagen Grdr. p- 23. 3q. u. in d. Samml. f. Deutſche 


Litt. u. Kunſt Bd. I St. I. p. 137. 2q. Grimm l. l. p. 277. 


Dieterichs Ahnen oder die Einleitung zu Dieterichs 
Flucht zu den Heunen aus 10124 Berfen befichend und 
von einem gemwiffen Heinrich der Vogelere, der fi v. 
7978 felbft nennt, gedichtet, vermuthlich aus dem 13ten Ihdt. 
flammend und. abgedrudt b. Hagen I. 1. Bd. II. 2. pp. 1— . 
104, f. Sagen Grdr p. 72. sg. Grimm 1, I, p. 184. 2q. 
Servinud Bd. II. p. 96. 49. en 
Alphart's Tod aud bem 183ten Ihdt. ſtammend in dee vier⸗ 
seimigen Strophe nur in eines Höfchr, erhalten (ſ. Vaterlaͤnd. 
Muf. 1810. Bd. I. St. II p. 216 — 221. Hagen Gtdr. p. 
76. sq. Stimm 1. 1. p. 236. sq.) u. jebt nur in v. d. Hagens 
Bearbeitung in ſ. Heldenbuch Bd. I. in 447 Strophen bekannt 
f. a. Lachmann in d. Jen. Litt. Zeit. 1822. mr. 17, p. 107. 
Gervinus Bd. II. p. 98. j 


3) Die Raben [d. h. Ravenna) Schlacht, Hortfegung von 


or. &., vielleicht von demfelben Dichter in 1140 fechöreimigen 
Stanzen b. Hagen u. Primiffee Heldenduh Bd. II. 2. pp. 


ı1—72. f. Stimm L 1. p. 208. sg. Hagen Gridr. p. 74.09. 


) 


Gervinus Bd. II. p. 97. sq. 0 | 
Das Hildebrandlied, über f. aͤlteſte Form, die auch In 


Roth Tenfmälern p. 14. sq. ſteht f. oben Bd. II. 1. p. 418. 


Grimm J. 1. p. 22. sq. 257..sq. 363. aq. Dann giebt ed’ aber 
noch eine Nedaction in der alten vierzeiligen Strophe aus dem- 
15ten Ihdt. b. Eſchenburg im D, Muf. 1776. Bd. L p. 
391. ag. u. Grimm Die beiden aͤlt. Ged. p. 53. sq., Jowie 
Caspars v. d. Rhön Bearbeitung in 29 Strophen in f. Hels 
denbuchep. 219— 221. Einige Bruchſt. d. Alt, F. d. Primiffer im 
Heldenbuch Bd. Il 1. p. 234. Eine Dänifche Hebertragung des 
Hildebrandliedes giebt Nyerupellmindelizg Morölablädning p. 60.24. 


I 2 
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4. 8. 


Gehen ‚wir nun die einzelnen Gedichte, die im vorigen $. ge⸗ 
nennt wurden, ihrem fpeeiellen Inhalte nach durch, fo müßte ei= 
gentlich das Gedicht von Dieterihd Ahnen den erſten Platz eins 
nehmen, wenn nur darin etwas mehr echte Heberficferung erfannt 
würde. Die Cefchichte derſelden Yautet aber nad) der Wilkina-Saga 
{f. d. Wudzug b. Lange Unterf. 3. Deutſch. Heldenf. p. 109. sq.), 
die, wie In der Vorrede ausdruͤcklich geſagt wird, von einem unge= 
nannten Nordifchen Dichter aus Deutſchen Liedern im 43. Ihdt. zu⸗ 
ſammengeſehzt wurde (f. a. Peringskiold Nifiunga-Bagap. 493. 2q.), 
v. 1. 29. fo, daß ein gewiffer Ritter Samſon, der die Tochter eines 
gewiffen Unterfönigd zu Salern, Rüdiger, mit Namen Hildeſchwid, 


. mrführt hatte, nach dem’ Tode ihred Vaters und Onkels Branfkein 


ſich zum Heren dee Burg und des Landes machte. Mit diefer hatte 
te (f. cap. 9.) einen Sohn Ermanrich, dagegen von einem Kebs⸗ 


weibe einen zweiten Sohn Dietmar, und endlich von riner Magd 


(ſ. ©. 13.) einen dritten Namens Ake. Dem erftern Hab er (f.c.9.) - 
zwoͤlf Burgen weftmwärtd in Epanim und hinterlich ihm fein anzes 
Reich, wozu Ermanrich noch den beften Theil des Roömerlandes u. 


das Gebiet vom Griechiſchen Meere an bid zu dem Gebirge im Nors 


\ 


den und die Griechiſchen Inſeln eroberte (f. c. 13.), Dietmar er= 
Hielt ebenfalls den Koͤnigstitel, dad Band Bern oder Verona mit 


. dee Tochter ded dafigen Königs Elfeng, Odilia, welches Beides 


Samſon erobert hatte (f. c. 11— 12), und Ake endlich wurde zum 
Herzog gemacht und erhielt die Burg Bertilia oder wie ed im Hel⸗ 
denduch heißt Breifach, und den Namen Harlungentroft, d. h. Fuͤrſt 
ver Harlungen oder Karolingen. Diemar Hätte aber mit Obilia 
rinen Cohn, der hieß Dietrich, (fe c. 14.), der von feinem fiebenten 
Jahre an von Hildebrand, der von feines Vaters Neiginbalds: (nach 
c. 44. ift Gintram auch Reginbald's Sohn, dagegen nad c. 34. 
Heike Gintrams Vater Herbrand, da nun aber in den alten Hifde- 
Drandliede einigemal Hikibrent ‘Heribrantes sumn genannt wird, fo 
folgt erftens, dag Regindald und Heribrant blos verfehiedene Redarten eines 


and deffelden Namens, zweitens aber daß Gintram und Hiltebrant Brüs 
. der find), Herzogd von Venedig, Hofe zu Dietmar gezogen war, ers 


zogen wurde umd mit dem er ſodann, obgkeich er viel üfter war, 
toi David mit dem Sonatham ebte (f. &- 15.). Mit diefem zog 
tr nun dann und warn auf Abenteuer dub und ein ſolches wird in 
Dierrihd Drachenkaͤmpfen (diefe Kämpfe find merfwürdiger 
Weife faft ganz diefelben, welche Otnit und Woifdietrich Im Helden⸗ 
buch B. H. uw. HI. beftchen) befchrieben, wo erzähft wird, wie fie 
eime Königin von Tirol aus der Gewalt eined Heiden befreien und 
bei dieſer Gelegenheit Kämpfe mit Rieſen und Drachen zu bes 
fiehen haben. Hierauf heirathet Viettich jene Königin. Nun faͤllt 
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wohl, obgleich von dem Worhergehräden in der Wilkina Saga Tome 
Rede iſt (a. e. Hoſchr. erzählt d. Lange Tinterf p. 258. 0q.), jener 
Kampf Dietrichs und Hildebrands mit dem Rieſen Grim und feiner 
Trau Hüde, durch deren Ueberwindung er. den berühmten Helm Hil⸗ 
degrim and dab. Schwert Nagelting gewinnt (f. W. S. c. 16.), 
auf weldje Begebenheit fi) ber Anfang von Eckend Ausfahrt sir.S. 
bezieht. Dagegen haben wir in den. Deutfchen Gedichten zwar die⸗ 
fen Kampf nicht befonderd befungen, aber Daflr einen ‚andern, Der 
wiederum in der Wilkina Sapa fohlt, nehmiich den mit dem -Dlits 
fen Siegenor, Es wird hierin berigtet, daß Dietrich einſtmals 
zon Bern aubjog, mit einem Rieſen, Namens Eiegenot zufanımens 
rtraf and von biefem trotz feines tapfern Widerſtandes deſtegt umd 
in eine Höhle geworfen wurde. Daffelde mwiderfährt nachher dem 
ihm folgenden Hildebrand, allein dieſem gelingt cd nachher, den Rie⸗ 
fen zu töbten und feinen Seren zu befreien, werauf fie Beide nad 
Bern zuruͤckkehren. Ein ebenfalld nicht genam mit dem Vorhergehen⸗ 
den zufammenhängended Gedicht iſt Ecken Ausfahrt. Hier mird 
nehmlich erzählt, ziemlich in Uebereinftimmung mit der Wikina-Saga 
c. 40. sq. (f. Lange 1. 3. p. 131. »q.), daß in der Nähe ded Wal: 
des Döner (unfern der Hafa, daher Osnabruͤck Teinen Ramen hat) - 
eine Burg Ramend Drachewfeld (wahrfcheinlich Drachenburg an ber 
Weſer In der- Srafſchaft Hoya, ‚nicht etwa dad Bonn gegemüberlies 
geride  Drachenfeld am Rhein) geftanden habe, auf der die Wittwe 
eines gewiffen Könige Drufian gelebt habe mit ihren neun Toͤchtern. 
Diefe Hatte einen ſehr ſtatken Ritter Namend Ede zum Bräutigam, 
deffen Gewohnheit war, im Walde Osneck gewappnet zu jagen und 
jeden Begegnenden zu. befämpfen. , Hier traf er eines Abends auf 
Dietrich, ward aber von ihm getödtet und ebenfo fein Bruder Tas 
ſolt, der nod viel flärker war, von Dietrich überwunden, worauf 
er ſich freiwillig Dieteichen zum Vaſallen erbot und beide dann mit 
einander Hiltebrands Bruder Gintram, den Dietrich zu befuchen ges 
Fommen war, aud dem Rachen eined Drachen befreien. Das Deutiche 
Gedicht unterfcheidet ſich von diefen Erzählungen der YVilkina Saga 
ur darin, daß ed drei Sungfeauen zu Coͤlm von drei Rieſen Eck 
und deffen Bruͤdern Jaſolt und Ebenrot bitten läßt, die von - 
Tegtern Fordern, ihnen den Dietrih von. Bern zu Ichaffen, den 
fie gern [chen möchten. Run folgt die Schilderung der Kämpfe, 
dann kommt aber noch hinzu, daß Dietrich nach Chin zieht und bie 
Jungfrauen befreit. Hebrigend fiellt fi dad Deutiche Gedicht nad) 
str. 352. ag. ganz zu Ende der Heldenthaten Dietrihd, indem es 
ſich ausdruͤcklich auf die Mabenfehlacht bezieht, allein die Wilkina- 
Baga fett es mit diecht im feine Frühere Jugend and fügt c. 219. 
noch hinzu, daß er die Altefte jener nean Tochter, Namens Gode⸗ 
linde, ‚geheirathet habe. Nun Tann man bequem den Kleinen Ro⸗ 
jengarten oder König Laurin folgen laffen. Dieſes iſt eine 
in der Wilkina-Sage nicht vorkommende Epifobe, die ſich aber eng. 
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an Biterolf und. Dietlieh, von denen unten die Rede ſeyn wird, an⸗ 
fließt, da fie faſt die ununterbrochene Fortſetzung deſſelben iſt. Es 
gab nehmlich in Steiermark einen Herzog Namens Biterolf, "der 
zwei Kinder hatte, Dietlieb und Simild. Letztere wurde aber, als 
fie gerade mit ihrem Bruder Dietlieb Iufiwandelte, von dem Zwerg⸗ 
koͤnig Laurin*) von Tirol, auf den fih Beziehungen im Wartburgs 
Prieg, wiewohl nicht zugleich mit auf Dietlieb und Dietrich vorfins 
den (ſ. M. ©. Bd. U. p. 15 u. b. Grimm Deutfche Held. po 
171. sq.), ungefehen wegen einer Tarnkappe, die er trug, entführt. 
Sogleich eilt nun Dietlicb zum alten Herjog Hildebrand nad) Gars 
ten (d. h. Garda am Garbdafee in Stalin) der mit ihm nad) Bern 
zu Dietrich zieht, worauf fie Ule in Begleitung Wittichs **) zu 


a) Heinrich Steinhoͤwel in feiner Ueberfegung von Boccaccio’8 Buche de 
clarıs mulieribus. Augsburg 1541. fol. Vorr. f. %. iij. fagt: „durch 
die er, Staff Laureng von Tyrol, den man den ftarfen Laurin nenne, 
vmb fein groffe reychtumb vnnd maacht die fein leur auf dem bergen 
graben, darumım fy auch erdmännlin gehayſſen wurden, in gleicher maß 
berümet ward.” b 

) Dieſer Wittich iſt nad der Wilkina-Saga c. 31. der Sohn des bes 
rühmten Schniids Wieland oder Belent (über ihn f. oben Bd. IT. 
Abth. II. p. 914. Le Glay Roman de Raoul de Cambray. Paris 
1840. 12. p. 342-— 343. de Reiffenberg ju Ph, Mouskes T. IL p. 
LXXXIX — CXI Lange I. 1. p. 125. 8q.), den diefer felbft als En⸗ 
Tel des Könige Wilkinus von Willinaland durch feinen Vater Wade 
(f. c. 18. 8q.), und Herr von Eeeland mit der Tochter des Königs 
von Thy, der nordweftlihen Spige von Juͤtland, Nidung, Die er ges 
fhwängert harte, als er an deifen Hof als Schmid lebte (f. c. 28.), 
gezeugt hatte. Wittich felbft war nach c. 32. sq. nach Bern gezogen 
um mit Dietrich zu kämpfen, batte ihm auch niehrere Wunden beige: 
bracht, war aber zulegt durch Hildebrand mit ihm verföhnt worden. 
Derfelbe Velent hatte aber einen jüngern Bruder, Namens Egel und 
von diefem wird nun Velands-Saga c. 27. sq. [Vilk. Saga c. 27.] 
erzählt, er fey auf Velents Veranlaffung an Nidungs Hof gekommen 
und von dieſem aufgefordert worden, ſeine Fertigkeit als Schuͤtze damit 
zu beweiſen, daß er feinen dreijährigen Sohne einen Apfel vom Kopfe 
ſchoͤſſe. Er dabe Hierauf den Schuß, nachden er zuvor noch zwei an- 

dere feile aus den Koͤcher genommen habe, gluͤcklich vollbracht, aber 
den König auf deſſen Befragen, was er denn mit den andern .beideg 

Pfeilen zu thun gedacht habe, geantwortet, fie wären für ihn beftimmit 

gervefen, wenn er den Knaden und, nicht den Apfel getroffen habe. Ganz 

- Diefelbe Begebenheit erzählt nun aber Saxo Gramm. Hist. Danor. 
. X. px 185. [ed. Freft. 1676. p. 166. sq.] von Palnatofe (aͤhnlich 
iſt der Wettftreit Hemings mit König, Harald Haardrada: in Norwegen 

im Armbruftigießen, Schwimmen und Schneeſchuhlaufen b. Muͤller 

Sag. Bibl.'II. p. 359—363,, wo diefer eine Hafelnuß von feines Bru- 

ders Biörn Kopf fchießt, u. d. Wettkampf Endride Jibrinds mir Dlav 





Tryggveſoͤn in Norwegen, wo letzterer Endrides Sohn eine Schachfigur 


vom Kopfe ſchoß, in d. Oldnord. Sagaer Bd. II. p. 239 — 241.) und 
man ſieht ſogleich ein, dag damit trefflich die Geſchichte vom Schuffe 
Wilhelm Tells, des ſogenannten Befreiers der Schweiz übereins 
ſtimmt, die von Ruſ's Eidgenoͤſſ. Chronik. I. p. 64. aq. Tschudi Chro- 
nic, Helvet. ad a. 1307. Bd. 1. p: 238. sq. Stumpf Chronic. Hel- 
vet. IV. c. 53. [3üri 1548. fol.] p. 323. u. Pet. Elterlin Kronita 
von der Tobligen Endignoschaft Bafel 1764. p. 23 32, berichtet und 


- 
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Laurin ziehen. - te finden diefen in einem ſehr ſchoͤnen nur von 
einem Faden. umzogenen Roſengarten; da aber Witti die Blumen 
zerftört, fo wird er von Laurin befämpft und übermunden und ſoll 
Dafür den rechten Buß und die linke Hand hergeben, indellen find 
Hildebrand, Wolfhart, deffen Schweſterſohn dazugefommen und ins 
dem Hildebrand den König Laurin feiner Zaubermittel und Waffen 
su berauben weiß, gelingt ed Dietrich, ihn zu überwinden und diefer wird 
nur durd) Fuͤrbitte Dietliebs, dem Laurin eingeftcht, daß er feine Schweſter 
in Händen habe, abgehalten, ihn zu tödten, Hiltebrand fliftet hierauf 
Berföhnung und die Helden laffen ſich trop Wittichs Mißtrauen ver⸗ 
leiten, der Einladung Laurins in fein unterirdifches Reichs zn folgen, 
mo fie zuerft durch feinen Neffen, dann bei ihm felbft bewirthet 
werden. Als aber Eimild ihrem Bruder verfichert, fie werde nie 
einen Heiden wie Laurin. fey ehelichen, und diefer ihr zu helfen vere 





v. 3. v. Muͤller Schweizergeſch. Lripzj. 1808. Bd. I. p. Gaa. ag. Goͤld⸗ 
iin v. Ziefenau Verf. ec. urkundl. Geſchichte d. drei Waldfätter Bun⸗ 
dee. Zurich 1808 p, 146, Grimm Veillees Allem. T. 11, p. 273. aq. 
nadyerzählt wird. Da nun aber in der Palnatoke's Sage aud cine 
große Achnlichkeit mit den auf Tells Schuß folgenden Begebenheiten 
derrfcht, indem beide CE chünen nachher Gefahren ‘auf dem Waſſer befteben, 
jener ins Norden in Folge des Schneeſchuhlaufs auf der Kufdgnibe in Sche⸗ 
nen, Tel auf dem Vierwaldiftätter Sce während eims Sturms, zu: 
letzt aber jeder von ihnen den Tyrannen umbringen, Tell Geßlern und 
Palnatok den König Harald Blaaland, fo hat zwar ſchon Graſſer Schweiz 
zerifches Heldenduch. Bafel 1624. 4. p. 54. diefe auffallende Aehnlich⸗ 
keit anerkannt, allein wirklich bezroeifelt ift nad dem Vorgange einiger 


Andern (fe Haͤußler p. 65. sq.) die Sage vou Tell erſt von Uriel Freu⸗ 2% 


Denberger in feiner freilich vom Henker verbrannten Schrift Guillaume . 
Tell, fable Danoise. Bern. 1760. 8. u. in Breyer Hiſtor. Magaj. 
Bd. I. p- 3335 — MO. Dagegen traten nun auf ©. Em. v. Haller 
Wilhelm Tel e. Vorleſ Bern 1772. 8. u. Bertheidigung d. Wilh Fe. 
NM. unveränd. A. Slüelen 18%. 8. J. A. F. Balthasar De'ense Je 
Guill. Tell. Bern 1760. 8. Zurlaaben Leiire sur Guill, Tell. Pa- 
ris 1767, 8., allein ale diefe find von Neuem, widerlegt v. Kopp Urs 
kunden 4. Geld. d. Eidgenöfl. Bünde. Luzern 1835. p.44.63. I. Grimm 
in Schlegel Deutſch. Dur. Bd. HI. p. 58— 75. Heeren in Goͤtting. 
Gel. Anz 1828. Bd. I. p 934. Hisely De Guillielmo Tell diss. 
inaugur. Groning. 1824. 8. u. Guillaume Tell et la revolutjon 

‚ de 1307. Deltt. 1826. 8. 3. 2. Ideler die Sage von den Schuß des 
Tel. Berlin 1830, 8. [f. dazu Ahbad in Heidelberg. Jahrb. 1836. 
Septbrheft.] Ir. Sciern der Streit üb. d. Echtheit der Tellfage, in 
Berlin. Mogaz. d. Auslandes 1840. nr. 153—154. u. Defl. Die Scan: 

. dinavifhen Quellen d. Tell-Sage ebd. nr. 157. 2. Häufler Die Gage 
von Tel, aufs Neue crit. unterfucht. Preisfhrift. Heidelberg. 1840. 8. 
Ueb. d. aͤltern Schrift. f. Haller Bibi. d Schweiz. Geſch. 3b. V. p. 
23. 89. Uebrigens giebt ed noch einige Telllieder. Dos Älteite, nur 4 
Verſe tateinifc, rührt angeblih von einem Beitgenoffen Tells, Heinrich 
von Hünenberg ber und ficht b. Rocholtz Eidgenöff. Liederchronik p. 
285. und zroci andere Deutfh im Wunderhorn Bd. I. P 17. 8q. 11. 
p- 129. u. b. Rocholtz p. 277. 80. alle b. Haͤuſſer p. 55. sq. Endlich 
giebt es noch eine altenglifhe Ballade gleichen Inhalts, welche Jdeler 

1. p. 30 — 55. mitgetheilt hat. — ’ 
eii. Bei. U, d. 3. Abin. u 5 
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ſpricht, fo läßt Laurin die Helden, welche ihre Waffen vom ſich ges 
than haben, durch einen Zauberer bienden, durch einen Trank eins 
-  fchläfern und duch einen Niefen in einem finftern Gewoͤlbe an eis 

ner eiſernen Etange aufhängen. Allein Dietrich ſchmitzt darch feis 
wen feurigen Odem*) feine Ketten und die feiner Gefährten, Diets 
lieh, der aud feinem befondern Befängniß von feiner Schweſter bes 
freit wurbe, beingt ihnen ihre. Waffen, fie kaͤmpfen hierauf mit den 
Zwergen, erſchlagen dieſe und die zu Hülfe-gerufenen Rieſen, Lau⸗ 
rin ſelbſt wird gefangen und muß als ein Guukler mit den Helden 
nach Steiermark ziehen und zwar bei der gräänen Linde vorbei, mo 
er Simild geraubt hatte. Run möchte ſich der Reihenfolge der Bes 
ebenheiten nah Dietrihs Flucht zw den’ Hunnen anſchlie⸗ 
en. Es hatte nehmlich Dietrichs Onkel, der König von Nom Ers 
manrich einmal, während er feinen Miniſter Sibich Gefchäfte halber 
ausgeſchickt, unterdeffen deſſen Srau:gefhwächt (f. Wilk, Sega c. 
248., und. diefer beſchloß/ fi durch Vernichtung des ganzen Bes 
ſchlechts ded Ermanrich dafür zu rächen. Daher verurfachte er durch feinen 
: treulofen Rath den Tod der drei Söhne deſſelben, Friedrich, Reginbald 
und Samſon (ib. c. 252. sg.) und. ebenfo auch mußte er ed dahin 
zu bringen, daß Ermanrich die beiden, vergeblid) durch ihren Pfleger 
Britila (im Heldenduch der treue Edart**) gewarnten (ſ. Diet 


u. Romanz. d. Deutfh. Dichter. Berlin 1826. 8. p. 101. Reihard 
Bibl. d. Romane Bd. XXT. — Auch Zranfreih bat Re 


Bet. der Kirchhof iu Eliscamps, die fogenannten Champs Elisees) 
vion und ſeiner Begleiter, unter denen auch Ogier 
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richs Abaen v. 2546. ng. Mofengarten 2. v. 346. 322.) Soͤhne 
ded Ake Harlungentroſt Edgarb und Ake, in der’ Abweſenheit ihres 
EStiefvaters Wittich, dem Dietrich ihre Mutter Bolfriana verfchafft 
hatte (ſ. c. 247.), weil fie angeblich Ermanrichd Frau ſchaͤndliche 
Antraͤge hätten machen laſſen, hängen ließ (ſ. e. 255.29.) und vers 
mochte ihn auch, von Dietrich ſelbſt Tribut zu verlangen (c. 259.). 
Als diefer ſich weigerte, fo Faur ed zu einer- Schlacht, von der jes 
doch in der W. 8. nichts flieht, und Dietrich Jah ſich gendthigt, 
vor der Uebermacht Ermanrichd fein Land zu meiden (f. c. 264. 3q.). 
Er kam aber zuerfi zu den Markgrafen Nüdiger auf der Burg Bas 
kalar Leigentlidy Bachelaren, jetzt Pechlare, in Oeſtreich an ber Do⸗ 
nauz bier iſt aber vermuthlid; Bacharach gemeint) und diefer nahm 
ihn ſodann mit zudem König Attila (diefer war n: d. Wilk. S. o 
62. der Eohn eined Koͤnigs von Friedland Oſid und hatte nach des 
Königd Melias Tod defien Land oder Sunnenlanb erobert) von 
Sunnenland, ber damals zu Suſat (Soeſt) refidirte. Diefer uns 
terfiögte ihn auch nachdruͤcklich bei feinen Wiedereroberumgäverfuchen, 
allein nachdem diefe ungluͤcklich audgefallen (nach der Wilkina Saga, 
wo c. 2983 — 818. dieſes weitläufig befchrieben wird, fiegten jede) 
die Dunnen, nur blieben . Attilas Soͤhne Erp und Ottwin in der 
Schlacht) waren, fo kehrt Dietrid) trofilod zu Attila zuruͤck. Hier fönnte 
man ‚nun wohl, Epeld Hofhaltung einichieben, eine einzein 
fiehende Epifode, die jedoch in die. Zeit, ehe Dietrich mit Attilad Une - 
terfiügung gegen Ermanrich audzieht, fallen mag (f. Grimm J. 1. p. 
277), worin erzählt wird, wie Rüdiger von Bechelaren, der aber 
bier nach str. 55. von Mttila auch Deftreich erhalten hat, was für 
die. oben angegebene erſte Erklärung jened Namens ſprechen würde, 
und Dietrich von Bern von Etzel aufgefordert werden, eine gewiffe 
Frau Gelbe, die von bem wilden "Wunberer, einer Urt von wilden 
Jaͤger, mit Hunden verfolgt wird und ſich mac Epeld Hof nach 
Ungarn geflüchtet hatte, demſelben abzukaͤmpfen. Rüdiger fchlägt ed ab, 
aber der erſt 18jaͤhrige Dietrich übernimmt ed, beflegt das Ungeheuer u; 
gefallenen Helden (in der Normandie find es aber Richard Sans peur 

und Charles V. von Srantreih), welche in der Nacht unter Donner m, 
Blit herumzichen und zu dent Schreckbilde der Kinder Arleguim und 
einer Kieidung Aulaß gegeben haben (f. Paulin Paris Manuscr.. 
ng. de la bibl. da Roi T. I. p. 322. sq. Grimm Deutſche My⸗ 

thol. 827._ Letoux_de. Lincy Livre de legend. p. 148. sq. u. 

im Theätre frang. du Moyen äge p. Monmerqué et Michel. Pa- 
ris 1839. 4. p. 3—76.): Bringt man damit in Berbindung, daß 
rdt Franco. Orient. L. XXIV. a. 778. den treuen Edart für 

den Seneſchall Eghart, der mit Roland bei Roncevanz fiel (f. Dippoldt 

Leb. Earls d. Gr. p. 62.), hält, fo bekommt diesDeurfhe Sage eine 
trefflicde Verbindung niit der Earolingifhen. Uuch Norwegen hat eine 
teilde Jagd, jedoch ohne Warner, nehwlich dit Aasgardsreja oder der 
Ritt der böfen Geifter unter Vorritt der Reisa Rova oder Güro-Rüsse 

um Weihnachten nah Yasgard. In Verbindung hiermit ſteht der von 
Geiftern gezogene Wagen des Todes, der fih zu Quimper und Morlaiz 
naͤchtlich Fe en lafſen fol. . gr | 
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rau Selde verſchwindet, nachbem fie ihm eine ruhmbolle Zukunft 
verheißen hat. Die ganze Enge ſchmeckt nady Artuts Kafeprunde, 
auf die auch zu Anfange sir. B. angefpielt wird. Die beiden noch 
-übeigen Gedichte, Alphartd Tod und bie Rabenſchlacht find 
aun aber weiter nichtd, ald eine nähere Ausſuͤhrung des in Dietriche 
Slucht Berichteten. Um von erfterem ſogleich zu reden, bemerke ich, 
daß von dieſem Alphart, der wie au Wolfbart und Sygſtab der 


GSohn Amelots von Garten und der Schweſter Hildebrandt if (f. 


d. Anh. 3 Heldenbuch oben p. 44.), in der Wilkien Saga feine 
Erwähnung getban wird und nur eine Dinmeilung auf feinen Tod 
im Stofengarten b. Hagen und Primiffer Heldenbuch v. 4030. vors 
kommt. Die Zeit dieſes Ereigniſſes faͤlt in das erſte Stadium der 
Uneinigkeit Dietrichs mit Ermanrich, wahrſcheinlich nach der Ermor⸗ 
dung der Harlungen. Die Zabel iſt aber nad) dem Deuiſchen Ge⸗ 
Dichte folgende. Dietrich ift noch zu Bern, aber feine frübern Kampf» 
gefellen Keime‘ (über ihn f. Wilk. Saga c..17.) und Wittich find 
von ihm abgefallen und nebft Eibich in dem Heere Ermanrichs 
(ieptereh ficht aud in der Wilk. Saga). Ms nun Dietrid feine 
Kämpfer fammelt und ermahnt, tritt Alphart Yor und bittet, Dicts 


rich möge ihn genen die feindlihen Wartınänner audfenden. Um⸗ 
fonft wollen ihn .alle, auch feine Braut Amelgart abhälten, umfonft 


Icgt Hildebrand eine fremde Ruͤſtung an, um ihn Durch Worte eis 
ned Beſſern zu berichten, Alphart bekämpft ihn und Fann kaum über: 


jeugt werNen, daß er mit feinem Oheim zu thun gehabt habe. Kurz 


er. zeitet fort, befiegt die Feinde und nur wenige vermögen ſich in 
Ermanrichd Lager zu retten, Allein da reiten Wittich und Keime 
gegen ihn vnd nachdem er mit jedem einzeln zu feinem großen Vor⸗ 
theil gefochten and diefe am Siege ſchon verzweifeln, fallen diefe 
treulos auf einmal zufammen über ihn her und Wittich ſtoͤßt ihm 
dad Schwert bei der Panzeröffnung in den Leib, worauf Alphart 
unter Verwuͤnſchungen ſeines Moͤrders und Klagen über feinen ſchmach⸗ 
‚vollen od flirbt. Nun ift eigentlich dab Gericht zu Ende (str. 305. 

. 46. in Hagen Heldenbuch) und ich halte das Folgende für einen 
Tätern Zufag, von dem vielleicht einige Verſe ausgefallen find. In 
dieſem Anhange wird nun noch erzählt, wie Hildebrand nad Brei⸗ 
fach zu dem einftmaligen: Pfleger der jungen Sarlungen, dem treuen 
Edart zieht, der dann mit Hildebrandd Bruder Ilfan u. auch mit Diets 
rich gegen Ermanrich zu Hülfe eilt. In der nun folgenden Schlacht 
ſucht Dietrich) den Heime und Eckart den Sibich vergebens, weil fie 
ſich nebſt Wittich und Ermanrich nach Ravenna 'geffüchtet haben, 
allein fie ſchlagen demohngeachtet Ermanrichs Heer. In der Ra⸗ 
benſchlacht wird ebenfalld faft daffelbe erzählt, was zu Ende des 


Gedichts von Dietrihd Flucht Gegenftand der Schiiderung if. Diets 
rich iſt nehmlich bei Attila und deſſen Frau Helke (nach d. W. S. 


heißt fie Eefa), diefe vermaͤhlt ihn mit ihrer Nichte Herrad (nad} d. Wilk. | 


. Saga e. 817. geſchieht dieß aber erft, nachdem Erka aus Jammer 
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über den Fall ihrer Eoͤhne Im Begriff iſt zu ſterben, um dadurch 
die Freundſchaft zwiſchen Attila und Dietrich auch nach ihrem Tode 
zu befehigen): hierauf beſchließen alle an Attilas Hofe befindlichen 
jungen Helden Dietrich in den Krieg zu begleiten, auch Attilad Söhne 
Scharf und Ort, die auch Helfe, obwohl durch einen Traum ge« 
‚warnt, mitziehen läßt; darum übergiebt Dietrich fie und ihren Bes 
gleiter, feinen jüngern Bruder - Diethee (ma) d. W. S. c. 293. 
hatte er diefen mit zu Aıtila gebracht — nad c. 297. rüftet fie alle 
drei freiwillig Erka feldft und es ift bei ihr von feiner übeln Vor⸗ 
ahnung die Rede) dem alten Stan, um fie in Bern bei fi) zu bes 
halten, während er felbft nach. Italien zieht. Allein dieſe wiſſen 
ihrem Pfleger die Erlaubnig zum Ausreiten abzulocken und treffen 
unterwegs auf. Wittich, der erſt Scharf, dann Ort und endlich Dien 
ther erſchlaͤgt, fich nachher aber ſelbſt jammernd uͤber den Tod derjuns 
gen Helden auf die Erde wirft (nah d. W. 8. c.-310. geſchieht 
das in der Ravennaſchlacht ſelbſt: Wittich tödtet erft Ortwin, dann 
Erp und Diether und Plage nur, daß er Diether getödter, denn nach 
c. 301. wuͤnſchte ce fogar den Kampf mit erftern beiden). Unter⸗ 
deſſen liefert Dietrich nach dem Deutſchen Gedichte bie eilftägige 
Schlacht bei Ravenna, in welder Ermanridy gänzlich geſchlagen 
wird. Als er aber den Tod. der drei Sünglinge vernimmt, Plagt er 
ſehr und verfpricht, wicht cher als biß er ihren Tod gerädht habe, 
nach Hunnenlaud zurückkehren zu wollen (ſ. Wilk. S. e. 312.) 
Er wendet fi daher zu Wittichs Derfolgung, kann ihn aber nicht 
einholen und treibt ihn endlidy ind Meer, in deffen Tiefen ihn ein 
Meerweib, Wanhilt, aufnimmt (diefed ift wahrfcheinlicher, ald was 
in d. Wilk. S. c. 813. ficht, wo er ihn in die Moſul [Mofel]- 
jagt und noch zulekt, ald er fchon verfinft, feinen Epeer nach ihm. 
wirft). Nach dem Deutfchen Gedichte kehrt nun Dietrich traurig 
zu Attila zuruͤck, der ihn aber nur ziemlich. alt aufnimmt und defien 
rau fogar die Gäte, mit der fie ihn empfangen hat, verwuͤnſcht, 
bis Müdiger die Sache wicder vermittelt. Nach d. Wilk. Saga c. 
814. aq. ſchickt aber Dietrich «oft den Ruͤdiger mit der krautigen 
Berfhaft an Attila und Erka ab, allein dieſe laffen ihm ihren Schmerz 
nicht entgelten, tröften ihn und Erka flirbt nach zwei Jahren, nach⸗ 
desm fie ihn zuvor mit ihrer Blutönermandten Herrad verbunden hat. 
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Wir wenden und nunmehre zu dem dritten Abſchnitte der Deut⸗ 
ſchen Deldenfage, nehmlich zu der vereinigten Burgundiſch⸗Go⸗ 
thiſchen, deren Verbindung bereitd, mie oben ſchon angedeutet wurke,. . 
in dee, Ravennaſchlacht anfebt. Wir haben es hier vorzüglich zu - 
thun mis folgenden einzelnen Epopsen: 
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a) Waltharius. Es iſt dieſes eine Deutſche Bearbeitung 
a. d. i8ten Thdt. des bereitd oben Bd. II. 1. p. 362. 2q. beſpro⸗ 
Genen Tateinifchen Gedichte des Ekkehardus (f. darüber auch 
Reiffenberg in db. Revue de Bruxelles 1838. BDechr. p. 1—38. 
1889. Mars. p. 2849. Aott p. 85 — 64. u. Annuaire de la 
bibl. Roy. de Bruxelles 1841. p. 45— 69. [Ueberf. d. lat. Bed. 
ib. p. 71— 106. u. im Aun, de 1842.] Mone in Pers Archiv. 
fe Deutfche Geſchichtskunde. Bd. I. 1820. p. 98 — 116. S. Eiampi 
De Vita Caroli:M. et Rolandi. Fiorent. 1822. p. AV — XVII. 
. Periz Not. ad Script. Germ. T. II. p. 118.), welches vermuthlich 
erſt aud dem Deutſchen Driginal_ind Lateiniſche uͤberging. Es find 
von dieſem Deutſchen Gedichte 135 Verſe bekannt gemacht v. Espe 
Bericht d. Leipz. Deutſch. Geſellſch. 1831. p. 41. ag. und ein ans 
dered Stuͤck v. Ih. G. Karajan Fruͤhlingsgabe f. Freunde Alterer 
Literatur. Wien 1839. 8. p.I—11,, der zugleich ned) nachgewieſen 
- hat (p. 16.), daß der nah Hagen 1. 1. p. 71. angebliy in einer 
Hoſchr. d. Wiener Hofbibliothek feyn follende Waltharius in Deuts 
feher Sprache Joh. v. Müller, der Hagen davon benachrichtigt hatte, 
durch feine Anfangsworte „Ez iſt ein waelliſches lant, Equitanja ges 
nant“ verführt hat und nicht® weiter ift ald Hartmannd Gregorius. 
Ueb. d. Deutſche Gedicht ſelbſt cf. Reiffenberg zu Phil. Mouskes 
Chron. Rimée T, II. p. 666. u. Des legendes pedtiquesrelatives 
aux invasions des Huns dans les Gaules et du poäme de Wal-. 
tharius, in Bulletin de l’acad. Roy. de Bruxelles. T. V. ar. 9. 
p- 597. sa. cf. T. II. p. 1. 4q. u. Karajan 1. 1. p. 12. 2q. 
Gereinud Bd. I. p. 82. 2q. [Bange 1. 1. p. 169. sq. bemerkt, daß 
fi) die Polen nad) Boguphalus Chronicon Polon. in Script. Rer. 
Siles. T. I. p. 37 — 89. diefen Walther und feine Gage vindici⸗ 
ven.]. Eine Verwechſelung mit diefem Gteffe bat ded Tohannes 
Maria Barbieri aus Modena (geb. 1519, + 1574) Gedicht (f. 
Tiraboschi Bibl. Modenese T. I. p. 158. sq.) La Guerra d’ Attila 
fiagello di Dio (tratta dal archivio de’ principi. d’Esti divisa in 
IV Libri. Ferrara 1568. 4. Venezia 1560. 8..f. Laire Index 
libror. T. I. p. 418. Galvani Osservaz. sulla poewia de’ Trova- 
teri. Modena 1829. 8. p. 113. sq.) hervorgerufen, welched angeb» 
lich erft eine italiänifche Bearbeitung eined Tateinifchen Gedichts des 
Thomas von Aquileja (eine fingirte Perfon, angeblich Secretaͤr des 
Patriarchen von Niceta) If, daB auch Ind: Provengalildde von dem 
Bolognefer und Zeitgenoffen Boccaccio's um 1358 (f. Tiraboschi 
T. XI. p. 197. Eichhorn Geſch. d. Eult, u.. Pitt. Bd. I. p. 177.19. 
Fantuzzi Scr. Bologn. T. III. s. v. p. 141. Quadrio T. VI. p. 
588. Muratori antich. Estensi Pref. p. 19.59.) Nicolodv @afola 
übergetragen wurde. Ganz verfchieden davon ift "das angeblich aus 
dem Sranzöfifchen 1413 Überfegte Libro’ di Atila el qual fu inzene- 
rato da .uno cane et poi domentre la matre se marido a uno 
borone Atila nascente (Venez, 1472.4 1477. 1491. 1502. 1507. 
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4. f. Brunet T. BI. p. 54. Dibdin Bibl. Spencer. T. VI. p. 
23. — Mobern iſt: Autila flagellum Dei tradotto della vera cro- 
nice per Boceo de Ariminesi padovane, ore si .narra come deito 
Autila .fa generato da un cane. Lucca 1763. 8.) und der Frame 
zöfifehe ‚verfificite Roman du roi Aila [Waldef] in 22000 vv. 
zwar nur hbdichr. echälten, aber doch er einer Englifchen Duelle 
entlehnt und obgleich er angeblich von einem Koͤnig ven Norfolf m. 
Suffolk Waldeus handelt, doch wohl mit der Attilofage nicht ohne 
Berbintung (f. Catel. Bibl.. Heber: T. XI. p. 156. ug. Wright 
in Foreign Quarterly Review 1835, ar, XXXI. p. 113 — 133. 
Bullet. da Bihlioph. 1839.. p. 802. Welf in d. Wien. Jahrb. 
1836. Bd. 76. p. 262. aq.), Eine fonderbare Arbeit des Emmas 
naunel Trippault, Herrn v. Linieteb, ift der Discours du siöge d’Attila 
rei des Huns, dit le fleau de Dieu, devant la ville d’Orleaus en 
Van quatre cent cinquanie cing. Orleans 1635. 8. Chartres 1832. 
8. Noch gehört endlich in dieſen Kreis von Astila die Gage vom 
den 21000 Jungfrauen (der König Epel fol nehmlich vor Coͤlln 
gelegen haben, die H. Urfula zur Frau begehrt und als fie ſich dieſe 
Ehre anzunehmen geweigert, ‚fie mit aßen in der Stadt vorhandenen 
Tungfrauen haben umbringen laffen),. welche in einer lateinifchen Be⸗ 
arbeitung ded 12ten Ihdts. b. Surius. Vi. SS. T. V. p. 1001. 
sg. Beht, Deutſch in Hagens Reimchronik v. Coͤlln. v. 153 — 874. 
enthalten und von einem Töleftiner Pierre Sevin zu Ende bed 
15ten Ihdts. befchrichen worden it (Pierre Sevin. La legende des 
Onze mille. vierges auecgs 'plusieurs aultres salctz et aaicies. 
Paris 3. a. 8:). Ueber die etwas paffive Rolle, die Attila übers 
haupt in allen: diefen. Dichtungen in Vergleich mit den andern Helden 
fpielt ſ. R. Roth Autila Hunnorum rex, quem ex historicis de- 
lineatum etc. doct. sensurse exponit. Jen, 1671. 4., fowie A. 
Tbeiner St. Aignaa .ou }e siöge d’Orleans par Attila Nos. hist, 
suivi de la vie de ce Saiut tird des mse. de la bihl, du Rai. 
Paris 1832. 8. ©. &. Klemm Uttila (u. Walther v. Uquitanien) 
nach der Geſchichte, Gage u. Legende dargeftellt. Leipzig 1827. 8. 
P) Biterolfugd Dietlieb a. d..-I2ten Ihdt. und noch ers 
balten (bei en und Primiffer Heldenbuch Bd. I. [d. Deutſch. 
Se. d. M. A. Bd. II. 1.]), indefien nur in dee Ueberarbeitung 
eined fpätern Dichters (f. r. 19. 2005. 10663.), vermuthlich vor 
dem Werfaffer der Klage (f. Grimm k. 1. p. 150. »q.), unter dem 
fih Lachmann Anmerk. z. d, Nibelungen p. 287. u. in.d. Jen. 
Litt. Zeit. 1820. Erg. Bl, ur. 170. einen Geiftlichen denkt. Fruͤ⸗ 
ber kannte man wur Proben bieled Gedichts d. Bülding a. d. Ans ' 
braſſer Eammlung in def. Woͤchentl. Radır. 1817. Bd. L p. 26. 
Im Allg. f. Grimm 1. L p. 123. 2 
Y) Der große Nofengarten. Wir haben won biefem Bes 
dichte, deſſen Abfaffungäzert gleichzeitig mit ber Klage, vielleicht Ind _ 
13te Ihdt. faͤlt Ch Grimm Einl. p. LXXVIII.), mehrere Gears 
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beitangen zu umterfcheiden, nehmlich die Ileberhrbeitung deſſelben Im 
49? Greophen im Alten Heldenbuche (Ed. Pr. U. 215 — 254 4. 
— 1508. Heft ©. Bl. iij. DE — Heft H. Bl. iiij. a — 1645. 
Heft C. Bl. Jj. be. — Heft G. zu Ende — 1560. BI. 148-167. 
— 1590. Bl. 197 — 231.0. — lieb, Bruchſt. a. Hoſchr. ſ. Bra⸗ 
gur IV. 2. p. 188. Docen Mitcell. Bd. II. p. 157 - 188. u. 
Mm Üretin- Baitr. 1804. St. X. p. 82. 95 — 103.), den vermiſch⸗ 
ten Sept a. e. Mälzer [f. Adelung I. p. 27. 202 — 211.}u. Etraß⸗ 
burger Hamdfchrift (in Hagen u. Primiſſer Heldenduch Bo. I, [d. 
Deutſch. GSed. d. M. U. Bd. I. 1.]-—), den von W. Grimm. 
Der Rofengarte. Göttingen 1836. .8. [f. dazu Lange in Berlin 
Jahrb. f. Wiſſenſch. Critik 1840. ar. 15-—16.] gegebenen, wahrfchein⸗ 
lich (f. Grimm Einl. p. LXAXXU. aq.) in der Gegend des Niederrheins 
gelchriebenen Text und endlich Cabpars von der Rhoͤn Bearbeitung 
in feinem Heldenduche p. 188 — 218. in 364 Strophen: Im Allg. 
f. daruͤber Grimm Einleitung p. B— LAXXIV, u. Heldenfage 
P. 245. sq. 249. sg. 253. 8q. Hagen 1. 1. p. 54. aq. Gervinus 
3b. IL p. 104. 4q. “ . 

5) Das Nibelungenlled oder ber esfte Theil deſſelben, 
der Ribelungen Noth. Die Zelt feiner Adfaſſung Fällt wahre 
ſcheinlich zwifchen 1203 und 1225. n. Ehr. (f. Lachmann Anmerk. 
3. Nibel. R. Berlin 1836. 8. p. 1. 51. 60.), denn eb findet fich 
barin eine Anfpielung auf Parzival (ſ. Lachmann Anmerf. zu Parc. 
v. 353,2. 417,6.) und vielleicht auch auf Idaln (f. Lachmann J. L zu 
v. 981 — 987.), allein eine frühere Vorarbeit, die gewiß erwähnt 
worden waͤre (f.- Grimm. Deutfche Heldenſage p. 878.) liegt nicht 
um Grunde (f. Lachmann 1 1: p. 1. aq.), daher auch die Bes 
hauptung von Bruce Whyte ia f. Hist, des laug. rom. T. II, 
p. 4. sq. (Eine Unalyfe deb Gedichte ib. p. 8-42), dab dab 
Nibelungenlied Alter ald der lateiniſche Woltharius und dieſer eine 
Ueberſetzung eines verloren gegangenen Stuͤckes der Nibelungen ſey, 
‚In ſich zerfaͤllt. Ueber den Verfaſſer deſſelben iſt viel hin und her 
geſtritten worden, denn Wbdeluag im Magaz. Bd. 1I. 2. p. 150, 
8. p. 72. u. Koch. Bd. I. p. 102. 221 — 222. dachten an Con: 

rad von Würzburg (f. dagegen Bodmer 3 1 Worr. p. IX. u. 
in Canzler u. Meißner Quartalſchr. 1784 I. p. 86 - 90. u. Ha⸗ 
son Muf. Bd. II. p. 154. [er fhlägt den Diarner verf), Schle⸗ 
gel im Deutſch. Muſ. B. IL. p. 10. 2q.: Dagen Ibuna 1812. mr. 
134 u. Einl. zu f. Ausg. p. AXIX. u. Minnefänger Bd. EV. 
v. 186., fowie U. Ritter von Spann, Heinrich von Ofterdingen u. 
dad Nibelungrnlied. Ein Werfuch, den Didfter und Bas Epos für 
ODeſtreich zu vindicirn. Linz 1840. 8. denken an: Heinrich von 
"Dfterdingen, den Epann 1. 1. 94. sq au mod zum: Ber: 
faffer. vom König Laurin, Biterolf und der Klage machen will, und 
ohne allen Grund nimmt ‚gar Roth Deutfche Predigten d. 12ten 
» Ihe. Quedlinburg 1839. 8. Vorr. p. 3. deu Rudolph von 
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Deutſche Deineifag: gt 
Ems für den: Dieter befiekben an. (f. Lachmanun 1.1: m 282.) 
Johannes. v. Müller ſchlaͤgt in d. Götting. Gel. Unz. 1783. BD, 

L,p. 358.39. dagegen Wolfram v. Eſche nbach voru, Zeune Einti 

1. 3. möchte ſich gar für Kling Sor entſcheiden. - Das allein Mich 

tige haben Lachmann Heber die urfpriimgtiche Geſtalt des Gedichtet 

von ber Nib. Noth. Berfin 1846. 8. [f. dazu Grimm in d. Heis 
beiberg. Jahrb. 1846. nr. 69.) u. in f. Auswahl. p. XVII. sq: 

u Sen. Lit. Zeit. 1820. Eıg. BI. or. 70. sg. u. in ſ. Anmer⸗ 

kungen zu d. Nibelungen us zur Klage. Berlia 1836. 8., Grimm. - 

Deatfche Heldenfuge p. 48. 68. 4q. 162. 171. u. 3: 259. 179, 

u. Wackernagel Altd. Leſeh. p. 369: aq. [II U. p. 487. sq.] bes 

merkt, nehmlich daß nicht ‚ein einziger, fondern mehrere Dichter, 

melde .einzeln die Eage vortrugen, Berfafler beffelben waren, Ges - 
fammelt wurden diefe -verfchiebenen Stuͤcke erft [päter und dann. uns 
ternahmen verſchiedene Diafkeuaften die zu harten Uebergänge heſſet 
zu verbinden und die wirklichen oder ſcheinbaren Luͤcken auszufüllen - 

In dem Älteften Texte, welchen die zmeite Hohenemfer, jetzt Muͤnch⸗ 

ae Hodſchr. und nad) ihre Lachmanns Ausgabe enthält, find die urs 

ſpruͤnglichen Strophen und Lieder noch am Leichtefien zu erkennen, 
da fie Lachmann noch. außerdem von den andern, Die erft fpätere 

Ueberarbeiter eingefügt haben, befonderd im Druck hat hervorheben 

loffen, wie ihm denn auch Warkernagel darin I. 1. gefolgt ift, allein 

weit mehr Interpolationen hat der gemeine Text des 18ten Ihdts., 
den befonderd nach d. St. Galler Codex Lachmanns Ausgabe am 

Rande und, jedoch nicht rein, Hagens Ausgabe enthalten: die ftärfite 

Ueberarbeitug Kat aber die nach 1220 gemachte erſte Hohenemſer 

Hdichr., welcher Laßberg und Schoͤnhuth in ihren Audgaben folgen, 

erfahren, Müller giebt die beiden. erften Theile des Gedichts nach 

dee zweiten, den driften. nach der: erften Hohenemſer Hoſchr. Aus⸗ 
gaben find alfor: Chriemhildens Rache und die Klage, zwei Helden⸗ 

gedichte aus dem fchwäbiichen Zeitpunkte, ſammt Fragmenten a. di 

Ged. 9. d. Ribelungen u. a. d. Joſaphat. Dazu kommt e. Gloſſar 

v. Fe 3. Bodmer. Zürich 1757. 4. Wollſtaͤndig erft in Chr. Hi 

Müllers Ad. Seit. Berlin 1784. 4 Wb..L-.r. p 1 —.15% 

Tab Nibelungenlied in d. Ueſprache m. d. Ledarten di verſch. Hoſchr. 

beraußgeg.- v. % H. V. d Sagen. Bexalin 1810. 8. Ute uingeat⸗ 

beitet u. m. d. ©t. Galler Codex verbeſſerte Ausgabe m: vollfiͤnð. 

Wörterbudy- Bredlau 1816. 8. Ulte besicht. m. Einleitung u. Woͤr⸗ 

terb. verſehene Schulausg. «bb. .1820. 8. — Der Nibelungentieb, 

Große A. m. d. Ledarten / all. Hoſchr. unter d. Texte, u. Srlaͤut. d.- 

Sprache, Sage u. Geſchichte, herausgeg. v. Br. H. v. Hagen, 

Breslau 1820. 8. Bd. L [Dazu deſſ. Anmetkungen zu d. Nib. N, 

tft. 1624. 8.) — Dad Nibelungenlied. Handausg. m. d. beften 

Lesarten neu bearb. m. m. e. geſchichti. Einleit. u. e. kurz. Woͤrterb. 

z. Gebrauche d. Schulen verſ. v. U. Zeune. Berlin 1815. 12. — 
Der Nibelunge Rot mit der Klage In d. aͤlteſten Gefkalt m. d. Ab⸗ 
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wei. d. gemeinen Ledart heraudgeg. v. K. Vachmann. Berlin 1826. 
4. Ile 9. ebd. 1841. 8 — Der Nibelungen Lied n. d. Abdruck 
der aͤlteſten amd reichften Hoſchr. d. Br. Ich. v. Laßberg, im deſſen 
Liederfaal -Bd. IV. u. Leipzig 1841. 4. Heraukgeg. u. m. e. Woͤr⸗ 
terb. begleit. D. 3. H. Echoͤnhuth. Tübingen 1834. 8. Heb. d. 
Bruch. f. a. J. Leichtlen Bruchft. d. N. 2. a. e. Hdſchr. d. 13. 
Ihdts. m. Bemerk. ib. d. Geſangweiſe u. db. d. gefdichtlichen 
Derfonen des Liedes. Freiburg 1819 8. fi Heft II. v. deff. Forſch. 
im Gebiete d. Geſchichte Deutfchlande] HI Brugfl, d. Nib. %. a. 
Hdſchr. 8.13. mu 14. Ihdts., in Fr. H. v. d. Hagen Germania od, 
Neue Jahrd. d. Berlin. Geſellſch. f. Deutſche Sprache u. Alters: 
shumslunde. Berlin 1839..8. Bd. IH. p. 3. og. Andere v. Lach⸗ 
mann in Haupt's Zeitſchr. f. Deutſch. At: H. I. p- 111. 1q. €. 
vergleich. Ueberſ. d. Ambeaſſer Hoſchr. v. HPrimiſſer in Büfching 
Wochentl. Radır. 1816. Bo. II. p. 341. 4. 1817. © I. p. 9. 
sq. Ueberh. f. Ab. ». Höfchr. Lachmann. Nibel. Net. 9. I. p. Ill 
— VII. Zur @rlänterung bient: C. Br. L. Amde. Gleſſar zu ?. 
Urtegte d. Liedeß d. Mibelungen' u..b. Klage. Lüncherg 1815. 8. 
[fe dazu d. Wien. Jahrbuͤcher. Bd I. p. 170-190. m. Goͤtting. 
Gel. Anz. 1815. ur. 103.] Was nun endli Die Erklärung des 
Gedichtes felbft angeht, ſo haben: wir eine. dreifache zu unterſcheiden, 
nehmlich a) eine hiftorifche (f. G. P. Giefedle Ueber d. Nibelungen 
Lied. Hamburg 1795. 4. 8. W. Goͤnling Ueb. d. Geſchichtliche im 
Nibelungen Liede. Mudolftadt 1814. 8. u. Deſſ. Nibelungen und 
Gibellinen. Rudolſtadt 1817.. 8. Ir. H. v. d. Sagen Die Nis 


belungen, ihre Bedeutung für die Gegenwart und für immer. 


Bredlau 1819. 8. w. Zur Geſchichte d. Nib. Wien. 1820. 8. ſa. 
in d. Wien. Jahrb. 1820. Bd. XI. Anz. Bl. p. 3E— 77.) 2. 
W. Schlegel eb. Mufnahme, Aneignung u. Borrang d. Rib. Lied, 
im Deutfh, Muf. 1812. Bd. I. 9. I. p. 9. 2q. Neb. d. Alter u. 
d. fruͤhern Bearbeitungen deff ebd. II. H. VI. p. 505. any. eb. 
d. Dichter deſſ. ebd. Bd. BE. H. VH..p. I. aq. 2. Troß Ueb. 
Geographie u. Seſch. d. Rib. 2. in d. Zeitfchr. Thuſnelda. 1807. 
2.1. Fr. 3. Mone: Web. d. Heimath der Nibelungen [a. Ober⸗ &. 
Niederrhein], in f. Quellen m. Jorſchungen 3. Geſch. d. :beutfih. 
Soprache u. Litt. Aachen = Leipz. 1880. Bd. I. p. 3— 29 und 


Seutſche Heldenſage p. 28. sa. 151. ag. Br. Freiherr v. Reden 


Verſ. e. krit. Entwicelung. d. Belch. d. hoͤrnernen Siegfrieds oder 


Gigurds. d. Schlangentoͤdterd u. d. Beſtimmung d. Epoche feine. 


thatenrrichen Lebens u. ſchmaͤhlichen Toded u. d. Unterganges d. 
Giurkungen. Karlöruhe 1819. 8. Grimm Heldenſage p. 68. 40. 
158. 2q. 298. 2q. E. Ruͤckert Oberon von Mons u. Pipin von Niella 


Leipzig 1839. 8 [dazu ſ. Zeune Die Nibelungen od. Niveller, in v. d. Das 


gen Germania Bd. II. nr. 15.] Lachmann Kritik der Sage v. d. 
Nibelungen, im Rhein. Muſ. 1829. p. 485 — 464. u. in ſ. Zum 
Nibel. u. j. RL. p. 331. sg. Deutſche Vierteljahrſchrift 1840. nr. 
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X. p. 224. sq.) unterftägt durch ein mieberländifches Gedicht, be⸗ 
telt „De vier heren wenfchen’” a. d. 14ten Ihdt., in dem fich die 
Namen u, Characteriftif der in d. Nib. vorfommenden Perfonen fins 
det (abgedr. b. Mone Quell. u. Torf. 1. I. p. 145. 4q. Bruchſt. 
e. Niederl. Ribel. &, db: Mone Anzeiger 1835. p. 191. 49.)3 6) 
die allegoriſch⸗ mythologiſche Erklaͤrung, nach derz. B. Sigfried der Sons 
nengott ‚der alten Deutſchen ſeyn fol (in J. F. Mone Einleitung 
in d. Nib. 2. Heidelberg 1818. 8. p. 67—89. f. auch L. Eıt- 
müller De Nibelungorum fabula ex antiquae religionis decretis 

Hlust-anda. Jen. 1832. 8. W. Müller Verf. e. mytholog. Erklaͤr. 
d. Nidel. Sage. Berlin 1841. 8: ch. 3, A. Wendel Ueb. d. Werth 

u. d. Bedeutung d. Nib,, vorzüglich. in Hinficht auf Homer u. d. 

neue allegorifhe Erklärung. Coburg 1821. 8. u. Ed. Du Meril 
De Fqrigine de la tradition: des Nibelung, in f. Hist. de }a poe- 
sie Scandinav. p. 388 —-402.) u. y) die naturphitofophifche oder 
chemiſche, ich möchte fagen,. die wahnmigige (in E. Ehr. v. Traute _ 
weiter. Der Schluͤſſel zur. Edda. Berlin 1815. 8.), nach der Attila 

den Kalt, Günther die Kohle, Giegfried die Salzſaͤure, Brunhild 
die Luiftläure x. u. die Ermordung Eigfrids das Merdampfen der 
Salzſaͤure bedsuten fol. Mehreres andere b. Hagen Gror. p. 79 . 
— 94. u. p. 529, . K. Moſenkranz Das Heldenbuch und die Nis 
beiungen. Halle 1829. 8. p. 55. aq.- Ueber den poctifchen Werth 
diefed Gedichtes ſ. Grimm SHeldenf. p. 368. sq. Gervinus Bd. I. 
p- 262. sq. II. p. 94. sg. Wihl Geſch. d. Deutfch. Litt. p; 89 
— 114. Roſckikranz Geh. d. Deut. P. p. 128. ng. 2. Bauer 
im Morgenblatt 1830. nr. 104.34. Bad in Jahns Jahrb. 1828. 
Bd. VI. 5 3. p. 296—8318. | 


Unmertung Schon aus dem Titel der oben angegebenen Schrift Götts 
lings ergiebt fih, daß man bereits in dein Nibefungenliede eine Ans 
deutung auf die ‚fpäter unter. den Hobenftaufen fo heftig einander ges 
genäber tretenden Parteien der Guelfen und Gibelinen zu finden meint. 

iefe Worte „Welf und Waiblingen‘ find angeblich zuerſt in der 

Schlacht bei Weinsberg 1140 als Dartelruf vernommen worden (ſJ. d. 

Zufäge zu Königebof dei Gchilter’s_ Ausg. pi 424. Pfifter Gef. v. 

Schwaben Bd. I. p- 176.). Otto Frising. de 6estis Friderid H. 

c. 2. fprigt davon & : Duae in Romano orbe apud 6allise Ser- 
maniaeve fines famosae lamiliae hactenus fuere, una Henrico- 
ram de Guelbelinga, alia Guelfaruın de. Altdorfio; altera impe- 
ratores, altera mognoa duces producere solita. Man ficht biers, 
aus, dag Bibelingen das berrfchende Kaifergefchlecht, früher natürlich 
die Carolingiſche oder Fraͤnkiſche, Welfen aber die unterdrädten Deuts 
ſchen Böker bezeichnen fol. Es iſt num vor ˖Allem zu fagen, was man 
unser den Namen felbft zu verfteben hat. elfe“ bedeutet Im altem 
Deutic feit dem Sten Ihdt.: „junger Hund”, dann iſt es auch ſoviel 
als ein noch faugendes Junge jedes Hrößern Raubthieres (f. Mone Hel⸗ 
denfage De 39.). Diefer Name if nun fpäter mit dem andern 
Worte „Wöälfing”, der In Baiern, Steiermark, Kärntben und Oeſtreich 
vollsthumlih war (f. Mene p. 19. »q.) nit Zleiß zufanımengefloffen 
und iſt iqs zweiten Theile der Nibelungen als Verwandtſchaft zwiſchen 
Eife and Gelfrat dargeftelt (f- Mone p. 21. sq.). Da nun nachher 
die Sache der Welfiihen. oder Baierſchen Herzöge wir der der lombars 
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diſchen Staͤdte eine und dieſelbe war, fo nahmen auch bie den Heben: 
ſtaufen feindlich gefinnten Italjaͤner den Namen Guelphen an, obwohl 

fie ihn ſelbſt nicht erflären konnten, denn Papſt Gregor X. ſagt in ei⸗ 

ner Bulle v. 1273 bei Muratori Script. Rer. Ital. T. Xf. p. 178. 
-ansbradlih: qued Guelphus es aut Gibellinus, nomine, ne illis 
quidem, qwi illa proferunt, nota — et id unum alque inaue 
nomen, quodquid significet, nemo intelligit, und die Erfiärung in der 
Descriptio victoriae Caroli contra Manfredum bei Du Chesne 
Script. Rer. Gall. T. V. p. 829., wo es heißt: Gibellinum, quasi 
'Gibellum, curvitas, gibbiferos Gibellinos et Guclfos guerra leonis 
tortis, taugt auch nit viel. liche viel beffer ift die Ableitung des 
Wortes Guello von Guardatore Di f6 und des Namens Gibellino 

. von Guida belli oder Guidatore di hataglia fe & Moreri Dict. hist. 
T. IV. p 104. sq. Eine’ weit beffere Erflärung giebt aber Dandolo 

b. Muratori 1. 1. p. 344, wenn er fagt: faerunt namque dao- fra- 
tres de 'Thuseia, nobiles, quorum nuas est dictus Ghibellinus, 

qui secutus est Imperalorem, et alius Guelfus, qui secuius est 
ecclesiam und obgleih Mone 1. 1.,p- 26. sq. damit nichts zu machen 
weiß, möchte Doch folgende Notiz, die diefer nicht kennt, einige Aufklaͤ⸗ 
gung geben. Ich meine nehmlich den Irallänifchen Novellendichter Ser 
"Giovanni, der in feinem. Pecorone in der. Sten Novelle des Iftes Ta⸗ 

ges berichtet, daß zwel Deutfche Edelleute fi in einer Stadt Italiens 
wegen «eines Hundes im 13ten Ihdt. verumeinigt hätten, die ganze Grade 

für und gegen einander‘ ihretwegen Partei genonmen und dann Die 
feindithen Parteien fih nach dem Namen derfelben Quelf und Bibelin 
fetbft auch der Unterfcheidung wegen genannt bätten. Roc bemerke 

ih, daß diefelbe fonderbare Sage von der Entftehung des Nanıcns „Welfe 

d. b. junger Hund‘ auf die Familie der Karolinger und Balerfchen 
oder Braunſchweigiſchen u. Hohenzollerſchen Herzöge geht, u. wie fie Crusius 
Suev. dodec. Ann: I. p, 337. Pauli un: Preuß. Staatsgeichichte 

Bd. II. p. 7— 10. u. nad) Undern Grimm Veilldes Allemandes T. 

H. p. 280. 29. u. Weber 1. 1. T. I. p. xlii. 7 erzählen, zu dem 
noch nicht gedrudten Lai le Frain der Marie de France Unlaß 
gab (f. Ellis Spec. of Romanc. T. III. p. 282.), das noch in einer 
altenglifchen Ueberfeßäng eriftist (ia Weber Metric. Rom. T. I. p. 
355 — 371. bier find jedoh v. 115 — 127. u. v. 335 — 402. , weit fie 

- in der Hdfchr. fehlten, von denn Herausgeber nad d. Franzöf. dazuge⸗ 
dichter), worauf fi wiederum die alt:Schottifhe Ballade Lord Tho- 
mas and fair Annie b. W. Scott Minstrelsy of the Scott. Bor- 
‘- ders. Paris 1338. 8. T. II. p. 113..8q. und die in den Däntfchen 
Kaͤmpe. Bifer unser dem Titel. Skioen Annu vorfommende Ballade, 
‚: Die B. Jamiesop Popnlar Balladg. Edinpurgh 1806. T. IT. p. 100.. 
in Englifhg..überfept Hat, beziehen... . 0 54 
DODer zweite Thell der Nibelungen if aber die Klage, die auch 
befonder& herausgegeben tft CDie Klage fammt Sigenot und Eggen⸗ 
Net, n. d. Addruck d. Alte. Hoſchr. d. Ir. J. v. Laßberg. Mit 
Einleit. u. Woͤrterb. herausgeg. v. D. F. H. Schönhuth. Tübingen 
1839. 12.). Was nun den Verfaſſer angeht, fo- hält ihn Lachmann 
Anmerk. zu d. Nib. u. z. Klage p. 287. zugleich auch für den des 
Biterolf Und ſetzt die Abfaſſungszeit des Sedichtes ſelbft in daß 
legte Behend ded 12ten Ihdts., womit Schoͤnhuth Einl. p. C. aq. 
übereinfiimmt, der ihn an den Rhein, in die Nähe des Kiofterd 
Lorfch verſetzt. Betrachten wir bad Gedicht aber an ſich feluft und 
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and vergleichen wie es mit des Nibelungen Net, fo tft ed nach Lach⸗ 
mann Yuswahl p. XVIII. eine mit Der zweiten Hälfte der N, N. 
verwandte Liederfammlung geweſen, die theils dieſelben, theils auch 
noch andere Stuͤcke enthielt, dabei. noch eine den Inhalt der erſten 
Abtheilung fhildernde Einleitung und einen Unhang, der von einem 
andern VBerfaffer flammte, ald die ihm voranftchenden Lieder und 
welchen der fpätere Dichter in. unferer Klage beſonders - bearbeitet 
babe. Anders ift die Anſicht Grimms in d. Heldenſage P. 
108. sq., weldyer meint, daß die nächte Quelle der Klage in einem 
älteren Gedichte zu fuchen fen, welches jedoch nur von einem Dich⸗ 
ter abgefaſſt war und binfichtlich feines Inhalts der Nibelungen Nat ſehr 
nahe geftanden habe. In der Form unterfcheidet fie fich jedoch bei 
weitem von derfelben, denn während diefe Kettenreime enthält, bes 
ſteht jene aus lauter Schlagreimen, wie die meiften andern Deutz 
hen. Gedichte ded Mittelalterd.. Allein auch im Inhalt weicht fie 
in mancher Beziehung nah vom Rik. 2: ab (ſ. Shönbuth p. 
XVI — XLVI) Ihre Duclen waren mehrere Buͤcher (v. 67, 
heißt es: „ont iſt unf won. den bechen chunt“), vorzüglich aber ein 
älteree Deutſcher Beaubeiter oder Meiſter der Sage (v. 547. „Deb 
bvoches meifter [prach daze Getriwen tuot vntriwe we’’) und Dichter 
(v. 4389. „Vns feit der tihtaͤre. Der unſ tihtet diz maͤre“) dem 
wiederum die lateinifche Aufzeichnung, welche Biſchoff Pilgeim*) 
von Paſſau (feit 970), der "übrigens in der Gage ſelbſt als deu 
Bruber der Koͤnigin lite, der angeblihen Stifterin des Kiofierd 
Lorich vorkommt, laut dem Ende der: Klage v. 4400. [Bon Pazowe, 
der bifichof Pilgerin. dvech ‚liebe der neven fin. hiez er ſchribe dizze 
maͤre mie eg ergangen wäre In Ratinifchen buflaben‘‘) u. 4420. sq. [Bag 
märe profen do began. fie ſchribaͤre meifter Sonrat”’] durch feinen Schreiber 
Conrad in lateiniſcher Sprache hinfichtkich der Geſchichte Chriemhildend 
umd ihrer Brüder hatte vornehmen laffen, worauf fic, wie aus v. 
4408 bervorgeht („Tihtet manig ez fit hat. Bıl diche in Toſchaͤr 


*) Mone. Heldenfage p. I00. ag. ſchlaͤgt dafür den Erzblſchoff PAlgrini 
„von Eölin:vor, der 1021 gewählt wurde und 1036 verftorben ift. nf 
alle Faͤlle vwiderfpricht der Angabe der Klage i. I. W. Hundt Metrop, - 
Balisburgensis. Ratispon, 1710. fol. T. I. p. 201., mo es beißt: 
„,Auctor fuit cu'dam sul saeculi versificatori germanico, ut 
shytmis gesta Avaromın et Hununorum, Austrian supra Ana- 
sum tunac fenentium -et omnem vicinlam late depraedantium 
celebraret et quomodo -hae barbarae gentes ab Ottone Magno 
profligatae sint. Exstat hic liber in pergameno scriptus, que 
ego Wigileus Hundt in arce Prunn ad Altmilaın repertum ac 
per generosum dem. Joachimum, com. de Ortenberg donatum 
-ın bibliothecam illustr. quondam principis Alberti, duc. Bav. 

. m. a. 1575. dedi. Dicitur natus faisse Pilegrinus ex familia 

oderici seu Rudigeri de Praeclara, hodie Pechlarn, ejus qui 
Avaris et Hunnis praefuisse et Arnulfo duci Bojorum, Hunnos - 
in Germasiarn inducenti, suppetias tulisse, in eodem et simi- 
bes poematibus lagitur.“ . 
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zungen‘) zu Gefängen verarbeitet wurde und wahrſcheinlich nicht 
blos von einem Dichter, fondern von mehreren zu derſelben Zeit. 
Schoͤnhuthl. 1. p. LII. sq. fchließt nun hieraus, daß dem Dichter 
der Klage ein Altered Deutiched Rivelungenlied, dad jedoch wohl Die 
ganze Gage, die Klage mir-eingefchloffen, umfafft Haben mag, nach 
jenem Deutfchen Texte Pilgrims gedichtet, vorgelegen habe, nad 
dem. er feine Einleitung, die vorzugsmwelfe die „Aventure von Der 
Klage‘’ genannt wird, abgefafft habe und aus dem auch die uͤbri⸗ 
gen in ber Klage vorkommenden Abweichungen und Zufäge herzus 
leiten feyen, Die eigentliche Klage fen jedoch weit feibfifländiger und 
gründe ſich weht nicht felten auf mündlidye Weberlieferung. 


. 10, 


Nachdem wir jet das rein litteraͤriſche Eleinent dieſes Sagen⸗ 
kreiſes betrachtet haben, wollen wir hiermiit die kurze Analyſe des 

Inhalts feiner Gedichte verbinden und wenden und daher zuerſt zu 
ven Walthariud. Die Gage von dieſem (Feht: in der Wilk. 
Saga c. 84— 87. f. Lange 1. 1. p. 161.nq.) der hier Walther von 
Wafichenftem (eigentlich ı,,&tein in den Vogeſen“ wo der c. 86. 
erzählte Kampf vorfiol, bier iſt ed. aber eine nicht näher zu beſtim⸗ 
mende Stadt in Ermanrichs Meike. Man koͤnnte jedoch Vask 
Bask [Gaston] annehmen), heißt, fonft. auch als „Walther vom 
Spange, von KRerlingen, Chebingen und als W. d. Lengeöhere‘’ vors 
kommt, ift nun aber folgende. Ermanrich ſchickt diefen, feinen 
Schwefterſohn an Artilad Hof, hier macht Walther Bekanntſchaft 
mit der fich Hier als Geiſel befindenden Hildegunde, des Jarls Ilias 
von Griechenland Tochter und Nichte des Könige der Wilkinenman⸗ 
nen Oſantrix, verliebt ſich in fie und beredet fie, mit ihm aus Gus 
fat zu entflichen. Es gelingt ihnen auch wad ald ihnen Attila 12 
. Nitter, unter ihnen Hagen, König Aldrians Sohn, nachſchickt, fo 
thdtet er im Kampfe alle eilf umd jagt Hagen in die Flucht. Als 
ee nun mit Hildegunden fih zum Effen niederfiht, fpringt auf eins 
mal Hagen aud dem Gebuͤſch und will ihn ermorden, allen. Wale 
eher fchlägt ihm mit dem wilden Schweindruͤcken, deffen Fleiſch er 
eben verzehrt hatte,. zu Boden und dad Auge aus, fodaß er kaum 
zu Attila entkommen kann, und flüchtet dann zu Ermanrich, der 
ihn aber vermitteift Geſchenken mit Attila verföhnt. Im lateinifchen 
Gedicht iſt die Gage faft diefelbe, nur daß Walther ein Aquitani⸗ 
(der Prinz, Hildegund eine Burgundifche Prinzeſſin ift, daß Etzels 
Gemahlin Ospiru heißt und dag Walther nicht von den ihm nad» 
gefandten Nittern Attila überfallen wird, fondern durch den Fraͤn⸗ 
kiſchen König Gunther, der Tüftern nad den von Walther mitgenome 
menen GSchägen, ihn am Rhein Überfällt, aber ſammt feinen Hel⸗ 
* den, unter denen auch Hagen ift, ber feine Jugend mit Walther 
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bei Attila verlebt hat, aber fruͤher ſchon zu Gunther geflohen IE, 
von Walıklr überwunden wird. Gang furz werden diefe Thatfachen - 
neh im Nib. ‚Lied in der 28. u. 39. Aventure angegeben. Eine 
Eage der Bewohner ded Mont Enid berichtet nun, Walter habe 
ſich fpäter in ein Kloſter (Movalefe) zurückgezogen und fi bied 
frommen Betrachtungen hingegeben, biß einmal Räuber feinen Zus 
flschtdert angegriffen hätten, wo er dann bie alte Tapferkeit von 
Neuem gezeigt und fie in die Flucht gejagt habe, welches ganz auf 
diefelbe Weiſe von Heine, der ebenfalls dad Kiofter, wohin er ſich 
geflüchtet: hatte, von den Ungriffen des Dielen Asprilian befreite, 
in den Ergänzungen zur Wilk.’Saga, die Miller ag. Bibl. III: 
p. 284 — 288. mittheilt, erzählt wird (f. Zange 1. 1. p. 263. 40.). 
Er ſelbſt fol nebft dem Sohne feines Eohneb Rather Rathald das. - 
felbft begraben liegen (f. Chron. Novaliciense c. 1-— 13.6. Mur» 
tori Ser. Ber. Ital. T. II. P. 11. p. 704 — 706. Grimm Veillden . 
allem: -Ti-Hı pi: 65. 3q.: [ N. Berlin. 1818. er. 407. Bd. IE. 
p. 561]... Dieſe Sage wird jedech auch son dem Eremiten Wilhelm 
dem. Heiligen. erzähle ¶. d. Duͤniſche Volkobuch CarlMagnusp.140, 
Mätker Gagabibl: Bd. H.:p. 190. Ampire Hist. litt. de la France 
T. II. pı 155. 15% 863. A. de Beaufert Legendes et tradi- 
tions populaires de la France. Paris 1840. B. p. 277 — 284.) 
Dad nun der Reihe nad) folgende Gedicht Biterolf und Diets - 
lieb, das mit den in der Wilk. Saga ce. 91-106. erzählten 
Schickſalen Dietliebs faft nichts gemein hat, ift nur darum wichtig, 
wet der: Dichter. die Begebenheiten, die er darftellen will, mitten im 
den Kreis der großen: Deutfchen Heldenfage, d. h. in die Zeit vor 
Dietrichd Verbannung‘ und Siegfrids Mord verfebt, und fie von den 
beruͤhmteften Helden derfelben tragen läßt. Die Babel des Gedichteß 
ſelbſt it .fehr umbrdeutend, denn Alle dreht fi) darum, daß Bite⸗ 
rolf, König von Bergen, d. b: Burgos, ‚man weiß gar nicht warum, 
feine Reſidenz Toledo, fein Reich und Ungehörigen perläßt, um Etzel 
zuzuzichen und ihm: zu. bienen, dag dann zehn Fahre nachher fein 
Cohn Dieklieb ebenfalls zu Etzel gichtt, um feinen Vater aufzufuchen 
und bei_diefee Selegenheit mit allen, auch den beruͤhmteſten Helden 
in Etreit geraͤth und fie befiegt, ja felbft mit feinem Bater im 
Zweikampf zuſammentrifft, ohne ihn zu kennen und Rüdiger immer 
vermittelnd dazwiſchen tritt. Sie verföhnen ſich fodann und begleis . 
ten Etzel auf einem Zuge mit feinen Umelungifhen Helden nady 
Wormd,.bei dem ähnliche Zweikaͤmpfe vorfallem und Dietrich Sie⸗ 
ger bleibt. Der Kampf der Hunnen, Gothen und ber. Burgunder 
einer Dietlieb von Hagen angerhanen Beleidigung megen wird ebenfo - 
dargeflellt, wie im ften Gedichte, nur daß der Schluß, durch 
ochzeiten begtaͤnzt, verhältnißmäßig viel hHeiterer iſt, als bei dem 
rigen Epopden dieſes Kreifed. Das Gedicht ſelbſt endet damit, ' 
daß Biterolf und Dietlieb mit feiner ganzen Samilie-und Wolfe in 
dad ihm von Etzel geſchenkte Sand, Stejermark, ziehen. Eine me 
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fals mehr erzöhfiche Epiſode bildet der große Möfengarten. Das 
Ereigniß ter Babel wird in die Zeit vor dee Bermählung Chrimhil⸗ 
- denb mit Siegfrid gefegt und ift in der Kürze folgendeb, Chrimhtid 
befigt zu Wormd am Mhein, wo ihre Water Gibich herrſcht, einen 
forsfältig gepflegten. (ſ. Grimm Einl. p. VIER zq.) Rofengarten 
tüber dieſe Liebhaberei des Mittelalterg gu dergi. Gärten f.- Mone 
MDeutſche Seldenfage p. 44. aq. u. Unzeiger z. Kde. Deutfche Borz. 
1886. p. 52. ®rimm Bofengarten 1. 1. Einl. p. LÄXIV. sqg.), 
gu dem zwölf Helden, unter denen auch ihr Water ift, als Hüter 


beſtellt find. Sie ladet durch Briefe Ehen und Dietrich ein, mit ih 


ren Helden dahin zu kommen und fi mit den Huͤtern deffelben zu 
meſſen, indem Gibich ſich bereit erklärt, von dem Koͤntg der ſiegen⸗ 
den Segenpartei ſein Land in Lehn zu nehmen, jedem eingelnent Sie⸗ 
ger folle nach ein Roſenkranz uud Kup als Lohn zu Theil werden. Diets 
sich zieht wit feinen Helden erſt nad) dem Kiofter TIfenburg, wo er 
Hildebrands Bruder, den Moͤnch Ilſan ald zwölften Eireitgeneffen 
abhelt, baan zu Etzel und von hier an den Rhein. Hier erzwingt 
Jiſan die Ucherfahrt vom Bährmann Norptecht, dann wird Müdiger 
mis Etzels Botſchaft an Chriemhild geſendet, die ihn im Garten, 
mmgeben von vielen fchöänen Tungfrauen, empfängt. Als nun Die 
Helden umfommen, fo beginnt bald der Kampf, angesrbuet von Geis 
-sen der Umelungen durch den alten Hildebrand, von Ceiten: ber 
Burgunder durch Gibich. Wolf von Garten: kaͤmpft mit Hagen 
von Troneg, Witti mit dem Nieſen Asprian, den er: tödter,. Helme 
mit Schruthan, Dietlieb. von Steier mit Stieffung (oder. Staus 
Yenfuchd) von. Ungarland (oder Irland), ber ihm dad Haupt abs 
ſchlaͤgt, König Fruot von Dänemark mit. Ehrimyildd Bruder, dem 
Durgundiſchen König Gunther, Ruͤdeger von Bechlaren mit Chrim⸗ 
hildens ‘andern Bruder, Gernot, Barlung oder Hertnit, König von 
Rinzen ober Mieuben, mit Walther von Kerlingen, der fchöne Dies 
trich von Kriechen: mit Herbort (in e. a. Hoſchr. Ortwin), Sieg⸗ 
Rab, Wolfharts Bruder mit ORienolt von Mailand Lin e.. a. Hoſchr. 
wit dem Niefen Puſolt, Ortwins Bruder), Ilſan der Mind mit 
dem Epielmann .Bolder, Dietrich von Bera mit Chrimhilds Bräum 
tigam, Giegfried von Nieberlanden, der, indem feine Dornhauf- ver 
Dietrichs feurigem Odem ſchmilzt, von dieſem bafiegt wird, ſpannen⸗ 
tiefe Wunden defömmt und nur durch die Bitten Ehrimhildens und 
aller ihrer Frauen mit dem Leben befchenft wird, und Hildebrand 
mit Gibich. Da aun die Burgunder jededmal von den Amelungen 
befiegt werden, fo empfangen die Sieger den verheißenen Lohn, Kuͤſſe 
und Keänge, Chriemhild wird gedemüthigt, Gibich muß fein Neich 
zum Lchn nehmen und bie Amelungen kehren mit Dietrich nach 
Bern zuruͤck, nachdem fie zuvor Egel und Ilfan nach Hauſe begleis 
tet haben. In der Wilk.: Saga findet ſich über diefe Begobenheit 
natürlich nicht, dagegen in der MBorzebe zum Heldenbuch allesdings 
ein kurzer. Uubzug nach der aͤlteſten Bearbeitung der Pfälger Hoſchr. 
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Wir wenden und nunmehro zu dem Hauptepos der ganzen Deuts - 
ſchen Heldenfage, nehmlid zu den Nibelungen, deren Geſchichte 
allerdingd auch in der Nordiſchen Sage bargeftellt ift und zwar in 
der Volsunga ‘Saga c. 29. 2q. (die zufammenhängende Geſchichte 
v. c. 1. an bei Lange Unterf.. 3. Deutfch. Heldenf. p. 188.) und 
Nillunga Saga (d. h. Wilk. Saga c. 319, sg. zugleich mit dem 
Auszug v. c. 107. an beitange 1. 1. p. 181. sq.). Die Fabel, ift aber 
folgende (f. d. Inhalt b. Lange 1. 1. p. 298 —836.). Chrimhild, 
die Tochter Giuki's oder Gibicdy’d wohnte unter Bermundfchaft ihrer 
Brüder Gunther, Hagen und Gernot (in Vols. Saga c. 83. heißen 
fie Gunnar, Hoͤgni und Guttorm) zu Worms (Arent. I.); ba 
kommt Giegfid, Sohn Kbnigd Siegmund von Niederland, deffen 
Wohnſitz in ber Gegend von Kanten gewefen feyn foll, dahin, um 
um biefelbe zu werben (Avent. II: ng). Er ftellt ſich aber erft fe 
an, ald kaͤme er nur, um mit ihren Brüdern um fein Land zu fech⸗ 
ten, läßt fi) jedoch von ihnen bald befänftigen und unterftüpt fie 
tapfer in ihrem, der Burgunder, Kriege mit dem Sachſenkoͤnig Luͤdeger 
und dem: Dänenfönig Ludegaſt. Mittlerweile hat. Ludegaft von ber 
Schönheit der Königin Brunhild (in der Nordiſchen Gage Heißt fie 
Gudrun) in- Tfenland (nad Einigen Island, nach Undern Yſſelland, 
am wunmwahricheinlichfien England oder gar Tirol), ber Tochter des 
Könige Budli gehört, welche nah der Nordifchen Gage in der 
Vols, Saga c. 29. sq. Eiegfridd erfte Gelichte und Verlobte war, 
welche er nur durch einen Zaubertränf, den ihn Chriemhilde, Gus 
druns Mutter, einflößte, vergaß und fich in Folge davon mit Gu⸗ 
drun verheirathete (f. ib. c» 35. aq.), wovon aber in dem Deutfchen - 
Gedichte fih Faft nur eine unmerkliche Undeutung findet, und ee 
verfpricht Siegfrid Chriemhilden zur Frau zu geben, wenn diefer ihm 
Brunhilden verfchaffen wolle (Avent. V nq.). Beibe fahren nun 
in einer Reiſe von 12 Tagen den Rhein hinab nach Ifenftein, wo 
ſich jedoch Siegfrid fiir einen Dienfiman Güntherd audgiebt. In⸗ 
deffen hatte Brunhilde ihren Beſitz demjenigen zugeſagt, der fie im 
Speerwurf, Gteinwurf und Gteinfprung befiegen würde (in dee 
Vols. Saga c. 36. verlangt fie nur, daß er buch ihr Wafürlogi, 
d. h. wallende Lohe, Sauberfeuer, welche nad). c. 29. Odin felbft 
um ihre Schloß gefchlagen hatte, reiten folle) und Giegfrib durch 
eine Tarnkappe, d. h. Nebelfappe unfichtbar (f. darüber Mone Hels 
denfage p. 162. sq. p. 89.), die er früher dem Zwerge Alberich 
abgenommen hatte, fiegt für jenen. Siegfrid fährt dann any olcin fort, 
zum Gefolge die Nibelungen (entweder [Bruce Whyie 1. 1. T. II. p. 8 
erklärt 38 aus dem lateiniichen nebulo und nimmt den Walthar. v, 
555. zu Hülfe) unwahrſcheinlich von: ni [nicht] und billunan [vere 
zaöt] ober richtiger vom Nifl [Nebel] oder von dem Angelfächfifchen 
Nivel [tief] abzuleiten. Ihr Wohnſitz war entweber Norwegen oder, ' 
jedoch unwahrfcheinlicher, bie Niederlande oder die Shetlandsinſeln 
oder Tirol, im Nib. L. find aber unter diefen Namen die Burgun⸗ 
en. Gr. IR MD. 3 Abth. 6 
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der zu verſtehen) zu holen, bie er, als er Königs Nibeluag Soͤhne, 
Nibelung und Schildung beſiegt hatte, unter der Herrſchaft ded Zwer⸗ 
ges Alberich liſt der Auberon in dem Franzoͤſiſchen Roman Huon 
de Bordeaux und Shakſpeare's Oberon ſ. Grimm Iriſche Elſen⸗ 
maͤhrchen p. LIX.] zuruͤckgelaſſen hatte. Zu Worms wird ſodann 
Siegfrids Hochzeit mit Chriemhilden und die Guͤntherd mit Brun⸗ 
Hilden zufammengefeiert, allein Iehtere, welche ed für eine Schande 
hält, daß ein fimpler Dienftmann fomit ihr Schwager feyn folle, 
verlangt von ihrem Gemahl zu wiffen, warum er biefed geflattet 
babe und ba ihre biefer entgegnet, daß jener mächtig fey, folglich 
biefe "Verbindung ihnen gar Peine Unchre bringen koͤnne, fo glaubt 
fie es nicht und droht ihrem Manne, ihn wicht eher dei füch liegen 
lafien zu wollen, bi er ihr die Wahrheit gefagt haben werde und 
ald dieſer nichts deftomweniger in der Brautnacht feine Rechte ges 
brauchen will, bindet fie ihm Hände und Fuͤße und hängt ihn an 
einen Nagel in der Brautfammer auf. Den andern Tag Plagt 
Guͤnther Siegfried abermals feine Roth, biefer nimmt die Tarn⸗ 
kappe nochmals, fchleiht fi in Guͤnthers Schlafgemadh und als 
Alles finfter ift, zu Brunhild ind Bette, während Günther ſich ver⸗ 
birgt, ringt dann tüchtig mit Brunpild, bis er fie befiegt hat, nimmt 
ide Guͤrtel und Ring ald Zeugniffe bed Sieges, die er nachher feis 
ner Grau giebt, und entfernt ſich, worauf Gänther ſich zu ihr ins 
Bett legt und fjodann ohne Mühe feine Abſicht zu Stande bringt 
(f. Nib. R. (Avent. X.) v.5472.29.). Ebenfo wird die Geſchichte 
in d. Vols. Saga c. 86. erzählt, nur daß er da drei Nächte bleibt, 
und fein Schwert gwifchen. fih und fie legt, ſodaß alfe nicht recht 
deutlich ift, warum, da er fie doch nicht entjungfert zu haben fcheint 
(man möüßte denn eben den Kampf und ihre Beſiegung felbft fo 


deuten), nachher inmer von dem Brunhilden durch GSiegfrid ent⸗ 


eiffenen Magdthum oder Tungfraufchaft die Rede it, da fie doch 


\ 


felbft am beften wiſſen mußte, daß ed nicht fo weit gekommen wong, 


fondeen er nur unthätig neben ihr gelegen hatte. Siegfrid kehrt nun nach 
der Deutihen Gage nad) den Riederlanden mit feiner Iran zuruͤck 
und läßt ſich erft nach zehn Tahren von Guͤnther auf Antrieb der 
Brunhilde wieder nad) Worms locken (Avent. XI - XIII.). Mitt 
terweile Hatte Chriemhilde einen‘ Sohn, Günther, und Brunhilde 
gleichfalls einen, Siegfried getauft, geboren. Bei einem barauf ers 
folgenden Kirchgang (in db. Vols. Saga c. 87. geſchieht dieß beim 
Baden am Rheinufer, wo Brunhild höher hinauf am Strome ficht, 


old Gudrun) verlangt Brunhild den Wortrist vor dee Chriemhild, 


weshalb diefe aud Aerger erftere ein Kebsweib neunt und auf deren 
Aufforderung, ihre Behauptung zu erweifen, jenen Ring. und Guͤr⸗ 
sel ald Zeugniffe beibsingt, daß Giegfrid cher als ihr Günther bei 
ihr geichlafen habe. Brunhild beklagt ſich hieruͤber bei ihrem Manne 
und Hagen verſpricht ihr, fie zu rächen (Avent. XIV.) Man 
veranftaltet dedhalb eine Jagd und als Siegfried uͤber einen Bruns 


! 
j 
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nen gebeugt, um Waſſer zu ſchoͤpfen ſteht, ſtoͤßt ihm Sagen an der 
einzigen verwundbaren Gtelle ſeines Koͤrpers, wo waͤhrend feines 
Badens im Drachenblut ein Lindenblatt hängen geblieben war, den 
Speer in den feib (Aven. XV — XVI — ind. Vols. Saga c. 89, 
ermordet Guttorm ihn im Bette an Gudruns Seite, in d. Wilk,. 
Saga c. 323. ift ed aber wie im Deutſchen Gedichte, wogegen wies 
ber die. Eddalieder p. 48. sg. Hagenſche Ueberſ.J mit d. Vols 
Saga übereinffimmen). - Man fchleppt hierauf „den Leichnam vor 
die Haudthür Chriemhildend, ald wenn er von Näubern ermorbet. 
morben fen, aber Chriemhild erräth den Mörder, da die Wunden 
der Leiche, ald Hagen zu ihr tritt, von Neuem von Blut zu ſtroͤ⸗ 
men anfangen (nach d. Vols. Saga c. 40. ftirbt Brunhud auch 
aus Liebesſsſchmerz und Schnfuht nad Eiegfrid). Siegftid wird 
nun unter großem Gepränge zu Worms begraben (Avent. XVII.— 
Man zeigte bier large fein Grabmal, welches zwiſchen der Cäciliens 
fire und dem Bethaus Gt. Meinhard ftand, allein ald «8 der 
Kaiſer Friedrich III. 1488 Öffnen ließ, fand man nichtd darin f. d. 
Chronic. Wormat. b. Ludewig Relig. Ms. T. II. p. 170. sq. 
Freher Orig. Palat. P. II. c. 13. Schönhuth 3. Klag. Ein. p. 
CV. aq- Dobeneck d. Deutſch. Mittelalt. MWolkögl. De. IE p. 158, 
sq.). Hagen bringt nun zwar eine Verſoͤhnung zwiſchen Chriemhile 
den. und ihrem- Bruder zu Etande, allein da man ihr nidyt recht 
traut, fo nimmt man ihr den Echab oder Hort der Nibelungen, - 
ben Siegfried früher denfelben, beftehend aus Gold, Ebdelfteinen und 
einer Wünfchelruhe (mit der mann. d. N. N. v. 4509. über alle 
Welt Meifter ſeyn konnte) abgenommen hatte, worauf ihn Chriemhilde 
als Morgengabe befommen hatte, . und der nad) feinem Tode na) 
Worms gebracht worden tar, und damit er niemanden gehöre, 
verfenft ihn Hagen in den Rhein, angeblidy am Lurleiberg bei Birs 
gen, von wo er dann in dem Goldfande bed Stromes ausgefpühlt, _ 
nicht aufgehört habe, überall Unordnung und Unheil anzurichten _ 
(Avemt. XIX). Mittlerweile begehrt der Hunneufönig Attila nach 
dem Tode feiner erften. Frau Chriemhilden zur Frau, fie nimmt: ihn 
auch (Avent. XX. ſ. a. Vols: Saga ce. 41. 3q., worin aber des 
Kampf und bie Folgen deffelben ganz anderd erzählt werden u. Wilk. 
Saga c. 332. »q.), allein nad) fieben Jahren, während welcher fie 
ihre Rache verſteckt gehalten hatte ([. Avent. XXI— XXIE) vers 
anlaft fie ihn‘, ihre Brüder und Hagen zu fi) einzuladen. Diefe, 
obgleich vorher durch verfchiedene Prophezeiungen gewarnt, kommen 
nichts deflomeniger (Avent. XXIV. sq. |. Wilk. Sagac. 335. 59.) 
nachdem fie zuvor den Markgrafen Rüdiger befucht haben und bies 
fer feine Tochter mit Gifelher, Güntherd Bruder, verheirathet hat 
(Avent. XXVII.) Als fie endlich bei Attila ankommen, fo warnt 
fie Dietrich vorher, ihre Waffen nicht abzulegen und wirflic fomme 
ed auch, nachdem Chriemhild vergeblich von Hagen die Rückgabe des 
Hosted verlangt und ihn ald Mörder ihres Giegfeid, bezeichnet hat 
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(Avent. XXIX.), dadurch am Ende zum Kampfe, daß Bloͤdelin, 
Attilas Bruder, während die Burgunder an Attitad Tafel figen, ins 
deſſen ihre Diener ermorden laͤßt (Avent. XXXI.). Blöbelin wird 


nun zwar von Danfwart, dem Marfchall der Burgunder niederge⸗ 


hauen und Hagen ſchlaͤgt, ald Dankwart die Nachricht bringt, Etzels 
jungem Sohne Ortwin dad Haupt ab (Avent. XXXII. sq.; nad) 
d. Wilk, Saga c. 353. und dem UAnhang zum Heldenbuche ents 
flieht der Streit dadurch, daß Wldrian Etzels Sohn auf Antrieb feis 
nee Mutter Hagen wiederholt Obrfeigen giebt und biefer ihm dann 
allerdingd den Kopf abhaut), allein nur mit Hälfe Dietrichs von 
Bern gelingt es Chriemhilden und Attila, aus dem Saal ſich zu retten 
(Avent. XXXIL) Der Kampf wird nun mit abwechſelndem 
Gluͤcke geführt (f. Arent. XXXIV. sq.), bis endlih Dietrich von 
Bern aus Kummer, daß auch Ruͤdeger von den Burgunder er⸗ 
fchlagen iſt, den Kampf beendigt, indem er Gunther und Hagen, 
bie allein von den Burgundern oder Nibelungen. übrig, nachdem 
diefe alle Dänen, Thüringer und Amelungen bid auf Hildebrand ges 
tödtet hatten, geblieben waren, bindet und fie der Ehriemhild übers 
giebt, die erft ihrem Bruder Günther dab Haupt abfchlägt, dann aber 
Hagen, in demfelben Augenblick jedoch von Hildebrand, der Zeuge 
diefed graufamen Verfahrens ift, getödtet wird (f. Avent, XXXIX, 
nach d. Vilk, Saga c. 366. haut fie Dietrich felbft nieder, nachdem 
er fie ihre ſchon in der Schlacht toͤdtlich verwundeten Brüder Gifels 
herr und Gernot noch durch einen Feuerbrand mißhandeln ficht; 
den Hagen hat er felbft vorher tödtlich verwundet, diefer bittet aber 
nad c. 867. [die Ergänzung deſſ. f. in Müller Gaga Bibi. Bd. 


- MI p. 276. sq.] noch um die Erlaubniß, eine Nacht bei einer - 


Stau fchlafen zu können. Als ihm diefed gewährt wird, fo haͤndigt 
er ihr die Schlüffel zu Siegfrids Keller, wo der Ribelungenhort 
liege, ein und fagt ihr, wenn fie ſchwanger wuͤrde und einen Sohn 
gebäre, folle fie diefen Aldrian heißen und ihm diefe geben. Dieſes 
gefhieht auch: nach c. 381. weiß Aldrian, der bei Etzel ergogen 


wurde, diefen in jenen Keller zu locken, verbaut bie Ihäre mit Gelde 
- flüden, fodaß jener darin verhungern muß [eine ganz ähnlide Sage 


über Siegebertd Enkel Iheoderih ſ. b. Schoͤnhuth Einl. z. Klage 
p- LXXX. aq.] und zieht dann zu Brunhilden, die ihm dad Nis 
belungenland ſchenkt). Die fi) nun hieran fchliefende Klage ent 
hält faſt nur eine Recapitulation der Schickſale der Gefallenen und 
fhildert Die Klagen der Uebriggebliebenen, von denen nur Brunhild 


dadurch: getröftet wird, daß ihe Sohn Giegfrid zum König der Burs 


gunder erwählt wird. Dietrich felbft Pehrt mit Hildebrand nad) 
Bern zurüd. In dem alten Lied von Hildebrand und Hadus 
brand wird nun der Beichluß erzählt, nehmlich wie Hildebrand.uns 
terwegs mit feinem Sohne Alebrand zufammentrifft, ihn zwar felbft 
fogleich erkennt, aber biefen erft duch, einen Kampf zur gegenfeitigen 
Binerkennung zwingen kann, worauf er ihn mit zu feiner Mutter 


- 
. 


e 
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nach Bern fortnimmt (f. Wilk.-Saga c. 876. u. Range Unterfuch. 
1. 1. p. 343. sq.), Die Wilk, Saga c. 878. aq. erzählt nun noch 
weiter, wie durch dieſe beiden Männer Dietrich wieder, zu. feie 
nem Lande und zur Etadt Bern gelangt und nach einer Schlacht 
bei Rom, in der Sibich, der nah Ermanridhd Tode König 
geworden war (e. 876.), dur Alebrands Hand fällt, auch Koͤ⸗ 
nig von Ermanrichd Reiche wird, den Alebrand aber zum Herzog von 
Ram (?- Ravenna) macht. Sein ganzes Land nimmt die chriftliche 
Religion an, er felbft aber, ald Hildebrand und feine Frau Herrat 
geftorben waren (f. Wilk, Saga c. 382, erg. b. Müller Sag. Bibl, 
Bd. III. p. 281. sg.) kaͤmpft noch zufeht mit einem Rieſen, ber 
feinen Freund Heime, der zwar früher von ihm abgefallen, aber | 
dann Ermantid und Sibich wieder verlaffen hatte (f. Wilk, Saga 
c. 266. Lange l. 1. p. 263. 30), getödtet hatte, wird jedoch endlich, 
nachdem er zuvor dad Kloſter Wilten bei Infpruck gegründet hatte, wie ein 
altes Deutſches und Lateiniſches Gedicht b. Mone p. 288. aq. bezeugen, 
von einem ſchwarzen Zauberrog entführt und fodann aus ihm der 
fogenanmte wilde Jager (f. d. Ergänz. d. Wilk, Saga b. Müller 
p. 289 — 292, ange J. I. p. 268. aq.). Ueb. d. Stoliänifche 
Gage u. Dentmale zu Verona über’ Dieteichd Ende fe Dagen Briefe 
in bie Heimath Bd. IL p. 58 —- 61. — 

Ich habe ſchon oben bemerkt, daß bie hifkorifche Erflärung der 
Perſonen des Nibelungenliedrd ziemlich ſchwierig durchzuführen iſt, 
hier fuͤge ich nur hinzu, daß man unter Siegfried gewoͤhnlich Sige⸗ 
bert, König vor Auftrafien, Sohn Klothars J., unter feiner Ge⸗ 
mahlin Brunhilde auch die Brunhilde des Nib. L., wenn nicht rich⸗ 
tiger ſeine Schwaͤgerin Fredegunde, durch deren Raͤnke er auch wirk⸗ 
lich umkam, verſteht, ſich unter Guͤnther Klothars zweiten Sohn, 
Guntram König von Burgund, unter Hagen des Letztern Oberfeld⸗ 
bere Ennius oder Mummulus, unter Epel den Attila, unter Ehriens 
bilde die Mlotilde, Gemahlin des Fraͤnkiſchen Königd Klodiwig, uns 
ter Dietrich von Bern endlich den Anführer der Wölfingen oder ben 
großen Koͤnig Theodorich der Oſtgothen zu denken hat. Indeſſen 
muß man nicht zu weit gehen, weil man ſonſt auf Abwege geraͤth 
und thut uͤberhaupt beſſer, anzunehmen, daß uͤberhaupt nur eine 
ziemlich ſchwache hiſtoriſche Baſis unterliegt und von den Dichtern 
die Begebenheiten und Erxeigniſſe verſchiedener Zeiten In ein Ganzes 
vereinigt, alfo Verfonen mit einander duch einen poetifchen Ana⸗ 
hronidmpb, der eben nicht zu fehr zu urgiren ift, in Berührung ges 
bracht find, die der Sache nach weit von einander entfernt liegen und 
endlich die Thaten Mehrerer, um ihre Helden und Hauptperſonen 
mehr hervorzuheben, auf Einen übergetragen wurden, alfo im Gans 
zen der Phantafie die Oberhand über die Wahrheir und Gefchichte 
gelaffen iſt. Daß übrigens etwas an der hierin erzählten Begeben⸗ 
beit feyn muß, folgt aus den Worten des Saxo Grammat. Hist. 
Danica [ed. Stephan. Sorae 1644. fol.] p. 239., wo es heißt: 
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Speciosissimi carminis contexia "notissimam Grimildae erga fratres 
perfidiam de industria momorare adorsus famosae fraudis exem- 
plo similium ei metum ingenerare tentabat.‘* Ich bemerfe noch, 
daß dad Ende Dietrichs von Bern, der vom Teufel entführt wird, 
allerdingd zufammıentrifft mit den Worten Gregor. I. Dialog. IV. 
30., mworin gefagt wird, daß ber Dftgothenfönig Iheodorich zur 
Strafe für feine Arianifche Keberei und feine Härte gegen den Papft 
Johannes und Patricier Eymmahud vom Teufel durch den Lipa⸗ 
riſchen Vulcan in die Hölle hinabgeftoßen worden ſey. Dice Sage 
findet ſich auch in’den alten Deutfchen Gedichten, wenn aud) etwas 
verändert wieder (f. Lange 1, 1. 270. sg.) —  - 


$. 11. 


Wir menden und jebt zu ber vierten Branche der Deutfchen 
Seldenfage ‚oder zu der Nordifhe Sächfifchen Abtheilung bderfelben, 
die jedoch bis jeßt eigentlich nur in einem einzigen Gedichte repräfens 
tirt wird, nehmlih in dee Gudrun. Es ift diefed ein blod aus 
einer Hoſchr. des Idten Ihdts., die für Kaifer Maximilian gefertigt 
wurde und zur Ambraffer Sammlung gehörig (f. Eitmüller in d. 
Hall. Litt. Zeit. 1837. Erz. Bl. or. 2. p. 84. sy. Primiffer in 
dv. Wien, Litt. Zeit. 1816. Mai nr. 18.) ift, ein im zweiten Bier: 
tel ded 18ten Ihdts. abgefaffted Gedicht (ſ. San Marte ..L p. 
227. sq.), alfo wohl nicht mit Koberfiein d. 101. p. 174. sq. 
. (fiehe auch Ettmuͤller. Gudrunlieder. Zuͤrich 1841. 12.) für ein 
erſt ſpaͤter aus einzelnen Gefängen zuſammengeſetztes Ganze zu 
halten, allein der darin gefchilderre Kampf zwiſchen Högni und Des 
din reicht bid ind Ste Ihdt. zurück und wird auch mit einigen Ne⸗ 
benumftänden in der Snorri-Edda p. 163 — 165. ed. Rask erzählt. 
Zuerſt wurde dad Gte Abenteuer daraus, jedoch modernifirt mitges 
sheilt von Primiffer im Archiv f. Geographie 1817. ar. 31 — 32,, 
Dann erjchien ein Abdruck der Wiener Hoſchr. in Hagen u. Büfching 
Sanıml. altdeutfch. Ged. Berlin 1810. Bd. II. 1. [in d. Heldens 
buch Bd. I.], Ruͤckuͤberſetzung in dad Deutfch des 13ten Ihdts. 
durchs Ud. Ziemann, Kutrun. Mittelhochdeutih. Dusdlinburg 1835. 
8. ©. a, Gudrun. Nordfeefage v. San Marte [A. Schuhe]. Bers 
lin, Pojen u. Bromberg. 1839. 8. u. Gudrun. Ein epifched Ges 
Dicht. Proge. u. Probegefang. Leipzig 1836. 8. 

Der. Inhalt diefed Grdichted nun, dad ſchon in gesgrapbifcher 
Dinficht einem Lande, deffen Schiffahrt einen meiten Umfang batte, 
angehören muß, da darin nicht blod von Indien, fondern auch von 
Alzabe, d. h. Mohrenland, Arabien die Rede if, fetzt den Ort feis 
ner Ereigniffe in dad nördliche Deutfchland, Friedland, Dietmarfen, 
Dänemark, Seeland, Irland und die Normandie und: beſteht eigents 
lich aus drei Ahtheilungen, deren erfle in vier Abenteuern die Ger 
ſchichte Sigebands und die Jugend feined Sohnes Hagen, deren 
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zweite in dem Sten bis Sten Abenteuer Hildas Entführung und 
deren dritte v. O — 32ſten Abenteuer Gudruns Entführung und 
‚ ihre Befreiung darſtellt. Der Zuſammenhang der Fabel iſt aber fols 
gender: Hagen, der Sohn Eigebandd und Ute's von Irland, vers 
heirathet ſich mit der Tochter ded Königs von Indien Hilde, von 
beiden wird eine Fochter, Hilde genannt, erzeugt, die ein gemiffer 
Hettel von Hegelingen (nad) Mone Deutfche Heldenfage p. 84. 49. 
find ed die Ehaufen) entführen ließ und am Ende auch fich von ihs 
zen Vater noch friedlich zu erhalten weiß. Mit diefer zeugt er die 
Gudrun, die berühmt durch ihren Körper und Geiſt von Hartmuth 
von der Normandie und Hertwig von Seeland zur Frau begehrt wird. 
Letzterer erzwingt Die Verlobung mit ihr, allein da fällt Hartmuth 
in Hetteld Land, fein Vater Ludewig tödtet diefen und Gudrun wird 
gefangen in die Normandie abgeführt. Da fie jedoch demohngeachtet 
Hartmuth verfchmäht, fo wird fie von beffen Mutter Gerlint zu ben 
härteften und niedrigften Arbeiten gezwungen, Indeſſen ruͤſtet ihre 
Mutter Hilde eine Flotte and, um fie zu befreien, und alß fie eis 
ned Tages befchäftigt .ift, am Meeresufer die Waͤſche zu reinigen, 
wobei ihe aber ihre Freundin Hildburg (in der Klage v. 1107. heißt 
"fie auch Hiltburg, ift aber die Echwefter Hartmuths, die hier Ortrun ges 
nannt ifl, ſ. Grimm J. I. p. 113.), beifteht, kommt zu ihe ein Engel in 
Seftalt eines Vogels geflogen und offenbart ihr ihre baldige Bes 
freiung, und am folgenden Tage, ald fie an derfelben Stelle mit 
gleicher entehrender Urbeit befchäftigt ift, kommt ein: Kahn mit zwei 
Männeen gefahren, in denen fie bald ihren Hertwig und ihren 
Bruder Drtwin erkennt und fie erfährt von ihnen, daß fie und die 
mit ihre entführten Sungfrauen den nächften Tag befreit werben fol. 
Sie wird dadurch fo unzufrieden mit ihrer gegenwärtigen unwuͤr⸗ 
digen Stellung, daß fie die Waͤſche in dad Waſſer wirft, kann aber 
der ihr dafür von Gerlint zugedachten Strafe, im bloßen naffen 
Hemde an einen Bettpfoften gebunden und mit Ruthen durchges 
peitfcht zu werden, nur dadurch entgehen, daß fie Hartmuthd Frau 
zu werden verfpricht. Am folgenden Tage wird bie Burg auch wirk⸗ 
lich erftürmt, Ludwig und Gerlint fallen, aber zwifchen den Uebri⸗ 
gen findet Verföhnung ftatt, worauf Hartmuth mit Hildburg, Ort⸗ 
win mit Ortrun, ded Vorigen Schwefler, und Gudrun mit Hert⸗ 
wig vermählt werden ſ. im Allg. San Marte Ueber dad mittelhochs 
deutfche Gedicht Gudrun und den Nordfeefagenkreid uͤberhaupt 1. 1. 
p. 223 — 282. Mone Quellen und Sorfhungen Bd. I, p. 99 — 
107. Michel Havelock the Dane. Preface p. xij. sq. Reiffen- 
berg zu Ph. Monskes, Chron. Rim. T. II. p. VIII-XXXũ. 
Grimm 1, 1. p. 325 — 3323. Nofenkranz }. I p. 148. 19. Ger⸗ 
sinus Bd. 1-p. 274— 283. 

Zu diefen Nordfeefagen gehört aber außer einigen alten Helden⸗ 
-erzählungen, auf die im Parcival. 16, 1. sq. und im Biterolf, der. 
übrigend auch- in amderer Hinficht Wieled mit Gudrun gemein hat, 
an mehreren Stellen angefpielt wird, vorzüglich bad Angelſaͤchſiſche, 
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oder eigentlich ſeinem Urſprunge nach Daͤniſche Gedicht Bromwalf, 
über deſſen Ausgaben ꝛc. bereits oben B. IT. Abth. I. p. 401, ge⸗ 
ſprochen worden iſt (f. a. Beowulf Ein Heldengedicht d. 8ten Ihdts. 
3. erſt. M. a. de Angelſaͤchſ. i. d. Neuhochdeutſch. ſtabreimend uͤber⸗ 
fegt u. m. Einleitung u. m. Anmerk. verſehen v. L. Ettmuͤller. Zuͤ⸗ 
rich 1840. 8. cf. H. Leo Beowulf, dad; aͤlteſte deutſche, in angels 
fächfifher mundart erhaltene, heldengedicht, nad) feinem inhalte und 
nach feinen hHiftorifchen und mythologifchen Bezlehungen betrachtet, 
Ein Beitr. 3. Geſchichte alt. Deutfcher Seiftedzuftände. Halle 1839. 
8,), welches fogar in feinem dritten Ubfchnitte Finnsburg oder Bus 
drun dem erften Theile des Deutfchen Gudrun entſpricht (f. Mone 
Keldenfage p. 134. ag.) und über deffen Inhalt außer den oben 
1. 1. bereitd angeführten Schriften vorzüglid Turner Hist. of the 
Anglosaxons. Paris 1840, 8. T. Ill. p. 169 —180. Pecchio 


Storia crit, della poesia inglese T. I. p. 45-71. San Martin. 


L 1. p. 242, sq. Genthe Deutſche Dichtungen d. Mittelalterd Bd. 
I. p. 1. sg. Ettmüller in d. Hall. Pitt. Zeit. Erz. Bf. 1839. mr. 
94 — 95, u. d’Isreeli Amenit. of Liter. Paris 1842. T. I. 
p. 45 — 51. nadzufehen find. Indeſſen möchte ich nicht mit 
Mone 1. 1. p. 287. sq. in dem von diefem p. 231 — 287. mitge⸗ 
theilten Altdeutfchen Gedicht „Diz iſt von einem fchretel unt von 
einem. wazzerbere”’, worin erzählt wird, wie der Hauskobolt eined 
Bauern in einen Kampf mit einem Bären, .der mit feinem Führer 
daſelbſt übernachtet, geräth, von diefem tüchtig zugedect wird und 
durch die Lift ded Bauern, der ihm auf fein Befragen fagt, eb fey 
eine Kate, die noch fünf eben fo große Zunge habe, für immer Abs 
er nimmt, eine Nachahmung von Beowulfd Kampf mit dem Unz 
old Grendel fehen, vielmehr ift diefed eine aͤcht Deutfche Gage, die 
der Schreiber diefed in feiner Kindheit oft erzählen hörte, 


6. 12, 


Wir wenden und endlich zu dem letzten Abſchnitt der Deutſchen 
Heldenſage oder zu dem Lombardiſchen Kreiſe und haben ed hier 


zu thun mit folgenden Gedichten: 

a) König Rother. Der Verfaſſer dieſes Gedichtes iſt völlig 
unbekannt, vermuthlich war er aber ein Geiſtlicher, wie aus meh— 
reren Stellen deſſelben von Hagen 1. J. Einl. p. X. ziemlich ſicher 


erwieſen iſt. Die Zeit feiner Abfaſſung faͤllt nach 1181 (man. ſieht 


dieß aus v. 472. 699. 2xc., wo fein Erzieher und Meiſter Berther, 
Herzog zu Meran erwähnt wird, unter dem man ſich Berthold ILL, 
Grafen zu Andechs feit 1140, der nah Hormayr Werke Bd. II, 
p- 167. ag. den Titel eined Herzogd von Meran, d. h. Dalmatien, 
erft nach 1181 bekam, zu denken hat ſ. Hagen Einl. p. IX.). Als Duelle 
wird z. B. v. 412. 3477. ein ältered Buch genannt, worin wahrfchein- 


lich durch den fruͤhern Dichteg, unter dem Gervinus Bd. I. p. 179. 
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einen Kreuzfahter vermuthet, die urſpruͤnglich nordiſche Sage ſchon 
ſo umgebildet war, wie ſie uns das Gedicht, das fruͤher nach Grimm 
Altd. Wälder Bd. IT. p. 41. ſtrophiſche Geſtalt hatte, jetzt darbietet. 
Gedruckt iſt es zuerſt in Hagen v. Buͤſching Samml. Altd. Ged. 
Bd. J., mo ed aber am Ende nicht ganz vollſtaͤndig iſt, dann aber 
ganz (in 5183 vw.) in Maßmann Geb. d. XIlten Ihdts. Th. II. 
p- 162 — 234. Bruchſftuͤcke nah der Straßburg⸗Molsheimſchen 
Hdſchr. ebd. Bd. II. p. 176. sq. 232. sq. u. Hoffmann Fundgrus 
ben Bd. I. pP 216. 8G. Graff Diutiska Bd. II. pP» 376. 80. 
Bruchſtuͤckweiſe prof. Bearb. bis v. 2100. von ewig in Nichter 
Preuß. Prov. Blätt. Koͤnigsberg 1836. Br. XV. April p. 355— 
376. Audzug b. Genthe Deutiche Gedichte d. Mittelalterd Bd. I. 
p- 49. iq. f. Willen Geſch. d. Kreuzzüge Bd. II. Beilage p. 17 
— 24. u. Geſch. d. Heidelberg. Bibl. pe 461. aq. Hagen I. I 
Einleitung p. I-XIE Dorn in Schelings Zeitfchr. Bd. I. p. 
395. 5q. Hagen Grdr. p. 5. sg. Mofenfranz 1. 1. p. 153..8q. 
Grimm p. 50. »q. Gervinus Bd. I. p. 177. 4q. Lewig I. 1. p. 
8348 — 855. _ 

P) Dtnit, Hug und Wolfdietrich, drei genau zufanımen- 
haͤngende Gebichte, die in der eigenthiimlichen vicrreimigen Strophe 
ded Heldenbuchs und der Nibelungen, angeblich (Hagen Diinnefins 
ger Bd. IV, p. 223, ng. zweifelt daran) von Wolfram von 
Eſchenbach gedichtet find (im Heldenbuch 1509. in der Geſchichte 
von Wolfdietherich und dem von ihm getauften Heiden Werner BI. 
o. iii). sq. heißt ed fo: „Do fach man nyderreyffen Als zuo,derfels 
ben fund. Wil manig werd von yßen Dad ift mir gar wol fund | 
Mir wolffaram dem werden Meyfter von eſchenbach Vnd was des 
tagd nuff erden Von dem edeln held geſchach.“) Dad erſte ift ver⸗ 
muthlich aus dem 183ten Ihdt., die anderen ‚beiden mögen wohl fpäs 
teren Urfprungd feyn, wenn nicht Gervinus Bd. Il. p. 99. sq. 
Recht hat, wenn er W. um 1271 aud gefchichtlichem Grunde ans 
ſetzt. Sie ſtehen zufammen.im Heldenbudhe Ed. Pr. 2. l. et a, 
Bl. 8S— 214. ed. 1509 Heft a. Bl. ij. — Heft C. BI. üj. — 
1545. Heft a. BL y— Heft E. — 1560. Bl. 4— 141. — 
1590. Bl. 1 — 196. — Einzelnaudgaben find: Dtnit. Won Done - 
Berlin 1821. 8. Kuͤnee Drtneted Mervart unde tod. Heraudgeg. v. 
2. Ettmuͤller. Zürich 1838. 8. [de Anfang d. Dehringer Hdfchr. ins] 
Hugdietrichd Brautfahrt. Dehringen 1834. 8. Bruchftücde ſtehen in 
Docend Miscell. Bd. I p. 86 — 92. Adelungd Nachr. v. altd, 
Gedichten Bd. 1. p. 28. sq. 216— 252%. Im Allg. f. Hagen Grdr. 
p. 8. aq. Roſenkranz p. 156. sq. Grimm 226. 1q. Lachmann 
in d. Sen. Litt, Zeit. 1822. Ian. nr. 14. p. 110. »q. Uebrigens 
ift noch zu bemerfen, daß von Dtnit und Wolfdietrich auch von Caspar 
von der Rhön eine Bearbeitung. in feinem Heldenbuche p. 1 — 26. 
und p. 26— 54. in 297. und 334. Strophen exiſtirt, die er näch zwei 
alten Liedern, won denen bad erfie 587, dad andere 700 Strophen 
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zaͤhlte, wie er ſelbſt ſagt, geliefert hat, jedoch ſo, daß wenigftens 


dad zweite Gedicht einer andern Quelle entnommen zu ſeyn ſcheint. 
Desgleichen hat der Schaufpieldichter Tacob Ayrer hieraus drei Tras 
gödien gefertigt, nehmlih Hugdietrich und Wolfdietrih (in feinem 
Opus Theate. Rümberg 1618: fol. Bl. 190a — 205h.), Wolfs 
Dietrich (ebd. Bl. 2252. — 242.) und Dtnit (ebd. Bl. 206a — 
224b.), die jedoch felavifch dem Heldenbuche folgen. 

. 


18. 


Es bleibt num noch übrig, kurz hier anzugeben, was der In⸗ 
haft vorftehender Gedichte, deren Haupthelden in die Lombardei vers 
lege werden, fey und wir befchäftigen uns daher hier zuerft mit 
König Rother, worunter man fi) gewöhnlich den berühmten 
Lombardenfönig Notharius oder Rothhaar denkt. Wir haben jedoch 
faft diefelbe Begebenheit auch in dee Wilk, Saga c. 45 — 61. 
und diefed ift dee Grund zu meiner oben aufgeftellten Behauptung, 
daß die Sage nordifchen Urfprungd fen. Hier wird nehmlich erzählt, 
ed fey ein König Wilkinus von Willinenland (d. h. Schweden, 
Gothland, Schonen, Seeland, Zütland und Windland) gewefen, der 
babe endlich auch den König Hertnit von Rußland (dazu gehörten 
auch Sriechenland, Ungarn und beinahe dad ganze Oftrömifche Reich) 
zinsbar gemacht, allein nad) feinem Tode habe Hertnit feinem Sohne 
Nordian Alles wieder abgenommen und biefer fey nur Gtatthalter 
von Seeland geblieben. Ald nun auch Hertnitd Todeöftunde gekom⸗ 
men, fo habe er feinem älteren Sohne Dfaatrir ganz Wilfinenland, 


feinem Gohne Waldemar Rußland und Polen und feinem dritten - 


unchelichen, Namens Zliad Griechenland und den Tarkötitel, während 
erftere Könige hießen, gegeben. Oſantrix habe nun aber den älteften 
der Söhne Nordiand, Aspilian, nachdem er und die andern, kauter 
Ricfen, Aventrod, Etgeir und Widolf ihm Treu gefchworen, zum 
König des Landes ihres Vaters eingefeht, abet beftimmt, daß fie ihm 
zindbar und zu -allen Dicnften unterthban feyn follten. Nun habe 
Dfantrir feine Gemahlin Yuliana, die Tochter ded Koͤnigs von Engs 
land und Echottland Iron, von ber er eine Tochter Berta Hatte, 
durch den Tod verloren und darum zuerft durch zwölf Ritter, dann 
durch die beiden Göhne feined Bruderd Ilias, Hertnit und Oſid 
bei dem mächtigen König ded Hunnenlandes (hier iſt nur Nieder> 
fachfen und Weltphalen zu verftehen) um deffen Tochter Oda wers 
ben laffen. Da aber biefer nicht allein die Werbung ſtolz zuruͤck⸗ 
geroiefen, fondern auch die Gefandten ind Gefängnig geworfen hatte, 
fo 309 er felbft mit einem mächtigen Heere und den vier Rieſen ab, 
um fi die Braut zu erfämpfen und feine Gefandten zu befreien. 
Es gelang ihm auch, angeblich ald ein von Ofantrix vertriebener 
Herzeg Dietric mit feinem . Heere unerkannt umd unvsrfehrt in dad 


S 
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Heunenland und die Reſiden; des Melias, Wal;zburg genannt, zu 
kommen, allein da ihn Melias weder bei ſich aufnehmen noch fonft 
glauben und unterfiügen will, fo fommt ed vorzüglich durch Aspi⸗ 
lian zum Streit und durch die Tapferkeit Widolfs wird die Burg 
erobert, worauf Oſantrix zwar fi) mit der Oda vermählt, aber 
mit Meliad Friede macht und ihn ruhig in feinem Lande laͤßt. Er 

zeugt mit ihr eine Tochter Erfa, die nachmald von Attila, demjüns 
gern Sohne ded Königs Dfid von Frießland, ‚nachdem er ſich nad) 
ded Melind Tode zum Herrn des Heunenreichd gemacht hat, zur 
Frau begehrt (c. 65. 39.), aber da fie ihm abgefchlagen wird, von 
Ruͤdiger von Bechelaren durch Lift entführt (c. 72%; sq.). und da 
ber ihr nadheilende Oſantrix von diefem gefchlagen wird, mit Attila 
verheirathet (c. 83.), „Rüdiger aber .befommt ihre Schweſter Berta, 
Man fieht Leicht, in welcher genauen Verbindung, da. nod) fpäter 
c. 269 — 292. weitläufig erzählt wird, wie Attila den Dfantrig 
und nachher aud feinen Bruder Waldemar vorzüglich durch Dietrichẽ 
von Bern Hülfe (fonderbar iſt es, daß e. 111— 124. bereitd ers 
zahlt wird, wie Oſantrix und Attila fortwährend Fchde mit einans 
dee gehabt, Dietrich Letzterem zwar beigeftanden, aber dennoch nicht 
gefiegt habe, dagegen Ofantrix "durch Wittichd Freund Wildeber aus 
Hache, weil diefer dabei gefangen genommen morden war, durch Lift 
gerddtet worden ey) nicht allein des Lebend beraubt, fondern auch 
ihre Reiche erobert und zindbar gemacht babe, diefe Sage mit der 
üßrigen Deutfchen Heldenfage ſteht. Jetzt wollen wir fehen, was 
unfer König Rother damit zu thun hat. Rother läßtin Conftantinopel um 
die Tochter ded Griechifchen Kaiſers Conſtantin (Wilken J. L weiſt 
nach, daß in dem Gedichte Vieles vorfommt, was mit den Verhaͤlt⸗ 
niffen der Kreuzfahrer zum Griedifchen Kaifer Alerius Aehnlichkeit 
bat) Helena werben: fie wird ihm abgeſchlagen und feine Gefandten 
in dad Gefängniß geworfen, er macht fich daher, begleitet von den 
Rieſen Asprian und Widolt von Bari aus zur Befseiung derfelben 
auf und weiß fi) unter dem Vorgeben, er fey ein von Mother vers 
triebener Kaufmann Dietrich am Hofe Sonftantind einzuführen, duch 
feine in einem Kriege deflelben gegen den Sultan von Babylon 
Ymlot ‚geleifteten Dienſte ihm werth und mit der Pringeffin Bekannt⸗ 
(haft zu machen, durch fie die Gefangenen zu befreien und fie ſelbſt 
glücklich zu entführen. Allein ein von Conſtantin ihm nachgeſchickter 
Spielmann entführt ebenfalld in der Verkleidung eined Kaufmanns 
die Helena wieder ihrem Gemahle aud Bari und bringt fie nach 
Sonftantinopel zurück, wo fie den Sohn des Sultans Ymlot, der 
mittlerweite Conſtantinopel erobert hat, heirathen fell. other gebt 
abermals als Püger nach Confiantinopel und in den Palaſt, legt - 
aber zuvor einen Hinterhalt feiner Mitten in die Nähe der Stadt. 
Ihm ſelbſt gelingt ed, in den Speiſefaal zu kommen, fich unser den 
Tiſch zu verſtecken und feiner Gemahlin einen Ring einzuhaͤndigen, an 
weiches fig feine Naͤhe merkt, allein er wird ertanpt, ergeiffen und follvx 
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der Stadt gehaͤngt werden; er ſteht ſchon unter dem Galgen, allein 
da man ihm erlaubt hat, vor feinen Tode noch einmal auf feinem 
Horne zu blafen, fo ruft ee dur deffen Edall feine verſteckten 
Gefährten herbei, die Griechen werden niedergehauen und feine Ge⸗ 
mablin und er befreit. Da nun nad v. 4765. Rother durch feine 
Frau Helena Vater Pipins ift, diefer- aber durch Berta, die Toch⸗ 


ter Flos und Blankflos (f. v. 7835.), Vater Karld wird (v. 4789 


— 4791.) und der heiligen .Gerdrut, die zu Nivelle in Brabant, wo 


fie wirklich Aebtiffin eined von ihrer Mutter (diefe heißt aber eigentlich Ttta 


oder Iduberg) geftifteten Kloſters war (f. ActaSS. 17. Mart. T. III. p. 
592 — 604.), verehrt wird (v. 3461 —3485.), fo it, abgefehen 
davon, daß fehr viele Unachronidmen in biefer Genealogie vor Pis 
pin (nad ihm ift fie richtig) find, Indem Rother ein Jahrhundert 
von Pipin, deffen Bater ja Karl Martell war, Konftantin aber gar 
noch drei Jahrhunderte von jenem entfernt ift, doch die Beziehung 
auf Karl den Groffen und fein Sefchlecht unverfennbar, und darum 
glaube ih, oben nicht mit Unrecht den König Rother ald Ueber⸗ 
Hangepunft von der Deutfchen zur Fraͤnkiſchen Heldenfage betrachtet 
u haben. 

“ Was nun bie folgenden drei Gedichte angeht, fo ftehen fie gleiche 
falls nicht allein im nahen Zufammenhange mit einander, fondern 
auch zue Übrigen Deutfchen Heldenfage, und wenn man will, aud 
in einzelnen Situationen zum König’ Rother. Otnit nehmlich, ein 
König der Lombardei nach Leſſings Fleben Bd. IH. p. 14.] wenig 
wohrfcheinlichee Vermuthung fell man fich unter ihm Otto IV., ben 


Degenfaifer der Hohenftaufen Philipps V. und Friedrichs II. dens 


Ben) und Eohn des Zwerges Elberich zieht mit einer Ftotte über dad 
Meer, um fich die Tochter bed Syriſchen Könige Nachaol, Gydrat 
zu erwerben, und nachdem er ihren Water befiegt hat, iſt er auch 
fo glücklich, diefelbe als feine Gattin heimzuführen. Allein Nachaol 
fendet ihm Den wilden. Fäger Belle mit jungen Drachen zum Ges 
ſchenke nad), weldhe, im Friaul aufgezogen, nachher dad Land vers 
müßten und ald einmal Otnit, ber vorher mit dem ihn früher bekaͤm⸗ 
pfenden Wolfdietrich Sreundfchaft gefchloffen hatte und mit ihm zum 

heiligen Grabe gereift, aber. früher zunickgefehrt war, unter einer 
Sauberlinde eingefchlafen ift, ihn freffen. Mittlerweile hatte Hugs 
dietrich, König von Conſtantinopel, erzogen von einem- gewiffen 
Berchtung von Meran, fi) aufgemacht und Hildegund, Walgunds 
und Liebgards von Salneck (Mone p- 54. 4q. meint, ed fey, da der 

Schauplag Griechenland ift, darunter Galonichi zu verfichen) Toch⸗ 
ter (in Dieterichd Flucht v. 2098. ng. heißt Liebgart die Tochter 
ded Königd von Galame Godian, ift ader dort Otnits Frau) zu er⸗ 


werben, da Ddiefe aber von ihrem Mater in einem unzugänglichen 


Thurme eingefchloffen iſt, ſo kommt er mur in der Verkleidung einer 
Waſchfrau hinein, macht fih mit ihr bekannt und beſchwaͤngert fie, 
worauf er entflicht und -fie dad heimlich geborne Kind im Burggraben 
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ausſetzt. Diefed zichen aber Wölfe auf und ald fein Mater fpäter 
zurückkehrt, feine Gattin abholt und dabei zufällig auch feinen klei⸗ 
nen Sohn findet, fo befönmt er davon den Namen Wolfdietrich 
(in &. v. d. Rhoͤn Bearbeitung ifk die Sache ganz anders erzählt. 
Da bat ein Kaifer von Eonftantinopel, Hugdietrich, eine Frau, bie 
er, ald er auf einen Kreuzzug audzieht, ſchwanger unter der Obhut 
eined gewiſſen Sabie läßt, welcher fie aus Rache, daß fie nicht 
auf feine wollüftigen Anträge hört, nachdem fie entbunden iſt und 
das Kind, ald cd vier Jahre alt iſt, eine ungeheure Gtärfe bekom⸗ 
men hat, bei ihrem Manne verkleinert [str. 19. sq.], als babe fie 
dad Kind vom Teufel empfangen, worauf Hugdietherich es Puntung 
von Meran übergiebt, um ed zu töden, der ed aber nicht thut), 
unter welchem jedoch Grimm Die beiden Alteften Deutfchen Gedichte. 
Eafiel 1814. p. 66. nur eine Bariation ded mythiſchen Dietrichd 
von Bern verfteht. Als jedoch der alte Hugbietherich todt iſt, de 
wollen jenen feine nachgebernen Brüder nicht anerkennen und nehmen 
den alten Berchtung mit feinem Sohn Dieterich, dem Ahnherrn ded 
alten "Hildebrand, die ihm allein treu geblieben find, gefangen, Dies. 
trich zieht jetzt allein aud, Fommt mit Otnit zufammen, reift nach dem 
heiligen Grabe und befteht nad deifen Weggang von da wunderbare Aben⸗ 
teuer, unter denen am Meiften fein Zufammentreffen mit der rauhen - 
Elfe oder Zauberin Sigeminne von Frankreich, die er, nachdem fie durch 
ein Bad die Haare, welche fie anı ganzen Körper hatte, verloren hat, Hein 
rathet und feine handfefte Zuruͤckweiſung des ihm auf feiner Ruͤckkehr von 
Serufalem angetragenen Liebesgenuſſes von Seiten der Marpalie, der Zoch 
ter ded Heidenfönige Belian, hervorftechen. Er kommt hieraufnach Italien, 
wo ee Dtnitd Tod erfährt und deſſen Frau Sydrat ſich ihm ange⸗ 
lobt, wenn er denfelben rächen werde. Cr tödet hierauf die Dras 
chen, heirathet die Kaiferin, verteeibt feine Brüder aus Conſtantino⸗ 
pel - und übergiebt die Megierung frinem Sohne Sonftantin IL, 
berrfcht felbft noch eine Zeit lang ald Kaifer zu Rom, geht aber 
nach Sydrats Tode in dad Klofter Ditfchall und firbt hier, nach⸗ 
dem er vorher noch einen harten Kampf mit Geiftern beftanden hat. 
Ziemlich gleich ift die Sache in Dietrihd Flucht v. 2093 — 2366 
erzählt, nur daß zu Anfange oder vielmehr in dem einleitenden Gen 
dichte von Dietrichs Ahnen eine etwas andere Genealogie vorfommt. 
Hier leſen wir nehmlich von einem Roͤmiſchen König Dietwart und 
feiner Frau Minne, die einen Sohn Sigeher zeugen, von welchen 
und feiner Frau Amelgart von der Normandie wiederum. Otnit und 
deifen Schweſter Eigelinde, die Mutter des berühmten Siegfrids abs. 
flammen. Dtnitd Wittwe. beirathet auch hier den Wolfdiethrich, 
dem Hugdietherich, fein Sohn, folgt, aud deſſen Werehelichung mit 
Sigeminne von Franfreih Amelung hervorgeht, der wiederum mit 
feiner aud Kerlingen ſtammenden Frau drei Söhne zeugt, Diether, 
Ermrich und Dietmar und fomit den Uebergangspunkt diefer Gage zu 
Dietrich von Bern vermittelt, wenn nur nicht der auf diefe Weiſe 
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nicht zu beſeitigende Serupel bliebe, daß nehmli mad; diefer Ab⸗ 
keitung nicht mehr Giegfrid Zeitgenoffe von Dietrich von Bern ſeyn 
kann, was doc) anzunehmen zun Merftändniß und Halt ber übris 
gen Beutfchen Gedichte dieſes Kreifed unumgänglich nothwendig ift. 
Uebrigend weicht Eadpard v. d. Rhoͤn Bearbeitung zwar audy hierin 
nicht von den Gedichten des Heldenduchs ab, wohl aber darin, daß 
im feinem Otnit die Gefchichte mit dem Tode deffelben abfchliegt, 
alfe nicht wie im Heldenbuch mit in-Wolfdierherich& Begebenheiten 
verwickelt wird, obwohl dieſer auch hier die Rache deffelben übernimmt. 


= 


v / 


14. 

Da wir auch weiter unten bei den Eagenfreifen Arthurd und 
Karl ded Großen die Hiftorifer nennen merden, weldye die romans 
tiſchen Dichter zum Grunde ihrer Erzählungen gelegt haben, fo 
fheint -e& auch hier nicht am unrechten Orte zu feyn, einen Mann 
zu nennen, der, menn auch nit gerade die Deutiche, aber doch die 


Mordifche Sage größtentheild mit in fein Gefcdyichtämerf verniebt Hat. 


Es ift dieſer Sare, der bald feiner Gelchrfamkfeit wegen den Beis - 


namen Grammaticud, bald feiner Leibesgeſtalt halber den des 
Longus führt. Er flammte aud Seeland, wo fein Bater und 
Großvater dem König Waldemar ald Krieger gedient hatten, mar, 
vie aus dem Teftamente ded unten anzuführenden Erzbifchoff Abſa⸗ 
ton hervorgeht, deſſen Eecretär (clericas), ſchwerlich aber auch Probſt 
zu Roeskilde, wie man gemöhnlich angenommen hat, Sein Werf 
überreichte er dem 1202 in feine Würde eingefeßten Erzbifchoff: von 
Lund, Undread Sunnoſon, und ftarb felbft 128%. Eeine Dänifche 
Geſchichte, in 16 Bücher eingerheilt, fängt mit Dan an, der zur 
Zeit ded Königd David, erfter König von Dänemark gemwefen feyn 
fol und gcht bid zum $. 1186. Die Duellen, weldye er Dabei be= 
nußte, waren, wie er felbft in der Vorrede fagt, die Dichtungen der 
‚ alten Tänifhen Sänger, die im Munde des MWolfes lebten, &teins 
fchriften, die Islaͤndiſchen Sagas und die Erzählung ded unten zu 
nennenden Abſalon, wozu er XIV. p. 316. ed. Steph. noch die 
mündlichen Belchrungen des Islaͤnders Arnold rechnet, allein eben 
darum iſt mancher Zweifel gegen feine Glaubwürdigkeit erhoben wors 
den, nie aber gegen feine Abſicht, dad Wahre zu berichten und une 
partheiifch zu ſeyn: fein Styl dagegen, In welchem ſich offenbar 
eine große Nachahmung ded Martianus Capella und Walerius 
Maximus zeigt, ift für feine Zeit rein und tadellod. Ausgaben find: 
Danornm regum heroumque Historiae stylo eleg. a Saxone 
Gramm., natione Selandico nec non Roskildensis ecciesiae prae- 
posito, abhine supra annos frecentos conscripfae et n. prim. lit- 
. ter. serie illustr. tersissimegque impressae [cura Chr. Petri}. Pa- 


ris 1534. fol. — Hist, Danoram libri XVI. Basil, 1534. fol. — 
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Sax. Gr. Hist. Dan, Kbri XVI. Steph. Joh. Stephanius aummo 
studio recogn. notq. uberior. illusir. Sorae. 1644. fol. Exrecens. 
St. J. Stephanii c. proleg. et lect. variet. ed. Chr. Ad. Klotz, 
Lips. 1771. 8. Ed. st. Er, Müller. Hafn. 1835. II Voll. 8 
Recens. et comment, illustr. P. E. Müller. Opus absolv. L. M. 
Velschow. ib. 1839. T. 1. P. 1. HI. 8. Ueberſetzungen find: Dyt 
is de dendfe Fronefe de Earo grammaticus de poeta erften ghen 
Schreef in dat latine ». I. et a. 4. [1840] 4. [diefe niederfächf. Ue⸗ 
berf. führe ih nur ihres Titels wegen an, denn fie betrifft nicht 
den ©. ©., fondern Th. Gheysmeri compend. hist. Danicaez 
ein Auszug davon b. Langebeck Script. rer. Dau. T. Il, p. 286. 
sq. f. Wärmholz Bibl, Sveogothica T. V. p. 167—170.] — 
Danske Kronicke, vdfät aff And. Sofftinfon Wedel. Kiöbhon. 1575. 
fol. 1610. fol. — Danske Chroͤnikes fürfte Bog ved A. S. Wer 
del, med Anmärkninger og Kobberſtykker (af 3. Laurengen) ebd. 
1713. 4. — Dansfe Hiftorie, overfät und Eeger um Schons boͤlle. 
ebd. 1752. 4. — Danmarks Krönife af S. Gr., fordandfet ved 
N. 5. Sev. Grundtvig. Kbhon. 1818 — 19, MH. Bde. 8. [nur B. 
1— X]. Im Allg. f. Sv. Bring Monumenta Scanensia. Lund, 
1748. 4. p. 217. sq. St. J. Stephanii Proleg. in not. ad, Sax. 
hist. Dan. 1. 1. Hamburg Bibl. Hist. Cent. IV. p. 185. ng. J. 
B. Carpzovii et &. Reimer Diss. de vita, erudit. et scriptis Sax. 
Gr. Helmst, 1762. 4. Fabric. Bibl. latin, med. aevi T. VI. p. 
422. sq. Sibbern Bibl. hist. Dan. Nerveg. p. 21. sq. Cave T. 
1, p. 241. Leyser Hist, poet.-ımed. aevi p. 447. sq. Voss. de 
hist. lat. I. 55. p: 414. sq. Adelung Director. p. 95. Nyerup 
Middelalderend Litter. p. 267 — 292. u. Dandfe Nordfe Litt. Ler. 
Bd. H. p. 522. Wandals Tägerdprid I Deel. p. 149— 159. M, 
Porsii Scite et sententiose dicta Sax. Gr. Siesvici 1585. 12. H. 
Hierild. Diss. Saxo Gr. vindicatus s. de puritate linguae lat. et 
castitate hist. Danicae in Saxone. Havn. 1702. 4. J. Jani Alapi 
Ad criminationes J. Goropii Becani objectas Sax. Gr. responsio, 
ib. 1627. 4. Baden Om vor Danske Hiftoried Fader ©. Gr. 
Ddenfe 1809. 8. Hegewiſch in d. Guldbergfjfe Zeitung f. Litter, 
1807. or. 10— 12. P. E. Müller in d. Dandfe Litteraturtidende 
1816. or. 36— 37. u. Kit. Unterfuch. d. Sagengeſchichte Daͤne⸗ 
marfs u. Norwegens od. v. d. Glaubwuͤrdigkeit Sarod u. Snorres. 
Kopenhagen 1823. 4. [. f. dazu Wien. Jahrb. 1823. Bd. XXIV. 
p. 186. sq.] u. in d. Kong. Dandfe Vedensk. Selsk. Philof.. og 
Hiſt. Afh. II Deel p. 1 — 174. u. gegen ihn Dahlmann Forſchun⸗ 
gen Bd. I. p. 152-—402. Grundtvig Om Saxos og Gnorrod 
Kroͤniker. Kbhn. 1815... 


Anmerkung. Aus Saxo Gramm L, III. p. 25. sq. [ed. Basil. 1534. 
fol.] ift die Sage vom Hamlet oder Amleth, dem Prinzen von 
Dänemark entnonmen (nacherzaͤhlt b. Simrock u. Echtermeyer Quellen 
des Shakeſpeare. Berlin 1831. 8. Bd. I. p. 67— 9, Roten dazu 
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ebd. Bd. M. p. 162. aq.), welche Shalefpeare entweder nach einer alten 
in Profa gefchriebenen Erzählung The historie of Hamblett (s. 1. 
et a..4. und in der Shakspeare Library. Lond. 1841. T. IV.), die 
wahrfcheinlih aus Belleforest Histoires tragiques T. Vi. Rouen 
1604. 16. p. 127. 2q. geſchoͤpft ift, wo fie unter dem Titel: Avec 
quelle ruse Amleth,. qui depuis fut roi deDannemarch, vengea 
ia mort de son pere Horvvendille, occis par Fengon, son fröre, 
et autre occurence de son histoire abgedrudt ſteht oder aus einen Altern 
denn Thomas Kyd zugefchriebenen Trauerfpiel Jeronimo, in feinem 
Krauerfpiel Hamlet ausbildet. Merkwuͤrdig ift "die verftedte Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen dem angeblichen Wohnfinn Hamıets und der erdichteten 
Dummbeit von Seiten des Junius Brutus bei Livius I. c. 56: Was 
es übrigens mit der Duelle des Interlude, welches Hamlet im Act. 
III. Se. 2. vor feinem Onkel aufführen läßr und über die er fich fetbft 
fo ausfpriht (W. Shakspeare Dram. Works. Paris 1835.8 p. 757.): 
The king ‚‚What do you call the play?‘ Hamlet ‚‚The monse- 
trap. Murryhow ? Tropically. This play is the image of a mur- 
der done in Vienna: Gonzago is the dukes naıne: his wife, 
Baptista: you shall see anon; ’tis a knavish piece of work“ 
für eine Bervandtnig hat, weiß id nicht zu fagen. Für den Verfaffer 

er in den: Interlude felbft von den Schaufpielern gefprochenen Worte . 
halt Malone Suppl. to Shakesp. T. I. p. 371. den Marlowe, 

as Grid Thomas Kyd's (+ 1595. Web. ihn u. f. Stüde f. 
Collier Hist. of dram. engl. poetry T. III. p. 205. sq. . Lardner- 
Liter. and scient. men of England T. II. p. 09. sq. Man hat 


- von ihm nody: Cornelia, transl. from the French of Garnier. 


Lond. 1594. 4.) beißt im eriten Theile Jeronimo, im zweiten aber 
Spanish Tragedie or Hieronymo is mad again (Lord. 1603. 1610, 


‚1615. 1618. 1683. 1633. 4.) und dat an manchen Etellen, vorzüglich 


mas die Rache Hamlets angeht, auffallende Achnlichkeis mit Shafs 


ſpeare's Trauerſpiel. 





\ 
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8) Der Sagenkreis vom Heiligen @raal und Arthurs 
Taofelrunde 
- oder | 


Der griftliche oder derWaliſch-Engliſche Sagenkreis. 


4.11. 


Dieſer Sagenkreis iſt aus dreierlei Elementen zuſammengeſetzt, 
nehmlich aus rein hiſtoriſchen Begebenheiten, die nur hin und wie⸗ 
der mit fabelhaften Ingredienzen verſetzt ſind, aus orientaliſchen in 
dad Chriftenthum- übergetragenen Ideen und endlich aus engliſch⸗was 
liſchen Sagen, zu denen dann dur die Normännifchen Eroberer 
noch Fabeln aus ihrem eigenen Lande bineingetragen wurden, Wie 
werben darum auch die Behandlung derfelben nicht anderd einrichten 
fönnen, ald daß wir die in denfelben gehörigen Dichtungen in Profa 
oder gebundener Rede nach dieſen drei Elementen fcheiden und den 
chriſtlichen Sagenkreis in drei Sheilen befprechen, von denen ber 'erfte 
‚natürlich dee hiftorifche feyn wird, und dann angeben, in welchem 
Zufammenhange alle. drei mit einander fichen und wie ed kommt, 
daß vorzüglich der Sagenkreis ded Heiligen Graald und vom König 
Artur mit einander in Merbindung gebracht worden find, 


4. 2. 

Wenn wir nun aber ſomit das faſt nur hiſtoriſche, wenn auch 
mit Fabeln durchmiſchte Element dieſes Kreiſes betrachten, ſo muͤſſen 
wir vorerft einen lateiniſchen Hiſtoriker betrachten, deſſen Werk ge⸗ 
wiſſermaßen die ganze fabelhafte Geſchichte voa England und Wales 
enthaͤlt und alſo den Romanen von der Tafelrunde zur Grundlage 


dient. Ich meine nehmlich, da von jenem oben Bd. IE. 1. p. 408. 
Bit, Geld. 1, Wd, 3, Word. 7 u 


96 Der Arthutfagenkreis, — Einlätung 


angeführten Walifchen Barden Taliefin, der um 540° Acta regis 
Arthuri und von Melchin von Avalon, der nach 560 de anti- 
quitatibus Britannicis, de gestis Britannorum und De regis Ar- 
thuri mensa rotunda ſchrieb (f. Pitseus Relat. histor.de reb. Angl. 
Paris 1619. 4. p. 95. u. 96.) und einem anonymen Eremita Au- 
glicus, der nad) Baleus Script. Angl. cent. X, 21. T. I.’ p. 31. 
bereitd 720 über denfelben Gegenftand gefchrieben haben foll (angeb- 
”fiy: Sanctum Graal, de rege Arthuro et rebus gestis ejus. Lib. 
.: I, de Mensa Rotunda et Strennis equitibus Lib. I. cf. jWar- 
ton T. I. p. X. not.b. ſ. Leroux de Lincy Rom, de Brut. T. 
Il, Analyse p. 160. sq.) nichts mehr übrig ift, hier den Galfre⸗ 
dus oder Gottfried von Monmouth. Diefer war aber an: 
fangs Ardidiafonus, nachher Zifchoff von Afaph um 1151, wie wit 
aus einer Etelle ded Matih. Paris. a, 1151. [Paris 1644. fol.] 
p. 60. wiffen, wo es heißt: Eodem anno Gaudefridus Arthurus 
factus est Episcopus Sancti Asaplı in Norwallia, qui historiam 
Britonum de lingua Britannica transtulit in Latinam,‘“ womit aud) 
dad Chronic. Norman. bei A. Du Chesne Script, rer. Norm. p. 


x 


. 986. übereinftimmt. Gein Plan wird am Belten dadurch einleuche 
tend werden, wenn man aus feiner Histor. Reg. Britann. Lib. I. 
cap. I. durchgeht, *) aud welchem man erficht, daß er von einem 
wohlunterrichteten Manne, Namend Walter, einem Archidiaconus zu 


) Es beißt da: Cum multa mecum de maltis saepius anime revol- 
vens in historiaın regum Britanniae inciderem: in mirum con- 
tali, quod intra mentionem quaın de eis Gildas et _Beda lucu- 

. lento tractatu fecerant, nihil de regibus qui ante incarsationem 
Christi Britauniam inhabitaverant: nihil etiam de Arturo, ce- 
terisque complüribus, qui post incarnationem successerunt, Te- 
perissem: cum et gesta eorum digua aeternitätis laude consta- 
rent et a multis populis quasi inscripta jucunde et memoriter 
praedicentur. Talıa mihi de talibus muitotiens cogitanti, ob- 
tulit Walterys ‚Oxinefordensis archidiaconng vir ih oratoria 
arte atque in exoticis histericis erwlitus, quendam Britannici 
sermenis libram vetustissimun, qui a Bruto primo rege Brito- 
num usque ad Cadualadrum -filluın Cadualenis, actus omniur 
continue et ex ordine perpulcris orationibus proponebat. Rogatu 
ilins itaque ductus, tamelsi intra alienos hortülos falerata verba 
non collegerim, agresti tamen stylo propriisque calamiis con- 
tentus, codicem illum in Latinuam sermonem transferre curavi. 
Nam si ampullosis dictionibus pagina illiuissem : taedium le- 

entibus ingererem, dum magis in exponenldis verbis quam in 
istoria intelligenda, ipsos commorari oporteret. Opusculo igi- 
tur ımeo, Roberte dux Claudiocestriae faveas, ut sic te ductore, 
te monitore corrigatur: ut non ex Galfridi Monemitmsis fon- 
tıculo censeatur exortum, sed sale Minervae tuae conditum.: ilhus 
censeatur editio, quem Henricus illustris rex Anglorum 
neravit: quem philosophia liberalibus artibus erugivit: quem 
ınnala probitas in militia, militibus 'praefecit: inde Britannia 
tihi nunc teınporibus nostris, ac si alteram Henricum adepte, 
interno gratulatur affectu, ‚ 
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"Oxford eine altbretoniſche Hoſchr., die dieſer ſich auf einer Breife durch 


Branfreich in Urmorica oder Betragne verſchafft hatte, erhielt und diefe 


(f. a. Galfr, Monem. XII, 1. 20. IX, 2.) ind Rateinifche übers. 


trug. Jenes Bud wär aber vermuthlich eines gewiſſen Tyſſilio, 
eines Biſchoffs und Sehnes des Fuͤrſten von Powis Brockmael⸗ 
Yecythrec in Wales Brut-y-Brenhined ynis Pridain oder Geſchichte 
der Könige von Britannien, welche wie noch im Urtekt (in der My- 
vyrian Archaeology uf Wales, collected out of ancient manuser; 
Lond. 1801 — 1807. IIl Voll. 8. Vol. II. or. III.) und einer 
Ueberfeßung (Chronicle of the kings of Britain, translated from 
the welsh copy attribufed 10 Tisfllo. By Pt. Roberts, Lond, 
1811. 4.) vor und haben. Zuweilen hat er ſich jebod an dad Ori⸗ 
ginal, mit dem feine Iateinifche Ueberfegung faft ganz. Abereinftimmt, 
nicht gebunden, denn er fagt z. ®. XI, 1. „De boc quidem (Ar- 
ihuro), consul Augnste, Gaufridus Monumetensis tacebit. Sed 
ut in Britannico praefato in germone invenit et a Gualtero Oxine- 
fordensi in multis‘ historiis peritissimo viro audivit, vifi licet 


stylo, breviter tamen propalabit, quae praelia inclytus ille rex. | 


post victoriam istam in Britanniam reuersus, cum nepote auo 


„commiserit.* Un ‚einer andern Stelle aber ſcheint es durchaus, 


a 


old habe er die Prophezeiungen Merlind, zwar auch aus dem’ Bre⸗ 
tonifchen, nicht aber amd der. genannten Königegefchichte uͤberſetzt. 
Er fagt nehmlih L. VII. c. 3. „Nondum autem ad huuc locum 
historiae perveneram, cum de Merlino divulgato rumore, com- 
pellebant me undique contemporanei mei, ipsius prophetias edere, 
muxime' autem Alexander Linconiensis episcopus, vir summae 
religionis ‘et prudentiae. Non erat alter in clero siue in populo, 
cui tot milites vel nobiles farmularentur: quos mansueta pietas 
ipsius et benigna largitas in obsequium ejus alliciebat, eni cum 
satisfacere praeelegissem, prophetias transtuli, et eidem cam hu- 
jasmodi literis direxi‘* und ſetzt dann cap. 2. hinzu: Cogit me; 
Alexander Linconiensis praesul, nobilitatis tuae dilecfio prophe- 
tias Merlini de Britannice in latinum transferre, antequam histo« 
riam perarassem, quam de gestis regum Britannorum inooepe- 
ram: proposueram enim illam prius perfioore et iatud opus sub- 
seguenter explicare: ne dum uterque labor ingrueret, sensuä 
meus ad singwla sufficeret. Attamen quoniam seturus eram ve- 
niae, quam discretio subtilis ingenii tui donaret: agrestem cala- 
mum meum libeilis apposui et plebejo modulamine igaotum tibi 


— 


interpretatus sum sermonem.‘* Daß aber jenes Werk nicht von. 


Baufrid ſelbſt aus Betrug und zur abfichtlichen Taͤuſchung werfertigt 
worden fey, folgt aus einer Stelle der oben Bd. Il. Abth. I. p. 
1063.. angeführten Reimchronik des Geoffrey Gaimar, wo ed (b. 


Michel Chroniq. Anglo-uorm. T. I, p. 60.) heißt, daß diefer - 


fih unter andern auch bedient habe ald Duelle: Le bon livere de 


Oxeford ki fust Walter l’Arcedisen, Si en amevdat som lirere 


» 7% 


- 
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bien, wozu noch Fommt, dag derfelbe Robert vom Blocefter, dem 
Saufrid feine Gefchichte dedicirte, Überhaupt (mie ed bei Geimar 1. 
1. p. 59. nody heißt: „‚Robert, li quens de Gleucestre Fist trans- 
later icele geste Selum les liveres as Wealeis, K’il aveient des 
bretong reis“) die Waliſchen Geſchichtsbuͤcher hatte uͤberſetzen laſſen. 
Man fieht alfo, wad man im Allgemeinen von feinen Tadlern, uns 
tee denen neuerlich noch Pinkerton zu Bruce T. I. p. 26. aufges 
treten ift, zu halten bat, an deren Gpite Guilielm. Neubrigens. 
Rer. Anglic. Libri V. Prooem. p. 354. »q. (Ber. Anglic. Script. 
vet. Heidelberg 1587. fol.) fteht, deſſen obgleidy etwas langed Urs 
theil wir in der Unmerkung J. —* ſetzen wollen. Andere Zeug⸗ 
niſſe finden ſich uͤber ihn noch, die nicht viel guͤnſtiger lauten, bei 
Blouut Gensura auctor. p. 388 - 390. u. Voss. De hist, Lat. II. 52. 
p. 392. »q. MUebrigend haben wir auch noch ein befondered Werk 
von ihm über die Prophezeiungen Merlind übrig (f. Galfredi de 
Monemuta vita Merlini. Vie de Merlin, attribnee à Geoßfroy de 
Monmouth, suivie des propheties de ce barde tirdes da IV livre 
.de l'hist. des Bretons: publ. d’apr&s les Mass. de Londres. p. 
Fr. Micbel et Th. Wright, Paris 1837. 8. Er. Michel Recueil 
des propheties de Merlin avec un po&me sur sa vie. Paris 1839. 
8. Die Vita Merlini m. latein. Verſ. b. Gfroerer Proph. veter. 
Pseudepigr, Stuttgart 1840, 8. p. 365. sq. u. Galfr. Monemuth. 
de prophetia Merlini, ib. p. 413. sg. ©. darüber. Gfreerer 1, 1, | 
Praef. p. V. sq. Ellis Anc. engl. metr. Romance. T. I. p. 73— 
90. Leroux de Lincy Analyse da Brut T. II. p. 135. sq. und 
oben Bd. II. Abth. I. p. 404. 4q.). Im Allg. f. über ihn Fabric. 
Bibl. med. Lat. T. Ill. p. 28-83. [p. 10. ed, M.] Elis T. I. 
p- 47 —72. Nicholson Hist, Engl, library p. 36. sq. Tanner 
Bibl. Brit. Hibern. p. 305, »q. Archaeplog. Brit. T. XII. p 
56. Oudin T. II. p. 1410. sq. Roquefort Etat, de la poesie 
fraug. p. 142. Hist. litt. de la France T. XI. p. 521. Gin- 
guene T. IV. p. 129. Hoare Histor. tour in Monmonthshire 
illustr,. p. 295. sq. Michel Chr. Auglen. T. I, p. XXI. Thomp- 
‚son L 1, p. XVI. 24. Ritson The life of king Artbur p. IV.sq. 
Turner im -Quaterly Review 1826. T. XXXIV. p. 285 — 289. 
Dunlop Hist. of fict. T. I. p. 161. p. 185—2083. de la Rue 
T. l. pP» 1. 8GQ: [ed. 1816. p. 60. sq.] Leroux de Lincy l. l, ' 
P. 18. sq. Sinner Catal. bibl, Bern. T. II, p. 242. Owen 
Cambr. Biogr. p. 143. Warton T. I. p. Vü. ag.exix. Ausga⸗ 
ben feined Werkes (cd enthält In. d. frühern Ausz. in IX Buͤch.] 
B. I. die Geſchichte Britanniend von Geburt ded Brut bis zur Eins 
führung des Chriſtenthums, IL. die deffelben bid auf Wortigern, III 
deffen Leben, IV. Merlin: Prophezeiungen [in d. Ser. Rer. Bri- 
tann. ift es I, VII], V. Regierung ded Aurelius Amb ojind, VL 
Uthers, VIEL, deffen Sohnes Arthurs Lind. Ser. R.Br.L Vl.sq] 
VI. von Conftantin, Conan, Vortigorius, Moelgo und Tatorigus, 


| 
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IX. bis auf Cadwallader ven Penda, König yon Mercia gehend) 


find aber folgender Britanniae utriasg3 regü et pricipü origo 3 
gesta insignia ab Galfrido Monemutensi ex autiquissimis Bri- 
tannici sermonis monumentis in latinü sermone traducta; et ab 
Aseensio cura et impẽdio magistri -Juonis Cauellati in hocem 
edita. Paris 1508. 4. 1517. 4. u, in Script. Rer.-Britann, Hei- 
delberg 1587. fol. p. 1— 92. Ueberfeßung ift The british history 
of Jeffrey of Monmouth, transl, with a large comment. by A. 
Thompson. Lond, 1718. 8. ' 


6. 3. 


Für die Geſchichte der Sagenkreiſe aber im Allgemeinen iſt ber 
vorhin genannte Galfredud noch darum. wichtig, weil ex 1. c. 3.0q. 
berichtet, daR Brutus der Gründer des Bretoniſchen Reichs, ein Abs 
koͤmmling ded Aeneas fen und dadurch, daß er angeblich nach Ho⸗ 
mer (1. c. 14. „At dum tali clade [Brutus] omnem fere Aqui- 
taniam affecisset: venit ad locum ubi nunc est civitas Turono- 


rum, «uam, ut Homerus testatur, ipse postmodum construxit‘‘)' 


berichtet, wie jener die Stadt Tourd in Frankreich gegründet, nicht 
allein eine Verwandtſchaft ded Arthurfagenfreifed mit dem Fraͤnki⸗ 
ſchen, Deutſchen und Niederländifchen herbeifuhrt, fondern auch dies 
ſelben ſaͤmmtlich mit der antiken Welt vermittelft der Zerftörung Trojad 
und der Gründung Roms verbindet. Im Allg. f üb. d. Abfunft 
d. Engländer von den Trojanern: Leroux de Liucy Analyse du 
Brut T. Il. p. 91. sq. Leber Collect. d. meill. dissert T. L. 
p. 23. sg. The Cambro-Briton, 1820. Lond. 8, Septbr. u. 1821. 
June p. 35.3q. Weber die der Franken [ihre Stadt Zanten heißt im Mittels 
alter immer „Klein Troieu““ oder „Troja Sanctoram‘‘] von ihnen 
f. Sigeb. Gemblac. p. 478. [ed heißt da: „rex Priamus — reg- 
nabat super eos. tempore prioris Valentiniani] Fredegar Exc. 
Gregor. Turom. c. 2. Lange Unterf. zue Deutfch. Heldenf.p. 171. 
sq, Ruͤckert Oberon von Mond p. 35. 3q. Schlegel Deutſch. Muf. 
3b. Il. p. 338. sq. Sdeler zu Eginh. Vita Car M. T. Il. p. 
287. mg Weber die. der Belgier von ihnen f. Grimm Deutiche Sa⸗ 
gen Bd. U. ur. 418. p. 71. Leber J. I.-p. 39. sq. Schayes Sur 
les documents da moyen Age relatifs à ia Belgique avant et 
pendant la domin. rom. Bruxell, 1837. p. 3.sq. H. Cannegieter 
Diss. de Britten burgo, Hag. Com. 1734. 8. &. a. unten p. 113. 


Anmerkung T. Aus der Sefchichte Galfreds von Monmouth find ziel 
alte Englifche Tragoͤdien entlehnt, nehnilich a. I. 15. sq [in d. Ser. Rer. 
Britt. 11. 11. 82}, welcher Sage wiederum c. 21. in der englifchen Recenfion 
ter Gesta Romanorum (Aus,. b. Douce 11lustr; of Sbakesp. T. I. 
B- 172. mehr b. Swan. Gesta Roman. Iutrod. T. I. p. Ixxii. sg.) entfpricht, 

ie Geſchichte vom König Lear, welche Camden Remains. 1674. p. 306. 


- 
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aq. auch vom Weſtſaͤchſiſchen Aödnig Inas erzählt (b. Echtermeyer und 
Einwöd Dueh. d. Shafeipeare. Berlin 1831. Bd. IH. p. 3. 3q. findet 
fih die Geſchichte nad) Holinshed Chronicle of England, Scotland 
and Ireland und Sidney’s Arcadia erzählt. ©. altengl. Ballade d. 
Percy Reliq. of anc. engl. poetry. London 1839. 4. p. 61. aq.) u. 
woraus Shakeſpeare feinen King Lear entiehnt hat, dem früher ſchon 
entweder er ſelbſt (ſ. Tieck 1. 1. Bd. 11. Vorr. p. X.sq.) oder ein gleidy: 
eitiger Dramatiker in den von Tieck Altenglifhes Theater. Berlin 1811. 

d. II. p. 205. sq. uͤberſetzten: Alten Schaufpiel vom König Lear und 
feinen — * tein‘‘ (aus: The true Chronicle History of Leir and his 
tree daughters Gonorill, Ragan and Cordella, as it hath been di- 
vers and sundry times lately acted. Lond. 1605. 4.) vorgearbeitet 


batte. Ebenfo gebört hierher das vermuthlich von Marlowe verfaflte - 


(f. Malone Suppl. Shakesp. T. IT, p. 190.) aber unter des Sbake⸗ 
fpeare Namen gedrudte Stuͤck Loerine (The Lamentable Trageldie 
of Locrine the eldest sonne of king Brutus, discoursing the warres 
of the Britaines and Hunnes, with deir discomfture: The Britaines 
victorie, with their Accidents and the death of Albanaot. No 
lesse pteasant than profitable. Newiy set foorth, ouerseeme and 
corrected by W. Sh. Lond, 159. 4. Deutſch b. Tieck 1.1 Bd. 1. 
p- 1. aq.), melden L. IL c. 3 — 5. [Scr. Ber. Br.j zum Grunde liegt, 
und endlih aus L. I. c. 16. [Rer. Britt. Scr. L. IL c. 16,] die Ge⸗ 
fhichte von den feindfichen Brüdern Zerrer und Porrer, welche Thomas 
Norton und Thomas Sadvilte (Lord Buckhurſt) in ihrer beruͤhm⸗ 
ten Tragödie, der erften Englifchen in Verſen, Ferrex and Porrex oder 

e y of Gorbeduc betitelt (The tragedie of Ferrex and 
Porrex, set forih withouth addition or alteration, but altogether 
as the same was shewed on stage before the Queene’s Majestie 
about nine yeares past, viz. the XVIII. day of Jannarie 1561, 
by the gentlemen of the Inner Temple. Load, [1571] 8. ib. 1590. 
4. 1736. 8.) verarbeitet haben (ſ. Warten T. III. p. 289 — 292. Lard- 
ner Liter. and scient. men of Eugland T. II, p. & sq.). — 


Anmerlung II. Bei dem Guilielin. Neubrig, lautet aber fein Urtheil 
über Gatfrids von Monmouth fo: At contra quidam nostris teımpo- 
-ribus pro expiandis his Britonum macnlis scriptor eınersit, ridi- 
cula de eisdem. figmenta contexens, eosque longe supra virtutem 
Macedonum et Romanorum impudenti vanitate attollens. Gaufri- 
. dus hic dictas est, agnomen habens Arturi: pro eo «mod fabulas 
de Arturo ex priscıs Britonum figmentis sumtas et ex proprio 
auctas per superdictum Latini sermonis colorem honesto historiae 
nomine palliavit, qui etiam majori ausa oujusdam Merlini' divi- 
nationes fellacissimas, us utique de proprio plurinum adjecit, 
dum eas in Latinum transfunderet, tanquam authenticas etimmo- 
bili veritate sabnixas prophetias vulgavıt. Et hunc quidem Mer- 
iinam patre incubo daemone ex foeınina natum fahnlatar,, cui 
prapterca tanıuam patris sancti filio extellentissimam atgue la- 
issimam  tribuit praescientiam futurorsm: eum profecko et veris 
rationibus ef sacrıs .litteris daceamur, daemones a luce Dei se- 
clusos futura nequaguam cohtemplando praescire: sed quosdam 
eventus futuros ex signis sibi quam nobis natioribus, conjiciendo 
magis quam cognnoscendo calligere. Denigue in suis quamvis 
subtitiorihus caujectaris saepe fallunfur et fallant: cum tamen per 
 divinationem praestigia apud iimperitos, quam utique non habent, 
praescientiam sibi arrogent futuroram. Sane divinationam Mer- 


ini perspicua fallacia est in his quae in regyo Angleram conti- . 


isse noscunker post mortem praenominati "Gaufridi: qui divina- 
jonnm Hlarum naenias ex Britannice transtulit, quibus ut non 
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{rustra credatur ex proprio Senfento multum adjecit. Porro ad 
ea, e val ante ipsum, vel in diebus ejus evenerunt, taliter sua_ 
(quod utique facile poterat) temperavit figmenta, ut congruam 
nt interpretationeın recipere. Praeterea in libro suo, quem 
Britonum historiam vocat, quam netulanter et impudenter fere 
per omnia mentiatur, nemo nisi veterum historiarum ignarus, 
cum in librıum illoın, ineidit, ambigere sinitur. Nam qui rerum 
veritatem non didicit, fabularum vanitatem indiscrete admittit. 
Omijtto quanta de gestis Britonum ante Julii Caesaris imperium 
et adventum homo ille confinxerit vel ab aliis conficta fanguaın 
authentica scripserit. Omitto quaecunque in laudibus Britonam 
contra fidem historicae veritatis deliravit, a tempore Julii Caesaris 
sub quo Britenes ditionis Romanae esse coeperunt: usque ad tem- 
pus Honorii imperatoris, sub quo Romani a Britannia propter ur- 
gentiora reipublicae negotia sponte recesserunt. Cerio Britones, 
Bomanis reeedentibus sui jnris effecti: immo ad suam perniciem 
sibi relicti, Pictisque et Scotis ad praedam expositi: Regem Wor- 
tegiraum habuisse leguntur, a quo ad tuilienem regni Saxones vel 
Angli Duce Hengisto in Britanniam venerunt, inruptiones barba- 
rĩcas ‚pro (empore depulerunt, postea vero exploratae inmulae fer- 
tilitate ef indigenarum iyertia rupto foedere in ipsos, a quibus 
fuerant invitati, arma ‚verterunt quibus paulatim profligatis mi- 
seras eorum reliquias, quae nunc Walenses vocantur, in inviis 
montibns et saltibus coarciarunt, Habueruntque per seriem suc- 
cessionis reges fortissimos ef late dominantes: e quibus fuere 
Edelbertus, Hoengisti pronepos, qui protenso a Gallico marı usque 
ad Humbrum imperio lene Christi jugum Augusto praedicante 
suscepit : Ailfridus, qui Northahumbranis praesidens BritoneB Bi- 
mul et Scotos vasta caede perdomuit: Edvinus, qui Ailfrido suc- 
cedens, Anglis simul et Britomibus praefuit: Oswaldus ejus suc- 
cessor, qui cunttis Britanmiae populis imperavit. Haec cum juxta 
historicam veritatem a venerabili Beda expositam constet essa 
rata: cuncta quae homo ille de Arturo- et ejus successeribus, vel 
post Wortegirnum, praedecessoribus scribere curavit, partim ab 
ipso, partim et ab aliis esse conficta: sive effraenata mentiendi 
Iıbidine sive etiam gratia placendi Britonibus, quorum plurimi 
tame bruti esse feruatur, ut adhuc Arturum tanquam venturum 
exspeetare dieantur eum«me mortuum néMe audire patiantur, De- 
nique Wortegirmo facit succedere Anrelium Ainhrosium devictis 
expulsisque Saxenibus, quos Weortegirnus accersierat, in tota 
Britannia egregie imperautem illique dat successorem Vtherpen« 
dragon fratreın ejus, non impari potentia gloriaqgue regnantem, 
lura de Merlino suo profusa mentiendi Jibertate interserens. De- 
uncto quoque Utherpendrage facit succedere Arturum filium 
seem in regno Britauniae, a Wortegirno quartum, sicut noster 
Beda ponit Echelbertum, Augustini susceptorem in reguo Anglo- 
zum, ab Hengisto yuartum. Itaque um Arturi ei ingressus 
in Britanziam Angaustini conenrrere debuerunt. Sed qyantum 
mera historiae veritas hoc loco praejudicet falsitati vel Fippientä 
mıentis acie clare videri potest. Ipsum Arturun autem facıt prae- 
elarum et spectabilem super emnes homiues: tantumque ıllum 
im gestis valt esse, quantum sibi lihuit fingere. Denique in pri- 
mis eum facit cum de Anglis, Pictis et Scotis ad Hbitum trium- 
phare: DeniqueHibersiam, Koricam, Orcades, Gothiam, Daniam, 
partim bello partim etiam solo terrore nominis ditioni snae sub- 
jagare: His quoque addit Islandiam, quae ultima Thule secun- _ 
dum quesdam dicitur, ut ad Britonem illum in veritate speciare 


* 
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videstur: quod Augusto Romano a poeta nobili adulatorie diei- 
tur, Tibi serviet ultima Thule. Deinde facit eum bello pulsare 
Gallias et de ipsis in brevi subactis felicissime trinmphare, quas 
Julius Caesar cum summis periculis atque laboribus annis dacem 
vix potuit subjugare: scilicet, ut ıninilaus digitus hujas Britonis 
grossior videatur luinbis magni Caesaris. Post haec cum trium- 
pho multiplici redacit eum in Britanniam et facit eum cum sub- 
actis regibus et principibus. festum celebrare sanctissimum: prae- 
sentibus (ribus Britonum archiepiscopis, scilicet Landeniarum, 
Urbis legionum, Eboracii cum ne unum quidem archiepiscopum 
unguam habuerint Britones. Primus enim Augustinus, accepto 
a Romano Pontifice pallio, archiepiscopus in Britannia ſactus est. 
Barharae vero nationes Europae etiam olim ad fidem Christi con- 
versae, contentae episcopis, de pallii praerogativa non curabant. 
Dewique Hibernienses, Noriei, Dani, Gothi cum olim Christiani 
fuisse ot episcopos uisse noscantur , nostris temperibus archi- 
episcopos habere coeperunt. Inde fahulatör ille, ut suum Artu- 
rum ad summum evehat, facit eum Romanis bellum indicere, 
ante hoc beillum singulari cerlamine mirae magnitudinis Gigan- 
teın prosternere: cum post Davidica tempora de nullo Gigante 
legatur. Consequenter profusiore mentiendi licentia facit adver- 
sus Bum convenire cum Romanis regen magnos orbis terrarum: 
scilicet Graeciae, Africae His aniae, artborum, Medorum Hun- 
norum, Libyae tı, Babylonis, Bithyniae, Phrygiae, Syriae, 
Boeotiae, Cretze 3 rnnesque Tefert uno Traelfo ab ıllo devictos: 
cam Alexander ille magnus et omnibus seculis-clarus per aunoa 
duodecim, quibusdam tanutorum regnorum principibus superandis 
sudaverit. Profecto minimum digitum aui Arturi grossiorem fa- 
cit dorso Alexandro Magni: praesertim cum ante.hanc victoriam 
de tot magnis regibus faciat eum coommemorare snis in concione 
subactionem triginta regnorum a.se et illis jaın factam. At nen 
inveniet fabulator noster tot regna in orbe nostro: praeter regna 
memorata, quae ufique.nondum ille suhegerat. An alium orbem 
somniat infinita regna habentem, jn quo ea contigerint, quae 
supra memoravit? Quippe. in orbe nostro nunquam talja conti- 
gerunt. Quomodo enim historiographi, quibus ingenli curae fait 
nihil memorabile scribendo omittere,. qui etiam mediocria memo- 
riae mandasse noscuntur, virum incomparabilem ejusgue acta 
supra modum insignia silentio praeterire notuerunt? Quomodo 
inquaın , vel nebiliorem Alexandro Magno Britonum monarcham 
Arturum ejusque acta vel parem noatro Esaiae Rritonum prophe- 
(am Merlinum, ejusque dicta sileutlo suppresserunt? Quid enim 
minus in praesentia duntaxat futuroruın tribuit suo Merlıno, quam 
nos nostro Esaiae nisi quod ejus vaticiniis non audet inserere 
Haec dicit Dominus, et erubuit inserere, Haec dicit diabolus ? 
Quippe hoc debuit congruere vafi, incubi daemonis filio. Cum 
ergo nec tenueın de his veteres historici fecerunt mentioneın ; 
liquet a mendacibus esse conficta, quaecunqug de Arturo atque 
Merlino ad pascendam minus prudentum curiositatem homo ılle 
scribendo vulgavit.- Et notandum, quod eundem Arturum postea 
‚ refert in bello letaliter vulneratum: reguo disposito ad curanda 
vulnera sua abiisse in illam, quam Britannicae fingunt fabulae 
iusulam Avallom ; propter metum Britonum non audere eum di- 
cere mortuum, quem adhuc vere bruti Rritones exspectaut ven- 
turum. De successoribus vero Arturi pari impudentia mentitar, 
tribuens eis usque ad septimaın fere generatiouem Britanniae mo- 
narchiam; faciensque eorum subregulos et ıministros: quos vone- 
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rabilis Beda fortissimos dioit fuisse reges Angloram,, universae 
Britanuiae nobiliter iımperantes. Ut ergo eidem Bedae, de cujus 
sapientia et sinceritate dubitare fas non est, fides in omnibus ha- 
beatur, fabulator ille cum suis fabulis: incunctanter ab ‘omnibus 
respuatur.‘ — _ 


64 
Wirviel Gegner nun dem guten Galfridud von Monmouth auf⸗ 
ſtanden, ebenfoviel Anhänger und Nachahmer, vorzuͤglich unter den 
fpätern romantifhen Dichtern wuchſen ihm zu (f. Thompson I, I, 
p- ) Wir können diefelben aber in drei Claſſen theilen, 
nehmlich erftfich in ſolche, welche lateiniſch fchrieben, dann in franzöfifche 
und endlich in englifche Ehroniften. Die erſte Claſſe ift die fchrwächftes es 
gehören in fie nur zmei, nehmlih Alfred von Beverley bei York, 
zu Cambridge erzogen, bid gegen 1139 Priefter und zuletzt Schatz⸗ 
meifter der Johanniskirche dafelbft wegen feinen Deflorationes Galfridi 
in V Büchern, welche in feine von Ankunft des Brutus bid 1129 
reichenden Annales s. Historia de gestis Britauniae in IX Büchern 
(e cod. Th. Rawlinsofi ed, 'Th. Hearne. Oxon. 1716. 8.) eins 
geruͤckt find (f. Fabric. Bibl, Med. Lat. T. I. p. 65. Biogr. Brit. 
T. I. p. 165. 29.). Der andere iſt Ponticud Virunius. Diefer hieß 
eigentlich Ludovico da Ponte, war 1467 zu Belluno geboren (dieſes ſoll 
das alte Virunum geweſen ſeyn) erlernte fruͤhzeitig von ſeiner Mutter, 
einer Macedoniſchen Prinzeſſin, dad Griechiſche und von Georgius 
Valla und Battiſta Gugrino das Lateiniſche, wurde hierauf Hof⸗ 
meiſter ber Söhne ded Ludwig Moro zu Mailand, fiel jedoch bald 
in deffen Ungnade, lehrte hierauf zu Reggio und Forli, fpäter. zu 
Lugo, Bologna, Jeſi und Macerata öffentlich ‚dad. Sriechifche und 
Lateinifche und ftarb endlih zu Bologna 1520 (f. Voss de hist, 
Lat. IH. 8. p. 558. WVharton zu Cave T. II. p. 213. Fabrie, 
Bibl. Lat. Med. T. -VI. p. 13—-16. [p. 5. sq. M.] Niceron T. 
VII. p. 33. sq. [Deutfche Ueberſ. p. 64.5q.] Zeno Dissert. Voss. 
T. II. p. 293. sq. Tiraboschi T. XVII. p. 133.sq. Rodcoe Led. 
Leo's X. Bd. I. p. 113, [Deutfche Ueberf.] A. Ubaldi Vita Pon- 
tici Viremii, philosophi, graece latineque eruditiss. Bonon. 1665; 
4.). Bon feinen Schriften, die ald zue Philologie gehörig unten 
ihren Plas finden werden, gehört nur eine hierher, nehmlich 
Britannicae Historiae libri VL (in d. Script.-Rer. Britann. Hei- 
“ delberg. Cammelin. 1587. fol, p. 98 — 112. — August. 1534. 8. 
Heidelberg 1542. Lugd. 1587. fol. Lond, 1585. 1634. 8.), übst 
deren Anlage er ſich zu Ende (p. 112. Ser. Rer. Brit.) fo auös 
ſpricht: Haec autem et multa alia describit idem Gaufridus Mo- 
numeotensis ,- bistoricus egregius et coardinalist multa et Gildas 
poeia insignis. Sed egoe P. V. excepi, quae ad rem Romanam 
attinerent plarimum, ex -quibus etiam yideri potest nullam in _ 
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teto orbe magis vexatam previnciam armis- quam Britannia fne- 
rit, usque ad novissima tempora, Praeterii monstra gigantuın 
et insulas mirandas, ubi aquilae vaticinia dabant 'humana voce 
loquentes: erant enim apiritus mali; et de Mierlino‘ multa mi- 
randa, qui iacubo fuit generatus, ne taedium afferret. Es ift alfo 
mit andern Worten ein ganz genauer Auszug der erfien VE Bücher 
ded Galfridus von Monmouth, mit Audlaffung oder wenigftend ohne 
nähere Erwähnung alles darin vorfommenden Babelhaften. 

Wenden wir und jegt zu den Morbfranzöfifehen Dichtern, ſo 
fieht oben an (Robert oder Richart?) Wace (fein Name iſt vers 
flünmmelt in: Waice, Gace, Gasce, Huiftace, Wiftace, Euftace, Ex⸗ 
taffe) auf der Inſel Jerſey, damals zur Normandie gehörig und eincn 
heil der Diöcefe Coutances ausmachend, geboren (11127) ix einer 
vornehmen Familie, dann aber zu Caen lebend, wo er fidy bied mit 
der Abfaffung von Romanen befaffte, und endlich Canonicus zu 
Bayeur zwiſchea 2120 bis 1174, nach welchem Jahre er verkorben 


zu feyn fcheint (f. über ihn Roman de Rou v. 10449. u. v. 5313. 


T. I. p. 25. I. p. 372). Er ſchrieb fr diejenigen, welche nicht 


lateiniſch verftanden (f. de la Rue I. I. T. II. p. 185.), feine fänmt: 


lichen Epopden, unter denen fein aus 15310 Werfen beftehender und 
1155 beenbigter Roman da Brut (Roman da Brut par Wace, 
poöte du XII. sidcle avec un comm. et de not. p. Leraux de 
Lincy. Rouen 1838. UL Voll. 8.), worin er die Geſchichte der 
Englifchen Könige von: Brutus, dem Urenkel ded Wenead umb ber 
Lavinia bid auf 689 n. Ehr. in Siyibigen Reimpaaren fchildert und 
Dabei den obengenannten Brut zum Grunde “legte, jedoch nod bie 
Geſchichte. dee Einſetzung der Tafelrunde, ihrer Feſte und Spiele, 
die in jenem, trotz dem, daß er-übrigend die ganze Artusfage enthält, fehlt, 
Hinzufügte, obenan ficht. Noch giebt ed eine Fortſetzung diefed eigents 
lich erfien Artusromans von einen Anonymus, den de la Rue ll. 
T. HI, p. 158 — 159. u. Archaeol. Brit. T. XI. p. 241 — 
246. zu Umedbury in der Graffchaft Wiltfhire nach dem Fahre 1241 
dichten Iäßt, während ihn Wolf 1. 1. p. 91. Anmerk. 2) für. einen 
DBenebictinermönd aus des Kiofter Tewketbury in der Grafſchaft 
Gloceſter erflärt, vom Ende ded Brut oder dem Tode ded Kadwa⸗ 
lador beginnend und bis in dad 25ſte Regierungsjahr Heinrich II. 
schend (1241) und theilmeife gedruckt, vorhanden (f. Extrait de la 


 Continuation du Brut d’Angleterre par Wace, par un Anonyme 


bei Fr. Michel Chronig. Anglo-Normandes, Roush 1838 — 40. 8. 
T. L p. 65— 117. dazu Wolf in d. Wien. Jahrb. 1837. Bd. 
LXXVIL p. 90 — 100.) und den Brut des Meifter Wace übers 


trug in. Ungelfächfiiche Werfe ein gewiſſer Layamon, Priefter zu 


Erneby am Savern (um 1185?), vom dem noch einige Fragmente 
übeig find (fi Hickes Thes. Septentr. T. II. p. 228. sq. Ellis 
T. I. p. 60. Tyrwbitt ju Chaucer’s Canterb, Tales. Load. 1830. 
8. 7.1. p. CVIII. 2q.). Im Allg. f. darüber Lev. Abrahamus De 
‚Roh, Wacii carmine, quod inscribilur Brutus, dies, Hafn. 1828. 
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8. [f. Rayneusrd im Journ. d. Sar. 1830. p. 164. sq.] u. Le» 
roux de Lincy Analyse crit. et litt. da Roman de Brut, in ſ. 
Ausg. T. 1. P. IL-p. 1176. Unter ‚Eduard All. wurde der 
Brut unfered Wace von Raoul de Bohon in franzgöfifcher Profa 
ausgezogen, -allein diefer fogenanate Petit Brut ift noch ungedruckt 
(f. de la Rue T. Il. p. 165.). Eine lateinifche Ueberfegung in, X 
Büchern u. 4608 Hexametern dem 1254 verftorbenen Bilchoff von Vans 
ned Cadioc dedicirt befchreibt. mit Proben J. de Ganlle im Bull. d, 
Biblioph, 1837. p. 4985 — 501. linfer Ware jedoch, der in feis. 
nem Brut eine Gefchichte ded alten Britanniens geliefert hatte, bes 
(bloß nun auch eihe der Normännifchen Dynaftie zu liefern und 
dieß that er in feinen nad erhaltenen Roman de Ron d. i. Rolle 
(Le roman du Rou et des ducs de Norinandie par Robert Wace, 
poste Normand da XII sitcle; publ. p. la prem. fois d'après 
les ınss. de France‘ et d’Angleterre, avec des notes pour servir 
à Pintelligence du texte p. Fr. Pluquet. et M. le Prerost, Rouen 
1827. Il Voll, 8. [einen Hier nach d. v. 630. fehlenden Berd hat 
Rayuouard im Journ. d. Sav. 1828. p. 134. reſtituirt] f. dazu 
Rayneuard Observ. philolog. et grammaticales sur le Roman du 
Rou et sur quelques rögles de la langue des Trauveres au Xile 
siecle. Rouen 1829. 8. u. A. le Prevost. Supplement aux no- 
tes sur le roman de Rou. Rouen 1829. 8. Raynouard im Journ. 
d. Sarv. 1828. pP 131. aq. 174. sq. 1829. pP. 158. ag, u. Mol: 
be in Nordisk Tidökrift. 1828. Bd. II. p. 318.524. — E, Tay- 
lor Master Wace, his chronicle of the norman conquest- from 
the Roman de Rau, transl. with notes and illustr, Lond. 1837. 
8.), den man in vier Sheile zerlegen kann, nehmlich a) in bie eins 
leitende Geſchichte der Einfälle der alten Normannen in Frankreich 
und England in Sſylbigen Berfen, b) in die Geſchichte ded Herzogs 
Rollo oder Rou in Alexandrinern, c) in die in demfelben Berömanf 
tefungene Geſchichte des Wilheln Longue Epee und einch Theis 
led des Lebens Michardd J., feines Sohned, und d) in die in Sſyl⸗ 
bige Reimpaare wie a) abgetheilte Gefchichte Richards J. und feis 
ner Nachfelger bis auf dad fechzehnte Negieruggdjahr Heinrichs I., 
bei weitem länger ald die erften drei Theile. Dad ganze Gedicht 
befieht aus 16547 Berfen u. die Theile a—o. find. 1160 gedichtet, 
dann lieh er aus Verdruß, weil der König Heinrich den Benpit be 
©t. More beauftragt hatte, die Geſchichte der Normännifhen Hers 
zöge zu befingen ‘(f. oben Bd. II, Abth. I. p. 1064.) das Werf 
bid 1170 liegen, allein in diefem Sabre beendigte er es aus Dank⸗ 
barkeit, weil. ihm Heinrich zum Canonicus creist hatte. Er. felbft 
machte dann noch einen Auszug, den jedoch Michel zu Beuoit 
Chros, d. ducs de Norm. Prefsce. p. XV. für unädt er 
aud demfelben von Heinrich IL. bid auf Rollo zuruͤckgehend und na 

1174 gedichtet in Ulerandrinern, gleichfald nod erhalten (Klist, 
des ducs de Normandie, in Memoir. de la aociété des antig, de 

Normandie T, I. P. IL p- 444 49.). Gein viertes Wert La 
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vie de St. Nicolas (publ. p. Monmergue, in d. Melang. publ. 
de ia Soc. d. Bibliophiles. Paris 1824 - 34. 8. T. VII.) in 1508 
achtſylbigen Werfen gehört nicht hierher. Im Allg. ſ. über ihn außer 
den freilich theilweiſe ungenauen und unrichtigen Nachrichten von 
Galland in Mem. de V’ac. d’inser. T. I. p. 675. [ed. in 8. T. 
il. p. 833. sq.] Lebeuf ib. T. XVII. p. 629. sg. Lancelet T. 
XII. p. 879. sq. ed, in 8. Hist. litt de la Fr. T. IX. p. 55. XOT. 
p. 518. sq. XVII, p. 615. sq. de la Ravalliere Poösies da roi 
de Navarre T. I. p. 144. sq. 151. sq. Brequigny in Not. et 
, Extr, d. Ms, T. V. p. 21. sq. Tyrwhitt zu Chaucer Canterb. 
“ Tales, T. IV. p. 57. a2q. vorzüglidd de ia Rue in d. Archaeol. 
Brit. T. XoO. p. 50—79. u. Bard. et-Jongl. Anglenorm. T. 
H. p. 143— 188. Michel Chronique des duos de Normandie p. 
Benott, trouv. anglo-norm. Paris .1836. Pref. p. XI. sq. Plaquet 
Noetiee sur la vie et les ecrits de R. Wace .. . suivie decitat, 
' extr. de nes ourrages ponr servir & l'hist. de Normandie, Rouen 
1824. 8. Warton T. 3. .p. 58. sq. Außer diefen Chroniken giebt - 
es jedoch noch ein andere alte bid 1833 gehende, Franzoͤſiſch von 
einem Moͤnch zu Glaſtonbury, John Douglas, geichrieben, aus 
der Leroux Analyse |, |. p. 43. sq. Sragmente mitgetheilt hat. 
Anmerkung. Uns Galfred von Monmouth find nach ben eigenen Worten 
des Autors In der Vorrede gezogen, die in Brydges Bibhogr. T.. IV. 
abgedrudten Erempel und Gedichte (von Brutus Sohn Albanact — Pens 
nius) im daſelbſt befindlichen: The mirour for magistrats wherein 
may hee seene by’ examples paffed in this realme with how gree- 
nous playnes vices are punished in great princes and magistrates 
by J. Higgins, reprinted from the edition of 1587., collated with 
those of 1575 and 1610. 
Es bleibt und nun noch übrig, von ben Engliſchen Reimchro⸗ 
niften zu, fprechen, "die auf den alten Brut, Galfred von Monmouth 
oder auch "Wace ihre Urbeiten gegründet haben. Unter diefen ftcht 
aber cben an Robert von Bloucefter, ein Mönch aud ber 
Abtei Sloucefter, der zwifchen 1278 (er erwähnt p. 224. ed. Hearne 
dad koſtbare Grabmal Artur, welches ihm in diefem Jahre vor dem 
Hochaltar der Kirche zu Glaſtonbury errichtet worden ifl) und 1297 
(ee erwähnt p. 53i. die in diefem Jahre flattgefundene Canoniſation 
Ludwigs ded Heiligen) die ganze Englifche Gefchichte in Verſen von 
Brutus an Bid auf Eduard J. befang (ſ. Robert of Gloncester 
Chronicle of England, publ: by Th. Hearne. Oxon..1724, Lond, 
1810. H Voll, 8. ef. Henry Hist. d’Angleterre. T. IV. p. 455. 
aq. Warton T. 1. p. 47. 2q.). Nach: ihm. ift aber noch anzufühe 
ven Mobert Mannyng, gemöhnlihd de Brunne genännt, nad 
dem Kloſter Brunne oder Bourne in Lincolnfhire, mo er um.1308 
Canonicus war, fpäter aber Prior zu Sempringham, der, auß dem 
Stanzöfifchem die nach 1307 gefchriebene Reimchronik der Bretonie 
ſchen Könige von Brutus bis Cadwallader, eine Ueberſetzung der 
Historia Britonum des Galfridus von Monmouth, verfafft von einem 


- 
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Cansnicus der Auguſtinerpriorey Bridlington in Yorkſhire, Pierre 
von Langtoft, den Roquefort Etat de la poäsie frang. p. 240, 
sq. grundlos ſchon ind Lte Ihdt. fegt (f. Hearne Praef. p. XXII 


— XXV. XCIV—XCVIL Michel Chron. Anglo-Norm. T. I. 
p. iij. de la Rue T. Ill. p. 234— 239. — Ein Stuͤck davon 


noch 6. Michel 1. 1. 127— 165. [ift in d. Ueberſ. T. I. p. 69 
— 109.] ©. 0 Wolf L. I. p. 100. 8Q.), in Englifche Verſe 1338 
uͤberſetzte, von deilen erſtem Theile nur Bruchftücke bei Hearne Praef, 
p. XCVI CLXXXVII u. Glossar. , ju Robert of Gloucester 
übrig find, der zweite aber noch) vollftändig eriftirt (Pt. Langtoſia 
Chroniele pnblish. by Th. Hearne. Ox'ord 1725. Lond. 1810. 


ii Voll. 8.) f. Heary 1, }. p. 457. 3. Warton T. I. p. 55. aq. 
58. ng. Den Beſchluß endlih macht die Reimchronik des John 


Hardinge, der in ber Tamilie ded Lord Heinrich Percy erzogen 


25 Jahre alt in der zwiſchen dieſem und den Schotten unter Dous 


glad bei Shrewsbury 1403 gelieferten Schlacht mitfocht, dann fi 
aber hifkorifchsantiquarifchen Unterfuchungen tiber Englands aͤlteſte Ges 
fchichte Hingab und wahrfcheinlih um 1476 ftarb. In dieſem Jahre 
beendigte er nehmlich fein Chronicle of England unto the reigne 
of king Edward the Fourth in Englifchen Verſen, die jedoch oft 
ehr kalt und matt find und gewiffermaßen eine Fortſetzung der 
ühern Reimchroniften bilden (fe Warton T, II. p. 328, sq. Ueb. 
e. Hoſchr. f. Ellis in Archaeol, Brit, T. XIV, p» 139-— 144.) 


Ausgabe iſt: The chronicle of. Joha Hardyng in metre, from 


‘the first begyuning. ef englaud, unto ye reigne of Edwarde y® 
foart where he made an end of his chronicle, and from y!-time 
is added with a continuacion of the storie in prose to this our 
iyme. Lond. R. Grafton. 1543. 11 Voll. 4. with a pref. by H. 
Ellis. ib. 1812. 4. Hieran ſchließt fi) ein. verfificirted Chronicle 
of England bei -Ritson Auc. inetr. Rom, T, I, p. 270 — 313. 
und vorzuͤglich Robert Fabyan, der zu London geboren, eis 
gentlic) "Kaufmann war, 1493 Sheriff dafelbfi wurde und 1512 
ftarb, mit feiner hin und wieder mit Profa verfehten Reimchronik 
oder Concordance of historie (nach Galfred und was die Fronzoͤ⸗ 
ſiſche Geſchichte angeht, nad) Gaguin u: d. Mer des histoires) von 
Brutud bid auf 1485 (f. Warton T. II. p. 382. sq. [ed.-I. p. 
191. sg.] Strowe Survey with Sitrype’s addit. T. II. p. 1263. 
Nichelson Hist. libr. p. 69. Tanner Bibl. Brit. Hibern, p. 272. 
Biegr. Brit. [ed. 3l.] T. V. p. 643. ag. d’Israeli Amenities of 
Literat. Paris 1841. 8. T. I. p. 216—222.), die noch vorhanden 
‚iR (Rb. Fabyan The new chronicles of England and France. 
Lond. 1516. fol, — Fabyans Cronycle, newly prynted, with 
ihe cronycle, actes and‘dedes done in the tyme of kynge Henry 
ihe VIlth,. Lond. 1533. fol..— Rb. Fab. Chronicle whiche he 


hym selfe nameth the concordaunce ‘of Historyen, ib. 1542. 
1559. fol, — Reprinted from Pynson’s edit, of 1516; the first . 
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part collaied witlı the edit. of 1533 and 1559, and the second 
with a ms. of the authors own time, with a biograph. and liter. 
preface by H. Ellis. Lond. 1811. 4. —) und endlid der In die 
folgende Periode gehörige Arthur Kelton aus Chropfhire oder 
Wales, der aber zu Shrewsbury lebte und ſtarb (f. Warton T. T. 
178. sq. Ritson Bibl. Poet. p. 260. Catal. Bibl. Heber. T. 
. p. 169. 3q.), wegen feinem dem jungen Eduard VI. dedicirten 
Chronicle of the Brutus gleichfall3 in Verſen und noch vorhanden 
(Arthar Kelton A chronicle with a Genealogie, declaryng that 
the Brittons and Welshemen are lineally dyscended from Brute. 
Newly and very wittely compyled_in Meter. Lond. 1547. 8.), 
‚ auf welches jedoch der aus gleicher Abſicht fchreibende Proſaiker 
Richard Harvey in feinem Philadelphus or a defence of Brutes 
and the Brutans history. Lond. 1593. 8. feine Ruͤckficht nimmt. 
Diefes gefchah dagegen, obgleich er viel weiter geht und den Urfprung 
- des Brutus bis auf Noah zuräkführt, von William Warner, 
der um 1558 in der Graffchaft Oxford oder in Warwickſhire gebos 
ren ward, zu Drford ftudierte, dann zu London ald Dichter Ichte 
und wahrſcheinlich den Iten März 1608 zu Herford ftarb (f. Bell 
Engl. Poets. Lond. 1839. T. il. p. 116. sq.) in feiner Reims 
chronik von England [nur im Ilten Buche If ein Zufag in Brofa, 
der einen Auszug der Gefchichte ded Aeneas bid auf bie Geburt ftis 
ned Enkels Brutus enthält] unter dem Titel Albions England (Al- 
bions England or Historicall of Ihe same Island, persecuted from 
the Lives, Actes and Labors of Saturne, Jupiter, Hercules and 
Aeneas. With histor. Intermixtures, 'Invention and Varietie, 
proffitably, briefly and pleasantly, performed in Verseand Prose 
by W. Warner. Lond. 1586. 4. — The first and second Part 
- of Albions England, the former revised and corrected. ib. 1589. 
4. — Albions England; the Third time correcied and augmen- 
ted, continning ‘an History of the same Country and Kingdome, 
from the Originals of the first Inhabitants of the same. ib, 
1592. 4. — Albions England, a Continned Hist. of the same 
kingdome from the Originals of the first Inhabitants thereof ; 
. and: moste the chiefe Alterations and Accidents there’ hapning 
tmto and in the happie Raigne of our now most gracious So- 
veraigue Queeue Elizabeth, now revised and newiy inlarged by 
the aufhor.’ib. 1597. 1602. 1612: 4. IUeb. d. Ausg. ſ. Catal. 
bibl, Heber. T. IV, p. 835. sq.] — In Profa eziftirt von ihm 
noch Sytinx or an seauenfold hisiorie. Liond. 1597. 8. Dagegen 
ſpricht nicht ohne Grund der Cat. Bibl. Heber. 1. 1. p. 337; ihm ab, 
ein Lehrgediägt auf die Königin Efifabeth und 18 ihrer Hofbamen . 
‚unter dem *itel: A plessant new Fancie ef a fomdlings ‚deuice 
entitied and cald The nurcerie of- names; wherein is presented 
Ito the .order of our Alphabet] the brandishing brightness of 
dur English Gendewroinen, vontrived und written in tlie lasttime 
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ef vacation — by‘ Guillam de Warrino [Warren]. Lond. 1881. 4.). 
Endlich haben mir noch eine Profachranik von. Britannien zu nennen, 
weldye sagen der im ihr vorkommenden Fabeln und romanhaften 
Eagen Leuglet du Fresnoy Bibl. d. Rom. T. II. p. 176. veräne 
lafit bat, fie unter die Romane zu feßen unb von Turner Hist, 
of ihe Amglo-Sexon. Lond. 1799. 8. p. 871. wirklich unter die 
Romane ded Urturfagenkreifed gezählt wird. Sie rüht von einem gewiffen 
Alain Bouchard her, der Parlamentdadvocat zu Nenned mar 
‚und aus der Bretagne ftanımte und jpäter als Prafıdent von Saintonge 
1525 bie erfte Ausgabe der alten Juriſten Sajus und Paulus vers 
anftaltete (ſ. Hugo Lehrb. d. Geſch. d. Roͤm. Rechts f. Juſtinian 
p. 221. La Croix de Maine Bibl. franc. s. v.) und verraͤth ſchon 
aus dem Titel, wes Geifted Kind fie if. Diefer heißt nehmlich (f. 
Brunet T. I. p. 332. sq.) fo: Les grandes cronicques de Bre- 
taigne, nouellement imprimees, reueues, & corrigees depuis la 
preimiere impression : tät de la grande Bretaigne depuis le roy 
Brutus qui la appella Bretaigne, iusques au temps de Caduala- 
drus dernier roy breton dicelle grande Bretaigne, ensemble tdus 
les autres bretons y: estans lors furent cötrains de habandöner le 
pays pour les pestilences de maladie qui y survindrent, que lors 
les angloys de saxonie y vindrent habiter, & la nommerent An- 
gleterre. Que aussi de nosire breiäigne de present depuis la 
conqueste de Conan meriadec breton. q lors estoit appelle le 
"royaulme darmorique, iusques au töps 2 frespas. de francoys. ül. 
de ce nom duc de bretaigne dernier trespasse, pere de la feue 
royne de france nagueres decedee: a qui dieu pardoint: Es- , 
quelles croniques esf möcion faicte dauctis notables faictz aduenus 
et reyaulmes de France Dangleterre Despaigue deseosse, darra- 
gon z de nauarre, es allemagues es ytalics en lübardie, en tar- 
tarie, en iherusalem, 3 ailleurs en plusieurs autres pays 3 con- 
trees durät le regne düg chascun roy 3 prince des dictes deux 
bretaignes. Addicions depuis le roy charles viii. iusques a lan 
Mil cinq ‚cens dix huyt.‘ item a este adiouste la cronique faicte 
es ytalies 3 dela les mons, z principallement la iournee de 
Fornoue faicte par le feu roy charles viii, de ce nö & des mer- 
ueilleux: faitz du dit roy charles iusques a son retour en france 
Legl auoit espouse madame anne seulle heritiere de bretaigne. 
Item come apres le decez du dit charles Loys xii succeda a la 
ouröne de fräce & duche de bretaigne par. les espousailles g 
accords failz entre le d’roy. loys & la d’anne. Et cöment elles 
fist triöphäment plusieurs enirees tät a Paris Rouen Lyon: 3z 
plusieurs autres villes dudit royaume. Et come elle alla visiter 
sa duche de bretaigne . . . . item y est contenu les funerailles 
% obseques du d’ Loys % cöme tres illustre 3 magnanime prince ' 
Francoys. premier roy de ce nom a espouse tres noble dame 
Madame Glaude premiere fille naturelle 3 legitiine de france, Et 
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Ainablemät y ‘est comprins le baptismöt da daulphin 3 premier 
heritier de franpe Z duc de bretaigse. Paris 1518. fol: 1514. 
fols Caen 1518, fol. [anonym]. — Les croniques et annales du 
pays d’Angleterre et Bretaigue . . . faietes et redigees par ... 
Alain Bouchard et depuis augmentees et continudes iusqüues en 
lan mil cinq ce»s XXKL Paris 1531. fol. Paris 1541. 4. — 


D 


21 
Anmerkung. Aus dem großen Brut ober auch aus einer alten Franzoͤ⸗ 


ſiſchen unter Eduard III. geſchrlebenen Chronik ging bervor eine Profa- 
chronik von England bis auf Heinrih VI. fortgeführt und hier und da 
and mit dem Namen The Brut of England bezeihnet, die man obne 
Grund dem Wilhelm Easton, der blo6 der Drader derfelben war, 
ugefchrieben hat, da in einen Hdfhr. (f. Warton T. I. p. 59. not.m) 
hr Ueberfeger ein Pfarrer (parson of Brunham Thorpe) Sohn 
Maundeuile genannt ift. Ausgaben find: W. Caxton, Chronicles 
- of England. In thabbey of Westmynster by London by W, Cax- 
ton. 5 Juyn. 1480. fol. ISewoͤhnlich ift hier noch angehängt: The de- 
scription of Britain. Fynysshed by me W. Caxton to xviii day 
of August. 1480.) und mit vielen Veränderungen. und Bufägen, als: 
The croniclis of Englöde with the frute of timis. At Seynt Al- 
bons 1483. fol. [der fogenannre Fractus temporum] Machdruͤcke find: 
. London s. a. W. deMechlinia fol. [cf. Bibl. Spencer T\, IV.p.393.] An- 
vers. 1493 fol. [f. ib. p. 223.] Westmenster W. de Worde 1497. 
fol. [f. ib. p. 401.] 1502. 1515. 1523. fol. Im Wdg. f. Michel’ Pre- 
face ju Havelok the Dane p. xXXV - XXVII. ücb, d. Ausg. ſ. 
Catal, Bihl. Heber. T. IV. p. 139. sq, ı 


Die Sage vom Trojanerkrieg. 
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. Indem wir nun fomit bis zu der eigentlichen Sage vom Artur, 
wie weit diefe theild hiftorifch, theild blo8 bei den Romantikern vor⸗ 
kommt, gefommen find, wöllen mie vorher noch die antife Cage 
vom Trojanifhen Kriege einhalten, weil diefe gemwiffermaßen 
den Anfang der Englifchen Mythengefchichte audmadht, infofern durch 
gängig wenigftend bei einer Klaffe der Brittifchen Gefchichtfchreiber *) 
von den alten Trojanern der Urfprung ihrer Vorfahren debucirt wird. 
Es fcheint aber vor Allem nothmwendig zu feyn, ganz kurz die eins 
zelnen Stadien der Sage durchzugehen und zugleich wenigſtens dem 
Namen nach bie alten Claſſiker hier, infofern fie hierher gehören, 
mit zu betrachten. . 

So find vorbereitenden Inhaltd aus dem Cyclus bie Kuzpıa irn 
in 11 Büchern die Begebenheiten von der Hochzeit bed Peleus und 
der Ihetid bis zum Unfange der Ilias enthaltend, freilich nur noch 
in Fragmenten übrig (f. oben Bd. 1 1. p. 154.), ferner vom Dichs 
ter Coluthus (+ 518 n. Chr. f. oben Bd. II. 1. p. 347.) feine . 
Epopde vom Raub der Helena "Eevns ügrayn betitelt, deögleichen deB - 
loteinifchen Dichter Yublius -Papiniud Statius (F 96 n. Chr. f. 
oben Bd. J. 2. p. 774.) Achilleis, ein Epos in 2 Büchern, bie 
Liebedhaͤndel des Achilles und der Deidamia enthaltend, und endlich 
ded unten zu befprechenden Tzetzes Gedicht za go Oungov (die vers. 
147 — 295. diefed Gedichtes allein- ald: Iliacum carmen epici poe= 
tae Graeci, cujug nomen ignoratur. Graece n. prim. prodit c. 
scholiis ex veter. mss. membr. bibl. Is. Casanboni. Fed. Morellus | 
lat. vers heroic. express, et.not. illustr. Paris. s. a. [1616] 8.—). 
eine Epifode aus diefer Zeit giebt Euripided im feiner Yyıyoen 7 & 
Arkidı. — u 

Die Belagerung und bie Begebenheiten vor Troja erzählen 
Homer in feiner ’Ilas (d. h. von der Entzmeiung ded Achilles und, 
Agamemnon bid auf Hectord Beftattung), Tryphiodorud (f. oben Bd. 
*) Bunderbar ftimmt fogar Villani Histor. Fiorent. 1.24. p. 17. damit uͤberein. 

Lit. Geſch. II. Bd. 3. Abth. 8 
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I. 1. p. 847.) in feiner ’Alov Arno, Duintus von Smyrna (f. 


oben Bd. I. 2. p. 751.) in feinen napaleındume Ounoy (alfo vom 
Zode des Hector bid auf die Ruͤckfahrt der Griechen), ferner Johan⸗ 
ned Tzetzes in. feinen za "Oumoov xal Ta ned’ "Oungov (Johannis 
Tzetzae Antehomerica, Homerica et Posthomerica, e cod, edid. 
et comment. instr. F. Jacobs. Lips. 1793. 8.), deögleihen aus 
dem epifchen Cyclus Arctinus in feiner Asıonis die Begebenheiten 
vom Tode ded Hector an bid zum Gtreit ber Achilles Waffen zu⸗ 
gleich mit dem Zuge Memnond mit feinen Uethiopiern gegen die 
Griechen vor- Troja, ferner Lesches aus Mitylene in feiner "das 


‚, Mixgu die Begebenheiten vor Troja von dem Zwiſt über Achilles 


Waffen bid zur Einnahme der Etadt und endlich diefelben Dichter 
Arctinud und Lesches, fomwie die Lyriker Gtefihorus und Sacadas 
in ihrer ’AMov mega die Zerſtoͤrung der Etadt (über die von allen 
diefen erhaltenen Fragmente”f. oben Bd. I. 1. p. 154. 2q.) und 
endlich ein fpäter Profafchriftfteller feine romanhaften Tgwixa, welche 


fi bei Uffenbach Bibl, Mss. T. II. p. 655 — 686; abgedrudt 


finden. Epiſoden aus dieſer Zeit ſchildern Sophocles in feinem 
GeAoxrnens und Aus und Euripided im “Pijros. — 

Die Begebenheiten endlich, welche bei der Ruͤckkehr der Trojas 
ner nach Haufe vorfielen, befchreiben die Merfaffer der verfchiedenen 
Nooroı aud dem epifchen Cyclus (f. oben Bd. 1. 1. p.155.), Dos 
mer in feiner "Oövooein und endlidy der unter zu befprechende Nices 
photus Gregoras in feiner in Profa abgefafiten Zrirouog dujynars 
eis ds xad" "Oumgov nlavas ob Oyvoosug were Twog Femplag 7 Iıxw- 
zegas Ylonoyndeice (Ed. Pr. Graece c, Xenoph. Sympos. ed. 
Opsopaens. Hagenoae 1531. 8. — Incerti Scriptoris'Graeci fa- 
bulae aliquot Homericae de Ulixis erroribus ethice explic. vert. 
notq. necess, adj. Joh. Columbus. Lugd, Bat. 1745. 8. Aboae 
1768. 8. [in beid. Audg. ift der Verfaſſer nit genannt, doc iſt a. 
Hdſchr. d. Bud dem Nic. Greg. vindicirt von Valckenaer Dissert. 
de schol. in Homerum p. 143. u. Opusc. T. II. p. 145. u. Creu- 


„zer Praef. ad Plotin. p. LXX1L]—). Die fpätern Epifoden eins ‘ 


zelner Begebenheiten ſchildert der Cycliker Eugammon in feiner Tnle- 
yovio (f. oben Bd. I. p. 156.) oder die Fortfegung von Homers 
Odyſſee bi6 auf ded Odyſſeus Tod durch feinen mit der Circe erzeugs 
ten Sohn Telegonud und deffen Verheirathung mit feiner Stiefmutter 
Denelope, Aeſchylus in feinen Tragödien "4yuusmwum, Xorpogos und 
Biusvidss, Gophocled in der ”Hasxron, Euripides in der "Zikvn, Top- 
adss, ’ Ayögouayn, "Exoßm, ’Hltuıge, ’Ogeorns, ’Ipıyersın 9 Tavpois, Us 
Küxdony und endlich der Roͤmiſche Trauerfpieldichter Seneca in feinem 
Agamemnon und Troades, | 

In allen diefen alten poetifchen (die Profaiker gehören nicht hierher) 
Phantafiegebilden find die Trojaner eigentlich nur die Träger der den 
GSriechiſchen Helden von den genannten Dichtern nüfgerichteten Eh⸗ 


venfäilen, Dagegen haben wir ed über bie endlichen fpätern. Schick⸗ 
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ſale dey Trojaner bier eigentlich blos zu thun mit deö Virgilius Ac- 
neis, - Änfofern hier die Abkunft der. Roͤmer von den Trojanern date 
getban wird,*) dann in Bezug auf bie Ubllammung der Britten von 
ihnen mit Galfrid von Monmouth und den Brut, über die der Bels 
gier mit Lucan, Pharsal. I. 427. sq., über die der Franken vor⸗ 
zugöweife mit dem zweifelhaften Hunibaldus, einem Sranzeofen, der 
unter Suftinian dem Tüngern, Libri XVII historiaram a bello 
Trojano usque ad Clodovei tempora gefchrieben haben fol, aus 
welchen fich jedoch nur Audzüge erhalten haben, in ded Johannes 
von Trittheim Compendium s. Breviarium primi voluminis 
Annaliam s. Historiarum de origine regum et gentis Francorum 
(ad reverendiss. in Christo patrem et principem dom. Laurentium 
episcop. Wirtzhurgensem orientalisque Franciae ducem. Mogunt, 
1515. fol. Paris. 1539. fol. u. in Jah. Trithemii Opera hist, 
ed. Freher. Freft. 1601. fol. p. 1. aq.), welches von einem Frans 
fiihen König Marcomir 439 v. Chr. bid auf Childerich IN. 752 
n. Chr. geht, aber ebenfo wenig Werth hat (f. Schwindel Bibl. Univ. 
T. IV..p. 257. sq. de Fontette T. II. p.3.9. 95. Merkwuͤrdigk. 
d. Zapfiſch. Bibl. ih. Il. p. 449 — 453. Hamburg. Bibl. hist. 
t. II. p. 297. sq.), mie dad gleihfalld daraud gezogene Com- 
pendium -de origine gentis Francoram (db. Trithem. Op. ed, Freher 
L 1 p..63. sg. Scherd Rer. Germ. Script. Basil. 1574. fol, 
T. I. p. 301..2q. u. Ludwig Scriptor. Wirceburg. Freft. 1718. 
fol, p. 1011. sq.), daß gleichfalld vol der auffallendften Fabeln ift 
(. Hamburg. Bibl. His. 1. 1. p. 301. »q. Voss de hist. Lat 
ll. 21. p. 81. Cluver Germ. Antiqua p 38. Mone Nordifch Heis 
denthum Bd. IH. p. 119. Perg Arc. f. Alt. Deutſch. Geſch. Bd. 
ill. p. 243. Fabric. Bibl. Lat. T. Ill. p. 903. Goͤtres in Schle⸗ 
gel Deutſch. Muf. 1813. Bd. UI. p. 319. sq 508. ag. IV. p. 
322. 4q. 362. aq.); über die der Gothen von ihnen mit Jorpangd. Hiæt. 
*) Die ganze Verwandtſchaft baſirt natürlich auf die Nenlität des. Aeneas 
und feine wirkliche Anlunft in Italien, woran -bereit$ 8. Bochart in 
ſ. Dissert. s. Epist. ad D. de Soprais de quaestione num Aeveas 
unquam fuerit’ in Italia (Ex Gall. in latin. serm. vert. J. Scheffe- 
rus. Hamburg 1662. 12.) gejweifelt hatte, den fpäter Schlegel in d. 
Heidelberg. Jahrb. Bd. IX. 2. p 875. sq. beittat, obgleich gegen fie 
auftraten Th. Byckius Diss, de primig Italiae colonis at Acnepe 
adventiu (hinter L. Holstenii Not. et Castigat. postum. in Steph- 
Byzant. Lugd. 1684. fol. ©. a. Corradini Latil Veter. P.I,) Nie 
buhr Rönı. Geſch. Bd. I. Ulte U. p. 197 — 218., wo dagegen Hartung 
Keligion der Römer Bd. 1. p. 83. sq. Bamberger Ueb. d. Entftchung 
d. Mythus vo. Reneas Untunft in Italien, im Rhein. Muf, Bd. VI. p. 
1. sg. uſcold Geſchichte d. Zrojanifhen Krieges. Stuttgart 186. P 
302. sq. Fiedler de erraribus Aeneae ad Phoenicum coloniäs 
pertinentibus. Vesal. 1827. 4. Müller Dorier BD. 1. P 219. sq. 
w. Klauſen Aeneas u. d. Penaten. Die italian Volktreſig. unt. d. 
Einf. d. GSriechiſch. dargeſtellt. Bonn 1839 — 40. 11 Bde, 8.den. Grund der 
Eoge in sinem ans dem Aphroditesu. Apollodienſt entitandenen Mythus 
geſucht haben. Fe 
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Gothor. c. 27 — 20.; über die der Dänen mit der Edda fab. V. Bar- 
‘tholin Antig. Dan. L. I. c. 8. p. 402.29. Wearton T. J. p. 181. 
u. Grimm Ultbän, Heldenlieder p. 431. u. J. A. Fuchs De va- 
rietate fabnlarum Danicarum. Bonn 1830. 8. Leb. die der Eins 
"wohner von Wales cf. Tarner Hist. of Anglo-Sax. T.1. p. 4. 
“@Israeli Amenit. of Liter. T. I. p. 10. sq. und endlich über Die 
der Sachſen von ihnen ſ. Görred zum Lohengrin Borr. p. XLIX. 
©. a. oben $. 3. p. 99. Regis Gloffar zu Bojardo's Merliebten 
Moland. Berlin 1840. 8. p. 455. sq. 


Wenn wir nun aber die einzelnen Schriftfteler des Mittelalters 


ſelbſt durchgehen, fo haben wir vor Allen zweier Machwerke einer 
frühern Zeit zu gedenken, nchmlich dee VI Libri de bello Trojano 
ded Dictys von Ereta, angebli unter Nero ind Lateinifche übers 
tragen, und der im 12ten Ihdt. verfafften Historia belli Trojani, 
‚welche den Namen ded Phrygiſchen Dares trägt (über beide f. oben 
Bd. I. 2. p. 1257. Dunlop Hist, of fict. T. Il. p. 99. 2q.) und 
die Schoell Hist, de la litt. Grecque T. I. p. 292. gundloß dem 
Joſephus Iscanus zuſchreibt, da fich auf der Parifer Bibl. unter 
nr. 7906. der Lut. Höfchre. ein Eoder derfelben aus d. 10ten Ihdt. 
‚vorfindet. Wenden wir und nunmehr aber zu den eigentlichen la⸗ 
teiniſchen Schriftftellen des Mittelalters, die über diefen Gegenftand 
in Verſen fihrieben, fo haben mir zuerft anzuführen einen geriffen 
. Dichter, der bereitd in einer Hdfchr. d. 14ten Ihdtd. (f. Bandini 
"Bibl. Med, Latin. cod. T. III. p. 745. Dibdin Bibl. Spencer 


T. IT. p. 460. van Kooten Praef. p. XII.) den Namen Pindas 
rus Thebanus führt, obgleich diefer Titel in andern Hdfchr. fehle 


(f. Ebert Bibl. Lee. Bd. IE p. 416. nr. 16900.) und, weil auf 
dieſen theilweife die folgenden Altern lateiniſchen Schriften Über diefe 
Gage im Mittelalter. fi fügen (f. Fontanini Bibl. Della eloq. 
Ital. T. II. p. 153. sq.) von Wernsdorf 1. I. T. IH. p. 260.2q. 
u. Ruhnken bei Van Kooten 1. 1. p. XI: für Pendatius (über 
diefen f. oben Bd. I. 2. p. 787. 802. 804.), fpäter von Werns- 


dorf wiederum 1. 1. T. IV. P. II. p. 551. aq. für Feftus Rus 


fud Uvienus gehalten worben ift (über Leßteren f. oben Bd. I. 
2. p. 785. 787. 1180.). Es eriftire von ihm ein Gedidht De beilo 
‚Trojano (Ed. Pr. Homerus de bello Trojano. s. 1. et a. 4. [fe 
‚Ebert 1. 1.] — Homerus de bello Trojano, trad, hexam. vers. 
Pyndari, Parm. 1492. 4. Paris, 1498. 4. [über beide f. Brunet 
T. IL p. 511. sq. Ueb. alle Alt. Ausg. f. Hain FT. 11. 1. p. 78. 
»q.] — Homeri.: grecorum poefaruz clarissimi yliadum opus per 
pindarum theband: e greco in latinum traduct. ». 1. et a. [Lips. 
1500] 4. [f. Freytag App. litt. T. L. pP» 930.) Lips. 1504. 4. 
‚1507. 1509. 1512. 1515. 1518. 4. — Pyndari hellum Troja- 
aum ex Homero. Mephaei Veggii Astyanax. Epigrammata quae- 
dam [cut. Lr. Abstemius]. Ex urbe Fanestri. 1605. 8. — Pin- 

dari bellum Trojanum, ex Homeri longo opere decerptum et cas- 
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tigatiss, impressum. Vienn. Austr. 1513, 4. [f. Denis Buchdrucker⸗ 
gefch. v. Wien p. 93.] — Pyndarus de hello Trojono. Astyanax 
Maphaei Laudensis, Epigrammata Maphaei Laudensis. Epigram- 
zmata quaedam divers. auctorum [c. praef. Fr. Polyardi] Fani 
1515. 8. — Incerti auctoris vulgo Pindari Thebani epitome 
Iiadis Homericae; E rec. et c, not. Th, van Kooten. Edid. praet, 
est suasg, animadv. adjec. H. Weytingh. Amstel. 1809. 8. — 
auch in: Belli Trojani ‚Scriptorea praecip. Dict. Oret. Dares . 
Phryg. Homerus. Basil. 1573. 8. u. in d. Coll. Pisaur. 
omniaım poemat. T. IV. Pisani 1766. 4. p. 216. sq. u. n. IV 
Mas. bei Wernsdorf Poet, lat. Min. T. IV. P. IL. p.544 — 752. 
Zur Eriti? |. 3. van der Dussen Prodromus novae Pindari The- 
bani editionis, Campis 1709. 8. H. Arntzenii Epist, crit. de qui- 
busdam Pind. Theb. locis. Traj. ad Rh. 1793. 8. u. Bondam 
Var. Leet. L. IL c. 4. p. 138—174. ©. a. Fabric. Bibl. Lat, 
T. l. p 72, u. Bibl. Lat. Med. T. V. p. 875.).. Nun folgt 
Joſephus von Exeter, von Einigen auch won Devonfhire De- 
vonius, oder nad der Stadt Isca in Cornwall, wo er erzogen 
wurde, Iscanus genannt, wahrfcheinlich ein Englifcher Mönch, der 
den König Richard Lömwenherz auf feinem Kreuzzuge begleitete und 
deffen Ihaten in einem noch ungedruckten Gedichte, Antiocheis bes 
titelt, feierte (f. Camden Rem. p. 407. 410.) und wahrſcheinlich 
nad) 1210 verftarb. Er gehört hierher wegen feinen Libri VI de 
bello Trojane in Hexametern, ganz nach Dared gearbeitet und dem 
Bifchoff von Santerbury Balduin (F1191 zu Tyrud) gewidmet (f. 
Lib, 1. v. 32.) aber erſt unter Heinrich IL vollendet, den er zu 
Ende des IVten Buched anredet (nehmlich in d. Hodſchr., denn in 
den Ausgab. hat der erfte Herausgeber, der dad Gedicht dem Core 
nelius Nepos vindiciren wollte, diefe Stelle audgelaffen, wie auch 
L. VI. 13 Verſe vor v. 962 , wo der- Dichter auf feinen Plan, 
die Antiocheis zu fehreiben, anfpielt) und noch vorhanden (Ed, Pr. 
Dareiis Phrygiü de belle Trojano libri sex, a Cornelio Nepote 
latino carm. heroico donati et Crispo Sallustio dedicati, n. prim. 
in lucom editi, et librarum horum periocha per Cornelism Ne- 
potem; item Pindari Thebani homericae iliadis epitome ınetrica ; 
item Homeri Ilias, quatenus a Nic. Valla et Vinc, Opsopoeo 
carmine redd. edit. Alb. Torino. Basil. 1541. 8. u. c. Daret, 
hist, bell. Troj. ib. 1573. 8. u. b. Spondanus Ed, Homeri Carm. 
Basil. 1683. 1603. fol. — Daretis Phrygii de bello Troj. libri 
VI a Corn, Nep. lat. carm. donati ed, Alex. C. Trognaesius, 
Autverp. 1608. 8. Duaci 1632. 8. — Josephi Iscani de bello 
Trejano libri sex hactenus Gornelii Nopotis nomine aliquoties 
. editi, nanc auctori restitati et not. explic. quibus alii plurimi 
illustrantur a. S. Dresemio. Freft. 1620. 4. — Daretis Phrygii 
de bello Trojauo libri ‘VI latino, carm. a Josepho Exoniensi 
redditi, ex recens, Jo, Mori. Lond. 1675. 8. u. c. Darete et - 
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Dietys. Amstelod. 1764. 4. — Im Allg. f. 8. Dresemii Prae- 
fatro I. 1. Oudia T. H. p. 1617. Tanner Bibl, Brit. Hibern, 
s. v. Lejset Hist. poet. M. aeri. p. 771. Fabrie. Bibi. Lat. T. 
I. p. 73. »q. IL p. 80. [ed. Lips. I. p. 114. sq.] u. Bibl. Lat. 
Med. T. IV. p. 524. ug. Vosd. de poet. lat, e. VI. p. 74. u. 
De hist. lat. Il. 56. p. 420— 422. Leland de script. Brit. ec. 
217. p. 288. Bulaeus Hist. Paris. T. H. p. 751. Wernsdeorf 
I. I. T. III. P. It. p. 594. sg. Woarton T. I. p. CAXVI — 
CXAX. De letzte lateiniſche Dichter uͤder dieſen Gegenftand ift 
aber ein gewtffer Magifter Albertus, der in d. Wolfenbättler 
Hdſchr. a. d. 1Iten Ihdt. Abbas S. Marise in Stadie, qui postea 
factus eht frater minor heißt ff. @bert Ueberlief. Bdo. I. p. 188., 
der dad Gedicht aber unrichtig für umedirt HAK) wegen feinem im 
elegifchen Versmaaß geſchriebenen und wahrſcheinlich auf Dares bas 
ſtrten Gedichte Troilas (Albertus Stad. Carım, eleg. de hist. deli 
Trojani, bei Hensinger Ed. Mallii T'heodori Lib. de metris. 
Guelpherb. 1756. 8. p. 113. sq. u. Wernsdorf I. I. T. 111. 2. 
p. 596. sq.). Endlich dürfte noch zu erwähnen feyn eined gewiſſen 
Florentinus Turonensis Carmen, de destructione Constantino- 
politana a. de ultione Trojanorum contra Graeces. Paris 8. a. 
[1496] 4., welches als fonderbare Erflärung des Haſſes der Türken 
gegen die Griechen ben Schlußftein des ganzen Sagenkreiſes, abet 
auch deffen Verbindung mit der weuern Gedichte vermittelt. 

“ Rateinifch ſchrieb ebenfalls, wiewohl in Profa (ich weiß nicht, ob das 
von "Warton T. I. p. 81. erwähnte Chronieon Trojae, dor 1387 
gelörieden, daſſelbe oder daB ded Dared war, wohl aber abbrevirte den 

ared Vincenz don Beauvais Speer. Hist. L, Hl. c. 68.) 
doch immer ganz romanhaft die Geſchichte des Trojanifhen Krieges 
ein geriffee Guido von Eolumna oder Eolonna zu Meffina 
zu Unfange bed 13ten Ihdts. geboren, dann feit 1276 Nichtet das 
felöft und nach Crescimb. T. I. p. 2. 6. III. p. 27. einer der ers 
ften Gruͤnder der Sicilianiſchen Poefle, von den fi) auch noch Mefte 
bei Alläcci. Poet, Ant. Ital. Neap. 1061. 8. p. 421: u. Giunti 
Son. et Canzoni di diversi aut. Tosc, Rlor. 1527. 8. p. 111. 
erhalten haben und der auch von Dante de Vulg. Eloq. IT. 5. 
namentlich) umter jenen erwähnt wird. Er fing zwiſchen 1262 — 1272 
fein glei zu erwaͤhnendes Wert an, ging aber mit Eduard F. von 
England bei deffen Durchreife durch Sicilien nach dem Kteuzzuge 
1273 mit nad England, wo er mehrere, auf bie Geſchichte dieſes 
Landes bezägliche, aber verlorene Schriften abfaffte, kehtte Nernaf 
1276, um feine Stelle anzutreten, in feine Vaterſtadt zutuͤck und 
ledte no 1888, beendigte aber 1287 (f. Libr. di Capponi p. 126.) 
feine Sefthithee von Troja (f. Mongitor Bibl. Sic. T. I p. 267. 
Oudm T. IH. p. 581. Fabric. Bibl. Lat. Med. T. I. p. 1132. 
LT. It. p. 181. ed. M.] de la Porte du T’keil in Not, et Extr, 

. Mas. de la bibl da Roi T. IE. p. 231 — 24. [244 — 255, 
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Barianten a. e. Hoſchr.) Dunlop. Hist, of fiet. T. IR p, 108. aq. 
Werten T. I. p. 128—131. 140. T. il. p. 162. 169. 287. 
232. 293. 298. 290. 808. 317. 1ll. p. 331. 'Tirabosehi T, VIIE 

p- 136. sq. Ant, Mirellus et Mora. Vita di Guido delie Colenne, 
Venez. 1655. 8. Giora. de’ Lett. T. XIII. p. 258.). Sein⸗ 
Geſchichte umfaſſt 35 Bücher und iſt nach feinen eignen Undentungen *) 





) Er fagt nehmlich Im Prologus f. a. [Argent. 1494. fol.]: ‚‚Trojane 
igitur urbis excidium nulla dignum est longaevi temporis ve- 
tustate detergi. Ut continuis recordiis successorum floreret in 
mentibus multorum scribentium calamus fideli scriptura de- 
pinxit. Nonnulli enim jam istius historiae poetice alludendo 
veritatem ipsius in figurata commenta quibusdam fictionibus 
transumpseruut ut DOR vera quae scripserunt videreatur audien- 
tibus_perscripsisse. sed, potius fabulosa. Inter quos suis diebua 
maxiıne auctoritatis homerus apud grecos ejus historie puram & 
simplicem veritatem in versuta vestigia variavit. fingens multa 

non fuerant. 7 quae fuerunt, aliter transformando. Intro- 
uxit enim deos. quos coluit antiqua gentilitas impugnasse tro- 

- Janos, Et cuın eis velut viventes homines debe}latos. Cujus error 
rem postmodum poefe curiosiug insecuti, ut darent intelligi non 
solum homerum fuisse fictionum auctorem multa deludia scri- 
bere prosumpserant in Hbris eorum. Unde Ovidius Sulmonensis 
prodigo stilo in multis libris suis utrumque contexuit. Addidis 
enim multa commenta commentis intermixtim veritatem etiam 
non obmittens. Virgilius etiam in opere suo eneidos licet saepe 
pro majori parte gesta trojanorum cum de eis tetigit sub veri- 
tatis lIuco narravit. Ab homeri tamen fictionibus noluit in ali- 

ibus abstinere. Sed ut fidelium ipsius historie vera scriben- 
tium scripta apud eccidentales omni tempore faturo vigeant auc« 
cessive ad utilitatem eorum. precipue qui graınmaticam legunt, 
ut separare sciant verum a falso de his quae de dicta historia 
in libris grammaticalibus sunt scripta. Ea que per ditem gre- 
cam 7 phrygium daretem. qui tempore Trojani belli continue 
in eorum exercitibus fuere presentes. ; horum qui videre fue- 
runt fidelissimi relatores. In presentem libellam per me judicem 
Guidonem de columna messana transsumpta legentur. prout In 
duobus libris eorum inscriptum quasi una vocis consonantia in- 
ventum est athenis. Quamgue autem hos libellos quidam ro- 
manus Cornelius nomine Salustii magni nepos im latinum trang- 
ferre curaverit. Tamen dum laboraret nimium brevis esse par- 
ticularia historie ipsius quae magis possunt allicere animon au- 
ditorum pre nimia hrevitate indecenter omisit. In hac igitur 
serie libelli totum invenient inscriptum quod de tota hisforia 
aniversaliter et particulariter gestum.fuit‘‘ etc. So heißt es dann 
in einer Art von Epilogus vor dem in der genannten Ausgabe zu Ende 
fichenden Inhaltsverzeihniß neh: Et ego Guido de columna judex 
de Messana prodictum ditem-grecum in omnibus sum secutus 
ro eo quod ipse dites perfectum et completum fecit in omni- 
ıs opus suum ad irarum videlicet solacium ut veram noti- 
tiam habeant presentis historie. 7 ut magis delectent in ipsa et 
ego historiam ipsam ornassem dictamine pulchriori ampliores 
metaphoras 2 colores. 7 per transgressiones occurrentes. que 
ipsius dictaminis sunt picture. Et territus ex magnitudine operis 
nedum occasione magis ornati dictaminis opus ipsum longa 
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vorzuͤglich nad) (Dares und) Dictys zuſammengeſchrieben, da er dem 
Homer, Birgit und Ovid allzuniel abſichtliche Lügen aufbürdet und 
der Ueberfeßer jener, ein Enkel des Salluſt, Cornelius ihre Geſchichte 
zu fehr zufanmen gezogen hatte, und vermuthlicd beinahe eine Ue⸗ 
berfegung der eben genannten. Geinen Stoff giebt er in Prologns 
1. I. fe an: Que fuit origo inimiciciarum 3 scandali que adver- 
sus phrigios greciam concitavit. ut appellatione grecie non magna 
grecia Italia vix ut volnerunt nonnulli debeat comprehendi. . Di- 
centes adversus Trojanos et magnam greciem. id est Italiam 
quam appellamus hodie romaniam confluxisse cum parva grecia 
Sc3 sola. licet paucis aliis sibi adjunctis venerit ex pugnalura 
Trojanos prout ipsius historie series per ea quae infra legentur 
aptius demonstrabit. Sic ergo successive describetar in ipsa quot 
& qui reges 3 qui duces grecorum armata manu. & quot navi- 
bus se in prodictum exercitum contulerunt. quibuvs armorum in- 
signiis usi sunt. qui reges 3 duces in Trojane urbis defensio- 
mem advenerunt. Qnanto tempore fuerit pertractata victoria. Quo- 
tiens bellatum extitit. Et quo anno. Qui in bello ceciderit. cujus 
ictu. De quibus omnibus pro majori parte Cornelius nibil dixit. 
Indeffen beginnt ee feine Gefchichte von der Eroberung des geldnen 
Vließes durch Jaſon und dem Urgonautenzuge und kommt erit von 
der Zerflörung Trojas unter Laomedon durch Hercnled aufden Wie⸗ 
deraufbau deffelben dur) Priamus im Lib. VID. Ausgaben des 
Driginals find: Incipit prologus sub historia destructiois Troie || 
. composita per jndicẽ Guidon® de colina messanöse. 5. |. et a, 4, 
s 1. [Argentor.] et a. 4. s. 1. [Lovan.] et a. 4. 1477. 4. Ar- 
gentin. 1486. fol. 1489. 1494 fol. Ueberfegungen diefed Werkes giebt 





.-n 


narratione protraherem tempore longiori infra cujus temporis 
longitudinem aliqua mihi supervenissent incommoda prout est 
fragilitatis humane propter quod cessassem ab opere z opus ip- 

- sam suum non pervenisset ad finem utpote sui carens beneficio 
-  complementi. In tantum iustiti spüssancti grä ministrante quae 
- intra tres menses a quinta decima videlicet mensis septembris 
ime inditionis usque ad vicesimam quintam mensis novem- 

ris, proxime subsequentis opus ipsum in totum per me per- 
fectum extitit z completum. Licet longe ante ad instantiaım do- 
mini Mathei de porta venerabilis salernitani archiepiscopi magne 
scientie viri de praesentis opere composuerim primum librum 
tantum et non plus. Nam ipso postınodum sublato de medio 
qui condendi a me pracsens opus mihi erat stimulus Z instinc- 
tus ab ipsius operis persecutione cessavi cum non esset cui de 

. hoc placere „merito potuissem. Consideravi in delectum aucto- 
ram videlicet Virgiln Ovidii et Homeri qui in exprimenda ve- 
ritate trojani casus nimium defecerunt. quaevis eorum opera con- 
texuerint sive tractaverint s’m tabulas antiquorum.. sive s’ın 
apologos in stilo nimium glorioso et specialiter ille sammus 
poetarum. -Virgilius quem nihil latuit ne ejus veritas incoenita 
remaneret ad praesentis operis perfectionem efficaciter et fide- 


liter laboravi. — 
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ed viele. Bir nennen guerft Me SItaliänifchen, weil man früher ans 
genommen bat, daß Guido felbft eine ſolche gefertigt Habe, was gang 
grundlos ift, da die, welche man für fein Werk hielt, erſt im 16tem 
Ihdt. abgefafft wurde (f. Zeno Bibliot. del Fontanini T, II. p, 
153. sg. Paitoni Bibl, dei Velgarizz. Ital. T. 1. p.- 248. 2q. 
IV. p. 330. V. p. 539.); Man has in der Magliabecchiſchen Biblio⸗ 
thek noch jetzt hoͤſchr. die Ueberſetzung eined gewiſſen Florentiners 
Antonio Cefſi v. A. 1324, außerdem exiſtirt noch gleichfalls hoͤſchr. 
eine ſolche von einem gewiſſen Matteo di Ser Giovanno Bellebuoni 
aus Piſtoja v. J. 1333 und endlich noch der gleich zu nennende 
Druck von einem Anonymus aus Venedig (nach Andern iſt er von 
Bellebuoni oder nach Warton T. I. p. 129. II. p. 434 von Ceffi), 
ſowie endlich von einem gewiſſen Binduccio dello Seelto aus berfels 
ben Zeit, jedoch nicht, wie jene erften drei, aus dem Lateinifchen 
Driginale gemacht, fondern nad) einer Franzöfifchen fehr erweiterten 
Redaction (f. .Benci in d. Antologia di Firenze 1825. Giugno 
or. 54. u. 1832.. Marzo nr. 11. p. 19. sq. Gamba Testi di 
liogsa p. 113. sq. [ed. L T. J.-p. 189.] u. Marsand Manoser, 
della bibl, di Parigi nr. 66. uw. 103.), gedruct aber nur als: 
Guido de Colonia Storia Troiana ricavata dalle antiche storie di 
Dicte Greco .e di Darete Frigio ad instanzia di missier Matteo 
da Portä_venerabile arcivescovo di Salerao, completa negli anni 
della incarnazione MCCLXXXVII Venexia 1481. fol. [f. Dib- 
dia Catal. Bikl. Spencer. T. VII. p. 53] w. La storia della 
zuerra di Troja tradotta in lingua volgare da M. G. Napoli 
1665. 4. [f. Peitoni Bibl, degli Volgar, T. 11. p. 184.]. Trans 
zöfifch exiſtirt eine Profauberfegumg, ald: La destruction de Troye 
s. 1. et a. fol. [nah Brunet T. 1. p. 573. findet man die zweite 
Lage fo betitelt: Ce livre tracte dont. procederont ceulx qui edi- 
Berent Troye la grant quät-en genealogie p. quelz gens elle fut 
destruicie. et_l’occasion pourquoy. de la psecutio aussi de ceulx 
qui la detruirent, et de cealx qui se partirent pour la destruction. 
Ueb. e. Hofchr. dieſer Ueberſ. a. d. 14ten Ihdt. f. Catal. de la 
Vallitre T. III. p. 118. sq. ‘Ebert Ueberlief. Bb. I. p. 188. sq.] 
Epanifcy exiſtirt fie ald: La coronica Trojana compuesta et co- 
pilada por Guido de Columna en Romance por St. Nunnez Del- 
gado. Toledo 1512. 1510, 1540. fol. Cronica Troyana en que 

se contiene la destraction de Troya, por Guido de Coluna y 
traducida en Castellano. Medina 1587. fol, [iff eine und: diefelbe 
f. Anton. Bibl. Hisp. V. T. Il. p. 179.]; mworaud die metrifche _ 
Ueberſetzung aus einer lateinischen Quelle des Joachim Romero 
de Eepeda, eined Bürger von Bajadez: La antigua memorable 
y sangrienta destruycion de Troya, nacada de varios autores: 
repartida en diez narraciones y veinte cantos. Toledo 1588. 8. 
[fe Anton. Bibl, Hisp. N. T. I. p. 474.) gefloffen ift, . weiß ich 
nicht. Deutſche Ueberſetzung if: In den Namen Gotted Umen. 
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Sie vahet ſich an bie koͤſtlich hyſtori bie ba ſagt von der erſtoͤrung 
der edela auch allergroften flatt Troia. woͤlche hyftori grundtlich bes 
fchrieben haben bie hochgelehrten menfter, here Dared von. Troya, 
auch herr Humerus von Kriechen vnd ander meyſter, ald. Cornelius, 
Ovidius und Wirgiliud die Poftlichen zebner und Buch dichter =. 1. 
et a. fol. s. 1, [Uugdburg Zainer] et a. fol. [[. Goͤtze Merkw. d. 
Dredd. Bibl. Bd. IL p. 345. sq. Panzer Bd. Il. p. 302. Iſt 
vielleicht die Arbeit eined Buͤrgers von Nördlingen Hans Yair 1392, 
aus beren Hoſcht. Proben giebt Hardt. im Bragur IV. 2. p. 189 
— 190.]. Eine ſchoͤne Hhfteri. wie royal |die koͤſtlich Rail. erſtoͤ⸗ 
ret ward. 1478. 1479. Augsburg fol, 1489. fol, Die Hiſtori 
Troyana. ebd. 1488. fol. Gtraßburg 1489. fol. ſſ. Walk IIIte 
Einladungsſchrift pr 6— 7. Heinecke Neue Nachr. Ih. l. p. 261.)] 
1499. fol. 1510. fol. luͤb, beide ſ. Panzer Bd. I. p. 243. II. p. 
65. I. p 324.] Ueberf. 9. D. Foͤrſter. Moͤmpelgard 1599. 8. Bas 
fel 1612. 8. Homburg 1659. 8. Ueb. alte Deutiche Proſahdſchr. 
- 9. Ueberf. ſ. Hagenı®rdr. p. 543. sg. Dab von Jacobs Beitr. a. 
d. Schäß. d. Goth. Bibl. Bd. J. p. 435. ug. befchriebene „Buch 
von. Troyhe“( verbindet zugleich hiermit die Gefchichte Alexanders d. 
Gr. und hat viel Achnlidhfeit mit Raoul Le Fevre's Tude. Nies 
derfächfifch exiſtirt eine Ueberfegung als: Hyr begynth de inueringe 
ded bofcd der biftorien van der verftoringe der flat Troye. #. 1 eta.fol, . 
[f. Panzer Deutfche Annal. Bd. II. p. 16. Echeller Plattd. Bchkde. p. 
78.39. Jacobi in d. Hanndv. Anz; 1754. ar. 81. Meuſel Hiſt. lit. bibl. 
‚Mag. St. IV, p. 178—179 ] Desgleichen eine Hollaͤndiſche old: Histo- 
rye van Troyeu als si bescreven is bi den Rechter Guidenem van der 
Columnen. Gonda 1479. fol. Die Vergaderinge der Historien 
van Iroyen ghecompozeert en vergadert van den Eerbaren man, 
Meester Roelof die smit. Priester en Gappellaen- van mija zeer 
geduchtige Heere mijn Heere den Hertoghe van. Bourgengen 
Philippus in ’t jaar 1464. Haerlem 1485. fol, und endlidy eine 
Böhmifhe: Tehdy od dobytie Miesta Troyanskehe az do Na- 
rozenie Pana nasscho Iheau krysta syna bazielho, minulo tisyeze 
let. a pietmezczitma let a ze giz od uarozenie ayna boyiche poczi- 
name M. CCCC. Ixviij. [Pilsen 1475.] 4 — Poczyna se 
przedniluwa dospieleho muze Gwidona z Uelumny z Messanske 
w kronyku. Troyans kw w 1ato alowa: Jakzkoli dawne wieczy. 
‚etc w Praze 1488. 4. Qwidona z Columny Messauskeho Le- 
topisowe -Trojanstj; 10 gest: Wypsanj desytilete walky Raekuw 
s kralem Pryamem, a oblezenj zradnem dohyti a wywrracenj 
preslaw neho w Swete Mesta Irojanskeho pro kralowna He- 
lenu 'ete. 'w nowe pretisteni w Starem M. Prazskem. 1608. 8. 
1790. 8. 1812. 8. I[ſ. daniber Jungmann Hist, litt, Czeske p. | 
49. 2q. eb. d. and. alt. Drude f. Hain vo Typoge. T. u 

p- 176. sq. Jacobs I 1. Bd. 1. p. 443. sl — 
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Wenn wir und nunmehro zu den romantiſchen Bearbeitern dies 
ſes Sagenkreiſes von dem Trojanerkrieg wenden, fo haben wis unter 
den Deutſchen zu nennen: 

a) Konrad ven Würzburg, einem oben bei ber Geſchichte der 
Deutſchen Poefie mehrmals erwähnten Minnefänger, der, nach⸗ 
dem er längere Zeit zu Straßburg gelebt hatte, zu Bafel 1287 
Farb (fe Docen in Hagen Mufeum 3b. I. p. 139. sq. 150. 
IL p. 197. sg. Hahn zu Euonr. vo. MWärb. Otte mit d. 
Barte.- Quedlinburg 1838. 8. p. 8. aq. Wackernagel Deutfche 
Hdſchr. d. Basler Univ. Bil. p 3—5. Koh Bd. I. p. 
202. II. p. 5. 64. Baierſche Anzeigen 1812. nr. 5. Adelung 
or. 160. Dberthür Die Minne⸗ und Meifterfänger aus Srans 
Een. Würzburg 1818. 8. p 28.04. Gervinus I. p. 461.5q. [p. 501. 
sq. H Q.] Oberlin Diatr. de Conrado Herbipolensi. 1782. 8. Das 
gen Minnefinger Bd. IV. p. 723 — 730, 753.19. Uch. e. Hoſchr. 
v. 1883 Gedichten, die jedoch nicht alle vor ihm herruͤhren, unter dem 
Titel: Geſampt Habdenthener, ſ. Kovankich in Schlegel's Muf. Bd. 
IV. p.405. sq. Ein Gedicht dar. ebd. p. 424.24), wegen feinem 
Gedichte vom. Trojanifchen Krieg, von dem jedod nur ohnges 
fähe die Hälfte dee Straßburger Höfe. v. v. 1 — 25245. in 
Müller’ 5 Samml. altd. Gedichte Bd. III. gedrudt it (db. d. 
Hdſchr. ſ. Hagen Grdr. d. Geſch. d. altdeutſch. Poeſie p. 208. 
sq. Oberlin I. 1 p. 12— 26.). Seine von ihm ſelbſt ge⸗ 
nannte Waͤlſche Quelle iſt entweder der unten anzuführende 
Franzoſe, oder ſnach meiner Meinung wohl ſchwetlich] Guido 

von Columna ſelbſt, obwohl fein Gedicht, wie dieſer, den Ar⸗ 
gonautenzug und die fruͤhere Geſchichte des Paris und der He⸗ 

Iena, des Achilles und des Ulyſſes ausfuͤhrlich mit begreift. 

Pf) Bolfram von Eſchenbach, von dem unten mehr die Nede 
feyn wird, iſt nach Oberlin 1. 1. p. 31. Adelung p. 9. Koch 
Bd. I. p. 98. der Werfaffer eined zweiten Gedichts vom Tros 
janerfriege, das hoͤſchr. zu Dredden liegt (f. Oberlin 1. }. p. 
81. a4q. Gottſched In d. Hamburg. Unterhalt. 1769. p. 302 
— 815. Hagen 1 1. p. 216. 4q.). Ob ſich nun gleich der 
Berfaffer eilfmal Wolfram und einmal fogae auddräcfiidh Wel- 
fram von Eschenbach darin nennt (f. Gottfched 1.1. p. 302.), 
fojbeweift doch der gange Inhalt, ſowie die Poeſie deffelben offenbar, 
dag ein unbekannter Dichter ded 14ten Ihdts. fein Machwerk 
anter diefem berühmten Ramen verbreiten wollte (ſ. Hagen 
Minnef. Bd. IV. pı 221. 2q.). oo. 

y) Herbort von Fritzlar. Dieſer Mann fehriedb nad Heinrich 
von Melde, deſſen Eneit er Fanate (f. v. 17371 74.), aid 
die Dichtlunft in der Achtung der Gebildeten ftieg (f. v. 17870 
— 75.), ohne jedoch, wie er ſelbſt v. 18452 — 57. geftcht, 
Beruf zur Dichekunft zu haben. Er ſtammte auß Heffen (f. 
Frommana UAnmerk. zu v. 1328. ag.) und verfaffte nach fehr 
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jung (v. 80.) als Schuolaͤre (f. v. 18451.) fein Gedicht auf 
ranlaffung des Landgrafen Hermann von Thüringen im ers 
ften Zehntel ded 13ten Ihdts. (f. Grimm Deutiche Grammatik 
Bd. I. p. 455.). Er benutzte den Dared (f. v. 53. 29.), fer» 
ner eine wälfche Vorarbeit nad) jenem (f. v. 47. ay:), wahre 
fheinlih den Benoit de St. More, den ja auch mr. a. u. P. 
vor ſich hatten, und dann auch den Dictys (ſ. v..14938. sq.). 
Brüher Bannte man dad Gedicht nur als hoͤſchr. im Batican 
(f. Hagen Grdr. p. 542, sg. Wilken Geſch. d. Heidelberg. 
. Bibl. p. 448. sq.), allein jeht ift ed herausgegeben ald: Her- 
borts van Fritslär liet von Troye, herausgeg. v. K, From- 
men, Quedlinburg. 1837. 8. Im Allg. f. Gervinus Br. IL 
p. 247 — 251. fed. 11.298. »q.] Frommanni.1.p. XI— XXX. — 
) Rudolph von Ems in feinem noch höfche. bei feiner Welt⸗ 
chronik erhaltenen Trojanerkrieg (f. Wilmar Ueb. R.v. Ems 
Weltchr. p. 10. q. mot. Lachmann Auswahl p. IV. 2q.). — 
Mebrigend finden ſich im 14ten Ihdt. bei den Dichtern hin und 
wieder Anfpielungen auf vorhanden gewefene ältere Dichtungen vom 
Trojanifchen Kriege (fe Maßmann Denfmäl. Deutſch. Spr. u. Liter. 
Bd. L p. 11. Gervinud Br. I. p. 216. 247.). Im 16ten Thdt. 
. verarbeitete den Stoff ein gewifler Georg Gotthard von Solo⸗ 
thurn, Jeſuit und Univerfitätöichrer zu Ingolftadt, in einer Tragödie 
(Tragedia von Zerftörung der Etadt Troja. . Freiburg im Ichtland 
1599. 4. 1600. 8. ©. Gottſched Nöth. Vorrath. Bd. J. p. 141.). — 
. Endlich gehört hierher noch die Fortſetzung bed Trojanifchen 
Krieged, der Übrigend noch einmal mitgenommen ift, welche ein geo 
wiffee Herr Heinrich von Veldeck, nad Laßberg Liederſaal Bd. 
I, p. VI. ein Graf zu Feldkirch, obgleich Mone Ducllen u. Forſch. 
4. Deutſch. Heldenf. Bd. I. p. 252. behauptet, daß 1253 ein ge⸗ 
wiffer Herr Henricus de Veldeke vom Abt Wilhelm von St. Trond 
ein. Grundftü zum Lehn erhalten habe, der feine Ucneide oder Eneit 
(. v. 13265 — 70.), wie er ſelbſt fagt, nad) einer Wälfchen Urfchrift 
(d. h. entweder nad) einem Ttaliänifchen Muſter oder nad) Chretien 
‚ de Troyes) dichtete, bereitö von Rudelph: von Ems in feinem Alex⸗ 
ander als. erfter genauer Reimer gerühmt (f. Maßmann Denkmäler - 
p- 5. Koberfiein p. 98. ng. 111. 107. Ueb. d. Sprachliche ſ. 
Grimm Deutfhe Gramm. Bd. I. p. 453. 4q. u. Bor. p.-XUI.), 
Die Adfaffungszeit feines. Gedichts fällt zwiſchen 1184 — 1188., 
benn nach v. 18268. wurde er durch den Landgrafen Hermann von 
Thüringen in den Stand gefeht, diefelbe, nachdem ihm feine Höfchr. 
neun Fahre lang entwendet geweſen war, zu vollenden. Es befindet 
fi ein Abdrud v. 13331 vr. in Müllers Sammlung Bd. I. [Zus 
fäpe u. Verbeſſ. a. d. Muͤnch. Hoſchr. b. Docen Miscell. Bd. II. 
. 57—64. Ein Bruchſt. a. e. Hoſchr. d. 12ten Ihdt8. a. d. 
Berlin. Bibl. b. Hoffmann Fundgr. Bd. I. p. 223: 4q. Ein and. 
v. v. 9790-9893. in Mone Anzeig. 1897. Bb. I. p. 48—50.] 


. 
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Ueb. d. Hoſchr. ſ. Hagen Groͤr. p. 219. 3q. 544. Horn Nuͤtzl. 
Samml. e. Handbibl. v. Sachſen. Leipzig 1730. 4. Bb. I. p. 
764. sq. Jacobs Beitr. a. d. Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bd. I. 2. 
p. 267. sq. Gottſched Unterhalt. Bd. VIII. p, 801. 30. Lambeo. 
Bibl. Vindob. T. II. p. 856. ed. Kollar. Hoffmann v. Fallersle⸗ 
den Deutfche Hdfchr. d. Wien. Bibl. p. 32. Deutſch. Muf. 1776, 
Bd. 1. p. 335. sg. Bragur Bd, IV. 2. p. 196.39. Aretin Beitr, 
Bd. VI. p. 54. sq. Willen Gefch. d. Heidelb, Bibl. p. 448. 2q. 
J. Gesner Bibl. Univers, ed. Frisius. Tiguri- 1583. fol. p. 333. 
sq. Adelung Mogaz. Bd. II, 2. p. 154. 239. 3. v. Müller Werke 
Bd. XXVI. p. 44--48. Ueb. d. Verfaffer u. f. Gedicht felbſt f. 
Gottsched Progr. de antiquissima Aeneidis versione, Lips. 1745. 
4. [Deutſch. v. Mylius in deſſ. Buͤcherſaal Bd. II. p. 78.2q.] Bode 
mer im Deutſch. Muf. 1780. Auguft p. 124-125. 1781. Bd. I. 
p. 76— 87. u. Balladen Bd. I, p. 233 — 239. Unten in d. 
Provinzialblättern 1782. Et. II. p. 234. Lachmann Nöten gu Iwain 
p. 407. sq. Berlin Monatöfhr. Bd. XXVIII. p. 405 — 427, 
Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 72— 79. Gervinus I. p. 222. 238. sq. 
245. sq. III. A. p. 274. 322. 888; 290. sq.] 

Aus dem 16ten Ihdt. exiftirt noch eine andere gereimte Aenei 
nach Birgit in 13 Büchern (dad. XIIIte ded Möüffei enthält die 
Aufnahme bed Aeneas unter die Götter) von Thomas Murner 
und Johannes Spreng (Ed. Pr. Dryzehẽ Aeneadiſchẽ Bücher von 
Zroianifcher zerftörung vnd vffgang ded Noͤmiſchẽ Reichs durch docs 
tor Murner v'tutſt. Straßb. 1515. fol. Wormd 1545. 8. Frkft. 
a. M. 1559.. 1562. .8. Iena 1606. 8. ©. a. Deutſch. Muſ. 1776. 
Bd. kp. 837. 1779. Bd. I p. 172. Panzer Bd. 1. p. 384.). — 

Wenden wir und jetzt zu andern Völkern Deutfcher Zunge, fo 
finden wir zuerft bei den Niederländern den oben. Bd. IE 2. 
p. 1051. fchon befprochenen Facob von Miaerlanrald-hierher. ges 
börig zu nennen (üb. ihn f. Hoffmann Hor. Beleg. T. I. p. 13. 
Hist. litt, de la France T. XVII. p. 472.sq. van Wyn Avonst, 
T. 1. p. 152. sq.),; der vor 1270 ein Gedicht vom Trojanifchen 
Krieg abfaffte, von dem jedoch heut zu Tage keine Spur mehr uͤbrig 
iſt. Mone Niederl. Volkslitt. p. 79. aq. hält folgende hoſchr. noch 
erhaltene Gedichte für-Bruchftücde daraus: Dat prieel van Troyen 
(d. 5. der Garten von Troja), Dat parlement van Troyen, Dean 
groeten strijt tusschen Hector ende Achilles, Hoe dat Hector üte 
der stat voer, die van Troyen te helpen, u. Her Hectors doot, 
allein erhalten hat ſich noch ein von einem Dichter, ber vor Maerlanr, 
weldyer ihn Spieg. hist. I. 111. anführt, lebte, Namens Sigher 
oder Seger angefangened und dann von einem Andern vollendetes 
Gedicht über. benfelden Gegenftand in Bruchſtuͤcken (herausgeg. v. 
- Adersdijd in d. Nieume -Werken van de Maatſchappij der Neders 
landfche letterkde te Leiden. Dordrecht 1824. Ih. 1. p. 201 — 286.— 
Bolftändig bei Biommaert Oudrvlaemsche gedichten der 12, 13 em 
15 eeuwen. Gent 1838. 8. als: De trojaensche oorlog door se 
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ger Dieregod get, [. a. Mone 1. 1. p. 81. sq.). Ebenfo giebt es 
noch ein altes fondschared Volksbuch in profaifchem Text mit einge 


webten gereimten Geſpraͤchen als: Die desirpchie van Troyen, die 


en die schonne amereusheyd van Troylus en der schoon- 
der Breseda Calcas doglıter, die een verrader was. Antverpen 
Jan van Doesborch. fol. Die destructie van der stad van Troije, 
hoe si leatwerf ghedestrucert was van den Grieken, ende die 
schoone amouruesbeyt van Troylus en der schoonder Briseda 


Calcas dochter, die een verrader was, Tantwerpen. 1512. 1541. 
4, De historie van de verwoesting van Troyen, hoe hetzelre 


door de Grieken is verwoest: mitsgaders de Ilistorie van de 
groote liefde van Troylus Pryamus Zoon, en de schoone Bre- 
sida. ib. B. Koene 4, [j. Mone 1. I. p. 82. van den Bergh De 
Nederl. Volksrom. p. 61. aq.). — Im Norden ift zuerft die 38» 
Ländifche Trojamannafaga zu erwähnen, die angeblich nach dem 
Lateinifchen ded Gualterus, ded Merfafferd der Alexandreis gefertigt 
ſeyn foll (f. Halfdan Einar Hist. Litt. Island, p. 105. Wauley 
Antig. Septentrion. p. 315, ſ. Warton T. I. p. 140.), wie aber 
Nyerup Almindel. Mordfablädning. Dannemark. Kiöbnhaun. 1816. 
ꝓ. 37. aq. bewielen har, dad Werk eined Islaͤndiſchen Romantikers 
ik. Indeſſen exiſtirt fie nur hoſcht. In Dänifcher Sprache 
exiſtirt ein Volföbud) nad) Guido von Columng gearbeitet von 
Ehriftopher Sivendſoͤn Glimager, der um 1623 Probft zu 
Stouby und Sfaane war und und fonft noch: „‚Militia apiritualis: 
Guds Boered aandelige Strid: dette Lio imod Djaͤvelen og Döden, 
Kiöbhon. 1622. 8. hinterlaffen hat, ald: Bellum Trojanum, 
biftoriöte Beſkrivelſe om den trojandfe Krig (udfät paa Danske. 
Kijöbenhun. 1623. 4. 1709. 1761. 8. ſ. Nyerup 1. 1. p. 32. sq.). 
Ans Schwediſche wurde die Saga om Trojanska Friget erſt 1607 
durch Daniel Handfon Hund aus Runſoͤ übertragen (f. Len- 
stroem Svenska Poesiens Hist. Deel 1, p. 126.), ob fie jedoch 
gedruuht iſt, weiß ich nicht zu ſagen. — . 

Wir wenden und nunmehro nad Güden ; um da bie Verbrei⸗ 
sung der Gage zu verfolgen und werden dort zuerft unfer Augens 
merk auf Frankreich zu richten haben. Hier aber ftößt uns for 
gleich der oben Bd. Il. 2. p- 1064. bereitd angeführte Nordfranzös 
file Trouvere Benpit de St. More auf, der nad Dared und 
- Dictys um 1161 in mehr ald 30000 Berfen eine Histoire de la 
guarze de Troys abfaflte, die jedoch) ihrem Eingange nach faft ganz 


mit dem oben angeführten Prolog ded Guido von Columna harmo⸗ 


nirt, woraud man nicht ohne Grund annehmen Fönnte, daß Letzterer 
ihn fannte und benutzte. Dad Gedicht ift bis jegt nur Hdichr. vor⸗ 
banden (ſ. de la Rue Bardes et Jongleurs Angle-Norm. T. 1. 
p. 200 — 205. Die angebliche gereimte Stanz. Ueberfegung d. Das 
res a. d. 12ten Ihdt. b. Montfaucon Monum. de Ja Men. franq. 
T. L P- 374. % Bibl, Nova Mas. T. 11. P. 1669. iſt nichts 
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als dieſes Gedicht) und Proben gegeben von Galland in d. Mem. 
de Pacad. .d. Inser, T. U. p. 729. sq. u. Warten T.I. p. 139. 
sq.. Sm Allg. f. Dunlop T. II. p. 101. sg. Douce Hlustr, of 
Shakespeare T. II. p. 66. Turner Hist. of England T. IV. p. 
290 — 292, Mem. de la soeidt® des antiq, de la Normandie Fi 
11. p. 896. sq. Hist, litt. de la France T. XII. p. 424 — 428 
XVH. p. 685. Ellis Spec. of ihe early Engl. poets. T. 1. p 
53 — 656. Michel Bescript. des Mss. du roman de la Violette p. 
xlij. ag. Zu diefem Roman fchrieb derfelbe Dichter noch eine Art 
von Einleitung in ohngefähe 12000- Berfen unter dem Titel Li ro- 
mans de Tiebes qui” fu racine de Troie la grant oh il a moult 


de merveilles diverses und eine Zortfegung unter dem Titel Lero- 


man d’Enee beinahe von gleicher Länge, ſaͤmmlich noch hbfchr. ers 
halten (If. Stüde aus der von. Perod- des Nedled gemachten Ana⸗ 
Infe de8 Roman du Siège de 'Thebes und des R. de Troies b. 
Michel Chr. Anglo-Norm. III. p. VII. sq. Paulin Manuser. franc, 
de la Bibl. du Roi T. I. p. 67. sg. III. p. 191. sq.). Bei weis 


tem eigenthümlicher (man muß über Gonderbarkeiten hinwegſehen, 


wie doß Thersites ald Zwerg und im Edipus die Sphinx ald Riefe 
dargeftellt find) ift aber eine Art Roman in Profa, den 1463 
Raoul le Fevre, apellan Phllippd ded Guten von Burgund 
für diefen abfaſſte unter dem Titel Reeueil des histoires Troyen- 
nes, indem diefer nur dem Iepten Theile nach mit Nüdficht auf 
Solumnad Wert, fenft wohl aber mit Benugung von Lydgates 
Troy-Boke gearbeitet iſt. Ausgaben find: Cy eommence le vo- 
lame intital& le recueil des histoires d. Troyes, compose en l’an 
de grace 1463. s. 1, et a. [Gaxton] fol. [ef. Dibdin Typogr. 
Antig. T. I. p. LXXX. sq. u. p. 2. sq.] Lyon 1484. fol. 
1490. 1494. fol Paris 1498. 1532. fol. 1522. 4. Lyon 1529. 4. 
Dagegen ift Le. recneil des histoires et singularites de la noble 
cité de Troie la grande, nouvellement abrege, lequel contient 
trois parties. Lyon 1544. fol. nur ein Audzug ded größern Pos 
mand. - Diefed Bat wurde fpäter fir die Herzogin Margarethe von 
Burgund ind Englifche uͤberfetzt (Here begynneth the volume in- 
titaled and named the recuyell of the historyes of Troye, trans- 
‚lated and drawen out of frenshe in to englishe by W. Caxton. 
». 3. et a. TCaxton 1471.] fol. und daraus ging modernifirt Shafs 
ſpearess Troilus and Cressida hervor. Ueb. d. Audg. f. Ebert Bibl. 
der. Bd. 1. p. 595. ag. Brunet T. II, p. 200. sq. Dibdin Bibl. 


Spencer T. IV. p. 173 — 188. Im Allg. ſ. Dunlop Hist, of . 


et, T. I. p. 114 — 121. Ebert Ueberlief. Bd. 1. p. 190. 40. 
Cat, de la Vallitre T. DI. p. 630. sg. Paulin Paris Mas, franc, 
de la Bibl. Roy. T. 1. p. 66. sq. III. p. 275. sq. Santander 
Mem. sur 4a bibl. des ducs de Bourgogne p. 14. Aus diefem 
Werke und Oroſius und Opidius floppette zu Anfange deb 16ten 
Ihdts. ein Ungenannter in Proſa ein ebenfo fabelhafted Werk zus 


4 
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fanımen, welches noch böfche. ald Histoire des’ Thebains et des 
Troyens jusqu'à la mort de Turnus; d’apres Orose, Ovide et 
Raoul Lefevre erhalten ift (f. P. Paris 1. I, T. Ill. p. 276. 2q.). 
Damit darf jedoch nicht verwechfelt werben die Histoire ancienne de | 
Thebes et de Troyes, du royaume de Femenie, d’Alexandre 
le Grand, de Carthage et de Rome jusquä Jules Cesar, eine 

recht verftändige, wenn gleich romantifche Auffaffung diefee Gage «a. 

. de 13ten Ihdt. und theilweile dem 2ten Theile der franzöfifchen les | 
berfegung der Histoires d’Orose entlehnt und gleichfalls noch hoͤſchr. 
vorhanten (f. P. Paris T. II. p. 819. sq.). Eine andere Forts 
ſetzung bid in die Roͤmiſche Kaifergeichichte ‚hinein (bid auf Galerius) 
ift aber dab Profawert Romuleon in 10 Büchern, eine von Se: 

baſtian Mamerot, der 1472 ‚Eänger und Canonicus an der 
©t. Stephansfirdhe zu Troyes war, 1466 für den Gouverneur von 
Champagne Louis de Laval gefertigte Ueberſetzung eined nach Lebeuf 
L L von Benvenuto Rambaldis d' Imola, von dem oben 
Bd. II. 2. p. 1202. [chen bei den Sommentatoren Dantes die Rede 
war, gefertigten, aber richtiger von Fabric. Bibl. Med. Lat. T. VI. p. 
301.sq. u. Fantuzzi VII.p. 88. einem gewiffen Robertdella Porta 
aus Bologna, der fürden Gouverneur diefer Stadt Gomorius von Albornog 
fchrieb, zugefchriebenen Buches über Roͤmiſche Srfchichte von Romulus an 
bid auf die Iheilung . ded Meiched zwiſchen Galerius und Conftand, 
Inod nur noch ‚höfchr. ‚vorhanden (f. Millia Voyage en Savoye 

+ 1. p. 295. Lebeuf in Mem, de l’acad. T. XIX. p. 748. 

aq. [ed. in 8. T. 33. p. 440. sq.] Warton T. 1. p. exliii. IL 
p. 815. 318. Vernazza Observations sur un Diss. du Ronmileon. 
s. l. et a. 4. P. Paris Manuser. frang. de la Bibl, du. Roi T. 
II. p. 65—72.). Eine Einleitung zu Raoul Le Fevres Recueil 
bilden aber: „Le roman d’Edipus, fils du roy Layus, lequel 
Edipus tua son père et depuis eponsa sa möre et en eut quatre 
enfans; et parle de plusieurs choses excellentes. Paris 3. I, et 
-a. 4.“ in Profa und von ungenanntem Berfoffer (Ueb. d. Bearbeit. 
diefer Sage im Mittelalter f. oben Bd. II. 2. p. 953. zq.), für 
den ich aber ebenfalld Raoul Lefenre Halte (f. a. Dunlop T.II. 
p. 109. sq.) u. Les prooesses et vaillances du preux 
Hercules (Ed..Pr. Paris 1500. 4. 1508. 4. 1511. 4. Lyon 
s. a. 4. Troyes 1612. 8. Ueb. d. Ausg. f. Brunet T, II. p.405.), 
wahrfcheinih von Raoul Lefeore herrührend (ſ. Melanp. tir. 
d’une gr. Bibl. T. VIIL p. 51. 29.), eigentlich jedoch weiter nichtß, 
ald dad mit einem Prolog, in welchem die von Statius Theb. ers 
mähnten Helden. Perthenopeus und Hippomedon, die jedoch mit den 
unten zu befprehenben Rittern der Tafelrunde Partenopex u. Ypomedon 

verwechſelt find (ſ. Warton T. I.p. 140.), und einer®enenlogie deö Ders 
cules verjehene Ende des erften_ u. dad vollftändige zweite Buch feined Re- 

- cneil des histoires Troyennes, weldye dad Leben ded Hercules von feiner 


* 
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Geburt bis an feinen Tod 'oder von Uranus bid auf Ulyſſed Tod 
durdy Telegonus ganz nad) Boccaccio's Genealogia Deorum ums 
faffen (f. a. Recueil des histoires de Troye. Le premier volume 
du recueil des hystoires 3 singularitez de Troye la gräde, con- 
tenant troys parties, auquel est amplement contemu Ihystoire de 
Jupiter et Saturne et de leur noble progeniture et vertueulx fais, 
des prouesses de Perseud, 3 cöment il conquist la royne Meduse 
De Porigine et nobles fais d’armes, da preulx Hercules, et com- 
ment Jason conquist la toison et aussi comment la noble Cite de 
Troye fut troys foys edifiee, Et par les Gregoys troys foys de- 
struicte. Aueeques plusieurs belles. histoires et. cronicgues le tout 
compose par excellent historiographe venerable home Raoul le 
Fevre prestre et chapellain de .. . . monseigneur Philippe duc 
de Bourgoigne. Lyon 1529. 4.). Eine Bearbeitung deffelben Ge⸗ 
genftandes ift des oben Bd. 1. 2. p. 1177. befprochenen Enrique 
Marquid von Villena Bub in Profa De los trabajos de 
Hercules (A qui cemiöca el libro de los trabajos de 'hercules EI 
qual copilo dö enrrique, de villena a ynstägia de mosẽ pero pardo 
cauallero catala y siguese la carta por el dicho sefior dö Errig 
al dicho mosen pero pardo €biado en el comiengo de la obra 
puesta En camora 1483. fol. [f. de la Serna Santander Dict: 
Bibl. T. IIL p. 434. sg. ie im Eerapeum 1840. p. 59. sq.] 
Burgos 1499. fol. ſ. Velazquez p. 156. 153. 380.) undeined Uns 
genannten Gebicht De los Fazatias de Hercules, von dem ich jes 
doch nicht weiß, ob ed gedruckt if. Das italiänifche Gedicht des 
gr. Perilfod Ispositione delli dodeci travagli di Hercole. Rom. 
1544. 8. im Gatal. bibl. Crofts. ar. 3481. erwähnt, kenne ich nicht. 
Außerdem dürfte hier noch zu erwähnen feyn der berühmten Chriftine 
von Pifan Cent histoires de Troye ou P’Epistre d’Othea & Hec- 
tor (Paris s. a. 4. ib. 1522. 4.), allein von diefem Werke ift be⸗ 
seitd. oben p. 1098. geredet yoorden und fo gedenken wir hier nur 
noch der ebenfalls ſchon oben Bd. U. 2. p. 1131. vorläufig genanns 
ten dramatifchen Bearbeitung ded Studenten Jaques Miller aus 
Parid, die noch erhalten ift. (Destruction de Troye la grant mise 
par personnaiges [et divisee en 4journees p. J. Millet] Paris 1484, 
fol, Lyon 1485. fol. 1491. 1500. fol. Paris 1490. 1498. fol. 
ib. =. a. 4. 1508. 1526. 4. — La destraction de Troye et le 
ravissement d’Heleine par Paris Alexandre, composde en rime 
frau. p. J. de Mehun ſh. e. Jac. Millet) Lyon 1544. fol. Ueb. 
d. Ausg. f. Brunet T. Il. p. 50.). Endlich muß hier nod eines 
andern Romand gedacht werden, der gewiffermaßen mit zur- Eins 
führung in dran Sagenkreis des Trojanerkriegs, wie bei Columna 
dient, nehmlich des zwar anonym gedruckten, aber body ficherlich aud) 
von Raoul Lefevrehersührenden Roman de Jason et Medée, 
den er gleichfalls für Philipp den Guten -abfaffte (Le Roman de 


Jason et Medee s. 1. et a. fol. Toulouse 1489. fol. Lea ... 


it, Geig, U, md. 3, Abth. 9 
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[1474. Caxton.] fol. — Les fais et prowesses da noble et vaillant 
“ chevalier Jason. s, 1. et a. fol. Le livre du preux .et vaillant 
chevalier Jason et de la belle Medee. Lyon 1491. fol. Paris 
a. a, 4. — Cest, lhistoire du preux et vaillant chevalier Jason 
. flz au noble Roy eson Roy de Thebes, et de samye Medee, Et 
comment ‚par le conseil de la dicte medee il cöquist la noble toi- 
. son dor Z plusieurs autres fortunes a luy adnenus et a som com- 
paiguon hercules comme pourrez veoir cy apres, Paris 1528. 4. 
Ueb. d. Ausg. f. Brunet T. II. p. 530. sq.), die fpäter ind Enge 
fifche (Histories of Jason, or the golden Fleece translated by Cax- 
ton under ihe reign of king Edward for the use of the prince 
of Wales. s. 1. et a. [Caxton 1475.] fol. The veray trew his- 
.‚tery of the valiant kuight Jason, Antwerpen.. Ger. Leeu fol, 
[1492. f. Dibdin Typogr, Antiq. T. I.p. 58.] —) und Zlämifche 
(De Historie van den vromen Ridder Jason. Haarlem ». a. fol. 
11485. cf. Hain Rep. Bibl. T. 1. 2. p. 380.) f. Mone Niederl. 
Volkslitt. p. 82. aq. van den Bergh Nederl. Volksrom, p. 59. »q.) 
überging und nad) Columma gearbeitet war, deffen Historia Medeae 
et Jasonis von Montfaucon Cat. Mss. bibl, Coislin. T. 1I. p- 1109. 
ausdruͤcklich angeführt it (f. Warton T. I. p. 140. u. Obserr. ot 
Spencers Faery Queen T, I. p. 176. sq.). Auf jedem Fall molite 
- ee aber hiermit die von Philipp vorgenommene Gtiftung ded Drdend 
vom goldenen Vließze ſſ. p 431.) bei Welegenheit feiner Bermähs 
hung mit der Prinzeffin Sfabelle von Portugal den 1Oten Januar 1430.30 
Brügge In Blandern (er beabſichtigte nehmlich eine Kreuzfahrt nad 
Eyrien gegen die Zürfen und wollte feiuen Rittern die Tapferkeit 
“der Urgonauten ald Mufter vorftellen) feiern und fanctieniren (f. 
Paulin Paris Mss. frang. de la bibl, du Roi T. ll. p. 336. aq.). 
Doffelde Beifpiel befolgte nachher 1472 Guillaume Killaftee, 
anfangd DBenedictinermönd zu Chalons fur Marne, dann Abt zu 
St. Thierry zu Rheims, hierauf Biſchoff von Verdun 1437, zu 
Toul 1449 und Thurnay 1464 und ſelbſt Kanzler bed genannten 
Drdend, endlid zu Gent 1478 verftorben, im feiner noch hdfchr. er⸗ 
‚haltenen Histoire de la Tooison 'd’or (f. P, Paris I. 1. p. 260 — 
277.). Der Vollfländigkeit wegen erwähne ich hier nur. noch eine 
Urbeit ded unten zu befprechenden 1576 verftorbenen Alchimiſten 
Sacob Gohorey, welche den Titel führt: - „„Hlistoria Jasonis, 
Thessaliae principis, de colchica Velleris aurei expeditione (c. 
figur. a Leon, Tyrio pictis et a Rem. Boyvino aere excusis, 
cumque earum exposit. vers. priscor. poet, ab Jac. Gohorrie: 
edita a Joan. de Mauregard: Paris 1563. fol.). Endlich gehört 
hierher nody eine andere Fortfegung des Gedichtes des Benoit de St. 
More durch den berühmten Dishter des Alexanderromans Alerander 
de Bernap oder de Parid, nehmlich Le aiege d’Athenes oder 
Le roman d’Athis et Porphilias, der jedoch noch ungedruckt ift, 
ard 18500 Berfen befteht (j. Raquefort Essai sur la poesie rang, 
du XIN. s. p. 118. Galland in Mem, de l’acad, T, il, p. 429. 
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ed. in 8. P. Paris Mas. frang. de la bikl. du Roi T. IH. p. 
394.8q.) und deffen Inhalt. aualyfirt ift von Ginguens in d. Hist. 
litt. de la France T. XV. p. 179— 193. Diefed Gedicht, deſſen 
Stoff mit Ausnahme des darin vorkommenden Theſeus mobern if, wurde 
auch son Deutfchen: Dichtern in Verfe übertragen, wie man aus den 
noch. erhaltenen Bruchſtuͤcken einer derartigen Bearbeitung in Graffs 
Biuridfa Bd... p. 1, ag. (f. a. Germania od. Neu. Yahrb. d. 
Berlin. Deutſch. Geſellſch. Bd. IL p. 93.) fieht, und im 14ten. Ihdt. 
bereitö in Verſen von dem Sranzöfifchen Dichter Peros de Nesles 
analvfirt (ein Stuͤck daraus heraudgeg. v. Michel Ehren, Anglo- 
Norm. T. ll. Pref. p. IX.) — 

Bis wenden und nunmehro berüber nad) England und haben 
da zu nennen den bereitdö oben Bd. Il. 2. p. 1098. angeführten. 
Sohn Lydgate, ber, nachdem er -zu DOrford fludiert und fich in 
Frankreich und Italien dur Reifen ausgebildet, vorzüglich Dante, 
Petrarca und Alain Chartier ftudiert hatte, um 1430 ald Benedic⸗ 
tinermönd zu Bury in Euffolf wegen feiner Fertigkeit im Ueberfehen 
fi) bereitd einen großen Ruf erworben hatte (f. Warton T. Il, 


p. 269. »q. d’Iaraeli Amenit., of Liter. T. I. p. 175. 2q.); bierhee - 


gehört er wegen feiner Storie of Thebes (hinter Chaucer Works. 
Will Thinue. 1561. fol. u. ed. 1687. fol. p. 623. sq.) nad) Co- 
kumna im Allgemeinen gearbeitet, aber nach: Seudalbegriffen und da⸗ 
maligen Sitten mobdernifiet (ſ. Warton T. II. p. 2855 — 291.) 
und Vorzüglich aud) fein Troy-Boke (The Hystory Sege and De- 
struction of Troye. The table or rabryslie of the content of 
the chapiters etc. Here after feloweth tbe Troye-Boke, other 
wise called- ihe Sege of Troye. Translated by John Lydgate, 
monke of Bury and. empryuted at the cömmandement of our 
souserayyne torde ihe Kynge Henry the Eighth, Lond. Pinson. 
1513. fol. — The auncient historie and only true and syncere 
eronicle, of the warres betwixte the Grecians and the Troyans 
and subsequently of the first evercyon of the‘ auncient and fa- 
mouse cyte of Äroye under Laomedon the king.and of the last 
and fynall destructyon of ıhe same .under Pryam: wrytten by 
Daretıs a Troyan and Dictus a Grecian, both souldiours and 
present at and in all the sayd warres and digested in Latya by 
ihe learned Guydo de Columpnis and sythes translated into Eng- 
lyshe verse by John Lydgate, monke of Bury aud newiy im- 
printed. 'Lond. 1555. fel. Modernifirt ald The Life and Death 
of Hector ‚etc. written hy -John Eydgate, monke of Berry. 
Lond. 1614. fol), welches er auf Geheiß Könige Heineih IV. 
1414 anfing und 1420 beendigte, aflerdingd wie dad vorige Gedicht 
in Werfen und eigentlich "ganz abhängig von Columna, jedoch hin 
und wieder von ihm abweichend und mit eben fo. fonderbasen Ana⸗ 
shronidmen verfehen, wie jenes (f. Warton T. Il. p. 291 — 304.). 
Uebrigens iſt mit dieſem Gedichte nicht zu verwechſeln eine andere 
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-  eberfebung ded Columna im Octaven, waheſcheinlich unter Heinrich VE. 
non England gemacht, aud der Warton T, J. p. 124. u, Il. p. 
804. 2q. Proben giebt. Keine Nadahmung ded Colnmna ift das 
gegen dad oben Bd. II. 2. p. 1035. ſchon beſprochene Gedicht Chau⸗ 
cer® Troilus and Cressida. (in ſ. Works by Urry p. 269. sq.), 
fondern vielmehr nad) einer andern Leberarbeitung von Boccaccio’ö 
Filostrato gearbeitet (Incomincia la prima parte di Philostrato de | 
le amorose fadige di troilo, s. L et a. 4. [Venex. 148% cf. 
Gamba Serie di tesfi di lingua p. 71. Dibdin Bibl. Spencer 
T. VII. p. 50.] — Fylostrato che tracta de lo insamoramento 
de Troylo e Cryseida e de molte altre isfinite batiaglie. Milano 
1499. 4. Bologna 1498. 8. Venez. 1501. 1528. 4. — U Fi- 
lostrato, poema di G. Boccaccio. ora per la prima [!] volta datoin 
Inte [da F. L. Baroni Servira] Parigi 1789. 8. Nuov. corr. 
su testi a penna, in Boccaccio Opere. Firenze 1831.8. T.XUL 
Enthält 712 Dctaven fe Warton T. Il. p. 162. Giuguende Hist, 
litt, d’Italie T. III. p. 49, aq. Bouterweck Bd. I. p. 185. sq.). 
Seine Quelle war wohl ber oben p. 116. angeführte Magifter 
Albertud, wie denn auch noch ein andered Staliänifched Gediht a. d. 
i4ten Ihdt. Troilo e Cryseide in Ottaven hdfchr. in Altena liegt (f. Kohl 
Briefwechſ. d. Gelehtten a. d. 3. 1750. p. 538. sq. 749. sq.) u. 
ein gewiſſer Ungelo Leonigo aus Pabua (hier war er 1520 
Doctor der Rechte geworden, hatte ſich jedoch mehr auf Poeſie ges 
legt und eine Tragödie Il Soldato [tragedia in versi sciolti. Ve- 
netia 1550. 8.] verfafit und war 1556 verftorben f. Vedova Scritt. 
Padovani T. I. p. 511. eq. Papadopoli Hist. gymn. Patav. T. 
ll. .s. v.) in Ditaven ebenfalls: L’amore di Troilo et Griseida, 
ove si traita in buona ‘parte la guerra di Troja. Venezia ‘1563. 
‘4. befang, und Louis de Beauveau eine franzöfifche Bearbeitung 
son Boccaccio’s Filostrato verfuchte, die noch höfchr. exiſtirt (f. Me- 
lang. fir. d’une gr. Bibl. T. V. p. 217. sq. Catal. de la Valliere 
T. IL p. 508. sq). Dagegen ift Shakefpeare’d Stuͤck Troilus 
and CUresaida entweder aud der Englifchen Leberfegung von Lefevres 
Recueil des histoires Troyennes oder aud Lydgate’d Troy - Boke 

. gezogen, nicht aber aud Chaucerd gleichnamigen Gebichte (ſ. Voß 
„u Schlegel Usberf. d. Shakeſ. Etuttg. 1824. Unhang zu Tr. u. 
Creſſ. Bd. VL 2. p. 353. 40.) gezogen. 

Wenden wir und herüber nach. Italien, fo haben mir erftend 
groei Novellendichter zu nennen, die den Gegenftand nach ihrer Art 
behandelt haben, nehmlich den ungenannten Merfafler der Gento no- 
velle antiche nr. 81., der Die frühere Gefchichte der Eroberung 
Trojas, und Ger Giovanni, der in feinem Pecorone G. X. nor. 2. 
cf. Gioru,. XI nor. 1. u. XV. nov. 1. die erften Begebenheiten 
ded jungen Rom dargeſtellt hat, dann aber ein größered Heldenge⸗ 
dicht, dad jedoch nach st. 1. aus dem Lateinifchen uͤberſetzt ift (‚per 
ferne a più gente disciplina, vulgar tradussi l’epera latina‘), 
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welches Verdienft Crescimbeni T. V, p.-38. einem Slorentiner Ja⸗ 
copofde Carlo zufchreibt, der nach Tiraboschi T. XVII. p. 68, 
auch Merfaffer der unten zu: nennenden Alessandreide war, wogegen 
jedoch Ebert Bibl. Lex. Bd. I. mr. 11950.. p. 986. gezeigt hat, 
daß diefer nur ein Drucker zu Florenz 1487 89. war und behaups 


tet, daß in den drei letzten Stanzen des XX. oder lebten Buched 
ein Ucroftidhon „Angelus Johannes Franci(scanus?) ad’ Andream 


f(ratrem s, filium‘*) liege, worin wahrfcheinlich ded Verfaflerd Name . 


enthalten fey (f. aber auf. d. Titel d. Ed. Princ. Bandini Cod.bibl, Leo- 
pold T. II. 9.39. 47. 69.). Ausgaben find Ed. Pr. Finito il libro decto 
Trojano, stampato et composto in lingua Fiorentina nella magna cittä 
di Vinegia per me Ser Jacopo di Carlo, prete Fiorentino nell anno 
MCCECXCI. 4. — Libro chiamato el troiano in rima hystoriado 
el qual tratta la destrution de troia fatta p li greci: et come p. 
tal destrution fu edefichada roma padoa et verona e molte altre 
citade in italia etc. Venez. 1509. 4. — Libro chiamato il Troiano. 
. Milano 1518. 4. s, 1. et a. [1526] 4. Vinegia 1586. 4. 1549. 
4. 1587. 1615. 8. ‘Libro chiamato el Trojano in rima historiato:. 
el qual tratta la destruttion de Troja fatta per li Greci et come_ 
per tal Destruttion fu edificata Roma, Padoa e Verona et molte 
altre Cittade in Italia, Et tratta le Battaglie che furono fatte iu 
Italia per Enea et come ando e torno da I’Inferno, Venez. 
1553. 4. . 


Anmerkung. ueb. d. Geſchichte d. Goldenen Vlleßes ſ. J. Batiste Mau- 





rice Blasou des Armoiries des Chevaliers de la Toison d’Or. à la 


Haye 1667. 4. Le Mire Orig. Ord. Equestr. L. I. c. I. MoreriTT. 
vis. s. v. p. 147—152. [Aureum vellus oder Gueldin Schatz⸗ und 
Kunftfanrmer v. Sal. Trismofino, Rorsbach u. Bodenfee. 1599. IE Vol. - 
12. u. 6. Mennens De aureo vellere s. sacrae philosoph., natur. et 
art. adımirab. lib. IH. Antverp. 1604. 4. Ursel. 1622. 4, ſuchen in 
der Stiftung defl. alchemiſch. Zwecke] vorzäglid: Reiffenberg Archiv. 
hist. T. VI. p. 351..sq. u. Hist. de l’ordre de. la Toison d’or. 
Bruxell. 1830. 4. . 





- 


Das hiftorifhe Element 
’ und 
die Verbindung und der Zufammenhang 
jwifchen 
der Sage vom H. Graal und König Arthurs 
Tafelrunde. 
$. 6. 
Nachdem wir jeht Im Allgemeinen gewiſſermaßen die einfeitens 
den Tichtungen oder Grundlagen dei Arthurfagenfreifed ducchgegangen | 
haben, dürfte ed an der Zeit feyn, ehe wie zu dem eigentlichen ro⸗ 
mantifchen in denfelden fallenden Productionen fortgehen und ben 


Zufammenhang deffelhen mit der Gage vom Heiligen Graal eroͤrkern 
oder überhaupt unterfuchen, inmieweit Arthur felbft für fabelhaft zu 


L 2 


. halten ift, mit einigen Worten das bifriie Element der Sagevom 


Heiligen Graal zu befprehen. Es hängt aber diefe felbft genau 
mit der Einführung ded Chriftenthumd -in England zufammen und 
wir wollen daher zuerft hören, was Wilhelmus Malmesburiensis 
De antiguitate Glastonieusis_Ecclesiae, b. Gale Histor, Anglicae, 


Saxonicae, Anglo-Danicae Scriptoree XV. Oxon. 1691. fol. 


T. I, p. 292. davon erzählt. Dort heißt ed nehmlich: Post Domi- 
nicae Resurrectionis Gloriam Ascensionisque Triumphum — In- 
vidiae ergo fascibus (facibus?) accensi sacerdotes Judaeorum cum 
Pharisaeis et scribis concitaverunt persecutionem in ecclesia, in- 
terficiendo protomartyrem Stephanum et fere a finibus suis om- 
nes procul pellentes, Hac igitur persechtionis procella saeviente, 
dispersi credentes petierunt diversa regna terrarum a Domino 
sibi' delegata, verbum salatis gentibus propinando. Sanctus auteın | 
Philippus, ut testatur Freculfus, libro secundo, capitulo- IV. re- 
gionem Francorum adiens gratia praedicandi plures ad fidem con- 
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vertit ac baptizavit: volens igitar verbam Christi dilatari, duo- 
decim ex suis discipulis elegit, ad praedicandum Incarnationem 
Jesu Christi et super singulog manum dexteram devotissime ex- 
tendit et ad evangelizandum verbum vitae misit in Britanniam: 
quibus ut ferunt, carissimum amicam suum Joseph ab Arimathia, 
qui et Dominum sepelivit, praeftcit. Venienies igitur in Bri- 
“ tanniam anno ab incarnatione Domini LXIIIoO ab assumptione 
Beatae Mariaæ XVo hidem Christi fiducialiter .preedicabant Rex 
 autem Barbarus cum sua gente tam nova audiens et inconäueta, 
omnino praedicationi eorum consentire renuebat, nec paternas tra- 
ditiones commutare volebat: qnia tamen de longe venerant, vitae- 
que eorum exigebat modestia quandam insulam ad petilionem 
eorum sylvis, rubis atque paludibus circumdatam ab incolis *) 
Yniswritn nuncupatam in lateribus suae regionis ad habitan- 
dum concessit: postea et alii duo reges, licet pagani successive, 
comperta eorum vitae sanclimonia, unicuigue eorum unaın por» 
tionem terrae concesserunt. Ac ad petitionem ipsorum secundum 
morem confirmaverunt. Unde et XII hidae per eos adhuc, ut 
creditar, nomen sortiuntur. Praedicti itaque Sancfi in eodem 
deserto conversantes post pusillum "temporis visione Archängeli 
Gabrielis admoniti sunt, Ecclesiam in honorem Sanctae Dei ge 
nitricis et Virginis Mariae in loco coelitus eis demonstrato con- 
struere, qui Divinis praeceptis non segniter obedientes secundum 
quod eis fuerat ostensum, quamdam capellam, inferius per cir- 
cuitum, virgis torquatis murds perficientes, consummaverunt, anno 
post passionem Domini ÄXXIo post assumptionem gloriosae vir- 
ginis XV. ex deformi yuidem scemate, sed Dei multipliciter 
adornatam virtufe, — Sancti igitur memorati in eodem heremo 


*) Diefe Infel, eine Halbe Sauberinfel, die auch noch darum wichtig ift, 
weil beide, Joſeph von Arimathia und Arthur auf ihr begraben liegen 
foten (f. Dugdale Monast. Anglic. T. 3. p. 1. sq. Boiſſeret 1. . 
p. 368. nr. 71. San Marte zu Wolfr. . Elsentac 3b. H. p. 408. 
8q:), wurde fonft gewöhnlich Avalon, d. h. Wepfelinfel, genannt (f. Le- 
ronx de Lincy Gloss. du Brut T. II. p. 319. sq. Keightley 
Fairy Mythol. Lond. 1833. T. I. p. 71. [Deutfche Ueb. Bd. I. p. 
84.]) und dat ihren Namen nad Wilk, Malmesbur. 1. 1. p. 295 aus 
folgender Urſache: Haee itaque insula primo Yniswytrin a Brito- 
nibus dicta (d. h. alöferne Infel), demum ab Anglis terraın sibi 
subjugantibus, interpretäto priore vocabulo, dicta est sua lingua 
Glastynbiry vel de Gladteing (v. d. grünen Farbe des fie umgeben⸗ 
den Waflers), de quo praemisimus etiam, Avallonia celebriter 
sominatur, cujus vocabuli haec fuit origo. Supradictum est 
quod Glasteing scrofam suam sub arbore pomilera juxta vetus- 
tam ecclesiam invenit, ubi quia primum adveniens poma in . 

partibus illis rarissima mvenit, insulam Avalloniae sua lingua, 
id est, insulam pomorum nominavit; Avalla enim Britonice 
poma interpretatur iatine, vel cognominatur de quodam Avalloc, 
gei ibidem cum suis filiabus. propter loci secretum , fertur in- 
ilasse, — . - 
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sic degentes effluentibus multis annorum curriculis carnis ergastule 
sunt educti.! Mit einem Worte der Schreiber biefer Worte meint, 
Joſeph von Arimathia fey von Philippus audgewählt worden, 
die Lehre Chriſti aus Zrankreich nach England zu bringen und habe 
dieſes auch gluͤcklich vollbracht und fey zu Glaſtonbury, wo er fid) 
mit feinen Begleitern niedergelaffen und einen Tempel für die heilige 
Jungfrau erbaut habe, verftorben. Es kann aber diefer Joſeph Fein 
anderer feyn, ald jener Joſeph von Urimathia oder Namatha, wo 
er ein öffentliched Amt bekleidete, der als Mitglied des Sanhebrind 
nicht in den Beſchluß deſſelben willigte, nad welchem Jeſus zum 
Zode verurtheilt wurde... Nach dem Tode Jeſu fol er zum Pilatus 
gegangen feyn, den Körper Chrifti von ihm erbeten und in einem 
neuen Grabe den 31ſten Juli in feinem Garten beerdigt haben. Dies 
feö erzählen ſchon Evang. Matthaei XXVMV, 57. 29. Marc. XV, 
42. sq. Luc. XXI, 50. sg. Johann. XIX, 38. 24. f. a. Wis 
‚ner Bibl. Reallex. Bd. 1. p. 716. sg. und mit einigen wunder⸗ 
‚baren Zufägen Nicodemi Evang. c. 12. a. 15. (p. 91. ed Birch 
-Auctuar. cod. apocr. Fabric. Havu. 1804. 8. u. p. 594. 2q, ed.. 
“Thilo Evang. apocr. T. 1). - Weiter geht aber ſchon die Gage in 
‚den. Act. SS, Antverp. 17 Mart. T. Il. p. 507. sq., wo berich» 
set wird, er fey auf demfelben Schiff mit Maria Magdalena von | 
- feiner Heimath nach Frankreich gefommen und von da nah Epas 
nien und England gegangen, um dad Ehriftenthum audzubreiten. Am 
soeitläufigften findet fich die ganze Gage erzählt im Paeudo-Dexter 
Chrouicon s, a. 48. ſ. a. Baron. Aunal, s. a. 35. T. I. p. 252. 
cf. p. 230. [ed. II. p. 265. 327.]._ Die alten Nittercomane fügen 
für feine früheren Schickſale noch hinzu, er habe bei Pilatus 7 Jahre 
ld Knecht gedient (f. Michel zum Roman de la Violettev. 5307. 
p. 249. sq. Mehrered Undere über ihn führt an Schmidt in d. 
Wien. Jahrb. 1825. Bd. XXIX. p. 73. 29. Boifferee I. L p. 
821, ag. Anm, 2.). Nun geht aber die Sage weiter und fügt 
hinzu, daß Joſeph von Arimathia auch das bei Chriſti Kreuzigung 
durch des Longinus Lanzenftich aus deffen Seite ftrömende Blut. in 
einer Demantfchale, derfelden, in welcher Chriftus dad Ofterlamm 
verzehrt hatte, welche, ald-Chriftus bei Simon dem Ausſaͤtzigen ers 
griffen worden ſey (alfo nit im Dlivengarten),,. ein Jude mitges 
nommen (f. Roman de St. Gral v. 396. sq.) und dem Pilatus 
‚ Übergeben, diefer aber an Joſeph gefchenft habe (f. Titurel c. 41. 
Etr, 85. sq. v. 6360. sg. Tressan Extraits de la bibl. da Ro- 
mans T. }. p. 294.), aufgefangen und dann mit nach England 
gebracht habe, wo er fich deſſelben zur Belehrung der Ungläubigen 
bediente. Dieſes Kleinod foll nachher in dem Schatze eined der Koͤ⸗ 
nige diefer Inſel (le roi pecheur genannt mit Erinnerung an Chri⸗ 
Rus h San Marte L.1. Bd. Il. p. 417.) aufbewahrt, aber von der 
Morfehung felbft der Erde entzogen worden feyn, ald alle mit bem 
Beſitze deffelben verknüpften Wunder auf Erden erfüllt gewefen feyen. 
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Uebrigens fol jened Gefaͤß früher ſchon an Sofeph von Arimathia 
ſelbſt fi als wunderthätig ermiefen haben, denn ald nach Chriſti 
Auferfichung derſelbe von den Juden in ein Gefängniß 5 Stunden weit 
von Ferufalem geworfen worden war, fo foll der Heilige Graal dur 
den Heiland felbft in deffen Hände gegeben worden feyn und durch 
den Beſitz deffelben fey jenem die Kraft verliehen worden, die Qua⸗ 
len des Hungerd und eined 42jährigen Gefängniffes zu ertragen, 
worauf er endlich von Vespaſians Eohne, Titus, erlöft und wie bes 
merkt nad) Frankreich gezogen fey. So findet ſich feine Geſchichte auch 
erzählt im prof. Roman de St. Gral. f. 1. 2q. f. 102.104. f. Tressan 
1. 1. p 294—301. Einiges hat auch hierüber fhon Gregor, Tu- 
ron. au Frane. I. c. 21., genau aber im verfificitten. Kom. de 
St. Gral. | - 


Anmerkung. Diefe Sage wird fo erzählt: „Roman du S. Graal, 
fol. 4. Vo col. 2. Mss. de l’Eglise de Paris, n. 7. bei Roquefort 
Gloss. de la Langue Rom. T. I. p. 704.: „Au jor ke li salveres 
del monde soffri mort, fu inort destruite, et nostre oie restorde: 
ai cel jor estoient moult poi de gent ki creissent en lui, mais 
il etait un Chevalier ki avoit & nom Joseph de Arrimachie ce 
estoit une chites en la terre de Aromate ki moult viel estoit). En 
cele chit& estoit Joseph nes, mais il egtoit venus en Jherusaleın 
vır ans devant ce ke nostre Sires fu mis en crois et avoit ra- 
chate le creanche Jhesu-Crist mais’ il n’en osoit faire semblant 
por les felons Juis, il estoit plaint de sapienche; il estoit n&s 
d’envie et d’orguel, il secouroit les poures; totes ices bontes es- 
toient en lui et de lui parole le primier salme del sautier: Boin 
— eureugd ki ne s’acordent mie as consaus des felons. Cil, Jo- 
seph estoit en Jherusalem entre lui et se feme,- et sen enfans ki 
avoit a non Joseph, passa le lignage son pere outremer ki oreest 
apielee Engleterre, et devant estoit apiele la Grande-Bretaigne et 
se passa sang aviron au pan de sa chamise. Moult ot grand duel 
Joseph de la mort Jhesu-Crist et se pensa k’il l’onnoroit. Enfin 
Joseph avoit et& dans la maison oüı J. C. avoit fait la cöne avec 
ses apötres, il y trouva l’escuelle ou le fiex Dieu avoit mengie, 
si s’en sesist, il porta la chez lui et il s’en servit pour ramasser . 
le seng Ti conla du cöt6 et des autres plaies et colle escuelle est 
appellee le Saiut Graal. " 


47. 


Nachdem wir jegt dereits die Gefchichte de Heiligen Graalsé 
bid auf deffen Unkunft ‘in England verfolgt haben, bürfte ed an der 
Zeit ſeyn, bier gleich mit zu bemerken, welche Erklärungen der phis 
lologifhe Scharffinn diefer Benennung untergelegt hat. Es find 
aber folgende: — / 

a) Graal — Garalis, d, h. Gefäß zum Effig,. acetabulum f. 

' Aelfricus Gloss. Anglo-Sax..p. 80. ed, Sommer 
Doifferee 1. 1. p. 319. sg. Unm. 4. - San Marte 
L1. 85, U. p. 362. | 


[7 
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P) Sraal = Gradalis, Graalz, d. h. scutella lata dicia graalz 
quia gran est in ea cpmedenti, f. Helinand 1. I, 

y) s == Bäton d’augure, bäton pästoral , crosse d’abb£, 
d’er&que f. Roquefort Glossaire de la langue 
Romane. Paris 1808. 8. T. I. p. 702. s. ww; 

: graal, graille, greal. 

) » = Vase à boire, grand plat, grand bassin- creux 
propre & servir des viandes, vaisseau de terre, 
terrine ſ. Roquefort 1, 1 p. 702. Borel Tresor 
de recherch. et antig. Gauloises, Paris 1655. 4. 
=. v. Graal p. 242. sq. In diefer Bedeutung fins 
det ſich Gresal im alten Satatonifchen und ‚ler, 
greal unb garral im Alte und Neufpanifchen f. 
Raynouard Lexiq, Roman, Paris 1840.-8. T. 
nn. p. 501. Michel Pref. du Roman de St. Gral 


) » = Bang real, Sang royal ſ. Jacob a Vorrsginel, 1. 
3 s»s == Garalah, Hebr. Vorhaut f. Kanne Chriſtus im als 
ten Zeftament p. 102. _Hagen Briefe in die Hei⸗ 

math Bd. III. p. 169. 

) ss — Kreis (von 9 Zelten) f Mont in Arſſes Anzeiger 
1833. p. 298. 

== crater s. carchesium 
) ss , = cral Kral bei den Hottentotten, Dorf, 
' Stecken. 

) ss = gralla, d. h. Kruͤcke. —— 
)) s = G(nosis) R(educit) A(nimum Lis- PP 24 
u bentem) und baher Symbolum com-1 " | 

munitatis templariae ac - Sapientiae 
gnosticae. ü 
) » == Höhle, vom arabifchen Arkıkel al und gar, d. i. 
Hoͤhle. Dieſe Erklaͤrung ruͤhrt daher, daß Hammer 
auf einer alten Taufſchuͤſſel zu Radkersburg die In⸗ 
ſchrift: „Have ait garal XII las fuͤr: „ſey ge⸗ 
gruͤßt, ſagt die Höhle der XII,“ Bezug nehmend auf 
die Höhle im Berge Rakim (if eigentlich die Höhle 
der Siebenſchlaͤfer ſ. Sale z. Koean c. 18. [Deutfch 
v. Unold. Lemgo 1746. 4.] p. 336. Unm. b.), 
wo die XII Weifen der Gnoftifer, und .auf dfe 
Höhle GSermerai (f. Herbelot Bd. IV. p. 247. [ed. 
in 4. T. IH. p. 312.J—), wo die XII Imams 
ſchlafen f. Kuriofitäten Bd. IX, p. 118. Ultein jene 
- Zauffchäffel hält, für ganz modern und die Worte 
für ganz unverſtaͤndlich San Marte 1.1, p. 363.9. 
und in d. IIten Sahreöbericht d. aleing. Deutſch. 
Geſellſch. f. Alterth. p: 86. 
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Ich ſelbſt halte bie Alte Erklaͤrung des St. Graal für Sang 
Real noch immer fir die richtige, weil, wie wir auch aͤus der an⸗ 
gezogenen Gtelle det Roman de St. Graal fehen, dad Blut unferd Heis 
lands, freilich nachher immer in Merbindung -mit der Schale gedacht, 
als das wichtigfte Element ded ganzen-Diyfieriumd erfiheint, welched 
ſich offenbar an das kirchliche Sacrament bed Abendmahls anſchließt *). 

Hier bemerfe ih nur noch, daß ed fonft ein altes Feſt dizfed Nas 
mens gab, Über welches Euriofitäten Sb. II. p. 86. sq. 583. zq. _ 
nachzufehen find, ferner ein Verbot ded Bifchoffd Friedrich von Schwerin 
1367. gegen die Bräderfchaft vorm Gral zu Moftock gerichtet,‘ ſich in: 
Etwas von gelehrten Roſtockſchen Sachen: ebd. 1788. p. 120. sq. 
findet, über den Braunfchweiger Gral dad Nöthige zufanmengeftellt 
ift ven Ebert Memorabilia Guelpherbyt. p. 819. Ueber ben Was 
liſchen ®ral von Lhuyd in d. Archaeol, Brit. 1707. fol; T. £. 
p. 262. 265. u. Nicholson The Engl. Scotch and. Irish histor. 
Libr. Lond, 1736. fol. p. 91, gehandelt und im Allg. über dens 
felben zu vergleichen ift: Olla Potrida 1781. Bd. IL. p. 86. 1792. 


*) Aus der Erkldrung im verfificirten Roman de St, Gral v. 2633. aq. 
wird man nicht recht klug, es beißt da: - i 
— ‚‚Et queu sera la renummee, 
Do veissel qui tant vous agree? 
Dites-nons, comment l’apel6-on 
ant on le numme par son non? oa 
etrus respont: ‚‚N’ou quier celer 
- gei ä droit le vourra nummer 
ar droit Graal l’apelera; 
.Car nus le Graal ne verra, 
. ” *..Ce croi-je, qu’il ne li agree: 
A touz. ceus pleist de la contrée, 
A touz.agree et abelist; 
. En li veoir hunt cil delist 
ui avec lui püeent durer 
t de sa compeignie user 
Autant unt d’ejise cum poisson 
Quant en sa mein puet egchaper 
t en grant iaue aler noer.‘“ 
Onant cil Poient, se Il’ greent bien; 
Autre non ne greent-il rien 
Fors tant que‘ Gaal [sic] eit & nen: 
Par droit agreer s’i doit-on. 
“ Tout ainsi .cil qui s’en alerent 
Et cil ausi qui demouterent 
Le veissel unt Graal numme . 
Pour la .reison que j’ei cohte. 
Li pueples qui lä demoura. 
A l’eurg de tierce assena 
Car quant & ce Graal iroient “ ’ 
Sen service l’apeleroient; J x 
Et pour ce quo la chose est voire, 
L’apelon dou Graal l’Estoire, 
Et le non dou Graal ara 
-.. Des puis le tens de là en od, 





r 
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Bd. IL. p. 107. Allgem. Lit. Anzeig. 1799. p: 154. ag. Leſſings 
Schriften Bd. XXVII. p. 63. sq. u. bei Schlegel Bd. J. p. 134 
— 135. J. Thomasius De poculo Johannis, quod vulgo appellant 
€. SohannidsTrund: - Lips. 1675. 4. Büfching Der heilige Graal 
"und feine Hüter, in Hagen’d Muſ. f. altdeutſche Lit. u. Kunft. 
Berlin 1809. 8. Bd. I p. 491 — 546. u. in |. Erzählungen d. 
Mittelalterd Bd. 1. St. Il. p. 361. 20. Jenaiſch. Pitt. Zeitung. 
1820. Erg. BI. Bd. II. p. 59. sq.. Hammer Mohammeds heiliger 
Gral, in d. Euriofiräten Bd. vo. p- 333 — 341, Account of 
St.. Graal, in Brydges Bibliograph. T. I. p. 217—224. San 
Marte Der heilige Gral, in def. Wolfram v. Eſchenbach Bb. IL 
p. 357 — 454. u. in d. Neu. Mittheil. d. Ihüring. Saͤchſ. Bers 
eind f. Alterth. Halle 1837.8. Bd. ul, 8. P. 1 — 38, Meagasin 
Pittoresque 1835. p. 259. sq. — | 


g. 8. — 


Man hat nun aber den Heiligen Gral in Verbindung geſetzt 
mit denr fogenannten Sancto Catino, d. h. einem Gefaͤße, ans - 
geblidh von einem einzigen Smaragd gemacht (Im Titurel Str. 35. 
Cap. 41. heißt ed Jaspis Exillis, durch welches Steined Kraft der 
Phoͤnix zu Aſche verbrennt, fich aber aus derfelben wieder erhebt f. 
Boifferee 1 1. 323. cf. Parcival v. 13992. b. Lachmann p. 225.), 
welches bei der Eroberung. von Cäfarea 1101 durch die Kreuzfahrer, 
ald Untheil der Beute auf die Genuefen kam, welche es in ihre 
Vaterſtadt brachten und dafelbft auf dad Gorsfältigfte in einem in 
der Mauer der Sancriftei der Kirche zum Heiligen Laurentius ans 
gebrachten Schrank aufbewahrten und ed nur an hohen Fefttagen 
den Blicken des Volkes audfehten, jedoch fo, daß ed ein Prälat in 
feinen Händen auf einer Tribune fichend an einer Schnur hielt und 
ee ſelbſt von einer Wache ber zum Schutz dieſes Kleinods beſonders 
verfammelten Ritter, Clavigeri genannt, umgeben war, wobei eine 
Etrafe von 100— 1000 Ducaten, ja fogar der Tod dem bedrohte, 
der dad Sandto Catino mit Gold, Silber, Steinen, Sorallen oder 
einem andern Etoff berühren würde, wie man aus einem deshalb 
gegebenen Geſetze vom 24. Mai 1476 (bei Gaelano 1, 1,p. 52.-2q.) 
fehen kann. Uebrigens hegte man bis dahin noch nicht den gering= 
ſten Zweifel an die Echtheit der Schüffel, da man ed bei der Ers 
Plärung einiger Juweliere, daß diefelbe wirklich aus einem einzigen 
Smaragd beftehe, fein Bewenden haben ließ, bis bie bereits von 
- Keyffler Reifen. Hannover 1751. Bd. TUI. p. 321., Barthelemy 
Voyage en Italie p. 18., de la Condamine in d. Mem. de l’ac. 
d. Sciences 1757. p. 340. u. Dolomieu Dissertation sur l’&me- 
raude, im Mag. Eucycl. an I. T. 1. p. 17-145. geäußerte 
Meinung, dag jened Gefäß ein bloßer Glasfluß fey, beitätigt worden 
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tft, als es, nad) feiner den 26ften Rovbr. 1806 fattgefundenen Eins 
verleibung in dad Antikenkabinet der Parifer koͤniglichen Bibliothek, 
ſowohl an mehreren. in demfelben befindlichen Blaſen, ald auch weil 
der Bergeruftall und die Emaragden vor Peru und Sibirien die 
Flächen deſſelben rigen. und angreifen, für einen olivenfarbigen Glas⸗ 
flug, dem fogenannten Plasma der Mineralogen fehr ähnlich erkannt 
worden ift!/ ©. darüber Millin im Magas. Encyclop: Janvier 1807. 
T. 1. p. 137— 150. [Eine Wbbildung diefer fechdecfigen Schüffel. 
ebd. p. 45. PL. II. fig. 2— 4.] u! Voyage en Savoie T. 11. p. 
165. »q. Bossi Sur le vase que l’on conservait & Gänes sous 
le nom de St, C. Turin. 1809. 8. Marion du Mersan bei: Cour- 
tin Eneyel. Moderne 1831. T. XXI. p. 390. u. Histoire du 
Cabinet des Medailles, Antiques. et Pierres gravdes. Paris 1838, 
8. p. 178. sq. Eine. genaue Geſchichte und natürlich) Apologie dies 
ſes Gefäßes gab Fra Gaetano (Yuguftiner, Prediger und Moͤnch 
des Klofterd der heiligen Therefe zu Genua) in dem Bude: II Ca- 
tino di Smeraldo orientale, gemma consecrata da N. S. Jesü 
Christo. nell’ ultima cena degli Azimi e custodita con religiosa 
pietä dalla serenissima Republica di Grenova, come glorioso tro- 
feo riportato nella conquista di terra santa l’anno MCI. Simostra 
la sua Antichitä, Preziositä et Sautità sutenticata dagli Autori, 
come dalle publiche scritture dell’ Archivio. Opera istorico mo- 
rale arrichita di cognizoni et Dottrine profittevoli à studiosi e 
grate agli amatori dell’ Antichitä. Genova. 1727. 4. XXXVII. 
u. 308 pp. Er behauptet (cap. IV.), daß dieſes Gefaͤß mit andern 
foftbaren Gegenftanden von der Königin von Gaba mit nad Jeru⸗ 
falem gebracht worden fey, ald fie dahin zum Befuche bei dem Koͤ⸗ 
nige Salomon kam: fie habe es demfelben verehrt und diefer es als 
eine große Rarität in feinem Schape aufbewahrt, aud welchem es 
nur zum jcdeömaligen Paffahfefte, um das Dfterlamm darauf zu ver 
zehren, genommen worden fey. Da nad) Undern diefed Gefäß nach 
dem Wufhören ded Königreichd Juda zulept auch in ded Herodes 
Hände kam, ſo konnte es Chriftus ganz von Ohngefähr bei feiner Abends. 
mahlöfeier in Gebrauch nehmen, da er zufällig durch zwei feiner 
Schüler in demfelben Saale dad Mahl bereiten ließ, ber für das 
des Herodes beftimmt gewefen war, welcher an. diefem Abend hatte 
in die Stadt kommen wollen. Gaetano dagegen (cap. VI.) meint, 
daß man nach dem Evangelium anzunehmen habe, daß Ulled, was 
CHriftus zur Feier ded Nachtmahld beburft habe, Dem Herrn ded 
Hauſes, wo er es feierte, angehörte, daß diefer wahrfcheinlich ein - 
Schriftgelehrter, Mitglied des Sanhedrind und vornehmer Pharifder 
gemefen fey, der, weil er vermuthlich von den alten KRönigen von 
Zuda abftammte, diefed Gefäß durch Erbichaft erhalten haben konnte, 
und meint endlich, daß umter jenem im Evangelium nicht genannten 
SHaudbefiger jedenfalld Nicodemus zu verftchen ſey. Er erklärt hier⸗ 
auf (cap. II.) dad Vorhandenfeyn biefed Gefäßed zu Caͤſarea fo, 
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bag er aus mehreren Stellen der Hpoftelgefhichte darthut, wie, als 
Die meiften jungen Chriften Jeruſalem verließen, theild, um bei der 
bemfelben. nach Chriſti Verheißung drohenden Zerfiörung nicht zu⸗ 
gegen zu ſeyn, theils auch um den Verfolgungen der Juden zu ent⸗ 
gehen, viele von ihnen, alſo auch Nicodemus Caͤſarea zu ihrem Auf⸗ 
enthaltsorte gewählt hätten, in welcher Stadt es dann bis auf die 
gedachte Einnahme derfelben durch die Kreuzfahrer (ſ. darüber Wils 
fen Geſch. d. Kreuzzuͤge Bd. II. p. 104. Beilsge II. p. 8. aq.) 
eblieben ſey. Ein merfwürdiged Geitenftüd dazu ift aber, was 
atth. Parisiens, L. Ill. =. a, 1247. p. 641. [ed. Lond. 1688. 
fal.] berichtet: „Dio igitur praefixo ‘convenientes magnates apud 
‘_ Westmonasterium — Magister euim Templi .et Hoapitalis cum 
testilaenig quamplarimerum sigillorum, videlicet Patriarchae Hie- 
rosolyınitani Archiepiscoporum quoque et episcoporum, abbatum 
et aliorum pralatorum et magnatum de terra sancta miserunt 
.. quandam portionem sanguinis Dominici, quem pro salute mundi 
fudit in cruce, in quodam vase crystallino votustissime, per quen- 
dam fratrem Templorum bene notam“‘, da man offenbar einen ge: 
wiflen Zuſammenhang mit ber alten Gage vom Heiligen Gral darin 
erkennen fans. Damit kann man eine andere Stelle in des Ranul- 
phua Higdenus Polychronic. Lib. VI. a. 925. T. I. ed. Gale 
Sex, AV. Brit. p. 262, in Verbindung feßen, wo ed beißt: Cor 
pulavit. etiam Rex Eithelstanus. et aliam sororem suam Othoni 
imperatori, a quo, praeter gemmas et equos, recepit quoddam 
ven ex Onichino transparens et politum, ita subtili caelatoris 
arte compositum, ut vere fluctuare segetes, gemmare vites, ho- 
minum imagines moveri videantur: recepit etiam ensem Constan- 
tipi magni, in quo litteris aureis nomen possessoris legebater, in 
cujus capulo super crassas auri laminas figebatur clavus ferreus, 
unus de quatuor, quo Christus in cruce figebatur. Item lanceam 
Karoli magni, qua vibrata semper victor abibat, quam tradunt 
speruisse latus Christi etc.,‘“ denn auch Biefe hat gewiflermaßen 
- einige Aehnlichkeit mit unferer Graalsſage. Richt weniger aber tragen 
- angerechnet der Stellen im Roman de St, Gral. p. 5. Kancelot 
du Lae T. If. £. 51. u. Perceforest. T. VI. f. 120.. ſowie Titus 
rel cap. XLI. Str. 138. zur Critik diefer Sage diejenigen Diftoris 
fer (£. Michaud Hist. d. Croisades, Paris 1825. T. II. p. 30. 
u. Bibi, d. Croisades T. I. p. 525.) bei, welche eben jene Er- 
oberung von LCaͤſarea und die dabei vorgefallene Auffindung des St. 
Catino berichten. Es find aber vorzüglich folgende: 
4) Guilielm, Tyrius, X. 16., wo ed heißt: Erat autem in parte 
civitatis, in loco edito, ubi olim ab Herode ad honorem 
Augusti Caesaris (Caesareae) miro- opere dicitur fabricatum 
templum, publicum civitatis oratorium: — In hoc &odem 
oratorio repertum 'est vas coloris viridissimi, in modum 

- parobsidis formatam, qnod praedioti Jännenses smaragdum 
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repufantes, pro multa summa pecunige in sortem recipigntes, 
ecclegiae suae ‚pro excellenti obtulerunt ornatu. Vudle et 
usque hodie transeyntihus per eos magnatibus vas idem quasi Ä 
pro miraculo selept ostendere persuadentes quod vere sit 
id. qupd color esse indicat amaragdinus. 
Alberieus Trium Fontium s. a, 1101. bei Leibnitz Accession, 
histor. Lips, 1698. 4. p. 183.; ,, Ita Balduinus rex capta 
prius Antipatride eivitate, quae nung dicitur Assur, Caesa- 
ream ei vieinam obsidet, quas prius Turris Stratonis dice- 
batur. Civitate violenter effracta, cives in quoddam orato- 
rium suum confugerunt ubi tanta fuit ‚strages eorum, quod 
calumaarum bases sanguis-lipgeret occisorum, ubi participes 
illius victoriae Januenses vas viridissimi coloris repertum et 
in modum peropsodii formatum pro multa summa pecuniäe 
recipientes in sortem pro excollenti obtulerunt oraatu eccle- 
siae auae.““ 
Jacopus de Vorägine Chronicon Januense c. XVIH, (bei 
Maratori [des fich jedoch oft Audlaffungen erlaubt hat, wenn . 
ee anſcheinend abergläubifdye Maͤhrchen fand] Script, Rer. Ikal, 
T.IX. p.32. Erat autem in praedieta civitate. (Caeagreae) 
vas quoddam smeraldinum inaestimabiliter pretiesum: Capta 
igitur Civitate praedicta a praedictis (Januenaibus) de com- 
zmuni consensu tres partes 'omnium, quae ceperunt, facere 
voluerunt, In prima igitur parte aupradicium vas smeraldi- 
num ässignaverunt: in secunda parte corpus civilatis cam 
omnibus rebus immobilibus posuerunt; pro tertia vero parte 
totum thesaurum civitatis et omnia mobilia statuerunt. Ordi- 
nantes autem ut Januenses, quoniam in. caplione civitatis . 
faerunt prüucipales, parteın illam acciperent, quam magis 
vellent et reliquam partem haberet totus exercitas: Januen- . 
ses ceteris, aliis partibus omissis vas illud smeraldiaum pro 
sua parte acceperunt et Januam cum multo gaudio deporta- 


verunt. Quod autem illad vas sit vere lapis smeraldinus, 
'testantur omnes gemmarii, qui illud videruns dicentes se 


nusquam vidisse tam pretiosum smeraldinum. Istud etiaın 
est manifestnm per hoc quod apud Caesaream tanti pretü 
existimabatur, quod cum tota civitate vel cam toto thesauro 
civitatig fuerit aequaliter uestimatum. Quomodo enim veri- 
simile est; quod supradictum lapidem smeraldinum ad valo- 
rem totius civitatis vel totius thesauri civitatis pro una parte 
aequaliter posuissent, nisi eis- pro certo constitisset, quod 
rarissiımus smeraldinus esset? Est autem supradictus lapis 
smeraldiaus tauti fulgeris et tam mirabilis claritatis quod _ 
omnes alii smeräldini “et ceteri lapides pretiosi Juxta illum 
positi a suo falgore- deficiunt et prae wimio illius splendore 
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a sua claritate pallescunt. Est enim illud vas factım ad 
instar catini, unde vulgariter dicitur, quod fuit ille catinus, 
in quo Christus cum suis discipulis in coena comedit, de 
quo Christas dixit: qui intigit mecum manum in catino, 
hic me tradet. Utrum autem hoc sit verum, ignoramus: 
sed quoniam Deo nihil est impossibile, ideo illad nec con- 
stanter asserimus, nec pertinaciter denegamus; qui enim 
hoc voluerit credere, non est redarguendus de levitate, et 
qui noluerit credere, non est reprehendendus de temeritate. 
Sed forte aliqui objieient et dicent, quod-in omnibus factis 
suis Christus semper exemplum habuit maximae humilitatis; 


‚in catino autem smeraldino tam pretioso comedere non fuisset 


exemplum humilitatis praebere, sed quidem exemplium va- 
nitatis dare. Sed ad istam’ quaestionem potest de facili re- 


- sponderi: certum est enim, quod cibos communes in catino 


smeraldino comedere esset quaedam vanitas sive pompa; 
sed agnum paschalem et sacramentalem, quem Christus in 


- coena cum discipulis comedit, in calino aureo sive smeral- 


ö) 


dino comedere non fuisset pompa sed devotio et reverentia 
magna. Istud antem sub silentio praetermittendum non est, 
guod in quibusdam libris Anglorum reperitur, quod quando 
Nicodemus corpus Christi de eruce deposuit, ejus sanguinem, 
qui adhuc recens erat et ignomininiose dispersus fuerat, 
ipse recollegit in quodam vase smeraldino sibi a Deo di- 
vinitas praesentato et illud vas dicti Angli in libris anis 
Sanguiralia appellaut. Illud autem vas Nicodemus cum 
multa reverentia custodivit. Tempore autem procedente 
Caesaream fuit translatum et tandem Januam est dedactum. 
Dictum ergo fuit. ut.illud vas esset pretiosum, in quo re- 
poni debebat pretiosus thesaurus, scilieet sanguis Jesu Christi. 
Quod autem illud vas non fuerit arte humana fattum sed 
divina arte productam, intendirhus ostendere duplici ratione. 
Una ratio est, quod si. factum faisset aliqua arte humana, 
videretur, quod plura alia vasa similia debuissent in orbe 
fuisse aliquando fahricate. Sed a principio mundi usque 
simile opus non eat inventum in toto orbe terraram. Aliam 


rationem ad hoc probandum inducimus fortiorem. Coustat 


enim, quod illud, quod producit natura, perlectius eie. Mu⸗ 
ratori fügt bier hinzu: Reliqua omitto, quippe ex nu- 
gis quodlibeticis tantum petita. " J 

Marinus Sanutus Secreta fidelium Crucis L. 11. P. VI. 
c. IV. p. 134. b. Bongarsii Gesta Dei per Francos. P. 1l.: 
„ibi (Caesareae) Januenses repertum vas pretiosum sive de 
viridi lapide, quem Smaragdum asserunt, pra parte merce- 


. dis acceperunt et matriei ecelesiae dederunt.‘‘ 
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) Jehan d’Autun Chkroniques de Loys XII, année 1502. fol. 
111. 112. abgedr. b. Roquefort. 1. 1. T. T. p. 704. sq.: 
Le jour ensuivant qui fut ung lundi XXIX jour du moys d’ 
aoust feste de la decollacion, de Sainct Jehan_ Baptiste, le 
Roy fut ouyr messe dedans une chappelle dudict Sainct 
en l’eglize de Sainct Laureus qui est le grant domme et 
cathedralle eglize de Gennes, où fut par les chanoynes de 

. 1A après la messe monstr6 le riche vaisseau smaragdia, c’est 
assavoir le precieux plat ou quel Nostre Seiguer Jhesucrist 
mangea avecques ses appostres le jour de sa ceine et est 
celuy plat qu'on appelle le Sainct Graal, lequel scelon le 
dira commun de Gennes et ce que j’en ay veu par lectre 
{ut là apportde par les Gennevoys en lan mille cent et 
ung, et _fut priz en la saincte cyt€ de Jherusalemi en la ma- 
»iere -que vous orrez en l'an sus dict mille cent et ung. 
Les Pizans qui lors estoyent comme roys en mer avec les 
Venissyans et Gennevoys furent outre-mer & fout grand na- _ 
vigage et grosse armee et conquesterent sur les Turcz et 

.sur le Souldan plusyeurs vislles, isles et chastequlx ei entre 
autres prindrent, Antioche et Jherusaleın et occirent tous 
les infidelles qui lä rencoutrerent ou gaignerent richesses in- 
numerables et incomparables tresors. Après celle prise de 
Jherusalem, question. fut entre les conquerans du butin et 
appoincte entire eulx pour ce que à ce esioyent troys con- 
tendans que em troys partyes seroit divise; c’est assavoir 
la seigneurie et dommane pour une, les tresors, meubles et 
richesses pour l’autre et le precieulx_plat d’esmeraude pour 
le tiers; lesquelles choses furent ainsi divisdes et partyes. 
Et pour ce gue les Pizans qui lors estoyent les plus forts 
et avantaggpx des troys behdes, et ausi que plus avoient 

. travaillö et faict de mises pour les dictes conguesten, fut 
accord& entre eulx que iceulx Pizans aurpient le choix des 
partyes et que premiers nuctroyent la main au butin, les- 
quelz après avoir sur ce advise, prindrent pour eulx la terre 
et seizneurie de Jherusaleın comme la plus honnorable par- 
tye des froys, et pour ımonstrer de quoy toutes les grandes 
portes de la saincte cyté prindrent et firent mener.ä Pize; 
lesquelles. ancores y sont restues deux que les Florentins 
depuys leur ont tollues et ostees; pour revenir toutes les 
forteresses, places, chasteaulx leur furent baillez et la pos- 
session de la seigneurie mise entre les mains, laquelle ilz 
garderent par force contre le Souldan longue espace detemps 
et d’icelle jouyrent paisiblement ce que leur fut et eust este 
& jamais ung tiltre d’honnorable lonange siles mechans mal- 
eureux ne Veussent par leur avarice vendue aux infidelles, 
ce qu'ilz rent; done commyrent crime tant dampnable que 

eit. Geil. IL WM. 3, a0 . 10 
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pour ce forfaict furent forclax de toute gräce de bietr faire 
et de toute cure de proffieter en vertus tant que oncques 
seigneurie, mais sont ſonjours venus en descheent de bon 
loz et d’eureuse prosperit@, or après qu’ilz eurent ainsi 
choisi et pris les Venissiains suyvirent et come convoiteulx 
de denare, embourcerent Por et l’argent et prindrent pierres 
precieuses, vaisselle, joyaulx, draps d’or et de soye et de 
laine et en somme tout ce de valleur que emporter peureut; 
restue seullement le sainct vaisseau lequel demeura pour le 
partaige des Gennevoys qui dedans leur ville de Genues 
apporterent, qui 'ores y est comme je say pour l’avoit veu 
ainsi que cy-aprös racompteray. 

Celuy treg-precieulx vaisseau dont j'ay parl& par avant 
est une esmeraulde faicte et entaillde. en maniere d’ung 
graut plat en largeur de deux palınes que nons Frrancoys 
appellons espans de si tr&s-reluysant Iustre et tant verde 
coulleur que tonte autre esmeraulde auprès d’elle est ob- 
scurcye, effacee et de nulle monstre sans verfus, et eontient 
en ront au-dessus du plus large six palmes en quadralure; 
au fons dudict plat est ung autre petit ront farct au compas 
scelon la porpocion de sa graudeur et des le bort de celui 
rondeau nicques at hault du plat sont six quar&ures faictes 
à la lignes et pour soustenir celuy plat, an-dessoulx sont 
deux ances de mesme pierre, larges assez.pour li passer la 
main d’ung homme; ce gai est ung oeuvre merveilleux à 
regarder et faict par artifice tant sumptueulx que myeulx 
semble miraculeux que manuel, ausi est-il sgelon le dire de 
plusieurs et Pymaginer de chascım, car Nostre Seigueur 
Dien au jour de sa ceine come desproveu de riche vaisselle 
pour menger l’aignean pascal et voulant aux humains son 
pouvoir divin magnifier Gst miraculeusemenf de terre vil’e 
celle precieuse pierre.. O bon alquemiste oncques n’en fut 


'ne se sera de tel, ores ont les Genzevoys ce predeulx 


joyau que plus chier tiennent ‘que tout P’or du monde et 
de vray c’est bien ung tresor d’incomparable richesse et d’in- 
estimable preciosite, lequel est dedans le sacraire du grant 
domme de Seint Laurent de Genhes soigneusement garde.“ 
Zür die ältere Gage von den nach England gefommenen Seal, 


Aicht für den nach Genua gebrachten fpricht offendar Helinandi 


‚Frigidimontis Chronicon L. XLIV. a. 718. bei Tissier Biblioth. 


Cisterciens. T. VII. p. 92., wo e8 beißt: Hoc tempore' in Bri- 
tannia cuidam Eremitae monstrata est mirabilis quaedam visio 
per Angelum ‘de Sancto Joseph decurione, qui corpus Domini 
deposuit de cruce; et de catino illo sive paropside, in qüo Do- 
miinns coenavit, cum discipulis suis; de quo ab eodem Eremita 
descripta est historia, quae dicltur de gradali. Gradalis autem 
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sive gradale gallice dicitur scutellä Jata et aliquantulum profumla : 
in qua praeciosae dapes cum suo jure divitibus solent appomä 
gradatim, unns -morsellus post alium in diversis ordinibus; et di- 
citar vulgari nomine graalz, quia grata et acceptabilis est in ea 
comedenti: tunc propter continens quia ‚forte argentea est vel de 
alia pretiosa materja, tum propter contentum, id est ordinem mul- 
tiplicem pretiosarum dapum. Hanc historiam latine scriptam in- 
venire non potui: sed tantum gallice scripta habetur a quibusdam 
proceribus nec facile, ut ajunt, ſota inveniri potest. Hanc an- | 
tem non potui ad legendum sedulo ab aliquo impetrare. Quod 
mox ut potuero, veri similiora et utiliora succiacte transferam in 
latinum.“ Hieraus ergiebt ſich offenbar crfilich ein .neuer Beweis: 
für die, oben p. 96, beigebrachte Behauptung, daß ſchon 718 die, 
Befchichte dei H. Graals nisdergefcehrieben worden fey, dann aber auch 
eine wie große Geltenheit fchon zur Zeit Helinands fogar die frans, 
zöfifcgen Graalremane waren. Uebrigens rühmt fi) auch Lyon, ein. 
ſolches Kleinod zm befiken, f. C. de Laboureur Les measures de 
l’abbeye royale de I’Iale Barbe de Lyon. Lyon, 1668. 4. ch. Il. 
§. VE. sq. p. 10. q. Zr . .n 


0... v * 


5. 9. 


"Zum Schutze des Heiligen Graals, nehmlich des durch Joſeph von. 
Arimathia nach England gebrachten, ſoll nun der berüchtigte Zauberer 
Merlin, von deffen Shaten unten noch die Rede ſeyn muß, bem- 
König Uterpandragun, Arthurs Water, dıe Einfegung der Tafel⸗ 
runde empfohlen haben, Wie dieß gefommen mar, findet fich aber, 
bei Schlegel Romantiſche Dichtungen a. d. Mittelalter Bd. I. p. 
153 — 155. aud dem alten Romane von Merlin fo erzählt: „Mein. 
König wiffe, daß, naſchdem unfer Heiland war gefreuzigt worden, 
kam ein frommer Ritter mit Namen Joſeph von Arimathia und, . 
kaufte den Leichnam Chriſti von Pilato und ließ ihn begraben. Dies 
fer -Nitter liebte. Chriftud fo fehr, daß. die Juden ihn deshalb ver« 
folgten und ihm viel Leid anthaten. Nachdem Chriftud auferſtanden, 
zog Joſeph von Arimathia nach einer Wuͤſte, nebft. den meiften von 
feiner Familie und mehreren anderen Menſchen. Dort litten fie viel, 
Hungerdnoth, fo daß viel von ihnen Hungerö-ftarten. Da murrten 
fie gegen den Ritter, der ihe Meifter war, Der Ritter fah die, Norh. 
feined Volkes und berete- voll Inbrunft zu unferm Herrn Chriſtus, 
daß eb. ihm gefiele, diefer Hungersnoth feined Volkes ein Ende zu, 
machen. Unfer Herr, befahl ihm darauf, _eine Tafel zu errichten, 
forwie die war, an,melcher er mit den Apoſteln dad Abendmahl ge:- 
noß. .Diefe Tafel follte “er wohl ausſchmuͤcken und mit weißen feis- 
nen- Tuͤchern bedecken, darauf follte- er einen geldnen Kelch ſtellen, 
den er ihm felber fandte, und daß er dieß Gefäß wohl bedecke und 
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in Acht nehme. Wiſſe ferner, mein Koͤnig, daß dieſer Kelch von 
Sott geſandt, die Gemeinſchaft der Guten und der Boͤſen bedeutet ; 
die Guten aber, weldye an. dieſer Tafel zugelaffen wurden, erhielten 
die Erfüllung aller ihrer Wuͤnſche. Ein Plag blieb: immer leer- an 
dieſer Tafel, das bedeutet den Judas, der unfern Herrn verrietb und 
fich mit den Apoſteln zum Abendmahl ſetzte. Unp ald unfer Heiland 
fagte, wahrlich ich fage euch, einer unter. euch wird mich perrathen, 
fand Judas auf von der Tafel, ſchaͤmte fi) und ging hinaus. So 
mußte aud) ein Pla an Tofephd von Arimathia Tafel leer bleiben. 
"Die Zafel ward von allen denen, die dazu gelaffen wurden, fehr in 
Ehren gehalten und nannten fie Graal. — Jenes Gefäß aber und 
feine Hüter find gegen. den Occident hingezogen, die Hüter wiſſen 
aber jegt felber nicht mehr, wo ed eigentlich hingerathen, fondern fie 
find ihm nur in jene Gegend -nachgezogen.’’ - Die Erflörung dieſer 
&ermonie findet ſich aber bei Malory La mort Arthur P. Ill. c. 
50. [Vol, Ill. p. 158. sq.], wo ed heißt: „Also Merlin made 
the round Table in token of the roundness of the world. For 
‚ by: the Round Table. is the world signified by right. For all 
ihe world, christian and heathen, resort unto the Round Table 
‚and when they are chosen, to be ofthe fellowship of the Round 
Table, they think them more blessed and more iu worship, than 
if ihey had gotten half the world; and ye have seen that they 
have lost their fathers and their mothers and all their kin and 
their wives and their children for to be of your fellowship. It 
ia well seen by you, forsith ye departed from your niother, ye 
would newer see her, ye found such a fellowship at ihe Round 
Table. When Merlia had ordained the Round Table he said: 
„By them that should be fellows of the Round Table, the truth 
of the Sancgreali shall be well known.“ And men asked him 
how men might know them that should best do to the achie- 
ving of the Saucgreali. Then he said: ‚There shonld be three 
white bulls ihat achieve it, and the two should be maidens and 
the third should be chaste: And that one of the three should 
pass the father, as muchas the lion passeth his tibbard, botte of 
strength and of hardiness.“ They which heand Merlin say so, 
. said thus unto Merlin: Sith thence there shall be such a knight 
thau .shouldst ordain by thy craft a siege that no man should 
‚sit therein, but he only which shall pass all other knights,.““ 
And then Merlin answered, that he would. do so and tkew he 
made ihe Siege Perilous, in which Sir Galahad sat at his meat 
upon Whitsunday. last past.“ Diefe von Uther auf Merlins Uns 
trieb zu Carduel (Carlisle) geftiftete Ältere Tafelrunde findet ſich auch 
beichrieben im Engliſchen Merlin bei Ellis Spec. of early engl. metr, 
Rom. T. I. p. 249. sq. Diefelbe Tafelrunde wurde fpäterhin von 
Urthur erneuert‘ und ed heißt darüber Mort Arthur P. I. c. 45. 
V. Il p. 110, fo: „Nena? said king Arthur, i love Guenever, 
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the daughter of king Leodegraunce of the land of Camelyard, 
which Leodegraunce howest in his house, the Table Round, 
thald ye told he had of my father, Vter. — And Merlin went 
forth 10 king Leodegraunce of Camelyard and told him of the 
desire of the king, that he would have to his wife Guenever, 
his. daughter. ‚‚That is to me,‘‘ said king Leodegraunte, ‚the 
best tidings that ever I heard, that so worthy a king of prowess 
end nobleuess will wed my deughter. And as for my lands 
I will give him, wist I that it might please him, bat he heetlı 
lands enough, he necdeth none, but J shall send him a gift'ıhat 
shall please him much more, for I shall give him The Table 
Round', the which ‘Vier Pendragon gave me, and when it is 
full compleat, there is a hundred knigr.!s and fifty and as for an 
hundred good. knights, J havd myself, but I lack ſifty, for so 
many have been slain in my days:‘* And so king Leode- 
graumce delivered his daughter Guenever unto Merlin and the 

Table Round, with the hundred knighis and sp Ihey rode freshiy, 
with great royalty, what by water and what by iand, till they 
came that night unto London. Es heißt dann c. 46. p. 111. weiict fo: 


„When king Arthur heard of the coming of Guenever and he . 


hundred knights. with the Table Round, he made great joy for 
ıbeir coming aud said openly: „Ihis fair lady is passing wel- 
come to me,for I löved her long and there fore there is nothing 
so pleasing to me. And ihese knights with the Round Table 
please me more than right great riches.‘* Then in all haste the 
king did ordain for the marriage and the coronation in the most 
honourablest wise that could be devised. ,‚Non Merlin,‘ said 
king Arthur, „go ihou and espy me in all this land fifty knights 
ihat be of most prowess and worsbip.‘“ Within short time 
Merlin made the best speed he might and found twenty-eight 
good kuiglits, but no more could he find; Then the Archbishop 
of Canterbury ‚was sent for and, he blessed the Sieges of the 
Table Round with greath Royalty and devation, and there set 
the twenty-eight knights in their sieges. And when this was 
doue, Merlin said: „‚Fair Sirs, ye must all arise and come unto 
king Arthur for to do him Lomage, he will have the better 
will to maintain you.‘“ And so they arose aud did their ho- 
mage. And when tlıey were gone, Merlin found in the sieges _ 
letters of gold that told tha knighis_names thad had sitten iher- 
ein.“ Ein Verzeichniß der bei der Tafelrunde vorfommenden Nitter 
giebt Vulson de la Colombitre Theätre d’honneur et de chevale- 
rie. Paris 1648. II Voll. fol. I, p. 136. sg. und Leyland Liste 
to the kings of the Round Table, in Robinson Assertion of the 
Life Actes and Death of Prince Arthur. Lond. 1582. 4. u. in Bryd- 
ges Brit. Bibliogr. T. L p. 116. Doch werden im Roman de 
Lancelot da Zac, 6, Fauriel 1, 1. T. VII. p. 692. die Grals⸗ 
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yund Tafelrundengitter ſo geſchieden „KL’autre jaur de Ja Peonfeoäte 
ces chevaliers et. chevaliers cölestes commencärent ensemble che- 
valerie; ils comamenceregt ensemhle à oombaitre les uns cpnire 
les autres. Les cheveliers, . qui sout en péché mertel, ce.sont 
les chexaliers terrestres, Les vrais cheralierg, ce sont. lea che- 
waliers celestes, qui commencörent la quete da St. .Greal. Les 
thevaliera terrestres qui avaient des yeux: et des qoturs terrestres, 
prirent des convertures noires, c’est à dire qu’ils daient converis 
de peches et des souillures. Les autres qui éllaient les chevaliers 
cölestes, prirent des couvortures blauches, c'est. & dire virginite 
et chastetd. Ich weiß nicht, in wieweit Arioato Orl. Furioso C. 
IV. att. 52. hierher zu ziehen ift, wo es heißt: „Gran cosein essa 


giàâ fece Tristano, Lancillotto, Galasso, Arture Galvano, Ed altri 


eavalieri e della nova E della vecchie tavola famosi‘‘, obgleid) 
unter der alten die von Uther geftiftete, und unter der neuen die von 
Arthur 'erneuerte zu verftehen ift. Auch in einer Stelle beiHardynge 
Chronicle of Euglaud, angeführt in Brydges Bibliegr, T. I. p. 
130. wird eine etwad andere Erklärung gegeben. Es heißt das 


— he made x] knightes of the order 
OF Saint Graall: in full significacion 

Of the table, whiche Joseph was the founder 

At Aualon, as Mewyu made reladon: 

In token of the table refyguracion ° 

Of the brother hede of Christeg supper, et maundie 
Atore his death of hygest dignyte. 


Ganz anders finder fich jedoch die Stiftung der Zafelrunde ans 
geneben ‚bei Wace im Brut (b. de la Rue T. II, p. 186.), wo 
eb heißt: J nn 
, Pur les nobles harons qu’il ant 

Dont il meindre estre quidout 

Fist rois Artur la ronde table 

Dont Breton dient mainte fable; 

lloc seaient. li vaksal, nn 

Tuit chevalment et. tuit Egal, . 

A la table egalement seaient 

Et egalement servis estoient; 

Nul d’els ne se pooit vanter 

. Quil seist plas haut que son per, 
Tait estoient äsis menin, . y 
Ni aveit nuls d’els söverain. 

. N’esteit pas tehu pur curteig 

" Escot ne Breton ne Franceis, 

Normaut, Angevin ne Flamen 

Ne Bourguignon ne Loheranc - 

.. „De qui qulil tenist son fieu, J 
Bel Toccident — Mougieu, 
Qui a la cour d’Artur m’alast 
Et qui ad lui ne Sejurnast; 
De pluaurs texres ĩ vonoient 
Cel qui pris et honor queroient, 
Taut pur oir sed. curleisies _ 
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Tant pnr veer ses. manauties, 
Tant pur coneistre ses barons, 
Taht pur aveir ses riches dons. : 
- . De porres homes est ame», 
Et des niches mult honorez. - . 
Li rei estange l’envioient 
Car mult le cremeient et dontoient 
ue tut Je monde conquesist 
t lor diguite lor 'tollst.** 


8. 10. 


Dieſer runde Tiſch oder die angebliche Tabula Rotunda Ars 
thurs wurde noch unter der Königin Maria zu Hundceit gezeigt und 
eine andere (jedod; die von Eduard EI.) ficht man an den Mauern 
des alten Schloſſes Winchefter (f. Obras escogidas de Mich. Cer- . 
vantes por Garcia d’Arieta. Paris 1826. T. Il. p. 344.. Viardot 
Trad. de Don Quixote. Paris 1838. 4. T. I. p. 170: Owen 
Cambr. Biogr. p..14. Michel ;u Tristan T, II, p. 184. Leroux 
de Lincy Anal. du Brut T. II. p. 162. sq.). Diefe Tafelrunde 
wurde in fpöterer Zeit unter Eduard I. zu. Kenilworth vom Grafen 
Roger Mortiner- wieder in 100 Rittern hergeftellt- (f. Notes 10 Dray-’ 
ton’s.Hervic. Epist. Mort, Isabel. v. 53.), fowie von Eduard III. 
= Windſor in 24 Nittern (genau: berichtet dariiber. Th. Walsingham 

ist, hrevis Anglisg ‚ab Eduardo I. ad Henr. V. Land. 1574. 
fol. p. 117., leugnet aber eine ‘ältere förmlich ab), auf welche letz⸗ 
tern man, wiewohl nnrichtig, die Stiftung des heutigen Bathordens 
bat zurücleiten roollen (f. Acta SS. Antverp. Mart. T. I p. 40. 
Dahlmann Forſchungen Bd. A. p. 249. -Ferrario T. II. p. 299. sq.). 
Le deuise, leggi ed srmi de’ Cavalieri della "Tavola rotunda 
ſchildett aud) Alamanui in ter Prefazione zu .f. Girome il vortese, 
wie denn auch Ulrich Fuͤrterer in feinem Cyclus vom Graal ein Vers 
zeichniß der Mitten der Tafeltunde giebs Cheraudg. v. Docen im N. 
litt. Anz. 1808. ur. 4— 5.). Dagegen ift The Auncieut order, societie 
and unite land noble ol Prinpe Arthur and his knightly armory of 
the round table. Transl. and eoll, by R. Robinson. Liond. 15883. 
4. [f. Brydges Bibliogr. T. I. p. 125. sq.], nur eine Ueberfehung 
der Devise. des arınes den chevaliers de la table ronde. Paris s. 
a. 16. Lyon 1590. 16, ©. a. Turner 1.1. p. -375.:0 

Die Anzahl der Mitter wirt von Merfchiedenen verſchieden ans 
gegeben. Bald find es zwoͤlf (gewöhnlich. nur Carados, Amoral von 
Wale, Hector des Mares, fein Bruder Lanzelot, Dinadam, Boort, 
Driam, Bliowberia, Galeard, Yvam u. Gabeteit, Arthurd Neffen, 
Gauvain u. ‚Percefal) bald .100, bald 150 Ritter. Wir geben nad) 
den oben angegebenen Schriften hier das Verzeichniß: 

.a) Könige: 1) Le roy Meliedus; 2) le.roy Ben de Benock; 

3) le.ray Boort de Ganues; 4) le.roy Karados; 5) le roy 


= 
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Lac; 6) le roy de Clares; 7) leroy Vrien; 8) leroy Lottho 
de Orchany; 9) le roy Ryon; 10) le roy Polinor; 11) Ile 
. roy Baudemagos, de Gorre; 12) le roy Pharamonde; 13) 
- le roy Galganoys de Norgalles; 14) le roy Aguisant d’Es- 
cosse; 15) le roy Malaguin’ d’outre les marches de Galloune ; 
16) le roy Claudias; 

b) Herzöge: 1) Le Duke de Clarena. J 
e) Ritter: .1)'Messier Lancelot du Lac; 2) Boort de Gauues; 
3) Gawain d‘Orchany; 4) Messier Tristran de Lyonnoys; 
5) Lyoner de Gaunes; 6) Helias le Blanc; 7) Hector des 
“Mores; 8) Bliomberis de Gauues; 9)-Gaherriet; 10) Keux le 
Seneschall; 11) Messier Yaaine; 12) Bruor le Noir; 13) 
Baudoyer le Conestable; 14) Agruall de Galles; 15) Segu- 
rades; 16) Patris le Hardy; 17) Esclaber le Messoniez; 
- 18) Saphar le Mescognieu;: 19) Sagremor le desree; 20) 
Gyron le Curtoys; 21) Seguram le Brun; 22) Galchault le 
Blanc; 23) Le Morholt de Ireland; 24) Danayn le Roux; 
25) Amylan de Sessougne; 26)- Brallain; 27) Brallain que 
ion disoit le Cheualier an. duex espees;] 28) Gallchaulte; 
29) Lamorat'de Lysthenoys; 30) Brunor de Gauues; 31) 
Le bon Cheualier de Norgalles; 32) Henry de Ryuell; 33) 
Messier Gullat; 34) -Gucherres; 35) Aggrauaine le Or- 
‚guilleux; 836) Mördrec. de Orchany; 87). Gyrfllett; 38) 
Dodynel le Sauaige; 39) Yvain le Auoutre; 40) Ozement 
coeur hardy; 41) Gualegantine le Galloys; 42) Gaherriet 
-de Lemball; 43) Mador de laporte; 44) Bamers le forcene; 
45) Dynadam de Estrangor; 46) Herret le filz de lac; 
47) Artus le petit; 48) Cinglant Rochınontz; 49) Artus les- 
bloy; 50) Guallogrenant de Windezores; 51) Kandelis; 
52) Merangis des portz; 58) Gauuaine le france; 54) Gna- 
- des le fort; 55) Pharas le noir; 56) Pharas le Roux; 57) 
Jambegues le Garruloys; 58) Taulas de la mountaine; 59) 
Abandam le fortune; 60) Damatlıa de folimet; 61) Amand 
le bel Joustear ;' 62) Ganesmor le Noir; 63) Arphin le 
Dire; 64) Arconstant le adures; 65) le Beau Courant; 66) 
Le laid hardy; -67) Andelis le Roux serre; 68) Bruyant 
des Islos; 69) Ozenall de Effrangee; 70) Le Chenalier de 
Esther; 71) le varlet le Glayn; 72) Heroys le ioyeux; 
73) Fergus da blanc lien; 74) Lot le conreur; 75) Melia- 
dus del Espinoy; 76) Meliadus annoir oeil; 77) Ayglius 
des vaux; 78) Jambarg du Chastell; 79) Messire Clamo- 
rat; 80) Surados des sept fontanes; 81) le varlet au circle; 
- 82) Kaedins de Lonizern; 83) Lucane le Boutellier; 84) 
Brumer de la fountaine; 85) Lenfant du plessies; 86) Per- 
sides legent; 87) Sibilias aux dures maims; 88) Sinados le 
. Esile; 39) Arphazat le gros.coeur; 90) le blonde Amoureux; 


- 
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91) Argahsc Je Beau; 92) Normaine le Pelerin; 93) Har- 
meine le felon; 94) Toscame le Romane; 95) Landone le 
Leger; 96) Le fort troue; 97) le-noir perda; .98) Le for« 
tune de lisle; 99) Le fee.des dame; 100) le Forester de 
Denewich; 101) le chasseur de outre les marches; 102) 
Jeyr et Landroys de Rufe; 103) Geoffroy le. Lancoys; 
104) Randewin le Persien; 105) Froyadus le gay; 106) 
Rousselin de la antre möde; 107) Gurrant le Roche dure; 
108) Arm on. ouuerd serpent; 109) Ferrant du tertre; 
110) Thor le filz de Arez; 111) Jupin des croix; 112) 
Ydeux le fort Tyranut; 113) Bolinian du Boys; 114) le 
- bon Chauslier sans paous;. 115) Brouadas le Espaignoll; 

116) Brechus san& Pitse; 117) Malignain; 118) le chena- 
lear-de Scallor; 119) Melias de P’Espine; 120) Agroer le 
fel; 121): Patrides au circle ‘d’or; 122) Mandius le noir; 
1235 Perceusll de Gellis; 124) Aeuxdestraux; 125) La- 
mant du Boys; 126) Meliauderis de Sansen; 127) Man- 
drin le Sage; 128) Kalaharte le petite; 129) Sadoc de Ven- 
con; 130) Perandon le panura; 131) Verrant de la Roche; 
132) le Brun sans ioy; 133) Busterin le grand; 134) le’ 
cheualier des sept voyes; 135) Gryngaloys le fort; 136) . 
Malaquin le Galoya; 187) Agricole Beau grand; 138) Gua- 
liandres du Tertire; 139) Margondes le Rongo; 140) Ka- 
cerdius de la’ Vallee; 141) Nabon le fel; 142) Talamor le 
-Volans; 143) Alibel de Logres; 144) Dalides’de la Ryuier; . 
145) Arain da pine; 146) Arganor le Riche; 147) Melias 
le Beau Cheualier; 148) Meliadus le Blanc; 149) Mala- ' 
quin le gros; 150) Messier Palamides u. 151) Alexander 
‚le Orphelin. — 

Eine aͤhnliche Tafelrunde von 12 Rittern hatte ſchon 
der Oſtgothiſche König Theodorich nach Cassiodor. Ep. Var. 
Zeugniß., ſowie der Ruffifhe Czar Cartaus nad der Sage - 
d. Dietrich Ruſſiſche Volksmaͤhrchen p. 68.. und 208. les 
ber die Karls ded Großen wird unten die Dede feyn. Dagegen 
harte auch Hakon der Däne eine Zafel, wo es aber vorzüglich 
aufs Rrinfen' anfam- (f. Lyfer Abendl. 1001 Nacht. Meißen 
1838. &b. XI. p. 227. 49). | 


Ercurs über ben Urfprung der Turniere und be» 
Heraldik. 


Man hat von der Tabula tundu die Entſtehung der 


Turnmiere hergeleitet (ſ. de lu Colombiere T.I. p. 132. g.), 
allein mit Unrecht, denn die Kämpfe in erſterer waren nur 
Einzeinfämpfe, gewöhnlich mit der Lanze, in legterer aber focht 
man Truppweife, weshalb fie ſchon Maith, Paris. v. a, 1252. 
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unterfcheidet,; indem er fagt: Non in Zastiludio illo quod Tor- 
. seamesium dicitur sed potius in illo ludo welitarı, qua Mensa 
Botunda dicitar.“ Cbenfo fagt Du. Gange Gloss. Med. Lat, 
T. III. p 1049., daß Ciemens F. in feiner Bulle fie verboten 
habe, denn . „in Jaciendis justis praediotis, quae tabulae ro- 
iundae in aliquibus partibusvulgarzter duncupanlur, « amma 
ei pericula imminent, quae in torneamentis praedictis, idcirco, 
cerla causa,. idem jus sialuendum existit‘‘ |. ‚Foncemagne in 
Hist, de Pacad. des inscr. T. IX. p. 529. sg. Gewöhnlich 
fett man fie ind 11te Shot. und fchreibt fie. deu Franzoſen zu, 
Mirner aber 2. 2, fagt, das erfie fey in Deutſchland unter 
Heinrich dem Vogler 66 936). gehalten worden. Ihr Verfall 
beginnt mit Heinrichs ZU. von Frankreich Tode durch Montgo- 
meri's Lanze 1559. Der .Name kommt vom Griechiſchen zog- 
vosw, drehen, Daher torneamentum, ſo lournois von lourner. Schon 
Homer erwähnt dergleidyen Spiele.bei der Leichenfeier des Pa- 
troelus (Has, XXIII. v. 257. sg.) und aus Twj⸗ kam die 
Sitte nach Italien, wie man aus Virgil en. V. 596. sq. 
ſieht. Man nannte darum dieſe in der Kaiferzeit nur von jun⸗ 
gen Adligen gehaltenen Scheingefedyte zu Pferbe Luds Trojae 
(f. Dio Cass. XLIII. 20. 23. LI. 22. Suetpa, Jul. Cars. 39, 
“August. 43. Tiber. 6. Culig. 8. Claud. 21. Nero 7,). Im Allg. 
1. Lurioggaten d phyſ. hiſt. liter Mitwelt. Weimar 1811. 
Bd, I. St. J. J. Ehr. Ludewig Hiſtor. Unterſ. d. ehemal. 
Kampf⸗, Renn⸗ und Ritterſpiele. Nordhauſen 1750. 8. Mei⸗ 
ners in Götting. Hiſtor. Magaz. Bd. IV. St. IV..p. 635. 
eg. cf. Georg Rirner (hieß eigentlih Serufalem und war 
Deichöbierolb) Anfang, vrfprung vnd herfanmen bee Zhusniere 
in Deutfcher Nation. Siemerd 1530. Fol, [f. Schilter TR 
„Antig. Tewton. T. TIL. Prucj. p. XEIIE] ebd. 1532. we 
Be 1566. 1576. fol. u. in Bürgermeister Bibl. Equestr. T. 
H. [f. Reimmann de kbr. geneal. rarior. P. II. p. 200. sq. 
Deuiſche Acta Erud. T. FI. p. 90. Leſſer Nadır..v. R. 
Turnierbuch, in d. Hamburg. Verm. Bibl. Bd. ZII. p. 377.89. 
Freytag Anal. hit. p. 993. q. Sinceri; Neu Nachr. v. laur. 
‚alt. rar.. Buͤch. p. 2834. Merkw. d. Zapf. Biblioth. p. 207. 
Eſtor Neue fl. Schr. Bd. I. p. 33. .eg. 341. 44. Weiffens 
Muf. d. Sächſ. Gefch. BD. n et. II. p. 156. not. Aretin 
Beitr. Bd. F. p. 97. Gatterer Hift. Sourn. Bd. FI. p. 35. 
1. Das Urtbeil berähmter Geſchichtſchreiber von: ber Hautbs 
würbigfeit d. Deutſchen Thurnierbücher. s. 7. 1728.4. 3. Müll: 
nerd „Discours, ob Ge. Rixners T. pro scriplo aulhentico 
gu halten fey. v. J. K. Feuerlin. Nürnberg. 1766. 4. Ueb. d, 
Auségab. im Allgem. ſ. Münchner Litter. Zeit. 1821. nr. 92. 
p. 734.09. Srundlage it: Marr Warſuug Wann vnd vmb 
weliicher Verſuchen ı willen des von Ritterſpil des turniers 
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erbacht und zum erſten geübt worden if, Augspurg 1548. 4 
f. Weller Alt. u. Neues a. all. Theil d. Geſch. St. ZIT. p. 360, , 
sq. Sirwe De doct. tmpostor. $. 49.]) Schmeizel Bewerd, daß 
. die Turniere fihon im 10. Sec. in Deutfchland gebräuchlich 
gewefen, in Schott Juri. Wocheubl. Bd. J. Leipz. 1772. 8. 
p. 799. sq. [dagegen 8. 9. v. Lang im Hermes Bo. XXIX, 
p. 13.] Liter. d. Zurniere im Cutal, bibl. Bunav. T. IH. p. 
119.39. Jahu Deutiche Turnfunft. Berlin 1816.8. [Zufäge in d. 
. Sen. kit. Zeit. 1817. Bd, T. p. 89. 39.] Eſtor Reue feine Schrift. 
Bp. I. p. 331. sq. 354. sq. 350. sq. u. ebd. p. 343. eq. „Was 
sum der Papſt im geiſtlichen Rechte die Zurniere unterfagt 
habe’ [die Meinungen der Caſuiſten, ob es erlaubt fey oder 
nicht f. in Astesanı Summa de casibus Lib. I. tit. 28, de 
torneamentis], Wer turnierfäbin. fey, -f. in Strubeng Neben 
ftunden Bd. ZII. p. 515. sg. Ch. Fr. Menestrier Traité des 
lournois, joustes, carrousels. Lyon. 1669. 4. St. Palaye 
Ritterweſen d. Mittelalters, überf. v. Büfching Bd. I. p. 49. 
sq. 269. sg. II. p. 77.9. u. Büſching Ritterzeit u. Ritterwefen. . 
Reipz. 1823. 8, Bd. I. p. 234—432, J. Bih. Charisii De 
torneamenlis Germanorum. Freft.. ad V. 1651. 4. F. Sculteit 
Diss. de torneam. Lips. 1683. 4. G. Illnana Diss. de torn. 
Lips. 1724. 4. b. Sehubart. De ludis equestribus, vulgo Zure 
niers und Pitterfpiele comment. histor. c. addit, ejd. et B. 
Struvii prim. edit. recens. D. E. D, Hal. 1725, 4. Eifenad). 
Möchentl. Nachr. 1752, nr. 21: 22. F. Wilfen Die Turniere, 
in Daub u. Creuzer's Studien Bd. IT. p. 186— 223. Ueb. d. 
frangöf. u. italiän. Turniere fe de la Colambiere T. I. p. 
.147. sg. Ein Towrnois cdlebrd d Tarascon 1449 en presence 
du roi Rene b. Papon Hist. de Provence. T, III. ‚Supplem, 
Andere in d. Hist. univ. d. theätres T. X. p. 32. sq. 183. sq. 
©. a. A. Bendinelli Descrizione del Torneo fatto in Pia- - 
cenza nella venuta di D. Giov. di Austria, Piacenza 1574. 
4. Muratori entig. Tial. T. II, Diss. XXIX. u. XXXIX, 
Ferrario Analisi‘ degli romanzi di cavall, T, I. p, 73. 4. 
Panizzi zu Bojardo Orlando Innum. T. II. p.267.:9, Way 
Fabliaur T. II. p. 248. Ueb. Hang v. Feuerlin’g Turnier- 
buch ſ. Liter. Wochenbl. Bd. IT. p. 65. eg. Web. Deutfche 
Turniere f. Guriofitäten. Bd. I. Gt. V. p. 487.4. Bd. II. 
&t. II. p. 181. 184. ©t. FI. p. 543. 99, A. Mattbaei Vet. 
aevi Anal. T. F. Rn 468. Acta Lipsiens, Acad. T. XVI. 
p. 52. Reinmann His. dit. d. Deutſch. Bd. IT. p. 235.. Falfens 
ftein Befchr. d. Dresd. Bibl. p. 331. 229. sg.. 5. a. Thurniers 
büchlein. Darinnen 36 Zurniere von Kayfer Heinrich dem J. an⸗ 
gefangen. bis auff Keyſer Marimilianus J. fo gang Ritterlich 
find gehalten worden. Zufammen verfaßt durch Br.. Clamori« 
num. Dresden 1591. 4. Turnierbuch Herzogs Wüheln IF. 
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von Bayern v. 1510-1545. N. e. gleich. Manuſe. in Stein⸗ 
druck nachgeb. m. Anmerk. v. Schlichtegroß. München 1818 — 
31. FIII Hefte fol. Die 36 Turniere, welche nad) Sb. Mün⸗ 
ſters Univerfalhiftorie feit Heinrich dem Vogelſteller v. I. 938 
— 1487 in Deutfchland gehalten worden find, m. e. Verzeich⸗ 
niß aller Woligen, welcher zu diefer an jenen Ritterfpielen 
Theil genommen v. F. P. E. Münden 1824. 8. Auch Kaifer 
Marimilian Z, verfaffte ein dergleichen Turnierbuch und bes 
fchrieb unter dem Namen Kreidal feine eigenen Kämpfe darin 
(f. Primiffer Ambraffer Samml. p. 283. g.), aus welchem hoſchr. 
erhalterien Auszüge gegeben find von Primiffer in Hormayr 
Taſchenbuch 1820. p. 279. ag. Ein Aufforderungsbrief zu einem 
Zweifampf mit Angabe der Form, Bedingungen und Waffen 
deffelben ıc. v. 3. 146%. in Spieß Archiv. Nebenarbeit. Th. 7. 
.‚ 180. sg. ZT Sormulare der Art, eins aus einem Turnier der 
Nitter der Tafelrunde, das andere aus einer alten Chronik b. 
de la Colombiere T. I. p. 39. 39. Ueber ein 1470 zu Bologna 
gehaltene® Zurnier giebt ed ein Gedicht iu Ditaven von Frans- 
cieco Cieco unter dem Titel: Torneamento fatio in Bologna 
Panno 1470, per ordine di Giovanni II. Bentivoglio (Bologna 
1471. 4.), zwei andere von Luca Pulci und Angelo Pos 
liziano find oben Bd. IT. Abth. IT. p. 1233. eq. angeführt 
worden, franzöfifche Gedichte über dieſen Stoff find oben ebens 
falls p. 1076. 1077. angeführt, bier nennen wir noch den Trous 
vere Sarrazin a. d. 13ten Ihdt. wegen feiner Belation du 
: Tournoi de Ham (Paris 1840. 8.), ferner Debat des Heraux dar- 
mes de France ei dengleterre autrement dit passelemps (Rouen. 
s. a. [1500] 4.), PInstruction de cheualerie et exercice de 
guerre (Paris s. a. [1495] 4.), Gy est Iy traitie de chevalerie 
a tous allans ei venans Iranslald du latın en langue vulgare en 
1377 (in Jacg. Noisant de Brieuwx Becueil de pieces en prose 
ei envers. Caen. 1671. 12. p. 102. æg. — in Proſa) u. dre 
des bannereis de Bretagne et leur origine translatd sur le la- 
tin et depuis mis en rimes Frangoisee {Caen. 1827. 4.) u. Le 
pas des armes de Sandricourt 1493 (s. I. et a. fol. cf. Brunet 
. IIL p. 436.) und endlich dag berühmte Werk ded. Königs 
end Les tournois (du roi Rend d’apres les Manuscr. et les 
-dessins originanz de la bibl. roy. publ, 13 Champollion Figeac 
‚pour le texte et les not. explıcat. L. F. G. Dubois pour les 
dessins et les planch. colorides, Paris 1826 — 27. fol. Ueb. d. 
Hofchr. ſ. Falkenſtein Beſchreib. d. Dresd. Bibl. p. 427. sg. 
Auszüge 6. de la Colombiere T. Is p. 49. sq. u. Wilfen 2. 2, 
p. 168 — 223.). Englifch eriftirt nur von einem gewiſſen Gil⸗ 
bert Pilfington ©) Nfarrer zu Tottenham um 1330 eine Art 
Satire The turnament of Tottenham or The woveing, win- 
ing. aud wedding or Tibbe the Reeves daughter Ther in Ber» 
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fen (publ. by W. Bodwell, 1631. 4. u. b. Percy Anc. Engl. 
Poetry p. 2. sg. ſ. Warten T. III. p. 98. sg.) Auch in alte 
deutfcher Sprache haben wir noch von Sonrad vonWürzburg 
ein Gedicht auf Richard Löwenherz gehend, betitelt: das Turnier 
von Nantheyz, in Maßmanns Denfmälern p. 138 — 148. In 
ttaliänifcher Sprache haben wir von bein berähmten Juriſten 
Paris de Puteo oder dei Pozzo, der 1413 zu Gaflellas _ 
mare geboren.ward, frühzeitig nad) Neapel kam, wo er fi) bald. 
durch feine Kenntniß der Rechte hervorthat und von König Als 
fonds zum Rath, Generalauditor und Reichsverweſer in feiner 
Abwefenheit. ernannt wurde und auch bei deffen Nachfolger in 
hohen Ehren ftehend 1493 verſtarb (ſ. Diplovat. ar. 279. Giu- 
stiniant T. III. p.76. Terabesch T. XV. p. 156. Sein Buch 
De sindicalu omnium ofhciahum et de ludo. N 1485. fol. 
s. 1. 1492. fol, gehört nicht hierher) noch ein Zedro de re mi 
Kari in mıulerno compesto (per messer Paris de Puteo doc- 
tore de lege. Neapoli 1471. fol. Incipit solennis et utilissim. 
hbellus de re militari compil. p. Par. de Putteo. 2. J. et a. fol. 
Aud Spaniſch als: Librs Hamado Betas ı de dos, 'rata 
de batallas particulares de reyes, eınperadores, principes y de 
todo estade de cavalleros y d’hombres de guerra, en el qual: 
se contiene el modo de desafio y gaje de balalla y concordar 
paz; iraduzido de lengun löscana em nuesiro vulgar casiellano, 
Sevilla 1544. fol.). -Um nun aber die Turnierfähigfeit der eins 
einen Ritter zu erfennen und einen von dem andern zu unters 
—— ſing man vorzüglich an, ſich auf das Studium der ſeit 
dem Uten Ihdt. (um 1130 ſ. Eichhorn Deutſche Rechtsgeſch. 
I. p. 5%. sq.). aufgekommenen Wappen der einzelnen Ritter 
zu kegen und Diefes Studium wurde nun von den Snerolben, 
Die ale eigenes Collegium unter befondern Wappenkönigen fans 
den und ihren Schüleen, den Perfevanten (powrssivant d’armes) 
mündlichen linterricht in ihrer Wiffenfchaft ertheilten, nach une 
nach endlich zu einer ordentlichen Kitteratur erhoben, obwohl Reims 
mann Hist, kit. d. Teutſch. Bd, IE p.29. n, 171.a, ſchon aus 
Tacit. de mor. Germ c. 6: diefe Erfindung ben alten Teutfchen 
yindicirt und nienerlüh von Bernd Die Hauptſtücke der Wappen⸗ 
wiffenfchaft. Z. Abth. D. Wappenwefen der riechen u. Römer. 
Bonn 1841. 8. die Erfindung diefer Wiffenfchaft als folche bes - 
reitd den alten Griechen und Roͤmern zugetheilt worden tft. 
Indeſſen tft doch der aͤlteſte Deutfche Wappenbrief erft vom 
Jahr 1305 von Kaifer Albrecht I. dem Stifte Gurk ertheilt, 
vorhanden (f. Fr. A. W. Wenk De concessione Insignium in 
: smperio Romano-germanico. Lips. 1771. %.) und das erſte Buch 
über die Wappen (= Waffen, daher das Franzöfifche. armes aus 
arıma) oder über die Heraldik fchrieb Bartolus de Saros 
ferrato, der berähmte Juriſt zwifchen 1313—1356, in feinem 
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Eiber de insigniis et armis (in deff: Tractat. varii, Venet. 
1472. fol. u. in f. Oper. Omn. Fenet. 1619. T. V. p. 127. 
sg.) In Franfreid, trat als Schriftfieller auf ein gewiſſer S es 
eile oder Sieile, Wappenherold des Königs Alfons F. oder 
des Weifen von Aragonien v. 1416 — 1458 und wegen feiner 
Gelehrſamkeit auch zum Mardchal darmes du pays de Hainazs 
"erhoben (f. Blason- de tout. arm. fı 2.), in ſeinem theilweife 
einem ätterır Herold Sean Herard nachgefchriebenem Traité 
des Armeiries os du Comporiement des armes (nur Auszüge in 
Paulin Paris Mauscrits frang. de la bibl. du Roi T. III, 
p. 281. sg.), ı Le Blasen de tontes armes ei ecutz Ires ne- 
cessaire wlile et proufhitable a tous noble ei seigneur ei pescheurs 
pour scelles blusonner fizuse en sept Sortes de manieres (Paris 
1495. 8. ». I, et. 8. Lyon 1503. 8.1. Brimet T. I.p.279,) | 
u. Le blasen des couleurs en armes' lvrdes et devises trèòs utile 
et subtil pour scawoir ei cogmeisire dune chascune couleur Ia. 
vertu el propridid (e. 2. et a. 8.). Unter den Deutfcyen lieferte 
-Ulrid.von Reichenthal, ein dentſcher Edelmann, in feiner 
sen ihm um 1415 als Augenzeugen geſchriebenen Geſchichte des 
Eoſtnitzer Goncild (Hie endet fich das. Eonciliumbuch gefchehen 
zu Coſtenez. Augspurg 1483. fol. 1536. fol) gewiffermaßen 
die erfie Wapyenfammlung, indem er feiner Gejchichte Die Brufte - 
bilder und Wapyen der dort anwefenden Prälaten und Ritter 
einverleibte (1156 und 44 andere Dolzfchn. |. Berfens Reifen 
Bd. I. p, 155. q.), ob man gleidy früher ſchon in der hoͤſchr. 
Maneſſiſchen Sammlung der Minnefingergedichte (f. Gräter 
Idnuna n. Hermede Bd. 1.p. 76-422. Augfer Muſenm 1834 ar 13.) - 
n. im Leben der Heiligen (Zainer 1471. fol.) mehrere Wappen abs 
"gebildet findet. In engliſcher Sprache haben mir eines gewiflen 
NicolausUpton, derum 1430 Mitalied des Nenen Coüegiums 
zu Oxford war und 1452 noch lebte (ſ. Fabric. Bibl. Lat. Med. T. 
. p. 396. sg.) IFtes Buch feiner Fabri qualuor de studio et 
efhcio miktarı ad Humfridum Glocesiriae (c. Joa. de Bado 
auree Tract. de armis et insigmis edid. notq. illusir. Ed. Bis- 
saeus. Aöced.. Henr. Speelmanns aspiloga. Lond. 1654. fol.), 
weldyes de diversis sgnis in armis depictis save de magnıbus 

. nobsltum handelt, in einer Ueberfebung, welche die 
oben. Bd. ZI. 2..p. 676. angeführte Iırliana Baruerg ars 
fertigte (in: The bokys af Haukınz and Huntyng unth other 
pieswris. djuerse as in the boke apperis uud ulso o/ ECoaturmu- 
rıs.a nabull werke. And here now endytk Ihe bake of blasing 
of. arınys iransläiyi and .compylyt. io gedyr at Seymt albons. 
1486. fol, Westmestre 1496. fol. Lond. 1810. fel. ©. Warton 
T. II p. 367.). Sn Bortuniefiicher Sprache haben wir: No- 
biliario de Don Pedro, Conde de Bracelos, hijo del 
ney Dionis de Portugall..(ordenado y illustrade com notas e in- 
dices por J. B. de Lavanna, Rom, 1640. fol. Auch Spanifch: 


_ 
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Tradıziido, castigelo y con nuevas ilustracionds de Jdarıns no& 
tas por M. Faria y Sousa Madrid 1646. fol.) nnd von dein 
Spanier Keranto Mesta, Beamten zu nen (f. Anton: Bibl, 
Hiep. Wet. II. p..336) ein Zabro intitulado nobiliario, perfe- 
tamente copylade: & ordenado per el onrrado cauallero Ferante 
Mexisx veynte quatro de Jahen. Sewlia. 1492. fol. [1485: fol; 
weiche man anführt, hält Santander Diet. Bibl. T. IIE pm 
171. für apocryeh}: — Usb. d. Liter. d. Heraldik im Allg. fi 
Catal: Bunao. T. I.p: 742. sp Bertram GoG. p. 621. ey; 
Stolle Hift. d. phil. Gelahrth. p. 2. 300. sy. u. Zuſ. p. 
125. Fabric. Bibl.: antig p. 562. Siruve Hist. bibl. p. 1708, 
Arnd: Bibl. pelit. hereld. p. 466. 9. Fabricius Hiſt. d. Ges 
Iehrf. Bd. I p. 323. q. Gore Catalog. aucheri dere heraldica, 
Oxon. 1674. 4. .Stollii De artis herall. origine ei natwa, 
Laps, 1688. 4 Bernd Aigen. Bücherkunde d. geſammt. Wappene 
meifterfchaft. Bonn 1830. Bde. Koeler De inuentoridus inct- 
sarum. Götling. 1736. 4 Nicht hierher gehört das 1228 von 
Huonde Mery, der ald Mönch zu St. Germain des Pred bei 
Paris 1228 lebte, gefchriebene-fatirifche Gedicht Ze tournoiement 
de T.Antechrist (\.. Warten. T. H. p. 60.), von dem eine Probe 
b. Lerour de Eancy Liured. Legend. p. 230. :q. gegeben ift: 


1. - 


Wir fommen jegt auf den fabelhaften Arthur (Arthur Was 
liſch — großer Mann, Altbrittiſch = Bär) felbft und haben vor 
Allem feftzuftellen, in wieweit er fich hiſtoriſch nachmweifen läßt, da 
von Mehreren feine ganze Eriftenz geradeju in Zweifel gezogen wor⸗ 
den iſt. Der erfte Schriftſteller, der aber über ihn hierher zu ziehen 
ift, dürfte -Nennius [um 620}: Hist. Briton. c. 62. u. 63. feyn 
(b. Gale T. T. p. 114.), wö ed heißt: Im illo tempore Saxones 
invalescebant et crescebant non modice in Britannia. Mortuo 
aäutem MHengiste, Ochta filius ejus transivit de sinistrali parte 
Britanniae ad regem Cantuarioram et de ipso orti sunt reges 
illias patriae. Artur pugnabat contra illos in illis diebus, vide- 
Ticet Saxones cnm regibns Britannorum sed- Ipse'dux erat bello- 
rum: et in omnibns bellis victor exstitit. [Artur, Lafine trans- 
latum sonat ursum horribilem vel mallenm ferreum, molae leo- . 
num. Mabute, Britannice, filius horribilis, Latine; quoniam a 
pueritia sua cradelis. fait.] Primum bellum fait in Ostium Au- 
minis qudd dicitur, Glem. Secundum et Tertium et Quartum et 
Quintum super aliud Humen quod vocatar Duglas, quod est in regiane, 
Linais, Sextum bellum super flumen quod vocatur Bassas. Septinum 
beilem fait in Sylva Calidonis, id est, Cattoit Celidon. Octavum tvit 
bellum in Castello Gunnion, in quo Arthur portavit mnaginem Orucis 
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Christi et sanctas. Marine semper virginis, super humeros suos: 
et Pagani veorsi sunt in fugam in illo die: et multi. ceciderunt, 
plagaque magna super eos venit per viriutem Domini nostri Jesu 
Christi sanclaeque suae genitricis., [Nam Arthur Jerosolimam 
perrexit et ibi crucem ad quantitatem Salutiferae Crucis fecit et 
jbi cansecrata est; et: per tres continnos dies jejunavit, vigilavit 
et oravit coram Cruce Dominica, ut ei Dominus victoriam daret 
per hoc siguum de Paganis; quod et factum est: cujus fractae 
adhuc apud Wedale in magna venerstione servatur. Wedals, 
Anglice:; Vallis doleris, Latine; Wedale est villa in provincia 
Lodonesie, nano vero juris Episcopi sancti Andreae Scotiae, VI 
milliaria ab occidenteli parte, ab illo quondam nmobili et eximio 
monssterioe de Meilros.] Nonumque bellum gestum est. in urbe 
ionis. Decimum bellum gestum est in Httore flaminis, quod 
vecatur Ribroit. Undecimum bellum fuit in monte quod dicitur 
Agned Cathregenion. Duodecimum fuit beilum in monte Bado- 
nis,. in quo corruerunt uno die DCCCXL viri de uno impetu 
- Artur et nemo eos prostravit nisi ipse solus.“ Nach diefem ers 
zählt auch Henric. Huntingd. L. II. p. 313. ed. Savile Ser. Angl. 
diefe Siege Arthurs über die Angelfachlen, ob er fidy gleich auf 
Sildas ald feinen Gewaͤhrbmann beruft, der jedoch in feiner Histor. 
c. 26. p. 9. [b. Gale T. I.] zwar den 520 bei Mounttadon bei 
Bath von den Britten. über ihre Gegner .davongetragenen Sieg ers 
wähnt, jedoch Arthurs mit Peiner Sylbe gedenft,*). mad man dod) 
erwarten follte, da er nad) Joh. Fordun. 1. I. c. 22. p. 634. der 
capellanus Arthuri gewefen feyn fol; Wichtiger jedoch find fol⸗ 
gende zwei Hiftorifer über ihn: \_ 
«) Joh. Fordun. Historia Scotor, c. 24— 25. b. Gale T. I. 
p. 635. sq.,. wo ed heit: Cum enim Uther rex Britonum, sicut 
bonae memoriae frater ejus Aurelius, Saxonum perfidia veneno 
perrisset, filius ejus Arthurus factione quorumdam in regno suc- 
cessit, quod tum illi debitum de jure non fuerat, sed Aunae s0- 
rori potius vel suis liberis. Illa namque de thoro procreata le- 
gitimo, consuli Loth Scoto et domine Liandoniae, qui de familia 
ducis Fulgentii processit, nupta fuit: ex qua duos filios genuit 
Calwanum nobilem et Mordredum, quem aliter ex adverso ge- 
uitum nonnulli, tradunt, sed non tenet. Arthurum regnasse Gon- 
rani [regis Scotorum] diebus regnationis certum est et post ejus, 
decessum septem annis. Nam anno domini quingentesimo quadra- 


*) €6 heißt da: Et ex eo tempore antem nunc civesnunc hostes vin- 
cebant, ut in ista gente experiretur Dominus solito more prae- 
sertim Israelem utrum dilhigat eum Dominus an non: usque 
ad annum obsessionis Badonici montis, qui prope Sabrinum 
ostium habetur novissimaeque ferme de furciferis non ıninimae 
siragis quiqgue quadragesimus quartus (ut novi) oritur annus, 
mense jam primo emenso, qui jam et meae nativilatis est.‘ 


= 
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gesimo secundo, sicut varıis apparet in scriptis, obit Arthurus, 
sed quoto regnum susceperat anno mihi non notuit. Sed quare 
assumptus est, Arthurus iu regem. omissis legitimis heredibus, 
patere poterit per Galfridum, quia, ut dicit, defuncto Uther Pen» 
dragenum convenerunt ex diversis provinciis gentes Britonum es 
proceres in civitate Cilcestriae Dubricio urbis legionum archi- 
episcopo suggerentes, ut Arthurum Alium ejus in regno sublima- 
rent et consecrarent; arguebat enim eos necessilas, quia"andito 
praediceti regis obitu, Saxones concives suos ex Germania invi- 
taverunt et duce quodam Colgerino eos exterminare nitebantur. - 
— Dubricius ergo calamitateın patriae dolens associatis aibi epis- 
copis, propter periculum eminens futurum Arthurum regni Die- 
demate insignivit. Erat enim XV annorum Arthurus, jarvenis 
inauditae virtutig et largilatis, in quo fantam graciam sua inzata’ 
-bonitas sibi praestilerat, ut a cunctis fere populis amaretur. In- 
signibus igitur regiis initiatus solitam morem servans semper 
largitati indulsit, propter ejus adwirabilem liberalitatem eum aliis 
virtutibus confluebat ad eum tanta multitudo militum, ut quod etiam- 
dispenderet, ei deficeret. Sic’ cui naturalis inest largitas cum 
probitate, quamvis ad tempus indigeat, nullatenus faınen continua 
paupertas ei -dominari poteritz sed ut ad propositum revertamur 
ubi dicitur. _ Arguebat eniım eos necessitas quae legem non ha- 
bet, nam multotiens wecessitas. facit licitum quod aliter licitum: 
non esset. Sed quae vel qualis fuerat ista pecessitas mon mul- 
inın declarat, nam satis luculenter apparere :poterit et colligi ex 
dictis ejusdem processus, quia. tunc Gawanus et ejus frater Mor- 
dredus pueri erant impuberes et ponito, ut-jam diximus, quod 
Arthurus. quum .assumptus. est in regem, fuit annorum quindecim, 
diversis’ eruptionibus per eum bellicis Saxonibus illatis; interim 
post hujusmodi bella a tempore regnationis ejus edita sic loqui- 
tur Galfridus.. His itäque gesiis etc. post pauca, erat Wanwa- 
nus filius Loth, XII annorum juvenis, obsequie Sulpitii Papae 
ab avunculo traditus, a quo arma recepit. Et ideo ingruente 
tanta necegsitate potius adolescens tendens ad virum eligitur, - 
quam in periculis puer in cunabulis et hac sorte de causa more- 
bat bellum Mordredus contra Artharum, in quo alteruter fatis 
‚cessit etc. Scribit enim Galfridus, Mordredum et Gawanum fuisse 
filios sororis Aurelii patrui Arthuri, sic dicens. Loth autem, 
qui tempore- Aurelii Ambrosii, sororem ejus duxerat, ex qua 
Mordredum .et Gauwanum genuerat, infra tamen vocat Arthurum 
avunculum eorum. Sic dicens, erat autem Wauwanus filios Loth 
annorum XII juvenis, obsequio Sulpitii Papae ab avunculo tra- 
dites, Tamen clare constat, quod ei tunc non erant superstites, 
nee Aurelius: nec Viher. Ideo colligitur, quod Arthurus fuit 
iste avunculus, qui obsequio Papae eum tradiderat: alibi taınen 
legitar Mordredam {uisge sororium Arthuri, — Nota anno Do- 
Lite Geſch. U. Wde 3. abth. —— 11 
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mini DXLII. Arihuras in bello lethaliter vulneratas, abiifad sa- 
nanda vulnera in Insutam ‚Avallonis. Evegus; non legimus quo 
fine pausarit, sed quia in ecelesia ınonasteriali- de Glasmbery di- 
citur esse tamulatus, cum. hujusmodi epitaphio. sic eum ad prae- 
sens ibidem credimus, unde versus: | ’ 

hiie jacet Arthurus rex quondam rexque fulurus, 

Credwnt enim quidam de genere Britonnm eam futuram vi- 
:vere et de gervitute ad libertatem eosque reducere etc. Con- 
temporanens fuerat Arthuras Saucti Columbae .etc. — 

6 Ramuılphus Higden. (f 1362), Polychronie. Lib. V. b. 
Gele T. I. p. 225., wo ed fo heißt: ' 

Henr.] Hoc anno, qui fuit decimus Cerdici Regis surrexit 
apud Britones Arthurus Belliger quasi Octodennis, qui contra 
Saxones duodecies victor fuit, primo super flumen Gleny;; item 
quater saper finmen Dugglas, quod est in regione Ines, 

-  Rad,} Hodie fluvius ille vocatur Anglice Dugglis et currit 
sub urbe de Wigan, per decem milliaria a flavio de Mersee 
distante, in Comitata Lancastriae. | 

: Henr.] Item sexto super flumen Bassa; VIIo. juxta Lin- 
colniam in silva Celidonis, quae Britannice vocatur Caercoĩt Ce- 
lHdon; nono apud urbem Caerlegion; XIIe in monte Badonis. 

Will.) Hic est Artharus de quo nugae Britonum delirant, 
dignus plane quem non fallaces fabulae sed veraces historiae prae- 
“diearent. Quippe qui labantem patriam sustinuerit, qui infractos 
eivium animos ad bellum acuerit, postremo in obsidione Bado- 
‚ mici montis nongentos hostium rolus.profligavit.*) 

Rad.] In quibusdam Chronicis legitur, quod Cerdicus sae- 
pius cum Arthuro confligens, si semel vinceretur, alia vice acrior 
surrexit ad pugnam, tandem Arthurus extaediatus est post AX VI 
annum adventus Cerdici, fidelitate sibi jurata dedit ei Hampte- 
shiram et Somersetam, quam partem vocavit Wesisexam.» 

Itom legiter in Chronicis Anglorum quod Mordredus nepos 
Arthuri regnare cupiens, sed solum Cerdicam metuens, dedit 
Cerdico quosdam alios pagos, ut sibi faceret. Cerdicus autem his 
. ‚eonsentiens suas. provineias novis Saxonibus instauravit et coro- 
natus est more gentili and Wintoniam; Mordredus voro 'coro- 
matus est super Britones apud London. Vecta tamen insula 





*) Dieſe aus Guilielm. Malmesbur. genommene Stelle, lautet in deſſen 
Geſchichte db. H. Savılius Rer. Anglic. script, post Bedam prae- 
cipui. Lond. 1596. fol. p. 9. fo: Hic est Arthurus, de quo Bri- 

.tonum Nugae hodieque delirant: Dignus plave quem non men- 
daces seimniarent fahulae, sed veraces praedicarent hisieriae; 
- quippe qui labantem patriam diu sustinuerit infractasquecivium 

. ınentes ad bellum acuerit ; postremo in ebsidione Badonici mon- 
tis Iretus Imagine Bominicae Matris,- quam armis suis insuerat, 
nongentos hostium solus adorsus incredibili caedo profigavit.“ 


\. 
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Wiihgaro nepoti Cerdici remansit. Verumiamen secundum his- 
toriam Britonum Artkurus postmodum cum Mordredo confligens - 
occidit et occisus est in Valle Aualonise juxta, Glastoniam sepul- 
ins. ÜCujus corpus postmodum etiam cum corpore Guenueverae 
uxoris suae, sub anno Domini 1080 tempore Regis Henrici se- 
cundi, repertum est et.ad Ecclesiam translatum,, aicut refert (Gi- 
raldus distinctione p. c. 18.) qui tunc vixit et ossa Arthuri cop- 
trectavit. - Ä 
" Mortuo Otta Rege Cantiae successit Ermenricus ſilius suus - 
et regnavit XXV annis. J | 
Caeterum de isto Arturo, quem inter omnes Chronographos 
solus Gaufridus sic extollit, mirantur multi quomedo veritatem 
sapere possint,. quae de eo praedicantur, pro eo quod si Arthu- 
rus, sicut scribit Gaufridus terdena Regna adquisivit, si Regem 
Francorum subjugavit, si Lucium procuratorem reipublicae apud 
Italiam interfecit, cur omnes Histerici, Romani, Franci, Saxenici, 
Britenici, tot insignia de tanto viro omiserunt, qni de minoribus 
viris tot minora retulerunt. Ad haec dicit Gaufridus Arıthurum Re» 
gem Francorum Frollonem (Rollonem?) vicisse, cum tamen de Frollo- 
nis Bomine nusquam reperiatar apud Francos. Item dicit Arthurum 
tempore Leonis Imperatoris Lucium Hiberium reipublicae procu- 
ratorem extinxisse, cam tamen jnxta omnes historias Romanas 
constet nullum Lucium eo tiempore rempublicam procurasse, neg 
illum Arthurom_ullatenys tempore Leonis regnasse neque etiam - 
tunc natum fuisse, sed teınpore Justiniani Imperatoris, qui quin- 
tus fuit a Leone praedieto sicut hic post. i 
Denique Gaufridus dicit se 'mirari, quod Gildas et Beda 
nullam de Arthuro in suis scriptis fecerunt mentionem. Imo ma- 
gis mirandum puto, cur ille Gaufridus tantum extulerit, quem 
ommes antiqui veraces et famosi historici pene intactum relique- 
runt. Quodsi. quisquam antiquorum ipsum Arthurum taliter de- 
scripsisset, profecto ipsi Gaufrido omnium summarie .tetigisse 
suffecisset: Sed nunc Gaufridus derivat in immensum, ubi nullum- 
fontis habet beneficium, sed fortassis mos est cuique nationi, ali- 
quem de auis laudibus attollere excessive, ut quemadmodum Graeci 
sum Alexandrum, Romani suum Octaviannm, Apgli suum 
Richardum, Franci suum Karolum, sic Britones suum Artburum 
praeconiantur. Quod saepe conlingit, sicut dicit Josephus, aut 
propter higtoriae decorem aut propter legentium delectationem 
aut ad proprii sanguinis exaltationem. . —* 
Man ſieht alſo, daß im Ganzen alle genannten Hiſtoriker dar⸗ 
über einig find, daß erſtlich ein Fuͤrſt der alten Bretonen, Namens 
Adhur, exiſtirt habe, da biefer ferner tapfer die Sache feines Vol⸗ 
Ted gegen die Angelfachfen: unter Cerdik führte und endlich, nachdem 
er dad Chriſtenthum glücklich gegen dad Heidenthum beſchuͤtzt hatte, 
an einer fchimeren in einem Ireffen gegen feinen Meften Wordred 
11 
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von diefem erhaltenen Wunde auf der Infel Avalon 542 geftorben 
tft (in der Derniere partie de la table ronde chap. XXI. wird ers 
zähle, daß von diefer großen Schlacht nur außer Arthur, der an 
feinen Wunden flarb, zwei Menfchen davonfamen). eb. d. Auf⸗ 
findung feinee Gebeine f. oben p. 161. und dad ihm gefegte Grad⸗ 
mal ebd. p. 106. Alle andern Fabeln, welche Galfrid und der Brut 
von ihm berichten, der Vericht von feiner Erzeugung (Gaufr. Mon. 


VID c. 19. erzählt Uther, fein Bater habe fid) in die Gemahlin 


bed Herzogs von Cornwall, Gorlas, Igerna verliebt und fey von 
‚ Merlin in ihres Gemahls Geftalt verwandelt worden, worauf er fie 
befchlafen und gefchmwängert und mit ihr den Artus erzeugt habe. 


Offenbar die Geſchichte ded Jupiterd beim Hygin. fab. 29., der auch 


die Gehalt des Amphitryo angenommen und ald ſolcher mit deffen 
Gattin Alcmene den Hercules, mit deflen- Thaten überhaupt, wenig⸗ 
ſtens, was die Niefen angeht, hin und wieder bie ded Artud Achn⸗ 
lichkeit haben, zeugte), forsie die Gage, daß er fich in einen Raben 
vvermandelt und einft wiederfehren werde, (if offenbar diefelbe Sage 
mit dem Friedrich Barbaroffa, der noch heute im Kyffhaͤuſer feine 
Auferftehung entgegen fieht, um Deutfchland zum erfien Weiche der 
‚Welt zu machen) auf welche ſchon Cervantes im Don Quixote c. 
13. u. 49. anfpielt, weshalb Howel der Gute In einem 998 gegebenen 
Geſetze verboten haben fol, diefen Vogel zu tödten, damit eben nicht 
derjenige, in welchen die Seele ded guten Koͤnigs Artus Übergegans 
gen fey, möglicher Weife mit umfommen könne, oder feine durch die 


Fee Morgane vorgenoinmene Bezauberung, wie diefe in den Sergas - 


. de Esplandian oder dem Vten Buche ded Amadis de Ganla c. 
09. erzählt wird, fowie die oben p. 64. mitgetheilte Sage, daß er 
ald wilder Jaͤger umherziehe (Über diefe f. Grimm Deutfche . Mythos 
logie p. 515 — 534. Bon einem andern wilden Jaͤger ohne dab 
wüthende Heer in Freiftadt in Schlefien erzählt e. Sage b. Goͤdſche 
Schleſiſch. Sagenſchatz. Meißen 1839. 8. p. 146. sq.) entbehren 
aller Hiftorifchen Grundlage und find nur in den Köpfen der Dichter 
entftanden, Nicht ohne Wichtigkeit ift jedoch die Art und Weife, 
. wie die Annales de Margan s. Chronica abbreviata a tempore 
Sancti Edwardi (1066 — 1237) bei Gale T. II. p. 10. erzählen, 
daß im Jahre 1191 (alfo widerfprechend mit Ranulph Higdenus 
. oben p. 161., der dad Jahr 1080 nennt) feine Gebeine gefunden 
. feyen. Es heißt nehmlih da fo: ,„‚Obiit. Johannes 'Episcopns 
Exon apud Glaston Inventa sunt ossa famosissimi Arthuri quon- 
dam regis majoris Britanniae, in quodam vetustissimo sarcopharo 
recondita, circa quod duae pyramides stabant erectae, in quibus 
litterae quaedam exaratae eranf, sed ob- nimiam barbariem et 
‘ deformitatem legi non pötuerunt: inventa sunt autem hac occa- 
sione dum inter praedicias pyramides terram quidam effoderant, 
ut quendam monachum sepelirent, qui ut ibi sepeliretur a con- 
venta protio impetraverat, reperierunt quoddam sarcophaguus 
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in quo quasi ossa muliebria cum capillitio adhuc incorrußto cèr- 
nebantur, quo amoto reperierunt et aliud priori substratum, in 
quo ossa virilia continebantar, quod etiam amoventes invenerunt 
et tertiam duebus primis subterpositdm, cui crux plumbea super- 
posita erat, in qua exaratum fuerat, hi jacet inelytus'rex Ar- 
thurus sepultus in insula Avellunaz locua enim ille paludibus 
inclusus insula Avallonis vocatus est; i. e. inaula ponforum, nam 
Aval Britannice pomum dicitur. Deinde idem sarcophagum 
aperientes invenerunt praedicti principis ossa rohusta nimis et 
longe, quod cum decente honore et magno apparatu in mermo- 
reo mausoleo, intra ecclesiam suam Monachi collocaverunt, Pri- 
mum tumulum dicunt fuisse Guenhaverae Reginae, uxoris ejus- 
dem Arthuri, secundum Modredi nepotis ejusdem, tertium prae- 
dicti principis. Im Allg. f. über ihn R. Robinson A, learned aud 
irue Assertion of ihe Life, Actes and Death of the most noble, 
valiamt and wnommed Prince Arthure, king of Great Bri- 
tanre. Who succedjng his, fäther Uther Pendragon and right 
nobly gonerniug this land sixe and twentie yeares, ihen dyed 
of a mortall wound& :receyued in batell, together with victory” 
auer his enemies. As appeareth cap. 9. And waa buried at 
Glastonbury. Cap. 12. An. 543. Collect. aud written of late 


yeares' u lattin-by the learned Engl Anutiquary of wortliy 


memory J. Leyland. Newiy traüsl. into Engl, Lond, 1582. 4. 
[außgez. b. Brydges Bibl. T. I, p. 109. sq.] J. Ritgon The life of 
kiog Arthur, from ancient histor. and authentic documents, 
Lond. 1825. 8. Biographia Britann. T. I. p. 197. aq. [ed. II. 
T. I. p. 263--269.] Ellis T. L p. 90-109. Ritaon Early 
Engl. metr. Rom. T. IN. p. 231, sq. 'Leroux de Lincy Aua- 
Iyse da Brut‘ T. Il. p. 143. sg. De la Rue T. I. p 73. 
sq. Warton T. I. p. VL VII — XV. XVIII. XLVE LVI. 


Turner Hist. of the Anglosaxons. Lond. 1799. 8. Book, IL 


Chap. V. p. 224 —252. f. a. Append. p. 370— 39%. 


64.12. 


Was un endlich die Verbreitung der Sage von Arthur und 
feiner Tafelrunde angeht, fo mag diefe go genug gewefen feyn, 
denn Mlanud ab Ynfulid fagt bereits darüber in feinen VIE Libr. 
Zxplanation. in Merlini Ambros. Britanni prophet, anglic. Freft. 


1603. 8. p. 22. Folgended: „Quo enim Arturi. Britonis nomen 


foma volans non pertulit et vulgavit: quousque Christianuni per- 
üegit imperiam? Quis, inquam, Artorum Britonem non logua- 
fur, cum paene notior habeatur Asiaticis gentibus quam Britannis; 
sicut nobis referunt Palınigeri nostri de. orientis partibus redeun- 
tes? Loguntur illum orieniales, loguuntur occidui, foto ferrggum 
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orbe divii. Lognitar illum . Aegypfun, Bosferus exdlusa non 
‘tacet. Cuntat gesta ejus domina civitatnın Roma, nec emulam 
quondaın ejus Carthaginem Arturi praelia latent, Celebrat actus 
ejas Antiochia, Armenia, Palaestina.‘* Hiermit ftimmt theilweife 
überein Petrus Blaesensis in feinem Liber de confessione sacra- 
mentali in d. Bibl. PP. Max. Lugd. 1677. T. XXIV. p. 1177., 
we er fagt: Nulla enim affectio pia meritoria est ad salateın, 
nisi ex Christi dilecfione procedat. .Saepe in tragoedis et aliis 
carminibus poetarum, än joculatorum cantilenis describitur aliquis 
virpradens, decorus, fortis, amabilis et per omnia gratiosus, Re- 
citantur enim pressurse vel injuriae eidem crudeliter irrogatae, 
sicut de Arturo et Gaugano et Tristano fabulosa quaedam refe- 
run histriones, quoram Atıdita concnliuntur ad compasstonem au- 
dientium corda et usque ad lacrymas compnnguntur, — Qui com- 
pateris Deo, -compateris et Artaro ideogue ufrasque lacrymas 
pariter perdis“‘, ob er gleich felbft in feiner Epist. ar. 57. an der 
Ruͤckkehr Arthurs aus dem Grabe auf der Oberwelt zweifelt, denn 
er fagt „Quibus si credideris Exspeetare poteris Arturum cum 


Britonibun.* Diefed fühlte auch Galfreds Nebenbuhler, der alte 


Wace, denn er fagt (b. de la Rue Bardes et Jongl. T. Il. p. 188.) 


En cel,grant paiz que jo vus di, 
e sai sı vus Pavez ol, 
Furent les merveilles prouvees, 
Et les aventures trovees 
ui de Artur sont tant comtdes, 
-Et a fables sont aturnées; 

“ Ne tot mengonge ne tout, voir 
Ne tot folor ne, lot Bavoir; 
Tant ont li conteor conte, 

- Et li fableor tant fable, 

Por lor contes embeleter 
Qne tot ont fait fable sembler.“‘ 


Dagegen ſcheint Boctaccio den Begebenheiten Urthurd "vollen 
Glauben geſchenkt zu haben, mie aus der Lebensbeſchreibung des Lep- 
teen, welche fich in deifen Liber de casibus virorum illüstriumn. 
Paris 1535. fol. Lib. VII, f. XCIX. findet und die wir Bier der 


Eeltenheit des genannten Buches halber herfegen wollen, hervorgeht. 


Es heißt nehmlich da fo:. Britones angulo in occidao posili: et 
ab orbe fere ctaetero separati: suis annalibus adserent :Arthurum 


quöndam regem suum fuisse Regen omnium occidentalimm cla- 
rissimum, Kunıque ‘a, Consiahiino quodam ‘qui eeciso Geftiano 


muwnicipe Insulae Tyrauno regnum temsit, originem habuisse, 
Rjusque fuisse patrem Vtherum eognomento Pendragonem Insulae 
Regem. Oro mortuo quum is regale conscendisset: solium adkuc 
juvenis ei indolis adınirandae: videreturque so venisse rempubli- 
cam romanamı: ut quantum quisque subripuisssteidem, mes possi- 
deret impune. Non. contentug,. Relicti a patre imperii collectis 
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viribus, Hyberniam, Orcades, Daciam, Gojhlandiam, Nervegiam 
aliasgue plures etiam versus - Galliam provincias maximeo celeri- 
que successu subegit. ‚Porro quumsalis visum foret regni ter- 
minos. et nominis gloriam ampliagse: rafus aliquem finem beilis 
pouendam, ne ocio virtus marcesceret: (ut fertur) Merlini Vatis 
ea tempesiate florentis consilio tabulam quam rotundam Angli 
voeitant, ordinavit. -Ad quam quasi ad convivium celebre 'quos- | 
canque ex suis nobilioribus armis et moribus novit egregios, cou- 
vocavit, Selectomgue legibus ordinibusque. ia consortium et s0- 
ciefatem coegit. Fuit quippe omnibus Lex praecipua arma non 
ponere, monstrosa exquirere, jus debilium vocatos totis viribug 
defensare, violare neminem, se invicem non laedere, pro salute 
amicorum pugnare. -Pro pairia vitam exponere. Sihi praeter 
honorem nil quaerere. Fidem nullam ob causam fringere. Re- 
Jigionem diligentissime colere. Hospitalitateni quibuscungue gra- 
tis pro facultatjbus exhibere. Contingentia seu in, honorem seu 
in dedecus ‚teferehtig vergentia summa cum fide et veritate qui- 
bus annalium oura erat exponere. Et hujusmodi plura laude 
quidem dignissima exercere., Quibus rite servatis tam-robore s0- 
ciorum militum qaam iuclyta morum claritate regium nomen in 
tam splendidam gloriam delatum est: ut nec Fortuna saeviens 
nec annosa vetustas agere potuerit: quia usque in nostrum sae- 
culum claro cum fulgore devenerit, His igityr jam felix dum 
solitam vectigal Romanis poscentibus denegasset: copiis in Gallianı 
deportatis, signis collatis, adversus Lucium Consulem illud armis 
poscentem descendit in aciem. Et quum ille cessisset victoria 
in omissum desiderium recidens occupaturus ampliora procesait, 
Set elato jam perabatur occisus. Dum igitur armis interiora 
Gallise infestaret, Modredus ejus ex concubing filius, cui sedem 
regni absens tutaudam reliquerat, acer juvenjs et ad omue fati- 
aus audax, jamdudum regnandi cupidine captus, ‚oblatum sibi 
tempus a. Fortuna Regis absentia ratus: coepit ad libertatem jago 
pressos regios. Alios enim donis adlicere: se regem henignissi- 
mum faturum ostendere. Civitates arcesque regnt suig praesidiis ob- 
sorvaro.. Amicos ennvocare Vires parare. NMlerceuariorum militum 
maximam manum eonducere. Regi patri supplenieuta et commeatus 
negare, Et ad rebellioneu spectantia cuucta peragere. Et quum jan 
procogitatum tempus-adesset:: fictitiis litteris Regem bello ımortuum 
demeonsirare. Sese, Regeın dicere et regalia cuncfa tractare. Quae 
quum fama velox Arıhuri detulisset in castra: repente belli sedes 
ınstata ent. Et arına quae iır socios Romanorum infelix direxe- 
rat in filium retorguere coacius est. Adsumiia igitur in lasse 
. copiis in littore Britaunico filium babuit repugnantem. Verum 
quum negquiisset: dimisso litiore in fugam versus sese Guynto- 
niam protulit. Ibique quum omne robur suum pervenisset: cer- 
taminis tenlare Fortungin disposuit. Tantaeque ſuit obstinatae 
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perfidiae: ut non vereretur adrersus patrem ju pugnam desoendere, 
Commisso igitur certamine etsi militum Arthuri armorum atque 
bellicae disciplinae virtas esset Insignis: multitado tamen ad- 
versa -criminis laesse mejestafis conscia et ob id: mori potins 
quam vinel disposita nec viaci poterat nec impelli. Et ideo Marte 
sub dubio acriter hine inde pugnatnm est. Et ex utrague parte 
tam ingens quam foeda pugnantium <aedes facta. Periere quidem 
. ibi omues fere Arthuri commilitones egregii. Quod quam aegre 
ferret Arthurus videretaus Modredum quasi renovatis viribus 
discurrentem: et fere sua virtute victoriam oceupantem ; deposita 
adfectione patria, lancea sumta toto recenfis egqui impela in ve- 
nientem irrnit. Ejusque miserrimi pectus lancea tota transfodit. 
'Verum non impuns. Nam juvenis letali- dolore percitus quum 
se totum in vires collegisset extremas: propinquantis Hegis erecio 
gladio caput adeo percu-sit, ut non resistente Galea ad Gerebrum 
usque desceuderet. Rex- vero transvectus eque dum lanceam 
ex pectore moribundi traheret, ajunt adee ampliatım vulnus, ut 
‚cadens jam sol illud radiis penetraret. Modredus igitur illico 
‘decidens finem sumsit infaustae praesumtionis et —* Rex au- 
tem jam diem extremum sentiens conlinuo prosiluit ex eqno Na- 
vimque conscendens jussit se moriturum transferri in insulam 
Avallonis. Ibique ex. felicissimo 'miser moriens Constantino ne- 
poti suo regui dominium ac desolationis vindietam peraggendam 
reliquit. Sane seu quidem a successore Arthuri 'mors celata sit, 
seu eo quod exeuntibus rebus -perturbatione mexima involulis 
ipse Arthurus paucis praeseiis moreretur et »ullo adparala sepul- 
tus sit: quasi non mortuum, sed sub taciturnitate servatum ad- 
huc tamguaın iusignem et praecipumm regem gaum vulgo vivum 
‘erbitranter Britones.. Eumgne solidatis vulneribus procal dubio 
adserant rediturum. Onid ergo? Vnins nefarii hominis cansa 
brevissimi temporis tracta ampliatum Arthuri regrum diminutum 
est. Iligue cum .vita subtractum. Tabula rotanda tot probis 
splendida viris caesis emnibus deserta fractagae. Et in valgi 
fabulam versa est. Gloria ingeas regis et elarilas desolatione ia 
jgnominiam ei obscuritatem redacta est adeo ut possint, si velint, 
' mortalesadvertere, Nil ia orbe praeter humilia posse cousistere. — 
j Indeffen fand die Sage vom H. Graal uad von Arthur über: 
haupt zeitig Eingang im Eiden,; wie: denn bereitd der Novellift 
©ackhetti um 1376 in feiner Novella 114 fagen konnte „II fabbro 
gonfiato non sapeudo rispondere, raccogla le cone .e forna al zuo 
lavorio;_ e se volle cantare canto :di Tristano e:- di Lancilotto e 
lasciò stare il Dante‘‘, obgleich wir heut zu Tage feine italiänifchen 
verfifieirten Romane über diefen Gegenſtand mehr kennen, und in 
Srankreih wuͤrde eine in vielen Hdfchr., ded Roman de, Garin le 
Loherainc (in d. Ausg. v. Paulia Paris-T. I. p. 238.) befindliche 
Stelle Cen as Bretons qui desirent tondis | Le roi. Artu que ’est 
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don siecle partis‘‘). dad Bekanntſeyn dieſer Sage zu gleicher Zeit 
mit der der XII Pairs bemweifen, mie denn auch der König EarlV. 
unter feinen Möbeln Teppiche, in welche die ganze Geſchichte ded H. 
Graals eingewirkt war, vertieß (f. Montfaucon. Monum. de la Mo- 
narchie frang. T. III. p. 64. Musde des familles 1840. Mars p. 184. 
Monmerqud Theätre frang. auınoy. äge p. 218,1. Warten T.I.p. 
205. not. q.). Ebenfo kommen die einzelnen Epifoden daran ſchon frühes 
eitig bei den Itallaͤniſchen Dichtern vor, mie dern Daute Inferno ‘ 

, 6,7 („Vidi Paris, Tristano, e pit di mille Ombre nostrommi, 
e nominolie a dito, Ch’amor di nostra vita dipartille‘‘) 128 
(,Noi leggeramo un giorno per diletto Di Lancilotto, come amor 
lo strinse) und XXXII, 61 (, Non quelli, a cui fu rotto il petto 
e l’ombra Con esso un colpo, per la man d’Artu‘) den Triſtan, 
Lanzelot und Mordred beseitd in die Hölle feht und fie auch Pe- 
trarca in der oben p. 6. angeführteh Stelle bereitd befpricht. Wie 
ed übrigens gefommen tft, daß eben gerade die Graalſage in jenen 
Sahrhumderten ſolchen Eingang fand, darüber laͤßt fich keicht ein 
Grund angeben, wenn man bedenkt, daß fie ja eigentlich gar nichts 


ift, als die epifche Fortfehung der alten Upocryphen ded Neuen . 


Teftamentd und darum auch von der Kirche vorzüglich begiinftigt 
vourde, wie denn ſchon Goͤrres Lohengrin Einleitung p. XII. sq. 
eine Baticaner Hdfihr. ar. 1687. anfuͤhrt, in der £. 66. Folgendes 
fiehen fol: Mesir Robert de Boron qui cheste estore_ translata 
de Latin en romance par le commandement de sainte eglise‘®. 
Darum kann man fi) aber audy nidyt wundern, wenn man zu Ans 
fange des Roinan de St. Gral (fol. 36.) in Proſa von Robert de 
Boron uͤberſetzt liſt, dag der eigentliche Verfaſſer deffelden, der der 
legte (er felbft nennt fi) Desrain, d. h. le dernier) von dem Nad: 
ciſchen Stamme, d. h. von der Nachkommenſchaft ded Serafib, des 
Schweſterbruders ded Königb von Garrad Eneloch, geweien fey, am 
Gründennerffage 717 dad (hebräifche) Buch der Geſchichte feines 
ihm bis jet unbefannten Stammes, ded Graals, der Heiligen und 
Einfiedier ‘von Ühriftuß felbft bekommen, ed dann am Geburtätage 
Ehrifti verloren, aber zu Oftern bei einem befeffenen Einfiedler wies . 
der gefunden habe, dem er damit den Teufel audtrieb, worauf er 06 
aber gleich auf Ehrifti beſondern Befehl niedergefchrieben habe. . Das 
mit köonnte man audy freilich in MWerbindung feßen, daß es im Ti- 
turel str. 89. heißt, daß die Graaldfage von einem Heiden, Namen 
Siegetanis, der im Parcifal v. 13525 (b. Lachm. 453, 20.) aber 
ein 'geborner Jude genannt wird und bafelbft wie auch im Titurel 
"sie. 91. ein Aſtronom heißt, in hefdnifcher Sprache niedergeſchrieben 
ward, die nad) Pareif. 1. 1. (453, 11.) der Provengale Kyot zu 
Toledo, nachdem er zuvor befagte heidnifche Epräche erlernt hatte, 
von ihm erhielt und fie dann nach Titurel str. 3028. u. 6415. dent 
Ehriftenthum zumendete (ſ. San Marte Wolfe. v. Efchenbach BP. 
U, p. 364. sq.). Hm nun nody mehr Achnlicyfeit hinein zu, brin⸗ 
gen, meint Goͤrred Lohengrin Wort. p. VE, daß der Name Parcifal 
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aus dem Arabiſchen Parseh Fal, d. h. der reine oder arme Dumme 
und Flegetanis ebenfalls aus Felek daneh, d. h. Uſtronom, Him⸗ 
melskundiger abgeleitet werden müffe und hält überhaupt (ſ. 1. 1. p. 
XXV. sq.) dad Schahnahme Firdufid für bie. wahre Quelle der 
Sraalfage. Damit ſtimmt auch gewiffermaßen San Marte Br. II. 
'p. 364. 20. überein, der meint, Flegetanid möge ein arabifcher Maure 
geweien feyn und die Braaldfage fey -aus-eimer, Zuſammenſteͤllung ber 
wunderthätigen Kraft ded ſchwarzen Steind der Caaba zu Mecca 
(ſ. Sale The Koran. Lond, 1825. T. I. Prei. Dise. Sect. IV. 
p. 161.), ded Sonnentifched der Aethiopier -(f. d. Intpp.. ad Herod. 
IH. 18.) und des Becher des Dſchemſchid (f. darüber Roſenmuͤller 
Alt. u. Neu. Morgenland Bd. L p. 211. sg 317. 4q. Creuzer 
Symbolit Bd. IL p; 670. 23q. Herbelot Bd. II. pn. 555. ed, in 
4. p. 132.] Herder Perfepolit. Briefe, Gotha 1787. 8.) oder Pers 
fiichen Hercules (j. Creuzer Bd. IL p. 229. 233. »q.) und Kermeb 
(fe Creuzer Bd. I. p. 887. ag. 373), des Bacchus (f. Ereuzer 
Bd. III. p. 218. u. Tionyfus Bd. 1. p, 62.), Ylegander (f. Fir 
dusi Schahnameh b. Wilken Chrestom. p. 199.) hervorgegangen, 
die in der Phantafie eined Spanifchen, mönchifcyen Chroniften mit 
chriſtlichen Ideen weiter ausgeſchmuͤckt worden ſey. Gpäter mögen 
durch die Vermittlung der Provengalifchen Troubadourd, durch weiche 
die Sage offenbar aud Epanien na Franfreih fam, Bezichungen 
in ‚Localität und Namen, auf ihr Vaterland fich eingefchlichen haben 
(j. Fauriel in d. Revue d. deux maudes. T. VIII p. 186. 139. 
1. San Marte 1. L p. 370. sq.), wie, fich denn durch die Kreuz⸗ 
zuge mancherlei ‚fremde orientaliſche Benennungen und wohl auch 
die Verwickelung der Templer in diefe Sage ‚erklären laſſen. Was 
ed jedoch mit der angeblihen Shronif von Anjou aus dem 13ten 
Ihdt., von der es im Parcifal b. Lachm, 455, 2, fo heißt: „Kyot, 
der meister wis, Diz maere [d. h. bed Flegetanis] hegnnde suochen. 
'In latinschen buochen — Er las de lande chröuica Ze Britäue 
unt anderswä Ze Frankriche unt in Yrlant. Ze Anschouwe er 
diu maere vant‘“ fir eine Bewandtniß hat, weiß ich nicht zu fagen, 
‚ wie denn auch San Marte 1-1. p..378. darüber fehr unklar if 
‚und auch p, 382, sq. über den fraglichen Provengalen Kyot nichts 
beizubringen weiß, von dem doch fchon Fauchet Orig. de la lang. 
freng. p. 99. sg. Hofftäster Altd. Gedichee Bd. I. p. XX. sq, 
Souque l. 1. p. 82. sq.. und. Lachmann Vorr. zum Parsifal p. 
.AXIV. dargethan haben, ba diefer Guiot le chauteur gewiß 
nicht Guiot de Provins feyn kann, von dem Fanchet 1. I. p. 
136. ebenfald fpricht ‚und deffen Bible Guiot bereitd oben Bd. II. 
2. p. 1080. Gegenſtand einer genauern Alnterfuchung geweſen ift. 

Ebenfowenig nüßt zun Verftändniß der ganzen Sache die von San 
Marte Bd. J. p. 619. ald aͤußerſt wichtig ‚gepriefene Notiz Hagens 
in f. Briefen in d. Heimath Bd. III. p, 159., wo er berichtet, er : 
: habe zu Neapel eine alte Italiaͤniſche Papfts und Saiferchrenif von 


— 
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. Cheiftud und Auguftus bid auf Bonifaz VIE. (1294 — 1305) und 
Albrecht I. (1248 —1808) gefunden, worin fi die Nachricht bes 
funden, daß um 1239 ein Jude zu Toledo In einem Weinberge in 
einem ausgehoͤlten Steine ein Buch entdeckt habe, welches hebräifch,. 
griechifch und lateiniſch gefchrichen, von dem drei Weltaltern handle, 
von Adam bi zum Antihrift, mit der Weiſſagung, daß im dritten 
Weltalter Chriſtus von einer Jungfrau geboren und dieß Buch zur obigen 
Zeit unter König "Ferdinand III. von Caftilien werde aufgefunden 
werden, worauf fh der Jude habe taufen laffen. Wie dem nun 
aber auch feyn mag, zumeilen vergifft fi) au Robert von Borron 
in feiner oben angeführten Praplerel, denn er fpricht hin und wieder 
von feiner „bistoire ‚extraite de toutes les ystories.“ Indeſſen 
will ich bier, um zu zeigen, wie von dem Dichter des verfificirten 
Roman de St. Gral die Berbindung der chriftlichen Glaubenslehre 
mit dem Becken ded Heiligen Graal dargeftellt ift, deffen Worte v. 
851. 4q. ed. .Michel p..36. sq. herfegen. Es heißt da fo: 


Gr 
Nostres Sires ha treit avant . 
Le veissel precieus es grant. 
Oü li saintimes saus .estoit 
ue Joseph requeillu avoit, - 
nant li jus de la crouiz loosta 
t il ses plaies li Java; 
Et quant.Joseph vist le veissel 
Et le connut, mout Pen fu bel; 
Meis de ce mont se merveilloit ° 
ue nus ne scut où mis l’avoit, 
u’en sa mieison l’avoit repus, 
’ongaes ne l’avoit ven nus. 
Et il tantost s’agenouilla, 
Nostre- seigteur en mercia: ’ 
„Sire Diex, sni-je donques teus . 
que le veissel si precieus 
uisse me ne doie garder ' 
Oü fis vostre saint sanc couler?“ -- _ 
Diex dist: „Tu le me gerderas - _ 
Et cius cui le oomanderas, 
„Joseph, bien ce saras garder, _ 
ue fu ne le doiz commander 
u'à trois persones (qui l’arunt. 
ua non dou ‚Pere le penrunt 
Et dou Fil et du Saint- Esprist 
‘Et se doivent croire trestuit 
_ Que ces trois persones sont une 
t persone entiere est chaucuue, 
Joseph, yın & genouz estoit, _ 
Prist le veissel que Diex tenoit. 
‚Joseph, dist Diex; as pecheeurs 
k sauvemenz pour leur labeurs. 
Zul en mol vraiement croirunt,' 
e leur maus repentanee arunt. 
Tu - meiames , pour tes soudeen, 
Has ınout de jeies conquesidas; ' 


* 
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Saches que jameis sacremestz a 
Feiz n’iert, que ramembremenz 
De toi pi soit. Tout ce verra 
Qui bien garder y savera.‘“ _ 
— ‚‚Par toi! dist Joseph } je wW’ou sal; 
Dites le moi, si le sarai.‘“ 
— „Joseph, bien sez qui chies Symon 
Menjei et tout mi compeignon, 
A la cene, 18 juesdi; 
Le pein P le vin y bendi, Ä 
Et leur dis que ma char memjoient - 
Ou pein, ou vin mon sang buvoient: 
Angi Sera röpresentee . 
Cele taule en meinte contree. _ 
Ce que tu de la crouiz ım’ostas _ 
Et ou sepulchre me couchas, 
C'est V’autenis seur quoi me metrunt 
Cil qui me sacrefierunt. J 
Li dras otı fui envolepez, - 
Sera corporaus apelez. 
Cist veissiaus olı men sanc media, 
aant de men cors le requeillis, 
lices apelez sera. 
La platine ki sus girra 
Jert la pierre senefide, _ 
—* ftı deseur moi zeelee, 


4 


. 


aant on sepuchre m'éut-mis. 
ce doiz-tu savoir touz dis, 
Ces choses sunt senefiance - 
- Qu’en fera de toi remembrance. 
Tout cil qui ten veissel verruut, 
En ma coimpeignie serunt; . , 
De cuer. araut emplisseinent - 
Et joie pardurablement. 
Cil qui ces parolgs ponrrunt 
Apenre et qui les retenrunt, 
As genz serant vertnueus, 
A Dieu assez plus gretieus; 
Ne pourrunt estre forjugi6 
En eourt, ne de leur droit trichie' 
N’en court de bataille venchu, 
Se bien ou leur droit retenu‘“ 
ge n’ose conter ne retreire, _ 
e je ne le pourroie feire 
Neis se je feire le voloie, 
. Be je le grant livre n’avoie 
Oü les estoires suut escrites, -» . 
"Par les granz clers feites et diteg: 
La sunt li grant secre escrit " 
u’en numme le Graal et dit. 
donc le vaissel li bailla, 
Et Joseph volentiers pris la. 
Diex dit: ‚‚Joseph, quant vouras 
\ Et tu mestier enaveras, _ 
A ces trois vertaz garderas, 


\ 


>» 


la dame honeeuree 


gyune chose estre ainsi creiras; 
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An einer andern Stelle v. 2082. aq. p. 88. aq erklaͤrt Joſeph 


ui est Mere Dien apelee, . 
i le benooit Bil Dieu porta, 
Mont tr&s bien te conseillera ; 
Et tu orras,-ainsi le croi, 
Le Seint- Esprit paller & toi. . 
‚Ore Joseph, je m’en irei, 
De ci mie ne teınmenrel, 
Car se ne seroit pas reison; . 
Ainz demourras en la prison. 
La chartre sanz clarte sera, 
Si comme estoit quant je ving ca: 
Garde que tu n’ales peeur, 
Ne au cuer fricon ne triateur; 
Car ta delivrauce teurunt 
A. merveille cil qui l’orrunt. 
Li seinz-Eapriz 0 toi sera, 
Qui touz jours te conseillera. — 


von Arimathia dem Wedpafian, der ihn gefunden bat, mehrere My⸗ 


fterien des chriftlichen Glaubens, welche Stelle ih gleichfalls noch hiere 


ber feßen will 


— ,‚Vaspasyen, enten mes diz, 


. Je croi que c’est li Sainz-Espriz 


ni tres toutes choses fourma 

t ciel et terre et mer feit ha; 
Les nuiz, les jours, les elemeıfz 
Fist-il et touz les quatre venz; -- 
11 fit et cria les archangles 


- Et tout ensemble fist les angles. 


De mauveis en y eut partie 


‚Plains d’orgueil’et de felonnie 


Et d’envie et de convoitise 

Et de haine et de faintise ı 
De luxure et d’autres pechiez; 
Se les eut Diex tost trebuchiez 
Cä-äval que pas ne li plurent. 
Trois jours et iij. nuiz ades 'plürent, 
gu’ainz plus espessement ne plut 

Iuie qui si grevanz nous fust 
Trois generacions chei 


"En Enter et en terre ausi. 


Cil qui cheirent en Enfer 
(Leur meistres en est Lucifer) 
Tourmentent en Enfer les ames; 
Li autre tonrmentent les femmes 
Et les hommes qui sus la terre. . 
Cheirent et mestent en guerre — 
Trop graut envers leur createur., N 
Honte li funt et deshonnchr 
En ce quäl pechent trop griement 
Contre Iwi et vileinnement ; "> N 
Et li angle lenr unt moustré, 

ui suns en terre demoure,- 

t si les mestent en escrist: 
Ne vuelent pas c’on les oblıst, 
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Les autres trois si demourerent 
En l'eir et ilece s’arrestesent 
D’engignier und autre —3 
ui n’est pas à penre legiere 
Oi rennemt diverses sesublances . 
eur darz, leur javeloz, leur lasces, \ 
Pour decevoir, as geuz envoiems 
Et de bien feire es desveient 
Ainsi sunt leur genelogyes . 
Et sunt par trois foiz trois foies, 
Le mal et l’engiug aporterext . 
En terre et tres tout l’i leissierent, 
-Le barat et la tricherie, - 
Fre, luxure et gloutenie, 
Li autre qui sant demoure 
Ou ciel, si furent conferme, _ 
geil ne-pourrunt jameis pechier; 
, arderunt soi de l’encombrier 
ı- Que li aufre se peurchscierent 
uant ou ciel meisme nechierent, ‚ 
t de la honte et dou despist 
‚Que Diex pour leur orgueil lenr fist.' 
„Ainsi furent bien confundu, 
Li angle. que Diex eut perdu, 
Et couvint qeil homme fourmast 
Et pour ce despist le criast; 
Ausi bel le fist comme lui: 
Ainsi li plut et abeli, 
Puissance d’aler, de venir, 
De paller, vooir et d’oir, 
Sens et memoire li donna, 
Et dist que de lui remplira 
Touz les .sieges de Paradis, 
Oü Ji angle estoient jadis. 
Ainsi fy hons feiz et fourmez 
‚ Et en Paradis hostelez. 
Car Diex meismes li mena 
Et qu’il feroit li enseigna, 
Pour reposer lä se coucha, 
Et Diex de sa coste fourma 
. Sa fame, qu’il li ha donnee; . 
Adans l’a Evein apelee. 
De ces deus suns-nous tout venn - 
” Meis par ce fumes cunfuudu: U 
Car quant li Ennemis ce vist, 
Si en eut mout fr&s grant despist 
Que li hons, qui de boue estoit, . 
es sieges dou ciel rempliroit. 
A Eve vint, si Vengingna 
. Par la pomme qu’ele inenja. 
Par l’enhortement ’Ennemi 
S’en fist Adam mengier ausi; ” 
Et quant il en eunrent mengid, 
De Paradis furent chacie, 
Car li lius pechie ne on sent 
N’ä nul mal feire ne s’estent; 
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Et si les convint'Iabouter ° or. 
Et leur cors en sueurs tenzer. 
"De ces deus fu li monz criez. 
Et Deables fus i irez 
Que il touz avoir les vonloit, 
our ce que hons consentu avoit 
A acomplir sa volente; 
Meis li vrais. Diex, par sa bonte 
Pour s’uevre qu’avoit feit saurer 
(Ainsi le vout-il ordener), 
En terre sen fil envoia, 
ul aveques nons CONVerBa. 
Nez fu de la virge Marie 
Sanz pechie et sanz vilenie, 
Sanz Seımence d'omme engenrez, 
Sanz pechie conc&uzet nez: . 
Ce fu cil-meismes Jhesus- 
ul 0 nous conversa cA-jus 
t qui les miracles feisoit; 
Touz jours A bien feire entendeit, 
Unques n’onyra mauveissement 
‚Ainz teisoit bien et sagement; 
Ce fu cil.qui par les Juis® . 
Fu en la crouiz penduza et-mis 
Ou fust de quoi Eve menja 
La pomme, et Adans li eida. - 
Ainsi voust Diex li Fiuz venir 
Pour sen pare en terre morir; 
Cil qui de la Virge fu nez, 
Par les Juis morz et dampnez, 
Ainsi vous voust touz racheter 
Par sen.sanc des travauz d’Enfer. ' 
Diex li Peres,. Jhesus li Fi, 
Et ıneismes li Sainz-Espriz.: 
Tu doiz croire, n’en doute mie, _ 
ae ci! troi funt une partie. ’ , 
ooir le puez q’uil t’a gari; 
Et se t’a amen$ ici , 
Pour -vooir se il m'a sanve, 
Nus fors lui n’i ha poeste; 
Et tu le commandement croi 
De ses diseiples et de moi, 
A cui Diex le voust enseignier 
Pour son non croistre et essaucier,‘“ 


Man ficht auß diefen Proben (f. a. unten p. 181. 8q.) daß der alte Ro⸗ 
man de St. Graal wenigftens feinem erften Theile nach im hoͤchſten Grade 
ernſt und religiös gehalten ift und bis zur Stelle, wo er abjchließt, d.h. 
wo der Graal von Joſeph von Arimathia an feinen Sohn Alain 
übergeht, findet ſich weder eime unmoralifche Stefle, noch irgend eine 
Hindeutung auf ein Liebeöverhältniß, die doch in den fpätern Ritters 
romanen eine Hauptrolle fpielen. Darin weichen nun aber aud) die 
Sortfegungen ded Roman de St. Graal von ihrem erften Theile ab, 
daß. fie nicht allein die Tafelrunde mit hineinziehen, fondern auch 
das unſittliche Werhältniß des Lanzelot zur Königin Ginevra nicht 


“ 
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allein recht faftig auszsumalen fuchen, fondern es auch noch befchös 
"nigen und der darin gegebenen Apologie des Ehebruchs gewiffermas 
Sen eine gute oder woenigftend poetiſche Seite abgewinnen wollen. 
Eine merkwürdige Stelle biefer Art fteht in dem großen Roman der Ritter 
der Tafelrunde, der fi) auf ber Dreddner Bibliothek befindet und unten 
näher befprochen werden wird, in La tierce partie de Lancelot. 
‚ chap. I. f. A üb. nq., mo erzählt wird, wie Lanzelot, ald er eben 
im Begeiff flieht, fi) in dad Zimmer der Königin Ginevra zu bes 
geben, um mit ihr zu Bette zu gehen, durch eine Urt von Liebes⸗ 
trank getäufcht, fich flatt mit diefer, mit der Tochter des Königs 
.de la terre foraine. Perles niederlegt. Es heißt da fd: -„,Si fut 
promptement desabille et puis eutre en la’ chambre en chemise 
et se coucha avec la demoiselle comment celai qui cuidoit que ce 
fust la royne. Et celle qui vieus ne desiroit fors que a avoir 
“ eellui de qui terrienne chevalerie estoit enluminee le receut tres 
fort ioieuse en lui faisant telle joie et semblable acueil comment 
madame la royne lui faisoit, Aiusi furent mis ensemble le meil- 
leur cheualier et le plus bel qui lors fust et aussy la plus belle 
pucelle qui fust en ce temps si se desiroient par diuerses inten- 


cions. Gar la pucelle ne le faisoit mie, tant pour la beaulte. 


de lai ne pour luxure ne pour eschauffement de chair, comment 
elle faisoit pour le fruict receuoir dont le bien deuoit venir ap- 
pertement que par\le doulourenix cop de lespeo aux estrangen 
auoit este desherite et exile si comme le chapitre le deuise 
clairement au compie du sang graal mais lancelot la desiroit tout 
en autre maniere car pour sa, beaulte ne ia conuoitoit il pas: 
mais il cnida que ce fust sa dame la royne Et par ce fut il 
echauffe tellement quil la cogneut ainsi comme adam fist sa 
femme mais non pas en telle ınaniere car adam cogsieut sa femme 
loyaumeut: et par le commandement de nostre seigneur et cestui 
congneut ceste pucelle en pechie et en luxure contre dieu et 
contre saincte eglise: et non pourtant le sire en qui toute pitie 
abonde et qui ne iuge mie a la rignuer selon le forfait des 
pecheurs, ne voulut mie quils fussent tousiours eu exil leur 
donna del fruict engendrer et concepuoir que pour la fleur de 
virginite qui illec fut corumpue et violee fut conceue une autre 
Beur de la doulceur de la quelle maintes terres furent peues et 
rassasiees. Car si comme Iystoire du saint graal nous raconie 
de ceste,fleur perdue fut procree galaad le vierge le tressouve- 
rain cellui qni les auentures du saint graal mist a fin et se 
"assist au perilleux siege de la table ronde ou oncques chena- 


lier ne se assist droictement quil ne fust mort. Et tout ainsi- 


comment le nom de galand auoit este perdu en lancelot par 
echaufement de luxure tout ensement fut recouuert en cestwi 
par abstinence. de chair. Car il fut vierge en wulente et en 
euures insques a la mort si comme Iystoire le denise ainsi fut 
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recouuree flenr, pour fleur car se 'en sa nmaissance fut fleur de 
pucellage estaincte. et mal mise depuis fut de par Ini fleur de 
cheualerie restauree par leur commun essemblement et se virgi- 
nitee fut empiree bien en fut le-meffait amende en sa vie par 
sa virginite car il rendit son ame saine et enliere a son sauueur 
quant il trespassa de ce siecle et par les biens quil fist en sa vie 
fut le pechie du conceuement estait si se taist ores a tauf le compte 
de lui et retourne a Lancelot qui geut toute la nuyt auec Ia 
damoiselle si lui tollit le nam a quoy elle ne peult oncques puis 
retourner car se len lappeloit au soir pucelle cellui nom lui fut 
changie landemain en damoisele.‘‘ In diefem halbmyftifchen Etyle 
geht ed nun fort, und obgleich Lancelot, ald er bei Unbruch des 
Tages niht, wie er gedacht, die Königin Ginevra, fondern eine 
fremde Prinzeffin neben ſich findet, gar zornig wird und ſie mit dem 
Tode bedroht, fo laßt er fich doch am. Endr befänftigen. Spafhaft 
ift e8 dann, wie im chap. XXV. wiederum der gute Lanzelot ſich 
täufchen läßt und abermals ftatt mit der Königin mit jener Prine 
zeffin, die mittlerweile den Galaad geboren hatte, zu Bette gehf 
und wie es weiter heißt: „‚se joua ainsi a elle comme il faisoit 
a sa dame la royne quant il gesoit auec elle, car il cuidoit 
que ce fust sa dame le royne.“ Hier ging die Sache aber nicht ' 
wieder fo gut ab, .denn die Königin, welche bis Mitternacht auf ihn 
mit Schmerzen gewartet. hatte, läßt ihn durch ihre Koufine in 
feinem Bette ſuchen, und als diefe ihn natürlich, nicht finder, ſo 
macht fie ſich felbft auf .und zwar heißt ed nun: Apres minuit 
se commenca et a plaindre tout en .dormant comme il aduient 
maintes feix que gens se plaignent, la royne cogneut bien lan- 
celet sitost comme elle louyt, si sceut bien quil estoit couche 
auec la Alle au roy perles, si en fut taut dolente quelle en fist 
telle chose dont elle se repentit apres, car elle nauoit point acous= 
tume que lancelot la courroucast, si fut tant dolente de ceste 
aduenture qnil nest nul que dire le vous’ puisse, si se ne peult . 
plus tenir, lors se dreca et commenca a sesueiller. Incontinent 
sesueilla Jancelot:. et ouit la royne assez loing de lui si la cog- 
neuent bien Et quant il sceut lautre empres lui: si Congneut 
bien quil estoit deceu, lors vestit sa chemise et sen wvuloit aler: 
mais la royne qui sauanca; pour ce que prendre les wuloit en» 
semble, le print aux cheueulx et au poing et cohgneut la main 
quelle aouit aultresfoix veue: si cuida issi et dusens, puis dist: 
Ha ba traistre desloial quil en ma chambre et deuant moy faic- 
tes voz ribaudises, Fuiez dicy et vous gardez de iamäis venir 
en lieu -ou ie_soye, Quant il ouit ce coinmandement si nosa 
plus mot dire, 'aincois sen äla ainsi comme il esioit venu sang ' 
vesture si vint en la court etc.“ Merkwuͤrdiger Weife geſchieht 
dieß Alled, ohne daß der gute König Artus dad Geringfte erfährt 
und erft im IV chap, De la derniere partie de la table ronde 
Bit, Geſch. IL MD. 3. Abid. | 12 
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erzaͤhlt es ihm feine Schweſter Morgane und ſpaͤter Aggravain und 
endlich wird jener im XI. chap. mit ihr zuſammen erwiſcht. Man 
ficht alfo, daß jener hriftliche Einn fpäter nur noch zue Verhuͤllung 
ſchmutziger Ubenteuer dient, wie denn überhaupt in dem ganzen Nos 
man bie jungen Damen durchaus feine Beftalinnen find, fondern ſich 
den tapfern Nittern gewöhnlid ohne Weitered an den Hals werfen, 
wie auch chap. XLVI. de la premiere partie du grand Artus 
fe o iili sq. eine folche ſchnelle Liebfchaft berichtet wird. Noch ſetzt 
aber der Bericht Gaufrid. Monem. X. 13. der großen Immoralität 
diefer Sage die Krone auf, indem er berichtet, wie bie lüderliche 
Ginevra fih am Ende gar noch mit Arthud treulofem Neffen Mor: 
dred einläft. Freilich endet fie nachher recht erbaulich ihr Leben in 
einem Monnenklofter (fe ib. XI c. 1.). Mit Tegterer Nachricht 
ſtimmt auch der hier fchon mehrmals angeführte altfranzäfifche Roman in 
feinem legten heile chap. XIX., nur daß in dem Vorigen der bes 
deutende Unterfchied herrfcht, daß die Königin trop allen Rathſchlaͤ⸗ 
gen und Forderungen ihrer Barone, welchen Mordred einen falfchen 
Brief Arthurs, als beflinnme er fein Neid und feine Frau Merdred, 
vorgezeigt hatte, ihn nicht nimmt, fondern fidy in der Tour de Lon- 
dres einfchließt, wo fie Mordred auch belagert, aber nicht erringen 
Tann. Hier fliegt nun mit dem Tode ber ſaͤmmtlichen Helden der 
Tafeltunde die Geſchichte des Graals, der von ihnen nicht gefunden 
vourde, ab, allein bei einem Deutfchen Dichter, bei Wolfram von 
Eſchenbach, geht in deſſen Titurell und Parzival die Eage viel 
weiter, denn in erfterem giebt ed ein ganzed Geſchlecht von Königen 
des Graald, beginnend mit Medpafian von Nom und Gennabor 
von Cappadocien und ebenfo eine Generation von Graalhütern von 
Titurel an bis Lohengrin (ihre Gefchlechtstafel b. San Marte 1. 1. 
Bd. IT. p. 290.), welcher erftere den ihm von Engeln gebrachten 
Sraal in Epanien auf dem Berge San: Ealvador in Salvaterre, 
der bei dem Dichter Diontfalvarfch heißt (er befchreibt ihn im Titu- 
rel c. 3. str. 300. sq.)“und entweder bei Salväterra am Minho 


einen Tempel erbaute, zu welchem ihm der. Riß im Traume geliefert 
worden war und der nad) Ulbrechtd Befchreibung im Titurel 1. 1. 
in Form einer Rotunde nach Urt der Kirchen der Tempelherren (ſ. 
Boiſſeree 1. 1. p. 328. ’2q.), welche hierin den Tempel zu Jeruſalem 
nachahmten, der von den Kaliphen 634— 714 als Mofchee auf der 


alten Stelle des "Iermpeld Salomonis in Ierufalem errichtet worden | 


war und fpäter von den Templern in Befiß genommen wurde, erbaut 


worden war (e. Abbild. b, Bern. Amico Traitato de sacri ed- 


ifizi di Terra Sancta. Firenze : 1620, pl. 54. pl. 35). Görreb 
Vorr. z. Lohengrin p. XVI. sq. hat dagegen darin nur eine Nach⸗ 
ahmung der Eophienfirhe in Konjtantinopel fehen wollen, allein 


San Marte Wolfr. v. Eſchenbach Bd. II. p. 291 — 294. hat mit 
‚ mehr Gluͤck eine Vergleihung des Graaltempels mit der 1227 — 


in Galizien oder in Uragonien an den Grenzen von Navarra Hegt, 
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1244 erbauten Liebfrauenfirche zu Trier angeftellt, wie deren Grunde 

riß bei ihm zu'&. 359. m. b. Schmidt Roͤmiſche, Byjantiniſche u. 
Sermaniſche Bandenkmale in Trier u. f. Umgegend. ebd 1836. 
Lief. J. zu finden if. Dagegen hat nad) der von Albrecht im Ti- 
turel str. 338. sq. -[c. IH. str. 42. sg. b. San Marte p. 116, 
sq. u. b. Doifferee 1. 1. p. 334. sq.] gegebenen Schilderung des 
Zempeld Boifferee Abhandl. üb. d. Tempel des Heiligen Graal, in 
Abhandi. d. Muͤnchner Acad. d. Wiſſenſch 1836. vd. I. p. 307. 
sq. eine bildliche Darftellung der Beftalt deſſelben mit vielem Gluͤcke 
verfucht. Diefe Graalsburg wurde aber zuleht, ald Parzival König 
ded Graals geworden und als der Braal ihr dahin verangegangen 
war, famt der Kapelle deffelben in einer Nacht nad) Indien vers 
fegt und fam fomit an den Priefter Johann (b. San Marte c, 40. 
aq. str. 303. p. 269: 2q. [92. 2q. 125. sq.] f. a. Parzival v. 822, 21. 
ed. Lachm.), von dem oben ſchon Bd. IE. 2. p. 767. sg. weiter 
gefprochen worden ift (f. a. San Marte 1. I. p. 426 — 443, 
Gein Brief a. d. Griech. Kaifer Iatein. a. Ässemanmni Bibl. Orient, 
T. IH. P. I. p. 490. b. ©. Matte 1. 1. p. 459. 2q.), wo et 
denn geblieben zu feyn fcheint, denn die Eroberungdverfuche der Rite 
tee von Artus Tafelrunde, die & la quöte de St. Graal audjogen, 
blieben unereiht. Die ganze Gefchichte ift zufammengeftellt von. 
Buͤſching, Der heilige. Graal und feine Hüter, in Hagen Maf. f. 
altdeutſche Liter. Berlin 1809. Bd. I. p. 491 — 545. Man ficht 
überall das Element des Chriſtenthums und des Myfticidmud in dies 
fen Gedichten audgefprochen und darum darf ed und auch nicht bes 
fremden, menn wir noch in ben franzöffichen: Romanen vom 9. 
Sraal, z. B. in dem verfificitten v. 3290. sq. und in dem proſai⸗ 
{chen f. 104. von einem roi pechenr, d. h. Fiſcherkoͤnig (richtig be⸗ 
merft Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. AXIX.p. 89 , daß die Bedeu 
tungen Piscator u. Peccator für Petrus Match. XXVI. extr, zus 
fammenfließen) Iefen, wo die Geſchichte von Petri Fiſchzug auf den 
Joſeph von Urimathia und feinen Eohn Alain angewendet ift und 
gefagt wird, daß diefe einft in einem Bache einen Fiſch gefangen 
und ifre ganzen Anhänger. damit gefpeift und gefättigt hätten, wo 
ed dann weiter heißt: „et en l’honneur de luy. (d. h. Alain) de- 
pnis tous cenlx, qui furent esleuz a gardez l’arche furent apellex 
les riches pechears, Lesquels eurent plus de graal qne les aul- 

tres, car ilz furent rois conronnez et cestuy non et en remem- 

brante de ceste chose fut appelle lestang de Alsin. Man fieht 
hier offenbar eine Urt Anfpielung apf die paͤpſtliche Gewalt md «6 
dilrfte darum vielleicht auch fein Wunder nehmen, wenn zu der Idee 
der Berfehung der Graaldburg nad Iudien die Ehge von der Were 
feßung deß Heiligen Haufe von Nazareth 1291 nach Dalmatien 
md 1204 von da nady Xoretto, bie freilich erſt im 180ten Jahre 
hundert in Umlauf gefommen zu feyn feheint, Anlaß gegeben Hätte- 
(f. Tursellines 'Hister,  Lauretanae Läbri V, Bon. 1597, fok, 
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Benedict. XIV, de Servarum Dei Beatif, L. IV. P. HJ, 
c. 7. u. 10. p. 34. 58. sq, Cicoguara, Storia della Scultura Ed. 
fol. 1. p. 263.), was freilich erft zu ermeifen wäre. Offenbar find 
dagegen bie Epifoden vom Priefter Johann durch die Kreuzzuͤge und 
einiger kuͤhnen Reiſenden Berichte in die Gedichte gefommen, da 
deffen und feiner Unterthanen fabelhafte Bekehrung zum Chriſtenthum 
der myſtiſchen Unficht jener Zeit gar herrlich zufagte, wogegen Leo 
Geſch. d. Miittelalterd Bd: I. p. 79. mir unwahrfcheinlich anzunehs 
men fcheint, daß auch die gnoftifchen Secken im füdlichen Frankreich 
mährend des Liten Ihdts., Nachfolger. der Pridcillianiften in. Epa⸗ 
nien, auf diefe Idee vom Heiligen Graal eingewirft haben, was id) 
wenigftend binfichtlih ded Titurel und Parzival nicht einräumen 
möchte. Endlich werden aucd noch son Wolfram bie Sempelberren 
mit in fein Gebilde verwebt, denn die Hüter des Graals heißen 


" Zempfeifen (str. 391.), was eine offenbare Ableitung von dem frans 


zöfifchen Worte Templeis (f. Boifferee zu str. 129. p. 356.) if 
und in Bezug auf ihre Kirche mit der Graalskapelle verglichen; und auch 
in ihrem ritterlichen und Elöfterlichsftommen Leben herifcht eine ſehr große 
Achnlichkeit, nur daß freilich ihrem Oberherrn die Ehe erlaubt war, 
der übrigend erft lange Zeit brauchte, ehe er die Ehe vollzog, denn 
in den Deutfchen Gedichten find weder die Männer noch die Frauen 
in dergleichen Dingen fo erfahren, wie in den Franzoͤſiſchen Muftern 


(. San Marte Bd. II. p. 182.). Indeffen ftiftete auf gleiche Weife 


auch Kaifer Ludwig der Baier auf einem von dichten Waldungen 
umgebenen Berge dad Klofter Ettal fiir zwoͤlf verhlichte Nitter, die 
unter einem ebenfalld verheiratheten Meifter, ſowie ihre Frauen uns 
ter der Meifterin ftanden. -Mit einem Worte die ganze Graalsſage, 
wie fie in den Gedichten der Franzoſen und Deutfchen erſcheint, if 
nichts ald ein in den, Köpfen ihrer Berfäffer verarbeiteted Conglomerat 
einer Menge von. chriftlihen Sagen und Ideen bier und da noch 
mit orientalifchen Elementen verfehen und je nach der Phantafie der 
einzelnen Dichter mehr oder weniger verziert, Leider aber mangelt 
bei allen eigentlich der Webergangspunft, auf melden ed hier am 
Meiften anfommt, nehmlich eine gehörige Verbindung mit der Urs 


tburfage, denn in allen den Romanen und Gedichten, wo eine folche 


vorkommt, ift fie im hoͤchſten Grade loſe und ſchwankend. Den 
beſten Ucbergang bildet noch der große Urtusroman, denn ich Fonnte 
die Myvyrian Archaeology nicht erhalten, wo fi) Englynion yr 
Eryr, d. i. inter Arthurum et Aquilam carmen p. 256. kronikl 
byn in Hanesyn Hen. p. 256. Lhyvyr y Greal de Arthuro et 
militibus suis. ib. p. 262. Y Tricedh liber Triadum p. 264. 
Nstoriae Saint Greel ib. p. 265. u. Ystori Gereint val Erkya 
p: 265. finden, fowie p. 167. 175. 176. 178. Geſpraͤche zwiſchen 


Arthur und Gwenhwyar (Ginevra), Arthur u. Elinlod u. Tris- 
ram u. Gwalchmai (Gavwraio) vorfinden. Auch im vothen Buch 


»on Dergeft (Liyfr.Coch o Hergest) a, d. 14. Ihbt. (ſ. Leroux 


| 
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de Lincy Notice sur le livre rouge conserv& aux archives de Id 
mairie de Ja ville d’Eu. Paris 1838. 8.) erfcheint Arthurd Reſi⸗ 
denz lediglich noch als walifcher Zürftenhof, von einer Tafelrunde 
und Sraal, wie in den Franzöfifchen Romanen, von einem Zauberer 
Virgil oder Klingdor, wie bei Wolfram von Eſchenbach ift Beine 
Mede darin, eben fo wenig von der Schwanfage und Lohengrin oder 
dem, Priefter Johannes, fondern erft in dem Roman vom Merlin, 
den wir freilich nur in einer Deutfchen Ueberfegung vor und gehabt haben, 
und in dem Roman de St. Graal f. 211. 103. 107. 108. laͤßt 
fi) eine Verbindung ded Artus und ded Graals nachweifen. Denn 
bier ſowohl ald.in dem Grand Artas in ber Partie du St. Graal 
chap. I. erfcheint auf einmal Lanzelots Sohn, der jungfräuliche Gas 
laad, ben er von ber oben p. 175. angeführten Tochter bed Königs 
Perles bekommen hatte, bei Hofe und „ainsi quils en eurent laisse 
le parler, ils regarderent par les sieges de la fable ronde et trou- 
uerent en chascun lieu escript, Cy doibt seoir tel et cy tel et 
einsi en chascun lien auoit en escript le nom de ceulx qui si 
deuoient seoir. Et ainsi alerent regardant parmi les sieges tant 
quils viadrent au hault siege que on appelloit le siege perilleux. 
Si y trouuerent lettres nouuellement escriptes ce leur fut adais: 
qui disoient ainsi itil.. cens et Lilli ans sont acomplis .apres la - 
passion de iesüucrist, que a ceste penthecouste doit se siege trou- 
uer son maistre. Et quant ils veirent cas. lettres: ils. disrent 
que cestoit une merueilleuse auenture.* Man bedeckt hierauf die 
Schrift auf dem gefährlichen Stuhle*) mit einem feidenen Tuche 
und ald nun vor Artud cin vieil et ancien preudhomme erfcheint 
und zu ihm fagt: pax vobis cest adire paix soit auec vous-roy 
artus ie te amaine le cheualier desire cellui qui est extrait du 
hault liguaige au roy dauid et du parente ioseph de arimathie 
et si serout par lui les ımerueilles de ce pays et ‘des estranges 
terres demourerent et seront acheuees et veez le cy‘‘, Artus aber 
verfeßt: Sire vons soyez lo bien venu— car se cestcelui par qui 
nous atterrdens acheuer la queste et les auentures du saint graal‘“, 
fo wird Galaad nach dem gefährlihen it geführt und nachdem 
die Decke weggenommen ift liſt man die durch einen geheimen Zaus 
ber gefchriebenen Torte „Cy est le siege Galaad.‘“ Hierauf be⸗ 
fchließen und verfprechen Ale eidlich, mit jenem auszuziehen und den 
°) Hier ſcheint es der Stuhl zu feyn, auf dem Ehriftus bei der Ubends 
mahlsfeier faß, oben aber p. 146. ift in der Stelle aus den Roman 

con Derlm offenbar derjenige Plag gemeint, den Judas dabei einge⸗ 
nommen hatte. Indeffen bleibt die Pointe der age immer diefelbe, 
nehmlich, daß derjenige, welcher fib auf diefen niederlafie, bad fterben 
muͤſſe. Es ift dieles offenbar die Sage von dem Dreizehnten, der an 
einer Tafel firend bald fierben muͤſſe. Darum leite id; auch diefelbe 
gewiß richtiger von jenen Abendmahl Chrijti ab, als von jener Spa⸗ 
nifhen Sage, welche Lyſer in ſ. 108 Nacht. Meiſſen. 1840. Bd. I. p. 
145. sq. mitgetheilt hat. 
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Brasil zu fuchen, und es erſcheint zuleht eine Jungfrau auf einen 


weifen eff, welche zu Artus fagt: „Roy artıs par moy te 


mande nacieus lermite qui aujourdhuy tauendra le plus grant 


henneur qui iamais aduenist a roy de la grant bretaigne, mais, 


ce se sera pas pour iois mais peur aufre et sces iu de quoy, 


cest du saint graal qui se moustrera en ton hostel et refection- - 


zera les compaiguons de la table ronde. And wirklich als fie alle 
an der Tafel figen, da „ouirent ung grant escoiz de lonnerre si 
grant quils -leurs fut adaiz que le palais deust fondre et apres 
ne demeurra pas long teınps gnil enira leans et ung rayz de so- 


leil qui rendit telle clarte parmy le palais que ce fut merueilles: 


si furent par leans en si grant gleire comme se ilz fussent en- 
luminez de la grace de dieu; ‚aussi furent ils, puis commence- 
rent a regarder lan lautre car ilz ne sauoient dont ce leurs es- 


“ toit vena, mais il ny sueit leaus personne qui en peust rieng 


dire, et quant ils eurent grant piöce demoure en telle maniers 
quils regardoient lun lautre ainsi comme besies mues. Low 
entra leans le saint graal cousert dun blauc samit mais il ny 
enst oncques nul qui peust veoir qui le portoit. Il entra par le 
grant huys du. palais. Et quaut il y fut entre le palaig {ut 
rempli de si bonnes ondeurs que cestoit merueilles si ala: tout 
entour les tablen dune part a dautre: Et ainsi comme il „paasoit 
deuant les tables elles esioient remplies endroit chascun siege de 
telle viande comme chascun desiroit, et quant ils furent servis 


les ungs et les autres le saint graal sen pertsit en telle maniere. 


quils ne achurent onoques gnil deuint, et ‘aussi tost quils eurent 
puissance de parler, si.reudirent gracea a dieu de ce que si 
grant honneur Jeur auoit fait des les aupir repeuz de la sub- 
stance de son saint vaiisean‘‘, Hierauf veranlaßt Gauvain ſaͤmmt⸗ 


 Siche Ritter gleich) des andern Zaged zum Suchen ded H. Sraald 


auszuziehen, da der Hauptgrund ift „il oy a oeans homme qui 
msit este sermi de ce quils ont voula demander, et ce naniut 
sncques mais a nulle court sy non chiez le roy perles‘* und alle 


verſprechen „‚quilz ne cesseroient jamais daler desant quilz fussent 


assiz a la haulte table la ou si douce viande est tousiours 
aprestee‘‘. Hierauf entflcht eine große Noth und Angſt bei ‚Hofe 
ob diefed Verſprechens, und die Mädchen und Frauen beichliehen, 
mit ihren Galand die Gefahren diefer Fahrt zu theilen, weil es ihnen 


ſo zu einfam fey, allein fiche da „ung preudhömure qui estoit de 


religion gui entra leans apres sowper puis vint deuant le roy, 
et parla si hault que tous le peurent. bien ouir et diat. Seig- 
meurs de la table ronde qui auez iure la queste du aaint graal, 
Ce vous mande par moy macieus lermite que nulz en ceate ne 
meine dame ne pucelle quilz ne tumbeut en peche mortel ne que 
nul ny entre qui ne aoit conles, car nulz en si hault seruice ne 
doit entrer deuant quil soit netloye de tous vices ei de tous 


' 
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pechez, car ceste queste nest pas de choses terriennes, ains doit 
estre le chersement des grans secrez et des graces de nostre seig- 
neur que le hault maistre monstrera tantost au beneure cheualier 
quil ä esleu a son serviteur entre les autres cheualiers terrieng 
a qui il monstrera les grans merueilles du saint graal et fera 
veoir ce que cueur mortel ne pourroit penser ne laugue.dhomme 
‚terrien dire“. Sie ziehen hierauf wirklich aus und Galaad, Parse 
zifal und Boort finden auch wirklich den heiligen Graal zu Corbe⸗ 
nif, Dabei ereignet ed fi) aber (f. chap. XV.) „que de deuers le 
ciel venoit üng homme revestu en semblance deuesque et auoit 
en sa main. une croce et une mitire et son chief. Si le por- 
ioient trois anges en un chaere et le assirent deuaut la table ou 
le saint graal estoit. Cellui qui en semblauce deuesque fut auoit 
lettres escriptes en son front qui disoient voiez cy ioseph le pre- 
mier euesque de la crestiente cellui mesmes que nostre seigneur 
sacra en la cite de sarras. Et gnant ilz eurent la grant piece 
‚ este ilz ouirent ouurir Juys dune des chambres de leans et en 
veirent yssir les anges qui auofent aporte ioseph, dont les deux 
portoient deux cierges, et le tiers une touaille de samit vermeil, 
et le quart une lance qui seignoit si fort ‘que les gouttes en 
cheoieut anal en une boitfe quil tenoit en une de ses mains. Et 
les deux misrent les cierges sur la table, et le tiers mist la . 
touaille empres le saint vaisseau, et le quart tint la la lance 
toute droitte tellement que sang en degouttoit dedens le zaint 
vaisseau. Et sitost comme ilz eurent ce fait, ioseph couurit 1& 
sainct vaissean de la touaille, puis fist semblant quil entrast au 
sacrement de la messe, et quant il eut demoure ung pou ainsi, . 
il print dedens le sainct vaisseau une hostie qui estait saincte eu 
semblance de pain et au leuer quil fist, descendit du ciel unefi- 
gure en semblance denfant et auoit le viaire aussi rouge et aussi 
embrase conıme feu: qui se bouta au pain: tellement que tous 
ceulx de la place. veirent euidamment que le pain auoit prius 
forme dhomme charnel. Et quant ipseph leut grant piece ımonsire 
il le remist dedans le saint vaisseau. Et quant il eut fait tout 
ce qui au seruice de la ınesse appartenoit, il vint a galaad si le 
baisa: et lui Jist quil baisası aiusi tous les autres coımpalignons, 
et il le fiat. Et quant il eut ce fait, si leur dist ioaeph. Ser- 
witeurs de iesucrist qui vous estes traueilliez et penez pour veoir 
partie du saint vaisseau: asseez vous oy deuant ceste table si ge- 
rez repuez de Ja meilleure viande dont oncques cheualier goutast 
et de la main mesmes de nostre seigneur, Si pouez bien dire 
que vous estes bien enreux car vous receurez tantost le plus 
iuste loyer que .oncques cheualiers receussent, Et quant ioseph 
eut ce dit: il sesuanouist denireulx tellement quilz ne sceurent 
quil deuint, Et ilz sassirent tantost a la table a tres grant pa- - 
sur et plourerent si’ tendrement que leurs faces esfoient toutes 


- 
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moullies des larmes qui leur chiessoient des yeulz. Lors re- 
garderent les compaignons le saint vaisseau, si en veirent yssir 
ung homme tout nu qui auoit tout le corps suant, si leur dist. 
Mes cheualiers et mes seruiteurs qui en ceste mortelle vie estes 
venus; vous mauez tant quis que je ne me puis plus celler vers 
vong: il comuient que vous ayez pattie de mes reliques et de 
mes secrez. Lors vint lui mesme a galaad et galaad se age- 
‚ noulla eucontre lui et il se donua a lui comme son sauueur, le- 
quel il receut en grant humilite et a joinctes maius et aussi fist 
chascun des autres. Quant’ ilz eurent tous receu si haulte viande 
qui tant leur sembloit doulce que cestoit ımerueilles. Sy leur fat 
ea tous aduis que toules les odeurs du ınoude que om pourroit 
penser, fusseut en leurs corps. Endlich verſchwindet der Heiland 
und der H. Graal wird in der Stadt Earras bei Babylon nad 
mehreren: gethbanen Wundern endlich, ald Galaad geftorben ift, von 
dem jungfräulichen Joſephus gewiffermaßen entfährt, denn une main 
“ vint du eiel qui print le vaisseau soult et la lance*) et lemporta 
telleinent quil ne fut oncques depuis veu. Parzifal wird nun 
Einfiedler und lebt noch 14 Monate, Boort Pehrt aber an den Hof 


bed Königd Artus zurück, wo er diefem Alles berichtet und diefer 


eb durch feine Schreiber nicderfchreiben läßt. Hierauf fchließen ſich 
nun bie bereits bemerften Begebenheiten von der Entderfung des Lies 
beöhandel® zwiſchen Ginenra und Lanzelot, Mordreds Empörung und 
Arthurs Tod an, fo daß man fieht, daß offenbar wenigftend in 
dem Grand Artus die Quête du St. Graal nur eine nicht recht 
motivirte und gewiffermaßen erzwungen herbeigezogene Epifode abgiebt. 


Anmerkung I: Da bier bereits der Templer Erwähnung gethan 
iſt (j. a: San Marte Bd. IL. p. 373 sq.), fo if zu bemerken, 
daß ihre Urfprung 518 auf 1118 n. Chr. zurüdgeht, in welchem 
Jahre Hugo de Paganid, Geofroy de St. Omer und fleben andere 
Mitter fih dem Dienſte des Herrn widmeten und ife Gelübde in 
bie Hände des Patriarchen son: Jerufalem ablegten. Balbuln II. 
lieh ihnen dann ein Gebäude vom Salomonifihen Tempel, woher 
ihr Name Templiers ever Chevaliers de la Milice du Temple 
kommt. Ihr Zweck war eigentlich vie vie Heiligen Derter Befu- 
chenden vor ven, Meberfällen ver Saracenen ficher zu ftellen (f. Gui- 
Jielm. Tyrius. I. 10. XIE 7. XVIIL 4. Jacob. de Vitriaco I 
64. sq. Matih. Paris. Hist. Angl. s a. 1244). Eine Ordens⸗ 
regel hatten fle ſchon unter König Gottfried von Boulllon (f. Car- 





*) Dieſes bezieht fih auf die fogenannte blutende Range, mit der in Chrifti 
Seite getogen worden war. Es gab deren zwei, die eine ältere hatte 
fhon Karl d. Große und diefe kam durch Otto I. an den König Atbele 
fan von England (f. oben p. 160.), das andere Eremplar fand man - 
4098 bei der Eroberung von Autiochia. ſ. Raumer Hohenftanfen Bd.L.-. 
p. 161, 191. San Marie Bd. II. p. 419. 49. 
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tulaire de Pabbaye de S. Bertin. p. 272. Götting. Gel. Anz. 
1841. p. 1260.). Sie rührte bon Bernhard von Clairvaur her 


(f. deſſ. Tract. de nova militia s. adhortatio ad milites Templi, _ 


in d. Oper. T. IV. p. 98. sq. u. Holsten. Regul. Cod. T. I. p. 
429.5sq.), war auf den Concil zu Troyes 1128 entworfen worden 
und hatte auf dem zu Piſa 1134 Zufäge erhalten. Zuerft kommt 
fie Iateinifch vedigirt durch Jean Michel in den Act.. Concil. vor, 


dann haben wir fie aber auch in 128 68. altfeanzäflich vor und n. 


e. Hodſchr. d. Bibliothek Eorfini im Rom m: F. Münter Statuten» 
buch d. Ordens d. Tempelherren: a. e. alt. franzöftfehen Hoſchr. 
berausgeg. u. erläutert. Berlin 1794. 8. u. nach diefer, der Pa- 
rifer und Dijon'er [viefe enthält nur 77 88.1] Goſchr. bei Maillard 
1.-L p. 208 — 499., in welchen letzteren Buche auch noch p. 500 
— 537 vie Regula. pauperum commilitonum Christi Templi- 
que Salomonis beigefügt if. Da jevoch nach und nach ihre Macht, 
ihr Reichthum, ihr. Hochmuth faſt ſprüchwörtlich wurden und ihnen 
überbieß eine Art heidniſcher Verehrung eines Göhenbildes, welches 
fie Bafomet nannten (ſ. 3. v. Hammer Mysterium Baphometis 
revelatum seu fratres Militiae templi, qua Gnosticı et quidem 
Ophiani, apostasiae, idolodaliae et impuritatis convioti sunt per 


ipsa eorum monumenta. Vindob. 1818. fol. u. in d. Funbgr.- , 


d. Orient? Bo. VI. Heft J. Dagegen F. M. v. Nell Baphomet, 
Aktenſtücke zu dem durch des Sen. v. Hammer Mysterium Bapho- 
metis revelatum wieder angeregten Proceſſe gegen vie Tempelherren, 
zur Ehrenrettung e. chriſtl. Orvend. Wien 1820.8. u. Raynouard 
in d. Journ. d. Sav. 1819. p. 151. p. 221. sq. u. Monumenits 
relatifs a la condemnatf. des chevaliers du temple et äl’abo- 
lition de leur ordre. Paris 1813. 4. Münter in Henke Neu. 


Magaz. f. Relig. Bd. V. p. 351. sq.), mwormter man Mohammen ' 


verftehen zu müffen fcheint, da im.Rom. de Fierabras v. 103. 
derſelbe wirklih Bafomet*) (im Rom. de Garin le Loherain 





*) Ueber die Religion der Saracenen herrſcht In den mittelaltertichen Ro⸗ 


manen ditl Berwirrung. So heißt ed im Rom. de Lancelotdu Lac. 


Paris 1533. fol. T. f. xfvi.: „quel dieu, dist le Sarrazin 
[& Joseph d’Arimathie] croyez vous, nous ne avons que quatre 
dieux, Maham, Tervaganı [au Termagaunt, ital. Trivigante], 
“ Apolin (Apollo od. Apollonius?) et Jupin Food wohl Jovinianus a, d. 
Gest. Roman. c.59,, wenn nicht Jupiter)‘ f. Percy Reliq. ofanc. engl. 


poetry. T. I. p. 70— 78. [ed. ın 4. p. 19. aq.] Ritaon Not. u f. - 


."Asuc. Engl.:meir. Rom T. Ill. p. 257. »q. Regie Gloſſar zu Bos 
jardo Berl. Roland. p. 376. Man darf fi daher aud nit wuns 
dern, daß nach dem Vorgange Hildeberts in feinem lateiniſchen Gedſchie 
Mahumet (Oper. p. 1277. sq. ſ vorj. Lereux de Liney Livre des 
Legendes. Paris 1836. 8. 4 50 80.) nicht allein dieſe ſaͤnimtlich in den 
mittelalterlichen Bedichten u. Rpmanen eine beſondere Rolle ſpielen, ſondern 
auch fogar Mahomets Begebenheiten den Alexander du Pont 1258 
in Laon veränlafften in Sſylbigen Verſen einen Roman darüber zu ver⸗ 
fertigen (Le roman du Nlahomet, en vers du XIII siecle p. Al. Du- 
pont et lo livre de la loi au Sarrazin en prose du XIV giecle 
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wird daraus rin roi Beaufams ſ. Mone im Anzeig. 1833. p. 

253.) genannt wird (j. Raynouard 1. 1. p. 154. sq. Sacy in 
Mag. Enc. 1810. T. VI. p. 150. gegen Sammer in d. Fundgr. 
VI. 4. p. 481. sq. u Euriofitäten ®v. IX. p. 110. 118. VII. p. 348.), 
porgeworfen wurde, jo wurden fle nach und nach überall verbrängt 
und am Ende ihnen in Paris ver Proceß gemacht, ihr Orden auf» 
gehoben und ihr Großmeiſter Iacob von Molay nebfk denjenigen 
Bittern, welche man hatte habhaft werden Tönnen, 1310 verbrannt, 
deren Hinrichtung Boccaccio in feinem Lib. de casibus virorum 
illustrium. Paris fol. Lib. IX. ſ. CX. sq. nad dem Berichte 
feines Vaters, der dabei zugegen gewefen war, fchilvert. Im Allg. |. 
außer d. alten Nota de Templariis b. Mone Anzeig. 1838. p. 196. sq. 

Mire Orig. Ordin. Equestr. L. L c. 4—5. Du Puy Hist. de 
la Condamnation des Templiers. Paris 1650. Bruxell. 1751. 4. 
Gurtler Historia Templarior. Amstel: 1703.8, K. Gl. Anton Berl. e. 
Geſch. d. Tempelherrnordens. Leipz. 1791. 8. u, Unterfuch. üb. d. Ger 
heimniſſ. u. die Gebräuche ‘der Tempelberren. Deffau 1782. 8. 
D’Estival Hist. cerit. et apolog. des Chev. du Templ. Paris 
1789. II. Voll. 4. 8. Nicolai's Verſuch üb. d. Beſchuldigungen, 
welche d. Tempelherrnorden gemacht worden u. üb. deſſen Geheim⸗ 
niſſe m. e. Anh. üb, d. Entſteh. d. Freimaurer. Berlin u. Etettin 
1782. II Bde. 8. J. ©. Gurlitt Geſch. d. Tempelherrnordens. 
Angeh. iſt e. Ueberſ. d. Deutſchherrnordens n. e. Literatur üb. beide. 
Hamburg 1824. 4. K. F. Cramer Geſch. d. Tempelritterordens n. 
Grouvbelle f. Deutſche bearb. Leipz. 1800. 8. Das Ritterweſen 
u. d. Templer, Johanniter, Marianer od. Deutſche Ordensritter ins⸗ 
beſ. Stuttgart 1822 — 24. II Bde. 8. Wilde Geſch. d. Tempel. 
Ordens. Leipz. 1826. II Bde. 8. Falkenſtein Geſch. d. T. Orb. 


Dresden 1833. II Bde. 8. J. W. Graf Geſch.d. Tempelherren in 


Böhmen. Prag 1825. 8 D. ©. Molbenhawer. Proceß geg. d 


‚ Orden d. Tempelherren a. d. Originalact, d. päpft. Commifflon in. 


Frankreich. Hamburg 1792. 8. Darftellung d. Proceffed d. Tem» 


pelherren n. neuen Quellen op, neue Apologie d. Tempelorvens n. 
Raynouard frei bearb v. L. Aleppo [Mürnberg] 1814. 8. Michelet 
. mtv. Revue des deux mondes. T. K. p. 281. sq. Maillard 


de Chambure Regles et statuts seofeis des Templiers, pre- 
‚cedes de l’histoire de l’etablissement, de la destruction et de 


“ ia continuation moderne de l’oordre du temple. Paris 1841. 8. 


Ueb. d.. neuern Tempkr f. Bran's Minerva 1841. Juliheft. p. 374 


— 398. Grögoire Hist. des sectes religieuses. T. II. p. 392 


— 428. 


Anmerkung II. Wir Haben oben bemerkt, daß ver Hofftaat der Kö⸗ 


nigin Gineyra, ſo wie fie ſelbſt nicht ettva als Angendheldinnen be⸗ 





u; Raimönd Lulle publ. p. la prem. f. et accomp. de notes p. 
einaud. Paris 1831. 8. ſ. ‚(Roynouard im Journ. d. Sav. 1831. 
P. 13. 3q. 641. Sp) . 
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rußmt waren und darauf bezicht ſich nun jene Berühmte alte Gage 
von dem. Mantel, der gun der Fee Morgane gefertigt, um den Kö⸗ 


nig Artus von der Treufofigfeit feiner Gattin zu überzeugen, nur 
per Brau und dem München paßte, welche ihrem Manne oder ihrem 


Geliebten ‚treu geweſen war, ven andern allen aber entweder zu lang * 


oder zu kurz erſchien, oder von dem Horne, aus welchem nur die⸗ 
jenige oder derjenige trinken konnte, ohne den Wein zu verfchütten, 


per Gleiches von ſich rühmen konnte, was nur einer einzigen Pers - 


fon am ganzen Hofe möglih mar. Diefe Tugenpprope ift jedoch 
fehr alt, denn bereitd im Herodot, IL. c. 111. wird erzählt, daß 
Dhero,; der Sohn des Aegyptiſchen Königs Seſoſtris, als er zehn 
Sabre Iang blind geiwefen war, vom Orakel zu Buto die Wellung 
erhalten habe, wie er fein Yugenlicht wiedererhalten werde, wenn 
er feine Augen mit dem Urin einer Frau wüſche, die blos mit ihrem 
Manne zu thun gehabt habe: auch er habe vergebens dieſe Probe 
nut feiner eignen Frau und den Hofdamen 20. verfucht, bis er end⸗ 
lich eine gefunden Habe, durch vie er geheilt worden fey: dieſe habe 
ex gehelrathet, die andern aber alle nerbreunen. lafien. Eine ähn⸗ 
liche Gefchichte ſteht in den Gest. Romanor. 0. 69., ſowie von einem 
-Zauberfpiegel in d. Geſch. d. Prinzen Seyn Alasman u. d. Geifter- 
fönig in d. 1001 Nacht nr. 281, Bd. VI. p. 130.5g. ed. Hagen 
f. a. Cab. d. Fees T. 39. p.. 119. 168. Was nun die Kite 
teratur dieſer Sage angeht,. fo ift zu bemerken, daß zuesft ein 
gewiffer Robert Bikez, ein Jongleur des 13ten Ihdts. angeblich 
nach der mündlichen Erzählung eines Abtes ein Lai du Corn lies 
ferte, welchem dann ein fpäterer Dichter fein Fabliau du Mantel 

mautaillö oder de court mantel, ‚aber nicht umgekehrt, wie Duval 
“ia ». Hist. litt. de la France T. XIX. p. 715. geglaubt_ bat, 


vachdichtete (beide n. d. Orxford. u. Pariſ. Hoſchr. berausgeg. v. 


Michel b. 8. Wolf Ueb. d. Lais, Sequenzen u, Leiche, Heidelberg 


3841. 8. p. 327 — 341. u. p. 340 — 361. [üb. d. Hoſchr. ſ. 


Sinner Extr. d. Mss. frang. de la bibl. do Berne p. 41 — 59. 
Wolf 1. 1.p. 361—377. Im Mg. |. Wolf L 1 p. 174. sq. 
de Ja Rue T. IL p. 216 — 2ı8. Warton T. D. p. 432. sq.] 
Letzteres nach e. proſaiſchen Auflöfung des 16ten Ihdjs. [Manleau 
mal taille. Lyon. 1577. 8.] mitgetheilt von Caylus Les man- 
teaux. Recueil. u, in ſ, Oeuvr. Badines: Amsterd. et Paris 
1787. 8. T. VI. p. 485 — 457. bei Legrand Fabliaux T. I. p. 
126. sq led. II. p. 60. sq. ed. I. p. 54. sq.] w in d. Bibl. 
d. Rom. 1777. Fevr. p. 112. sq. ©. a. Dunlop T. I. p. 273. 
Erſtexes Deutſch v. Wolf in Br. Witthquer’3 Album. Wien 1838. 
8. p. 85 — 275.) Disfelbe "Sage. von einem Gornet à boire 
findet fich auch in nem Altfranz. Roman de Tristan (f. Tressan Oeu- 
vxes. Paris 1822. T. IH. p. 59. n. Eitr. d. R. T. I. p. 52. sq. Michel 
zu Tristan T. Il.p. 182.) u. von dem Manteau mal taille au) im Ro- 
man- de Perceyal. Arioſto in feinem Orlando Furioso canto 
AB..SU. 28. 54. liefer; gewiſſermaßen eins Foxtſetzung, venn 15, er⸗ 


. 
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zaͤhlt da, wie eine Zauberin ihrem Geliebten denſelben Zauberbecher, 
den einſt Artus von der Morgane erhielt, gegeben habe, um damit 
eine Probe an ſeiner Frau zu verſuchen, der auch alle daraus habe 
trinken laſſen, die in ſein Schloß kamen, bis auf einen Einzigen, 
der ed. ablehnte, unter dem Vorwande, daß er feiner Frau auch fo 
fchon hinreihenn traue. Nach Arioſto bat wienerum La Fontaine 
die Sage in feinem Coupe enchantee (Contes et Nouv. L. III. 
nr. 4.) behandelt. Auch in Englifcher Sprache findet fich dieſelbe Sage, 
erftlich eingewebt in Malory's Mort Arthur Book II. chap. 22. in 
der Erzählung On the drinking horn, dann als Ballade unter 
dem Titel The boy and the mantle (n. e. ält. u. neuern Redaction 
b. Percy Reliq. of Engl. poetry T. II. p. 1. sq. [p. 39. sq. 
IV. p. 244. sq. [ed. in IV. p. 196. sq. p. 278. sq.]—), ber- 
nach in einer Nachahmung als The cokwolds daunce (b. Ch. H. 
Hartshorne Aneient. mer. tales, printed chiefly from orig. 
sources. Lond. 1829. 8. p. 209. sqg. Alle drei Stüde wieder 
berauägeg. v. Th. Wright b. Karajan Frühlingsgabe. Wien 1839. 
8: p. 17. 89. 27. sq. 36. sq.) und endlich von Spencer benutzt 
in feiner Sage von Florimel’s Girdle, vie er in feine Faery Queen 
B. IV. C. V. str. 1. sq. verwebt Hat. Unter den Deutfchen Hat 
dieſe Sage vermuthlich nach dem Roman de Perceval des Chre⸗ 
tien de Troyes behandelt Heinrich von Turlin in ſ. d. Geb. d. Aventure 
Krone (Die Sage vom Zauberbecher daraus. z. etſt. M. herausgeg. 
in 2204 vv. d. Hahn-b. Wolf p. 378 — 432.) beide Sagen vom 
Wunderhorn und von dem wunderbaren Maniel (in Bruns Beiträge 
Braunichw. 1802. II. p. 139. 89. ſ. a. Hagen Muſ. Bd. II. p. 347. — 
348.), dad Bruchſtück eines —æ Gedichtes: der Mantel (in 
Haupt u. Hoffmann Altdeutſche Blätter Bo. II. p.217 — 241.).und ver 
Dichter des Volksliedes „Die Ausgleichung“ in des Knaben Wunder» 
Born Bd. L p. 879. Geſchickt hat beide Sagen, wie In der Eng: 
liſchen Ballave, vereinigt Lyſer in |. 1001 Nacht Europ. Sugen 
3b. VIE. p. 349% sq. Bd. IX. p. 3. 8q. Endlich iſt noch zu 
- bemerken, daß im Roman de Perceforet biefelbe Sage vorkommt, 
nur daß da die Stelle ned Bauberbecherd eine Rofe vertritt (T. V. f. EX, 
sq. cf. T. IV. 0. 16; 17.), was offenbar einer orientalifchen Fiktion nachge⸗ 
bildet iſt, denn in einer auch von Loiseleur Desiongchamps Essai sur 
les fables Indiennes Paris 1838. 8. p. 107. sq. mitgetheilten Ge⸗ 
ſchichte aus dem Indiſchen Fabelwerke Vrikat-Katha iſt e8 eine 
rothe Lotusblume, welche dad Verdienſt hat, die Tugend der Frauen 
zu prüfen (in Katha Sarit Sagara [ift daſſelbe Buch] Sanöfr. u 
Deutſch v. Brockhaus. Leipz. 1839. 8. p. 56. Ssq.) und ebenfo auch 
im Perſiſchen Thouti-Nameh (Trad. p. Tröbutien Paris 1825. 
8.p. 24.). Hiernach iſt Bandellos Nov.21. T. I. und nach diefer Maffin= 
ger's Drama The picture (in ſ. Plays. T. III. p. 3. sq.) gefchrieben.(f. 
"Schmidt in d. Wien. Iahrb- 29. P 120. sq.). eine Art von Pendant 
zu diefer Befchichte Ift Die Sage von dem Vallon des Faux Amans 
im großen Artubroman (Premiere parlie chap. LXVIL— LAX.), 
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welche Legrand Fabl. T. I. p. 186. sq. ausgezogen Kat, worin 
erzählt wird, daß die Bee Morgane vieſes Thal fo bezaubert hatte, 
daß, wer haſſelbe betrat und ſich der geringſten Untreue an ſeiner 
Geliebten ſchuldig gemacht hatte, daſſelbe nie wieder verlaſſen konnte, 
bis endlich Lanzelot ebenfalls daſſelbe betreten und weil er wirklich 
keiner Untreue bis dahin (ſpäter hätte es ihm nicht paſſiren dürfen, 
denn ſ. oben p. 174.) an feiner Ginevra geziehen werden konnte, 
die darin befinnlichen Gefangenen ſämmtlich befreit habe . Ferrario 
Rom. di Cavall. T. IN Pı 372. 8q.). 


4 


s 13. 


Nachdem wir biöher gewiſſermaßen die Elemente und hiſtoriſch⸗ 
Grundlage der. Graals⸗ und Arthurſage durchgegangen haben, iſt es 
an der Zeit, nunmehr über. bie einzelnen Bearbeitungen derfelben ſich 
audzulafien und wir haben ed daher zuerft mit dem Roman de St. 
“ Graal zu thun, weil diefer die Einleitung ded ganzen Cyclus bildet. 
Daß die Abfaſſung dieſer Geſchichte aber ſehr alt iſt, ſieht man ſchon 
aus einer Fiction. im Großen Arturromane, wo ed zu Ende des AV 
@apiteld De la partie de S. Graal fo heißt: Quant Boort fut venu 
a court-si comme vous auez ouy et ils eurent mengie au disner. 
Le roy artus fist venir"les clercs qui les auentures aux chena- 
hiers mettoient en eserit — Si fist le roy artus rediger et meitre- 
par escript aus dicts clercs tout ce que boort auoit compte et 
aussi tout Je contenu dicy deuant. Et a tant se taist le campte 
des aduentures du 'saint graal et retourne a la mort du roy ar- 
tus.‘ Indeſſen ſcheint doch dieſe Redaction der Begebenheiten des 

-H. Graald nicht Tange fich erhalten zu haben, denn in bemfelben 
Grand Artus heißt ed zu Anfange De la derniere partie de la 
Table, ronde f. ddii fo: Apres ce que maistre gautier map eut 
traictie- des aventures du saint graäl asser soullisamment si 
comme il luy sembloit, il fut aduiz au roy Henry son seigaeun 
que ce guil auoit fait ne debuoit pas soufire sil ne racontoyt la 
fin de ceulx dont il auoit deuant fait mention et coınment il mou« 
rurent des quelz il auoit les prousses en son liure ramentues et 
pour ce. recommenca il ceste derniere partie. Et quant il ent 
mis ensemble il lappella la mort au roy artus pource que vera 
la fin est escript comment le roy artus fut naure a mort en la 
bataille de fallebiers. Et comment il se partit de Girflet qui . 
tant luy fist compaignie que apres luy ne fut homme gai plus 
iamais le veist. Et commenca maistre gaultier en telle maniere 
ceste derniere partie. Damit flimmt ber Schluß iiderein, denn es 
beißt das Cy fine le derrenier volume de la table ronde faisant 
mencion des fais et proesses de monseigneur lancelot du lac et 

dautres plosiera mobiles. et: vaillans hommes ses compaiguens, 
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Comipile et extrait preeisement et au iuste des vrayes histolres 
faisantes de c& mencion, par tres notable homme et tres expert - 
historien maiste Gaultier map, fowie eine Stelle aus dem Roman 
de Tristen bei Dunlop Hist, of fiction T. I. p. 188., melde fo 
lautet: Quant Boort ot conte lV’aventure de Saint Braal, teles 
come eles estoient avenues, eles furent mises en escrit, gardees 
en lamere de Salibreres dont Mestre Galtier Map Vestrest a fait 
son livre du Saint Graal, per l’amor du Roy Herri, son senger 
qui fist l’estoire tralater de Latin en Romanz.“ Damit flimmen 
überein zwei andere Stellen, welche in d. Hist. Liter de la France 
T. XV. p. 496. 2q. angeführt‘ werden, bie eine zu Ende bed Tristan, 
wo es heißt: „Apres le grant travail de cestui livre que fit ai, 
ai demor6 un an entier, ai laisse totes chevaleries et 1oz autres 
‚ soulaz, me retournerai ser le livre de latin et sor les autres li- 
vres qui tralt sont en frasgois; et puerrai de chief le livre que 
nes i troveron. .Je acomplirai ce plest Diex tot co que mestre 
Luces del’ Gait qui premierement comenga a transläter et nıestre 
Gautier Mes (d. h. Map) qui fist le propre livre de latin, maistre 
Robert de Boron. Tot ce que nous n’avons mend & fin je acom- 
plirei, ce Diex ‚me doint tant de vie que je puisse celui livre 
mener & fin, Et je en doit moi merci moult le roi Henri mon 
seignor de ce quäl loe le mien livre et de ce que il li denne 
si grand pris‘, die andere aud dem Roman de Lancelot da Lac, 
welche fo lautet: „Dont (d. h. nad) der Wedaction, welche Arthur 
ſelbſt hatte machen laffen und welche in .der Abtei zu Ealidbury aufs 
bewahrt wurde) maistre Gautier Map les traist à faire son livre 
dei Saint-Grael por l’amer del roi Henri son signor qui fist 
V’Esteire translater du latin en franchois. Aprös che que mais- 
tres Gautier Map ot trait6 des aventures del Saint-Grasl assez 
soufßsament, si comme il füt avis al roi-Henri son signor que 
ee qu’il avoit fait ne devoit pas nouffire #’il ne racentoit la fin 
de cheus deut il avoit devant fait mention, comiment chil mou- 
rurent, de qui il atoit les prouces ramöntdus en son livre et por 
ce commencha il ceste daaraine partie et yuant il l’ot mise em- . 
samble, il l’apala la mort al roi Artus.“ Aus uillen diefen Stellen 
wird man offenbat nicht recht Flug, was denn num eigentlich der 
gute Gautier Map geleiftet hat, nehmlich ob er die Graaldfage 
ind Lateinifche übertragen hat oder aus dem Lateiniſchen ind Frame 
zoͤſiſche. Für erſtere Annahme ſtimmen Paatin Paris Mess. frang. 
de la bibl, da Roi T. il. p. 362. sy. I. p. 168..0g. w. Michel 
‚Zristan. Introd. T. I. p. CIH. u. Rom. de St. Greal. Pref. p. 
AH, und ſchreiben daher den Franzoͤſiſchen Profaroman dem Kobert 
de Borron zn, indem fie meinen, daß diefer erſt aus dem Inteinifhen 
Maps überfeht worden fey, woran jedady Ritsen Anc. Engl. mer. 
‚ Rom. T. I. p. xliiii zmeifelt und de in Rue Bard. et Jonpl. An- 
glonorm. T. II, p. 288: aq. ſcheint gar nichto von diefer Anficht 
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ju wiffen und kennt ihn offenbar nur als Ueberſeher jenes Romans 
ins Franzoͤſiſche. Ich ſelbſt kann nicht leugnen, daß ich mich eben⸗ 
falls gewiſſermaßen Ritſons Meinung anſchließen moͤchte, wenn auch 


nur bedingt, da ich eher glauben wollte, daß entweder Gautier Map 


und Robert de Borron, Jeder für ſich eine Franjzoͤſiſche Ueberſetzung 
lieferten oder Beide zuſammen eine geſchrieben haben, eder,-wäd am 
Wahrſcheinlichſten ift, daß Gautier Map's angebliche Leberfegung 
die ded Lancelot du Lac war, worauf aud die gleich unter ar. 6. 
"anzufährenden Etellen hinweiſen, und zwar aus folgenden Gründen: 
1) fagt- der große Artudroman, wenn er auch felbft nicht feine 
" eigene Nedaction mehr ift, wie man offenbar aus den oben p. 
187. angegebenen Gtellen fieht, fondern nur eine fpätere Ue⸗ 
Pe doch ausdrücklich, daß er von Gautier Map vers 

aſſt ſey; 

2) ſind die oben p. 188. angegebenen Stellen fuͤr ſeine angebliche 
lateiniſche Arbeit doch nicht deutlich genug, um ihm ohne Wei⸗ 
tered eine ſolche zuzuſchreiben; | j 

3) fieht man gar nicht recht ein, warum er bie Sagen zuerſt hätte 
lateinifch, dann Aber franzöfifcy niederfchreiben, ned) weniger, 


’ 


warum feine "ateinifche Arbeit Hätte abfichtlich unterdruͤckt wer⸗ 


den follen, da gerade feine oben p. 167. angegebene Abficht, 


der Abſicht der Braaldrömane wo möglich eine höhere Infpis 
ration zum Grunde zu legen, verlangt hätte, daß er feine las 
teinifche Bearbeitung für jene alte oben p. 96. angeführte 
Chronik ausgaͤbe; | . 

4) widerfpeicht gerade die oben mitgetheilte Stelle Helinands und 


beweift, daß ſchon früßzeitig eine lateiniſche Graalchronik exiſtirt 


hat, welche P. Paris 1, 1. T. 1. p. 172. zu. Huͤlfe genom⸗ 


men hat; 
5) beweiſt der Umſtand, daß er uͤbrigens als lateiniſcher Schrift⸗ 
ſteller thaͤtig war (f. oben Bb. II. 2. p. 281.) nicht auch, 
daß er deöwegen nicht habe Sranzöffch ſchreiben koͤnnen, was 
die Hofſprache unter Heinrich II. umd daher vielmeht geeig⸗ 
„net war, die alten Bretoniſchen Sagen fortzupflanzen, als das 
Lateinifche*) oder Altengliſche, und 


6) wird er ausdrüdlih an zwei Stellen, von Nuftiden de Pifa . 


in Meliadus de Leonnois (hier heißt ed nach e. hoſchr. Stelle 
im Catal. de la Valliere T. II: p. 608. »q. fo: „Messiro 


*) Freilich ſprach man in England im 12ten Ihdt. nach Botifried von 

“ " Strassburg Tristan v. 10729. allgemein lateiniſch, mas ſchon Die 

Menge der Lateinifhen Chroniken aus jener Beit beweifen, ob Aber darum 

erade der Gang der Arbeiten fo war, wie in d. Goͤtting. Gel. Anz. 

nz. 1820. nor. 123. behauptet wird, nehmlich daß die nordfranzöfifchen 

Sagen zuerft Lateinifch eriftirten, dann in Franzoͤſiſche Profa, bierauf 

in Verfe übergingen, endlich. abermals in Franzoͤſiſcher Proſa aufgeloͤſt 
wurden, bezweifle ich. 


x 
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Ludes da Gau s’en entremist premierement, et ce fule pre- 
mier: chevalier qui s'en entremist et qui s’estude y mist et 
sa cure que bien’ savons . . II translata, en langue fran- 
goise , partie de l iatoire de monsieur Tristen ... . Apres 
s’en entremist messire  Gasses li Blons qui parens fü le roi 
‚Henry ... . . Apres s’en entremist messire Gautier Map qui 
fut chevalier le Roy, et divisa cilz I'ystoire de Lancelot du 
Lac, que d’autre chose ne parla il mie gramment. En son 
livre messire Robeart de Borron s’en entremist. Apres s’en 
entremist Helis de Borron par la prière de messire Robeart 
de Borron etc.) und von Helie de Borron zu Ende des Gi- 
ron le Courtoys (n. d. Hdſchr. in Paul, Paris Manuser. 
franc. de la bibl. du Roi T. II. p. 347. „heißt es fü: „et 
vueult que en cestui livre que je commencerai à l’honneur. 
de Ini soient contennes toutes les choses qui en mon livre 
dy Bret faillent et &s autres livres qui de la matere du 
Saint-Greal furent estraites. Car ‚bien est véritès que aucun 
"saint kome clerc et chevalier se sont jä entremis de traus- 
later ce livre de latin en langue frangoise. Messires Luces 
de Gau #’en entremist premierement. Ce fu li 'premiers 
cheyaliers qui s’estude i mist et sa cure: bien le savons. 
- Et’cil translata en langue frangoide, partie de l’istoire mon- 
: seigneur Tristen et mains asse qwil ne deust. Mault com- 
ınenca bien son livre, mais il ne dist mie assez des oeuvres 
mouseigneur Tristan ; ains en laissa bien la gregneure par- 
tie. Apres s’en entremist messire Gasse le blons, qui parens 
‘fa le roy Heuri. Aprös-s’en entremist maistres Gautiers 
‚ Map qui. fu _clers au roy Henri et devisa cil lestoire de 
monseigneur Lancelot du Lac; que d’autre chose ne parla- 
il mie granment en son livre. Messires Robert de Borron 
s’en entremist après. Je Helis de Borron, par la priere 
monseigneur de Borron et pource que compaignon d’armes 
Susmeg , longement, encommengai mon livre du Breit; et 
quant je l’oi mene jusques en la fin ainsi que il appert en- 
core messires li roi Henry & qui mes livres ot tant pleu, 
ainsi comme je vous ai dit, quaut il ot regard⸗ des le com- 
mencement jusques en la fin pource qu’il avoit oi tous les 
-autres livres qui du livre,du Saint-Graal estoient -trait en 
frangois devant lui, et le mien et les autres les avoit tousz 
nô encore n’estoit dedens tous ces livres mis ce que le la- 
tin devisoit, ains en resloit à translater moult grant partie: 
et pour ce vost-il que je m’entremeisse & mon pooir de 
mener & fin tout ce qui en ces autres livres failloit‘‘ &aus 
tier Map mit unter den Uebrrfegern der in den Graalsſagen⸗ 
kreis gehörigen Momane aus dem ? Sateinifipen ind Sranzöffge 
genannt, 
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Exrcurs über die Berbreitung deg Mährchens 
Yon Fortunatnus und feinem Seckel und 
Wunſchhütlein. 


Gewiß hat feine Sage oder Mährlein fo das menſchliche 
Herz angefprochen, als die von Fortunatus, denn ein Jeder 
wänfchte wohl, fo Foftbare Kleinode zu befißen, durch die er 
nicht allein immer genug gutes Efjen und Trinken, fondern auch 
Geld, alle feine Wünfche zu erfüllen und endlich die Fähigkeit, 
fich begeben zu fönnen, wohin er nur wolle, erlangen fünnte. 
Es fragt fid) nur, wer zuerft an die Möglichkeit folcher Eigens 
fchaften gedacht hat und ich finde, daß der Glaube daran fehr 
alt ift und zwar hat Plin. Hist. Nat. XVI. 95. zuerft in feie ' 
‚ner Gefchichte von dem Gallifchen zauberhaften Schlangenei 
(ſ. Mone Gef. d. Nord. Heidenthums Bd. IT. p. 402. sq.) 
die Anſichten von der Möglichkeit eines Wünfchhütleing be: 
fräftigt. Beweis genug, daß die Idee nicht aud dem Morgens 
lande herrührt, wie man bisher: angenommen hat, da man ſon⸗ 
derbarer Weiſe diefe Stelle niemals beachtet oder auch nur 
angeführt hat. , Allerdings finden fich in den morgenländifchern 
Mährchen mehrere entfprecheiide Gefchichten, die auch dem For⸗ 
tunatus, wie" er jeßt vor und liegt, näher kommen, fo .die Ge⸗ 
fhichte vom Prinzen Achmed und der Fee Pari Bamı in der . 
1001 Nacht nr. 403. Bd. IX. p. 125. sg. [D. Ueberf. v. Hagen 
LVte A. und ale nr. 563 — 624. u. Geſch. vom Wünfchhut, 
bem Beden und Knäul auch b. Schmidt 2. 2, p. 174. sq ], ebd. nr. 
391. sq. die Gefchichte vom Zauberpferde (Bd. IX. p. 74 .:q.), die 
nachher auch in das Buch von Peter von Provence od. der fchönen 
Magelöne, defien hölzernen Pferdezapfen Cervantes im Don Qui- 
xzote FI. 8. als im föniglichen Zeughaufe befindlich nennt,: in 
den Roman von Balentin und Urfon (f. Bibl. de Rom. 1777. 
Mai p. 122. sq.), in die Birgiliusfage (f. Hagens Erzähl. u. Mährs 
hen Bd. I. 1824. p. 161. sq.) u. Cleomades übergegangen ift 
(f. Reinaert de Vos p. 213. Reiffenberg zu Ph. Mouskes T. 
I. p. OLXXVI. II. p. 844.), von Aladdins Zanberlamye nr. 
316 — 348. Bd. (VII. p. 114. sg. FIT. p. I. sq.), das flies 
gende Gerüft im Bahar Danusch T. II. p. 288. T. III. p. 
69. und die ähnliche Erzählung im 1001 Tag nr. 110. von - 
Malek und. ber -Prinzeffin Schirin (Deutfh b. Schmidt 7, 
p. 179—184. u. $ranz. bei Loiseleur Deslongchamps Les MI 
jours. Paris-1838. 4. p. 150. sq.), fowie in mehreren indifchen 
Geſchichten (f. Lorseleur Deslongch. Essai sur les fabl. ind. p. 
35. sq.), allein daraus folgt nur, daß vielleicht eben das Deutfche 
Volksbuch nad durch die Kreuzzüge nach Euroya gefommenen 
Ideen darüber gearbeitet ift, jedoch fehr fpät, deun offenbar 
Lit, Gef, II Bd. 3. Abth. " 13 


“ 





192 Graals⸗ u. Arthurfagenfreis. — Fortunatus. 


zeigt das Mefen des Ritterthums, wie ed nody darin erfdyeint, 
die äußerften Grade des Verfalles deffelben an und die Reifen 
des Fortunatug, wie fie darin vorfommen, gränzen durch ihre 
mährchenbaften Schilderungen zu fehr an die fabelbaften Reis 
febefchreibungen, wie diefe feit Manvdeville ıc. nach und nach 
Mode wurden, ald daß man diefelben irgend in eine frühere 
Zeit als nady 1440 (f. Görreg 2. 2. p. 78.) zurückverſetzen fönnte. 
Daß ich aber diefe Sage hierberziehe, daran ift eine treffiiche 
Idee des fharffinnigen Heros unferer Romantif Schuld, Lud⸗ 
wig Tieck's, der mir folgende Anficht über die Ableitung des 
Wortes graal, greal mitgetheilt hat, die ich hier veröffentlichen . 
will, weil id, feine Hypotheſe durch zwei oben angeführte 
Stellen unterftügen fann. Er meint.nehmlih gread — fey 
gleich — grd — all, d. h. dem alten Franzöfifhen Worte gre, 
was einem recht oder gefällig ift, und dem Altdeutfchen oder Eng⸗ 
liſchen: all, d. h. alle. Ich brauche nicht zu fagen, wie wahr⸗ 
fcheinlich nach den politifchen Berhältniffen jener Zeit es ift, 
daß fich diefes Wort am Hofe der englifchen Könige aus Nor⸗ 
männifchem Blute aus Engliſchen und Franzöfifchen Elementen 
bildete und ſo hätten wir denn nach Tieck die erfte Sspee vom 
„Tiſchchen dede Dich“ in diefem Worte und zwar mit Recht, 
benn erftlich erklärt Zlelinand in der oben,p. 145. angeführten 
Stelle, diefes Wort faft ebenfo und dann wird Jeder, wenn er 
das oben p. 180. angezogene Stüd aus dem Roman des Che- 
‘voliers de la Table Ronde vergleichen will, ſich felbit über- 
zeugen, daß eben das die Eigenfchaft des H. Graals ift, daß 
wer am Tiſche, worauf fidy derſelbe befindet, figt, fich zum Effen 
20. wählen fann, was er nur will, wie denn auch fchon die, 
welfchen Barden ein ſolches Kleinod unter die dreizehn fönige 
lichen Koftbarfeiten ihrer Inſel rechnegen (f. Grimm Anmerf. 
zu d. KRindermährd. Br. III. p. 67._sg.). Natürlich fommt 
hier das religiöfe Element nicht in Betracht, fondern nur die 
materiellen Eigenfchaften deffelben, welche den. finnlichen Mens 
—* von den göttlichen Kräften dieſes Kleinods überzeugen 
ollten. — 
Wenn wir uns nun aber über die nähere Quelle unſeres 
Volksbuches vereinigen wollen, fo haben wir zu wählen unter 
zwei gleichzeitigen, nehmlich dem 120ften Capitel der: Gesta 
Römanorum (deutſch b. Schmidt p. 161— 169. engl. b. Swan 
. The Gesta Bom. T. II. p. 148. sq.), nach welchem offenbar 


unter den Cenio novelle antiche nr. 1. (deutfch b. Schmidt p. 


170. sg.) und von dem Englifchen Dichter und Radyahmer Chau⸗ 
cers, Decleve, über den oben Bd. IT. 2.p.1037. u. b. Israeli 
Amenit. of Liter. ei T. I. p. 171. sq. gehandelt worden if, 
fein Jonathas betitelted Gedicht (in Browne The Shepheards 
Pipe. 1614. 8.) gedichtet wurde (f. Swan 2, 2. T. IT. p 441. 
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4.) und einem altfranzöfifchen Fablieu bei Sinner Catal. codd. 
mss. bibl. Bern. T. III. p. 389, welchem Douce illustr, af 
Shakespeare T. II. p. 3%. mit Recht den Vorzug gegeben 
hat, obgleidy es (f. Schmidt 2. 2. p. 212. Quadrio T. IV. p. 
408.) in dem Franzöfifchen und Deutfcyen Vollsbuche vom Fors 
tunatus nicht fo heißt und die Quelle angeblich Spaniſch ift: 


> Stanz Deutſch. Ausg. v. 1530. Bog. X. 
Au Traducteur, ‚Sortunatus ſprach; lebet der Mieifter no 
Si Fortunatus doit sa gloire " der ed geniadyet bat? Der König ſprach, —* 
A celsi qui est son auteur mwaiß ich nicht, es was eyner von Öparga a 
11 n’en doit à ce qu’on peut. croire, drr Stadt Alamanelia, da dann nom die hohe 
meins à son Traducteur, Schul von der hohen Kunft der Rigromantia 
Pun est cause quꝰil s’envole ift und gelert wirt, da was ein hocher wolges 
ia Region Espagnole. lerter Doctor in der Kunſt Rigromantia. . 


Menden wir und nunmehro zu den Ausgaben und Ueber⸗ 
feßungen, über die mit mehr oder weniger Genauigfeit Sagen im 
Muf. f. altd. Litt. Bd. I.p.276. sg. Görres Deutfche Volfsbücher 
p. 71—82., am beften aber V. Schmidt Bemerfungen üb. d. 
Geſchichte des Fortunatus und deren verfdhiedene Darftellungen 
1. I. p. 187 — 225. gefprochen hat, fo haben wir ald Deutfche 
Drude zu nennen: Fortunatud. Augep. zn trucden verordnet 
durch J. Heybler. 1509. 4. [f. Panzer Deutfche Annal. Bd. I 
p. 315.] — Bom Fortunato und feinem Sedel, auch Wünſch⸗ 
bütlein. Gang Furgmweylig zu leßen. Augspurg 1530. 4 — 
Fortunatug, von feinem Seckel und Wünfchhütlein, jegund von 
newen mit fchönen Iuftigen Figuren zugeridht. Frkft. am M. 
1551. 8. — Fort. mit feinem Sädel und Wünſchhütlein, wie 
er daffelbe befommen nnd ihm damit ergangen ift, eine anmus 
thige Lebenggefchichte. Verbeff. u: m. Figur. gez. Aiflage. gedr. 
in dief. Sahr. [Nürnberg] 8. Nürnberg u. Cöln s. a. 8. u. in 
Marbachs Volfsbücher. Leipz. 1841. 8. nr. 22. Dazu ebd. nr. 
23. Geſchichte von Fortunats Söhnen und was fid) weiter mit 
dem Glücksſeckel und mit dem MWünfchhütlein zugetragen. Ue⸗ 
brigend, giebt ed noch von Hand Sachs ein Stüd, betitelt: Die 
Tragedia mit 22.Perfonen, der Fortunatus mit dem Wunſch⸗ 
feel, in f. Werfen. Nürnberg 1588 Bd. III, 2, 33 [f. Schmidt 
1. 2. p. 206. sq.] und Tiecks dramatifche Bearbeitung im Phan⸗ 
tafus. Berlin 1818. 8. Bd. III. Aus dem Deutfchen Original 
ging vermuthlich die Holländifche Bearbeitung hervor: Een 
Nieuwe Historie vom Fortunatus Borse, en van zijnen Wensch ° 
hoed. Zeer geneugeliyk en playsant om te lesen, lerende hoe 
een jong Gesel kem heuslijk houden zul in handel en wandel, 
met woorden en werkens bij hoge en lage personen. Desen 
allerlaatsten druk var niewws overgesien en mel nieuwe Figu- 
ren daar assende,. verbetert. Noit voor desen zo gedrukt. 
Amsterdam, 1796. 8. Iſ. Kan den Bergh de Nederlandsche 
Volksrom, p. 128. sq.], desgleichen die Däniiche : Fortunati 
. 13 
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kung og Oenskehat. Kbhun. 1664. 1672. 1605. 1756. 1783. 8. 
[f. Nyerup Almindel. Morsfabläsning p. 157 — 168... Aus 
diefer Dänifchen Ueberfegüung ging um 1690 eine Selänbifcdye 
profaifche und poetiſche Fortunatuss Gaga hervor (f. Halfdan 
Einar Bist. litt. Island. p. 102. Nyerup 2. 2. p. 168.) und 
wahrfcheinticy auch. fchon 1675 eine, Schwedifche Bearbeitung 
(Fortunatus, öfversatt pä Svenska. s..I, 1694.8. |. Lenstroem 
Svenska Poes, Hist. T. I. p. 120. 9.). Wahrfcheinlih ſtammt 
auch aus dem Deutfchen, troß der vorbergenannten Quelle, oder 
wenigftens als freie Bearbeitung des Nordfranzöfifhen Fabliau 
das Franzöfifche Bolfebuch: Histoire des aventures heureuses 
et malheureuses de Fortunaius avec sa bourse ei son chapeau 
enseignant, comme un jeune homme se dot gouverner. Troyes 
s. a. 8. Histoire comiqie des aventures de Fortunalus trud. 
de TEspagnpl par d’Alıbray. Rouen 1656. 12. Aus diefer 
Bearbeitung ging aber wieder hervor das Italiäniſche Volks— 
buch Avvenimenti di Fortunato e de suoi fig. Napoli 1676. 
8.*) und wahrfcheinfich auch das Englifche Volksbuch: Histor 
of Fortunatus and his two sons. Lond. s. a. 12. Uebrigens 
bat andy der englifche Schaufpieldichter Jonas Dederß (f. 
über ihn Schmidt 2. 2. p. 195. sq.) diefes Mährchen zum Ge⸗ 
. genftande eines Luſtſpiels gemacht, nehmlich ald: The pleasant 
comedie of Old Fortunatus. Lond. 1600. 4. u. in Old Plays 
being a continualion of Bodsley’s Collect. Lond. 1816. T. III. 
p. 101. sg. Deutfh ald: Comedian. Bon Fortunato und 
feinem Sedel und Wünfchhütlein, darinnen erfilic, drey ver⸗ 
.ftorbene Seelen als Geiſter, darnadı die Tugendt und Schande 
eingeführt werden, in L. Tieck Dentfches Theater. Berlin 1817. 
Bd. IT. p. 1. sq. u. in: Fortunatus und feine Söhne, eine 
Zauber Tragödie von Thomas Deder. Aufgef. im J. 1600 
vor. d. Königin Eliſabeth. U. d. Engl. v. V. Schmidt. Bers 
In 1819. 8 U 
Beiläufig bemerke ich noch, daß mit dieſem Sujet Aehnlich⸗ 
Teit hat der. Prince Lutin der Madame d' Aulnoy im Cabinet 
d. Fees T. II. p. 139. sq. und daß, abgefehen daß auch der 
zauberhafte Mantel Fauft’s hierher gehört, faft die ganzen In⸗ 
gredienzen der Sage übergegangen find in das gleichfalls Dentjche 
Volksbuch: Die Rolandsknappen, das unten noch genannt wers 
*) Nicht zu verwechſeln mit einer Italiänifchen Novelle von ähnlichem Ti⸗ 
tel: Fortunato.- Istoria dilettevole di due amanti: quali dopo 
molti transvagliati accidenti ebbero del suo amore un lietissimo 
‚fine con altri casi seguiti, ora dal Fortunato posti in luce., e. 1. 
» et a. 8 — Con le letiere amorose che continuamente si scrive- 


vano l’uno all’ altro. - Venezia 1563. 8. [f. Gamba Bibliogr. delle 
Nörv. Itäl. p. 142, 267. sq. 271.2] — - 


® 
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den muß, fomwie endlich das Mährlein: Tifchchen deck Dich, 
Goldefel und Knüppel aus dem Sack (bei Grimm Kindermähre. 
chen nr. 36, ®b. I. p. 214. sq.). - 


. 


$. 14. 


» 


Wenn wir nun aber tie Graaldfage nach der Reihe der in fie 
fallenden Begebenheiten betrachten wollen, fo haben wit ed natürlich. 
zuerſt mit der Alteften derfelben oder mit den. den Joſeph von Aris 
mathia. betreffenden Ereigniffen zu thun. Diefe find aber, wenn 
auch nicht vollſtaͤndig, erhalten. 0 

a) in dem verfificirten Roman de St. Graal (Le roman 
du Saint Graal publi& pour la prem, fois d'après un Ms. de la 
Bibl, Roy. de Paris p. Fr. Michel. Bordeaux 1841. 8.) in 4018_ 
Verſen, der aber, wie er jet vor uns liegt, zuleßt und in der Mitte 
mangelhaft ift und von einem unbekannten Trouvere herrührt, der, 
wie er felbft v. 3155. (,‚Meistres Robert dist de Bouron Se il 
vouloit dire par non Tout ce qu’en cest livre afferroit Presqu'à 
cent doubles doubleroit‘‘) u. v. 3461. (,,Messires Roberz de 
Beron Dist se ce ci savoir voulun, Sanz doute savoir couvenra 
Conter lä ot Aleins ala‘‘) fagt, erſt nach der gleich zu erwaͤhnen⸗ 
den Bearbeitung von Mobert de Borron dichtete, jedoch nicht, wie 
de la Rue Bard. et Jongl. Anglo-Norm. T. II. p. 217. 225. 
angenommen hat, zufammen mit einem gemiffen Gautier Aupeis 
aus Montbeliard, dem Helden einer Liebeögefchichte (Le Roman de 
Gautier d’Aupeis, publ. p. la prem. f. p. Fr. Michel, Paris 
1835. 8. analyf. v. Legrand Fahl. et Cont. T. IH. p. 292..2q. u. 
in db. Hist. litt. de la France T. XIX. p. 767 — 771.), wie man 
dieß offenbar nur -aus dem falfchen Merftändniß folgender Stelle, 
wo er von fi. ſelbſt fpricht und wo (v. 3489. sq.) ed fo heißt: 
„Ace tems que je la retries. O ınon seigneur Gautier en peis‘“ 
Qui de Mont Belyal estoit Unques retreite est n’avoit La grant 
histeire dou Graal Par. nul homme qui fust mortal;' Meis je fais 
bien à touz savoir qui ceat livre vourrunt avoir, que, se Diex 
me donne sante Et vie bien 'ei volent6 De ces parties assembler 
Se en livre les puis trouver‘‘, erflären kann. *) oo . 





2) Mach Fauchet Oeuvres T. II. p. 558. Bibl. franc. p. du Verdier 
T. I. p. 1%. T. IH. p. 315. 319, Catal. de la Valliere Part. I. 
Tom. ll. p. 210. Leroux de Lincy Essai sur l’abbaye de Fe- 
camp p. IX. Warton T. 1. p. 136. de la Rue T. II, p. 210. sq. 
u. Dunlop 1. 1. bat auch Chretien de Troyes zuerft einen verſi⸗ 
fiirten Raman de St. Graal abgefaflt, der dann lateiniſch umgear⸗ 
beiter in Zranzöfifhe Profa überging, allein es ift dieſes nur eine Ber: 
wechfelung mit feinem Perceval le Galloig, der den Beſchluß der Be⸗ 
gebenheiten des -H. Graals enthält und zumeilen diefen Titel führt 1. 
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8) in dem profaifchen Roman de St. Grasi (L’histoire da 
Saint-Greal, qui est le premier Jivre de la table ronde; eusemble 
la queste dudit- Saint Greal. Paris 1516. fol. — C'est !’Hystoire 
du Sainct Graal, qui est le premier livre de la Table Ronde le 
quel traicte de plusieurs matieres recreatives, Ensemble la queste 
du dict Saint Greaal. - Faicte par Lancelot Galaad, Boors et 
Perceval. Paris 1523, fol. in Auszug in d. Bibl. des Romaus 
1775. Aoüt p. 88-—110.), angeblid aus dem Lateinifhen von 
Robert-de Borron üÜberfeht und zmar umd Jahr 1731. Denn 
wenn auch in einigen Stellen der Berfaffer offenbar feinen Namen 
zu nennen abfichtlich vermieden hat (die Gründe giebt er zu Anfange 
e. hoſchr. Nedaction felbft an f. Paulin Paris. Manuser, frang. de 
la bibl. da Roi T. I. p. 120. sq. cf. p. 126.), To nennt er fi 
doch auch in den verfchiedenen Handfchriften hier und da felbft und 
in. der freilich moderniſirten gedruckten Redaction ift er f. 84, Ro- 
bert de Besron und f. 109. Robert de Bosron ausèdruͤcklich ge= 
nannt, fodaß über feine Identitaͤt mit diefem Fein Zweifel übrig 
bleibt, wenn wir vorzüglih noch die angeführten Stellen ded verft= 
- ficirten Graalromand dazunehmen. Wer übrigend dieſer Robert de 
Borron geweſen ift, koͤnnen mir weiter nicht genauer angeben, 
als daß er ein Ritter an Heinrichs IE. von England Hofe war und 
auf deifen Befehl fchrieb, ſowie ein naher Verwandter ded Helie 
de Borron, der jedoch erft unser Heinrich TAI. feine bald zu er⸗ 
mäÄhnenden Ueberfegungen fertigte (f. Paulin Paris L.1T.I.p. 
139. IL p. 353. cf. de la Rue T. H. p. 244. sq.). Im Allig. 
-f. hierüber, obwohl manches Falſche ſich in ihre Berichte einges 
{hlichen hat, Dunlep Hist: of. fict. T. I. p. 318— 222. Schmibt 
in d. Wien. Sahrb. Bd. XXIX, p. 87— 89. Roquefort de Petat 
p. 147. sq. Quadrio Stor. d’ogni poesia T. IV, p, 487, War- 
ton T. I. p. 154. — 


Anmerkung. Nicht allein aus dem oben Mitgetheilten iſt bereits 
hinreichend erſichtlich, in wieweit die Meinung Fauriel’s in d. Re- 
vue des deux mondes T. VIII. 15. Octhr. p. 183 — 189. zu 
“ beachten ift, ver behauptet, daß auch Die Graaläromane aus dem 
Provengalifchen flammen und von ven Dichtern viefer Nation erft 
zu den Nordfranzöſiſchen Trouveres übergegangen find, ſowie bie 
‚ Stellen in Raynouard Poes. des Troubad. T. U. u. Diez Poef. 
d. Rroubad, p. 207. sq., welche ihnen das Verdienſt der frühern 
Benrbeitung dieſer Stoffe vindiciren ſollen (ſ. a. Hofftätter Meberein- 
ſtimmung der Brovengalvichter mit der Gefchichte Britanniens, in-f. 
Altdeutſch. Ged. Bo. I. p. 270— 345.), fonvern: auch aus dem 
beiprochenem und noch zu befprechennem Romane ergiebt ſich von felbft, 





Roquefort Essai s. l’dtat de la poesie fraug. p. 72. u. 153. not. 
3. Biogr, Univ. T. VIII. p..154. Michel jum R. de St. Graal 
Pref. p. IV. 
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daß pie Basis verfelben, ver Heilige Graal, England und Nordfran⸗· 
reih angehört und nur vielleicht einzelne Epiſoden, wie die Bege⸗ 
benheiten Lanzelots, Triſtans sc. bei den Provengalen Bearbeiter ges 
funden haben. Ueb. d. Roman vom H. Graal f. a. Leroux de 
Lincy in d. Revue frang. 1839. Mai et Juin p. 11. sq. und 
Essai histor. et Jitter. sur l’abbaye de Fecamp. Rouen 1830. 
8. p. 95 — 138. Schmibt } 1. p. 71—129. ‚Dunlop Hist. of 
fiction T. I. p. 154-368. De la Rue T. IL p, 206 — 231. 
cf. T.I.p. 186.sgq. Paulin Paris T. I. p. 160 — 211., nach wel» 
chem Letztern (P. 167.) die Reihenfolge der großen in biefen Cy⸗ 
clus fallenden Romane, vie unbedeutendern Epiſoden abgerechnet, iſt: 

a. Le Saint Graal. 

ß. Le Merlin. j 

y. Le Lanucelot. 

ö. Le Bret ſverſũmmelt aus: Brut = Brutus] over Le Tristan. 

2. La mort d’Arlus ou la Quöte du Saint-Graal. 


6. 15. \ 

Der zweite Roman in biefer Reihenfolge ift aber der Woman 
son Merlin, dem befandten Zauberer, deſſen Prophetiae bereits 
oben Bd. IT. 1. p, 403. 858. u. 3. p. 98. erwähnt worden find. Les 
tere find freilich gemöhnlich mit dem Roman felbft verbunden und 
fo finden mir fie denn al dritten Band bed: Le premier et le se- 
coud livres, avec les propheties de Merlin. Paris 1498. III Voll. 
fol. Le livre de Merlin qui .est le premier de la table-ronde, 
avec les prophéties. Paris 1528. III Voll. 4. Le premier et le 
second livre ‘de Merlin, avec ses propheties. Paris UL: Ptes. 4. 
Modernifist als: Le roman de Merlin l’enchanteur, xemis en bon 
frangeis p. M. S. Boulard ib. 1797. IH Voll, 12. Auszug ind. 
Bibl. de Rom. 1775. Juillet T. I, p. 109— 140. u. Tressan 
Extr. T. I: p. 52. sg. u theilmeife, jedoch mit bedeutenden Aus⸗ 
laffungen im zweiten ‚und dritten Buche bearbeitet, in Fr. v. Schle⸗ 
gel Geſchichte ded Zaubered Merlin, in ſ. Samml. romant. Dich⸗ 
tungen Bd. I. Leipz. 1804. 8. Diefer Roman, der von der Ers 
zeugung Merlins vom Zeufel mit einer frommen Sungfrau, Nie er,. 
nachdem er bereitd ihre Eltern und zwei Schweſtern zu Grunbe ge: . 
richtet, ded Nachts unverſehens befchlafen hatte, beginnt, deffen Theile 
nahme an .den meiften Thaten ded Königd Artus mit fehildert und 
endlich mit dem voͤlligen Verſchwinden ded Zaubererd im Walde 
von Broceliande, wohin ihn ein von ihm feiner Freundin Viviane 
gelehrter und von dieſer Aud Unglauben an ihm felbft verfuchter 
Zauberſpruch gebannt und unfichtbar gemacht hatte, endigt, iſt nach 
Einigen von Robert de Borron (f. Paulin Parisl.1. T. I. p. 122. 
Warton T. J. p.137.), nad) einer hoſcht. Redaction aber (überhaupt 
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differiren biefe bedeutend f. Paulin Päris Mess. frang. de la bibl. 


da Roi T. I. p. 123. 129. sq. II. p. 343. sq.) übertrug ihn ein 
ewiſſer Richard 1272 auf Veranlaffung ded Kaiferd Friedrich (f. 
aulin Paris T. 11, p. 130.). Aus dem Franzöfifchen übertrug 
den Roman ein gewiffer Antonio Tedeschi aus Venedig, wäh- 
rend er zu Blorenz wegen Echulden im ®efängniffe faß, ins Ftaliaͤ⸗ 
nifche, obwohl in der Ed. ‚Princ. zu Ende gefagt wird (f. Zeno zu 
Foutenini T. U. p. 191.), daß diefed fchon 1379 ein gewiffer 
Borzi gethan habe (Incomincia el primo libro de la historia de 
Merlino diaisa in vi. libri neligli si decriue prima la natiuita di 
esso Merlino: et la uita sua: et poi molte pphetie legle lui fece 
scriuere a piu persone. Venezia 1480. fol. Firenze 1485. 4. 
Venez. 1507. 1516. 1529. 4. 1539. 1554. 8. f. Melzi Bibliogr. 
degli Rom. di Cavall. p. 309. sq), fowie er denn auch ind Epas 
niſche Äberging (EI baladro del sabio Merlin con sus profecias. 
Burgos 1498. fol Merlin y demanda del Santo Grial.. Sevilla 
‚1500. fol.), wogegen die altenglifche verfificirte Bearteitung, von der 
Ellis Specim. of early engl. Metr. Rom. T. I. p. 195 — 232. 
P. II. p. 233-307. Auszuͤge giebt, felbftftändig ift. Diefer Merlin kommt 
indeffen häufig auch fonft bei den Dichtern des Mfittelalterd vor, wie 
er denn in Bojardod Orlando Innamorato L. IH. ’u, Furioso L. 
II. u. XXVI. u. b. Spencer Faery Queen L. I, c. 7. eine bes . 
Deutende Nolle fpielt u. Straparola Piacev. Notto IV. f 1. hat 
eine Epifode aus dem zweiten Buche feined Romans behandelt (f. 
V. Schmidt, Mährchenfaal. Berlin 1827. 8. p. 335. sq.), wie 
denn auch von ihm in der englifchen Redaction The seuyn Sages 
die 11te Erzählung Herowdes and Merlin (b, Weber Engl. Metr. 
« Rom, v. 2339. sg. T. IH. p. 91. sq.) handelt, welche wiederum 
In Verbindung ftebt mit der unter dem Titel „Der Kaifer geblen= 
det”’ im Deutfchen Buche der fieben Weifen Meifter vorfommenden 
. Erzählung (f. Keller zu f. Rom. des sept.Sages p, CXCVII. 2q. 
u. 30 def. Hand v. Bühel Diooletiand Leben p. 56. sq.). Ebenſo 
giebt ed um 1612 ein von William Ehafefpeare vier richti⸗ 
‚ger von William Romwley gedichteted Schaufpiel The birth of 
Merlin (London 1662. 4.), weiches Tieck ald: „Die Geburt Mer 
lins oder das Kind hat feinen Vater gefunden‘ betitelt, in Shake⸗ 
ſpeare's Vorſchule. Leipz. 1823—29. 8. Bd. 1. p. 219. sq. übers 
fegt hat. Ebenſo hat ihn auch der oben Bd. II. 2. p. 1030. er= 
: wähnte Laurence Minot in feine Gedichte mit aufgenommen u. 
. feime Prophezeiungen, die bereitd 1216 in England viel galten (f. 
Wyke Chron. s. a, 1216.), auf Edward III. bezogen (f. Warton 
T. DI. p. 131. sq.), wie es denn audy noch A treatyse of Mer- 
"Jyn, in verse, which prophesied of many hadpes here in Eug- 
land, Lond. 1529. 4. giebt. Im Ag. ſ. Ferrario T. HI. p. 313. 
sq. IV. p. 226. sq. Scott Minstrelsy of th& Scott. Bord T. Il. p. 269. 
[p- 205. sq.] Regis Gloſſar zu Bojarde p. 418. 8q. Dunlop 1.1. p. 
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203 — 217. [172 3q.) Schmidt 1. L-p. 83. 4q. Ritson 1. 1. T. 
III. p. 247. sq. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. VIIE. p. 143. 
sq. Hagen Minnef. Bd. IV. p. 573. sq. Paulin Paris T. I. p. 
174. sq. Loiselenr Deslongchamps Ess. s. 1. fabl, ind. p. 149. 
Ellis Anc. Metr. Rom. T. I. p. 73—90. Gtellen über ihn b. d. 

Zroubabourd bei Raynouard Choix T, II. p. 296, 


Anmerkung. Eine Beichreibung dieſes Waldes und einer darin be⸗ 
finvlihen Zauberquelle findet fih außer ven Stellen des Rom. de 
Merlin T. II. f. 127. 133. (f. a. Schmibt 1. 1. p. 123.) ſchon in 
Wace Roman du Rou T. II. p. 143. u. du Brut T. II. p. 74. 
sq., genauer aber im’ Roman du Chevalier au Lion, woraus fie 
abgedruckt ift in Leroux de Lincy Livre de Legendes p. 225 
— 229. und in Tournoiament Ante Christ ebv. p. 230— 234. 
Ueber die ganze Sage f. Ch. Guest Note on the forest of Bre- 
celiande and the fountain of Baranton, im Mabinogion p. 
216— 225. Southey Preface zu Mort Arthur p. xlii. sq. w. 
T. I. p. 463. sq. Th. de Villemarque Visite au: tombeau de 
Merlin in d. Revue de Paris 1837. Mai Tom. XLI.p. 47 — 58. 
u. Broceliande, ses Chevaliers et quelques Legendes Rech. 
publ. p. l’edit. de plus. opuso. breions [M. R.baron du Taya.] 
Rennes 1889. 8. .. ze 


‘ 
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Wir kommen jetzt zu dem berühmten Ritter Lanzelot vom 
See (fo genannt nach feiner Pflegemutter, der Jungfrau: vom See, 
Vivlane |. Keightley Mythol. d. Feen u. Elfen I. p. 56.0q.), dem 
heimlichen Buhler der Königin Ginevra, deren Verhaͤltniß Dante 
im Inferno V. 127. 137, Purgatorio XXVI 118. u. Paradiso XVI. 
13. erwähnt hat. Zuerft ſoll aber nach Tasso Disc. poemi eroic. 
a car. 46. ein Provengale, der. berühmte Arnaud Daniel (f. 
oben Bd. II. 2. p. 1147. u, Hofftätter 1.1. p. XXV.sq. XXXIX. 
sq.. Marmi del Doni. Venez. 1609. T. III. p. 47. sq.) einen 
Roman von Lanzelot verfertigt haben, ob aber in Werfen oder Proſa 
wird aud Dante Purgat, XXVI. 118. (‚Versi d’amore e proge 
di romanzi Soverchiä tutti —‘) nicht recht deutlich (f. Diez Poefie 
d. Zroubad. p. 207. q. f. a. Raynouard-T. II. p.318. Schmibt 
‚in d. Wien. Jahrb. Bd. 24. p-160. »q.), wohl aber, daß fein Werk 

nicht einmal hdfchr. mehr eriftirt. Indeflen muß ed doch im 12ten 


Ihdt. noch mwohlbefannt geweſen Teyn, denn ed dichtete nad) ihm, - 


wie er felbft fagt, zur Zeit ald Nichard Loͤwenherz bei Leopold von 
Oeſtreich gefangen faß (f. Zabichoven b. Hofſtaͤtter 1. 1. p. 220.) 
ein gewiffer Baler Ulrich v. 3agichoven um 1192 — 1210 fallend 
(f. Adelung Magaz. f. d. Deutihe Spr. Bd. II. St. IH. p. 11: 
Sofftätter Bd. I. p. XLII. aq.), fonft auch Säbenhoven, oder von 
Zurlin Zetzenhofen (f. Adelung Nachr. v. Altdeutſch. Ged. d. Bas 
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tican p« 62.). oder gar Zezam Koren f. Kasparſon Borr. zu Wilk. 
v. Oranse Bd. I, p. XVII.) genannt, fein Deutfched Gedicht „Lan⸗ 
zelot vom See“, welches wir nur nody in dem Auszuge einer Wie⸗ 
ner Hdfchr. (über diefe f. Gottfched in d. Hamburg. Unterh. 1769. 
p. 305. sq. Hagen Grdr. p. 151. sg; Hoffmann Deutſche Hoſchr. 
d. Wien. Bibl. p. 33. 3q.) in ©. Er. v. Hofftätter Altdeutfche Ge⸗ 
Dichte a. d. Zeit. d. Tafelrunde a. e. Hödfchr. d. koͤnigl. Bibl. in d. 
Deutſche Sprache übertr. Wien. 1811. 8. Bd, I. p. 1— 225. 
abgekürzt in: [Reichardt Bibl. d. Rom. Sb. IV. p. 1. sq] F. 
Raßmann Deutfche Anthologie. Zwickau 1824. 16. Bd. V. und 
verarbeitet in: G. Sördend Lanzelot vom Eee, Rittergeſch. a. d. 
zeit d. Tafelrunde. N. e. Unhang. Leipz. 1822. 8. befiten. Ein 
Bruchſt. a. d. Heidelberg. Höfchr. b. Mone Quell. u. Forſch. Bd. 
I. p- 204. sq. ©, a. Geroinus Bd. I. p. 253. sq- [L.A. p. 206.1]. 
Rofenfranz p. 258..0q, Beneke zu Imain,p 407. Ultd. Muf. I. p. 603. 
sg. Diez Poeſ. d. Teoub. p. 210. Wackernagel Berd. d. Schweiz 
p. 34. Indeffen gab eb mehrere, [5] Deutſche Gedichte dieſes Nas 
mens ([. Puterich p. 9, u. oben p. 13.) Weit wichtiger ift da⸗ 
gegen für und der Franzoͤfiſche Proſaroman des Lancelot de 
Lac, der nad 2. Hdfche. auf Befehl Heinrichs III. von England 
um 1200 von Robert von Borron ind Franzöfifche übertragen 
worden feyn foll (fr Warton T. I. p. 119.), was mir jedoch aus 
einer Verwechfelung mit dem Graud Artus hervorgegangen zu feyn 
ſcheint (f. d. Stelle b. Paulin Paris T. I. p. 148. sq.), mit deffen 
vom Lanzelet handelnden Theil IH. u. III. er genau flimmt, denn 
in den meiften Höfchr. wird er dem Gautier Map zugefehrieben 
. Paris}, 1. T. I. p. 146. 49. Catal. de Valliere T. I. p. 611. 
: 605.). Uuögaben find: Lancelot du Lac. Paris 1494. III. Voll, 
fol. [f. Vau Praet Catal, d. livr. imprim. sur velia T, UL p. _ 
250. sq. Brunet. T. III, p. 13. sq.] Paris 1513. 1520. 1533, 
UI Voll. fol. [Auszug als: -Elistoire zontenant les grandes, prou- 
esses, vaillances et heroiques faits de Luaucelot du Lac, divisee 
en trois livres et mis. en beau langage frangojs. Lyan. 1591. 8. 
Analyfe in .d. Bibl. de Rom. 1775. Octbr. T. T. p. 62?— 117.]. 
Zu bemerken ift auch, daß die, Geſchichte Lanzelots u. des Fräuleins 
som See beichrieben ift in Ysaie le triste c. 80., wie fie Yſaie 
angeblich im. Vergier des fees auf Elfenbein abgebildet fand. Ver⸗ 
muthlich ging aud diefer Franzöfifchen Profa die Staliänifche hervor: 
L'illuatre et famosa historia di Laucilletto dal.Lago, che fu al 
tempo del Re Artü. Vinegia 1558 —59. II Voll. 8., obgleidy 
man von einer italiänifhhen Handfchrift des 14ten Ihdts. fihon - 
auf-der Florentiner Bibliothek hört (f. Berlin. Magaz. d. Auslands, 
1837. ur. 152.), vielleicht audh) ded Denetianerd Nicolo de Agoftini 
Innamorämento di Lancillotto (Veuezia 1521-—26. IH Voll. 4, 
. f. Mekzi I, . p. 311. sq.) in Ditaven, jedoch im dritten. Buche 
von Marco Guazzo beendigt und theilmeife au ded Eradmo 
di Valvaſone Gedicht ber denfelben Grgenftand, dad er jedoch 


v 
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nur bis zum vierten Geſange brachte (Erasmo di Valvasonel quattro 
primi canti di Lanxcillotto. Venezia [1580] 4.). Uebrigens hans 
dein auch von ihm in d. C. novelle antiche nr. 45. u. 82. auß 
dem großen Roman gezogen. Spaniſch ſcheint dieſer Stoff ebens 
falls bearbeitet worden zu feyn, denn Moratin Orig. del teatro Esp. 
. 42. erwähnt wenigſtens als hoſchr. exiſtirend eine Historia de 
auzarote del Lago, aus der fidy die berühmte fchon von Don 
Quixote c, 13. [T. I. p. 129. ed. Ideler] angeführte Romanze, 
Die velftändig im Cancionero de Amberes f. 242. Grimm Silva 
de rom. viejos p. 240. u. Depping. Samml. Span. Roman. p. 
308. abgedruckt ift, herſchreibt. Wahrſcheinlich datirt fich entweder 
aus dem Spanifchen oder Sranzöfifchen Roman die Portugiefifche 
Ueberfegung, die in e. Höfchr. des 158ten Ihdts. zu Wien liegt (f. 
Mone Anzeiger 1838. p. 551.). 
Einen Theil der Begebenheiten Lanzelots befang aber fchon frühs 
zeitig der Dichter Chretien de Troyes nad, feiner Vaterftadt ges 
nannt, ein Anhänger ded 1191 vor. St. Jean d' Acre gefallenen 
Grafen von Flandern, Philipp von Elſaß (f. Fauchet 537. sq. du 
Verdier T. I. p. 319. Lacroix du Maine T. I. p, 120. Fauriel T. VIII. 
p. 162. Hist. litt, de la France T. XV. p. 193. sq.) in [. dor 114% bes 
nen, aber erſt nach feinem Tode von Godefroi de Leigmi volls 
endeten verfificirten Nomane de Ia Charrette ou de Lancelot, von 
dem eine Analyſe gegeben ift in d. Bibl. de Rom. 1777. Ärril, 
T. I. p. 67. sq. Ellis Spec. of early metr. Rom. T. I. p. 328, 
sg. Hist. litt. de la Fr. T. XV. p. 256 — 264., welche beweiſt, 
wie unglücdlich die Vermuthung der Berfaffer d. Bibl. d. Rom, 
1775. T. I. p. 62. ift, daß die Benennung „‚laCharette, Wagen’/ 
daher zühre, weil feine Mutter ihn auf der Reife in einem Wagen 
geboren. habe, da vielmehe Lanzelotd Nichtachtung der Sitte feiner | 


Zeit, nach welcher nur. Chrlofe und Verbrecher auf einem Wagen . 


fuhren, indem er, um die von einem Nitter entführte Königin Gi⸗ 
uenra zu befreien und fihnell einzuholen, einen Wagen befkeigt und 


;  .„Miederländifch exiſtiren hierüber außer Ludwigd von Bel them 


54: Mone Niederl. Volföl,p. 68.),, mach zwei Dramatifche Bearbeitungen, 
deren Held auch ein Lanzelot ift, welche aber kaum dem Namen nad 
bierherzuzichen find, nehmlidy:. Lanselöt von Denemarke bei Hoff- 
mann Horae Belg. P. VI. p. 158 — 166. und: Hier beghint con 

feer ghenvechlife ende amorooze hifforie. van den eedeld Lantsloet eñ 
die foone Sandriin. Souda 3. a. 4. u. in Hoffmann Horae Belg. 
T. V. p. 1—32. In engliſcher Sprache exiſtirt nur eine Nos 
manze Sir Lancelot du Lake in Percy Reliqg. T. I. p. 217. aq. 
[ed. in 4. p. 53. sq.] u. Ritson Sel. Colt. of Engl. Songs. T. 
Hl. p. 325., wenn man abrechnet, daß diefe Begebenheiten auch im 


- 


t 
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Malory’8 Mort Arthur aufgenommen find, aus beffen-P. I. ch. 
CVYIM—CX. auch dad Eujet diefer Romanze herſtammt. Im 
Allg. fe über diefen Roman Dunlop. T. I. p. 234— 246. [p. 202 
—-213.] Schmidt J. I. Bd. XXIX. p. 92. sg. Regis Gloff. zu 
Bojardo p. 414. Ferrario T. II. p. 315. sg. II. p. 357. sq. 
IV, p. 228—230. Paulin Paris T. L p. 180, 2q. 


Anmerkung. Aus diefem Nomane und der darin vorkommenden 
Feindin Lancelotd, der Tee Morgane, Arthurs Schwefter (ſ. Ferra- 
rio T. II. p. 299, Usher Fairy Jsegendy of ihe South of Ire- 
land T. IL. p. 16.) Haben die Steilianer vie zuweilen bei Neggio 
im Faro di Mefiina fichtbare Lufterfcheinung, vie berühmte Fala 
Morgana‘ deducirt, von ber ſich ſchon Spuren bei Ariosto Orl. 

‘ Fur. c, XLIII. vorfinden (f. Swinburne Travels T. I. p. 365. 

Houel Voyage pittor. des Isles de Siciles T. IL. p. 2.). 


s 17. 


Wir menden und jeht zu dem beften aller Romane aud- dem 
Sagenfreife der Zafelrunde, nehmlid zu. dem von Triſtan und 
feinem Verhältniß zu der Königin Iſolde von Cornwall‘, über wel⸗ 
ched bereitdö im 12ten Shdt. die Dichter Vieles gefagt haben, wie fie 
denn fehon in den Stellen bei Raynouard Choix d. Troub, T. II. 
p. 295— 296. 298. 312 — 816. bei den Prövengalen und zwar 
“nad Fauriel 1.1. T. VII. p. 680. VIIL p. 181. bei 25 Trou⸗ 
badourd vorfommen, von Dante in- fein Inferno V. 67. u. vers 
muthlich nach dieſem Auch von Ulrich von Turheim v. 3704. in bie 
Hölle gefegt und von Petrarca (ſ. oben p. 6.), Bojardo Orl. Inna- 
wor. I, 3, 33. 12, 5. II, 26, 2. Ariosto Orl. Fur. c. XXXII 
83. sq. befungen- werden (Stellen gud Lydgate und Chaucer über 
- ihn b. Warton T..IL p. 185.). Die wichtigfte Stelle aber über 
daB über fie verfaffte- Buch (üter feine Verwebung in diefe Stelle f. 
Groote 1. 1: Eint. p. XVII. aq.) entdeckt Schmidtl.1. Bd. XXIX. 
p. 100. im Rom. de Perceforest T.. Ill. p. 37. c. 2, wo ed heißt: 
„Cestuy roy Meliadas fut vaillant homme et Elizabeth sa com- 
paigne fut discrete dame, ils eurent ung. fils qui fut nomme 
Tristan le preux, lequel fut ne en tristesse et ayma moult la 
Royne Yzeult de Cornwaille, comme il appert bien au long en 
Yhystoire qui est faicte de lay.“ -Indeffen ift nicht zu leugnen, 
daß der Held ded Buches felbft in den ganzen ®raaldromanen eie 
gentlih gar Feine Rolle fpielt, ja nicht einmal mit Namen genannt 
wird, woraus folgt, daß feine Abfaffung fpäter ald der St, Giraal, 
Merlin, Lancelot und. La Qu&te de St. Graal feyn muß, ba im 
Gegentheil im Triſtan häufig in Anfpielungen auf diefe. hingedeutet, 
ja einmal dad livre de Lancelot ausdruͤcklich erwähnt wird (f. 
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Paulin Paris 1.1. T. J. p. 198.). Nichts berechtigt jedoch darum 
den Triſtan fir eine myftifche Perfon zur Perfonificirung ded Sons 
nengotted, einer Pflanze, eined Steines, eined Stiers 2c. zu halten, 
wie dieſes Mone b. Groote 1. L Einf, p. VII—XXXVI vers 
jucht hat. i 
Verfolgen wir nun aber den Gang ber literärifchen und pgetis 
{chen Verarbeitung diefer Gage, fo haben wir hier zuerft zu nennen 
den Nitter Luces, Herrn des Schloffed Saft, im jehigen Des 
partement ded Salvadod, aber wohnhaft in England, bei Ealiebury, 
der, wie er felbft in einer Hoͤſchr. fagt (ſ. d. Stelle b. Paulin Paris 
T. I. p. 118. sg. u. T. 1I.p. 136. cf. Warton T.1.p. 119. 152. 
153, de la Rue Bard. et Jongl. Anglo-Norm. T. II. p. 231. sq.); 
deswegen, weil Niemand es Uunternehme, dad’ große lateinifche Buch 
vom H. Graal ind „rumains““ zu überfegen, befchloß, die Thaten 
ded mächtigen Nıtterd Triſtan zu befchreiben, der durch feinen Water 
Meliodus ein Abfümmling ded Neffens Joſephs von Ariniathia, _ 
Brond, war (f. auch oben 1. 1). Indeſſen fcheint Luces de 
Saft ‘feine Arbeit nicht beendigt zu haben, fondern der Ichte Theil 
verdankt feine Ausführung dem bereitd genannten Helie de Bors 
ron, wie aus dem von P. Paris T. N, p. 137. sq.. mitgetheilten 
Epiloge deffelben offenbar hervorgeht, obgleich er dieſes Werk nicht 
le livres de Tristan, foridern dou Bret nennt, was jedoch nichts 
Anderd feyn kann. Daß jedoch Luces de Gafted nach einer lateinis 
fen Duelle überfepte, ift offenbar nur eine Schmindelei und Prah⸗ 
lerei von ihm, da auf .alle Fälle die andern befannten Ueberſetzer 
der Sraaldromane eine fo berühmte Perfon, wie Triftan war, nidjt 
mit Gtilifchweigen übergangen, fondern vielmehr feine Ge⸗ 
ſchichte wohl felbit verarbeitet haben würden. Dazu fommt nod, 
daß zu Ende des Prologd ded Epanifchen Tristan die Worte ſtehen: 
„Esta coronica segun euental le hystoria antigua se hallo anti- 
guamente en Inglaterra y de lengua Inglese fue traduzida en 
lenguaje frances y del frances en castellano. Eato se vos re- 
cuenta porquo sepays el origen della‘, was unfchlbar ein weit une 
‚ partheüfcherer Fingerzeig if. Dielen Roman haben wir zwar jegt 
noch übrig, allein, wie die Handfchriften ausweiſen (ſ. Paulin Paris 
T. Il. p. 131. sg.), nicht mehr fo, wie ihn Luces de Gaſt abge⸗ 
faſſt hatte, fondern um mehr ald drei Viertheile abgekürzt, Ausgaben 
find: Histoire du très vaillant, nokle et excellent chevalier Tris- 
tan, fils du roy Meliadus de Leonnois, redigee par Luce, che- 
valier, seigneur du chäteau de Gast, Rouen 1489. fol. — Tris-' 
tan chevalier de la table ronde. Paris Verard s. a. [vor 1499] 
fol, ib. =. a. [vor 1503] fol. [f. Brunet T. IV. p. 387.] ib. 
1514. fol. 1520. fol. — Les grandes prouesses du tr&s vaillant 
noble et excellent chevalier Tristan filz du noble roy Meliadus 
de Leonnoy. ‚Paris 1533. fol. Mtodernifirt ff. Michel 1. 1. p. 
LXVIII.] als: Le livre da nonveau Tristan, prince de Leon- 
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-nois . . . et d’Yseulte, princesse d’Irlande . . . fait fraucois par 
Jean Maugin dit Langevin. Paris 1554. 1567. fol. 1586. 4. 
Lyon 1577. 16 Yusjug in d. Bibl. d. Rom. 1776. Avril T. I. 


‘p. 53 — 238. u. Tressan Extraits des Rom’ ns de chevalerie. 


Paris 1782. T. I. p. 5— 183, u. Histoire de Tristan de Léo- 
nom p. 1. comte de Tressan. Paris 1781. 18. u. Hist. de Tris- 
tan Leonois et de la reine Iseulte et de Huon de Bordeaux, 
extraites par le comte de Tressan. Paris au VII 71799] It 
Voll. 18. Ueb. d. Hdfchr. f. Hagen Minnef.. Bd. IV. p« 671. 
sq. Ueb. d. Ausg. f. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 
174. sq. Michel p. XXX. Scott Introd. p. LXXVIII. sg. Has 
gen Buch d. Liebe. Vorr. p. XIX. aq. u. Morgenblatt 1821. nr. 
25. 27— 29. 32 — 33. Groote p. XXXIX. aq. Nicht aus dies 
fer franzöfifhen Bearbeitung, fondern aus dem Epanifchen, wie man 
aus dem vorgedructen Druckprivilegium fieht, ging vermuthli dad 
italiänifhe Bud): „‚L’Opere magnanime de i due Tristani cava- 


‚lieri della Tauola Ritonda. Venezia. 1552. II Voll. 8. hervor, 


obgleich hier, wie auch in der Epanifchen Chronik, noch die Geſchichte 
feines Sohnes oder des zweiten Triftan, d. h. des Yaaie le Triste 
mitgenommen ift. Eine 1447 verfertigte gleichfalld profaifche Bes 
arbeitung der Gefchichten Lanzelotd und Triftans führt hdfchr. an 
Bandini Cod. Lat, bib). -Laarent. T. V. p. 208. u. eine a. d. 


- Igten Ihdt. auf d. Wiener Biblioth. befchreibt Mone Anzeiger 1888. 


. 406. Gleichfalls aud der Frauzöfifchen Proſa fchreiben ſich her 
hie Spanifchen Bearbeitungen: La historia de Tristan. Valladolid 
1501. fol. Libro del efforgado.cavallero Don Tristan de Leonis 
y de sus grädes hechos en armas. Sevilla 1528. fol. Coronica 
del cavalliero Don Tristan de Leonis y del rey Don Tristan de 
Leonis el’ joven.. Sevilla 1534. fol., obgleich fidy eine bereitd 1438 
gemachte Aragoniſche Verſion nachweiſen Iäßt (f. Caet. de Souza. 
Provas. T. I. p. 544. ©. im Allg. Michel Introd. p. XVII 
Hagen Bd. IV. p. 576. sq.). Derfelden Duelle folgt das alte 
Deutfche Proſaiſche Volfdbuh: “Ed. Pr. Hienach volget die hiſtori 


von herren Triſtrant vnd der fchönen Yſalden von irlande. Auges 


purg Sorg. 1484. 4. ff. 185. ohne Sign., Luft. u. Seitenzahl 
m. 60 Holzſchn. f. Sranffurt. Auct. Eatal. 1841. nr. 11485. p. 
509. sq.] Hye hebt ſich an bie hyftory herren Triftrantd und der 
fchenen yfalden, welliche hiſtori gar kurtzweilig zu leſen ift. Augspurg 
1498. fol. [f. Panzer Deutfhe Ann. Bd. 1. p. 125.]. Die Hiſtory 
von Zriftrant und der fehönen Iſalden von Irlande. Straßb. 1510. 
4. Herr Triftrant, ein wunderbarlige Hiftorle von Herr Triftrant 
ond der fehönen Sfalden, fo wol einer fchönen Tragedi Ift zu ver⸗ 
Hleichen. Aus franzöfifcher Sprach verteutfchet und mit fehönen Fi⸗ 


guren gezieret, frembd und Furkmweilig zu lefen und zu hören. Wormbs 


». a. [1549] 4. Herr Triſtant, d. i. eine Wunder u. hoͤchſt belufte 
bar Geſchicht von Herrn Triſtrant und der ſchoͤnen Iſalden. Ruͤrnberg. 


x 
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1664. 8. u. im Buch ber Liebe.*) Frkft. 1587. fdl. f. 78b — 
107b, u. Buͤſching u. Hagen Buch d. Liebe p..1— 142, [Berlin 
1809. 8.] u. in Marbadıd Velköbücher. Leipz. 1839. 8. nr. 13 — 
14. Ueb. d. Verbältniß diefed Volksbuchs zu d..Deutfchen metrifchen - 


Bearbeitungen f. Leipz. Litt. Zeit. 1812. p. 501 — 504. Nach 


eben diefer Proſa machte Hand Sachs feine dramatifhe Bearbeitung 
(in ſ. Werk. [Kempten 1612. Br. III. Khrnberg 1570] Bd. IL 
2. u. Buͤſching's Ausg. Bd. II, p. 278. sq.) unter dem Titel: 
‚Bon der firengen Lieb Herrn Triſttant mit der ſchoͤnen Königin 
Iſalden“. Mielleiht folgte ihr aud der Verfaſſer des Dänifchen 
Volksbuchs: „En meget ſmuk Hiftorien om den aͤdle og tappre 
Triftan en burgundisk Hertugfon, og den ſtjoͤnen og dydige Indiane, 
- Sajferend den ſtore Moguls Datter af Indien. Kjoͤbenhavn. s. a. 4. 
ib. 1792. 8. u. in Rahbeck Dansk og Norsk Nationalvocrk. eller 
almindelig aeldgammel Mordfabtädning. Kopenh. 1830. 8. Bd. IH. 
Th. H. (ſ. Nyerup Almindel. Morskbl. p. 119. u. in Itis og Hebe 
1796. Novbr. p. 206. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 586. sq.). 
Wahrſcheinlich wurde auch nach der Franzoͤſiſchen Proſa 1226 auf 
Befehl Koͤnigs Hakon von einem Moͤnch Robert die. „Saga af 
Triſtram og Iſond“ Islaͤndiſch uͤberfetzt (ſ. Halſdan Einar Hist. Hitt. 
Island. p. 105. Nyetup 1. 1. p. 119. Hagen 1. 1. p. 604. sq. 
u. Muf. Bd. I. p. 334. II. p. 337. aq. Samml. f. altd. Liter. u. 
Kunft 1812. p. 80. sq. Müller Sagabibl. Bd. I. p. 261. 1. 
p. 484.), wie denn auch fpäter. eine Ballade daraud gefertigt wurde, 
die unter dem Namen: „Triſtrams foäde” bei Michel T. II. p. 
321. u. Sagen 1. 1. p. 606. abgedrudt ift. Diefelte Quelle be⸗ 
folgte vermuthlich auch der Berfaffer der in mittelgriechifcher Sprache 
und politifchen Verfen im 43 Ihdt. gemachten Bearbeitung (Gr. ed. 
Hagen Monumenta: med. aevi plerumgue ined. Vratislav. 1821. 
4. u. in Deff. Denfmäler d. Mittetalterd. Berlin 1824. 8. u. b. 
Michel } 1. T. 1. p. 267. sq. f. darüber Michel Introd. p. 
‚AV. LXVII. XCV. Struve in d. Abhandl. d. Königädberg. 
Deutſch. Geſ. 1834. p. 72. sy. u. Ueb. d. polit. Werd: p. 132sq. 
Hagen Minnef. Bd. IV. p.607.5q ), wogegen dad Böhmifche Wolde - 
Buch in Meimpaaren (b. Hanka Starobyla Skladanie. [Trystram 
Weliky Rek basen hrdinska XIII weku] Praze 1820. T. IV.) 


*) Eine Uusgabe diefes Buches, die mir jedoch nur aus einzelnen Stüden 
‚zufgimmengelegt fcheint, beſchreibt Groote 1. 1. pi LXXII. aq. und ſagt, 
fie enthalte: 1) Hiftoria von dem großen König Ulerander. Leipz. Nie 
col. u. Ehr. Nerlichs. 1613 — 14. 411. pp. 2) Eine fhöne und luſtige 
Hiftoria von Kalfer Octaviano, feinem Weide und zweyen Göhren. 
Leipz. 1617. sine pag. 3) Eine ſchoͤne Hi on von Triftrant und der 
fhönen Ifalden. Erffurt I. Siege: 1619. 8. Bei Lepterem Buchhaͤnd⸗ 
ler Jacob Stege erfhien aud ohne Datum aus IX4 Bogen beftchend ein 
Abdrud. Web. d. Buch d. Liebe ſ. Bouterwek Seh. d. Pocfle Bd. IX. 

. 4%. .u. Grimm. in d. Leipz. Litt. Zeit. 1812. or. 62 — 64. Nager 


“ 


rdr. p» 134. aq. 
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nach Eilharts gleich zu mennendem -Deutfchen Gedichte gefertigt 
wurde (f. Dobrowsky Geſch. d. Böhm. Spr. p. 154. Hagen 1. 1. 
Bd. IV. p. 589. 4q. Leipj. Litt. Zeit. 1812. nr. 62. p. 494.). 
Wenden mir und aber nunmehro zu den poetiſchen unb verfis 
ficirten Bearbeitungen diefed Stoffed, ſo haben wir zuerft zu fprechen 
‚von dem Thomas Learmont, von Erceldoune in Schottland, 
fonft au) The Rhymer genannt, 1219 geboren und wahrfdyeinlich 
1299 verftorben, von dem auch noch ein anderes Werk übrig ift 
(The whole prophecies of Scotland, England, Ireland, France 
and Denmark, prophesied by Th. Rhymer, Marvellous Merling, 
Beid, Berlinston, Waldbave, Eltrain, Bannester and Sybilla, 
published by A. Hart, Edinburgh. 1516. 4. Yudzug b. Scott Minstrelsy 
T. II. p. 191 — 207. III p. 195. 3q.]) wegen bed ihm jugefchriebenen, 
zu Ende jedoch nicht mehr ganz vollfiändigen Gedichtes Sir Tris- 
tram (publ. by W. Scott, Edinburgh 1806. 8. u. in Deff. Poe- 
tical works. Paris 1840. 4. p. 337. aq. u. mit Deutfchen Buch⸗ 
ftaben b. Hagen Gottfr. v. Sttaßb. Bd. IL. p. 123 — 188.), 
welches jedoch offenbar erft nach dem Driginale did Thomas gears 
beitet feyn fann, wenn man atr. 1. u. 37. genau anfieht, aus des 
nen folgt, daß Thomas dem ‚Dichter nur den Etoff angab (f. Scott 
Introd. p. LXXXI. Groote 1. 1. p. XLVIII sq.). Do nun aud) 
Heinrich von Vriberg 1. I. v. 6839. ausdrücklich fagt, daß fein Vor⸗ 
Hänger Ihomad in Lampartfcher, d. h. Tateinifcher Zunge gefsprichen 
habe, fo fünnte unfer Thomas wohl der gleichnamige Waliſche Chro⸗ 
nift feyn, aus dem Wolfram von Eſchenbach im Titurel v. 4610 
— 4630. ſchoͤpfte. S. im Allg. über ihn Scott Introd. 1. 1. p. 
VI. sg. Poet. Works l. J. p. 309. sq. Hagen Minnef. Bd. IV, 


p. 590. sq. 602. sq. Mackenzie T. I. p. 394. Irving Lifes of 


the Scot. poets. Edinb.' 1804. T. I. p. 223 — 249. Scott Scot. 
Minstrelsy T. III. p. 167. sq. [Paris 1838. T. II. p. 189— 217:] 
Ellis Spec. of anc. E. Poetry T. I. p. 165. }1I.p. 410. Warton 
T. Ip. 95—112. 69. sq. Sagen ©rdr. p. 132. sq. — 
“Eine bedeutende Schwierigkeit erhebt ſich nun aber, indem i 
einer Höfchr. auch ein gewiffer Thomas, der Verfaſſer des bereits 
„oben p. 53. erwähnten roman du roi Horn auch ald Dichter eincd 
altfranzöfifchen felbfiftändigen Gedichted Tristan in 1811- Verſen, 
wahrſcheinlich von einem zweiten in 996 vv. zu trennen (mit Deuts 


t 


[hen Buchflaben, jedoch lücenhaft gedruckt b. Hagen G. v. Etrafb. 


Bd. II, p. 241— 303. vollftändig zufammen in: Le roman de 


- Tristan en vers publ. p. la prem. f. sur le ms. unique:de-Fr. 
Douce p. Fr. Michel. Paris 1836. Il Voll, 8. Auszüge b. Scott 
Introd. p. AXXVUIR — LXXXVIIL 205 — 245. [p. XLI. sq. 
209. sqg.]), genannt wird, weöhalb ihm baffelbe auch de la Rue 
T. Il. p. 260. sq. vindicirt; wogegen fich jedoch Michel 1. 1. p. 
LVI. sq. u. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 592. nicht ohne Grund 
erflären. Merkwuͤrdig wäre ed immer, wenn eind von dielen Ge⸗ 

- dichten. vielleicht das bis jeßt vergeblich in ben Handichriften der 
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Bibliotheken gefuchte Gebicht ded Chretien de Troyes über Triſtan 
wäre (f. Galland in d. Mem. de lacad. T. Il. p. 731. [ed. in 8. 
T. III p. 469.). Uebrigend hat auch fowohl der ganze Stoff, 
ald auch nur eine Epifode beffelden Anlaß zu mannigfadhen Gedichs 
ten gegeben, z. B. dad angeblich aus Triftand und Sfoldend Grabe 
aufgefchoffene Geißblatt diente der Marie de France zu ihrem - 
Lai du Chevre foil (in Roquefort Ed. des Poesies de Marie de 
France T. I, p. 388. Michel L 1 T, U. pP» 141. u. Hagen 
Sottfr. v. Straßb. Bd. II. p. 804. sq.), wie fie felbft darin fagt, 
auch englifch als Gotleaf erhalten (f. Scott 1, 1. p. LÄXXVIII.) 
und verfchieden von einem andern las bei Hagen Minnef. Bd. IV. 
p. 579. aq., einem donnez des amans b. Michel T. II. p. 147. 
(ſ. d. Introd. p. LXIII.) und II Erzählungen bei Michel T. II. 
p: 89. I. p. 213. [f. Sinner Mas. Cat. bibl. Bern. T. III, 
p. 375. u. Extraits p. 41. Deutſch in Buͤſching Wöchentl. Nachr. 
Bd. I. p. 6. 4q. f. Hagen Minnef. Br. IV, p. 581. sq.] und 
einem -größern Gedicht b. Meon Fabl. T. I, p. 44. sq. ſſ. Journ. 
d. Sav. 1820. p. 611. Sagen I. 1 p..682. sq.]. Uchrigend giebt 
ed auch Spaniſch einige Romanzen über Triftan, darunter eine 
mit Gloffen ‚(Romance de don Tristan glosado por Alouse de 
'Salaya =. I. et a. 4. u. b. Michel T. II, p. 298. u. Introd. T. l. 
p- XV. Grimm Silva de rom. viejos p. 237. Duran Collec. 
de Rom, Castell. Madrit, 1832. T. IV. p. 22.) und fonft fommt 
Triftan auch in den Triaden von Wales (b. Davies Myıhol. of 
British Danids. Lond. 1809. p. 413. 439. 460. Jones Relicts 
of ıhe Welsh Bards. Lond. 1794. p. 9. ſ. a Scott l. 1. p. - 
AXL XCV. Hagen Minnef. 3b. IV. p. 565. a9.) vor und If 
faſt aͤhnlich dem Ruftan und Schirin der Perfifchen Dichter (fe 
Hagen 1. L p. 564. sq.). 

Auch bie Staliäner (f. Hagen Minnef. Bd. IV. p. 577. 2q.) 
bearbeiteten die Sage von Triſtan in. mehreren Gedichten, nehmlich 
außer jener Altern oben p. 166. erwieſenen poetiſchen Darftellung 
ter Sage noch der bereitd genannte Nicolo Agoftino, der Forts 
feßer Bojardod, in feinem Secondo e terzo libro di Tristano (Ve- 
nezia s. a. 8. ib. 1520. 1588, 8. |. Melzi 1. 1. p. 314. aq.), 
verichieden von einem Libro de battaglie de Tristano e Lancelotto 
o Ghalsso.e della Raina isota (Cremona 1482. 4.. Milano 1513. - 
4). Sanz kurz erzählen feine Geſchichte auch die C novelle ant. nr. 65. 

Um meilten wurden jedoch Triſtans Begebenheiten Gegenſtand 
der poetifchen Behandlung In Deutichland. Hier find folgende Ber 
arbeiter derfelben zu erwähnen: 

a) Sottfried, von Straßburg gebikrtig oder da wohnhaft, 
wie er im Triſtan v. 19445. aq. u. in f. Loblied an bie Heilige 
Jungfrau ®b. 1. p. 61. [ed. Hagen ſ. W.] andeutet, war Hofs 
dichter, als welcher er v. 7958. aq. 4668. 2q. heftig gegen 
Wolfram vom Eſchenbach pelemifirt. Als frühere Dichter nennt 

. Bit Gef, II dı 3. Abih. 14 


c 
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er In f. Tristan v. 4598. den Hartmann von ber Aue, v. 
. 4724. ng. Herrn Heinrich von Veldeck. v. 4609. aq. den 
Bligge von Gteinach (diefer lebte zwilchen 1142 — 1225., |. 
Hagen Einl. zum Triftan p. VE. Udelung Magaz. Bd. IL 
©t. III. or. 71. u. oben ll. 2. p. 994.) u. Gottfried v. Hagenau 
(von ihn, der lateiniſch und deutſch Dichtete, giebt ed in leoni⸗ 
nifchen Verfen ein Gedicht auf die Jungfrau Maria,:|. Ober- 
lin Miscell. Litter. Argestor. 1777. 4. p. 35. sg). Gein 
Gedicht, das nad) Thomas von Britannien gefchrieben war, aus 
19580 vv. beftchend, finder fich in d. Muͤllerſch. Samml. Altd. 
Ge. Bd. U. p. 1—204. u. in: Gottfried von Straßburg 
Werke, aud d. beſt. Hoͤſcht. m. Einleitung u. Wörterbuch her⸗ 
außgeg. v. F. H. von der Hagen. Bredlau 1828. 8. Bd. J. 
p- 1 — 267. u. in: Triſtran von Meifter Gottfried von Straße 
burg, mit der Fortſetzung des Meifterd Ulrich von Turheim, 
heraudg. v. E. v. Groote. Berlin 1824. 4. Eine. Vergleis 
hung deffelden mit dem Eilharbtd und dem Englifchen liefert 
Groote 1. 1. p. XLIV. aq. L. sq. Ueb. d. Hoſchr. f. Hagen 
Minnef. Bd. IV. p. 611. u. ©rde. p. 123. 2q. Groote 1. |, 
p- XLIII. sq. Ueb. d. Dichter felbft f. Docen in Hagen 
Muſeum Bd. I. p. 52. a4. Hagen Einleit zu f. Werk. Bd, 
I. pP» I1- VII % Minneſ. Bd. IV. P. 559 — 624. Prox 
[Oberlin] De poet. erot. Alsat. Argent. 1786. p. 18— 21. 





u. Not. histor. et litt. sur les po&tes Alsac. Paris et Strassb._ 


1806. 8. p. 25. sq. Gervinus Bd. I. p. 435. sq. 443. q. 
387. q. 417. nq. 485. sQq. [Ifte a. P. 872, »q. 327. a9. 

- 879. sql. Rofenkranz Gef. d. Deutſch. Poeſie p. 314. sq. 
P) Heinri von Briberg, d.h. Freiberg in Sachen, nicht aus 
Briedberg in Schwaben, wie Docen Altd. Muſ. I. p. 170. will, lebte 
früher ald der Oeſtreichiſche Dichter Nithart, da er in f. Fortf. 
v.: 3780. auf Nithartd Lied: Dist ist der Rosenkranz, da8 
auch bei Hagen G. v. Str. Werke Bd. II. p. 120. sg. abges 
druckt ift, anfpielt, muß alfo nad 1200 und fogar bis nady 
1250 fallen. Vermuthlich lebte er in Böhmen, denn erfilich 
giebt ed‘ von ihm noch ein Gedicht auf ded Böhmifchen Ritterö 





Sohann von Mlichelöperg Nitterfahrt in Frankreich (abgedr. in - 


d. Germania od. Neu. Jahrb. d. Berlin. Deutſch. Gefellfch, 
Bd. II. p. 92. sq.), wie er denn v. 2578. ſelbſt fagt, daß er 
bereitd Michrered gedichtet habe, und zweitens dichtete er auch 

“ feinen Triſtan, d. h. eine Fortſetzung des Gedichtes Gottfrieds 
in 6885 vv., von denen aber vv. 3043. aq. einer noch jüngern 
Hand anzugehören ſcheinen (ſ. Groote 1. 1. p. 391 — 400. 
Hagen Minnef. Bd. IV. p. 617, sq.),: bis auf Teiftans und 
Sfoldend Tod gehend, um 1308 auf Weranlaffung des Boͤh⸗ 

. milden Nitterd Heinrich von Leuchtenberg. Sein Gedicht ſteht 
bee Müller . 1. Bd. I u. m G. v. Straßb. Werfe Bd. IL. 
pe 1. sq. Ueb. ihn im Allg. ſ. Hagen Gev. Str. Bd J. 
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Einl. p. X. sq. XXI. Srdr, p. 124.29.u. Minneſ. BP. IV. p. 

613, sq. Ueb. beide Ged. f. Bodmer in Deutſch. Muſ. 1780. 

Bd. I. p. 32. sq. IV. p. 341. 39. u. Dentm. p. 5. 
y) Ulrich von Thuͤrheim, oder mwahrfcheinlich richtiger von 
. Tuͤrkheim aud dem Thurgan ftammend, unternahm gleiche 
falls eine Weberfegung des Gottfriedfchen Triftan in 3708 vv. 
auf Beranlaffung des Schenken Konrad von Winterftetten zwi⸗ 
Then 1236— 1240, wie er felbft v. 26. sq. 81. ag. 3660. sq. 
andeutet (f. Sagen Einleit. zu G. v. Etr. Bd. 1. p. IX. aq. 
GSrdr. p. 125. 538. 29. u. Minnef. Bd. IV: p. 611. sg. - 
Od man ihn mit Ulrich von Turlin verwechfeln duͤrfe, bes 
zweifelt mit Recht Groote J. 1. p. LXIL). Sein Gedicht ſteht b. 
Hagen ©. v. Etraßb. Bd. I. p. 267 — 321. u. Groote Triftan 
p-331 — 390. ©. a. Wackernagel Verd. d. Schweiz p. 12. 28, 
Eilhart von Oberge, der zwiſchen 1187 — 1267 ald Dienfls 
mann Heinrichs ded Löwen angeführt wird (ſ. Buͤſching Woͤ⸗ 
hentl. Nachr. Bd. III. p. 206— 208. Spangenberg R. Bas 
terl. Ach. fe Hannover. Bd. IV. p. 346 —361.) ſoll der 
Verfaſſer fein eined bis jegt nur in einer Heidelberger oder Bas . 
ticaner (f. Wilken Geſch. d. Heidelberg. Bibl. p. 430. Adelung 
Bd. I. p. 36. II. p. 73. sq.) und Dreddner Hdfchr. (fe 
Adelung Magaz. II. 3. p. 45. 65-—66. Gottſched Vorr. zu 
Pantke's Neoptolemut, Breslau 1749. 8. p. 17— 22. Hams 
burg. Unterhalt, 1769. ®d. VIII. p. 307. sq. Groote p. 
XLIII. sg. Falkenſtein Geſch. d. Dresd. Bibl. p. 391.), obs 
gleich berfelbe im erfterem Coder Segehart von Babens 
berg genannt wird, erhaltenen Gedichte von Triftan, welches 
ihm jedoch Hagen ®rdr. p. 131. abfpricht und ihn für einen 
Sranzöfifchen Dichter, dem vorliegended Gedicht nur von einem 
Anonymud nachgedichtet worden jey, hält, weil diefed aus dem 
Schluß ded Deutichen Proſavolksbuchs vom Triſtan folge. *) 
Allein mir ſcheint daraus nur angenommen werben zu koͤnnen, 
dag Eilhart Normännifchzenglifhe Bearbeitungen benupte (f. 
Hagen Minnef. Bd. IV. p. 584. sq.) oder vielmehr, wozu 
auch bie Zeit flimmt, mit Thomad von Erceldoune auf diefe 
oder jene Art defannt wurde, von diefem fein Gedicht erhielt 
umd nach diefem dad feinige, natürlich vor Gottfried von Straße 
burg, dichtete. Bis jegt find nur Bruchflüce davon gedruckt 
b. Hagen ©. v. Str. Bd. II. p. 313—321. u. Erde. p. 


ö 


— 


*) Es Heißt Hier: „Von diſer Hyſtori hat von erſt geſchriben ein meiſter 
von Drytania vnd nachmals fein buoch gelihen einen mit namen Filhart 
von Obret. der bat es darnad in reymen beſchriben. Aber von der 
feüt wegen, die folicher gereimbter bücher nit genad habent. auch etlidh 
die die kunſt der reymen mit engentlich verfteen kuͤnden hab id) vnge⸗ 
nannter dife hyſtori in die form gepracht. 
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126. aq. Hoffmanns v. Fallerbleben Bruchſtuͤcke aus Eilharts 
von Hobergen Triſtan und Iſolde, ergänzt a. d. Dresd Hoſchr. 
Breslau 1823. 4. [dazu Bentke in d. Goͤtting. Gel. Anz. 
1824. p. 638 — 640.] u. Bruchſt. a. e. PGHS. d. 12ten 
Ihdts. m. Ergaͤnz. in Deſſ. Fundgruben Bb. I. p. 321. 2q. 
©. a. Gervinus Bb. I. p. 192. 254. 4q. 414. [IIſte A. p- 
207. 211. 382.] u. gegen dieſen, der ihn zu tief ſtellt, Grimm 
in d. Gött. Gel. Anz. 1835. nr. 66. 

Ob von den Niederländern die Gage bearbeitet worden fey, 
: fann man vermuthen, da Unfpielungen darauf in mehreren dltern 
Gedichten derfelben vorfommen (f. Done Niederl. Bolfälitt. p. 70. 129.). 
Ueb. d. litter. Element d. Sage f. Hagen Minnef. Bd. IV. 
p- 562. 4q. Michel I. 1. T. L. p. II. sq. Hagen Vorr. 3. Bud 
d. Liebe p. XV-——XXXVI Dunlop. T. I. p. 255 — 276. [p. 221 
— 241.] Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXIX. p. 98. sq. Re⸗ 
gid Sloffar zu Bojardo p. 454. ag. Ferrario T. II. p. 378 — 
395. Paulin Paris Mas. franc. T. I. p. 192. 49. 


§5. 18. 


Wir kommen jeht zu denjenigen Romanen, welche die Gefchichte 
ded Triftanfchen Gefchlechted behandeln und zwar zuerft zw dem, 
welcher” die Ihaten feined Vaters, ded Koͤnigs von Leonnoys (bei 
Cornwall, aber fpäter vom Meere verfehlungen f. Dunlop 1. 1. p. 
213. »q. Schmidt p. 98.) Meliadus darftellt, oder zu dem Ro- 
man de Meliadus de Leonnoys. Die, Abfaffung deffelben fchreibt 
man gewöhnlich einem fonft nicht fehr befannten Manne, dem Ruftis 
cien de Pifa zu, deffen fchon oben ald Ueberfeper der Reifen des 
Marco Polo ind Franzöfifche gedacht worden ift (Bd. 1. 2. p. 
777.), ‚nachdem er 1298 deſſen Bekanntſchaft in den Gefängniffen 
von Genua gemacht hatte. Er fcheint ſelbſt viel, vorzüglich - in 
Frankreich und England gereift zu feyn, wahrfcheinlish erhielt er aber 
lange vorher um 1271’ von dem nachherigen König von England, 
Eduard, dem Sohne bed Heinrichd III., in Sicilien am Hofe bed 
Königs Earl vor Anjou deſſen Romane der Tafelrunde geliehen, die 
er alle zuſammen in einen Auszug brathte, von dem unten die Rede 
feyn muß (ſ. Paulia Paris Mss. frang. de la bibl. da Roi T. 1l. 
p- 363. 39.). Was aber fonft als Grund’ der Abfaffung diefed 
Buches angegeben wird, nehmlich daß in der Vorrede ded noch vor⸗ 
handenen Profaromand dieſes Namend gefagt ift, es fey berfelbe auf 
Befehl Könige Heinrich III. abgefafft worden, der dad noch zu er⸗ 
fahren gewünfht habe, was im Brut deffelben Verfaſſers über dem 
Graal ausgelaſſen, fo iſt diefeß eine arge Verwechſelung, denn erſtlich 
gehoͤrt jene Vorrede gar nicht zum Meliadus, ſondern eigentlich zum 
Guiron le Courtoys und ift blos aus Verſehen jenem vorgefehr wor⸗ 


Sn 
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P. Paris 1.1. T. III. p. 58. u. II. p. 846. sq. nachgewieſen ift, 
und zweitens iſt der Brut vermechfelt mit dem Bret, d. h. dem 
“Tristan, ‚welchen auch wirklich Helie de Borron vollendet hatte und 
dann auch den Guiron auf Heinrichs III. Befehl Hinzufügte (f. P. 
Paris T. II. pı 352. »q.), während wie oben gefehen haben, daß 
ber Brut weder von Ruſticien herrührt, noch das Geringfte von der 
Sraalſage enthält. Darum ift ed alſo wahrfcheinlicher, daB der Re⸗ 
bacteur des und jeßt nod) vorliegenden Meliadus nicht der auszug⸗ 
ähnlichen Compilation ded Rufticin de Pifa folgte, der Übrigens _ 
auch etwas darin fuchte, alle anftößigen Stellen, . die er in den Yon 
ihm excerpirten Romanen ‘fand, wegzulaffen (f. P. Paris 1. 1. T. III, 
p. 60. sq.), fondern vielmehr dem Originale Helie’d de Borron, 
der die Ihaten ded Guiron und Meliadus fo vereinigte, daß daB 
Intereffe beider gemiffermaßen unzertrennlih wurde. Daher kommt 
ed auch, daß auf den einzelnen, Blättern ded Druckes ficht: Le 
premiere volame da Roy Meliadus de Leonnoy, tropdem, daß 
der Roman vollftändig an fich in einem Bande if. Ausgabe ift: 
Au present volume sont contenus les nobles faicts darmes du 
vaillant Roy Meliadus de Leonnoys: ensemble plusieurs aufres 
mobles prouesses de Chevalerie faictes tant par le Roy Artus, 
par Palamedes, par Morhault d’Irlande, par le-bon Chevalier 
Sanspeur, par Galehault le brun, par Segurades et par Galaad, 
que autres bons Ühevaliers estans au temps da dit Roy Melia- 
dus. Histoire singulitre et vecreative nouvell. impr. a Paris. 
1528. 1532. fol. Diefer Noman ging auch ind Staliänifche über, 
old: Gli egregj fatti del gran re Meliadus con altre rare pro- 
dezze del re Artu, di Palamides, Amoraldo d’Irlanda etc. Ve- 
nezia 1558 — 59. il Voll. 8. ib. 1559 — 60. 8. ine Epifode 
hieraus Del buon re Meliadus e del cavaliere Senza paura ſteht 
old nr. 63. in d. C Nov. antiche. Kine englifdhe hoͤſchr. -Uebers 
feßung dieſes Italiaͤniſchen Buches erwähnt Warton Hist. of. Engl. 
Poetry T. Ill, p. 883., doch darf man diefed Werk nicht verwechſeln 
mit einer von Froiſſard gefertigten Romanze [Roman ?] Meliader or 
ihe knight of the sun of. Gold, die ebenfalld bei Warten T. 1. 
« 125. angeführt wird. Ueber unfern Roman f. d. Audz. in d. 
Bi. d. Romans 1776.- Fevrier p. 34. sq: Melang. tir. d’une 
gr. Bibl. T. XIV. p. 14. sq. Dunlop T. FT. p. 247 — 255. ſp. 
218 — 220.] Schmidt l. 1 p. 97. aq. Hagen Minnef, Bd. IV. p. 575. 


Anmerkung Bon dem Meliadus der Tafelrunde ift nun aber eben⸗ 
falls noch wohl zu unterfiheinen eine Art halb myſtiſchen Romans, 
unter dem Titel: Meliadus, chevalier de la Croix. La triom- 
phante et veritable histoire des hauts et chevalereux feits 
d’armes du plus que viclorieux prince Meliadus, dit lo Che- 
yalier de la oroix, fils do Maximian, empereur d’Allemagne 


* 
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[tramslatö du latin par le chevalier du Clergé. Lyon 1634. 
4. Paris 1535. 16. Paris 1584. 4. La triumphante et Ueri- 
table histoire des haultz et chevalereux faictz darme, du tres 
puissant et tresmagnanime, Et plus que victorieux prince 
Meliadus [diet le cheualier de la Croix] Filz unicq de Maxi- 
mien Empereur des Allemaignes. Paris 1595. 4. ib. 1540. 4. 
Troyes 1612. 8. Angeblich aus dem Spanifchen ſtammen Die 
Italiaͤniſchen Vieberfeßungen: Historia del oavallier della croce. 





- Venezia 1544. 8. u. Historia del valorosissimo canuallier della - 


cToce, trad. nuouamente da Jidioma spagnuola in lingua ita- 
-liana per Pt. Loro. Venez. 15680. II Voll. 8. Aus dem Fran⸗ 
zöfthen dagegen rührt her die Deutfche Ueberſetzung: Hiſtoria von 
dem Mitter Meliadus, genannt der Mitter vom Creutz, aus dem 
Franzöſ. in Teutich gebracht. Straßb. 1609. 8. Baſel 1613. 8. 
Er fragt fih nun, ob richtig iſt, wad auf dem Titel ver Ed. Prince. 
fteht, nehmlich daß das Buch aus dem Lateinischen überfegt ſey, 
was fehr zweifelhaft fcheint, da auch die Ausg. von 1535 einen 
Prolog enthält, wo es heißt: „Pour'ce ay ie (selon l’imbecilite 
de mon rural engin) voulu translater de langue espagnolle 
‘en langae vulgaire et commune aux Erancoys le present 
traioto.... A Ihonneur 2 gloire du gi [Dieu] ce present 
liure est translate par le cheualier du clerge royal humble 
orateur“, woraus folgen würbe, daß das Drigmal ſpaniſch ſey, 
worauf auch Die ganze Anlage des Buches, welches mir auf Die 
Thaten Kmld V. Bezug zu Gaben, und die ganze abenteuerliche 
Compofktion, die ven Amadiſſen gleichfommt, hinzudeuten fcheint, ob 
ich gleich das Syantfche Original nicht im Stande bin nachzuwei⸗ 
- fen. QAuszug-d. Romans ſ. in d. Mel. tir. d’iune är. Bibl T. 
XIV. p. 14. 5q. Der Inhalt deq Buches ergiebt fi) aus dem 
Prolog felöft, welche Stelle ich aus der Ausgabe: Paris 1540. 4, 
die zn Dresden auf. der Fönigl, Bibl. Liegt, hierher fehen will: 
„Four ce ay ge (selon limbeoilite de mon rude engin) voulu 
translater de langue espaignolle en langue vulgaire et com- 
. mune aux Francoys ce present traicte faisant mention des 
nobles et vertueulx faictz des aduentures, fortunes et infor- 
tunes (iasoit que fortune viengne de dieu) du tresnoble, 
Tres preux et tres vaillant cheualier messire Meliadus diet 
ie cheualier de la Croix, Jadis filz umicque de Maximian 
trespuissant Empereur Dallemaigne et de Dyogene sa femme 
fille au roy de Polonye. Lequel Meliadus estant en laage 
de trois ans, Du enuiron fut par les mores rauy 'et emmene 
par mer en Barbarie, auec Platine sa mere nourrisse, Et 
Caristes le Alz de la .diete Plaline. Et. eulx arrinez de la 
coste üe Barbarie prindremt terre au grant port de la oite 
de Thunes, En ldquelie furent vendyes a ung bomiengier, 
Gomme est la ooustume de vehdre les paoures chrestiens, 
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Et depuis par iceluy Boulengior furent vendues a ung Riche 
et moult puissant marchant du grand Cayre, ce qui fut pour 
leur grant bien, Gar le dict marchant feit. present dudict 
Meliadus au grant Souldan lequel le affranchist et osta de - 
seruitude, Le rendant en liberte. Et longtems apres il le 
st cheualier pour et a cause des: grandes. prouesses et 
vaillans faictz darmes qui estoyent en Meliadus, Le &rant 
Souldan le nomma le cheualier ala croix; Pour ce que iassoit 
quil eut demoure long, temps auec les mores, Neantmoins si 
portoit il vne Croix rouge a sa poictrine, en signe quil estoif 
chretien. Parquoy fut nomme du Souldan (comme dict est) 
Le cheualier a la croix rouge. Celuy Meliadus en son temps 
fut ung des bons cheualiers dumonde, Le plus courtoys, le 
plus gratieulx, le plus honnorable qui porta iamais espee. 
Et pourcequil estoit debonnaire, de chascun estoit ayme, 
prise, honnore et bien voulu. Et ce neanmoins ses enne- 
mys se redoubloyent moult, a cause quil estoit preux, Hardy, 
puissant, et cheualereux, comme depuis bien le monstra en 
vne guerre contre les Turcz ennemy du Souldan son’ seig- 
neur et maistre. Puis longue espace de temps apres Melia- 
dus par la grace de dieu fut marie a la. belle Adriane, 
unicque fille du treschrestien Roy de France, aueo laquelle 
(en delaissant ‘vne fort belle et noble generation denfans) 
il vesquit plusieurs ‘ans en maintenant son empire on bonne 
paix et transquillite Et luy desia vieil et plain de iours 
dormit en nostre Seigneur iesuchrist, auquel ie prise me 
dailler le temps et espace de pacheuer ce present traiste 
sarıs y adiouster ne diminner riens qui soit contraire a la 
pure verite olc.“ | | ’ 


Die Fortfehung des Triftan macht nun aber die Geſchichte won 
Zriftand Sohne Sfaie le triste (Yaaie le triste, filz Tristan de 
leonois, iadis cheualier de la table ronde et de la royne Izeut 
de Coarnouaille. Ensemble les nobles prouesses de chevallerie 
faictes par Marcleville filz ‘du dit Isaye. Paris s. a. [1522.] 
fol. ib. s. a. 4. Lyons. a. 4.), ein Roman, der aber erſt im 15tem 
Shot. verfafft wurde und eigentlich nur infofern zu den Sraals und 
Artusromanen gehört, ald er bie Begebenheiten ded Sohnes Triſtans 


behandelt, fonft aber vom Graal gar nichtd mehr jagt und die Were _ 


hetrlichung des Chriftentbumd wicht mehr im die Uuffuchung diefes 
Fleineds, fondern nur in die Vernichtung und Taufung der Sara⸗ 
cenen feht. Einigen Werth erhält er dadurdy, daß er einer der we⸗ 
nigen Riktercomane iſt, welche die Feen mit in ihren Vereich ziehen, 
denn erftlich erhäft er eine Fortſetzung ded Zwerg: und Elfenkoͤnigs 
Oberon, der doch ſchon eine Hauptrolle im Huon de Bordeaux ſpielt, 
wie wis unten jchen werden, indem derfelbe hier verwandelt in ben 
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haͤßlichen Zwerg Trone wiederum vorfommt, und dann "fängt ber 
Werfaffer auch bereitd an bie fpäter fo in Mode gefommene Allego⸗ 
rifirung der Feen aufzubringen, denn die vier Feen, welche den Yſaie 
kurz nach feiner Geburt umfichen und beichenten, la f6e vigoureuse, 
courageuse, sinötre et. rare find offenbar, wie man aud ihrer Dar⸗ 
ftellung fteht, die vier weltlichen Eardinaltugenden, Moaͤßigkeit, Tapf⸗ 
erkeit, Gerechtigkeit und Weidheit. Einen Auszug ded Romans 
geben die Verfaſſer d. Bibl. d. Rom. 1776. Mai p. 58. sq. und 
Fürser Dunlop. 1. 1. T. I p. 277 — 295. [p. 242 — 252.) |. a. 
Schmidt 1, 1. p. 99. sq. ö \ 


% 


. 19. 


Die beiden Neffen König Arthurs Gawain und Ywain find 
ebenfalls Helden von einigen poetifhen Producten geworden (f. 
Ritson Engl. Metr. Rom, T. III. p. 225 —231.), So haben 
wir erftlih von Gawain (f. über ihpn Owen Cambr. Biogr, a. v. 
p. 153. Musical and poet. remains of the Welsh bards. p. 10. 
14.) eine Partie Englifcher Gedichte (ſ. Madden Introduction p. I 
— LXX.), nehmlich Syr Gawayn and the grene kuy8t (bei Fr. 
Madden Syr Gawayne, A collection of aucient Romance poems 
by Scotish and English authors, relatiog to ıhat celebr. kaight 
of the round table. With an introd., notes and glossary. Lond. 
1839. 4. p. 1—92.), ihe Awentyrs of Arthure at the Terne 
Wathelyne (ib. p. 93 — 128.), the knightly tale of Golagros 
and Gawane (ib. p. 129 — 184. — bei Pinkerton Scotish poems, 
Lond. 1792. T. Il. p. 66— 126. u. p. 195 — 226. ſtehen zwei 
Gedichte: Gawan and Galogras [Edinburgh 1508. 8.] u. Sir Ga- 
wan and, Sir Galaron of Galloway f. a. Percy Relig. of anc. 
poetry p. 196. [ed. in 4.]), Syre Gawene and the Carle of 
Carelyle (6. Madden p. 185 —206.), The jessle of Syr Ga- 
wayne (ib. p. 207 — 223. Lond. 1557. 8.), The grene kuight 
(p. 224— 242.), The Turk and Gowin (ib. 243 — 255), Carle 
of Carlile (ib. p. 256— 274. f. a. Percy p. 193.), The wed- 
ding of Sir Gawen and Dame Ragnell (p. 298a — 298y), Frag- 
ment. of the Ballad. of king Arthur aud the king of Cornwall 
(ib. p. 273—287.) u. Fragment of the Marriage of Sir Gawaine 
(ib. p. 288 — 297. [Auszug a. d. Gedicht b. Warten T. IIL p. 
103 — 122] u. in Percy Reliq. p. 199. aq. cf. p. 280, sg. Eine 
Partie Romanzen über diefen Stoff, . den Chaucer feiner Wife of 
Bath zum Grunde gelegt hat, bei Ritson Engl. Metr. Rom, T. I. 
p. cx — exli.). Gonft Fenne ich über diefen Ritter nur ein alte 
deutſches Gedicht, mahrfcheinlich von gleichem Alter mit dere Winde 
bein, vol Naiverät und Laune, welches aud e. Hödfchr. d. 14ten 
Ihdts. auf d. Leipz. Rathsbibl. (ſ. Deutſch. Muf. Bd, IE p. 475. 
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Ueb. e. a. Höfe. ſ. Hagen Groͤr. p. 122, aq.) herausgegeben if 
von Haupt in f. Altdeutſch. Blätt. Bd. II. H. II. " 

Bon feinem Bruder Twain handelt aber des Ehretien de 
Troyes, nicht des Adenez Chevalier au lion (in welchem "diefer 
Dichter fi zu Ende felbft fo nennt: „Don ch’r au lyon finef 
Chrestiens son romäz issi | Gongs plus conte nen oi| Ne ia plus 
ne uorroiz cöter | Sen ni uelt m&conge a cont.,“ (Uebrigend ſteht 
auch eine aͤhnliche Geſchichte vom Lömenritter Lyonnel im Perce- 
forest L. UI. c. 48. sq. f. Schmidt Mährdy. d. Straparola p. 342.); 
der beraudgegeben ift in: The Mabinogion from the Liyfr Goch 
o Hergest and oder anc. Welsh translat..by Lady Ch. Guest, 
Lond. 1838. 8. P. IL. p. 134— 214. und analyfirt in d. Hist. 
litt. de la France T. XV. p.. 235 - 244. u. Bibl. d. Rom, 1777. 
Avril. T. I. p. 95—110., jedody ald Grundlage (f. Guest. ib. p. 
130. sq.) ſich ftäbt auf dad Waͤlſche Jarlessa y Ffinnawyn (im 
Mebinog. T. I, p. 1—38, engl, überf. ald: The lady of foun- 
taia ib. p. 39— 84.). Aus diefer Nordfranzoͤſiſchen Bearbeitung 
ging aber hervor dad altengliche Gedicht Ywaine and Gauwaine bei Rit- 
son Anc. Engl. metr. Rom. Lond. 1802. 8. T. 1 — 169. gedruckt 
(f. Ellis Spec. of early engl..metr.. Rom. T. I. p. 28. Dunlop. 
T. I. p. 302. Ritson T. III. p. 225.q.) und dad wichtige Deutſche 
Gedicht Hleiched Namend, das im Deutichen Muf. 1787. Bd. II. 
p. 476. cf. p. 481. sq.-I. p. 224. sq. grundlos (f. Hagen Mins 
nef. Bd. IV. p. 269. sq. u. Briefe in d. Heimath II. p. 340.) 
für Originalerfindung angefehen- wird, des Hartmann von der 
Aue, auf welches ſich ſchon im Parzifal. VIT. p. 410. (b. San 
Marte Wolfe. v. Eſch. Bd. L f. ib p. 631.) eine Anfpielung findet. 
Diefee Hartmann, deffen rühmend Tristan v. 4619.q. Parzifal v. 1264. 
sq. u. Titurel c. 31. Str. 4641. gedacht wird, fagt von fi im Armen 
Heinrich v. 4. „der was hartman genant dienstman was er zuo 
owe*. &r wurde von Sagen im Triſtan Bd. II. p. IX. grundlos 
1240 — 1250, gefeßt, denn er fällt vielmehr ſchon 1160 — 1220, 
kommt beftimmt 1193 in Franken unter dem Hohenftaufifchen König 
Philipp vor, hieß eigentlih- von Wefterfpäl, genannt von Owe 
oder der Dmwere, weil er Lchen von der Reichenauer Abtei trug; 
wo er auch in dee mit ihr verbundenen Kiofterfchule unterrichtet 
worden war, mie er denn im Gregor. v. Steine v. 1007. sq. die _ 
Dort gebräuchliche. Tehrart genau befchreibt. Er dichtete in feiner 
Jugend fchon den Gregor vom Steine (f, oben Bb. IL. 2. p. 953.); 
nad) 1193 Lieder, hierauf den Eree u. Enite, auf den er Iwein 
v. 2792 u. 6943 anfpielt, dann vor 1203 den Iwain, zulebt den’ 
Armen Heinrich (f. oben 1. 1, p. 948.), jedoch hörten alle hiſtori⸗ 
ſchen Beweife von feinem Leben eigentlich ſchon mit der Notiz, daß 
er 1196 den vierten Kreuzzug mitgemacht ‚habe, auf. Im Alg. 
f. über ihn Deutſche Muf. 1780. Bi. I. p. 340, sq. 1787. Bd. 
1. p. 465. sq, Michaeler Tabulae parallel. antig. Teuton. dial. 
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Oenip. 1747. P. IV. p. 274 — 200. Guest. p. 227.5q. Beneke L I. 
Anmerk. p. 407. aq. Grimm Anm. .z. Armen Heinrich p. 183.29. Greish 
Spicil. Vatican. p. 161. sq. Hagen &rdr. p. 118. aq. u. Minnefinger 
Bd. IV. p. 261 — 278. Roſenkranz p. 253. aq. Gervinus Bo. l. 2.4. p. 
394.19. Lachmann zu Wolfr. v. Eſchenb. p. XI— XIX. Ausgaben find, 
außer in der Muͤllerſchen Samml. Ultd. Gedichte Bd. II. noch: Iwain, 
ein Heldengediht, zur Eeite nad) ‚heutiger Mundart erklaͤrt, mit 
Worberiht, Anmerk. u. e. Gloſſar. verfehen, v. 8. 3. Michaeler. 
Wien 1787. H Bde 8. Iwein, der Rıtter mit dem Lewen, getih⸗ 
tet. Herausgeg. v. H. F. Benecke u. K. Lachmann. Berlin 1827. 
8. Dazu f. ©. Gr. Benecke Woͤrterbuch zu Hartmanns Iwein. 
Goͤttingen 1833. 8. — Aus dem Franzöfifhen Deriginale gingen 
‚übrigens noch hervor die nordifche Jvents⸗Saga und ein Daͤniſches 
Heldengedicht Im Hr. Iwan (über beide f. Nyerup Almind. Morska⸗ 
biädning p. 123. aq.), fowie ein Schwediſcher gleihfalld verfificister 
Spain. (über dieſen ſ. Fant Observationes selettae hist. Suecan. 
illastr. Upsal. 1785. 8. P. I. Stjernmanns Tal om Betenflapers 
ned Tilſtand i Svearife under Hedendomds och Pafvedoͤmstiden p. 
73. Hagen Muf. Bd. II. p. 328. sq. cf. p. 336. 848.), u. die 
Islaͤndiſche Soͤgu af Herra Fventi (f. Guest. 1. 1. p. 232.), dedgl. 
ein Niederländifcher Iwein im 12ten Ihdt. (f. Mone Niederl, Volks⸗ 
litt. p. 69.), ſaͤmmtlich noch ungedrudt. j | 


4. 20. 


Wir kommen jetzt zu einem der beruͤhmteſten Ritter der Tafel⸗ 
runde, zu Perceval, deſſen Begebenheiten angeblich zuerſt von 
einem gewiſſen Raoul de Beauvais beſungen wurden (ſ. Galland in 
d. Mem. de l’acad. d. Inser. T. II. p. 649. 675.), der jedoch nie 
exiftiet Hat (f. Hist. litt. de la France T. XV. p. 196.). Biels 
mehr giebt es ein Gedicht in Werfen über ihn, von Chretien de 
Troyes, nehmli den Roman de Perceval de Gallois in 6006 
Verſen, dee nicht wie de la Rue T. Il. p. 225. meint, früher ſchon in 
Profa gefehrieben war, fondern allerdings von Ehretien des Troyes, der 
fein Werk. dem 1191 auf einem Kreuzzuge in’ Flandern verfigrbenen 
Grafen Philipp von Flandern widmete, wie er felbft zu Unfange 
fagt (fe San Marte Wolfr. v. Eſchenbach Bd. II. p. 398,), in Verfen. 
Sndeflen vollendete er fein Werk nicht, fondern zuerſt fehte ed ein ges 
wiffeer Sautierd de Denet (im Proſaroman heißt er £. 177. 
„Gauchier de Doudain), dann ein gewiflee Gerberd, wahrſcheialich 
jener Gibert de Montreuil, der um 1225 der Gräfin Marie 
de Ponthieu (F 1251) den unten anzuführenden Roman de la Vio- 
lotte widmete, ober Identifh mit dem oben Bd. II. 2. p. 1068, ans 
geführten gleichnamigen Zrouvere, fortfeßte und endlich ein gewiffer 
Maneffier vollendete (f. ib. p. 180. 220.), der fein Werk der 
Gesfin Johanna von Flandern, der Tochter Balduin’& VL, erſten 
lateinifhen Kaiferd des Orientd, widmete, die um 1244. farb, nach 
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dem er ihr orateur et oroniqueur gewefen war, obgleich er darum 
nicht mit Warton T. 1, p. 137. u. Bitson T. Ill. p. 245. für 
den alleinigen Verfaffer zu halten ift (ſ. San Matte Bd. IL pr 
897. sq. 402. Dieſer Roman ift bled noch höfchr. erhalten umd 
außer einigen Proben in Grimm Altd. Wälder Bd. IL p. 25. 
Schmidt 1. 1. p. 90. f. a. Roguefort Etat de ia poes. fraug. p. 
194. damad) ein Auszug gegeben von Ginguend in d. Hist. litt, 
de la France T. XV. p. 246 — 258. Uebrigens giebt ed noch 
einen zweiten verfificirten Noman eines Anonymus aus der Mitte 
des 13. Ihdts., der jedoch ben des Ehretien de Troyes zu Grunde gelegt hat 
(ſ. San Marte p. 400. Anfang Ende und Eapıtelverzeichniß ebd. 
p. 455. sq.) und einen Profaroman (Trös-plaisente et recrdative 
hysteire da vaillant chevalier de la table ronde, lequel acheva 
les adventures du Saint Graal. Paris 1530. fol.), in welchem nad) 
einer Elacidation de P’histoire du Graal ein Prologue de cil, qui 
redigea le compt em ancienne Rime francoyse qui puis a este 
mis en el esprit comme vous le poves a veoir present folgt. 
Ein Auszug diefed Romans findet ſich ind. Bibl. des Romans 1775. 
Novbr. p. 87. ug. Es giebt auch einen fräher gedructen Spani⸗ 
fen Roman: Historia de Perceval de Gaula, Caballero de la 
tabla rotonda, el qual arab6 la demanda y aventuras del santo 
Grial. Sevilla 1526. fol., dee jedoch wahrſcheinlich eine Ueberſezung 
einer Altern Hoſcht. ded Franzoͤſiſchen Profaromans iſt. Hebrigens 
erſcheint die Geſchichte Percevald faft ganz fo, wie in dem großen 
unten anzuführenden Urtudroman, indem auch dort Perceval zulegt 
Einfiebler wird und bie in feinen Beſitz gelangten Kleinode, der 
Graal, die filberne Schüffel und blutige Lanze nad) feinem Tode gen 
Himmel entrüct werden, nur ift der Gegenſatz fchärfer hervorgehoben, 
der zwifchen Perceval, dem eigentlichen geiftlichen oder Graalsritter, 
und Saumain, dem Wufterbilde weltlicher Ritterlichkeit befteht (f. 
Dunlop p. 223 — 234. [p. 191 —201.] Schmidt 1. L 89. 2q.). 
Engliſch fol diefer Stoff durch einen gewiffen Robert de Thorn⸗ 
tom unter Heinrich VE bearbeitet worden ſeyn und deſſen Epos 
noch hoſchr. zu Lincoln liegen (f. Warton T. L p. 137.). Wichtig 
aber if fie und vorzüglich dad Gedicht des Chretien de Troyes, weil 
daſſelbe theilmeife zur Folie diente einem der vorzuͤglichſten Deoutfhen 
Dichter, nehmlich dem Wolfram von Eſchenbach. 

Diefer Wolfram von Eſchenbaͤch ftammte nicht aus der Schwei⸗ 


‘ gerfamilie gleiched Namens, wie Müller Schweizergeſch. I. Ausg. 


d. 1. p. 430. behauptet hat (in d. Reu. A. Bd. I. p. 457. IL 
». 9. 489. ändert er jedoch feine Meinung), wohl aber aus dem 
Baiexſchen Nordgau (f. Parzifal v. 8504. fb. Lachm, 121, 7.7), 
dem jepigen Staͤdtchen Eſchenbach bei Unsbach (ſ. Deutſch. Muf. 
BL il. p. 74., wurde frühzeitig zum Ritter geſchagen, ſcheint je⸗ 
Doch, arm geweſen zu ſeyn (ſ. Parcifal v. 5476.), war dann beim 
Wartburgfrieg gegenwärtig (f. Str. 4. 7. 19. 20. 25.), dichtete zuerft 
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zwifchen 1205 — 1212 (f. San Marte Wolfe. v. Eſchenbach Bd. IE. 
p. 318.) den. Perceval (f Wilhelm v. Oranse ed. Casparson p. 
32.) nach der Darftellung des oben p. 167. fchon befprocdhenen Pros 
vensalen Kyot, der dad norbfranzöfifche Gedicht des Chretien de 
Troyes, den Wolfram zumeilen lächerlich macht (Parzifal 827, 1 — 4. 
Lachm. Wilh. v. Oranse. 125, 20. 491, 12—18. Lachm.), 
berichtigt hatte (f. Parzifal v. 12856. 20201. Hagen 1. I. p. 198, 
Magaz. f. d. Litt. d. Auslandd 1832. nr. 6. eine Eriftenz 
bezweifelt de la Rue T. Il. p. 225. sq.), obgleich nach Andern 
ein umgefchrted Verhaͤltniß flattgefunden und Chretien de Troyes 
den Kyot abgefchrieben haben fol (f. San Marte Bd. IT. p. 404.). 
©päter befam er vom Landgrafen Hermann von Thuͤringen den 
Sranzöfifhen Wilhelm von Oranse, wie er felbft 125, 20. ed. 
Lachm. (f. Sagen 1. 1. p. 203.) fagt, mitgetheilt und wahrfcheinlich 
ftarb ee 4348 über diefed Gedicht (f. Bodmer Balladen Bd. II. p. 
219. 221. San Marie Bd. II. p. 324.) Im Allg. f. über ihn 
Bodmer im Deutfdy. Muf. 1781. April p. 344. Auguſt p. 125. 
ng. 136° Hagen Grdr. p. 104. aq. Lachmann Auswahl p. VI. 
u.in Walther v. d. Vogelw. p. 139. 145. u. In d. Hall. kit. Zeit. 
1829.0r.238. Büfching im Altd. Muf. Bd. I. p. 136. u. ind, 
Iris. Taſchenb. f. 1810. Gervinus Bd. I. p. 844. sq. [Ilte A. 
p. 407. 3q. Ean Marte Wolfram von Efchenbach, in d. New. 
Mitth. d. Thuͤring. Saͤchſ. Vereins. Halle 1836. Bd. IL p. 1— 
29. Def. Wolfe. v. Eſch. u. fein Zeitalter, in beff. Leben . Dich⸗ 
ten W. v. Eſch. Magdeburg 1836. Bd. I. p. AUI—LIX, uw 
Ueb. d, Leben u. Wirken W. v. Efch. ebd. Bd. II. p. 297856, - 
Hagen Minnef. ©. IV. p. 192 — 230. Schmeller eb. W. v. 
Eich. Heimath, Grab u. Wappen. in d. Echrift. d. Münchner Acad. 
1837. p. 191-208. [dagegen f. San Märte Wolfr. v. Eſch. 
Wappen, in d. Germania od, N. Jahrb. d. Berl. Deutſch. Geſellſch. 
1839. Bd. 11. p. 20. a4q. u. in W. v. Eich. We. Bd. II, p 
800. sq.]. Wir haben ihn hier anzuführen wegen feinem Parcival 
(Ed, Prince. Parcival s. 1. 1477. fol. [f. Panzer Deutfche Ann. 
3». I. p. 101 - 103.] — in d. Muͤllerſch. Eammlung altd. Geb, 
Bd. I. [24747 vv.] — in Wolfram v. Eſchenbach. Herausgeg. v. 
K. Lachmann. Berlin 1833. 8. p. 11—8388. — f. a. 3. 3. Bods 
mer Der Pareiwall. E. Gedicht in Wolfe. v. Efchenbady’d Denfart 
fin Hexametern bearb.] Züri "1753. 4. W. v. Eſch. Parcival. 
Rittergedicht. Im Ausz. mitgetheilt v. San Marte. Magdeburg 
1833. 8. w. in Deſſ. Leb. u. Dicht. W. v. Eſch Bd. J.: Parcival, 
Mittergedicht. U. d. Mittelhochd. z. erſt. Male überf. v. Can Marte 
ebd. 1836.. 8. Web. d Inhalt f. Roſenkranz 1. 1. p. 293. sq. J. 
9 Müller Vecenſ. d. Muͤllerſch. Abdr. ind. Goͤtting. Gel. Anz. 1785. 
p- 1732. sq.), über defien Quelle er ſich v. 24683. atr. 827. p. 
388. od. Lachm, alfo vernehmen Fäßt: j 
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Ob von Troys meifter- Criſtjan 
Difem maere hat unrecht getan 
Da; ma wol zürnen Kyot, 
Der vns diu rebten maere enbot. 
Endebaft giht der Provenzal 
Wie Herzeloyden kint den Gral, 
Ermarp, als im daz gordent was 
Do in verworete Anfortas. 
Bon Provenz in Tiuſchiu lant 
Diu rechten maere uns fint gefant 
Vnd dirre aventiur endes zil. 
Nicht mer davon nu fprechen wit 
Ih Wolfram von Eſchenbach, 
Wan als dort der meifter ſprach. 
Ein in fint, fin hoch geflehte 
Han ich im genennet rebte, 
‚ Parclvals, den ih dan braht 
Dar fin doch faelde Her erdaht, 
Swes lebn fi fo verendet 
Daz got niht wirt gepfendet 
Der fele duorch des libes ſchuolde 
Vnd der doch der werlde holde 
Behalten fan mit werdefeit 
Daz ift ein nuͤtziu arbeit. 


Indeſſen laͤßt fich, wie gefagt, nichts Beſtimmtes über die Urt 
und Weile der Benugung feiner ‚primdren oder fecundären Quelle 
nachweifen, da zwar in den Provengaldichtern Unfpielungen auf diefe 
Sage vorfonmen (f. Baynouard Poes. d. Troubad. T. 1. p. 310.), 
allein doch eigentlich über dad Verhaͤltniß jened Kyot zu Chretien 
und ob er überhaupt exiſtirt hat, nichtd Gewiſſes heraudgebracht 
werden ann. Ebenfo ift der. Zufammenhang mit dem Walifchen . 
Peredas ab Efrawc (im Mabinogion p 235 — 296.- engl. ib. p. 
297--370.), der in dee Schlacht bei Sattraeth gefallen feyn fol 
(f. Guest ib. p. 297. sq.), unſicher. Die Fortſetzung ded Parciva) 
nnd zwar aud denfelden Quellen gefloffen iſt nun aber offenbar,.da 
die Sage nun endet, indem der Graal nach Indien fommt, der fos 
genannte Titurel (Ed. Princ. Tyturell s. 1. 1477. fol. [f. Göpe 
Merkw. d. Dresd. Bibl, Ile Samml. p. 235. sq. Horn Hdbibl, 
v. Sachſen Bb. II. p. 768. 2q. Panzer 1; 1. p. 103. Gotisched 
Progr. de rarior. bibl. Paulio. codd. Lips. 1746. 4.) Audzug b. 
San Diarte Leb. u. Dicht. W. v. Eich. Bd. Il. p. 87 — 296. 
Str. 1— 86. crit. bericht. b. Lachmann Ueb. b. Eingang. d. Parcivals, ind, _ 
Abh. d. Berl. Acad. 1835. 4.), der, wieerjcht vorundliegt, ein Werk eines 
gewiffen Albreht v. Scharffenberg, eined Baiern ilt, der daran _ 
1322 — 1350 arbeitete .(f. San Martep. 285 — 290. Hagen Minnef, 
32. IV. p. 210. 30), jedoch nicht mit Boifferee 1.1. p. 317. für den in d. 
ME. p. 194. »q. erwähnten gleichnamigen Ritter zu halten ift, 
noch weniger aber mit Bodmer Brief. p. 133.5q. Adelung Maga. 
Bd. II. 8. p. 12. 14. J. v. Müller 1. 1. IL U. Bd. II. p. 139. 
mit dem bekannten Weberfeger ded Ovid Albreht von Halbers 
ade (fe "Dosen Sendſchr. p- 6. 2q. Miscell. Bd, L p. 70. Hagen 
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in d. Jen. Litt. Zeitung 1809. or. 172. p. 166. 39.). Er benutzte 
einen aͤltern Titurel aus dem 12ten Ihdt., von dem zwei Bruch⸗ 
ftuͤcke ſich finden b. Docen Sendſchreiben an A. W. Schlegel über den 
Titurel. Berlin 1810. 8. Nachtr dazu in Samml. f. altd. Liter. 
u. Kunft 1812. p. 234. sq.] u. a. d. Ambraſſ. Hoſchr. v. Schottky 
in d. Wien. Jahrb. 1819. Bd. VIIL 9. BI. p. 28 —85. u. b. 
Lachmann 1. 1. p. 387 — 420. (fe a. Hardt im Bragur Bd. IV. 
2. p. 186. sq. u. Buͤſching Wöcentl. Nachr. Bd. I. p. 390.), 
allein man weiß nicht recht, eb diefe Bruchſtuͤcke (170 str.), zu des 
nen no 23 Strophen a. e. Heidelberg. Hdfchr. mitgeiheilt von 
Boifferee in d. Abhandl. d. Königl. Baierſch. Acad. d. Wiſſenſch. 1835. 
Bd. I. p. 584. aq. u. San Marte p. 277. 2q. kommen muͤſſen, 
gerade die aud einem fo betitelten Gedichte Wolframs v. Eſchenbach, 
dad auch Dttocar v. Horneck Oeſtr. Reimchronik 'c. 377. u. Pütes 
rich v. Reicherzhaufen p. 41. aq. [Udel.] anzufuͤhren, find oder in wieweit 
Albrecht Eſchenbachs Gedicht mit in dad feinige hineingearbeitet- hat, 
da er vach Einigen, wad mir jedoch unmahrfcheinlich erfcheint, indem er 
ſich abfichtlih unter Efchenbachd Namen zu verftecken ſucht, daffelbe 
nur fortgefegt haben fol, obgleid bei der durchgängigen Differenz 


der vielen Handfchriften von einander und der gedruckten Ausgabe, 


die mir jedoch immer noch ald der befle Text erfcheint, ſich Fein 
fiherer Beweis anführen laͤßt, indem ſchon Puͤterich p. 30. 1. I. 
gefteht, daß er 30 und zwar lauter verfälfchte Ausgaben gefehen habe. Im 
Ulg. f. K. Rofenkranz Ueber den Titurel und Dante's Comoͤdie. 
Halle 1829. 8. p. 55. sq. Lachmann in d.: Hall. Liter. Zeitung 
1829. p. 1288. u. Borrede zu f. Audg. p. XXXL u. Autw. p. 
AXVI aq. Schlegel in d. Heidelberg. Sahrb. 1811. Bd. IL p. 
1078. sq. Roſenktanz. Geſch. d. Deutſch. Poeſie p. 276. aq. 
Gervinus Bd. I. 2. A. p. 429. sq. Hagen Grör. p. 98. aq. u. 
Einl. zu Zriftaen p. XD. u - 

Es giebt noch, ein dritte® in diefen Kreis gehöriged Gedicht, 
dad von Einigen, vorzäglih von Hagen Grör.- p. 116. grundlos 
dem Wolfeam von Eſchendach, von-dem Recenſ. in d. Hall. 
Litt. Zeit. 1833. nr. 32— 383. wenigftend in feiner Umarbeitung 
oder Vollendung dem Heinrich Frauenlob zugefchrieden wird, 
da in. der 4ten Strophe vom Ende herein von Wolfram gefogt wird, 

daß diefe Sage „ſchon floriert mit richer witz geſchmeltze“ (f. 
Görred 1. 1. Einl. p. XC.sq.), nehmlich der fogenannte Lohengrim 
(Lohengrin. Ein altdeutſches Gedicht n. d. Abſchr. d. Vaticaner 
Mfer. v. F. @tlöckle. Heraudgeg. v. 3. Goͤrres. Heidelberg. 1813. 
8. f. d. Necenf. in d. Wien. litt. Zeit. 1814. pı 524.2q.w.v. Grimm 
in d. Heidelberg. Fahrb. 1813. IX, nr. 54. p. 849. sq.), oder die Sage 
von dem fogenannten Braalöfönige und Sohne Parcivals, eigentlich 
nur eine Epifode der ganzen Graalsſage, obgleich dad Reſultat von 
den übrigen Romanen diefed Kreifed abweicht, indem Artus und die 
Ritter feiner Tafelrunde, die hier offenbar den Segenſatz ded- geifts 
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lichen Nitterordend des Graals bilden, hier mit. dieſem, als fie nach 
Jndien gekommen find, ein Ganzes bilden und durch die Kraft des 
Sraals unſterblich werden. Indeſſen knuͤpft ſich dieſes Gedicht zu 
Anfange auf ſonderbare Weiſe an dad Deutſche unter dem Namen 
ded Wartburgfrieged befannte Gedicht, indem ed da anhebt, we der 
Wartburgkrieg endet und den Streit zwiſchen Klingdor, der übrigens 
noch weiter unten p. 58. vorkommt und feine Abkunft erzählt (fe 
a. Goͤrtes Vorrede p. XXXIV. sg. Bodmer Gedichte p. 138. 
Hagen Muf. Bd. II. p. 177.) und auch mit in den Parcival v. 
19591. sq. verwebt ift, fortfegt, fo daß der eigentliche Lohengrin erft p. 8. 
mit den Worten: „Elſam von prabant die pflac ꝛc.“ anhebt. Auch 
dad Ende ift ganz fonderbarer Weiſe in Verbindung gebracht mit der 
Deutfchen Geſchichte, denn ald Lohengrin von feinen Zügen zum 
Graal zuruͤckgekehrt ift, fährt der Dichter in der Deutſchen Kaiſer⸗ 
Kiftorie fort und handelt von. Heinrichd Tode, Otto dem Großen, 
dem Rothen und Dicken, von deſſen Neffen Heinrich von Baiern und 
deffen Gemahlin Kunigunde. Uebrigend findet ſich aud) im Lohengrin,' 
in welchem der Verfaffer übrigens p. 18. ſ. Franz. Gedichtd-Quellen ans 
zugeben nicht für gut, befunden hat, eine Verbindung mit der Geſchichte 
des Gettfried von Bouillon, nicht etwa mit dem Sranzöfifchen Garie 
le Loberaine, wie Adelung I. p. 28. 25. II. 2.29 — 46. gemeint ' 
bat (f. a» Grimm im N. Litt. Anz. 1807. p. 177. 2q.), durch die 
fonderbare in ihm enthaltene Fabel von der der Eage von der 
Schwanenjuagftau von Kleve (über diefe Geſch. ſ. Goͤrres Einl. p. 
LXVL aq. Hopp Beſchreib. v. Cleve p. 148.24. Grimm Deutfche 
Sagen Bd. II. p, 292.59. cf. Deutſche Mythol. p. 240. eq. Sagen II. p. 
286. od. Veilldes Allemandes T. II. p. 564. sq. Lyſer Abendl. 1001 
Nacht Br. XIII. p. 164.29.) ähnlichen Geſchichte vom Echwanenritter 
Lobengein, welche auch, wiewehl einfacher im Parcival 'v. 24624. 
sg. und in Ulrich Fürtererd großem Gedichte von der Tafelrunde, 
wie man aus dem Auszuge in Hofflätter Altd. Bed. Bd. II. p. 
131. »q. (f. a. Grimm Veill. Allem. T. Il,-p. 366. sq.) ſieht, 
vorfommt. Diefe Gage ift auch befonderd befungen worden dur) 
Sonrad von Würzburg in feinem Epod: Der Schwanentitter, 
bei Grimm Altd. Wälder BD. II. p. 49. sq. (f. Grimm Veill, 
Allem, 1. 1. p. 372. sq.), obgleich ‚hier jener zauberhafte Schwanens 
zitter, ber ſich mit der Herzogin von Brabant, wie aud in den ans 
dern Gedichten ficht, verheirathet, nicht mehr Lohengrin heißt, aber 
doch ebenfo der Stammvater des Lothringiſchen Herzogshauſes wird. 
Gewiß ift aber diefe Gage nicht Acht deutfch, denn es giebt ſchon 
ein altfranzöfifihed hoſchr. unter mr. 7192. auf ber Parifer Bidlio⸗ 
thek liegended Gedicht vom Chevalier du Cyzne, dad wahrſcheinlich 
von einem gewiffen Renax oder Nenaut begonnen, von einen ges 
wiffen Gandor de Douai aber, den darum Fauchet Oeuvr. p. 
484. b., der auch eine Stelle daraus p. 541. anzieht, für den eins 
zigen Dichter deffelben Hält, vollendet wurde. (f. Roquelort Etat de 
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‚ia poes. france. p. 162. Hist. de l'sc. d, Inser. T. 1. p. 314. 
Hist, lit, de la France T. XVI. p. 282. Eybel Sefchichte des 
erften Kreuzzugs p. 155. sq.) und audgezogen iſt in Michaud Bibl, 
d.. Croisad, T. I. p. 273.59. Hieraus ift vermuthlich der von dem 
befannten Pierre Dedrey arrangirte Profareman : gefloffen unter 


dem Zitels Les faickz et gestes du prenx Godeffroy, de Boulion 


aussi. plusieurs croniques et histoires, tant du roy Sainct Loys, 
Paris. s.a. 4. La genealogie avecques les gestes et nobles faits d’ar- 
mes du tr&s preux .. . . Godeffroy de Bonilon et de ses frè- 
res Baudouin et Eustace; trad. du latin (par P. Desray de Troye). 


Paris 1511. fol. 1523. 4. — La gonéalogie et noble faitz d’armes 
. du trespreux et renomme6 prince Godfiroy de Bouillon, lequel 


fat roy de Jerusalem et de ses cheualeureux freres Baudonin et 
Eustace yssus et descendus de la tres noble et ällustre lignee da 
vertueux -cheualier au Cygne. Aussi. le voyage d’outremer eu 
la terre sainte faict par le roy Saint Loys, et plusieurs antres 
eronicques et histoirea miraculeuses. De: nouueau oorrige et 
amende de fautes infinies des prec&dentes impressions et remis 
en bon frangais.- Paris 1580. 4. ib. =. a. 4. (f. Bruset T. II. 
p. 314. sq. Auszug in Melang. tir d’une grande Biblioth. T. VI. 
p. 4— 62.). Diefed Buch ging auch Ind Engliſche über, als: 
The last siege and conqueste of Jherusalem, with many histoe- 
ries therein comprised, translated and reduced out of french into 
english by me W. Caxton. Westmester. 1480. fol.; ſodann ind 
Holländifche, alds Hier beghint die prologhe van der fcoeure hiftes 
rien hertoghe Godeuaertd van Boloen. m. ‘|. et a. [Harlem 1480.] 
' Een schoone Historie en miracvleuse Geschiedenis van den Ridder 
met de Zwaan, die te Nijmegen in Gelderland te scheep kwam, 
bij het geleide van eene Zwaan, nit der Landen Lilefoort, het- 
welk men zegt de wezen. Rijssel: Douwaij en Orchij, gelegen 
in Flanderen. Dezen laatstei Druk _van nieuws overgezien en 
met Figuren vermeerderd. Te Amsterdam Koene s,. a. 4. (f. Grimm 
Veilldes Allemand. T. li. p. 348. sq. [d. A. p.291sq.] Van den Bergh 
De nederlandsche Volksromans p. 23. sq.), ſowie ind Deutfche, wenige 
ſtens theilweife, als: SHerkog Gotfrid "wie er wider die Türgen vnd 
bayden geftritten vnd dad heylig Grab gewunnen hat. Yugdpurg. 
1482. ebd. 1502. 4. (f. Zapf Yugdburg Buchdr. Geſch. Bd. I: p. 
63. II. p. 7.). In Staliänifcher Sprache fol Ariofto diefen Stoff 
- unter dem Titel Goffredo Bajone epifdy verarbeitet haben und baffelbe 
bifchr. noch eriftiren (f. Fernow Leben Arioſt's p. 57.) und fogar 
in den hohen Norden drang diefe Gage vor ald die Islaͤndiſche 
. Godfreyssaga (b. Halfdan Einar Hist. litt. Island. fehlt fie), was 
mit dem von Püterich p. 18. (Udelung) fo genannten Gottfried v. 
Brabant identisch iſt. Im Allg. f. über Lohengrin Hagen Grdr. p. 
110. 4q. Aufſeß Unzeig. 1834. p. 149. aq. Gervinud Bd. IL p. 
25. sq. Roſenkranz 1, I. p. 300. ag. Goͤthe Deutfch Dicht, d. M. 
U. Il. p. 280. sq. oe 5 
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Uebrigend giebt ed noch einige poetiſche Bearbeitungen dieſer Sage 
von Gottfried v. Bouillon, dem angeblihen Abkoͤmmlinge des 
Schwanenritters (f. darüber Mel. tir. d’ane gr. Bibl. T. V. p. 148.), 
denn aufer de Kierk Rymkr. v. Brabant Ill. p. 303. den Hindeutungen 
der Niederl. Dichter darauf (f. Warton T. Il. p. 107. Mone Niederl. 
Volkslitt. p. 114. 70. sq.), findet ſich auch nech ein altengl. alliteri⸗ 
rendes Gericht, nach dem franzöfiichen ſchon "angeführten aber noch 
nicht gedruckten Renaux's, der Ystoire du Chevalier au Signe, uns 
ter dem Titel Chevelere Assigne or de Cigne (Cherelere Assigne 
a poem priuted from a ms. of ıihe Cotton Collett. by Utierson. 
Lond. Roxburgh Clubb. 1820. 4. f. Warton T. II. p. 107.), 
ferner von dem befannten Mönch Günther, dem unten anzufühs 
renden Dichter ded Ligurinus, unter dem Titel Solymarius ein Epos in 
lateinifchen Hexametern von dem Kreuzjuge Kaifer Conrads und der 
Eroberung des heiligen Grabes durch. Gottftied von Bouillen, wel⸗ 
ches er feld im Ligur. 1. 13. sq. 648. sq. anführt, aber verles 
ven ift, ferner dad dekannte Epod Taſſo's, daB in der nädhften 
Periode erſt vorfommen muß, La Gierulasemme liberata, befannts 
li von R. Carew in englifche Werfe übertragen als Godfrey of 
Bulloigne, or the recoverie of Hierusalem (An heroicall poeme 
written in Italian by Seig. Torquato Tasso and translated into 
Engl. by R. C. And now the first part, containing five cantoß 
imprinted in both languages. Lond. 1594. 4. f. Warton T. II. 
p. 392.), wornad) dann An enterlude enütuled Godfrey of Bolloigne 
with the Conquest of Jerusalem ib. 1594. 4. gearbeitet wurde, 
nadydem bereitd 1878 berfelbe Gegenftand dramatifc zu Paris auf 
Befehl Karls V. von. Franfreich vor Karl IV., dem Deutfchen Kai⸗ 
fer dargeftellt worden war (f. Felibien T. II. p. 681.). Derfelbe 
König hatte auch die Begebenheiten Bottfriedd auf feinen Teppichen 
darftelien laſſen (f. Montfaucon. Monum. Fr. T. IH. p. 64.). 
Uebrigens bleibt ed merkwürdig genug, daß auch im Deutfchen Ges 
dicht derfelbe Karl IV. und feine goldne Bulle erwähnt werden (p. 
50.), was nicht unmahrfcheinlich machen würde, daß von einem der 
Ritter deffelben die Eage aus Frankreich nad Deutſchland gebracht 
wäre. Uebrigens ift in der diteften Ausgabe ded Niederländifchen 
Volksbuchs (Historie van den ridder van avonturen Helias, wel- 
ken genaemd word ‘den ridder met de Zwaene. Üverzien, ge- 
zuivert, verbeterd en 'mag van elk gelezen en ook in de scholen 
geleerd worden sen de jonge Jeugd. Gent, van Paemel. 12.), 
ganz als heimathliche Sage gehalten, zwar auch nach Franzoͤſiſchem 
Mufter, aber durchaus nicht mit Arthurd und des Graald Begebens 
heiten zufammenhängend. Ebenfo verhält es fi) auch mit Ihr als 
Epifode in: Dit is dat beghinne ende oorspronck des lants van 
Cleve en de chronycken van den edelen Princen van Cieve. 
Door Veldenaer, 1480. 4, wornady Je Comte de Bar feine His- 
toire de l’ordre hereditaire du cigne, dit T’ordre souverain de 
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Ciöves on da cordon d’er. Bäle 1780. 8. fertigte. Dagegen fehlt 
die Schwanſage gerade fo wie in dem oben p. 222. angeführten 
Deutſchen Buche, in dem angeblich aus dem Lateinifchen überfepten 
Miederlömbifchen Volksbuche: „Die historie van Godevaeri van Bo- 
leen ende van veel ander Kersten, priuen ende herres. Hude 
hoe dat si door den raet van den paus Urbanus wennen die stadt 
van Jherusalem ende vel ander landen der Torkem. Ende hop 
dat die voorscreven Godeyaert van Boloen doer zijn greote vro- 
micheyt coninck van Jherusslem wert ghecroont, Thantwerpen; 
1544. fol. (f. Mone p. 121.). Uebrigens ſchrieb auch auf Berlaus 
gen ded Biſchoffs Euſtorgius (J 1187) zu Limoges, ein gewiller 
Gregorius Behada vom Schlefle Latourd in Limoufin ſtammend, 
wahricheinlich ein Bruder ded im erften- Kreuzzuge fo berühmt ges 
wordenen Gottfried: de la Tour oder de Turrikus in Franzöfifchen 
(Brovengalifhen) Verſen, ein Becit von der Eroberung Jeruſalems, 
welches zwar nicht mehr vorhanden, aber von feinem Zeitgenofien 
Geoffroi, Abt von Vigeoid, in feiner Chronik häufig angeführt wird 
(f. Bist. litt. de,la France T. X. p. 408. 2q.). Wieder Schwan» 
ritter mit Arthur durch die Grafen von Bomlogue sur mer zufanıs 
menhängt, bemerkt die Genealogie diefer Grafen, welde Mone im 
Anzeiger 1835. Bd. IV. p. 347. mitteilt (ſ. Paalia Paris Mas. 
franc. T. Ill p. 201. sq. 206.). Uebrigens vermittelt auch Gottfried 
non Bouillon, über den noch Hist. litt. de la Fronch T. VIEL. p. 
598 — 622. Leroux de Lincy Anal. du roman de G. de B., in 
dD. Bibl. de l’ecole des chartes T. II, Live. V. Reiffenbkerg Ph. 
Mouskes T. Il. p. XAXXIV — LVI. u. Ball. de l’ac. de Bruxelles 
T. IV. p. 362. nachzufehen ift, fowie 3..C. Kuhn Diss. de Go- 
defrido Bullonio. Argentor. 1717. 4., Dumont Hist. de &. de 
B. Anvera 1836. 12. auf folgende Weiſe (f. mehr b. Schmidt 
I. 1. 85. XXXI. p. 127.294.) den Zufammenhang mit dem Karlös 
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Nur den erften Seil der Gage mit Bermeifung auf andere Schriften 
beſchreibt d. nieberdeusiche Gedicht b. Haupt Altd. Biätt. Heft Il. p. 129 
— 186. u. der ram. de Dolopathos b. Loiseleur Deslongchamps p. 
138 — 144. - j .. j 

$. 21. 

Wir-fommen nunmchro zu einem ber letzten Mitter der Tafele 
runde, nehmlich zu Giglan oder Wigolaid, dem Sohne Gans 
vains. Geine Seſchichte if angeblih aub dem. Spaniſchen in® 
Franzöfifche übertragen ald: Histoire de Giglan, fils de messire 
Gauvsin, qui fat roi de Galles; et de Geofiroy de Mayence, 
son compaignon transiatd d’Espaignol em framgois par Claude Pla- 
tin. Lyon 1530, 4. ib. s. a. 4. ik. 1539. 4. (analyfirt. in d; 
Bibl. d. Romans 1777. Ocibr. T. I. p. 59. sq.). Daß es aber 
mit jener alten fpanifchen Quelle ebenfawenig etwas if, wie .oben 
beim Chevalier de la Croix mit der lateinifchen folgt daraus, weil 
im beutfchen gleich zu ermähnenden Gedichte ald Duelle dad Frans 
zöfifche Buch Li fort Gawanides ausdrüdlidh (v. 11639.u.11663.) 
genannt wird, woraus ſich Leicht ergiebt, daß der franzäfifche Proſa⸗ 
roman vermuthlich nach einem Ältere verfificirten gefertigt if. Das . 
deutfche Gedicht führt aber den Namen ‚‚Wigolaid‘’ oder „der Ritter 
vom Made’ (früher nur Brachftuͤcke in Muͤller's Sammlung. Bbs 
IE. 9 J—-XU. jegt vollſtaͤndig herausgegeben in: Wigaloid, getih⸗ 
tet von: Wirnt von Gravenberg. Herausgeg. v. &. F. Benecke. 
Berlin 1818. 8. f. dazu d. Wiener Jahrb. 1821. Bd. XV. p. 
67. sq.) und hat zum MWerfafler einen gewiffen Wirnt von. Gra⸗ 
venberg, einen Balerfchen Ritter, ber feinen Beinamen von feis 
nem Schloffe Gräfenbesg dei Nürnberg hatte und nach Conr. v. 
Wöärzburg 1. I. v. 46. 1228 den letzten Kreuzzug mitgemacht hat (fe 
Wigalois v. Benecke Ein. p. IX. sg). Diefer Name kommt au 
im Gudrun vor (fr San Marte I. 1. p. 227. 34.)3 die Benennung - 
Wirt findet fi in einer Utkunde von 1217, bei Ussermann Episc. 
Bamberg. Cod. Prol. p. 143., im Gedichte ſelbſt finder fich feim 
Name v. 141. 5755. 10575. u. b. Rudolph v. Montfort in Doc 
cend Miscell. Ih. IE. p. 149. Sonſt ift er aud Held eined Ge⸗ 
Bichted ded Conrad von Würzburg Der werlde Ion, bei Docen 
Mifcel. Sp. I. p. 56— 64. u. in d. Samml. Deutfh. Gedichte 
v. Müller Bd. U. Hinter db. Iwain p. 68. u. b. Benede J. I. p, 
LV-—LAIV., aus weichem fi auch v. 47. die richtige Schrei⸗ 
bung feined Namend „Wirnt da won Gravenberch““ aud metrifchen 
Gründen darthun läßt. Er fagt felbft v. 11653. sq.,’ daß ihm fein 
getreuer Knappe bie Gefchichte von Wigalois nad einer Franzoͤſiſchen 
Handfchrift berichtet und er dann die Erzählung in Deutſche Reime 
eingelleidet*) habe. Wahrſcheinlich wurde dad Gedicht kurz nach 
1212 gedichtet, wenigftend deutet ee v. 8061. p. 297. auf den 1206 
"m Sedigtet f. Docen Miscell. Bd. IT. -p. 46. 50. Grimm Ultd. Mei⸗ 

-  BRergef. p. 108, u. d Stellen im MS. Bd, I. pı 89. mein v. 21 — 30. 
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erfolgten Ted eined Färften von Meran Bertold IV, hin (f. Benecke 
p X, sq.). Uud dieſem Gedichte ging nun aber eine Deutfche Pros 
febenrbeitung berwor (Ed. Pr. WBigoleiff vom rabe vom grafcuperg. 
Gedruckt vnd feligflichen vollendet in der Keyferlichen flat Augspurg 
vd hanſen ſchoͤnsperger als man: zalt võ d’gepurt Erifti Zaufent vier⸗ 
hundert und Ixxxxiii jare am freytag nach fent Selicentag. fol. — 
Ein gar ſchoͤne liepliche und kurtzweilige Hiflery von dem Edelen 
herren Wigoleid von Nabe. Ein Widder von der Infelronde, Mit 
feinen fchönen hyſtorien und figuren. Wie er geborn, vnd fein Ies 
ben von feiner jugent an biſſ an fein ende gefürt und vollbracht hat. 
Gtraßburg 1519. 4. ff. Panzer Annal. Bd. IE p. 164.) Fekft. 
1564. 8. [darnady in» Buch der Liebe f. 382--396.] — Wigoleid 
som Naht Ritters Hiſtoria wie ed jhm von jugendt auff bif| an fein 
Ende ergangen fey. Frkft. 1686. 8. ebd. =. a. 8. — Mitterliche 
Spaten ded hochberuͤhmten und tapfern Ritters Herrn Wiegeleid vom 
Made. Nürnberg 1664. 8. u. in Marbachs MWolldbüchern. Leipzig 
1840. 8. nr. 18.), aud weldyer der unten zu erwaͤhnende Muͤnchner 
Maler Ulrich Fuͤrterer zu Ende ded 15ten Ihdts. einen Auszug 
machte, den er in ben zweiten Shell feined im Verbmaaße bed Ti⸗ 
turel gefchriebenen Inbegriffd der Ritterbächer einruͤckte (f. Dosen in 
Aretind Beitr. Bd. IX. p. 1290.). Nach dieſer Deutfchen Profa 
bat aber ein Jude Joſeln Witzenhauſen in Yüdifchteutfcher Sprache 
und Verſen, die in unregelmäßiger Laͤnge bid zu den Reimen, welche 
gepaart find, fortlaufen, eine Bearbeitung geliefert unter dem Zitel: 
„Ein ſchoͤn Maaſe von König Artis Hof. Wie er fich in feinem 
Königreich hat thun führen, Und mad er hat- gehat vor Manieren. 
Und von den berühmten Ritter Wieduwilt Dem ftreitbaren Helt. 
Gar ſchoͤn in Reim geftellt. Wann ihr wert drinnen leyen Wert 
fi) euer Derz erfreuen’’, welche gedruckt ift in 3. Ehe. Wagenfeil 
Belehrung der Juͤdiſch Teutfchen Rede und Schreibart. Koͤnigsberg 
1699. 4. p. 149 — 802. u. in Erzählungen a. d. Helbenalter teuts 
[cher Nationen. Danzig p. 874. sq. (f. a. Benede.i. J. MWorrede 
p. X, 2q. u. Hagen Muſ. Bb. I. p. 556 —560.). Sleich⸗ 
falls floß aus dem bdeutfchen das dänifche Volksbuch (Hifterie om 
Ridder Viegoleid med Guldgiulet. Kiöbhon. 1656. 8. — En ſchmuk 
lyſtig Hiftorie om den herömmnelige Ridder og Belt Herr Vigelejd’s 
med Guldhjulet. Hvorleded han vaeldelig overvandt den ſtaerke Kjempe 
og Hebning Road af Gloysmed flere hand ridderlige Gjerninger. 
Enhver Kjaerhavende til Tidsfordriv overſaat af den tydsld Sprog. 
ebd. 1732. 1739. 8. ſ. Nyerup Almind. Morskablaͤsning p. 125. 
ng. u. in d. Iris 1795. Mai p. 115. ag.) ımd aus diefem wahr⸗ 
fheinlih die Sagan af Gaban or Wigoled (f. Hickes Thes. Sep- 
tentr. T. II. p. 815. Halfdan Einar, Hist. litt, Island. p. 102. Hagen 
Muf. Bb. Il. p. 348.). "Man hat auch ein englifches Gedicht aus 
diefem Stoffe gemacht in 2130 Berfen unter dem Titel Lybeaus 
disconus [d. h. le beau desconna, der ſchoͤne Unbekannte] bei Rit- 
son Early Metr. Rom, T, Il, p. 1— 80. abgedruckt (fe Warton 
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T. 1. CLXXI. sg. p. 94. 202. Uudjug bei Percy Relig, ofanc. Engl. 
pseiry T. 111.. p. XII. [ed. in 4. p. 191. 29.]—), allein dieſes iſt, wie 
der Dichter v. 222. fagt („so seyth the Frenzach tale‘‘) aud dem 
Stanzöfifchen gemacht, was ein neuer Grund für meine oben hinge⸗ 
ftellte Behauptung, daß ein altfranzdfifched Gedicht diefed Namens 
eriftirt habe, ſeyn dürfte. Indeſſen beducirt Ritson T. III. p. 258. 
sq. die Sage aud Manderille Voyage. Lond.:1725. p. 28. 

Dei dieſer Gelegenheit will ich noch- einige Eleinere deutiche Ge⸗ 
dichte amd derfelben Zeit, deren Duelle man nicht recht weiß,. bie 
aber doch mit in diefen Kreis gehören, anführen nd mar: — 

a) Wigamur oder den Mitter mit dem Wdler, der gar nicht mit 
"in bem oben p. 150. aq. gegebenen Verzeichniß der Nitter der 
Tafeleunde ſteht und nur in Deutfchen Gedichten erwähnt wird 
(fr Hagen Einleitung p. VI). Der Dichter deſſelben ſtammt a. 
d. Ende ded 181m Ihdts., iſt faſt ganz unbelannt, holte aber 
feinen Stoff aud fremden, wälfchen Bädern (ſ. V. 1. 2q). 
Fruüͤher nur Auszuͤge im Deutſch. Muf. 1779. Bd. II. p. 338. 
aq. u. Eſchenbutg Denkmaͤler p. 8—37. jet vollſtaͤndig (eis 
gentlich 6106 Verſe, aber da Luͤcken ſind, nur 6080) in Hagen 
u. Buͤſching Altd. Gedichte Br. I. Im Allg. ſ. d. Einleitung 
ib. pP» 3— VID. 

b) Dantel von Blumenthal von ‚dem oben Bd, H. 2. p. 
962. angeführten Stricker gebichtet nach dem Alberich von 
Birenza (wohl von Befangon?) um die Mitte des 13ten Ihdts., 
angeblich nach einer Wälfchen (Franzoͤſiſchen?) Quelle, nurnoch) 

in einzelnen Brucftücden bei Hagen Grdr. p. 144. sq. und 

Nyerup' Symbolae litter. p. 462 — 479. gedrudt ſ. Nyerup 

1.3. p. XXXVI- XXXIX. Wahrſcheinlich ift jedoch der 

von Pütrih von Neichershaufen p. 14. (f. oben .p. 11.) ges 

nännte Garell von Pluedenthal des Plaiere nicht mit Has 
gen 1. 1. p. 149. für ein und daffelbe Gedicht anzufehen, de 
auch Ulrich Fürterer- am Echluffe feined Lanzelot eines (Gauziel) 

Garell unter den Rittern der Tafelrunde (im N. Litter. Anz. 

1808. ur. 4: sir. 3.) und ebenfo Wolfeam von Eſchenbach u. 

Andere gedenken (f. Karajan Frühlingdgabe, Borr. p. IV. 

sq. Mone Anzeiger 1838. p. 611.). 

e) Zandaryos und Flordibel von dem Plaier, einem fonft 
unbekannten Dichter ded 18ten Ihdts. nur hoſchr. befannt ſ. 
Sogn 1. 4. p. 160. sq. Catal. bibl. Ufſſenhach. P. IV. p. 
179. 5% . 

6) Kunhart von Stoffel's, wahrfcheinlich eines Straßburger 
Domherrn um 1279 aus dem Gefchlechte berer von Hohens 
floffeln bei Hohenſtaufen nur noch in Proben gedruckten ® as 
briel von Muntavel, ober ber Ritter mit dem Bocke 
(Bruchftüde b. Dione Unzeig. 1836. p 389. Wackernagel Le⸗ 
ſebuch p. 807. 849. [II A. p. 643. 44. ) f. Laßberg Liederſaal 
Bd. 11, p. LAL Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 870. sq. 


⸗ 


2238 Graal⸗ u. Arthurſagenkreis. — Porveforest. 


'e) Heinrich von Turlin, eined fonft unbekanaten Aitiers vor 

1242 gefertigted Gedicht ‚Aller aventiure chrone““, vielleicht 
nad) Sranzöfiichen Muftern, wenn auch nicht gerade, wie Lachmann 

“ ju TB. 9. Eſch. P. XAMXHM. u. U.d. Eing. d. Parjzival p. 85. wg. will, 

? ad Ehretim de Troged, nur ˖ in einem großen Bruchſtuͤcke bei Wolf 
Ueber d. Lai's p. 378432. bekanũt, im cod. Palast, 374. volltäns 
dig erhalten (|. Witten Gefch. d. Heidelberg. Bid. p. 452 — 464.). 
Ueb. d. Wien. Höfer. ſ. Graff Liutisfa Bd. Hi. p. 375. 0q. 
Hoffmann v. Yallerdieben Altd. Höfchr. d. Wien. Bibl. p.21. 
sg. ©. daruͤber Gervinus Bd. I. N. U. p. 400. sg. Les 
beigens dichtete ein gewiffee Gottfried von Hohenlohe 
nach Nudelph von Ems im Wilhelm von Orause b, Docen 
Misch. Bd. IT. p. 158. bereitö ein Bebicht von allen Rittern 
der Tafeleunde, darf daher nicht mit dem oben genannten Dichs 
tee des Daniel yon Blumenthal verwechfelt werden (f. Hagen 
Grdr. p. 140.). 


m. , 


Bir kommen nunmehro zu einem der volamindfeflen und ſon⸗ 
derbarften Romane der Iafelrunde, nehmlih zu dem berühmten 
: Perceforest, dem Hauptbuche für die Seſchichte bed ritterlidgen 
Caͤrimonienweſens alter Zeit, weshalb es audy la Curne de Se. Pa- 
laye feiner befannten Geſchichte de P’ancienne Chevalerie zu runde 
gelegt hat. Uudgaben find: Le Premier Volumes des’anciennes 
Cronicques d’Angleterre faitz et gesten des Roys Percetorest et 
Gadiffer desoosse. Hystoire moult solatieuse et delectable. Paris 
1528. fol Le second volume des anciennes cronieques Dangle- 
verro faitz et gestes des roys Perceforest et Gadiffer descosse. 
Hystoire moult solatieuse et delectable. ib, Le tiers velume des 
Anciennes Cronicques Dangleterre, Faietz et gestes du Trespreux 
et Redoubte en Cheualerie, le noble Peroeforest, Ensemble des 
Cheualiers du Franc Palais, Histoire moalt plaisante et deleetable. 
ib. Le guart volume Des Anciennes Cronicques Dangleterre, 
Faicts et Gestes du roy Perceforest et des Cheusliers da Franc 
Palais. ib. Le cinquiesme volume des Ancienues Cronicques 
Dangleterwe, Faitz et gestes des Tresprenx et redoubter chema- 
liers Issus et descendus des Nobles roys Perceforest et Gadiffer. 
"ih, Le sixiesme et dernier volume des Amciennes cresicques 
Dangleterre: auquel est contenü lacheuement de» adueatures 
merweilleuses dudict pays mises a fin par ls praux cheualier Galla- 
fer yssu du sang du nmoble roy Perceforest. Paris 1692 fol. 
iſt genaue Befcreibung bed Dresdner Exemplars, deffen letztern beide 
nde mir aber wegen ihrer Merfchiedenheit in den Typen und da 

a Tom. V. u. VE. Gilles Gormont, in I-—IV. aber Galiot da 
" Pro als Drucker genannt find, der folgenden Audgabe zu gehören 


. 


- 
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fgeinen] — La tres elegante, Delicieuse, Melliflue et tres play-. 
sante Histoire du tres Noble Victorienx et excellentissime Roy 
Perceforest. Roy de la grant Bretaigue, fandsteur du franc Pa- 
lais et du Temple du Sotverain Dieu, aveoques les merveilleu-. 
ses entreprinses, faits et advehtures, du tres belliqveux Gadiffer, 
Roy d’econse, Lesqueis Lempereur Alexandre le grant: cou- 
romne Boys sous sem obeissance. En laqvelle Histoire le Lec-: 
teur peurra voir la Source et Decoration de toute Chevalerie, 
Culture de. vraye Noblesse, Prouesses et Gonquektes: infinies, 
accomplies dôs le temps de Julius Cesar, avecgves plusieurs Pro- 
pheties, Comptes Damans et leurs diverses fortunes., Neuvelle- 
ment imprim& 4 Paris 1581 —: 32; VI. Voll. fe. Yuözug daraus 
in den Meleng. tie, d’sme: gr. Bibl, T. XII. p. 1. sq.; ungenau 
in d. Bibl. des Homaus 1776. Janvier T. I. p. 28. sq. Daju 
die Episode de la Rose et des Fileurs in d. Suite de la Bibl. 
d. Rem, San. T. VI. u, Avemtures de Lyonnel du Glar, rei 
de Læonnois et de son oompagnon Troyluas de Royal Ville, Che-. 
valier du Frauc Palais in d. Nowr. Bibl, d. Rom. 6 Aunde 1903. 
T. MI. p. 175 — 249. Eine andere Epifobe aus Vol, IE, ch. 
148. sq. ift die Histoire da Chevalier aux armes dorées et de la 

Coeur D’scier. s. 1, et a. [1480 —90.] fol, [ſ. Mel. fir. 
d’une Gr Bibl, T, XII. p. 850. Wuözug ebd. T. V. p. 132. 2q. 
u. in d. Bibl, d. Rom. 1786. Septbr. p. 3. sq.]. Itallaͤniſch hat 
. man eine leberfegung "unter dem Titels La dilettevole historia del - 
valorosiss. Parsaföreste Re della gran Bretagne. Con i gran fatti 
del valente Gadiflere re di Scotia. Naovamente traslatato di Frau- 
cese in lingua Italicua. Venez, 1558. Vi Voll. 8. 

Was nun aber die Sefchichte diefes Romans felbft angeht, ſo 
ift fie ziemlich dunkel, denn der Verfaſſer hat: ſich nicht genannt und 
Warton’s Behauptung in feiner Hist, of Engl. Poetry T. Il. p. 
221., daß dieſe Gefchidgte zuesft um 1220 in Derfen nieder⸗ 
geſchrieben fen, entbehrt allen Hiftorifchen Beweiſes. Allerdings ift 
bad Buch, fo wie es jept vorliegt, angeblich nad) einer vrayo et 
ancienne hysteire, auf die faft in jedem Sapitel verwiefen wird, ges 
fchrieben, doch muß fie von einem Branzofen erſt dann niedergefchries 
ben feyn, als die Dauphind an Frankreich fam, denn dee Sohn des 
Königb von Galles (Wales) heißs darin ſchon Dauphin (f. L. 3. 
ehap. XLVIII. sq.), wie denn auch offenbar in L. I. chap. XXVIII. 
eine deutliche Unfpielung auf die weiße Refe, dad Wappen der. Fa⸗ 
milie Bancafter und ihr Emporfommen auf den Thron zu finden if. 
Eonft läßt ſich aber weiter nichtö hiſtoriſches nachweiſen, denn in 
dem dem gedruckten Romane voraubgeenden Prologue nennt der 
Berfaffer deſſelden ſich felbt nur am Ende Le serriteur und citirt 
als feine Bergänger oder Zeitgenoffen ‚‚le facunde Gaguin, le preux 
Argeutda, la source de scavoir Bade, le treselequent Emille, 
le delicieux Colin, lemaire illustrateur, le concueilleur Bachet, 


.230 Graal-⸗ u. Arturfagenfreis. — Perneforest, 


les maroniens Marotz‘‘. alled Perfonen, die zu Unfange des ‚I6ten 
Ihdts. berühmt genug waren. Uebrigens widmet er dad Buch auch 
„Aux tres excellentz ‚belliqueulx. invictissimes nt insaperables he- 
roes francois‘*, wie denn aud) in dem vorgedruckten Privilöge von 1526 
der Zwei des Buches genamnt wird, .aldı „Les anciemnes Cro- 
nieques et .histoires Dögleterze, faitz et gesten du neble roy Per- 
oeforest, jadis faitz et compillez ‚pour liustruction ei exercice des 
armes‘‘. Uebrigens fpricht ſich der DBerfafler nicht darüber aus, 
wieviel Untheil er an biefem Roman habe, er ſagt nur: „A quey ne 
puis auire meilleur moyen. tvouuer 4: en Daw Pausäb) vous pre- 
.senter da mien iemprumpie lawiruy.—: Or. est: venu en- mes 
mains la tresplaisanie .histoire du tresnahle. roy ‚Berceferest dau- 
tat digne de vous esire preseniee que: vom exoedez.en tous no- 
blesse tonte autre noblesse,. onr. sent la vaaye :insiitution et eru- 
dition de cheualerie, lea frano palais.-auantareux, le sempje au 
souuerain dieu, la discipline et escolle dem prenx et la source 
de megnanimite‘* und ‚fügt am Eunde noch hinzu: „Et memensez 
'si nen pouuant vous offrior oennre . par. moy compillee..ie vous 
ay presente ceste qui merite a vous et man autren: estre offerte °* 
Er giebt dann ganz Purz den Inhalt fo au: Vous.y verrez O mag- 
nifiques seigärs le vaillant Perceforest et le nohle Gadiffer son 
frere instituez roys ple cöquenreur Alexandre le grant, lung de 
la grant Bretaigne lauire Deseoce., Vo verrez lordasnance du 
frauc palais, ou nestait loysible.a cue? racreu treuner addresse. 
Vous verrez douze cheusliers touz filz de roys venir em estat 
pliue dissimulang leur loyalle pour plus a liberte exercer cheua- 
lerie. Vous lear verrez vouer douze veux, le moindre plus diffi- 
cile que les douze labeurs du grant Hercules. Vous verrez iceulx 
veux acomplys et mis a fin. Vous verrez danze tciumphans tour- 
noys ou a chascua diceulx lung emporte le pris et obtiet .celle 
pour laquelle il auoit fait le veu, Vons y verrez les triumphant 
Testins, les precieux pris el ioyaulx. Vo’ verrez les .desdeitz de 
plusieurs -amäs, les peines zmartires et: plaintifz deulx et .de "leurs 
amyes. Vous verrez les incredibles. forces des encheuntemens daut 
se couuroit le desloyal Darnät..en: sen forestz. Vaus le veirrez 
suppediter et meitre a mort par le victorieux Porceforest, Vo? 
verrez les adınirables puissances de ‚la rayne face et aussi de 
Morgane, Vo? verrez Bruyant sans foy ennemy des cheualiers 
du franc palais plusieurs foys les deceunir. Et a la parfin le 
verrez vaincre et meitre a mert par Passelyon eufant dung an, 
et en cest iage desia cheualier, Vous verrez Betides filz de per- 
ceforest oulire le gre de *son pere sugure la desloyalle römaine 
Circes, Vous verrez par. ql art elle gaigua la grace de Perceforest 
et de la royue sa. feınme, comme a la suggestion delle Luces 
rommain son preinier amy enire en grace, Et par quelz moyens 
iz conspirerent a la destruction. de la grant Bretaigue. Vous 
verrez Julius cesar y descedre et la furieuse bataille ou les preux 
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du franc paleis furent deflaitz.- Vous verrez en apres.la tiss 
de -Gadiffier Roy d’Escosse refleurir et restaurer tout le pays- 
Vous verrez le gentil esprit sephir, illuder & plusieurs chevalierg 
et leur faire mainis serviees. Vous verrez. finableınent le chera- 
lereux Gallafar gaiguer lespee vermeille et lescu au signe de 
la croix. Verrez merueilleuses risions au töple du dieu aoune- 
rain et chasser tous. les mausiais :enperitz et enchantemens des 
pays Dangleterre et Descosse. Brief vous verez tant de mer- 
ueilleuses entreprinses, guerres, tournoys; aduentures, layz, pro- 
pheties, ‚delectables prepos, _cheualeurenses dectrines, exemples 
salutaires. Et congeoistrez q le preux Gallafar auec la vermeille 
espee signiffiant la parelle de dieu et lescu de foy.signe de la 
croix snppeditant linfernal enaemy, nous Tepresente nostre saul- 
venr Jesucrist logl au sonuerain temple de dieu celestiel son 
pere arme de sa presieuse oroix et de la parolle spirituelle. « 
dechssse notre mortel et capital ennemy iufernal de luninerselle 
erentidte.; Wie gewöhnlich wird im Roman felbii die Auffindung 
deſſelben auf eine wunderbare Weile bewerkitclligt und: zwar heißt ed 
L. I. ehsp.-2. fo: Lan de -lincernation nostre seighr Mil deux 
ecens Lxxxvi. le iour de la purification de la benoiste vierge 
Marie Edonard rey -dangleterre espousa la Alle du roy de Franen. 
que on appelloit le beau roy, ausquelles nopces se trounerent 
grant nombre de priaoes et barons: tant dane part que dantre, 
enire lesquelz si treuua le cöte Guillaume de haynault qui auoit 
espouse la fille de Chasles de Valcis frere du dit beau roy. 
Icellay Guillaume 'passa la” mer auec grant nombre de cheualiers 
et gemtila hommes de france pour couduyre et faire hennenr. 
a dicte royne Mais pourtant_q nous nauons pas encömence ceste 
matiere peur racompter le ‚grent honneur que on feist a la royne nous 
nes parlesons plus anant, ains parlerons dudit Guillaume qui fut cause 
metire cesie presente hystoire en euidece. — Or il aduist que quant 
les nopees furest passees le götil conte de haynault eut desir 
et voulente daller veoir et visiter le pays dangleterre: car ia- 
mais ny auoit este. Si se mist en chemin pour aller veoir les 
villes, bourgs, .citez et chasteaulx dont nen voulons a present 
deuiser, ainsi nous: firerons a la matiere dent a present parler 
voulens. Or il aduint- ung ijeur que ce gemtil conte ung soir 
arrina. en une abbaye sitne pres la riuiere de Hombre ‚q estoit 
appellee Burtiner pour ce que le 'roy Burtimerious auoit fondee 
icelle:abbaye en Ihöneur de dieu et de sainct Pierre qui luy auoit 
donne une fois vietoirs conire les mescreaus de germanie. Ei. 
quät ce gentil cöte eut prins son hostel en icelle abbaye labke 
le receut meult ioyeusement et luy-feist. moult grant honneur, et 
mena le .conte par tons les lieux de labbaye. Et entre autres 
lieux il le mena veoir une vieille tour g estoit pres de son eglise 
laqlle il vauleit faire reedillier paur estre appropriee au seruica 
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de dieu et de l’eglise. Es quant le oöte fat venu pres. dicelle 
teur il la print moult a regarder pour lasıcien ouarage dat elle 
estoit bestie: car la muraille dicelle tour auoit bis. qustorze piedz 
despesseur au lieu la ou les ouuriers quil y' aueit mis lauoiet 
eömenoe a percer. Et labbe qui temeit ke conte par la main 
dextre oömenca a Iny: dire. Sire ie voy que-ceste four vous 
semble meult merueilleuse, et le print:de rechief par la main 
et le meta vers ung arc -voulte qui estelt par dedans: lo mesir, 
moytie em terre ot ınoysie dekors, et puis luy dist telles parolles. 
Sire conte vous powez veoir cemie. armıaire qui eat dedans ce ınur, 
per ma foy elle souloit estre gar, dehors si subtillement fabriguse 
gail nestoit homme vivät qui leubt :peu spperesudir.: Mais gaans 
les ouuriers leurent trounse demsmtare gei a ‚lemdroit vouleiet 
feire ung huys il me manderens quenir« car ilz ne vonlolöt point 
meitire les mains auz ieyanlx qui: entoiänt: dedäs au dessus de 
lautel que vous vöyez sans Je me faire ussauoir. "Kisachen pour 
verite gl y aueit leans ung liare de cronioques,. et par ‚dessn® 
y auoi vne owuröhe moult riche appartemaut a nung ray. Ei 
gusut joeuz apperosu ee liure je la feiz perler en ma chambre et 
commencay a ouurir le liere, majs ie ne peuz sohueir ny.entödre 
en quel langage il estoit eueript, et ia coouröne ie lenuoyay au 
roy Edouard qui est a present: car a moy nappartenait ps. He 
. guant au rogard de la eronique ie lay garde ‚plus: de: dix ans, et 
tant quil, ya enuiron vag an quil areiua was wef de pays-de 
grece, et en icelle nef auoit ung elerc de grees qui vedoit en ce 
pays pour vouleir apprendre philosophie en. la: laugue latine: car 
de cola est lestude a Paris: wemys il ny pewoit plus estre ne 
demourer po? uhg hemicide quil auoit cunuis, et feiz tant ehners 
eo cdierc quil me träslata ce liure de grec em latia: car il ne 
sonmoit point le langage breiten, et veulx hien que vous sachez 
que Ihystoire est menlt pleisante et delectable a euyr et ost mouls 
prouffitable et aduantagense en’ lart de ohemalerie qui bien la 
vouldra eutendre. Et uest mul. cheualier que si vne fois In leus 
et visitee quil nem vaille.mieulx. Es lors le. conte dit a labhe. 
Sire ie vo? prie que ie puisse faire lire le liure a mon clörc: 
car il ented vog. peu latin et le sarplas luy feray exposer en 
francois. Bire dit labbe ie le vueil tresbien puisque vows estes 
esträgier: car ie ne vouldroye pas que le liare fat encores leue 
en ce pays. Si le feray escripre et capier par plusieurs aflin 
que ie ne perde loriginal. Et lors le comte dit a labbe. SBire 
no vous dowbtez aucunemöt de moy. Non fais ie dist lahhe, 
eins plustost le veus hailleroye poor en feire a vostre votlente. 
Et alors mande labbe querir le liure, et lay mesmes en lent en 
la psence du cöte et co ql pouoit entendre il lexposeit en fran- 
cois. Et powr ce que nous traieterons de Ihystoirs cy apres plus 
amplement nous nous en deperierons pour le presents Mais ie 
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vous veulx bien aduertir que le liure est ainsi intitule. En «w 
. liure est contenu Ihysteire longuement .colee et abneonses deumg 

bon rei nonime Peronforest roy de Bretsigne, Et quut ie conte 
se fat delscte et esioux ung long töps des, beaulx propes ton- 
chant les armes, batailles: et amenrs ‚qui sent contenuz au here 
U lay' pleut et fut tant 'aggreable que oestoit tout son plaisir que 
denoir la copie da linre: et ne se pent taire gl ne le diet « 
lsbbe. Et labke luy respondit. Sire ie seroye ioyenlx par ma 
foie si ie vows pouoye faire plaisirs mais tant ya que le tiere 
grec qui est ceans il y a plus de demy am no them a encore 
translate que ce caty: ‘et io crains beaucoup de tomber en ta 
malueillanee des. gemtilz kömes de ce paysı car wilz scanoiöt que 
vous en eussiez eu premieremet la coppie, ilz men scaursient 
mal gre. Et si debusz scauoir que par 'cestuy cy ien pourroye 
auoir dedans brief temps trois ou quatre dont ie pourreye appat- 
ser les seigueurs. Sire, dist le cumte, ie ne vouldroye pas que 
pour mey vous feussiez mis en, hayne des seigneurs du pays: 
mais si-vons pouez boanement je vous prie tant comme ie puis 
que ie puisse anoir cestuy cy tant qua ye Inye fait copier: Et 
je vous promets que ie le meitray en tant de mins pour le 
eopier que vous le raurer dedäs ung moys: et pordr vous te 
faire bref tant pria le eomte. labbe quil. em eut la copie auant que 
se departir dauec ‚lay, et lapporta au pays de Haynault sa cöte:. 
et puis il print moult de peine et soucy de scauoir cöment et 
per qui il le pourroit faire translater de latin en franeois, Et 
en ia fm il saduisa qi y auoit acrespin en labbaye de salnct Lan- 
delain vng moyne de sa congmeissance, auquel il priä et redumt 
quo de eeuie oenure il se voulsist entremettre: Et le moyne qui 
desircoit fort'’de faire tous plaisirs et seruices au conte luy resps- 
dit quil verroit veulentiers que cestoit. Et Ye eöte luy. ballla ie“. 
liare pour le mettre loesare a fin fast p luy on par autre. Je 
ne vous vueil pas dire que le moyne entreprinst leeaere a faire 
paser de miesprendre: car ie weny ‚bien que celluy qui lentreprint 
ne vonloit pas adoncqs estre de loeuure blasıme ne loue, pourfät 
quil le entreprint assez donbtensemöt. Car il estöit requis a 
cellay q vouloit faire .loeuure estre instruiet pour aomet et ves- 
für loemure de parolles dont le personnage ne se sentoit pas biem 
pourseu: car il commenoit selon la matiere quo len parolles fussent 
eolores darmes et damours, dont le conte le pria modt que 
loewure en fust aornee. Et aussi le gentil prince puis Apres en 
Seit: si gräs faictz darmes en famant iowsies et fouraoys tant de 
la lance que de lespee quil passa tous ses veisins en prouesser 
‘et remömees. Car la voix coureit de luy par tout le monde qait 
esteit je plas preux et hardy de tous les chrestiens, fellement 
que par les haultes entreprinses quil faisoit il delaissa lea petiten, 
döt il adaint quil ne luy chalat plus guores de Ihisteire, par« 
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quoy elle en demoura plus longuement a estre mise a fin. Et 
pourtant quil nest chose en ce monde qui puisse 'auoir fin sans 
commencement. Nous cömencerons cest oemure a Ihöusur de dieu, 
de.la beneiste vierge marie et lediffientien de noblesse et cheua- 
lerie et dirons premieremöt dequelles gens les ysles de la grant 
Bretaigue et Eaeosse ont este habitees.‘“ Mit dem Driginalmas 
nuſctipt in Griechiſcher Sprache bat ed nun aber, nad L. 1. chap. 
139. folgende Bewandniß: Bei Tafel ermahnt ein beredted Fräulein 
Sarra (fie heißt Ja mieulx emparlee) den König Perceforeft, feine Thaten 
auffchreiben zu laſſen, in folgenden Worten: „ie ne ceoy pas quil soit 
komme vinant, qui aayt oncqs parler que autant de ohenaliers feissemt 
la ‚moylie des proesses en autant de temps que vous et vos com-. 
paiguans feistes .aur. le lignage ‚de Darsant, ne & qui aduemist 
autant de beiles adnentuses si comme on.dit es forestz: et quil 
est encores apparet, pour laquelle chose ie vouldreye quil me 

eust couste beauconp plus que om ne cuyde et que tous les faitz 
ainsi que ilz aduindrent par la recongmaissanoe vraye- de. ceulx 
& qui il adaint feissent mis en escript, aflin que nous et ceulx 
qui apres- nous viendeont scoussent commöt et pär (mi les fo- 
zestz Dangleierre furent perces et ouuertes encätre Daraus len- 
chanteur et son lignage | closes les temoiöt et sersees par lo’s 
enchätemes, — Par ma: foy seigneurs sarra la damoisselle dit 
moult hien, car ie suis daduis ‚guät a moy. qüo te? ‚les fais qui 
sont aduenus puis que ie arriuay en Angleterwe & ceste fois 
‚soient mys en ımemoire,ponr ceulx qui sant et qui a venir sont, 
gui pouoir ne lont de szoaueir se, an ne leur dit ou Hz'le trounent 
en escript: et de moy veulx confesser. et reeorder tout ce quo 
adueuu me est, comabien que ce soit plus a.ma böte que a mon 
benneur, car ie y ay si peu fait qui face a reeorder quil ne. 
deueroit ia esire ımys en memoire, mais ie veulx biö receueir 
en droit moy vng pou de blasıme :et que c&ulx qui les prouesses 
' et les cheualeries y ont faictes en ayent honeur. Si vous pre- 
metz damoiselle que ie confesseray -tont premier tout ce quil 
mest aduenu sans riens celer e£ sans. mensonge adiouster, ei ie : 
xequiers a tous les autres quilz le veullent accorder. Adanc 
respondirgnt tous ceulx de la queste quilz diront voulentiers tout 
ce qui leur adaint: Adone appella ‚le rey Perceforest vog sien 
'‚derc qui estoit appelle Cressus, sage discret et bon clerc: et Iny 
dist, ‚Cressus ie vous prie et oommande que vous ayez aprendre. 
encre et parchemin et aoyez prest quant le roy. Alexandre vous 
appellera pour meitre en escript ce quil vous .dira, et tous les 
aufres compaignans en suyuant de toutes les aduentures que ad- 
uenues nous sont puis que le roy ‚Alexandre et vous vinsmen. 
en ce’ pays et non pas seullement ce que. adaenu est, ‚Mais tout 
ce qui aduiendra en Angleterre doreaenauant. Tout- ainsi que le 
roy Porceforest le commanda Cressus le sage. clerc le fiat .et par 


v 


— 
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Iny nous en scauons ce que nous en scauons, Car il ny eut ad- 
uenture aduenue qui face a recorder qui demourast a metfre em 
escript selon les confessions de ceulx a qui il aduint, si vo? en 
auons recorde vne grande partie et cy en apres vous recorderons 
ce quil aduiat sans mentir au royaulme de la grant Bretaigne 
a plosieurs genutilz eheualiers et preux de leurs corps ce que le 
gentil clere Cressus le mist en escript.* Trotz dem aber, daß 
hier Alexander der Große, fein Gecretär Creſſus (über diefen f. Schmidt 
. l. p. 218.) ıc. mit auftritt, volrd doch L. VI. chap. LXVI. der 
od, ded guten Koͤnigs Perteforeſt bi6 auf den Papft Eleutherus 
(177 — 192 n. Ehe.) hinausgerikft, unter welchem er durch einem 
geroiffen Nathael vom Gefchlechte bed Joſeph von Arimathia, und 
Alain x. getauft wird. Uebrigens wird dafelbit auch ber befannte 
Brief des Pılarus oder bad Evangelium Nicodemi mitgethellt, was 


fen Fabric. God. Apoor. N, T. III. p. 466: bemerkt hat. Wie 


weit übrigens die angeblithe Chronik, nach welcher der Redacteyr ded 
Pereeforest arbeitete, ‚gereicht habe, ſehen wir au& L. III, cbap. XVI. 
zu Ende, wo «6 heißt: '„‚Ainsi que vous auez ony eneömeca le 
ehastel de Lyönel a estre peuple da bonne cheualerie, de ges 
meeanicques et laboureurs et tät se multiplierent en peu de temps, 
gue fin de compte fut vng reyaulme: et de fait fut appelle le 
royaulmo de Lyonnel, ear il en fut ie premier roy came vos 
orrez oy aps et alla tant depuis de hoir en hoir que vng nme 
Melyadus en fut roy et print a famme la seur du roy Marc da 
Cornouaille q auoit a5 Elizabeth, Hier folgt die oben p. 202. 
angeführte Stelle und dann heißt ed weiter: ,,Mais de ses faictz 
nous nous tayrons atant, pource gl napparliennent poIt a nostre 
matiere: aincoys refournerös a parler du preux Lyounel du gler, 
duquel le gentil Tristan descendit ainsi que vous orrez en ceste 
hystoire sil est qui la pürface selö la cronicgue que nous em, 


auons, qui prent ‘fin au temps g le bon roy Melyadus desaus 


nomme emprist' a regner, et aussi que le noble roy Artus fut 
couronsie roy de la haulte Bretaigne, et q fut tel prince comme 
il appert en Hhystoire qui traicte.au long de lay et de ses faictz.‘* 
Indeſſen wurde diefe nicht außdreichende Chronik bald fupplirt, denn 
es beit L. VI. chap. Lvii. f. CVII. sq. fo: „Et vesquirent (d. 


h. Scapiol, le roy de la grande‘ Bretaigne et Ygerne*) fille dw . 





*) Diefer läßt, kurz vorher der Werfaffer etwas fagen, was auf die Seit 


wenn das Bud) verfaiit wurde, hindeutet. Es heißt nämlich fü: „Eh 


ja soit et de ceulx qui nogtre lignaige ont destruit ce ne peult 
estre recouure Lancienne lignee est passee, il en fault faire de 
nouuelle, il ny & aufre restor en ce present siecle.““ Nach meis 
uer Meinung bezeichnen nehmlich diefe Worte und der Beſchluß der‘ 
oben angeführten Stelle von comment — Artus 'offenbar den 
Herzog von Richmond aus derm Haufe Dort, der als Heinrich VI, den 
Englifchen Thron beftieg, nachdem er Richard III., der die Familie 


“ 
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rei Gallafar) ensemble bien heurcement. Et la tres noble dams 
ent de roy sen seiguenr vng filz qui fat nomme Cilqyeillus, es 
vae fille qui depnis fut nomme ygerne comme la Roy ne sa mere, 
et fus la pucelle de tresgrande beaulie. Plus anant ne vous fait 
mention de ceste brenche Ihystoire eeleo du noble Roy Percefo- 
rest, de. qui nong auons deuant traicte; mals dauires erobicquen 


aneiennen ei appertes qua les praudkommes ent par esoript misen 


Beun pourront ayder pour raeompier camment le liguage qui 
“ yssit de la reyno Ygerne et du roy Seapiol se continna insqaes 

au premier roy chrestien de la grant Bretaigne: Car apres Sca- 
piol .reges Cilqueillns san filz qui ent vng file nome Hely qui 
apres lay regaa.: Celluy Hely ent teoisfilz, Lud, Cassibellanum 
et Meriam, Lud recent le Royaulme ‚apres son pere. Celluy 
Lud eut deux filz, Androgeus et Tenamtins: mais tant iemnes 
esteient a la mort de leur. pere qua. Cassihellaunm fut esleu roy 
en leur hen Geluy Cassibellanum commenca a regner si glorieu- 
cement. quil fat da tont esseure da royaylme: mais par pitie il 
donna a aas nepuenxz grant Pe du royaulmeı car il donga a 
Andragens Londres auec la duche de Gantie et a Tenamtins il 
denna la duche de Gomurie. Apres la mort de Cassibellauum 
regna Tenantius le duo de Cornuvie. Apres luy _ regus Qublli- 
zus son. fila. En ces lours fut ne nosjte Seigneur Jenuerist, 
Le roy Quellinus ent deux filz, laics nomme Guideriaset lautre 
Aruiragus, puis ragna Gaiderius et apres lay ragna Aruirsgus 
son frere. Colluy eut vog filz nüme Marina qui negua apres lay, 
peis regna Traylus son filz. Et Trovins eut vng filz nome Lu- 
eius. .Cellay Lucius fut le premier chrestiem den: roys de la grät 
Baetaigne. Ici naus tairans de reste brannhe ei retsurnerons a 
parler den deux filz da bon roy Gallafer pawr ranspter comment 
il leur aduint parquoy vous sachez comment le sang du gentil 
my Perceferest et du Roy Gadilfer son frere qui la estoit rei- 
einct en. vng corps ſut raieinot an royaulme. de la grät Bre- 
taigue et continne jussquas au vaillant roy. Artus.‘ 1lebrigend 
wisd no L. V. chap. 38. f, XCVM. — 8*— wie beſagtes Buch 
nach Burtimer gekommen fey. Es heißt da: A düe beau nepuen 
sera mosire lignage ni mis au bas et a nennt que en pam de töps 
nen mena record ne sonnenauce, Et ce auenns escriptz en appa- 
roissent il seroient_ ars et destruitz ‚ et pour ce que en aucun 
16ps neit nceu ce q aduem en ost, et g eucores en aduiendra 
de nostre, liguage, te vous requiers quo: quät vous sarez en estat 





Dorb verdrängt hatte, 1485 bei Bosworth gefihlagen. hatte. Er bers 
ginigte auch durch Heirath mit Eliſabeth, Tochter Eduards IV., dem 
etzten Gprößling des Fa Lancafter, der weißen Roſe, dieſes Haus 
u einem, dem Haufe Dorl oder der rothen Roſe. Auf die Famtlie 
oͤnigin wird offenbar It in der oben h 237. angeführten Stelle ans 
—98 wie quch L. VI. chap. XXVIII 
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faicies metire en crepicgue, ce q Aduenu est en vonlre döps, ef 
le adioustez aux grüs cromieques q le roi Perceforest fist faire 
en son viuant, Et quäs vous verrez apparoir la destruction de nostrg 
kignage faictes le linre enchasser dedans le mur du töple au dien 
souuerain q le bon roy Perceforest fit ia pieca fonder: car la 
endroit sera fondee ou teps de grace vne abbaye de la noarvelle 
loy: car. iesnere quen mucum temps le liure aera trouuo et 1pis 
en auetoriie. Ma chere dame dist le cheualier ou pourroys ie 
trouser les cranioques dont vous me faictes mention, Mon chey 
nepueu dist la dame, entore sera il troune: ear il ny a pea vng 
en que vons geustes dedams le cirouyt du frenc palais emwez preg 
dune forte muraille ou wme: wision vons danna comgnoistre au la 
eronicque des faickz qui eduindröt au temıps: du bom roy Perre- . 
forest gist..ei sa eousenne. est .dessus. ‚Leptered wird aber Bo 
beutlicher erfiärt unten. Lu VI. chap. 26. Endlich fcheinen nach mıchs 
veren Gtellen der roi des menestrels Pauſtonnet, heros d’armes 
und defien Sohn Pouflen, die angeblich Zeitgenofien Percaeforeſt'q 
waren, die Geſchichte beendigt ‘zu haben. 
Betrachten wir nun aber die Geſchichte im Einzelnen, fo fchen 
wir Die heterogenſten Elemente darin zufammengemwürfelt, wie wir denn 
gleich zu. Unfange L. I. c. 3-17. einen vellfiändigen Auszug aut 
Salfeeds von Menmeuth Historia Reg. Britann. L. I-— Ill. finden, 
in dem fich I. e. 11. die Geſchichte vom König Lear und eh. 12, 
son den.beiden feindlichen Brübern Ferrex und Porter miederfindet, die 
wir bereitä oben p. 99. angeführt haben. Bon chap. 18. an aber ift dann 
die Geſchichte Alexanders mit hinein verwebt, wahrfcheinlich um deu 
tapfern Bertheidiger Gazas Bätid bei Curtiun Hist. Alex, M. IV, 
6. mit hineinzuziehen, beffen Sohn eben der nachherige König von 
England, Perceforeſt ift, der, ald er den böfen Zauberer Dasnant ges 
tödtet und deſſen Zauberwald geöffnet hatte (f. chap XXXIV. 
nq.), davon den Namen erhielt, denn es heißt £ ÄXIX. „les hours, 
geois — cömencerent a cryer. Bien viongna le roy Pervefarass 
qui a garanty et couuert le mauuais pays de oeste forest u, f. 
XL: „Affin que nous et ceulx qui apres nous viendeont 
sceussent comment ot par qui les forests Danglaterre furent pem 
eses et ouuertes encontre Daruant lenchauteur es son lignage, 
closes les tenoient et serrees par leurs enehantemens‘‘. Cinen 
Haupttheil dei ganzen Buche macht aber aud theil6 die Befchreibung 
sitterlicher Cqaͤrimonien, z. B. ded Ritterſchlags II. ch. 142. eineg 
großen Menge Turniere (z. Bd. 1. 29. ag. 106. 118. sq. 166. aq. 
IV. 1. 2q.), die Stiftung ded Ordens du frame palais, eined Vor⸗ 
bildeß des Ordens deu Aafelrunde (II. ch. 123, »q.), theild die Dars 
ſtellung der allmählichen Einführung ded Ehriſtenthums*), bei wels 


"*) So heißt eb B. V. ch. 36. fo: 
Soit fait honneur a ce sainct lie 
Ou Ion adore le hault dieu - 
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der ‘Le tempfe‘ incongnea IF. 42. w.'68, an Munderdingen dem 
Graaltempel nicht unähntich erſcheint, wozu dann noch "die. Ziſtonen 
von der Natur umd Gott IV. ch. 25: ug: II. 13. u Jiehen “find. 
Sonſt koimmen jedoch mar unbedeutende Anfplelmgen auf Urtds und 
die Ritter ber Tafelrunde vor (ſ. Echmidr 1. 1. p. 12%. ag.). "Weber 
din H. Graal finde ich Anfpielungen L, 'VE chap.: 119.: ‚„‚Esitre 
les’ autres: il luy: denonoa la vertan sainet: Grau, Aountlles” minis- 
tres de Jenuerist entoient tepeux gif 'cr&yoient' vrayement '&n sa 
foy* und „Si “moctroyez ‘par vastre 'plaisir gas point ne Aieiire 
deusut‘’ qᷓ le bon messagier da lignsge Nassien qui delt dppeste- 
ment veoir les secretz du sainct Graal 'et eacomplir Iadugßtuse 


'viendra ce mettre a fin oy' gq veoir le puisse“ uw. 'chap, 116.: 


„Apres ce les sainctz hommes enuoyerent leurs disciples 'par les 
prouinceg prescher la loy du vray Crueifix: entre lesquelz en y 
eut vng nomme Alain le gros, .‚Sainct homme estoit et de bonne 
vie: et si auoit en sa garde vu vaissel dont il faisoit de grans 
myracles au nom du .vray' Crucifix: Car on dit que Dieu et 
ses douze apastres y auoient mauge laignel' le beudy Welun 
Celdy’ Alalır et pluxieurs de’ ses disciples tant &Hetejit' pfießchant 
Is foy du’ vray Cracdfx‘ quilz. buy rent la honuèt 6 Id terre 
Foraine ou V y auoit wmg‘.roy philozophe nomme 'Gal: —** 
tant ealolt ayme de’ ses distiples que dl 36 cohuertissoit güssi 
feroit'ga' gent, —- Er’ lord‘ Afain atötcha" Ta vaissc) au Forps du, 
Roy Arfarati , et fur tantost (neltemeht same, Anne: tina Ar- 
faran toug les“ ıneilleurs duuriers atınl peut teout e "he oh ef 
ng chastel ‘kei. et‘ fort "dckors‘ su Tite xur vne. rilifere "hbpkinee 
Prötel‘; et ch #echastet ist Tundet.te’Roy' yne noBlE: tadr et 
d& grät.deuotion:- car a Andig: des_lez'äuolt ‘ve .chapells, aitipie 
et deuote' ou’ le sainct vaissel'r&podd, "er la mist dedänk ief"plas 
saiactes personnes Quit peuttröuler; 'tar’il ne’ voufoht ‚Aue ia de- 
mourast que les kaldctes‘ persons, ‚pohrte’fut 1& chastel dbmme 
Corbenieg cest a dird.en;iöstre langaige lieu sainct. "Et. quant 
le chastel "fur foudé et 'peuple de sainties personneN ‚et dr 
Josue frere Dalain Guetonnye.na fllle: —- Assez födl apred' 
rat Alain, st demoyra le "yalsselten ia gärde de’ Jöktie dit .de» 
puis 'aduindrent Tahlutz inyracies et inatäten belles Aduehfütes "au 
temps dä rei gränt Artus düguel 1e Hetagühons dung kreikip. 
Uebrigend "wird. auch -L. IM. cha. XLIM: £. —— — 
re beſchrieben, deſſen Beftätt u; Elgenſchaften zienrlich ebehſo rer fjnärbig 


una 07 A : C 25T 
- "Souuerain..’ Car il uoüs enseigüe, . .-: +... 
. De par ie bon roy de‘ Bretaigne” '' ' a 
2° Perceforest , qui le Ast faire. ; 220. 
A congneistre vng dies par minfere: ' -' ic. 
Et que ceulx sank trop viciepix... .--:!, sb 
Qui croyent estre plusieurs .dieux . 
dorez donc cy:' tar simplesse 
Fait qui le mal pour le bien laisse, 
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dargefiellt wird, ald der Heilige Graal in den uͤbrigen Graalsroma⸗ 
nn, wozu noch Fommt, daß auch diefes fi im Temple du sou- 
uerain, Dieu in einem befondern Echrein befand und an einem bes 
fondern Fefttage dem Volke gezeigt wurde. Betrachtet man nun 
aber Ach diefed zuſammen, fo ergiebt fi von felbft, auf wie viel 
einzelnen fremdartigen „Elementen das Buch zufammengefegt ift, und 
daß die Aufgabe ded Verfafferd war, eine Nachahmung der alten Ritter⸗ 
romane zu fchreiben, dabei aber, wo irgend möglich, durch die Dare 
ftellung dee Mufterritterlichfeit jener alten Zeit dad Sinken derfelben 
zu feiner Zeit fo viel ald möglich zu verhindern. Hecht gute Bes 
merfungen finden ſich über dieſen Roman bei Echmidt I. L Bd. 
AXIX. p. 108— 125, Ih. e. Hdſchr. f. Paulin Paris 1. I. T. 
I. p. 141. sg. | 


| 4. 2. 


Wir kommen nunmehro zu einem andern ebenfalls eigentlich 


gewaltſam unter die Romane der Tafelrunde hineingedrängten Roman, 
nehbmlid zu dem Roman de Gyron le Courtois (Gyroun le _ 


Courtoys. Auecques la denise des arınes de tous les cheualiers 
de la table ronde. Paris. A. Verard. s. a. fol, [f. Brunet T.IT, 
p 368. sq] ib. =. a. fol. ib. 1519.-fol.,. Auszug in d. Bibl. d, 
Rom. 1776. Ocıbr. I, p. 48— 96.), der offenbär, wie ber Perce- 
forest die Außere Partie ded alten Ritterthums hervorheben ſoll, fo 
den innern Geift ded alten, wahren Eeelenadeld in dem Beträgen 
Gyrons gegen feinen treulofen Freund und feine Beliebte fehildert. 
Darauf deutet auch der auf den Schwerte Gyrond eingegrabene 


ESpruch hin f. 40. ed. 1519. [f. XLVIII. ed. pr.], wo e8 heißt: 


'Loyaulte passe tout et faulsete si hönit fout et decoit tous hömes 
dedäs g elle se herberge. Telle parolles cue ie vo? cöpte disoiet 
les lectres de la poingnee de lespee et ny auoit ne pl? ne moins 
en escripi‘‘, was offenbar die Normalregel für jeden wirflichen Ritter 
feyn ſollte. Um nun aber einen Träger zu ſolcher Abficht zu haben, 
wird mit Gewalt der gute König Arthur herbeigezogen, indem die 
Waffenbrüder Gyron le Courtoys und Danayn der Rothe auf.ihren 


Kreuzzuͤgen auf Keux, Arthurs Seneſchall, und Iwain flogen und. 


ſomit unter die übrigen Ritter an deſſen Hofe gerathen. lUebrigens 


muß der Roman welt ſpaͤter als die übrigen abgefaſſt ſeyn, denn 


der Name Gyron fommt in den andern gar nicht vor, wohl aber 
die Namen Zriftan, Lancelot ic. hier. Betrachtet mar nun den Ro⸗ 
man an und fir fi, fo findet man ald *itel einiger Handfchriften 
„Cy commence un tr&s notable livre nomme Guyron le Courtois, 
translat& de latin en frangois par messire Luces chevalier seig- 
meur du chastel du Gal voisins prouchans du sire de Sablieres, 
par le commandement de irös noble et puissant priuce mons, le 
eu. Bei. DU. Mb. 3. Abth. " 16 


- 
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ray Haury jadis foy BAnpleterretrn,9 was Wiarisn "Tvdts p 
919. vtranlaßt hat, den bevreits ehrmahts. angefuͤhtten Linces de 
Sa fuͤr den MWerfaffer zu halten, allein Pauli’ Rarix: iR T. UL 
9-62: cher nuchgewieſen, daß dieſe Worte Vvon einen Aunnchffenden 
BachtrtabſchrrWber hinzugeſiegt find dor: ug denn son: Paalie Paris 
T..16 p. 846: sg. mitgetheilten: Poblogẽ geht Beiadr , Daß wielceche 
Belicide: Roerun. Auf Befehl Heintithe on Englamd' ung 
1208:, denn Gülrbn- le !ConrtofeandebAäj: Tausiciineb Ihteihifehen 
Quelle werfaffte,. Demſelbon Inder‘ Fenderlären BER! dumı Nauen: Pa- 
lamerles gab; "von welthem ur denıfelben: ulm gefpre hetxwird Dieſer 
Roman: Full aber fo. wig‘er weinhinglip 'abgefafft Avar'yBkki zuche 
tige: Büther: in: Dani Icmdfrhriftem;, Üdeke>idigd ‚vow:Pimiik Paris T. 
Ikıp.. Bas a 1h'pi:60288: detchriehönfidt Dieſes Iroße Unkange 
rercht Weekiaben kam un indie Käride des Ang gleſchfaus Tchichitefanns 
tar. Numſbet e n de, Pjſa, der-davausgebänfe) nlie-ugelssähen vum 
"Rama. da. Meliadia gefthen: haben, einen Audfuh machte .Kf.ıPlanlie 
Paris T. Ill. p. 58. sq. 11. p. 359.), der jedocdy immer Asch nicht 
der. godtuckte Momand oſt⸗ ſendern ein! aoch Minndt Semniskarod: hlachte 
a Muftieien's Abzug einen neuem: Cpredob, dreunten/davſa dem 
Meliadun ud ufetzte deinfälden loͤcherlichet/Weiſenuinx Dewise ides 
arımek ld kous: IewıcHevuilerg delar Table vonder'nuraiı, daB dach 
aub den Altern: Mamamen· aauogemachteriſd, Daß;dieiDenfew' der Ai 
jerachhden ZUR, tewifkd bA ihren Zagenvvr Augerihatteci, ver⸗ 
ſchiedell war y undıfz, habe Win ihn Nrn Hofer Fu ini Paris 1. 
T;: Ulsp<163:10g]) ud ni. dent Weir ungegebänail alsen‘ Dchach: ver 
und.: Mebrigend fiheine: dioſe Wedvatton: Kıche deaddigt; denn ieh Leißt 
jusdEnder';,Maiss a tant wen ar Bi röggpieril Yby fine le: Türe 
de,gyroß.le zourlein: la: halllänı ohisuallauftojebuihirikig: dc öniche, 
wie Dunlop k InbleBiinhndänifolgendenn daten Muntoge L:iifolgern 
i.idaßı eintverſtficirter Noman zu; Grucdeͤlgelegen habs Es Heißs de: 
Sejgneuta; : Enpereark,. Roxs, tHiuves;:dier,'ronited, Baödns, Che» 
ueltörs; Vidndles;: Baungbois;: eto tous lös.;prahäkisınutes (häsıcenituy 
Anand qui talbat ;auez "ut: desip! Han vous’ deledter!:ch wonnammms 
- praderteluy::cy: es le fairken lic: deichiöflen' diigfieiißrrexpartis 
de: taliten les draudes ilsantıreg qei-aduindiburitdis aux: ohein- 
liewk verrand di ‚deinps da 65 vterplbdragon ur: delle «ie roy 
tresialate: der Are: dei menseigkisur!, doukaht fi rby!kiadgtitesre en 
celuy «täimps: yue Al 'papse \omlike: Id mb \aaıineraietı den. lontre 
Beignenr: nous. couquebtek ‚be ‚sdint: 'sepulchre,.; Hi’mlalsırb musti- 
cieiip, de .pue tompila eb-rommueil, Caf di eallei Ihlrk Au ror 
edenart darigleterre ‘ translate H toafek lux: möfuciklscdes aduss- 
turen J sat. en castuy here. Et saikhöz .quei iltraktefa am on 
presemt liune 'd& plpsieurs nphlds vaillanfises dignds ’de 1meifioire 
a tous’ nobles roys,' dutz, ’contes éf chöüäliers et «dem cwulx 
qui. preadrost plaisir a lire cy dedans Offenbar .ıft jenes liure 
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de Bdoultt ınichaör wecken, als dies Handſchrift dei arökern ıDicihans 
glciches Diamant Reh: Dche schai Borran a weicher Ruftielen te Piſe 
gonde P Axcapirta⸗ wia av Alch.oban:ps 310: von: Bemäbrigen Won. 
mes] hu Kofelnındr die der. feine Daͤnde kamen/ Ichon: bamtrft:dae 
bein Mannach mar aba ältehe die Dusellt uenmutplichi in Berfon. a Brkfikes 
ſpaicha nehclich, dead ira di em, nabrigenð nuch. in Alex⸗ 
gran amdie⸗Ingen dageſchichie arit m Brzubefungen ohstte (Auszug 
in. Bi dere. he: Desknn- IO 4825) nicht ale 
ins Keimen jäinau: Melindun-($: Hasiches cl. nl. pı:98.) ,: Tonidren : Buch. 
ciueaBiint.cat: Anero.; affenbarı unfer Gyrmen Je Kamtoya;,: werfafit 
hastäs idlebrigend mird auch: durch die Bermankiichaft: Ghrond nut 
Haonivon Mendiaug..:(b;: Michel, Tristan: BAHR) eine cdiBerbine 
dungo aadı Garlſs⸗ und. Urbundingeamgdußsnermiskeltiil Wichsttrt, «ob 
gleicht wicht dem hate dig Michtigak: giektoim Mägenndnen ste; diefon 
Reue: Bunlopi.sckı Tarle Pe ELE [fe 260 BER und: 
Stat skip: IMbuingunf, ade: In Rue Beamdi-cl Iengk«Pj' 
Ik:m 38%. yumms chicur 108 ek IE oma a Toren 
r ade ı biefemn Romane dichtete wart aber: den stuulänute:tabice: 
niſche Dichter, Rnigi Uhemtanni,ıgekemen zu Sloreng du: 2A: 
1405 „Bm qtuͤhzaitig, mit: den cdartigen Ahellaehmeen nn Bee Natemi 
[dyemi Sicadenniesbefrenndet, in Ber- Bisiechifihen Sprache ven Guphro⸗s 
finsd Berdue. aus Fioten; untarnieſen: made, meontdperähen An Ertchäu' 
ridkem usaumetient.  lomept.- Ih Hi 4: dahiaet. QOu eu fichhaber: 
1522 ein ind Wuelipmiteng gruen: den: Eardinad Julius yon AMNedich; 
den : nochherigeno Papfk ‚Siemens. WIE: tingelaſſen hastcs fo debtel err - 
als: Zluͤchtling zu. Iinbina Venedig, Fraukteichrunb &emea;;'ibis. ie: 
15381 wiederitnadi Blovenz:purultchsen Lonnte, wor:dld.Partheitden 
Medbicis gden Ruͤrgero gegopestichntin Indeſſen natßteicer 3:5801 wie⸗ 
der Hlchtert, ging Yun Frang du: nach Fraureich und wunderu330 
von; Kir: Kor Ran Mediuis ‚zu: ihrem Hauhnfturiſter ei hoben 
1587) -zıbbdB Inhktost, wien in: Ztalin., kehrde danni 15940: alest 
derutonsiche.hrantaitidh :qumütt „;. 3007 IhmiGxanp- bike 1ächl Valge in: 
fondtennom SSofesBotib Wuchrauihtes-misrauf ers endlich won rerfhirung‘: 
und ı deffen Nachfalgerif Aintich I. Hochgochrtl und / mitu Geſchenben 
überhäkftx de eiBten« Ypndkıköhh; zer Markdife acaflarh Atem fl: 
Iab GymldsDeupretuBiabdlı p:.5784 Alp: „Hebric Hissscchiklh 
P. IVaip. Stel; Frepteg:: Asah: Bstıee IA sali) 1 Schlank. 
Oraꝝ ‚dellö:haidiydt Li dd; .nehdı  Alyerasey: Inh dar Flhcebltat lahler 
prosaKielensiwesKirenze 1220180 Viel] Va-g. 118 426, 00bornudle- 
Leiten Tu AXSH. p.R232:8706rend. Fudlups 37 Suaqı Nieergn- 
Mem. X. KUl. &i63 —79s.6. Masanochebi} ViitaduL. Al ybeideffen 
Coltivas. Alam: :Varomnä 4346 B. u Tom 2h 10: Def, Soriet; 
d’ktalin Ti: 8 :Pı: kıip. Bthuag. Tirabdschir:E, RAIN: pi: a3: 
sg. Roſscoe Lob: Lsokbede Bir Hp Sücug: Gruber⸗· Weterb 
d. efihetöt Bd l..p IBM Borterwek Ball. P. O9. ba. Jatobs 
Bei, a. d. Echiz. d. Geih, Bibi. Br. 1 Et. I. p. 166. »q. 
16 
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Rgnke Zur Geld. d. Ital. Moeſie. Berlin 4887... Re ag). 
Er: ihatter-heveitd Früher auf, Veranlaſſung Franz . ed: iherndgimen, 
den „.Könron. Io Courtoia in itallänticheVerfe ;Kfagnnifchen,, Dlalecis) 
zu gveraxbeiten, alleim.-ar). nallendete-.diafe. im 24 Böcher «ingerheilee 
‚usb in Optaven:.gehigtete: Arbeit erſt 1648, unter Heintieän.Id- umd 
ſchickte ſejgem Gedichte eine Zueignung an dieſen Koͤnig ihorqus, in 
welcher, .er..eine nicht eben viel hedeutende. Darstellung deit, Eagen- 
kreiſes der ‚Tafchrunde lieferte: Ausgaben ſeines Bericht? md: ‚Li- 
- nong.äl Öortese. . Parigi. 1548. 4. !Nuev..riyedutiar.eepagesfo. com 
altge yogginnte; dell’ autere. madesimn: . Veerrer. 1349, ‚4. Gpn-di- 
gi... corrette. e. ala, inederpn ortograſin ‚ridoite,. Bergame, 4572. 
4... Val. 12. Merkwuͤrdig bleibt.. ed: übrigend,. Daß .Malzi, IAtbliogr. 
‚de; Bomspzi.enxall. pı, 320. erzählt: er: habe ‚sine „Nrofonikeriigumg 
obigen ‚Rowand. aus, dem guten Zeitalter. dee ‚Btaliäniichen Eprache 
in ander geiabt, Mann. may damit in Verbindang ſetzt, waß ſPael⸗ 
Zanqotto im DPoligraſo di. Vierewa.i1834,. Tl .fapc,, Vin pr tl. 
ag. ‚heibringt,, nehmlich — den Inhalt des A? ld, Buchts in 
‚Bine Proſahandſchtit des Item Ihdto wſedergefundene Habe, deren 
Verfaſſer agt, (daß ſcia Origal nicht franzoͤſiſch, ſon dern neonengafif 
gemeſeney. Dieſe Berfion iſti jetzt gedruckt als: Girons il Coneae, vol- 
garigamenſq⸗ im hnoſa. Verona‘ 1834.8.Eino recht zum simachendt 
Verplächung.Aeh ſranzoſiſchen Romans mit, dam, dtaliänifchen Sedichte 
liefert. Gingpeng Tliss. It, id’dtalie Ton Va pr 24T bl. fi. Zerepcimmbeni 
TB. a ar ran mn np 
Ant Vonft Sroan dE V one nee ch 97 0 dert Ce 
Yet sah vlreg BIRRYT > In nina T Arc un gnärda 

er teten mn, ange na athe wm. Age, 

2. Wir kommen mummehre:zu damjenigen-Romanen welcher eigente 
lich mi. Ausvahme des ‚Boman de.St. Graali und, der .gemaltfam 
biefem Sagenkreiſe anfgedrungenen. Nomang des Yarschpreft,, Melia⸗ 
dus, N iaie,. Gyron ꝛc. die Gaſchichte won: Arthur Tafeltunde. am 
Bolfkändigften, mit Einfluß ‚der Schickſaſe Lanzelatsbis ayf-Urtherd 
Tod; emhält, nehmlic.: zu / dem fogenammten Großen Artud, wie 
men ihn. vorzugänmeile genannt. has. um.ihn wen dem ‚machher gu bes 
ſprechenden Kleinen Aptus beffersunterfheiden zu Pin. Bir 
haben bereus im der, Einletung zu dieſenn Sagenkreiſe Dichrarpd bier: 
‚aus -mitgerbeilt, daher. gemüge ad Hier, nur, anzudausen, was es für 
eine; Beinashtuiß, mit „der Entſtehung diaſes Buches nhaken mas. 
Shmjdtil.zl..p.:-208. hält als. wichtigften- Fingerzeig hek-Meherganyb 
deſes Romans in ken naͤchſtfolgenden Carlscyeſus, daß. hier, des Ber 
hafler- dem Mordred bereitd Sarazeuon zu Werbündeten giebt, mwähs 
xend doch „in, den früheren Momanen immer nur die Sachſen aid 
Yauptgeguer des Königd Arthurs enfcheinem ‚Regtsrer Bufag: Phnnte 
nug allerdinga von Naufticien be Wife hersühren, ber. wie befanat, 
während Eduards ‚Abmefenheit auf dem Kreujzuge 1271 aus deſſes 
wit nad Eicilien. gebraten Romanen ein Abräge des Roma 
de la Table ronde d’apres Luces de Gast, Robert et Helie de 
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Borrofic verfaffte,,- "voh moelihhem Paaliw'-Paris: 1. 1. -T. 187 p3'8886. 
sy 6 5 re Handſchtiſft beſchtie ben Hari’ Hierher dhört, 
waw Rbqueſori Lꝰ ctat pi: 1585 fügt; Bertgroße' Arkusroman Ei er 
Brütudj in Proſa Hön Mufidenire "Pape uͤberfetzrzv wal ganzuchtig 
ir, Alena man nude Ranien Brueus wegfreidht:’»Wusgübe Sfr 
Rontaw! Füie' er Kcoinpisc' a Jä!'perpetuätion ‘des’ vertiteiir‘ falle Tor 
gehe de plesieii' neblesi at "vaillanis "chevalehs ‚qui Turent th 
fenpsꝰ a For) Arts toiripagnons.de la table rondley' Apätialeriteirt 
& Ja0lbtiende de Täntklot'da:Lae. -Roueı. 1488. "ur Oyifiaete. 
dertenler: vilkma -AE Ir tableiirclu': falsaht‘ ınencisni‘ ed: fala’ier 
— EnXEICLCLE. 
—ELILLLVXEEDODCECECEEC 
XE 
— — 
r. TON. Ditſer Dzomanbeſttht eigentlich! aus fuͤnſ Teilen, 
nihmilich der’ Phenlidre patfie \de "BAY Orank otkt’preniierb, Yeconde 
erie partie Ab Lauéélot, BR Qudte) du St.‘ Gwiiek-und der 
Deitniert? partik: der 1a’ Table! Yondei!< Der + angedlige ÜWerfäfer" iſt 
ABEWTTTER MEAB. allain man ſieht aub denleden p. 200. LEI. augegebe⸗ 
weh Oetker, ldaß vbie' Theile IBeigentlich nuteine niit dem Römun’de 
Traucekst veſſelben Vorfaſſers faft woͤrlich ſtimmeride Nevattton find nd 
vlellerht gethzbt Lin Qubte de Si? Grnahücnt Verwundten⸗ Hebetrichs⸗ IT: von 
Erigtand Meffire Guſfe 19 os BI, Ber sah Ruftiehen 
de Piſe mit unter den Autoren der Geſchichte der" Vafclirunde der. 
nannt wird, obgleich Paulin Paris T. 1. p. 347. denfelben für den 
Vervollſtaͤndiger des Roman da-Mglin anficht, de la Rue aber T. 
1. p. 236. gar nichts von ihm zu fagen weiß. Hiermit iſt jedoch 
Kr Verde fett ein verſifleltker eiugliſcher Moman von dem Sangreal 
ATi VE" von einem gewifſch Din CThomitlb) Bo⸗ 
nelich in: 40000 Vetſen ins Eugliſche berttagen, ſehoch hat Bit er⸗ 
ſtenosheil'der Geſchichte ea und MIN amfatehb, ‚dRgn 
noch ir gedruckt· ie Masche, ODatal, ppi 64. MiEhEr'Pref.:zuın 
Ronk de Se: Grat: pa Warte PIE. pi 4495 8. 
Das he Gedicht Alten add: Merliu;, aus dem Weber Meir. 
Rom Mil. 'p, 370: 8, DEetele der: Metlin Webert ‚Tin: biefelbe 
Cröhlimd: in Seni@natikhen Nomanm’Tlie seryn Sages'v: 2888. Yu 
—8 anflhrtuſt der hin: 168. genannte englifche Merlin.) Aus 
dein Schioſte VB groBen REMAHB' SON DREI afeTtudde:Nhrettt fidh Über 
Ver a ect amd Beithilter Hemrichs VII Lachtört 
Artinrd-deiiilt anbniihtrttodnnieidehn gleich unten‘; ſenttenden 
Maloriib zutsennnditehn 4. Yon Ti ily. 200. nd. Ausjug bei 
EIRs Bp&. ©P Kußl. Kurly pas FT: p945ut 498.) Dägrgen 
1arristeifich wicheſcheinctich a deru Sarpflarlam Ruſticia's ne Piſe 
her VBasgleich gun nenntnbe Bu Th aA 87 -dehhited 
Heike’ der Vorpedt zue neuen Ausgadev. 1816. "p. X; er;t. ed. 
in’ 12.)2 „Tin fellowing History was Arst written in fe Freach 
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aud Italian ongnes, so: ınach did ılıe poessiand ehromelogers of 
,‚ foreiga Nations adımire sur: Archw, : Bi. vos aniyr years after 
she first: writing ef. it, WHamylaled. inte Eiiplisis cn oikesipaigfubie- 
dusry of Sir. Thomas Malony; -kuigdst, ür le ninch: Acanıad he 
reiza sf. king Kdwardtle: fepnıh‘Sywworanflifich -Baptodd -eigen: 
Wortesib;p. VI. bijichen „„WVkersfbre ımbch ua Adreheuu feste bihediy 
drawn ont iuto- English, I::haws after. Any: simple Vunzaipg;: that 
God liaik sent ;me: under :the fussdr amds edrestioniigf allxmoble 
Lords. amd Gentlemen; eutruprised to ümpbiuti shisck ab uuhgsnoble 
Histerien of tho-sald kigg. Arlkhur' enil df carzaliı ofchin) kulglsa, 
after''a top ‚auto me delivered. - WV.bich spp Sir Thusihs-Ble- 
lory lodk sont. of-certuls .boakte in Hreuelsaudkeduruid nuto-Kaglish. 
Aud::i,’adeerdiug! uhto:ngoopyj hareturit (id peikt Dietis 1409 
beendigte Werkdeſteht: und. 31: Bent, ren. inter ÜS- WAL :oen 
" König Arthuu, VEN— N don Triſtud, KER- Klk:igorl Suhzetor, 
XIII vom: Sraal; XINevoun Porteval KN’ivonıfuncelds, VI 
von Samala; "KV LE: von Batdbaby: KVILAHOREK. moWberfcchenm 
Begebenhtiten und: AR: KXhigem: Kröger. juddslllenfänun iger 
handeln. -. Ausgaben finder. Tre: If aid. imoid afitke king Sürsher, 
ofhis nobles knyghtes:ioftikia rukudiahbe . iu ad Antiscmele che 
delorpus. desli-:of' then all; which: bck Aussradistiedäntsıedgpl yach 
by Sir Thomas Malory:knyghts: And: biy: ngsaesärdkd' nike 21 
kodks, chapitned: and ienpty med: uud ‚biantsiheidn ıseifheyı/Vxat- 
mestte. hip käsi..ddy N juyk: ale: yere 10E war. sKondrr treg5 > Cax- 
tan fol. Fii Dibdid Typogt, Ausg: IF Kon. v0,6fks wel Angels 
of: Parinlani'typopf. 6.149. FW Yukon, de 1fopdac 1898; ri Sal, 
[f.:Dibdie: Bibhı Spöneer V. IN. p. 4083] LmdsaB1efeiorb. 1658, 
fol, {f. Dibdist Typögr..(Aatig EB lehlip..143,] Heu Dherızterre 
of ihe kynge Artus London 8. a. Js Bastı tel. ;[jBrydzes Bib!. 
T. L-p. 43. sa 1Verp:228 2. aopil 1000 25. ug] 
— The most ancieht. und: faınoms hisvery \ofneBer renuiwinsd prince 
‚Arthur, kieg ef Beitäfne.;Newily refised and: pwilighed. iind. 
1634. 4. [ib 1819. 111 Voll: 12. ’The b,eıky bif dad adden af 
king Arthur. Wich an intreduetion: add önotes hyd-Eih. «Buükhey. 
Lond, 1817. II Voll. 4. fnach d. Ausg vu 148& koabeodieriBper. 
zu d. A. v. 1886; T. I. pille ag} Hiervyn iſtejedoch wohl ze 
. unterfcheiden der von Ebert Bd. 1. Pr640,: ur, 210890: Sierniis were 
wechſelte Kleine Urtns, den-ber bekannte Sahamn'Lork Bars 
nerd aus dem Sranzoöͤſiſchen Aberfeäre: (The Lister ;af the. maenst 
noble and valyaunt kayght Artlur-iof. kytell bay tuyne, ‘tzamsinted 
mt of frensshe iuto englisuhe by John "Lorde -Barwers,; Inund. =. 
a. Rb. Redbarne. fol, Iſ. Brydges T. IV. p. 228. 2q.]. il 4608. 
fü. — The history of she valiaut kuighs -Asıhur of little Bri- 
tain, a romauce, translated hy Lord Beruers.. New.redit hy.Ur 
Jersot, Lond. 1814. 4. f. Warten T. III. B» 383.). Das trans 
zoͤſiſche Original (Le livre du vaillaut et preax chevalier Artus, 
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Gin :dy. ducıde Biretsigee. a.:1..14%2.: fols Lyon: 1496: Au: . Le 
preun. et warllant eheyalier ‚Antun. de: Bresaigna Baris:1502.4 -"r. 
Sensuyt::jesHommaht! ded wenveilleim: faita: du vaillens ak freu 
olpetslier: Antuside»Brataignb.:::Barieı st u, dr..4523. 1536. höci 
Auırr ikan:nervgilfenx keite An pteumi:et'.zailant ehayalter Arıus 
de. at;dab grainden sadyaniuren, m. ;il' siert frau): ‚Mm 
son tempa. ‚Pasig.ai: a,ıd.ı re Bistoire ‚das mervoilleux.-faite. dus 
promxiiet weillaentochevalier Avtıa de: Bressgue. : Paris 1584| A,orr 
Uutzuginän Ireffon: in,.d. ib); 4. -Romess 1726..:Marbe..nı: 28, 
Aq Typ Gexps: d’Extes ı BRom..T. 1-p 18h: © 0..dı.h 
Bite: Antik de dens min: de Ia-bihl.. du,dun:de la. Valliena: 
Kuil,a:penn küseb.lei,zoniem dlAntus; Vantıe, ‚lei soman Aa,Parior 
zayı :Heeis 7979144) :teied-von Duvlop: M nadt:2488 u: Aie 
Zeit iduk Thronbeſtriguug Rarib: VIIL ‚::eon Trestaw-k J;.dn. Au 
Zeit; er Megieminh Kar Wir von RSd— 1427 geiept und Ted 
Seotffard:;mitgugefchdiehen ):. men: Utersch:d l.cabey in: deu. Mafauh 
des, 2Aten. Ihoto. Hiraufgtihilt, che: Fahaun Hi; Herzag non; Vra⸗ 
soigug, Aw dtn Befipufeieeh : Herzogthums gelangte: :Tadeflea Ishliche 
ich mith ama Liebſtan Dreſſans. Meinang an, infefsen die hierin ‚gar 
ſchildenten File und , Tonieren durchaus auf: gb. 1560 Ihdt. und 
das Leben aut;chyeße Carla VI. paſſen Yrbrigens iſt auch die Enrach⸗ 
des Verfaſſors gangıdiefälbe, wie ‚mir..fie ‚kei den Hiſtarikern jener 
Zeit antreffanl Die drſache, vmarım. abge..dar. kleine Axtus mit in 
den Sagenkreis bed (großen hineingegogen Wi, liegt. Iadiglich darin 
daß Archur, Herzog wur Britaanien (Brstagee),:.alti ei Abloͤmm⸗ 
ling Banzeiokd, dabgeſtelit fi, nenn, ſauſt iA. auch Ayrchand.gon nichts 
darin, was im Qexiagſtaneinen KT gushan: Dar 
genfreifsitildese (Er n. Dasslopi Bııköp. edrr 3ß.ılp- 2B2-r 
296} Schmidt ;l. ik: pe. 124). Uebrigend hat Spencer eipen bedeu⸗ 
denten :Iheißxfeiuen: Faery Quoqn hiernoch gearbeitet. Um.pun aber 
wieder iauf den großeni Arthauninan gumidgufomuien, Je,.ift zu bes 
maerben ‚.udaß: ıiie.ı Berfofeniber Bibh/.d,. Mami: 1376: Juillet, hes 
zuͤglich auf, die ohen -p.: 189, guitgethälfte;,! natuͤrlich nug füngirte 
Abfaſſung. jales Namond dm. eleriss Arthurs ſagen: „Salon tonte 
appareion oen obzanigseugsuspnis les; sires:..clerev/ olı efficiern hieto- 
riens et dnnalisten Jdernette premidte aheralärinıdaımende. Nous 
savona: mine: kaurs non: Dt. |’dn Haut. ‚cönjestunen ame. ,ciaet:.icgt 
Ponyrage !du ‚premier, Hienire ex npemmpd :Amtodien, da Gelnsue. 
Os ..oreik will na reiärn aan luhnenlen: din hc depa sun mußıne. 
hersitepe ‚apr&e lei ttiesiblei defnlte ou. ı poriiens. ‚ke. rei: Artus, ‚ot 
la pigsi granda:tharlie He nes ‚chesaliers., La preuve quo cette 
chropigise; pe fax larınihle. yujspiös: deife, calastrophe;, clest.qu’an " 
y-soitla En deimresgmp.icus. anarherunt, was Gchwmidt 4. I.p. 
104. mit Recht Vfür seine: chtifichtlich u Wum.. hie Sach. lächerlich zu 
machen, hingeworfene ſcheinbar eraft gemeinte Bemerfung hält. Ues 
brigend ift nach hinzuzufügen, daß die MWerfaffeg: d.. Melang. tir., 
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Fuss Br. BI. F. MIR p. 48. rt Michaſ⸗daraufe aufrrerkſam 
machen duß Bien dꝛ Bibi: Ronnch sig? zw Ende Hiitgerlei@enswi.an, 
geblich im grohen Arkus enthalttiien Bratuten der Tafelrunde ſoch Inte in 
‚Siefim;;: wohl ader im 33. Buche des Amanie bdeg dem zweiten: Beil 


—, ,— — ——— f 


— — fp:1288 ⏑ ————————— 
108 aq. "tk. Prospetturtand Ipdciinen'ofen BitEndedındtiomäd. werk 
ByRd.end:WV. WW binletraft,: Iptehdei tu" cotRprite' she unbse in- 
welesting; pertionfärs“relätiıng Jo king Althur, audi Wis sorhädh table. 
Eond. 1818. 8, Parts P, Alp. NET. dgPymsdninasıt .2}  ı - 


u iedllaniſcher Siyeache'igiebf es Sebrenfätle weinen: rd, Bent Pro⸗ 
: engalifihin berichten Nomidn sort BETTafeiroilir. Iilira dar Chraibri 
erramtisideb jrdoch oth michtq edruckt iſt unh imneikde Hadäfthnift von LS20 
„vothariden IR (ſ. Gatkiba 1 Berid ! dit testihdt @ngnIT. Lip. E39, 
-Jed. ii 4: 19839. ’p.1209:]: Hayın. Bibliı Ha 7A SDR iR". EL. p. 


Ba)t Ja Spauiſcher Epruche kenne; ich feiteiWlkkindbige -Mrbeit, 
wbhl aberirine Art Aus zugidor Staruten ind.E gen dB.cingelmen Blister 
Duke den Portugleſeut Yo rg eF evre inr cobe Ba ſtoance Il oc urcterdem 


»itetrMernotikl dal prowukä 'da: agiila „mvalardtoiflas Mledambra 


1567. 4. In niederländifcher Eprache: fyeint-Fbimfaild: der ber 
Bearbeitungen ber einzelnen Epifoden aud diefem Streife nichts Ads 
gemeined.hieräber eriftict ju haben (f. Mone Nieder. Wölkarier. p. 


- 72. 49.), allein in deutſcher haben wir vorzüglich zwei Gedichte her⸗ 


vorzuheben, die in diefen Bereich gehören, nehmſſch IS aben 
p. 226. angeführte desHeinrich von Turin Sotffried 
von Hohenlohe und ein fehr fpäted aus dem Ende diefer Periode 
von Ulrich Fuͤrterer, einem Maler aus Muͤnchen und Diener Her⸗ 
309 Albrechts TVe von 3475-4508 (f. Docen in Arefind Beitr. Bo. 


») &ua it⸗ rus M ap es hatte gu Yorke Audieut, ward dann 1197 Ur: 
chidiaconus zu Drford und Eapellan Heinrichs IT. von England, war vieleit 


. 2er. Gualtarıs, Auglieng, ‚ben er noch Sichlien 01.8 "7 Adel⸗ 
„fies, um ihn in der Literatur zu unterrichten, welcher Ih g 
6 ii don —R ernannte u —8X88 Nl. Lat. 9 er r 


324. Wartou T. I. p. EXX. CXXVI. sq. "‘Paaner 'BiBl. Ansk- 
Hibern. p. 351. 507. Db er der oben p. 96. angeführte Waltherus 
Oxinefordensis Archidiaconus war, Fragt ſich W ſ. Goͤge Mertw. 
d. Dresd. Bibl. Bd. I. p. 163. sq. de la Rue T. II. n 326. 80). 
Wegen feinem oben Bd. II. 2. D- 231. angeführten fairen Sedidi: 
galt er nad) Joh. Bromton Chronicon in d. Script. Angl. Lond. 
1652. fol. p. 1271. ‚His diebus Walterus Maap, de quo multa je- 
canda referauntur ex praecentore Lincolnienusi.archiep. Oxoniensis 
efficitur‘* beinahe für einen Narren, was daher Font, daß er ſich zu Oxford 
einen folchen hielt, den daher aud) Girald. Cambr. Spec. Eccles. L. XI. c. 
16. für den Verfaffer feiner Tateinifchen Gedichte anfah. Diele find heraut⸗ 
gegeben ald: "The latin poems commonly attributed to W. M. 
coll. aud ed. by Th. Wright. Loud. 1841. 8, u. The poems atirib. 
to W. M. and ihe Engl. poems of Piers Ploughinan, from the 
u most import. docum, af the earl. hist, of the Reform. Ib. 
. q ® 
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IX. p.::12202. ‚Gioffthtter Aitd. Bed. BR 'TE. n. 2378). Bein cy⸗ 
ciifcheb: Betiiht: iſt im den Strophe des Titurcl —* ‚er fuͤhet 
fetaßh Der: Vorfaffor deſſelben, Mbrecht von Echarffeaherg / m’ 8 
Hoffmannev. 8 p. I08. 299, obgleich. Hefffätter I I. p.-- 284. 
nad). Wem Vorgauge Welungk- im Maggi Bx IE, St, ddl, p .12. 
faͤlſchlich hieruaterden Aldrecht von Halberßadt werficht, an. den, 
wie wir oben p ‚219. gehen, habe, nicht: gu. dankan iſt. Seine 
Quellen flad der Peovengdle Huge St. Beni ISt. Cyr] un 1430 (f. 
Notrd Dame Vie d: post; Provene. Lyon 1545. Proesme p. 7. oC p. 
284. [b. Crescimbeni T;H.p.&4.] La Graix de Maine Bibi. Fraug 
p. 172 ‚i:Mlvertus Magnus,“ Trotula und ein’ geiffen Sifdertub 
(Göllekert: do-Beinvillertim 1282: &..Femohet.}..L p. 190.2), fos 
wie. die :mglifchen Khuomiften j: deren. Berichte er durchgaͤngig fuͤr 
wahr «Hält. "Sein: Sedicht zenthalt falgen de Theilz: u. Mom Urſprung 
der: Delbin und: Nitterbrden, wom ivjantfcyen Krieg und. Argonau⸗ 
ſenzug⸗ Po won. Marlin, 7 vom. Baubin ind Gamuret, 9. Tſchiena⸗ 
tuliinder und; Sigune, >. Parginat,: T. Lohengris, v. Fioris und Wir 
golaio,: 3 'Geyfried: van Ardemont, 1. Meieranz von. Fraukreich, =. 


Amis, Ir perſybein/ :2.: Mitten Peptikdienz Bantlen, Di Stamm⸗ 
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EFT Te une PER UTLTBEE DEP ITIFETRYE\ —— AMmdanan, Gm. 
rt, de le du Mispr: 
.  Uubgige arauk. finde? Die IhewugMerlimshehneiihäsier DD. 
II, p. 28% 326,11 Den sfromtäe :Beabı D. ddkıpa nd 26. 
und Sanselot: da; Bad Ehb:: Bdeukbgiv220 i26kın: Fit hgil dei 
Iwan bi Michaeler Warn zu. fi Ups 3M--851B Te dfeuuhinggr jeden 
Sefange defl.; 38 Er. v. db. fämmtlichen Nittern Tafefrunte 
und andern ic den Dantiligch RAM En berühren sehen and Hel⸗ 
dinnen 9. Doeen An. NR; : Bitte: Ang; 1808. mn 436 5, RR, Gtr. a. 
d, Lanzelot m: Mogennin:-Mretin: Mycitid. Bd. ARLPE RR 7,3 225. 
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Einzelne Strophen bo: Sagem iin Mil ri iin. 


Bd. IV. pu 886. ag.nür... Hofftätter Bdsdk:p."Mlumpu Bam Alp. 
fe Hagen Br. pe: 108, ag 15 Furl Michaelers Yrtainı Meer. p- 
9 — 10a: Augen Muſi! SELL m 564 568I spriprikunen ». 
Falleraleben ;B:: dautſch? Sdfchr. „DI Wien Bibkipsi@b.iagu Wolf 
in Fr. Michol Yusg..'d.\!Galfr.. € Yäta «Mein p.-KAXIU. ng. 
Gervinus Bd: TE p. Lisiegii I (ze .08 om .I.T IH. 
cell en [eur — ana .q) „cc 
12. yes FUN ra is no nie, Bsusınofl 
Bauen Re MM: ioc,p suchsid db VER 
td ea sid Inu Is1% 
Es bleibt und jetzt mr .nody uͤbrig,o: nachdem⸗ wie, din>großen 
Romane der Tafelrunde fänmilich  aufgefüher 'haben,, wit einigen 
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Worten noch folgender kleinern "in: unſern Bereich gehörigen zu geden⸗ 
ken. In oe Peer ” 06 a oben De J 
8) Keufrt, Sohn des Ritfers Hoon pdeu Depon, in mehr ak 

A 10000 chtſylbigen · Reimpaar 106 1d1 ven zwei 
Provenqaliſchen Troubadoutß geſchrieben, bis jetzt Aber nur in 
einem Augaiae bei Bruce Whyte His, . Iang Ram. T. 
II. p. 341 — 387. uwb.auß_andern; Notizen nd Proben b. 
RaynouardChoix d. po&s. d. Troub T. Il. p 285.24. Diez 
Doefie d, Troubad. pP» 202. befannt. —, 

A) Bliomberib, angedli der Sohn BE berühmten Palamedes 
und der Tochter ded Könige Bosıt, Adriane, ift ebenfalld Held 
eined noch ungedsucten Römand,. her in einem Auszuge mitges 

theilt ift in de AL d,. Bow. 1779. Avril, p. 1-90, [. Reis 
chardt's Rom. Bibh. Hd VER -pr &. 0. 

y) Terguut, nah Mone Niederl, Balkölitt, p, 51. dem Sagen- 
FRE RAR US Pirnken jehärig, jedoch wie fſchon Hoffmann 
Aorrs Beie. Th pri She tihlig: vermuthete ,, eint Epiſode aus 

dem Arthur yclu⸗ behandelnd ‚salfo nicht mit dem von Turpin 

6. 17 —— -Fohracus u verwechſeln, ift der Held 
"„eineb Miederkändifchen Gebühr -CFerguut. Ridderroman uit 

den Fabelkriig van de’ ronde Tafel. Uigeg, door L. G. 
Vischer.. U 1838, 8.), dad mit der Jagdparthie Arthurs 
und felier Mitte kach dem berühmten weißen Hirſch, den ends 
lich, Perceval erlegt, beginnt und mit ber Verheirathung der 

Ehre / aun Ferguut als Lohnsıfeiner Tapferkeit endigt. 

0} Les 'grandbs Clironiques de ‚Breteigue depuis le roy- Brutus 
-jusqu’a tens de Oadvaladsus, bercits oben p. 109. angeführt, 
und: dußgezögen in db, Melang, ty. d’ane:gr. ‚Bibl, T, Kup. 
LIT ' “ en END RE fe nt 

sy) Eleriadus, Sohn rines Eiſtebiſchen Sraſenn ad vermaͤhlt Init 
Melindice, der eingigen Tochter des legten Abfümmilıge Lirthurs 

des Königb- Philipp won Gagland,: ſomit.alſa gewiſſetaiaßen den 
GSchlußder Urthürs&sneningie childend, iſt deu: Heid ꝛinch nach 
ihm benannten Romans (Cy oommenes le livre do messire Cle- 
risdus fils au .oomie Desture et de Meliadice. ülle se - Roy 
dengleterre.: Parts 2. a. 4 — Le livre de mewire Gleria- 
dus et Meliadies., Paris 1514. 4. — La chroniqgus de mes; 
siee Cleriadus, ‚Lyon 1529. 4. Yusı. in d. Bibl.id, Hom, 
1777. T. I. p. 26. sq.) ſ. Dunlop & 1, T. .p.3881 1 _ 
355. [p. 296 — 300.]. Inwieweit: Clariodus, a metrical 
Bomauce print, from a Ma. of the XVI century, Edisburglı 
1830. 4. hierher gehört, weiß ich nicht zu fagen. 

5 Eret und Enide. Diefe Perfonen find die Helden eines 
ziemlich langen Gedichte des Cheetien ve Trayed, Nad - 
sur in eiuens Yudjuge in d. Bild, d. Rom, 1777, Feyrier p. 
49-84, belannt if, in & ſylbigen Reimpaaxren gedichtet, jce 
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Dunlop" IL. p: ’301.sq. Baulic Paris! LP moep 219. sq. 
"Lie Ohreyalier # PEB Ge, eine ie Yetteedyh vonder, 
deffen Sellebte ich. von dinem 5* Ritt Kae Latfuͤh⸗ 
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BE 110 2 * —— —— nd ecueil 

© —— 1:9. 127. 2g W Legramd I Ap — atlalyſirt 
9, u P. 34. 


5 — Lie Grand d Atus) — MEET 
> tg, {E2: 1,1829, °T. 1. p. t01:38. ‚Yu: Bibi IÜRARILTTS. 
So, p. 84 ‚ba. 17767 —A 2a —X 
unge Pr Bi Rg rd a von -Fäucher 268 
| “> — — T.'E'p. 120. cu dh 
17 ee re ugeſchricben, was arg 
TE Be ſich erh Sr Anfande an! dieſen RD 
(f. Legrand 1. 1. p. " Stier Eir. ‘de: gübig, Wie. des 
XII. XII. et xiv. Sic 5 p. 18. La Borde ‚Eszai_sur la 
Mus. T. I. p. 182.). . Unfer Bir “ hat diefed. Eujer in ſei⸗ 
nem „Lied von Se bearbeliet ei fibt 1. 1. p. 127. 
sg. u. Wien. Fahrb. Dh. 22. v. 59. u. Vdentag deuiſch. 
Romanzen. Berlin‘ 4524: 8 1EH :8q. Fr 
daß Tressan' 9; 1. pr nach ähm — Bartög in, p. 272. 
p. 804:] irren; a! fle ver Beier * Pail⸗ oder 
Boccaccio die Duck, Bieler. Befchichte -Tuchen. 
‚®) La:Blulo’ wäns feeinı von Payfame- des Matfieres, 
ein altfranzöfifched Fabliau "bei Méon Nouv.'recusit‘ du fehl. 
et cont, Paris 1823. 8. T. I. p. 1. sg. und analyfirt bi 
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nme. 1, ME J. P- 29m ‚ed. Al, Ind. l. P. 
— m. en des ibl..dı-Rem.: F En ‚17722 B.:98. 2q., 
.‚ägmerin e ht wird. un male zwei rn. ‚Mutıreinen ganz un⸗ 
Le nößen; Sl ulthierzeum mit einan der eut weſt haben, bie ‚sine Tee 
ihn der ‚andern, -adgenommen hal, aber. der. letzertz / derſelben end⸗ 
lie won Hawain⸗ nahm es Eir- Kenn, dee feige Sensihall, 
BER Dem —— verſucht hatte, wiedererobert wird: MIR Recht 
uslop T}..&..p:- 805. daß. man durchauß icht ver⸗ 
8 Ele Werth „diefgn Zaum fat und. darum. ıfcheiät mie 
aſche darauf, inaus zu— kommen, wie daa deutſche Mprich⸗ 
N up. den Leuen, Die. ſich um de, Kalſerb Vaxt zanken. 
8 Les spman.de.filägen bafehreibt. ‚die; Satin. gings hefannten 
rad Bee Iafeliıhnde, der ac in Maiery's Merte Arthur 
he 8 ‚IN. » &..'189,:, 146.- vorfommt. En übt von 
.c a a de Troyed har, der dayin 2 Unfange: ung. ſeinen 
3 frühern”. Bicbeiten.. yricht/ }: ib aber nor — uid nur 
virt Höst, lit/de. ia F rance „I, X V;p.299— 221. 
Ber FR ur al R Te Ay Prince Afrsandee, üls; d’Afexandre, Em- 
2:18 »greur..de Eonstantineple, ‚belle Sordamonıs. ande Ciy- 
J Fr .7) {em * in ae en Jeillet. ie 
- a ine make a shi verſuchte ‚add um y LAten 
a kim den: —* = edles (fe — Pret. 
Hlernach wurde 
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Be: 


" 57 
1 





Webor Metzigal mangan:... Bali 1810. 8. 

vo BR 359 Ds dad Hm ehe mitgeth. 

ar Koyybe are im. Brydgen rit. KRib ERIK peu? 19.) 
det „ndeffen; Hrauſgeber Toa L.p- X X XIX a behauptet, 

Br hieraus Sacchetti . unter feinen . Novellen nr. ‚CXCV. u. 
«ba, alt — ſenen „Le,.dit;du Buffet hei Barbagan et 
Er abl«..T, iſ Pe: 264. Mn, gezygen Keys, Wahrſcheinlich 
Bade des franzäfilchen Stoffz jenes doutſihe Ge⸗ 
se A 8, a Ti Ponsturheim, egn dem 
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f. Hiatifiit. dee Fr Ti XV. pı 194° * „Michel Dieser. d. mem, | 
_ du roman de. Ta 'Violatto p. ix. '.; 


230 Graals- u. Mthurſagenkreis — Eyron de Caumtois. 


ray Keury jadis roy d’Angleterre 10,09 wa Warn Tı IT: p. 
919. veranlaft hat, den bereits mehrmahls argefühttew: Luces be 
Saſt für den Werfaſſer zu halten; allein Paulin Paris 3 T. 1. 
p. 62 het nachgewieſen, dab dieſe Worte "von einen unwiſſeaden 
Bachttabſchrriber hinzugeſtcgt find, denn uns. ders von: Maulia Paris 
T. IE p. :846: 4q. mitgetheilten Puologẽ gebt :Betodr , DAB Inichsicht 
Aslie de:Borron auf Befehl Heintiyd:Lik.-van? England und 
1208.. Yin: Gufrbn- ls Courtoye -undebääy: aud insb Ihteihifchen 
Quelle vesfaffte, demſelbin ader fondertarer Weife dewı Namen: Pa- 
lamerlos gab, von: welchei im benifiben: kaum gefpradhetsiwicd IDäefer 
Momam: füllt aber ſo, wie er atſpruͤnglich abgefafft wan bei täthe 
tige. Blüher in den Semdfrhriften, deren Anigd von Pialk Paris T. 
Ik: p.. BA if It pe 60:54: Dehrieten: Find: Dirfen'droßt unfange 
ende Werlraber kam nun indie Qaͤnde des Ant. gleichfaus ſchon dekann⸗ 
ten Nufbiciemidr, Pjſa, der davaudı.chänfo) nie huge lssrsben won: 
"Roman da Melladus gefchen: baden; elnep Ausjuh machte A. Pamlin 
Paris T. Ill. p. 58. sg. 11. p. 359.), der jedoch immer Asch nicht 
der godtuckte Moman Hit; ſendera an'had Minrdt Somtakatoh tinchte 
‚au Muftieien's Uubzug wine neuem Fpreddl, deunten dauſna ‚en 
Meliadus umnd s:fehbe. deinflben Tädperlicher. Weiſe tin! Dewize, ilen 
arımR da tous Iew chevulierg de la: Table wönde: saratı;: :da.08 doch 
aud: dei Allern. Mamanen aͤudgemachte iſd, Daß: die: Deviſen: ber Mltter 
Je lach" denn: ZUR, tew'fie bi ihren: Zigen.ulr ugemmihased, vei⸗ 
ſchiedeli wary undıfz habe :wirtähm arm Hofer PR kn Paräsl. 1. 
T. 11.:p<16%: 1894) hd in den! bed ungegebännil alten! Dchicki vor. 
und... Mebrigens fiheine: dicke: Wedaation: Kicht bemkdigt; dennn ieh Heißt 
zu, KEnder:.',,Mesis. a tant sen susikt" ir iogunpte) Yby fine let lite 
de, gyroß le wourtin: le vallIut chuualisurt;, jeducy: bbif ichänidye, 
wie Dunlop k dsl ahsn daniifoigenben Burgen Muplege Ei iifolern 
mil, daß: ein: wreflfifiter Roman zu; Gramde'gelugen habe, Es Hheitze da: 
Sejgneuts, - Eınpereark,: Rays, prindes, dıer,ieotid, Baddns;-Chies 
ueliers,. VScohles;. Bontgõoia, et tous :las- prahäkirinndes hlenceittuy 
nande: qui ‚talbuit auez ut ılasip' Hs“ vous ‚deledter!:ch ronnarins 
prabez eeiluy:cy. e# le fairkes lice: de chief. en’ Aligdf ürrex)pärdie 
de: toten les grendes aduanfıreg dei adulmdibut itilis atıx!iheis- 
liews errasid du :denips dia 265 vierptndragon' st; dulkechim ia roy 
Artus son fils,- Et ssiched tout Arayameni que ıcestäy diurd !fut 
trektalate,.da, dire‘ dei menseiktleur! Bdoukekt fi rby ihladglulabre en 
coluy tämpe' que Al pause \omlike- ld “her "an: Werasetı de itlontrs 
seigneurf' por “ouquekteh be sdint: 'sepulchre,., Be’mlalstrk musti- 
cieijp de puine compila’ eb ronımseil, Cat: di- Enllei Ihirk du.:rof' 
edonart datigleteree ‘ translate  töhfek ku. mehuciikeides adnen- 
turas er souit en castuy. Hare. Et saikhez ‚que illraktela ig 
preaemt diune.'de plesieurs nphles waillanfises digndsdesmeifioire 
a fous nobles roys, .dusz, 'contos EE cheualiers let täm iceulx 
yyi: preadrogt plaisir a lire cy dedans;“ Offenbar iſt jeneh Imre 
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ee iron); ih Weem: Datinder Zaisvalı (ir D. 
RTPosits 6 M--Us'Fri p, Rowasfort T.:l.:p. BBARgi: Mae 
islſeclbeo I ——ñ— WAdssy) Babk, "Til. spr 108.’ ng. od. III. 
10 Why BehsedI Wh pre Fe a. Bag R9M. TH. p. 88 33 
beſungevl, pfcrhek an· Au e im kenn] dh ʒrete 
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Ranke Zur Geſch. d. Ital. Poeſie. Berlia 4827. 4 »- Re). 
Er hatte bereits früher auf. Benanlaflung- Franz I. eb ͤberncuumen, 
den Byron le Conrtois in italianiſche Verſe Ctadonnilchen. Dialecte) 
zu - verozbeiten, allein cr vellmdete- diefe Im 24 Wüdzer- eingetheilte 
uud in Ottaven gedichtete Arbent erſt 2548. unter Heinrich IJ. umd 
ſchickte feinem Gedichte eine Zurignung an biefen König-worout.,. in 
weicher. er eine nicht eben viel bedeutende :Darfiellung ‚dei. Eagen- 
kreiſes der Tafelrunde liefert, Ausgaben feines Gedichtes ad Ui- 
rone il Gortese. -Perigi 1548. 4. iNuer. rivædutto e · cauzesto, von 
altre egginnte. dell’ autere meadesinw. WVener. 1549,.4.. Gas. di- 
ligı. .corretto e. alla modern ortogralin rideite, Bergamg, 45:2. 
IL, Vall..12. Merkwürdig.bleibt. ed übrigenä, daß. Malzi.. Mibliogr. 
‚de. Bomenzi cavall. p. 320.. erzählt... er habe eine Proſaiherſetzung 
obigen Romand...anıd. dem guten. Zeitalter der Italiaͤniſchen EEpuncde 
. in Haͤnden gembt, wenn man damit in Verbindung feht, was Maolo 
Zanqtto im ‚Poligrafo di. Vierema, 1834. T. A]. fasc, IV. pı4l. 
ag. beibringt,. nehmlich daß. ey den Inhalt des 12 — 14. Buchts ‚in 
einer Proſahandſchrift dei :I 3ten Ihdts, wiedergefunden. babe.,, deren 
Werfaſſer ingt, doß is Original nicht franzäfifch, ſondern grovengalifch 
geweſen em Diefe Verſſon it jetzt gedruckt ad: Girone il Corteage, vol- 
gariazamenfo- in. Proge,. Verona’ 1884.:8. Eino nechtigum eingehende 
Vergleichung deſs Sranzöfifchen Romand mis. damı.italiänifchen - Gedichte 
liefert. Gingpeue Iliss. ja, :d’dtalie T. V. pı 24+— Al. fi Geescimbeni - 
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.146 ee Pe nn. 21 DE 5 ara. 
Wir kommen nummehgs::zu demjenigen Romane, welcher eigent⸗ 
lich mit. Yuragbey des Roman de St. Graali; und der. gemwaltfam 
dieſem Sagenkreiſe anfgehrungenen Romane des ParceforeſtMelia⸗ 
dus, Maie, Gyron ꝛc. die Gaſchichte won. Arthurs Tafelruude. am 
Vollſtoͤndigſten mit Einſchluß der Schickſale Lanzelats his auf Arthurs 
Tod; enthaͤlt, nehmlich zu / dem fogenammten. Großen Arutud,. wie 
men ihn vorzugsweiſe genannt has, um ihn ven-bem.machher gu bes 
ſprechenen ‚Rieinen ‚Artus beffer:unserfeheiden zu fine. . Wir 
haben bereits im der. Einletung zu, dieſenn Sagenkreiſe Mehrares hier⸗ 
‚aus mitgetbeilt, daher. genuͤge #8 hier, nur -anzudeuien, ‚und: 48 für 
eine; Bewandtoiß mit -Der- Entſtehung dieſes Buches haben mas. 
Schmidt1 1. A. p. 108. holt als wichtigſten Fingerzeig —adklchergangd 
daeſes Romans in hen: nächfifolgenten.-Sarlöcyelup, daß hier, den Ver⸗ 
jaſſer dem Mordned bereits Sachzenon zü Berbündeten -giebt., ,.mähs 
xend doch ‚ia, den früheren Romanen immer .nun die Gaihfen: ald 
Hauptgegner des Königd Arthurs erfheinam ‚Reiter Zuſatz koante 
nun allerdings von. Ruſt jci on de Pife hernühren, der wie bekannt, 
während Eduards Abweſenheit auf dem Kreuzzuge 1271 aus deſſen 
mit nach Sicilien gebrachten Romanen ein Abrgé des Romans 
de la Table ronde d’apres Luces de Gast, Robert et Helie de 
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Borroli verfaffte,, 'voh welthhem Paaliw: Paris 1. I. T. I#r p!'858. 
tip, 665g ee Haubſchtifr beſchrie ben -Barz’' Sierhergähätr, 
wad Abqueſori Lꝰctat p. 1585 fügt, Bertigraße Artusroman —* Wer 
Britunj in Profa Han Mußiden re Pifet uͤberſetzr waß gong ichtig 
iM, nen ia nur den Namen Brutus wegfheicht:"-Wusgübe AR“ 
Ronta Pure et -coinpöse'ä Jä'perpetuälion des’ vertitiedtix falle e 
gehfei? de plesietwb (nobles "et: 'aillants "chevallers ‚qui Hurerit’htı 
fenpsꝰ Eh Tor Artas-euinpagnons-de la täble runde, spättalethent 
'& lat lötimeße ’de’ Läncklot' da Lac. Boueii. 1488, ut Oy faeTe 
&ertenler! voldma -dEN ir tabte: arkle': fültaht‘ ıhlereien des Tald!ter 
procknas' de‘ shöseigteur Meelot du dar et 'dahtres plauieura nobles 
ot Vehni hinter ses coiipeisndhe dorhpile 'etiexfraick preiikemetit 
al Jane des’ Frayes'histoines Taikaritäs- de ed’ Mendisn park IPs 
tab Köidare' KR "Ireh- exit Kistorien- näfstre Baulier Mrapi: -Pa- 
FARB, TEL. Mieſer⸗ Romanibeſttht eigentlich? aus fuͤnfe Teilen, 
nihmlich/ ber Phenlitre: partie de "WE: Graak otbi preuiierb, Yedonde 
er stieheh partie Ab ankelor Ba: Quäld du St. Ghabt und dir 
Detniett? partit: dei! Tublo Hude! Der? acigebliche Verfuſſer! iſt 
BARTTeH MAI, allein man ficht aus denſoben p. 200. 189. angogebe⸗ 
nen Rothen, daß die Theile 1 Br igentlich nutieine nılt dem Röraun de 
Liineehst veſſelben Verfaſſers fafribörtiich ſtimmende Nevatttot find'and 
vlellelcht geßbtt:Ein Oudie de Si? Gybal dein Verwundten· Heiiklich II. Son 
reife ohsriwir lila, Brruyh Ruftriecten 
de Piſe mit unter den Autoren der Gefchichte der” Zafelrihdt ge⸗ 
nannt wird, obgleich Paulia Paris T. Il. p. 347. denfelben für den 
Bervollfländiger de6 Roman de-Mgylin anficht, de la Rue aber T. 
13. p. 236. gar nichts von ihm zu fagen weiß. Hiermit ift jedoch 
zu Ceewechſcin ein vetſifleitler eugliſcher Moman von dem Sangreal 

inkl Beni VE" von kinenk gewiſſthn Heinrich Chomitid) Lid⸗ 
nelkh In:40000 Vetſen ine Eugliſche Aberttagen, jedoch nut Beil er⸗ 
ſten She der Geſchichtt 95-9. Graral · und Mettin umfaſſend, aͤltein 
noch ihr gedruckt ¶f. VWasilih Datal. pin4. Michul Pref. zum 
Rom de 'St. Gral MV. Wars TIL. p. 495 8q. 
Dud gie Gedicht Altoier näd- Menliui aid dem "Weber Meir. 
Ron Ti. p. 370. we; de Stelle uͤber Melins Geburt, ini blefelbe 
Crröhlinig: in dei Eaglijchen Romanen Tlie sevyn Sages’v. 2389. u 
28 anfuͤhrt⸗ iſt der sun pr' 198. genannte englifche Merliu.) Aus 
dein Sauſſée des groß en Ramaner von ders Tafeltuude ſhreibt fich dber 
Ger iu⸗ engliſcheg Goaicht aug kdem Zeithilter Hemrichs VAR LaRörı 
Archard betitelt and richt etſvanmin dem gleich unten zer ſentrenden 
Malorys E Y. Maton Ti le p. 200. nd.’ Auszug bei‘ 
EIRs Spot. uf Kupl.: Early pusis FI: p.945 01 408. Dauegen 
ſchaeibn ſich waheſcheimlich Aus Ders Garıptlarian Ruſticien'sde Piſe 
ber’ Bag TREE Buch Th omas Mall 8 -dein’’ed 
heißtꝰ in der: Vorredt zur neuen Aadgabe-v. 1816: p. X; ETI. ed. 
in 12.): „This: fellowing ‚Himory was first weiten ia the Frehch 
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and Italien fongues, so ınach did (le poeis-and ebromelogers of 
‚ foreiga  Dations adınire eur: Archw, ' Ei: vess many: years after 
. dhe first writing of it, Wamwlaled inte Englisi kıy. ihespaigfehie- 
dustey of Sir Thomes Malory, Ruigut, dir She ninehı Yeanınd he 
reisa of king Kdward the fayısıh‘‘, ‚weruaf.fich Baptahd-eigen: 
WBorteiib, p. VI. bojiehen „gVY-lserofbre such ua here bezur.hite bakeldy 
drawn ont iuto Eopliseh, I hews after. Iny simple. Vunmipg;, thut 
God heih sent .me under ihe fauoar and: ceirestion:.of allxmoble 
Lords and Gentlemen, sutruprised 16 imphiut a. huok ab ul goble 
kisterion of tbo nald kigg Arthur and df carzul of: his’ kulghte, 
after a copy unte:- me delivered. . Which zopp Sr ThuulksBla- 
lory todk ons of certalm-boaks iu ‚Ereueliandsedueud into Kaglind, 
Audi, aueerdiug: uato.ıny cepy; havewurit‘ia ptikt Diils 1469 
beendigte Werkdeſteht ad. Ai Buͤcheru, on. dantu Üis- WII: ven 
" König Arthuc, - VEH—N von Rriftad, Ahr KlE: no Puhzetot, 
Ku vom-⸗H. &raal, XIV von Porteval⸗ UV’ won funcelst, TV 
von Bamaln, XVII. von Gatahas, XVIMAMOIX noWderfcscheiren 
Begebenheiten ⸗ und: XX + KL nen Arthar.iuahiillcemfänun Ritgten 


handeln. Uudgaben ſinde Tive: Iyf sud.incis eFtHke küng Birsher, 


of :his noblea Anygten :of!ıka runud tabbe . :sı, ak Andkssmale ale 
dolornus datlı of theın all; which: bdok wasradwdedäntsiekgl yanlı 
by Sir Thomas Malory:knygläts: Aud.by ng. ıdevydhdi ink .21 
bockn, chapiıned: and tenpty mod. and ‚Syysähed In UsdlikeyrhVies- 
mestre dh Fläsi.ddy. 64 jüyrk- also: yore "uf war. ; Kondirt8s >Cax- 
ton, fol: Fi: Dibdiu Typogr, Autig. 7% Le. wo Geksweß Andals 
ol: Parisian'typoge. 6. I49. WW yukfo,ide :NWorde: 198; rührt iBel. 
[f.-Dibdie:.Bibh Spoweer E. IV. p, 4082] bömd, 15 10ı (alhäb. 1653, 
fol. ff. Dibdin: Typögr.-Amtig Tı Mhüp..143,] r0/Uhe:ntene 
of ıhe kynge Artus London s. a. Js Basti fol. ;[[Beydges Bibl, 
T. L p. 43. sa 1Ve.p:228. sg. ch pi) LOB ii E25: 0] 
— The most aneient: und ‚faces ‚bistery \ofnıBe: renuiwisd Tif1os 
‚Arthur, king ef Beititne. :Newiy refised and: pwblighed. iiınd. 
1634. 4. [ib. 1816. Ill Voll. 12. The b,nıli; bil dub adtel; af 
king Arthur. ‘With an intreduetioy and !notes ıbyt.BRh. (Buächey. 
Lond, 1817. Il Volk, 4. [nach d. Ausg vı 149 kKanbendteWper. 
zu d. A. v. 1846 T. J. p. ill sg) Hiervon fe jedoch wohl zu 
unterſcheiden der von Ebert Bd]. P}640, ur. a10200iermit vers 
wechſelte Kleine Urtns, den ber bekanite Joh am acLerd Wars 
nerd aus ben Sranzöͤſiſchen -Aberfegre: (The history ‚af the. menst 
noble and valyauat kn)ght Arthur:iof. tytell bey taxue, "tgauiated 
out of frensshe into englisshe &y Fohu Lorde ‚Barwers, Toud. .s. 
a. Rb. Redbornoe. fol, Iſ. Brydges T. IV. p. 228. 2q.] im dooo. 
fü. — The histary of he voliant kuigks-Astlnir of litile Bri- 
tain, à romauce, translated hy Lord Berners.. New.'editi hy:Ut- 
sersou, Lond. 1814. 4. ſ. Warton T. III. p. 885.). Dad frans 
zöſiſche Original ‚(Le livre du vaillaut et preax chevalier Artus, 
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le :du. duo. .de Biretsigue. ai:l.,349.: fols:T.yon:: 1498« A: Re 
preux. ‚ob waillans eheyalier Arten. de: Bretaigna, Baris:1502.4, re. 
Senaugt: Jos Homsnaht! dei menveilleıs, faita: dee vaillant ak. ;preng 
obetalier . Artuside»Bretaignb:::-Barie wi u 4523. . 536. Ihe 
4 pr skannerrailjenz feite dun.pteumi:et'.wajllamt chayalier Artus 
de: at:deb grabden sadramturen, cad.;il. sent kratıya- Mm 
son tempmsBasig.a.: ayıd.ı Hr. Hietoire ‚dem: merveilleux.-faite du 
peemxiies meillensscheyalier Avtun de. Bretagne. : Paris 1584: A,ıır 
Aufguginän Iveffon: ind. kub);: &. ‚Romans }776.: Marbe..:p::28, 
aq Typ, Goipi dExie id Kom.;.T.- 1... p, Iksesgu: & m dich 
Rite:dMosikE de. dem ans.’ de ia bil. du:dun:de la. Valle: 
V’esi.a.poun küseb ‚kei, zonien- dlArtus; Janine; ‚Bei soman ia.Parter 
zeyı Bei 77794, 4): wied-von Bunlop::l.:i: nach. 2488. in, a 
Zeit der Titrombefeigung Rerik: VIII. von : Tressan 1 1i.dn: Aus 
Zeit, er Megieaiuh Ka Wi: vn HRSa— 1427 gelnpt: und..Tieher 
Stoiſſatd:mitpugeſchdeben, non ;Uttseson: 2 I;.abes in: deu Uafonp 
des/ AAten⸗ Aadeb hiuaufgttuckt/ cher. Shan: 5, Herzag non: Yras 
soigup; inıdın Beſitzu ſeines Hetjogtuma gelangte: . Jodeſſen Ihlishe 
ich mi ama Liebſtan Dreſſans Meinaag an, inſaften Ale hieria, gae 
ſchildertenuFeſte und VTorniere durchaus auf dqs Aöke: Ihdt. und 
das Leben :ani.chhefe Karl VI. paſſeiu Yebrigens iſt auch die Enrach⸗ 
des Verfaſſors gangıdiefälbe, "wie ‚mir.:fle hbei. dan Hiſtarikerne jener 
Zeit / antreffenl Oie. dirſache, „warum: abar.-dex tleina Axtus mit ie 
ben Sagenkreis des großen hineingegogen ib, liegt ‚lediglich, darin, 
daß Archur, Hemzog vori Dritomaisa (Bartagae),:,altı ein; Abloͤmm⸗ 
ling Banzeietd, dabgeſtellt aiſt, denñ ſanſ it auch durchaus qor nichts 
darin, was im Meriagſteneinein mn ‚wait. jenem. großen: Sa⸗ 
genfreife.itildese (fi a. Dutlopi Fukucp.. Ha4rr 36..ıip. 282 r 
296} Schmidt :l.ık: pe. 14). Uebrigen hat Spamces_ einen bedeus 
denten :Iheib:feiuex: Egery Quoqu hiernach geatbeitet,. Um nun aber 
wieder auf den großen: Arthauneinas gunidaufomuien, ſo, iſt zu bes 
merken ‚daß: ıdie ı Berfaffen:ider Bibl. d. Ram: 1376: Juillet. bes 
zuͤglich auf. die oben -p. 189, .mitgeiheilte, naskulich:. nung fingirte 
Yfoflung .jeiled, Namans dm. eleriss Arthurd:fagen: Salan tante 
appereson.'cen oheanigeeugs,sputs len: säres..clerey ol offiniern binte- 
riens; et dumalisten Jenette premiäte aheralaric; da monde. Nous 
aavona: nulme: Bars nom! Dt.:l’dn,Bpus „conjestuner que. dent. ira‘ 
Ponzragn !du ‚gromfer,. d’enire awxrnpemmd ‚Arsodien, de Gelpsne. 
On ‚oreih. wil:.neı mern; areas ;Lansalat. du: Lac desnınn möwe 
‚apras ls: tiiemiblei defaite "ou: porixens. be. rei: Artus, et 
la piga graude:tparkie.He ‚ne ‚cheraliers. La preua que .coite 
chronissei pe fat tarınläße. uuaptösı deife casasteophe,. elest. qu’an 
y selt:la Sn deimrengentnus. onavhermt, wad. Schwidt 1. 1..p- 
104. mit Mecht Vfär. sinn: abiſichtlich⸗ om die SDacha ‚lächerlich zu 
machen, hingeworfene ſcheinbar ersſt gemeine eur hält. Ues 
brigend ift nach hinzuzufügen, daß die Verfaſſer d. Melang. fir. 


IE Gracul⸗u. Arthurſagenktris den Drr!große Artus. 


Fuss Br. Bit. T. VIE’. 18. lt Necht rau aufmerkſam 
wachen, duß bie md; Bibli:d. Ron tr irn: zw. Ende mitgenheiſden ul an⸗ 
geblich im großen Artus enthaltenen Vtatuten dir Tafelrinak ſuch ntihpe in 
diefem, wohl aber ine 23.2, B hehe des Amarie bdeg dem zweiten Cheile 
Ss GShhnedrltterd' [sd Trasmsun pu 4881] obrfinden. ImAtt. 1. 
Düntop T. EB. p. 1196 + 807: fp:7288 4-20 I SchmidKH, p. 
10% aq. 'cf.Prospettuirand Ipeciinen'ofen Hittndedindtionah: vrerk 
By: Rd. and:’W. Whistleoraft, intended tu coiprite'skle unse In- 
@resting: pertionlärs reläting Io king: Arthur: audi is suntäd tmhle. 
Eond. 1818.18, Warten:P, Ilp.! BEAT. dgaPyr tina.) 3 - 
ändere Sywache':giebf eb ebenfalls zinen! Aus Bent Pro⸗ 
venqqaliſchen Abesfchten Dewdn sort derTafelruiube Iiliro: deCaviähkeri 
erranti der jevoch norhuntchtigebeucht ift and imeindr Haudſthrift von 1820 
vochariden iſt If. Garda Serid di testibdi Eng. Dip. #39. 
.Jed. ii 4.1939. 9.1297): Hayın Bibi.’ Fest ο dia. Eil. p. 
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wohl aber:riht Art Aus zugider Statuten und. Sagen dB. eingelwon Biitter 
Su den Portugiefen do vg e F ermeirle Ba bromcedol 06 urkinrtdem 
-®itetr- Memorial das prossas 'da: segrirhla ‚invala’irdtoiflai Mleämbra 
1567. 4. In niederländifcher Eprache fyeintırbimfads: außer den 
Bearbeitungen ber einzelnen Epifoden aud diefem Kreife nichts Au⸗ 
gemeined.hieräber exiſtigt zu haben (f. Mone Niederi,.Wäftatitt. p. 
- 72. 49.), allein in deutfcher haben wir vorzüglich zwei &ebidhte hers 
vorzuheben, die in diefen Bereich gehören, nehmillſch HK dereitg. aben 
p. 226. angeführte ded Heinrih von Turiik un Wottfried 
von Hohenlohe und ein fehr fpäteß aud dem Ende diefer Periode 
von Ulrich Fuͤrterer, einem Maler aus Münden und Diener Her⸗ 
309 Albrechts IV; von 3475-1508 (f. Docen in Aretins Beitr. Bd. 


*) Sualterus Mapes hatte zu Parts ſindiert, ward dann 1197 Ar: 
—— zu ar Eike „apelon — —— u g5 war Het 
der, Gualtams, Auglicug, ‚den er „Sie in König Pilhelu 
„ſchickte, um ibn in Er kjteratur y unterrichten, welcher ihß ji Erz⸗ 
‘ An don —28 ernannte — — — ——— —8 Ip. 
324. Wartou T. I. p. EXX. CXXVI. sq. "'Fanner l. Aulglo- 
Hibern. p. 351. 507: Ob er der oben p. 96. angeführte Waltherus 
Oxinefordensis Archidiaconus war, ragt fi) fehr ſ. Goͤtze Merkw. 
d. Dresd. Bibl. Bd, I. ꝑ. 163. sq. de la Rue T. II. p 326. sq ). 
Wegen feinen oben Bd. II. 2.'p. 231. angeführten fatirifgen Gedichte 
galt er nach Joh. Bromton Chronicon in d. Script. Angl. Lond, 
1652. fol. p. 1271. „His diebns Walterus Maap, de quo multa ju- 
canda referuntur ex praecentore Lincalnieusi.archiep. Oxoniensis 
efficitur“* beinabe für einen Narren, was daher kommt, daß er fich zu Orford 
einen ſolchen hielt, den daher auch Girald. Cambr. Spec. Eccles. L. XI. c. 
16. für den sBerfaffer feiner Tgteinifchen Gedichte anfah. Diefe find heraus⸗ 
gegeben ald: The latin poems commonly attributed to W. M. 
coll. and ed. by Th. Wright. Loud. 1841. 8, u. The poems attrib. 
to W. M. and ihe Engl. poems of Piers Ploughman, from ibe 
34 most import. docum, af the earl. hist, of the Reform. ib. 
e 


! 
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IX: punuen. Hofllůtier Aitd. Bed. BIT. n. 278). Wein cy⸗ 
cliſches· Medicht if} in der Strorhe des Titurch abgefafft: nad er führt 
feet den: Burfaffär. deſſelben, Mbrecht. von Echarffeahe u“ m b. 
Hoffmannv. F. p. 198. 9935 obgleich. Hefflätten LA p. 284. 
nad). Bene: Worgasige: Adelungs im ARagayı Ba IE, St, a. P. 122. 
haͤlſchlich hiekrinter den Aldrecht yon’. Halberßadt verſteht, an ˖ den, 
ste / wie :oben' p: 210. gefehen.haber, nicht gut. denken iſt. Seine 
Durdlen find der Provencdie' Zuge St; Seynei [Et. Enr) um 1480 (f. 
NotrdBame Vie d. poet; Provene. Lyon 1545. Proasme p. 7. o£.p. 
284. [b. Crescimbeni T,H.p.&4.] In ı Graix de Maine Bibl. Fraug 


p:172I),::Mibertas Magnus,- Trotula-umd ein gewiſſer —* | 


(Gällebert de -Beinvilie:uin 18826. Fanchet. 1 1 yı 130.2), for 
we die ' engliſchet; Choomiften j; deren. Barichte er durchgaͤngig für 
wahr «hält. "Sein. Beichtzenthiält fülgende Theis: m. Mom Urſprung 
der: Deldin und: Mitterbrött, von: Skojäntfcdyen Krieg und Argonau⸗ 
tenzug/⸗ Bin, Merlin, . vom Baudin End Gamuct 9. Tſchiona⸗ 
tuliinder und: Sigune, >. Parginat,. Te Bohengrin, u. Flaris und Wis 
golaid, 8, 'Geyfried: van Ardemont, ⁊. Meleranz von. Fraukreich, x 


Tobi, 2: MPerſybein, a. a en L itlen Dis Stammes 


safek bed ihn i folgende: Hay 
Airh! ig Ar ut) aa — Do .. 
ee ik vn veper ot han 
‘ 4 langen er na wi «/ DE Fa 
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'nominavit, cui efiam urbi Bituriges,_et Lemovicas et Pictavos cı 
Sanctonas et Engolismam cum provinciis subjugavrit, unde 
tota illa patria Aquitania vocatar, Ilaec vero civitas post En- 
'glerii obitum viduata duce suo in vastitaten vertitur, eo quod 
cives ipsius omnes in Runtia valle gladio obierunt nec alios co- 
lonos habuit amplius, Gaiferus Rex Burdegalensium cum tri- 
bus millibus virorum- bellatorum „ cum Carolo in Hispaniaın pro- 
dectusest, Galerus, Galinus, Salomon socius Estulti, Bal- 
duinus frater Rolandi, Galdebodus rex Phrisiae cum septem 
millibus heroum. Oellus comes urbis, quae vulgo dicitur Nantas, 
cum duobus millibus heroum: de hoc canitwr in cantilena usque 
ia hodiernum diem, quia innumera fecit mirabilia. Lambertus 
princeps Bituricensis cum duobus millibus _virorum, Samson 
. dux Burgundiae cum decem millibus heroum, Rainoldus de 
alba spina, Galierius de termis, Vuilterinus Garinus 
Lotharingiae dux cum quatuor millibus virorum, Hego, 'Al- 
bertus Burgundio, Berardus de Miblis, Gumardus 

sturinitus, Theodoricus, Juonius, Berengarius, 
Hata, Ganalonus, gni postea traditor exstitit. Et erat ex- 
eitus proprü telluris Caroli quadraginta millibus militam, sed et 
peditum numerus non erat. Isti praefati sunt viri famosi heroes, 
bellatores potentibus, cosmi potentiores, fortiores, Christi proceres, 
Christianam fidem in mundo propagantes, Ut enim dominus noster 
Jesus Christus una cum duodecim apostolis suis et discipulis 
mundum acqnisivit, sic Carolus rex Gallorum et Imperator Ro- 
manoruım cum his pugnatoribus Hispaniam acquisivit ad decus 
nominis Dei, tunc omnes erxercitus in laudis Burdegalensibus 
coadunantur. ‚Cooperiebant enim totam, terram illam longitudine 
scilicet et latitadine duabus dietis, spacio duodecim milliarium, 
audiebantur fremitus et sonitus illorum. Item Arnoldus de 
Bellanda prius transmeavit portus Asereos et venit Pampiloninm. 
Statim insecutus est illum Estultus Comes cum sno exercitu. 
Deinde venit Arastagnus rex et Engelerus dux cum sno exer- 
cita simul, postea venit Galdebodus rex cam suo exereite, 
deinde Ogerius rex et Constantinus cum suis exercitibus 
‚venerunt, Novissime vero venit Carolus cum omuibus aliis exer- 
citibus et cooperuerunt totam terram a Humine Rume usque ad 
montem qui distat ab urbe tribus leucis via Jacobitand.*) Im 


*) Na Regis Glofſar zu Bojardo p. 423. werden in Ciampi’s Yusgob 
die Peirs in anderer Reidenfolge und Babl augeführt. Sie find da: 
Turpinus; Rolandus; Oliverius; Estulfus; Arastagnus; Engle- 
rus; Gaiferus; Gelarus; Galinus; Salomon; Balduinus; Alde- 
bodus; Arnaldus de Berlanda; Naman, dux Bavariae; Ogerius, 
dux Daniae; Oellas, comes urbis Nantas; Lambertus ; Constan- 
-tinus praefectus Romanus; Rainaldus de Albo Spino , Galterius; 
Vuilterinus; Garinus; Rogus; Albericas Burgun io; Rerardus de 
Nublis; Guinardus; Estunutus ; Federicus; erengardus ; Hatte: 
Ganalouas; Ivonus; Samson, dux Burgundiae, 
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was alſo gegen feine Autorſchaft unſerer Chronik ſpricht. JIndeſſen 
widerſpricht dieſem Geriicht ſchon Palci Morg. Mage. XXVH. 79;) 
am Beften über die Kaͤmpfe Karls und feiner Paͤrs gegen bie Un⸗ 
glaͤubigen, über Ganelos Verrath und Rolaunds Tall referiren. Diefe 
Geſchichte führt den. Titel Historia. de vita Carcdi Magni et R- 
landi und ficht in $. Schard. Chrouographi IV ceieb, Freft, 1606, 
fol, p. 1—18. J. Reuber Vet. Script: Froft. 1584. fel, p. 6%. 
sq. u. [m. d. Guppfementen bei Lawmbec Bibl. Vindob. L. 4L p. 
334. 4q. u. Kollar Anal, Vindob. T. 1. p. 479. »q.] in d. Edit. 
Jl Joaunis. Hanov. 1626. fol. p. 97. sq. bei Reiffenberg Philipp. 
Mouskes T. 1. [Braxelles 1886. 4.] App. p 489. aq. uud bes 
fonderd ald: De vita Caroli M. et Holandi "Listoria J. Turpiae 
vulgo tributa ad fid. cedd. vet. emend. et observ. philol, illustr:; 
a Sb. — Florent, lee nun iß. Dieſes Buch, 
dad uͤbrigens icht une Wiren ie iR B. c. 18. Tommt ein 
zweiter Roland vor, de quo Bunc — von dem jedoch 
nicht wieder F Pe u. c. 21. ju Liafange heißt eb; daß Tuxpia 
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nannt werden) und ſelbſt von den Digtern des Carlscyclus angepmein 
felt wird (ſ. Regis p. 459. 24.), natürlich verſpottet von Leuten 
wie Cerrantes Don — I. 6. (f. Ideler. T. V. p 197.) 
Raheluik u Wen ider lid daß Papft Calirtus IN, 
dſſelden mach dxia TE hEohameL)- Bis! 1 4129. 9.150. b. Lam- 
WeeSTo:ilnp. sad B.cPaatie Pie LT. p 215.89. 
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ſuh ieni Euren rk en Nedoih Wortaire um 1006 nuchwei⸗ 
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Karlsfagenfreis. — Turpin. 273 


Iten Buche der gedruckten Reali di Francia c. 49. werden Jedoch 
sr zwölf Raͤthe angeführt, denn es heißt da: Carlo prese la sig- 
wia fece dodici .consiglieri: Il primo fu il daca Namo di Ba- 


era, il secondo Bernardo di Chiaramonte, il terzo il re diUn- . 
ıwia, il quarto. il re di Boemia, il quinto il marchese Berling- 


= 


eri, il sesto Äquentino, il seitimo Uggieri di Africa, lottavo _ 


uovo di Agramonte, il nono il duca Amone di Darbena, il de- 
mo Öitone d’Inghilterra, luudecimo Salomone di Bertagna, il 
ıodecimo Morando di Riviera. MWebrigend ift noch zu bemerken, 
iß die Zahl tiefer Paird, die zumeilen Franci heißen, im Gegen 
ge zu den liberi (f. Ducange Gloss, Med. Lat. s. v. Francus.) 
irchaus unbefchränft ift (f. Grimm Anmerk. zu d. Rolandslied p. 
14. aq. du Meril Hist. de la poesie Scandinave p. 477. sq.) 
»d die Ungaben hierüber bei den einzelnen Dichtern durchaus von 
Rander abweichend und widerſprechend find, fo daß ed fogar im 
hanson de Roland str. XI. v. 10. beißt: Des Francs de France 
ı 5 ad plus de mil, Ued. d. Verzweigung derfelben unter einans 
ef. die Tabelle. - N 


nmerfun g. Hier iſt zu bemerken, daß man ſich huͤten muß, einige 


ſagenhafte Geſchichten von Karl V. mit denen ſeines großen Vor⸗ 


fahren Karl d. Gr. in Verbindung zu bringen: denn auch ver 
Deutſche Kaifer Karl V. hat feinen Zabelfreis ſ. Reiffenberg Sou- 
venir d’un pelerinage en l’'honneur de Schiller p. 455 — 465. 
u. Bullet: de l’acad. de Bruxell. 1838. T. V. p. 4655 — 469. 


$. 3, 


- Wenn wir nunmehro zu den einzelnen den Karlsfagencyclus 
streffenden Gedichten und Romanen gelangt find, fo haben wir vor⸗ 
iglich eine dreifache Fintheilung berfelben feftzuhalten, nehmlich: 
eo) in Momane, weldje in die Geſchichte Karls d. Gr. einleiten, 

alfo die Sagen über feine Vorfahren ıc. begreifen; 

P) in diejenigen Romane und Gedichte, welche feine eigenen Bes 

gebenheiten und Thaten umfaffen, und \ 

y) in ſolche, weldye theils die Gefchichte feiner Nachkommen, theild 

feiner Paird und Kampfgenoffen ſchilbern. 

Hierducch gewinnt man eine förmliche Deduction der Sränfifchen - 
Befchichte im Gewande der Eage bid herunter auf Hugo Capet, 
nit welchem die Deutiche Cage abichließt und ed ift dann die Sache 
ſes bloßen Hiftorifers, aus dieſem theilmeife auf gutem gefchichtlichen 
Brunde bafirten chronologifchen Sagencyclus ſich herauszunehmen, 
vas ihm file feine Zwecke geeignet crfcheint. Gewiß nehmlich ift es, 
so dieſe Romane und Gedichte hinſichtlich ihres hiſtoriſchen Werthes 
nicht eine ſolche Verachtung oder Vernachlaͤſſigung verdienen, als 
denſelben biöher wenigſtens von den Deutſchen Hiſtorikern widerfah⸗ 

18 
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Karlsfagenfreis. — Valentin u. Orfon. 277 


Franz p. 301 — 304. Warton T. H. p. 186. »q. Mel. tir. d’une gr; 
Bibl. T. XIV. p. 334. Reiffenberg 1.1. p. CCXLIX — CCLVL 


Anmerkung ®ei Le Grand d’Aussy- Fabl. et Contes T. I. p: 
306. sq. findet fih unter dem Titel Hueline et Eglantine ou le 
Jugement d’Amour ou Florence et Blancheflor eine Analyfe 
zweier’ altfranzöflichen Fabliaux bei Barbazan Recueil T.II.p. 354. 
sq. u. Méon Nouv Ree. T. I. p. 353. sq., die dem Titel nach 


hierher zu gehören feinen. Allein dieß ift nicht ver Fall, fondern 


das Bericht enthält nur die Schilverung ded Streites zweier Frauen⸗ 
zimmer mit einander, von denen eine einen Mitter, die anbere einen 
cierc liebt, über ven Vorzug verfelben vor einander und ihre Be⸗ 
rufung auf ein Cour d’Amour... 


Wir kommen jetzt zu einem Roman, der feiner Abfaſſung nach 
freilich einer der: ſpaͤteſten dieſes Edelus ift, der Meihenfolge der Bes 
gebenpeiten nad) aber in bie erfie Elaffe der Karlsromane gehört, ed ift 
dieß le roman de Valentin et Orson oder die Geſchichte der 
beiden Neffen‘ Pipind von feiner Schwefter Beliffane und dem Gries 
chiſchen Kaifee Uleraader, In welchen feine eigenen Thaten mit hins 


eingewebt find. Wahrfcheinlich iſt dieſer Rman in Franfreih uns 


tee Karl VE, zuerſt in Proſa aud andern Karlöromanen, z. B. 
aus den Enfaucea de Charkemaigne, dem Oectavianus, Cleomaded 
x. zufammengehhrieben wörden. Ausgaben find: Ed. Pr. Valentin 
et Orsou. Lyon 1489. fel. [f, Brunet T. IV. p. 410. sg.) — 
Lrbistoire: des deux. nobles- et 'vaillants chevalierg Valentin et Or- 
son, filz ‚de l’empereur' de Grece et nepvenx du très vaillant et 
redoub# rey Pepin, jadis roy de France. Lyon 1495. fol. 1526. 
fol; Paris », a. [eör: 1550) A. Lyon. 1605. 8, Auszug in d. 
Bibi. d. ‚Ron. 1777: Mai :p. 60— 215. Hieraus gingen nun aber 
hervor cine Italiaͤniſche Ueberfetzung (Historia de.i' due nobilissimi 
et valorösi Tratelli Valentino et Orsone, figliuoli del magno im- 
peratore di Constantinopoli et uepoti del Be Pipme ... « fra- 
dotta di liugua ſranese. "Venez: 1558. 8. ib. 1612. 8., ferner . 


eine Ricderländifcye (Een schovne histerie van de twee gebroeders . 
en vrome ridders- Vatentyn en Ourson den wilden man, zoonen 


van Alexander keyzer. var Konstantinopolen en neven van Pi- 
pivw koning vau-Vrankryk. Nieawen druk, van nieuws over- 
zien en op veedie plaeisem verbeterd, vercierd mat plaeten. Ant- 
werpen 8. a. 8. — : Een schoone en wonderlijke Historie van 
Valentijn en Ourson, de twee Edele vroome Ridders, Zooneu 
varı deu NMogenden keizer van Grieken, en Neven van den Edelen 
koning Pepijn, toen ter tijd koning van Vrankrijk. Uit het 
- Fransch in ’t Nederduits overgezet. Van nieuws overgezien en 
verbeterd met eenige schoowe Figuren. Deventer. 1791. Aınster- 
dam 5. a. 8, f. Van den Bergh De uederl, Volker, p. 6 — 9.) 
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Anmerkung. bar. iR vn. det eine Sope angeführten, weile: * 

Petrarca Epist. ſamil. J. 3. berithtet,nehmlich daß Karl der Große in 
feinem hoben: Alter im Walde bei Macken einſtein Maädchen getroffen, 
fih in fie verllebt habe, beſtaͤndig -beis:ign. geliehen: fen. und auch, 
als fie geitorben, ‚ihren faulenden; Körper wichb:venlaften: habe, bis 
Turpin im Munde des Körpers einen Ming - gefunden, dieſen hevaus⸗ 
genommen und zu ſich geſteckt habe. Hierauf baberfich Karl wit 
eben ſolcher auffallenden Auhaͤnglichkeit an Turpin angeſchloſſen, bis 
dieſer den NRiug in einen Seo geworfen woraufinene nun wie deruun ber 
Keiſer dieſon nicht mehr verlafien wollte, ſondern ein Schleb.unb Kloſter 
an- demſelben aufbauen lioß uud. his an. ſeinen Ich bie. Stadt Aachen 
nicht mehr vorlieh- Die Sage iſt nach Grimm: Veillees: Allemandes 
r H. p. 158.-:8q. nee von⸗ won Komik, 1004 Macht Br. 
P- 70, 0. one en nt Ro suin.: 
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Nachdem wir e jet die angebliche hiftorifihe Grundfage dee —** 
. fage angegeben haben, wellem a ganz kurz die Hauptſchriften ans 
führen, welche von. Karl d. Gr. felbft handeln, Hierher⸗ gehören, 
infofern fie dad Iaarabaf Element feiner Geſchichte mit berühren, 
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bellatorum. Arastagnus Rex Britannorum, cam geptam milli· 
bus virorum bellatorum, Alius tamen Rex tempore ipsius in 
Britennia erat, de quo mentio nunc ad’ plenum non fit. Enge- 
lerus dux Agquitaniae, cuın quaßop; millibus virorum bellatorum., 
Isti erant docti omnibus armis, maxime arcubus’et sagittis. Tem- 
pore SRiwniEpgrderi drak bdius? aakinn en Altıitartia, ‚achhieakiniürbe 
Pictavanım. Aqugiio ron ht modoideqanhsdam. n,diir ‚vama. Binzen-; 
lerme ;genera ı(risconniess Amx — mA Scilionk.:: 
urba- alta: erst imter -Iiomovieas ↄt Biturigas et Pietavonz gumm: - 
etiam Caesar Augustus primum in illis oris fecit et Aquitaniam 
geil, Gel. IL 8d. 3. Adid. - . 18 
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'nominavit, cwi efiam urbi Bituriges, et Lemovicas et Piet 
Sanctonas et Engolismam cum provinciis subjagavit, 
tota illa patria Aquitauia vocatar. Ilaec vero civitas pe 
'glerii obitum viduata duce suo in vastitatem vertitur, e& 
cives ipsius omnes in Huntia valle gladio obierunt nec all 
lonos habuit amplius, Gaiferus Rex Burdegalensium ca 
bus millibus virorum bellatorum , cum Carolo in Hispanie 
fectusest, Galerus, Galinus, Salomon socius Estulfij 
duinns fraier Rolandi, Galdebodus rex Phrisiae cum 
millibus beroum. Oellus comes urbis, quae vulgo dicitur t 
cum duobas millibus heroum : de hoc canitwr in cantilen& 
ia hodiernum diem, quia innumera fecit mirabilia. Lamb: 
princeps Bituricensis cum duobus millibus _virorum, Sa 
dux Burgundiae cum decem millibus herom, Rainolc 
alba spina, Galterius de termis, Vuilterinus Gs 
Lotharingiaee dux cum quatuor millibus virorum, Hegd 
bertus Burgundio, Berardus de Miblis, Gum! 
sturinitus, Theodoricus, Jnonius, Berenge 
Hata, Ganalonus, qni postea traditor exstitit. Et er 
eitus proprii telluris Caroli quadraginta millibas militum, ? 
peditum numerus non erat. Isti praefati sunt viri famosi 1 
bellatores potentibus, cosmi potentiores, fortiores, Christi p 
Christianuam fidem in mundo propagantes, Ut enim dominuf 
Jesus Christus una cum duodecim apostolis suis et die 
mundum acquisivit, sic Carolus rex Gallorum et Imperatt 
manoram cum his pugnatoribus Hispaniam acquisivit ad’ 
nominis Dei, tunc omnes erxercitus in laudis Burdegalen 
coadunantur. Cooperiebant enim totam terram illam longitd 
scilicet et latitadine duabus dietis, spacio duodecim millia 
audiebantur fremitus et sonitus illorum. Item Arnoldus 
Bellanda prius transmeavit portus Asereos et venit Pampilonft 
Statim insecutus est ilkım- Estultus Comes cum sno exerc 
Deinde venit Arastagnus rex et Engelerus dux cum sao exl 
cita simul, postea venit Galdebodus rex cam suo exerch® 
deinde Ogerius rex et Constantinus cum suis exercitibus 
venerunt, Novissime vero venit Carolus cum omunibns alfis exer- 
citibus et cooperuerunt totam terram a flumine Rume usque ad 
montem qui distat ab urke tribus leucis via Jacobitand.*) Im 





*) Rach Regis Oloflar zu Bojardo p. 423. werden in Ciampi’s Ausgabe 
die Pairs in anderer Reihenfolge und Babl angeführt. Sie find da: 
Turpinus; Rolandus; Oliverius; Estulfus; Arastagnus; Engle- 
rus; Gaiferus; Gelarus; Galinus; Salomoit; Balduinus; Alde- 
bodus ; Arnaldus de Berlanda; Naman, dux Bavarine; Ogerius, 
dux Daniae; Oellns, comes urbis Nanias; Lambertus; Constan- 

-tinus praefectus Romanus; Rainaldus de Albo Spino; Galterius; 
Vuilterinus; Garinus; Rogus; Albericus Burgundio; Rerardus de 
Nublis; Guinardus; Estunutus; Federicus; Berengardus ; Hatte; 
Ganalonas; Ivonus; Samson, dux Burgundiae, 
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Iten Buche der gedruckten Reali di Francia c. 49. werden jedoch 
w zwoͤlf Raͤthe angeführt, denn es heißt da: Carlo prese la sig- 
Kia fece dudici consiglieri: Il primo fu il duca Namo di Ba- 
wa, il secondo Bernardo di Chiaramonte, il terzo il re di Um- . 
kia, il quarto il re di Boemia, il quinto il marchese Berling- 
wi, il sesto Aquentino, il settimo Uggieri di Africa, l’ottave 
kovo di Agramonte, il nono il daca Amone di Darbena, il de- 
no Ottone d’Inghilterra, Yundecimo Salomone di Bertagna, il 
odecimo Morando di Riviera. Uebrigend ift noch. zu bemerken, 
b die Zahl Tiefer Paird, die zumeilen Franci heißen, im Gegen» 
je zu den liberi (f. Ducange Gloss, Med. Lat. s. v. Francus.) 
khausd unbefchränft ift (f. Grimm Anmerk. zu d. Rolandslied p. 
4. aq. du Meril Hist. de la poesie Scandinave p. 477. sq.) 
B die Ungaben hierüber bei den einzelnen Dichten durchaus von 
ander abmweihend und widerjprechend find, fo daß ed fogar int 
Inson de Roland str. XII, v. 10. beißt: Des Francs de France 
i ad plus de mil, Ted, d. Verzweigung derfelben unter einans 
"fe die Tabelle. - 


umerkung. Hier iſt gu bemerken, daß man fich hüten muß, einige 
genhafte Geſchichten von Karl V. mit denen feined großen Vor⸗ 
hren Karls d. Gr. in Verbindung zu bringen: denn auch der 
Deutſche Kaifer Karl V. hat feinen Fabelkreis |. Reiffenberg Sou- 
venir d’un pelerinage en l’honneur de Schiller p. 455 — 465. 
b. Bullet. de l’acad. de Bruxell. 1838. T. V. p. 465 — 469. 


6.3, 


» Wenn wir nunmehro zu den einzelnen den Karlsfagencyclus 
ffenden Gedichten und Romanen gelangt find, fo haben wir vor⸗ 
ich eine dreifache Fintheilung berfelben feftzuhalten, nehmlich: 

16 Romane, melde in die Geſchichte Karls d. Gr. einleiten, 

alſo die Sagen über feine Vorfahren ꝛc. begreifen; 

h in diejenigen Romane und Gedichte, welche feine eigenen Bes 
gebenheiten und Thaten umfaflen, und j 
Jin folche, welche theils die Gefchichte feiner Nachkommen, theild 

feiner Paird und Kampfgenoſſen fchilbern. i 

Hierducch gewinnt man eine foͤrmliche Deduction der Fraͤnkiſchen 
ſchichte im Gewande der Sage bid herunter auf Hugo Capet, 

E welchem die Deutfche Sage abfchließt und ed ift dann bie Sache 

) bloßen Hifterifers, aus diefem theilmeife auf gutem gefchichtlichen 

hınde bafırten «hronologifhen Sagencyclus ſich heraudzunehmen, 

ihm für feine Zwecke geeignet erfcheint. Gewiß nehmlich if es, 
€ diefe Romane und Gedichte hinſichtlich ihres Hiftorifchen Werthes 







t cine folche Verachtung oder Vernachlaͤſſigung verdienen, als 
felben biöher wenigftend von den Deutfchen Hiftorifern widerfahs 
“ " y “ 18 
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ven ift, welche es vorzogen, lieber die alten Deutichen und Lakeiniſchen 
ſchon vielmal benugten Geſchichtsquellen immer wieder von Neuem 
audzufchreiben oder abzudrucken, ald die gar nicht fo unbedeutenben 
Italiaͤniſchen, Altfranzöfifchen und Spanifchen Karlsromane durch» 
zugehen und fie mit den alten Chraniften zu nergleihen, um über 
manche zweifelhafte Data der Karlögefchichte Ind Klare zu kommen, 
wad weit müglicher feyn würde, als die zuweilen magern und 
einfältigen Annaliften durchzugehen, deren Abdruck die Feraugeber 
der Monumente Germaniag. gleichfalle berverfffelligt habef. 


6. 5... 


Unter den die Vorfahren des mythiſchen Katls begreifenden Ro⸗ 
manen, ſteht aber oben an die Gage von Jlos und Blankflos, 
die beinahe ganz Europa durchzogen hat, ob fie gleih Lud. Vives 
De christiana femina Lib, I. cap. qui non legendi Scriptores als 
ſchaͤdlich zum Lefen für Frauenzimmer verdammt. Fragt man nun 
aber, in welder Sprache zuerft diefe in Spanien fpielende Begeben- 
heit einen Bearbeiter gefunden hat, fo ſcheint die aͤlteſte Redaction 
den Provengalen anzugehören, bei denen fich ſchon im 12ten Ihdt. 
unter andern eine Anfpielung darauf in den Gedichten der Gräfin 
von Die vorfindet (f. Raynouard Choix dd pnes, d. Troub. T. 

IL. p. 25..ck. ib. T. II, p.304— 305, Wartpa.T. Xp. CXCVI. 
Diez Poeſ. d. Troubad.. p. 213.), iInfofern exſt bei einem Dichter 
ded 14ten Ihdts. in Spanien, dein. Arcipreste de Hita c. 1675. 
eine Erinnerung daran vorfommt, (Ca, nunda fue, tah leal Blanca- 
flor & Flores‘ |. Wolf Ueb, d. altfranz. Heldeng dp. 69. uq. u. 
in d. Wien. Jahrb. Bd. LVIL p. 199. sq. —— sq. 
252. Anmerk. 2.). Vorhanden if} jedoch hiervon B 6° mehr, ebenfo 
wenig von einer nordfranzöfifchen Demi, 1Ften Ihbto angehoͤrigen Bes 
arbeitung diefer Gage mehr ald einige Auszüge ‚bei "Roqukfort Glos- 
saire T. III. Paulin Paris Romanckre fraugals p. 57 -- 99. Reiffen- 
berg ju Pl. Mouskes T. 1, p..CCXLIX. u. Wolf in Haupt 
Altdeutich Blätt Bd. I. p. 19. sq. (f, Roquefort Glossaire T. II. 

p. 776. Paulin Paris Mas. fraug. de la bibl. roy. T. III, p. 

215. 49.) gedruckt, fodaß und nur noch zwei kurze Romanzen aus 

bem 13ten Ihdt in diefer Sprache „übrig find bei P. Paris Rom. de 

Berte p, 193. sg. Leroux de Liucy Recueil, de chants histor. 

fraugais, Paris 1841. 8. p. 136. 4q. u, Welf 1. p. 71. 4q. 

Aus dem Franzoͤſiſchen Original ging dab Engliſche Gedicht Floris 

and Blancheflour hervor, das früher nur in einer Analyſe bei Ellis 

Spec, of ongl.'metr, Rom, T, Ill. p. 102 — 141. befannt war, 

jegt vollftändig gedruckt ift in Ch. H. Hartshorne Ancient meir. 
tales, printed chiefly from erig. sources. Lend: 1829. 8. p. 81 | 
71is. Gleichfalls aus dem Franzoͤſiſchen ſchreibt ſich her die Nies 


— 
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berländifche Bearbeitung In 8978 Werfen aus dem 14ten Ihdt. von 
Dietericvan Affenede gedichtet (f. Hoffmann Hor, Belg. T. I.p. 
61.u. T. III p. X. aq. Mone Niederl. Volkslitt. p. 52. cf. p. 229.), 
die mir noch. vor und haben (Floris ende Blancefloer door D, v: 
Assenede. Mit einl. Anmerk.”u. Glossar. herausgeg. v. Hoffınann 
v. Fallersleben, Breslau 1836. 8. [it T. IH. ſ. Hor. Belg.}). 
Hiernach bildete ſich dad Volksbuch derfelben Sprache? De Historie 
van Floris en Blancefleur; dewelke nadat zij lang. van elkander 
gescheiden waren, en hoevele gevaren zij uitgestaan hebben, eer 
dat zij tot den nuwelijken staat konde komen. Zeer aangenaam 
en vermakelijk om te lezen.. Amsterdam 1817. 4. [f. Van den 
Bergh De’ nederlandsche Volksromans. p. 1— 5.]. Gleichfalls 
nach einer Franzoͤſiſchen Quelle, nach einem gewiſſen Ruprecht von 
Orbent oder Rupert von Orlandt (der Ort Orbant bei Weißenburg 
im Elſaß wird genannk in einer Urkunde von 1275, die Klauſe Or⸗ 
lan aber in winer andern vom, Jahre 1310, legtere Tiegt in Baiern 
oder Tyrol), wie er felbft v. 142. aq. ſagt („Es Hat Ruprecht von 
Orbent Setihtst in Welfchen Mit rimen [und] üngevelfchen "Das 
ich in Tuͤſchen willen han Alſus will ich vahen an), dichtete im 18. 
Ihdt. ein gewiſſer fonft unbekannter Conrad Flecke, den Adelung 
Nachr. Bd. L p. 72. grundlos für eine und dieſelbe Perfon mit 
dem bekannten Minnefinger Conrad Schenken von Landeck anfieht. 
Sein Übrigen® nicht eben ausgezeichnetes Gedicht, beſtehend aus 7885 
Verſen ift n. d. Bexlin, Hdfchr. ungenau abgedruckt in d. Muͤllerſch. 
Samml. altd. Ged. Bd. II. (ſ. darüber Hagen‘ Groͤr. p. 159. 20. 
Wilken Goch. d. Heidelberg. Bibl. p. 444. Roſenkranz Geld. d. 
deutſch. Poeſie p. 310 — 314. Gervinus Bd. I. p. 494. 3q. IA. 
A. p. 391. sg.] —). Sonſt giebt‘ es noch eine kuͤrzere Bearbeitung 
eines Ungenannten in Niederdeutſchem Dialect, gedruckt bei Bruns 
Altplaudeutſche Gedichte. Berlin 1798. 8. p. 217 - 288. (f. deſſ. 
Einleitung p. XII.aq.), ‚welche in Proſa antgeätbeitet iſt in Buͤſchings 
Erzähl. Dichtungen. 1814.. 88,1, p. 151 — 213. .(f. Scheller Platts 
beutfche Bücherfunde p. 59, #q.). Aus Dem 'gleich zu ermähnenden 
Philocopo Boccaccio’d dagegey iſt bearbeitet das Deutſche Volksbuch: 
Ein gar ſchone newe hiſtoti der hochen lieb' des kuniglichen fuͤrſten 
Florio: vnnd van ſeyner lichen Bianceffora. Metz 1499. fol. [f. 
Panzer Deutſche Annqdl. Bd, T. p- 243.] ebd. 1500. fol, [f. Pan 
zer ebd, p--250] und im Bud der Liebe, Frkft. 1587. fol. Bl. 
118— 179., welhed Hand Sachs dramatifch bearbeitet Hat, in f. 
. Werk. Bd. IU. B. 3 Wahrſcheinlich unabhängig von dem Frans 
zöfifchen Vorbilde, wiewohl er und felbſt L. 1. p. 6. [ed. 1723] 
unterrichtet, daß die Geſchichte bereitd lange im Schwunge fey, dich⸗ 
tece nun aber Boccaccio feinen profaifchen Stoman Philocolo, . 
Philocomo oder Philocopo ‚(Incomencia illibro primo: di Florio: 
ei di Bianzafjore chiamato Philocolo.. Venez. 1472. fol. Flor. 
3472. [1492] fol. Milano 1476. fol. 1478. fol. Napoli 1478. 4. 
Venez, 1481, 1488. 1497, fol, Milauo 1520. 4. Venez., 1538. 


— 
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8. 1551. 1554. 1575. 8. — U Filocopo di nuovo riveduiſo, ri- 

correito e alla sua vera lezione ridotto. Firenze 1594. 8. Paris 
1542. fol. f. Ginguend Hist. litt. d’Italie T. III. p. 55. 34. Bous 
terweck Bd. I. p. 198. sq. Mazzucchelli T. ll. 3.p. 1354. Schle⸗ 
gel Characteriſt. u. Critiken Bd. II, p. 827. aq. Paulin Paris Mas. 
rang. T. Ill. p. 327. sq.), ber jedod nit etwa zu verwechſeln 
iſt mit einen Gedichte des 16ten Ihdts. in 187 Etrophen beftchend 
Dio damore Bianchifore Florio. 3. I. [Rom] et a.4. [f. Audiflredi 
Catal. edition. Roman. p. 419.] =» 1. 1485. 4. La historia de 
Florio e Biancifiore. Bologna. 1480. 4. Milano .1505. 4. La 
iuamoramento di Florio e di Biaucifiore s. I. et a. 4. Ob nun 
aber der Spaniſche Roman: Flores y Blancaflori. La hitoria de 
los dos emamorados Flores y Blancaflor rey y reyna de Espaüa 
y eınperadores de Roma s. I, 1512. 4. Alcala 1612. 4. [Uudzug 
in d. Bibl. d. Rom. 1777. Fevrier p. 151 — 225. u. Tressan 
Corps d’extr. de Rom. de chwal, FT, I. p. 207. 4q.) nach Boc⸗ 
caceio gearbeitet, oder vielmehr wie "Tressan.1.i. annimnı, nad einem äls 


. tern Spanifchen Gedichte gemacht fey oder dam Provenqaliſchen, if unges 


wiß. Nach diefen Spanifchen Roman ift nun aberigekettigt; Histoire 
amoureuse de Flores et Biaychefjeur samye, awec la complainte que 
fait un amant contre amour et: sa dame. ‚Le taut ‚mis d’Espag- 
nol en Frangais par maistre Jaques Vincent Paris 1554. 8. 
Lyon 1570. 8, Rouen 1597. 12, - Gau; mobern iſt: Ayentures 
de Fiores et de Blauchefleur „..türeen.. de: l’Repagnel ‚par. mad. le 
Gendre de Richebpurg. ‚Paris 1735. II. Wolh--12, Sonſt giebt 
ed noch von Lodovico Dolce in Ditaven :L,’ampre di Fierio di 
Biaucafiore. Vegez: 1532, 4.. Nach welchen. Muſter, ob nad 
einem Staliänifchen oder, was weniger mahrſcheinlich iſt, nach einem 
Srangöfifchen die Neugriechiſche Pearheitung in..-politifchen : Werfen 
gefertigt iſt, von der Lambec, De hib). Vindob. T. V.. m 264. 
Nessel T. I. p 342. sg. u. Kayriel Chants popul, de la Grece 
T. 1 p XVII- XIX, ſprechen, laßt ſich, da dad Bach noch nicht 
gedruckt iſt, nicht, angeben. Es bleibt nunmehr hlod nody übrig, 
mit einigen Worten der Nordifchen Bearbeitungen zu gedenken und 
gar haben wir eine Islaͤndiſche Profabearbeitung dieſes Etoffes, 


die freilich noch ungedrucdt ift, zu, nennen. (f. Nperup Ulmindel, 


Mordkabl. p. 113. Anm.), ferner hieraus sine Däniihe Proſa⸗ 
uͤberſetzung (Flores og Blantſeflar. Kjoͤbhyn. 1509..,1542. 1695. 
1745. 8. ſ. Nyerup J. l. p. 112. sg. u. Danske Digtekunſts Hiſto⸗ 
rie. ebd. 1800. Bd. 1. p. 105 — 114. Altdeutſch. Muſ. Bd. II. 
p. 349. 4q.) und endlich eine Schwediſche in Werfen, vielleicht aus 
dem Deutſchen, zwiſchen 1299 — 1312. auf Veranſtaltung der Königin 
Euphemia gefertigt u. höfche. noch erhalten. (Petersen Det Dauske, 


‚ Norske og Sveuske Sprogs Historie. Kjöhhvn. 1830. T. Hp. 167.). 


Aus dem Deutfchen ging hervor dad Böhmifche Volksbuch: Kronyka a 
neb Historia wo weli ke milosti knieczete a kraale Floria a geho milee 


pannie Biantzeforze. w Praze, 1519, fol. 1600. 8. Im Wig. |. Rofen: 





Karlsſagenkreis. — Valentin u. Orſon. 277 


franz p. 301 — 304. Warten T. I. p. 186. »q. Mel. tir. d’une gr; 
Bibl. T. XIV. p. 334. Reiffenberg 1, 1. p. CCXLIX — CCLVL 


Anmerkung. Bei Le Grand d’Aussy- Fabl. et Contes T. I. p. 
306. sq. findet fih unter dem Titel Hueline et Eglantine ou le 
Jugement d’Amour ou Florence et Blancheflor eine Analyſe 
zweier altfranzöftfchen Fabliaux bei Barbazan Recueil T. II. p 354. 
sg. u. Meon Nouv Ree. T. I. p. 353. sq., die dem Titel nach 
hierher zu gehören fheinen. Allein dieß ift nicht ver Fall, fondern 
dad Gedicht enthält nur die Schilderung des Streited zweier Frauen⸗ 
zimmer mit einander, von denen eine einen Nitter, bie andere einen 
clerc Tirbt, über den Vorzug derſelben vor einander und ihre Be- 
rufung auf ein Gour d’Amour... 


u 


Wir kommen jetzt zu einem Roman, der feiner Abfaſſung nach 
freilich einer der fpätchten Diefed Ehdelus ift, der Reihenfolge der Bes 
gebenheiten: nad) aber in die erfte Elaffe der Karldromane gehört, es iſt 
dieß le roman. de Valentin et Orson oder die Geſchichte der 
beiden Neffen Pipins von feiner Schwefter Beliffane und dem Grie⸗ 
chiſchen Kaiſer Alerander, In welchen feine eigenen Thaten mit hins 
eingewebt find. Wabrſcheinlich ift dieſer Rman In: Frankreich uns 
tee Karl VII. zuerſt in Proſa aus andern Karlöromanen, z DB. 
aus, den Enfautes de Clarlemaſgne, dem Octavianus, Cleomades 
x. zuſammengeſchrieben woͤrden. Ausgaben find: Ed. Pr. Valentin 
et Orson, - Lyon 1489. fol. [fi Brunet T. IV. p. 410. sq.] — 
L’bistoire: des deux: nobles-et vaillants chevaliers Valentin et Or- 
son, filz‘de:l’empereur' de Grece et: nepvenx du trös vaillant et 
redoub#£ rey: Pepin, jadis roy de France, Lyon 1495. fol. 1526. 
fok Paris a. a. [oör: 1550) A. Lyon. 1605. 8. Auszug in d. 
BiM. d. Rom.’ 1777. Mai p. 60— 215. Hieraus gingen nun aber 
hervor eine’ Staliänifche Ueberfetzung (Historia de i due nobilissimi 
et valorosi Tratelli V.alentimo et Orsone, figliuoli del magno im- 
peratore di Constantinopoli et nepoti del Be Pipme . .. . fra- 
dotta di liugua francese. ‘Venez. 1558. 8. ib. 1612. 8., ferner 
eine NRicderfändifcdhe (Een schoone historie vau de twee gebroeders . 
en vrome ridders: Vatentyn en 'Ourson den wilden man, zoonen 
van Alexander keyzer van Konstantinopolen en neven van Pi- 
pinus koning vau-Vrankryk. Nienwen druk, van nieuws over- 
ziem en op veeie plaetseır verbeterd, vercierd met plaeten. Ant- 
werpen s. a. 8. — Een schoone en wonderlijke Historie van 
Valentijn en Ourson, de twee Edele vroome Ridders, Zoonen 
var det Mogenden keizer van Grieken, en Neven van den Edelen 
koning Pepija, toen ter tijd koning van Vrankrijk. Uit het 
-Fransch in ’t Nederduits overgezet. Van nieuws overgezien en 
verbeterd met eenige schoowe Figuren. Deventer. 1791. Amater- 
dam 5. a. 8, f. Van den Bergh De uederl, Volker, p, 6 — 9.) 


. 
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8 
desgleichen eine Engliſche (The Hystorie of the two valyante bre- 
thern Walentyne. ut Oisoh. Lond. Coptande:s. a, 4; Valentine 
wand Orson, the two söunes of the Hmpeher 'ofl Greece, Lond. 
1633, :4. 1649. &. 2688..4. 16944. Douce:Mlustr, of Sha- 
kesp: T. IL p. 240. sd. Brydges Bibliogr.: To BR.’ pi 469: 10g.). 
Auch: nach Böland. frab dieſe Suge einen: Eingang. ((-Hialfdan. Ei- 
nar :Hise; litt. Iıland.-p: TOR.) und ih Epanien werbeiitete :fie Bope- 
de Weja in. feinen Comediag T. I..dramatifch, wiewohl fie in er⸗ 
Kered Land aid Deutſchland, in betzteres aus Frankeeich gekonimen 
ſeyn mag. In’ Deuſchland haben. wir zwei Bearbeitungens übrig, 
uchrfich eine in Niederdeutſcher Mundart und. in: Verfen (bi Gtaps 
horſt Hamburg. Kirchengeſch. Bd. KV. ps 291. sg.), visikiicht.aus 
dem Niederlaͤndiſchen ®edichte Nameloos .ende Valeatijn, von wel⸗ 
hen Hoffmann in d. Altd. Blatt. H. Il. p. 204. sy. 92 :Merfe 
mitgetheilt hat, entſprungen, da ed auch denfelden Namen Valentin 
und Namelod führt, und dann wieder zuruͤck ind, Hochdeutſche übers 
fogt (62 Werſe ald-Probe im Deutſch. Muf. 1784. Bd; HL p. 91 
— 93.), und eine-andere weit laͤngere und umſtuͤndlichete nddh::dem 
Franzoͤſiſchen Profaröman: durch Wilhelm⸗Ziely von Bern gleichfalls 
in Proſa (Ed. Pr. In diſem bach werden begriffen vnd gefunden 


zwo Hiftorien. Die erſt Hyſtori von zweyen treuwen gefellen,; Ol⸗ 


wier und Urto. Die ander Hyſteri: ſagt don. pweyen brcdern Va⸗ 
lentino und Drfo.. Gezogen pes Fraritzoͤk zungen ur: Duͤtſch durch 
W. Ziely. Ball 35211: foht B LUIT—GIKKAM. mer Bon . 
Valentino und Org: Wiehber Reyfer WMetanderk bon Kanftantinepel 
Söhne beach, dundy Falfcher perretherapihindd Exrzliſchaffs zam Hoff die 
Keiferin ehe: fie. jver Behutemtlehigt; gerkeifient mm: Fetzt auffs 
newe gebeſſert, Corrigirt und emehdet.. reift. 0. BR. 7278 — 
Hiftoria -oon. Balentiee and: dttfo fiveben Gebruͤdern, and dem Frans 
zoͤſiſchen verteutſcht. Baſel 1604. 8. Fıfft.s.a.8. Leipz. 1607. 8.). 
Nach lekterem Volksbuche dramatifirte, endlich Jacob Ayrer dad Su⸗ 
jet in feinem Opus theatricum BI. 261 —323. f. a. Hages Brdr. 
p- 168. '2q. 638. u. Muf.” Bd. I. p. 330. 29. 353.05. 


Anmerkung. Der“ vorhin erwchnte "roman de Gledimades 


wurde von dem unten och’ zu erwilllnendern: Aenez }E roy in 
19000 achtſAbigen Verfen anf Witten der BYanzöflichen‘" Königin 
Miele und Ihrer Couſine Blanche, deren Nemeit kritäklegt Ihr? einem 
Aeroſtichon angiebt; gedichtet, nachbem te dieſelben das Sujet, wel⸗ 
ches offenbar orientaliſchen Urſprungs iſt, da es Aals Hauptpointe 
jenes Zauberpferd, mittelſt deſſen man überalt hinfliegen kann, ent⸗ 
hält, vorerzählt hatten (ſ. Jubinal zu Rutebepf. T. IL p. 352. sq.). 
Es ift übrigens eine reine Liebesgeſchichte und fpielt unter dem Kai⸗ 
fer Diocletianus. Erhalten. hat :ftch dieſes Gedicht hoſchr., jedoch 
bis jetzt kennen wir es nur aus Proben bei Reiffenberg Ph. Mous- 
kes T. I. Introd. p. CLXXXVIIL u. Vau Hasselt Mem. sur la 
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poesie frano. en Belgique p. 66 — 91. Uebrigens mar es das 
letzte Werk feined Verfaſſers *) (f. Paulin Paris zu Berte aux 
gr. pies. p. xlvij. sq.), über welches nachzufehen find FranceLitt. 
1834. T. XIL p. 419. Journ. d. Sav. 1834. Juin p. 345 — 
347. Keightley Tales:and popular fictions, their resemblance 
and: transmissiom from cottntry lo oountry. Lond. 1834. 8. 
p. 41--.89.. Sinner Calal. mss. Bernens. T. IH. p. 395. Wolf 

Ueb. d. neueſt. Heldenged. d. Branz. p. 32.). Uebrigens halte ich 
die Bemerkung: ver Verfaſſer des Catal. de la Vall. P. I. T. IE 
p. 220. für eine Verwechfelung, welche fagen, Haß Girar d 5’ A⸗ 
mrens denſelben Stoff gleichfalls metriſch behandelt habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat zw Ende des 15ten Ihdts. ein gewiſſer Franzoſe Ph ie 
lipp Camuz oder Camus, den Andere für einen Spanier gehal⸗ 
ten Haben, weil er lange in dieſem Lande lebte (ſ. Biogr. Univ. 
T. VI. p. 666.) dieſen metrifchen Roman in Spanifche und Fran» 
zöflfche Profa iberſetzt, denn "wir haben’ jeßt noch beine Mes 
dartidıien dor uns. Ausgabent Gy commence le livre de Cla- 
mädes fils du roy:despaigne et de’ la belle Clermonde, fille 
‘ da roy:Gärnuant: 8. l.'et’a. [Lyon 1480] fol. Gy finist Cla- , 
mades ung: Kvre tres oxcellent et piteux. Lyon 1488. 4. Pa- 
ris 5 &' 4. Rouen s. a. 4. (fi a! Aventures de Glamades et de 
'Glarmoride, tirées de Fespaghol par LeGendre de Richebourg. ' 
Paris 1733. 12.) u. La:histöria det muy valiente yesforgado 
-eavalleti/ Clainades,!!Nijd def rey' de Castill& ét de la linda 
Elarammonda hio del;rey: de Tostana: Burgos 1521: 4. Le- 
Yrda s. ac Alvala de Henurez. 1603. 4. Auszug’ in v. Bibl. 
d. Roth. 1977: Mui T:T.p. 168 — 225. u: Tressan Cörps d’extr. T. 
1- pP: 283. %q. a. Oeürr. 'chöis. T. VII. p. 271-316. Em an⸗ 
derer Auszugin v. Bibli d: R. 1785. Fen. p. 3—64. 

„NT m MR . W Er 
RP aEET | Pr q a Br co , . 
a > u LEE EEE BEER “de Br . 

Ein anderer vorfarolingifcher Roman ift aber die Gefchichte vom 
Kaifer Octavianus, der feine treue Gattin Dulolina, überredet 
von fginer, Hutter, wegen angeblichen Chebruchd verſtieß, worauf fie 
in die weise Welt fliehen. mußte und ihre Kinder Florens und Otta⸗ 
vian gerade wie im Roman von Dalentin und Urfon verliert, indem 
wie hier Urſon (Ourson,, d. i. Eleiner Bär) von einem Bären, [o 
Dctavian von einem Loͤwen**) aufgezogen wird, ber ihn fodann 

' Boon hs. 0°: u 
y Er ſos en qui fit d'Ogier le Danois 
Et de Bertain qui fu au bois R 
Et de Büevon de Comarchis - ” 
Ai un autre livrö entrepris. u 
, Nach d. R. di Fr. L. 1. c. 53. ift jedoch der Löwe, welcher Octavia 

19 Iahıe beſchuͤtzt und begleitet bat, der Evangelift Marcus felbit, über 

deſſen Verbindung mit dem Löwen zu vergleiden ift Fahric. Cod. 


Apoer, N. Test. I. p. 383, 559. u. Henschen, Act. SS. Autverp, 
25. Api il T. ill, - “ 


- 
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überall Hin folgt, wie dee Löwe im Iwain oder Chevalier au lion. 
Der Schluß. iſt natuͤrlich gut, ſodaß Ichterer König von Epanien 
und zömifcher Kaifer, Florens aber, König von Enpland wird. Die 
Geſchichte fpielt nad) dem Deutſchon Volksbuche unter Dagobert und 
Scheint aut einer und derſelben Duche mit dem Roman von Mau- 
ai mab- Vivian zu ſeyn (f, Beali.di Francia Il, c. 46. 48. 53. 
Schmidt in .d. Wien. Jahrb. Bd. XXXL p. 108. 439). Merk⸗ 
würdig. ift sed uͤbrigend, daß in der gleich zu nennenden dramatifchen 
Bearbeitung ded. Hand: Saché ber Kaiſer Ortavianad, der. beiläufig 
‚in b. Reali di Fr. 1, 1.: König. v. Frankreich u. Fioravante heißt, der 
roͤmiſche oder -orientalifche Kaifer Heraclius if. Nach den. Reali di Fr. 
anb denen die ganze Gage herausgeriſſen ist, if aber die Genealogie 
folgende: 1, , . F oo. . . . 
Fioravante beirathet Dossolina, Tochter des Königs v. Scondia Ralgute 
Ocdavian von Loewen, König v.[Giberte Her vinasgie heirathet 
Seondia..helrosfer die Tochter des . . .‚Sibilla,. Königin von. 


Sultans», Babylon Angaria rn Susan 
‚Michel 


.. „ Boyveto 
cowi ntin, 
. v y \ J u. 5 u ., J "Bi in " | 

rn ET, vN. Grosse, 

ı Dis 'ältefte Mearheitung Scheint: nun: aber: die Franzoͤſiſche Hand: 

ſchrift in. Borfen :zu ſeyn, welche Barreis: Not, sar-ie rom, du comte 

d’Artois. pv: 305. iq. unter dent Riteh: - Florence et Oitevien de “ 

Roms, Livre des:haulx: fhis:et. vaillences de. l’emperenr Ottomen 

et ‚de ses.deux fils anfuͤhrt. Daraus ging fpäterhin dab Franzoͤ⸗ 

fifche Proſavolksbuch: Lihidteire de Flotent % Lyon, enfants de 

Pempereur. de. Rome (Octarien) ‚Paris‘ 3. u. 4.!Troyes s. a. 8. 
hervor, in deffen Prolog gefagt wird: ce liure a este Iransiate de 

latin en frangois, extraiet des croniques et pour ce que plusieurs 

se delectent a. lire en prose a ete translate de rithine en prose 
ainsi qui ‚sensuit.. &leichfalld aus dem Franzdfifchen Reimgedichte 
ging aber hervor dad Englifche Gedicht Octonian Imperator (b. We- 
ber Metz. Rom. T.. IM. p:-155— 239. Auszug jen. altfr. Hoſchr it Ro- 
maunce of Octavian, eınperor of Rome. Oxford. 1809.8. Im Allg. cf. 

Warton T. l. 201.sq. u. Weber T. I. p. LVIIL.), welche fi) v. 405. 

(The frensch seyd he was of heglıtlı Ten foot of length) auf eine 

Sranzoͤſiſche Quelle und w.:1359 (Be Seyne water, seyd the La- 

tya) auf cine Lateinifche bezicht. Daſſelbe gefchleht in dem Deut⸗ 

fhen Volksbuche vom Kaiſet Octavianus (Eine ſchoone vnnd kurtz⸗ 


\ 
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weilige Hyftori von dein Keyfer Octauiano [aud dem Franz. uͤberſ. 
v. W. Salzmann] Straßb. 1535. fol. Ein ſchoͤne und kurzweilige 
Hiſtoxi von Keyſer Octaviano, feinen Weib und zweyen Soͤnen, wie 
-die in. dad ellend verſchickt und wundterbarlich in Frankreich bey dem 
frommen König. Dageberto widerumb. zufgmmenlommen find. . New⸗ 
lich aus franzöfifsher ‚Iprac in Teutſch nerbollmeticht. : Straßburg 
1548. 4. u. im Buch der Liebe BL 1. aq. Modernifiet in Mars 
bachs Volkshuͤcher. Leipꝛ. 1828. 8: nr. ‚VI, Betannt -ift. Kiecks 
Beorb. Kaiſer Dctaniamud, ein Luſtſpiel in zwei Iheilen. Jena 1804. 
8, ©. a. Goͤrres Deutſche Volkabuͤcher p. 131 — 136.),.fowie auch 
in dem Daͤniſchen gleiches Namens (En ſkjoen Hiſtorie om Keyſer 
Octaviano, ‚hand. Frue og.ta Sänner,. Kjobhen. 1597: 1658. 1662. 
1677. 17382. 1785. 8. ſ. a. Nysrup Almind. Mordfablädn. p. 
107 — 112.), fowie in dem Schwediſchen Volksbuch (f. Lenstroem _ 
Svenska Poes, Hist. T. I. p. 116.3q.), und endlich auch Hans Sachs 
in feinem Stuͤck: Ein Comedi, die vertrieben Keyferin mit den zweyen 
verlornen Soͤhnen (in d. Kemptu. Ausg. ſ. Werke Wh. LI, 3, 86. 
‚u. in Tieck's Deutſch. Theater. Berlin 1817. 8. Bd. Ip. 184. 2q.). 
Es giebt noch ein ungedruchted Zranzöfifched Myatère W’Octavien 
et de Sibylle Tiburtine (f. Hist. univ. d. Theätres. T. XI. p. 
64. sq.), allein. diefed gehört offenbar nicht hierher. Es giebt auch 
ein Niederländifched Volksbuch „Florent und Lion’, welches 1621 
im Genfuredict des Bilchoffö- von Untwerpen mit verboten wurde, 
allein den Titel. fann ich nicht genauer angeben, da ich daffelbe 
nicht gefehen habe., Ebenfo kann id) nur vermuthen, daß Hand Sachs 
den ungedruckten Kaiſer Eracliud bed Deutſchen Diinnes oder Meifterfänger 
Meifter Otte, (ſ. Brägur Bd. IV. 2.p.197. Hagen Muf. Bd. I. p. 190.) 
vor ſich gehabt habe. Uchnlich iſt ebenfalls dad Sranzbfilche „Miracle de 
Notre Dame au aujet du .roi,,Thierny, à qui aa zaöra ft: enten- 
dre qu’Osanne sa femme, avoit eu.trois chiens, pendant qu’elle 
avoit,eu tzois Gls: par suite de quoi il la condemna à mort; et 
ceux qui durent la punir la mirent en. mer et depsis le roi 
irouva ses. emfans et sa ‚fomme‘, welches gedruckt iſt in Monmer- 
que .et Michel Theätre frangais au moyon öge. Paris 1839. 4. 
Pr 5560 008. Da a . 


Aumerkung. Es dürfte bier der Ost ſeyn, einige fchr- verbreitete 
Romane und Volksbücher anzuführen, veren Baſis ebenſo wie im, 
roman de Valentin et Orson- und de Florent et Lion. vie un 
ſchuldig verfannte Treue einer Gattin gegen ihren Mann if, die je⸗ 
doch mer noch zulegt an den Tag kommt und die fchändlichen 
Berläumber. verfelben blosſtellt. Es kaun im Ganzen wohl Feine 
Frage ſeyn, Daß, wenn auch mehreren verjelben wirkliche Begeben- 
heiten zum Grunde liegen, Doch der Orient Urſache der meiften der⸗ 
felben geweſen ſeyn mag. m 


- 
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a) bie Geſchichte von der Heiligen Genoveva, der Gemahlin 
Siegfrids, Pfalzgrafs von Dfftendind und Herrn von Eimmes 
zen bei Trier um 732 zur Zeit der Kämpfe Karl Martells 
mit den Garacenen wird zuerft erzaͤhlt von einem Carmeliter⸗ 
mönd zu Boppard, Matthind Emmi, um 1272 (ald Histo- 
riolg de exordio capellae Frawenkirchen, in: M. Emmich 
Genivitre de Brabant, trad, du Latin p. M. E. de la Be- 
dolliöre. Paris 184%. 8. [auch nr, IV. von La Plejade] p. 
16 — 24.), ging dann fiber in Freher Orig. Palat. P, II, p 
2254 und, wurde Sranzoͤſiſch bearbeitet von dem Jeſuiten Pater 
Görisier in ſ. Buche : L’iongzence reconane.. Paris 1647. 8,, Nies 
dert, ins De historke van Genoveva, huisvronm vau Siegfried, 
Goal. v4s Trier. Tweede verbeterie druk. Rotierd. ». a,4. 

. van.den Berglı. De nederl. Volksom. p- 55. aq ] und in 
Deuſchen — Eine ſchoͤne Hiſtorie von der Genoveva. 
lie 3.0.8. (ſ. Görred Deutfche Bolkäb. p. 246. sg.) u. in Mars 
bach's Volkob. —— ur. VIII. Hieraus ging aͤbrigens das 
 Bähmilde Molktinch gleichzd Namend hervor (Hystarye trpeliwe 
Hrab&ace z. Brabanta Baadasın Gepovreff. Oſomauci. 
1767. 8. WV ‚Prase. 1780 w Gihlawẽ 1805 8.). Ueb. 
de Schwediſche Volkab, f. —— T. I, p. 118. 

P) Die Geſchichte der Griſeldis, der Frau des Markgrafen 
‚MBealtyer: non Saluzzo hatte Petrarca lange vorher, che der Des 

camaron: deq Boccactio ihm zu Geſicht gefammen mar, in wel⸗ 
cqhem diefelle Gi. X. nor. 10. erzähle iR, angeblich nad) dem 
Paremeut :des Damen — Galland Discours sur quelq; anc. 
poät. ‚frang.. mıms., Meın. de Pacad.. T. II, p. 743.), 
muͤndlich gebärt £. Eid, "Open. 1681. p. 540. Sade Vie de 
‚Potrargne T. IH, p. 797,), fie aber nachher doch ind * 
niſche uͤberſetzt, alds De. obedientia et fide uxoria (Op.; l. 1) 
vndi fie :Marasıio gewidmet, Diefe. Lateiniſche Beatkeitung 
MEpistole dui. Kransisci Petrarche, Lanreaiz poete. Ad dim 
uhöm, Fjorentipu poetam. De Historia Griseldig. „mpplieris 
- MBAXDRR cöstanlie et paliktie..n. |, ei a, [Coton. 1470.14. — 
:Aneigik æpistola Fraucisci Petrarche de imigni obedientia et 

: Bde uyoriar- Geiseldis in Wahherum. Ulm. 1473. fol, u. b. 
Mami. Hustraz. dei Boce. p. 607. 4q.), wurde, bald nachher 
ind Granzöfifche (La pajience de Griselidis, Brehan Lodesc 
[en Bretagne] 1484. 4. 3 1. [Vienne] et a. 4. — La pa- 
tience de Griselidis marquise de Saluces. Paris a. a. 4. — 
La grande et merveilleuse. patieuce de Griselidis, fille d’un 
pauvre homme appell& Janicolle, du pays de Saluces, Lyon 
1525. 4) w Deutfche (Hin epiftel francifi Petrarche von groffer 
ftaͤtikeyt einer fruwen Gryſel gchaiffen. s. 1. et a. [Ulm Zainer 
1473.) fol. s. 1 et a. IAugepurg Sorg 1480.] fol. — Hie 
endet ſich die Epiftet Francisci Petrarche ud latin zeteuſcht ge: 
macht von ciner tugentreichen fiowen geheiffen Grifeldid, Augs⸗ 
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purg Zainer 1471. fol. — DIT iſt ain epiftehfranckfl Petrarche 
von groffer ſtaͤtikeyt ainer framen Gryſel gehaiſſen. Mugöpurg. 
Bänler 1472. fol. 3. 1: [Stragbürg] 1478.-fol: Ninderbeutfch: ' 
de hiſtorie van der duldicheit ber vrmmen Geiſeldid Yan der 
Franciscus pettatcha ſchrifft/ s41. et:a. fol.y überfert. Wahrſchrinlich 
diente Petrarca auch dein ungenaͤniten Vtaltaͤniſchen Wichter 
jum Vorhilde, det die Begebenheit in Octaven beſang, ei Manni 


"1.1 p. 621: Uebrigens eryäpkt Phil; Borest. Dei plaurĩmis 


cladis scelestisgtre mralreribus ©. 145.,° de -fichBie-Vegebens 
heit _int- $.- 10925 °Argetraden- habe. Ven ten: Frau oſiſchen 


Fablaux der’ dieſen Gegenftand a noch keins gedrutkt, wes⸗ 


halb auch wur nach einee Proſaerzaͤhkung ein Ausſug gegeben 
iſt bei Legrand d'Auasy Fabi. et’Cont, T. H. p. 297. 2q. 
cf. App: p. 16. 2q., dagegen findet ſich eine ſehr alte Mdſchr. 
eines dergt. zu Chartres (ſ. Dupleasis in di.’ Cafalogite des 
ınss. de la bibl. de Chartres: 2820, 8. hr.@1$,4.yiunid zwei 
auf der Vaticaubibliothek (fr Greich- Spicil. Vatiea. p. 85.), 
wogegen’ daß’ Franzoͤſtſche ſchon -1395: gefheiäbene Mtyftere Le 
mystöre de Griselidis, marquise de'Suludes (& 35 personna- 
ges. Paris =. a. 4. 1832.°8. ſ. Brunet TT. III. p. 357; Hist. 
univ. des theätres T. Äl.'p. 48. 39.) jedenfilld nur eine 


Nachahmung einer Tranzöfifchen Proſabearbeitung iſt. Bon 


der Marie "de Trance haben wir keine ganz ahnliche Erzählung 
erhälteh in ihtem Lei’ del Preisne ‘(Oeurf; p.'Roguefert. T. 
1. p. 138. 39), die auch als engliſche Ballade Lord Thomas and 
Fäir Aung.nathgeahmtift bei Scott Scot. Minstielsy T-MIfp. 37. 
ag. [Paris 1838: T. IM. p: 113. sq.], allein Edaucer Hat dagegen feine 
Clerkes Tale unmittelbar nach Pettarka goacheitet (K-obenBb..TI, 
2. p. 1033.). Nach demſelben Diver haben auch“die Engli⸗ 
ſchen Dramatiker Dekker, Chertle Und Hadstiron: (That plea- 
aauut comodie of patient Grissill by Th; Dekker,; Hi’Chettle 
end W. Hauglıtört. Lond.' 1608. 4. 1840%: At: in Dods- 
ley Old Plays, 1816. T. II. p. 7. sq.) ‘gearbeitet, 'fowie der 
Deutfde Dichter Hand Sachs DR geduldig und yehorfan 

Marggraͤfin Orifelda, in f. Werk. Bd. I. p. 246.29.). Weiter 
wurde die Gefchichte auch behandelt von Pauli in feinem: -. 
Schimpf und Ernfl. F. 25, und in dem Deutſchen Volkobuch: 
Schöne anmuthige Hiftorien, von Marggraf Walthern (darinnen 
deffen Leben und Wandel und was ſich mit ihm sugetragen, 
dem Lefer kuͤrzlich vor Augen geftellt wird: =. 1. et a. 8. Aufs 
neue mit fihönen Figuren geziert und werbeffert. Gedr. in dies 
fem Jahr) 8. Auszug in Reichardt. Bibl. d. Romane Bpd.1ll. 
p. 58—68. (S. a. Goͤrres Deutfche Volksb. p. 148-151.) 
Aus dem Deutſchen ging diefe Sage Aber in das Holländifche 
Volksbuch gleiched Namens (De vrouwe peirle ofte dry vou- 


dige historie van Helena de Verduldige) Griseldis de Zagt- 
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moedige, Florentina de Getrouwe, alle dry aanzienelyke 
in vedie deugden, maer meest ia Iydzaemflieyd, diezy in te- 
gehspoed, everlasi on bejiroevinge getoont hebben. Genomen 
uit de oude Historie, ende nieuwe lijks tot profijt' der Jong- 
heyd overkien, byeen-tergaderd ende zeer verbeterd. Ende 
vergierd inet verschyte"schoone Figueren. Antwerpen 1621, 
8. — Een schoone Historie van de gosde vrouwe Griseldis, 


"welke zeer' zauiverlijk %# om te leezen, ende spreekt wat 
‚een mensch door. pätientie en geduld ul verwersen mag, 


) 


die hem in tegendapoed 'geduldigliik draagt. Aınsterd.'s. a, 
Koene, 4. [. ven den Bergh De nedetl. Volksröm. p. 48. 
a), in das Dänifibe (Kjbbhon: 1897. 16071 1709. 1788, 8. 
ſ. Ryerup Almind. Mordlabfäön. p. 140. 4q.), in das Schwe⸗ 
diſche (8. 1. 1664. 8. cf. Lenatrooin Svenske Poes, His. T. 
I.“p. 121.) und in das Jolandiſche als Gaga af Grishilte 
Tholenmodur (mdi negle) Af Waltara Hertuga (f. Nyerupl.l.p. 
141.), vermuchlich end auch In das gedruckte Boͤhmiſche Volfös 
buch (Weiter a Giriseida. W Praze 1529. 8, W Olom. 1779. 8. 
— "Kratochwilns ' Kronyka 'o irp&liwe -Kryzeldd : kteräzto 
ackoli chudého roda pochäzela, 'waak ale w kräse, üttiostech 
a irpðli wost‘ mnohe prewysowala W Kutne klore 1802. 


8 —) _- | WV 
Die Geſchichte von berigedwuldigeh Helena oder einer 
gleichnamigen Prinzeffin von Conſtantinopel um 800 n. Chr., 


in welche fich ihr eigncr Water verliebte, fodaß fie flächten mußte: 


fie Heirathete, nach Britannien gekommen, dort einen König, 
Namens Henrich, allein der Hintreue befchuldigt, mußte fie mit 


ihren beiden nachher heiliggefprodgenen Soͤhnen 22 Jahre lang 


im Elend leben, bid ihre Unſchuld an den Tag kam. Watürs 
Lich laͤßt fi diefe Geſchichte hiſtoriſch nicht erweiſen, allein im 
Matth. Paris.‘ Hist, 'Maj. p. 565. witd dieſelbe Geſchichte von 
Dffa, dem König der Weltangeln erzählt. Wie dem auch fiyn 
mag, es erifliren mehrere ſehr alte Verſtonen diefer Legende, 
die blos in einigen Nebenſachen von einander abweichen, z. 2. 
hat der Nordfranzoͤſiſche Trouvere Philipp de Reimes im 13, 
Ihdt. über eine ſolche Begebenheit einen. verfificitten Roman de 
ta Manekine verfafft, der davon fernen Namen hat,: vweht meh> 


. rere Male eine Puppe ftatt der tugendhaften Prinzeffin vers 


brannt wird (f. de la Rue Bard. ef Jongl. Anglo-Norm. T. 
HU. p. 866-—- 374. Auszuͤge b. Motimergue 1. 1. p. 542 — 
550. Bedruckt als: Roman de la Manekine par Philippe 
de Reimes, trouv&re du 13: siecle pnbl. p: Fr. Michel. Pa- 
ris 1840. 4.), nur daß hier der Vater ein König von Ungarn 
iſt. Hiernach arbeitete der Werfaffer des Miracle de Nosire 
Dame, comnient la fille da roy. da Hongrie se copa la main 
pour ce que son pere la youloit espouser et un estargon 
* 
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la gerda vij: ans on sa mulete, welches abgedruckt iſt in Mon- 
mergue es Michel "Thedire. frangais au moyen äge-p. 481 
—542. Eine andere. Quelle iſt aber das altengliſche Gedicht 
'Emäre (bei Ritson Anc...Engk. mein, Rom. T. I p 204 
- 247.), benußt {f. Warton T. I p. LAMXX. excı. exe. III. 
p. 109. 123:, we Proben gegeben fiab) von GewerConfessio 
Amantis L. II. p. 38. 29. u. Chancer- inf: Mau eflaw’s tale 
(f. oben Bd. 11. 2, .p.. 1982.) und nachgeahmt von dem Italiaͤ⸗ 
nifchen Novellendichter Ser Gigvanni in feinem Pecorene I. 
- 105 Ungewiß iſt es aber, wornach ummittelber dad: Ftanzoͤ⸗ 
fifche Profavolfäbud.: Lie reinau de ka belle Helainede Con- 
‚stautinople, mere de St. Martin de Tours et’ de saint Brice 
son frere. Paris. ». a, 4, Paris. 1686.: 4. Troye #..a. 8. 
(Auszug in d. Melang: fir, d’une,gr, Biblieth, T: VI. p. 
18% »q.) ftammt. Aus biefein ging ader das Deurfche hervor: Ein 
ſchoͤn aumuthige und Iefenbiuhrdige Hiſterie von der geduldigen 
Helena, Tochter ded Kaiſer Antomti, welche in aller Gedult 
ſoviele Trungſalen und Widerwöärtigkeiten mit ˖hoͤchſter Leidſam⸗ 
keit und Staͤrke ſowohl bei Hofe als bei ihrer Mjaͤhrigen Wan⸗ 
derſchaft ausgeſtanden. Allen Weibsperſonen zum Beiſpiel, de⸗ 
nen kurioͤſen Liebhabern aber zum Schroͤcken in Drurl gegeben. 
Koͤlln am Rhein u; Nürnberg. 8., welches Goͤrres ]; 1. p. 137 - 
— 145. als Profabearbeitung. eined- verlerengegangenen altbeuts 
ſchen Gedichtes, warum ſagty ee nicht," anfieht.: Offensas- meint 
er. aber ein Werk ded‘ Dand-von Buͤhel oder dad Büheler’ ®, 
der um 1442 am Hofe des -Ergbifchoffd von Köln, Friedrich 
von Earwert, lebte (ſ. Wackernagel Altd. Leſebuch p.-862. u. 
in ſ. Leben Diocletianus. Herausgeg. v. U. Keller. Quedlinburg. 
1841. 8: v. 3477. aq.) und wahrfcheinlich Herr zu Boppel⸗ 
florf war. Ihm: gehoͤrt ein noch vorhandenes Gedicht Won 
- einer Koͤnigsſstochter inFrankreich: Wen eints Kuniges -Torhter 


von Frankreich, ein huͤbſches Leſen, wie der Kuͤnigſie felb zu. 


d' Ee wolt hen, des fie doch got vor im behuͤt und darumb 
fie vil trübſal und not erlidt zuletft-em Künigin in - Engellant 
warte m, I et a; IStraßburg. Grüningee 1509.4 72. &. 4; Iſ. 
Panger I. p. 251.) ebd. 1608. 4. — Auszüge -in Wald II, 
Einladungofchrift Shleufingen 177% & p. 8 — 14. Ewert im 
Deutih. Muſ. 1784. Bd. IE. p. 256 — 276. Schrift. d. 
Anhaltſch. Deutſch. Geſ. Et. 1. p. 86— 87. Webrigend ent⸗ 
hält eined Undekannten noch nicht: gedrucktes Gedicht: Graf 
May u. Belaflor a. d. 18ten Ihde. denfelden Stoff (ſ. Hardt 
im Bragur IV. 2 p. 196. Docen in d. Jen. Pitt. Zeit. 1810. 
ar. 109. p. 270 — 271. Hagen Muf. I. p. 333 — 334. u. 
®rdr. p. 200. 24.). Aus dem Franjoͤſiſchen dagegen ging her= 
vor dad Niederländifhe Volksbuch, von dem vorhin p. 283. sg. 
ſchon eine Unsgabe angeführt und dad fonft noch gedruckt iſt, als: 


- 
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Een schoene Historie van de geduldige Helena van Kon- 
stentinopolen; een Konings Dochter,: die 27 jaren achter 
Land doolie; in groote armoede Brond hiddende, Zeer aan- 
gensam om te lezen. Amsterdam 1839. 4, (|. van den Bergh 
De nederl. Volksrom, p. 10. aq.), vieleicht auch bad Daͤ⸗ 
aiſche Volksbuch gleiched NRamend (En underlig og dog meget 
ftjion Hifterie, om ben taalmobige. Helena, en Kongcdatter af 
Sonftantinopel, ſom i langlommelig Tid lidte ſtor Armod, Sorg 
og Bedroͤvelſe; thi der hun var ved 16 Aar, maatte hun roemme 
fin Faders Baard, fordi hendes egen Bader wilde tage hende 
ulaͤgte. Den er meget Lſtig, men derhod ogvbehröndig at laͤſe, 
og: man kan i dew rettelig ſee Aykfenk aſtadige Loͤb. Kjoͤbhon. 
1677. 31903. 1714. 1720. 8. fs Pperupdlmindi. Marska⸗ 
blaͤsn. p. 188. 4q.), ſowie bat Echmadiſche (ae: 1667. 8. 
Gothenberg 16062 8. Befle 1399: 8). megegen die Zs laͤndiſche 
Ueberſetzung wiederum ihr Entſechen⸗ denn: Maͤniſchen: verdankte 

(f. Nyermp 1. Pp. AO ac end arncberl on 
5) Die Geſchichte, ven der guten ter eati a. maniRoo wm; oder 
Gattin eines Roͤmiſchen Kaifers (Bieninus) ,TRer’reieend der 
Abweſenheit ihres Mannes ins gelobten? vande ben Bruder des⸗ 
ſelben nachſtellt und weik'fie.fich ihm nicht hingeben will, ihr 
Ehebrudy andichtet,⸗ Worauf⸗ſie aus dem: Lande griagt wird, 
durch einen Zufall ein Kraut zum Heilen bed Musſahes findet, 
memit fie zuletzt auch jenen. böfen: Berläunnberzzuder mit der 
Krankheit befallen iff, zum: Geſtuͤndniß czwingt undnfeo ihrem - 
Manne zuruͤckgegeben wird, wird als wirkliche Begehenheit von 
Vincent, Bellorae, Spec. hiator. VII. 98. ösq. erʒohlt, findet 
fi mit mancherlei Ausſchmuͤckungen in Ben. Gngliſchen. Medacs 
tion der Gesta Rom. ald c. 701, wieder. Li. Almögug b. 
Douce Illustr, .of. Shakesp. T. IL. pı 446: 2q, u. Swan Gesta 
Rom. T. I. p. CXIV. sq.), wurde mietriſch behandelt in den 
Altfranzöfifchen Contes devots :al Le dit den;Floremoe de 
Romme (bei Mean Nour. Rec. de: Fabl;. et Contes.T. II. 
p. 50.29, Eine andere Redaction bei Jubinal Nour. Contes et 
fabl. Paris 1839, 8. T. J. p. 88— 117. Audzug a, erſter. b. 
Legrand d’Aussy Fabl. et Cont, F. V. p. 164. »q. [ed. 
il. p. :125 ag.) und war auch fonft als Franzoͤſiſcher Ro⸗ 
man im Mittelalter berühmt (f. Michel Rom.. de:la Violeite 
v. 819. p. 43. ur. 2.). Wabufcheinlich. ging er aus dieſer 
Sprache ind Engliſche uͤber, denn erſtlich haben wir ein Alts 
engliſches Gedicht Le bene Florence of Rome bei Ritson 
Engl. Metr. Rom, T. III. p. 1--92. (f. Ritson ik. T. I. 
p. cLv. u. T. II. p. 340. sq.) und dann finden fich auf 
Anflänge daran in Gower’s Constance oder Confessio Amantis 
. L. Il. f. 32 u. Chaucer6 Man of Law’s Tale vor. Ebenlo 
" ging die Sage wahrfcheinlich aud dem Franzoͤſiſchen ind Spaniſche 


Naar 








- 


Karlsfagentreie. — Roman de Girard de Roussällon. 287 


über; denn in Timeneda'd Potrakiar findde fie ſich als nr. 21. 
- Hebrigend iſt “ach nach Den? Wehnzäfifchen gebichtet das Miracle 
ds NotrePume Heucklane 1imperatriie deiRoihe,: que le frère 
: de: -Penrpedeur · Secden: paet-le fahre‘ pärfr;,  pare& qu’elle 
. havalt pas) Woulla „fairen Völositsr Depuis il :derint -löpreux 
et lä danie! Ie'gunerkt; aprds:-qii’ib But’ nomfened: son uicfuit bei 
Monmeiyuß: et Michel: Theäte france. au mey.-Agb 'p. 365 
— 418 MBodl- aber Äift' zu; demerfen,, daß duechaus ein anderes 
Bub, eine Art Karniltengefchjidpte : ifb- daB oft: damit verwech⸗ 
ſelte Riennetiidiiche: Volkobuch: : De Hinioiie van. Florentina 
de: geiroawne: Hhiysavrouwen' van Alexander van Meets, de- 
welks .haeren: Man- inet sgroote:behumdigkeid werioss heeft 
vyt de slaevermy.“ Antwerpeis ä) ash: Die eſchlchte ſpielt 
um: 1210; zu Meg: Bubideiehetfich auf Bi damals während 
zn reale häufig vorlemenden; Sefinigennehmungen der 
Rrtusfahten durchiæiet.Sutatcaen !xi.: Vu cken .Bespioukle ne- 
derlandsche Volksrom. p. 52-54). .ı Diagigewsifhtgar nicht 
> u ↄaärkenaca, dachꝰ dad 7; Dautfche Wolbobuch: von der Hirlanda 
"Qantee: Marbacho⸗ Bollid keipp iM B. Ar. SKK) riv man⸗ 
ie iuſicht· guoße.: Aehnlichſeit: mit der» Bonnei:Einnence de 
Roméhat, obgleich es ſich: hin: und wieder auch dem Euplifchen 
ZSexete ‚Ti erde. of:'Bolotıs beh citaou T. lil. 9.98 144. 
-((. Werten 2. Hp 809-880.) wanigfkendı inſichtlich bed 
— ettebunthellänbude den Kampf auf Neben uud Tod. morgen der 
Unfdpsib ind rau nähe Gorres Deutfche Vollobuͤch. m. 146. ° 
ng Meet ine Ablmen Biwdgnbe: adta. Bi, 0, MR dere. Titel 
 hervenigeht ‚sadoßı: dal Deutſche Bud aus Gerizien Ännpcent, 
‚sgnitaigenommen iſt, sunkuhtist; daß Yegtemer. fie amemsliretos ' 
wen Gedicht entiehntuhabe, Erſtenes hat mu Ihisteire de 
- Palau. comte de Lyas: (piıhly«p}.lacprems&.Paris,1885. 8.) 
eine.sund diefetheDueitesäfs Bali 1IEB.AD Yaidi n.ſ 217.) Über . 
weiche Ind ihre varſchie denen -MWerarbeittungen: machgzuſehrn ift 
Bet:in d. Beoli: Johib. 1896. Owar.ler. 118 - 138. 
Br 00 0 Seo Incl in, nS 1 Se a Du BL TEL I I Pa 5 
Ion ES , u Es PR Tu f * sei air a dr 
Pa ..c' \ ir 0.5 u w,Bß y Ienamf 
Binken sch Ans nunmehr dem einzelnen. ſich ſchon, mehr 
Der wirklichen Gefdzähte.ionfehlrfennet. Ramanen des - Rarlöfngens 
Ereifed, fo werben wir hievn —*2* ‚nennen: haben, als noch unter 
Karl Martell ſpielend . — 1839. p. 208222.) 
den Roman da Girard. de Keunsillon. bereits im 12ten 
Ihdt. von einem; Piovengaldihtex im 1Ofpibigen; bereinsten Berfan gez 
Dichtet,:.fpäten auch id Mitfrongöfifche übergegangen, allein. in beiden 
Nebactionen bles noch hoͤſchee, wie es ſcheint, vorhanden (ſ. Diez 
Poeſ. d. Troub. p. 201. sg. Raynouard Poés. d. Troubad. T. II. 
p. 284. Fauriel T. VII. p. 670.), obgleich In der „pätern Bear⸗ 
eit. Seh, I. Bd 3. Abth. 
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beitung die Begebenheiten bis auf Karl den Kahlen beruntergerüct 
find (f. Art de verifier les dates T. X. p. 392--394.). Auch ein 


anonymes STtaliänifched Heldengediht in Ottaven giebt ed, dieſe Pa: 


riede berührend, Carlo Mertello et Ugo ConteD’Alvernia (Milano 
1507. 4 — Incomiscia uma famosa et anticha historis cisiamata 
Carlo Martello et molti gran Signori come uederiti apertamenie 
in questo Libre, Venez. 1506. 4. f. Melzi p. 18. sq.). Gehen 


voir weiter fort zu Pipind ded Kurzen Zeitalter, fo haben wir vore- 


gbglid) zwei Romane audzuzeichnen, nehmlich: 

. a) Le roman de Garin le Loherain. Diefe iſt einer der 

-  . älteften verfificisten Nomane ded Larolingifchen Sagenkreiſes, 
dee eigentlich durch und duch hifkorifch gehalten iſt und die ro⸗ 
montifchen Elemente beinahe ganz ausgeſchloſſen hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Gedicht in Lothringen felbft: von Auſtraſtſchen 
Dichtern gefertigte worden, wohl mehr aud mänblicher Ueberlie⸗ 
ferung ald nad) Dem angeblih im Dome zu Cola aufbewahr: 
ten Buche, auf welches v. 10776.29, hingewieſen wird. Werin 
vertritt darin die Gtelle der. Pippinifchen Hausmeier und ein 
fortwährender Zufammenhang zwiſchen Meg und Eblln tritt uns 


verkennbar überafi heruor;- wie denn auch der ganze Roman nidt 


-bied auf Fränfifcher Sage, fonbera aud auf Dentfchen Ramen 
beruht. Seine Abfaſſung fällt beinahe zwifchen die Zeit vom 
10 —12ten Ihdt. (ſ. Paula Paris 1. I T. U. p. 6. n. 2.). 
Men kann den -Chansen de Leohörens in 4. Theile eintheilm 
(ſ. Paulin Paeis T..]. p. XVII), nehmlich erſtlich in die Ge⸗ 
ſchichte ded Herzogs. Hervid vom Met, zweitens in die Geſchichte 
feinee Söhne Garin le Loherenc und Begoe de Belin (d.h. 
Begue, Graf von Chateau de Belin), in bie Erzaͤhlung der 
Begebenheiten Girberts, des Sohnes Garins, und der Soͤhne 
Begons, Hernauſt und Girbert, und: endlich der Ereigniſſe bis 
auf Guerin de Montglave. Im Ullgemeinen find ed diei Chan- 
sons don deei verſchiedenen Berfaflern, deren letzter aber Jehan 
de Flagy and der Champagne ift (ſ. Paulin Paris 1. 1. T.1. 
p. XIX. uw. in d. Histoire et ouvrages de. Huguwes-Mitel p. 
‚  Fortia d’Urban. Paris 1839. 8. Mone in: Aufſeß Anz. I. p- 
42. sq. Im Ulg. fe über ihn Hist. litt. de la France T. 
XVL p. 2932. XVIH. p. 738. sg. Dinaux Les trouvöres 
Cambresiens p. 46 -50.), nidt Camelain de Kambrai 
oder Augued Mesel, wie Calmet in d. Hist. de Lorraine 
T. H. p. 122, behauptet hat ff. no. :Hist. litt, de du France 
T. VI. p. 13. XU. p. 485 — 510.). Nicht ganz voliftäntig ift das 
Gedicht heraußgegeben in: Li romana de Gars le Loherain, 
publ. p. la prem. fois .et pree. de l’examan du systöme de 
Mr. Fauriel sur les romans Carloxingiens p. P. Paris, Pa- 
ris 1833. JI Voll. 8. [f. Raynouard im Journ. d. Sav. 1833. 
Aont p. 459 — 468. Sepibr. p. 513 —515.] Auözige a. d. 
Brüffels Hdfchr. b. Mone Deutſche Heldenfage p. 192 — 281. 
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u. Aufſeß Anz. z. Kde. d. Deutſch. Worzeit Jahre. IL. p. 
211. 2q. 1835. p. 398. sq. 1888. p. 408. eg. Ueb. d. Hiſtoriſche 
ſ. R, de Wassebourg Les antiquites de la Gäule Belique, 
royaume de France, Austrasie et Lorraine. Paris 1549. fol. 
L. II. fol. CHI. L. HI. tol CLVII. Grimm ind. Heidelb. Jahrb. 
1813. 9. IX. p. 849. Capefigue Charlemagne T. I. p. 95. 
sq. Roquefort Etat de la poesie frang. p. 165. sq. Uhland 
p. 70. Reiffenberg Ph. Mouskes T. Il. p. CCLXXH. aq. 
Im Allg. f. a. Le Glay Un mot sur Garin le Loherain, in 
f. Fragm. -d’Epopees romanes du XII siöcte. Lille 1838. 8. 
Leroux ‘de Lincy Analyse crit, et litt. da rom. de G. le 
. Loh, Paris 1835. 8. . * 
0 Le roman de Berte au grand pie”) Dieſer rührt 
. von dem befannten Hofdichter Adenez be roi (f. oben Bd. 
11. 2.'p: 1066., wo bewiefen if, daß er ald Führer einer Ges 
ſellſchaft von Jongleurd biefen Beinamen führt) ber, der 1240 
in Brabant geboren war und nad) dem Tode Heinrichs III. deffen 
Tochter; welche Königin von Zranfreicd gemorden war, nad) 
Paris folgte, wo er ſich vorzüglich mit dem Studium der Brans 
zoͤſiſchen Geſchichte befhäftigte. ein Todedjahr iſt unbekannt 
(ſ. Bist. litt. de la France T. VII. Avertiss. p. XXXIII 
-— LXXTH. FT. VII p. 594. X. p. 67. XVI. p. 175. 233. 
Melang: tir. d’ane gr. Bibl. T. VII, p 206. sq. Reiffeuberg 
Arch, hist, des Pays-Bas T. Hl. p. 156 — 159. Wolf Alt: 
franzöf. Heldenged. p. 29 — 37. Ideler E 1. 89. sq.). Ge⸗ 
druckt ift der Roman ald: La romans de Berte aux grans 
pids; precede d’une diss. sur les romans des douze Pairs p. 
P. Paris.- Paris 1836. 8. [daju Fr. Michel Exam crit. du 
Rom. de Berte. Paris 1832. 8.] Uudzug b. Gaillard Hist. 
de Charlemagne Paris 1782. 12. T. IH. p: 859 —868. u. 
Bibl. d. Romans 1777. Avril T. ]. p. 141. a39. Eine Anas 
Infe des nach dem Gedichte ded Adenez gemachten franzöfifchen . 
Profaromand auf der Berl. Bibl. giebt Schmidt Roland - 
Abenteuer Bd. II. p. 3— 42. eb. d. Hiſtoriſche ſ. Wolf 
Altfranz. Heldenged. p. 37 — 72. cf. Capefigue Charlemagne 
T. I. p. 102. 49. Uebrigens eriftirt auch ein fchr alted Deuts 
———————— — 
aus £rans pies |. Grimm Deutſche Mythologie p. 173. 
ae in 89, na. 7 AN if die —86 u Pedaugue (. 
str. 56. p. 78.), welche nidt mit Lebeuf in d. Mem, de l’ac. des 
inscr. T. XXIII. p. 227 — 235. [ed.. in 8. Hist. T. XI. p. 894—409.} 
für die Königin von Saba zu halten ift, f. Paulin Parist.l.p iij sq. Ray- 
nouard im Journ. de Sav. 1832. Juin p. 343 — 345. Srnm in d. 
Ylrdenıfh. Waͤld. Bd. II. p. 43—48. u. über ihre Verbindung mit 
- dem Mähren von der Spinnerin f. Grimm Kindermäßrgen Bo IL. 
. 161 — 162. 228. Die Gefchidhte, welche Lofer Abendl. 1001 Nacht 
d. 1. p. 14. sq. als „Bertha die Spinnerin”’ erzählt, fplelt unter Kal⸗ 


er Heinrih IV. 
fer Heinrich in ‚9x 
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ſcheb Sedicht vom Geſchlechte Karld des Graben (f. Hoffmann 
v. Fallersleben Altd. Hoſchr. d. Wien. Bibl. p. 64. 29. Muſ. 
f. altd. Litt. Bd. I. p. 676— 578. Pertz Archiv. f. aͤlt. Ge⸗ 
ſchichtskde Bd. III. p. 686), aus welchem ein Auszug geliefert 
ifi von Wolf I. L p. 78 — 97. Uebrigens iſt bie hiermit ver⸗ 
bundene ſonderbare Gage Über Karls d. Gr. Gehurt, vom der 
Ubbrigens Einhard, wie er felhft Vita Caroli M.'c. 4, auds 
druͤcklich fagt, nichts weiß (ſ. Paulin Paris Chr..de St. Denis I. 
'p. 58. Raynouard im Jenrn. d. Sav. 1832. Juin p. 343 — 
45. Mretin Aelteſte Gage üb. d. Geburt u. Tugend Karls 
» Gr. z. erſt. Mal bekannt gemacht u. erläutert. Muͤnchen 
1803. 8. p. 64—80.), bereit8 naderzählt vı Menr. Wolter 
(um 1460) Chronica Bremensis de S. Carolo et S. Wille- 
bado, in Meibom, Script, Rer. Germ, T. II. p. 20—21. u. 
b. Ideler Egiohard Bd. IT. p. 6. 4q., ir d. Reali di Francia 
Venezia 1821. 8. L..VL c. 1—17. p. 378 — 400,, in der 
fogenannten Weihenftephaner Chronik cap. 1 — 5. [: Eine fülr 
Sie. Hiftorie von König Pipinus von Frankreich und son je⸗ 
nem Suhn den man nennt den groffen Kaifer Karl.] 5. Aretin 
1.L p. 15—53., hiernach won Ulrich Fuͤrterer, von dem be⸗ 
veitd mehrmals die Rede war, Vom Herkommen ded Haufe 
Baiern b. Aretin 1. I, p. 103 — 124. und endlich in de Ans 
tonio de Eſclava Noches de Iauierno. Brusselas. 1610. 12. 
(Pampelona . 1609, Barcellona 1609. Cordoba. 1626. 8. |. 
‚Antonius Bibl, Hisp. Nova. T. T. I. p. 91.) BE « 10: 
Se cuenta el nacimiento de Carlo magno Rey: de. Erancia 
y Emperador Romano p. 399 — 430. (audgezogen b. Gaillard 
p- 369. sq. u. Schmidt 1. J. p. 38. »q.),.wie. denn gud) im 
Balentin und Namelod cap, 1. gang kurz diefelbe Geſchichte 
vecapitalirt wird. | ra 


\ 


§. 8. 


Gehen wir aber nunmehro zu Karls des Großen-Begebenheiten 
felbft über, infofern .diefe Gegenſtand der romantifchen . Bearbeitung 
geworden find, fo haben mir zuerft zu nennen den noch ungedruckten 
‚ Profaroman dee Provengalen aus dem 12ten Ihdt. Philumena 

oder Philomela, welcher die. Ihaten Karls d. Sr. im fürlihen . 

Frankreich gegen die Saracenen fchildert und die Gründung des Klofterd 
La Braffe bei Carcaffonne verherrlichen foll. Proben bed Origingls im Dias 
lect won Rieder⸗Languedoc in d. Bibl. d. Rom. Octbr. 1777. T.1. 
Pr 170. sg. Im Allg. ſ. Raynouard Choix des poes. d. Trowb. 

‚D.p.293. Gaillard Hist. deCharlemagne T, III. p.384. Hist. lit. 
de la France T. IV. p. 211. VI. p. 13. VII, p. LXXI. Bibl. d. Rom. 
1. 1; p. 116. 156. Lebeuf in Hist. de P’ac. d. inser, ed. in 8. T.X.p. 
254, 5q. Diez Poeſ. d. Troub. p. 205. »q. Hist, de Langued,.p, 404. 
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409. 547 — 566, Diefelbe Gefchichte Ift noch In einer latein. Bear⸗ 
beitang vorhanden, die und ſtatt ded Provengalifchen Originald vor⸗ 
liegt (Gesta Caroli M, ad Cercassonam et Narbonam; et de ae- 
dißreatione monessterii Crassensis ed. ex cod. Laurent, et observ. 
philo). illustr. S. Ciampi. Florent. 1823. 8. dazu Raynouard im - 
Journ, d. Sav. 1824. Novbr. p. 668 — 675.). Rochegude Gloss. 
Oceit. p. LIV. feßt ed erft ind 14te Ihdt., weil darin ſchon von 
dem erft 1317 geftiftete Bisthum Caſtres die Nede fl. 

Ein zweites ſehr alted Gedicht diefed Sagenfreifed iſt von dem 
oben Bd, II. 2. p. 1125 sq. fchon befprochenen Dichter Jean Bodel 
aus Arras der berühmte Chanson des Saxons oder de Guiteche 
(Wittefind) de Saissogne aus ohngefähr 5650 vr. beftehend und 
um 1200 gefchrieben, die Kämpfe. Karld gegen die Sachen ſchil— 
dernd (La Chanson des Saxona; publ. R- la prem. £, p. Fr.Mi- 
chel, Paris 1839. fi Voll. 8.) und wie der Tichter felbft fagt, nad) 
bereits Altern Geſaͤngen der Trouvered gedichtet.*) Mon diefem Ro⸗ 
mane findet fi) eine Spanifche Romanze ald Nachahmung bei Du- 
ran Romanegro P. I. p. 207. sg. Im Allg. ſ. Michel, Preface 
T. Lp. IIL sq.. Bibl, d. Rom. 1777. Juillet. T. I. p. 165. 2q. 







7 


Seichard Romagbibl, Bd. IV. p. 22. ng. Ueb. d. Fortfegung beds 


felden ſ. Gaillard 1. L T. IM. p. 381. Bibl. d. Rom, 1777. 
„Aotat p. 123. 09. . BEE Er — 
Anmerkung. Poch kann man in dieſe Zeit .fehen:. Li. tamans de 
Parise la duchesse, publ. p. la prem. fi d’apres..le. Mss. uni- 
‚que de la bibl. royale p. G. F. de Martonne. Paris 1986. 8., 
—* Li.roman de Garnier de Nantuel ou de,Damp Aye, la 
böle d’Avignon, compos6 par Huon de Yilleneguve vers 1200,, 
avec not. et complement p. de Martanne Paris 1837.,8. [Ein 
Stüf daraus in d. Bullet. de Pacad. de.Bruxelles.. 4841. T. 
VII. 2. p. 122. sq. Ueb. d. Roman überhaupt ſ. Martonne in 
d. Mem. de la soo. des antig. de la France. Nouv. Ser. T. 
V. p. 398 — 434.] und Le roman d’Aio) et de Mirabel sa 
femme Lein Stück daraus. fi in d. Bull, de Yacad, de-.Bruxell. 
T. W. p. 416. sq. und hinter Chalon Chroniquès de Gilles 
de Chin. Mons. 1837. 8. Analyfe b. Jubinal Oeuvr, de Rute- 
beuf.’ T. IL. p. 407. sq. |. «.Fausiel ie d. Rev. d. deuxmond. 
T. VIL p. 565 — 567.) ,: nie ich jedoch ſämmtlich nicht näher kenne 
(j. a. Hist, litt. de la France T. XXI. p. 751. sq.). 


m — —— — neu 


9 Cil bastart jugleof qui vont par ces viliaus 
ces grande vielles en depecies forriaugg, 
Chantent de Guiteclin . . .. «+. . 
Mais cil qui plus en scet ses dires n’est pas biaus 
ue il ne savent mie les riches vers nouviaux, 
& la chanson rimee qui Hai Jehan Bodiaus, - 
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ſches Sedicht vom Geſchlechte Karla 

. Jauee OT — TE en fabelhaften Epifobe aus 
fr a AN Br In . Don Zr feinem ſo berühmt gewordenen 
—* nn or ı ler —* et N man, 
er ‚4 p. 43. sq.) für die Grund⸗ 
‚bundene fonderbare En angefehen hat. Die Eage felbft 


| 30 Aren 3 7 ug qua petebanter fieri permnisit, sed etiam 
Me locam, ut illius potestati adscriberetur, 
1809. ZZ en 
us Ha DE Sage felbft findet fich ſchon angedeutet 
(W zehn Benedict tm Kilofter zu St. Audreas auf dem 
» a dertz Archiv Bd. V. p. 148.), dann bei Petrus 
„ger a Chesne Ser. Gall. T. IV. p. 777. Robert 
ie FL p. 33. [ed. Bongars Gesta D. p. Frane.] und 
= —* Secreta fidelium crucs III, P. 8. c. 6—7. lauch 
Yeie Seriat, T. U. p. 155. 20), wiewohl fie aller hiſtoriſchen 
„ee mibchrt (f. Willen Ueb. d. fabelhaften Zug Karls d. Er, 


je Jahre 800 — 814 legen, aber einem einzelnem derfelben nicht 
mal bei den Romantikern beftimmt zutheilen. Wir haben abee 
eo piefer Sage ein altfranzoͤſiſches Gedicht betitelt: Ci commence 
je Ittere coment Charels de France voict in Jherusalem et par 
arols sa femme a Constantinoble pur vere roy Hugon, welches 
uerft theilmeife in einem Auszuge mitgetheilt wurde in der Bibl.d, Rom. 
1777. Octbr. T. I. p. 134. sq. und jeßt herauögegeben ift in Char- 
jemagne, an anglo-normand poem published by Fr, Michel, Lond. 
1836. 8. [Auszug in Keller Altfranzöf. Sagen. Tübingen 1840 — 
41. 8. Bd. 1, p. 26— 58. f. a. Raynouard im Journ. d. Savaus 
1833. Fevrier p. 69— 73. de la Rue Rapport sug les travanx 
de l’acad. de Caen p. I98--201. u. Bard, et Jongl. Anglo- 
Norm. T. H. p. 23 — 33. — Warton fennt fienod nicht] Merkwuͤr⸗ 
dig bleibt übrigens die Plattdeutſche Legende über diefen Gegenftand, 
welche Bredow 1. 3. p. 100. 4q. mittheilt, obwohl biefe eher nad) 
dem Rateinifchen gemacht feyn dürfte, Ueber die Sage f. a. Vincent. 
Bellov. Spec.. hist. XXIV, 4. p. 963. Gaillard T. III. p. 400. 
Mel. iir, d’une gr. Bibl. T. VL. p. 64. sq. ’ 


Anmerkung. - Die Erzählung über die gabs der 12 Pairs, welche 
‚eine Hauptpaärthei dieſes Gedichtes ausmacht, ſteht auch, obgleich bei 
weiten mehr ausgearbeitet, Im Galion Restore (ſ. Chenier Oeu- 
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> nis 1820. 8. T; IV. p. 150. sq. {von ihm bearbeitet ‚als 

>> “ Miracles ib. T. Ill. p. 230-— 286.] Menagiana. Pa-: 

— LP. 93. sq. Oeuvres de Nivellede la Chaussee. 
« 2 T V. Buppl. P. 66 — 71. — ‘ 

z 


3 Ä 6. 10. 


„ugee als jene Sage aber iſt jene von der. MRoncevalſchlacht 

‚on der Niederlage Karls des Großen und feiner Getreuen, fos- 

..e von der dabei bewiefenen Tapferkeit Rolands (Hruodlandus, 
Rooland, Hollans, Rotland, Hutland, Orlando, Don Roldan.).: . 
Diefer Held kommt inbeffen aud einmal bei Eginhard Vita Caroli- 
M. co. 9, ia. den Worten: „in quo praelio, Eggihardus regiae 
mensae praepositus, Anselmus comes palatii, et Hruodlandus bri- _ 
tansici limitis.praefeetns eum aliis compluribas interficiustur‘‘ vor, 
Er iſt eigentlich nach der Enge der Sohn Mile's von Aglant, deri 
aus deffen Liedſchaft mit: Karls ded Großen Schweſter, Berta, ent⸗ 
ſprungen ift und zwar wird die Art und Weile feiner Geburt und 
feiner Benennung folgendermaßen in ben Resli di Francia VI. 53. 
erzählt: Eu eapo de’ detti due mesi Berta partori un figlinolo 
maschio un di che Milone. era andato alla cittä a trovar l’elemo- 
sina; e Berta,  eome l’ebbe partorito, lo aveva su la paglia & 
lato di »&. In questo ritornd Milone dalla cittä, e giungendo su 
“Fentrare della caverua il fanciullo, fasciata tondo, rotelö, perch& 
Berta lo avea faselato al ımeglio ch’ella seppe, e postolo in aua 
la paglia. Al venir di Milene il dette fanciullo cosi fasciato 
tondo, rotolö giuso della paglia ed entrö imsino all’ entrare della 
caverna, e Milone, eome vide rotolar quesita cosa, st fermd; ma 
quando il faneiullo fu fermo, comincio a piangere. Milone lo 
prese e levossele in braccio e pertollo alla sua madre, dicende. 





queste parole: O figlinolo, in quauta miseria ti veggio nato, non _ 


per lo tuo peccato ma per lo mio difeito e per quello di -tua 
madre! E piangende lo diede alla madre, ed alla lo allattö, e 
fü Milone la balia di Berta e del faneiullo per otto. giorni, tan- 
toch® Berta si levd che poteva governarlo.. Milone audava eer- 
cando per nutrire ia donna, il fanciullo e se’'stesso, e passati gli 
olto giormi, disse Milone a Berta: Come pörremo nome al nostro 
figlinolo? Berta rispose: Come piace a te. Disse Milone: La 
prima volta ch’io ‘te vidi, lo vidi che rotolaya, ed in francese' 
vaol dir rotolare roelar; e perö disse Milone: Io voglio per ri- 
membranza che abbia nome come io lo vidi, cioe Roolando. La 
malüna vegaente Milone lo portö a Sutri, e, trovati due poveri' 
| ‚che lo tennero a battesimo lo feee battezzare e fu battezzato per: 
Pamore di Die e postogli nome Roolando. Fu al quanto di 
guardalura 'guercio ed aveva fiera guardatura, ma fu dotato di' 
multa virtâ, cortese, caritätevole, fortissimo del suo corpo, onesto, 
mori vergine e fu uomo aonza paura, la qual cosa niun altro 
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eolenbe-&hath,, mans ;Darim .Mytheingie an.Bies.ef che, British 
Dryida. 2, Adın Munindinweh,: Eine.cienderbeann: Eelikcdng., findet 
ſich Aber den Mamas Hab u, Castin:.lmepint IB. 681., 


dicatorium. a. 776. im. Chrayicen Lawiahasuienae bei. Frehen Seript. 
Rer: German. Fzcft, 1624, fol, T..l. & 69, ‚mn ed.heißt:..„ Tuarc 
nos una cum fidelihus noatrie, id est, Hagine,. Rathlando, Wichingo, 
Frodegario oomitibus.‘“ . Was, uͤhrigene ben. doppelten, Reland bei 
Turpin ‚angeht (f. ohen p. 271.), fo ; find: uch hieruͤber die Weis 
nungen getheilt, ‚benm Farxario T. I. M 99.: jebt..den. einsm, munter 
Karl Martell, den; andern aber unter Karl den, Broßen, allein Sis- 
mondi ‚Litterat,. du Midi, T. I. p. 84; unde Reynauard in Jouen. 
d. Sav. 1832. Juiltet p. 387, erkennen jeden „Altermmicht an.ı, Bad; 
erdichter iſt ‚aber, mad in hen. Syaniicher Gagan::eryählt: wich, daß 
Roland. im 3, 812, von. dem, berühmten Krelien, Verhark; bei Car⸗ 
pio in feinen, Armen erſtickt worden ſey, worauf: die Worte Bei Aer⸗ 
wanted im Don. Qnigong du; Kenbindguiae, apo.ak DEAL Alejoren- 
taba .con Bennardp, del, Cpryig,.z pomameı ehA Rühcesvallen .habia 
muerta ä Boldan el .engantade, ‚waliendese, da la imduntoia de: kler- 
oules quando ahogf.4 Antigen, el hig.de ke. kiemaegtradoshra- 
208°: Sonieh,;ifk, jedoch aemiß,, dab daieſer; Mona, md dioon thin 
bewiefene. Tapferkeit ‚frühzeitig nicht bioß hun Decken Beranlaffung 
zu_wmanderlei Molföfiedern..gah KBeript,. Ber..;: Hyaganıs:p. 371. 
„De quo tat pt. tanfa fahnlarum samteytur jimt. in fota:fene. Bu- 
zopa plahejorym,ora Bihil ald. inenpnaut, . ...» ‚Harut Lie--ieta, Ita- 
lia Bolandys non. praprjum. arypling.wäriy: sed Aomtäurinie nemen 
sag censsnfur.““, ..Anctar ahram Medielany b. Anpuefort tat’ de 
la poqs· ſrauꝙ — chinuenqᷣ o op. .i „sarashant 
histrionga. de; R „glirieros: finite, santst hafoot ot .nimi 
in ‚cyiheris: pulsahant o4..decapii „caruprig ı mix sb citkämvelve- 
hant‘'),. fondern daß auch foger fein Name, im Oelent hekanat. wurde 
(. Baldericus Malensis,. b. Michand. Bihl...desCrdsadesi.T...I. p. 
23. .,‚jactitant tamen. | Tuxcag] ‚ae de. Frannarmm: atinpe duxisse 
grmealogigm‘‘ ‚af.: Heprkens. u ‚Eginhard 24,2%: .,Snd al.snacalo 
auo neglesiya fait, ;pasteritati.naqup AHeonindamis,.milTurcne Sa- 
racenum gt. Turcam fuisge,. fartissunum bellstarım, . ebristiaut. pla- 
‚ rimi [f Galliosnum. Martyrol..3,.Mej, Bn:B1Ri:WEgdeihudie Ro- 

landus, Gpmes ‚Genomanensis; zatiyse_pritas Inchiliteiiei Anaiiiae 
oquites « - ... . pre Christa.-adversus ‚impioe. pugpantes ıgloribso 
agone ocenbuerunt‘‘ |. a, Acta SS, Aptwenp.:7 Jenuar,..E, I. p. 
‘385. ag. De Saucta Reinaldp, Manacho . Martyro] macty rum 


- 
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et ‚sanotis aunumeratitm esse affirmaverint. In Asla ad arcis 
Prusiacae [Brussa] portamm pendet et ostenditur a Turcis illius 
gladius,‘‘ weiche jadoch Hammer Reife v. Conftant. nach Bruffa p. 


57. für Wenwergfelung  mwidem: hölzernen Echwert eined.Derwilch exe 
klaͤrt. Daß Roland auch⸗ bei den Georgiern ald ein Wunderheld befannt 


ſey, verſichert Besbequlun: kep.’Püurc. Epist, III, Oper. Basil. 1740. 
8. p. 192. Undered hierhet Gehoͤrige findet fich bei P. Belon Obser- 
vat. de: plus, singuler. tisuw,>en Gröce, Asie, Judee. Paris, 


1566. 4. p. 294.);: Eine andera⸗ fonderbare Zufammenftellung fins. 


det ſich in; einer Normaͤnniſchen Sbtonif, die Keiffenberg Sourenirs 
d’un pelerinage en Phenionr de''Schiller p. 54. anzieht, wornad) 
Roland: mit Rollo, dem sefannten Normännifchen Herzog und Sels 
den des Roman du-Rau gefochten haben fol, wie ‚denn auch Du 
Meril. Hist..de la poss. Scandin. p. 480. n. 2. nachgewieſen hat, 
Daß beide Helden Häufig mit einander verwechfelt werden, was vers 
muthlich . wegen: der oben p. 271. ängeführten Worte Turpins 
„‚Hruetlandus, : -Britenniei: limitis praefeetws“‘, die übrigens in den 
meiſten Hdſchr. fehlen. (ſ. Ideler Eginhard T. I. p. 35. 165. Pertz 
Moaum,: Geraem.: T; II. p. -#1.), gefchehen if. Was Übrigens die 
Berehrung, die man ins Mittelalter gegen Roland hegte, betrifft," fo 
iſt zu vemerken/ daß ihn bie romantifchen Dichter ded 18ten Ihdts. 
bereits in: das Parudies verſetzt haben, wie denn auch Dante Para- 


diso.c.: AVRIL, atr. B. ihn in den- fuͤnften Himmel gefeht hut, ſ. 


@.: Buferiio 0. KNXI; ser 6: XXXH. air. AL. Dieß ift auch der 
Grand, warum ˖ manbin Jdalien und‘ Spanien, fogar in Deutfchland 
mehreren Plaͤtzen ſaͤnen Namen gegeben und ihn felbft oft gar häus 
fig in Stein, wie irgend einen alten berühmten Heiligen, abgebildet 
hat (dieſes Alles findet: ſich zuſammengeſtellt bei Michel Chanson 
de Raland .pı 206‘-— 209. du Méril p: 480. sq. Grimm zum 


Nolendölkt pr XCIII. Regie 1. 1. p. 485. Reiffenberg Pelerinage - 


P- 65-81. 417. sq. : James Charlemagne p. 231 — 232. Luͤde⸗ 
mann Züge durch die Pyrenaͤen. Berlin 1825. 8. p. 158. Fauriel 
T. VIM. pe 192... Velery Curiosit6s et Anecd. Italienn. Paris 
1842: 8. pr-143.8q.3. Einige freilich nicht auf reine Gefchichtds 
quellen baſirte Nachrichten über ihn finden fidy bei Vincent. Bellov. 
Spec. Hist, NXW::19,-und einen Verſuch, ihn von ben mythiſchen 
Elemenden lotſumachen, maͤchte ſchon M. &. Schumann [D, Biu- 
menroeder}: Holsudem 'magnum variis febülarum involacris ex- 
plic. veritatique restit; Lips. 1694. 4. Sehr viel hat Uber ihn ges 
fammelt Regis Gloͤſſar 'zu - Bojardo p: 493-440. und vorzüglid) 
L. de:Musset Isegende du bienhgureux Roland, in d. Mem. de 
la Sea.-Roy..d.- Antig; de la France T. I. p. 145 — 171. Ueb. 
die Duden, Eritik. und Erhaltung der Sage |. Grimm Einleit. z. 
Rolandetleti pr CVEI — CCXXVIE . — Wenden wir und nun 
aber: zurbewspaviilchen Bearbeitungen feiner Begebenheiten, fo haben 


wit zuerſt zu deruͤckſichtigen jenen Gchlachtgefang von Roland, mit 


weichem: die Normannen unter dem Berfingen ihres Barden Taille⸗ 
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$er dab Treffen bei Haftingd eröffneten q¶. Math. Paris. ad a, 1066. 
ef. oben p. 21. de la Hue Bard. et Jongt, T. 11. p. 192%, de la 
Borde Hist, de ia Mausig. T. II. p. 348. ‚Boquefort Etat de Ia 
es. franc. p. 2304. 862. Wieland Melang. litt. polit. trad. p« 

0 :Weimers. Paris 1824. 8. p. 208— 304. Aunnuaise-his- 

tor. p. la societe de hist. de France 1887. p. 217.), wie and 
die Stellen bei Guilieha. Malmeskur. L. 111. p. 101. IL IL c 
il. p. 101. ed, Savile Seript. :Angl. Freft, 1501. fol.) Ranulplx 
Higden. Polyehron. L. Hl. 6. Gale Script. Britena. Hist. XV. 
Oxon. 1691. fol, T. I. p. 286. -Bedas Continuat. b. Barib Ani- 
madr. in. Philipp. p. 178. und vorzuͤglich Sie oben 1. 1. angeführte 
©telle aus den Roman du Rou vw, 13149— 13150. ausweiſen 
(ſteht auch bei Ideler Geſch. d. atıfranzöf.- Nationallitt. Anhang p- 
45. 9.). Ob nun aber diefed Rolandslied identiſch mit demjenigen 
iſt, welches wir gleich nennen werden, iſt eine anders Frage (ſ⸗ 
Michel Preface p. XI. 29.). Es iſt. bieſes nehmlich: La chansen 
de Roland ou de .Rpneevaux, publ. p. la prem. feis p. Fr. Mi- 
ehel. Paris 1837. 8. [auögezogen in d. Hist. litt. .de la Erance 
T. XVII. p. 719. »qJ. Dieſes Gedicht nun, wahrfeheinlich der 
ältefte Chanson de Geste der Normanniſchen Trouvereſs, ..ift feine 
legten Merfed -megen: ,„,Ci fait la geste que Tureldus declinei‘* 
einem gewiffen Turold ald Dichter zugefchrieben worden, obgleich 
du Meril p. 484. aus fpsachlihen Bränden denſelben nur für einen 
Rhapſoden dieſes Chanſons anfchen will. Diefes bezieht ch num aber 
p. 87. ste. CLIU. v. 18 — 16. auf, einen dltera Chroniſten Gilie, 
der felbft bei der Schlacht. zugegen gemelen ſey (‚Co dist la geste 
e cil ki el camp fut, Li ber Gilie por .qui Deus .fait vertus Et 
fist la chartre el muster de Louui Ki tant ne sei ne l’ad prod 
-emtendmi‘‘) , ſich nachher aber in ein Kofler zu Laon zurückgejogen 
babe. Nach des Letztern Ausſage wird dann auch erzählt, daß Turs 
pin in ber. Schladht.geblieben. ſey (ſ. Grimm l. 1, p. XXXIX. 40.) 
im. Widerſpruch ‚mit d. Continuat. Turpini T. I. p. 630., welcher 
berichtet, daß-felbiger erſt nach Karls. des Großen Tode--an feinen in 
der Schlacht erhaltenen Wunden geftorben ſey. Wie dem. aber auch 
feyn mag, Du Meril-l. 1. p. 485. nimmt. wegen des v. 16, deu 
angeführten Stelle an, auch Turoldus habe.don Chanson de Roland 
nicht gefertigt, fondern- hate viehmehr.den Bericht Gilies lateiniſch 
aufgefehrieben, und nach diefer feiner: Ehronif habe. dann .ein Trou⸗ 
. vere des 13teg Ihdts. den Chanson de Roncevaux gedichtet. Das 
gegen hat aun aber de la Rue Bard. et Jongl. T. U. p. 87. sq. 
. beinahe bid,zur ‚Evidenz erwieſen, daß jener Turold mit Wilhelm 
dem Eroberer ‚nach "England gekommen und fogar-in der Schlacht 
bei Haltingd mitgefochten habe, worauf dans feine, Samilie in Eng» 
land Ehrenſtellen und Güter erwarb. Dagegen. Haben fich jedoch 
Duval in d. Hist. litt. de la France T. XVIII. p. 714. sq. H. 
Menin Dissertätiop sur le roman de la hataille de Roncevaux. 
Paris 1832. 8. Raypoyard iur Journ, d. Say. 1830. Fevr. p. 
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83. Wirth Ueb. d. Nordfranzöf, Heldengedichte bed Karvlingte 
ſchen "Sogentreife. Berlin 1836. 4. p. 4. erklart (j. a. Fr. Michel 
Exaın, crit. da Roman de Bente..p. 5. u. Exam, crit, ‘de la.dis- 
sert. de H, Monin sur le roman de Roncevaux.. Paris 1832, 8, 
Wolf Web. d. altfranz. Heldenged.- p.-160, aq.). Dabei ift nun aber 
ned) zu bemerken, daß der Chanson de Roland eigentlich nud drei 
verſchiedenen Redactionen deſſelben Stoffs von dem ſpaͤtern Diaffeus 
aften zufamumengeftelt ift, wie aus der dreifachen, von einander we⸗ 
fentlich ‚abweichenden Relation eined und deffelben vorzüglich populäy 
fcheinenden Punctes bewieſen wird von Du Merill. L,p. 484— 491, 
Bon demfelben Stoffe giebt ed. aber num noch mehrere poetifdye Bes 
arbeitungen und Verſionen aud verfchiedener Zeit (f. MichelChansoy 
de Rol. Pref. p. LIII. sq.- Monin 1. L p. 69. 2q. Wolf. L p. 
178.) Wir wollen’ dieſelben, ſeweit ſie uns hekannt geworden find, 
bier aufzählen: 

a) la Chanson de Ronoeyanx, ‚von ber eben die Rede war; 

f) le Romans de Roncevaux, hdſchr. in d. Koͤnigl. Bibl. zu Pas 
sid ald nr. 72275., deſſen Unalyfe ſich bei Monin 1. J. findet, 

. wo auch ‚einzelne Stuͤcken mitgetheilt find p. 95. sg. 48, sq. 
28. u. b. du Meril p. 403. 2q. u. Wolf’ p. 168. 2q.5 j 

y) le roman de. Roncevaux, in eine Hoſchr. ded Grafen Sarnier 
erhalten, dann in die Bibliethek eines gawiffen Herrn Bour⸗ 
dillon übergegangen und darnach hesaudgegeben ‚alds Roncis- 
vals, mis en lumiöre par 3, :L. Bourdillon. Paris 1841. 8. _ 
Don diefer Hoſchr. exiſtirt eine Abſchrift (nr. 254.) auf der Koͤ⸗ 

- wigk Bible zu Paris, aus des Proben gegeben find bei Maninp. 
44. 95: 14. Wolf pP» 1716 si. Bu Meril pP: "497. Ag, 

ö) le roman de Roucevaax ..ald.ur. 84. auf der Bibliothek zu 
Soon IT wuränd Auszüge gegeten find son Michel 

s) Eine ebastion dieſes Gedichtes zu Gambridge auf der Biblios 
the des Trinity Colsge (R. &, 21.) hoͤſchr. vorhanden; 

6) Ein Roman. ig Alexandrinern, von dem Galland Mem. de 
l’acad. d. inger. T; II. P:- 736 - Ied. ä la Haye T. Hl. P. 
476.17 Verſe befannt gemadyt'hat, der aber identiſch ſeyn Fünnte 
mit or, y., da diefer zwar zu Anfange und zu Ende zehnſylbige 
Vorſe enthält, in der Mitte ober Alexandriner hat; 

M zwei Handſchriften anf ber Mazcuökibliothet von Venedig, von 
denen aber aur. die eine, won dem Eopiften Romanus Ronce- 

- vallis genannt, felbfiftiändig zu feyn-Tcheint, -- die-anderg aber 
Bach un..z. gemacht iſt |. Mauin.l.:l, 62%: Du Meril p, 483. . 
Auszuͤge aus erfierer v. Lachmann in d. Abhandl. % Berlin. 
Acad. Hiß. phil. RE 1889. p. 2132 
Dieſe Franzoͤſiſchen Gedichte gingen nun aber (in weicher ein⸗ 

veinen WRedaction dletz geſchehen ſey, laͤßt ſich nicht nachweiſen) in 
verſchiedene andere Sprachen und Berarbeifungen uͤber, welche wir hier 
ſogleich aufzählen wollen, wenn mir zuvor erinnert hahen, daß auch 


‘ 
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dies Histoire des nobles prouenses et ‚vaillances de. Galien Re- 
atauré. Troyes ». a. 4. biernad) gearbeitet wurde (f. Michel Char- 
lemagne, Anglo-normand poem. p. XL. aq. Grimm Einf. zum 
. Molandiliet p. LXXV. sq. XCVII. 2q.). | 
Als einzelne Bearbeitungen ‚nennen wir aber cin Lateinifchtd Ges 
bit (ſ. darüber Grimm 1. 1. p. LXXIII. sq.) ded ISten Ihdts. 
in 479 elegifchen Werfen, welches ald carmen de Belle in Bunci- 
velle aud einer Hodſchr. d. Bibl, Cotton, zu Drford heraudgegeben 
iſt von Michel Chanson de Roland p, 228 — 242. u. v. J. C. 
Orelli Index lection. in acad, Turicensi 1839 habend. 4. p. 1—13. 
Aus dem Sranzöfifchen gingen aber zwei Deutſche Gedichte 
hervor, nehmlich: on 
0) das Rolandsliet von einem gewiffen Pfaffen Chunrat, 
dbder zwiſchen den Tahren 1178 1177 aud dem Zranzöfilchen 
ind Lateiniſche und ſodann ind Deutſche auf Befehl der Mas 
thilde, Herzogs Heinrichs des Loͤwen Tochter, den beruͤhmten 
Stoff. in a47 14 Verſen uͤberſetzte ¶¶. Grimm Einl. p. XXXI. 
sg.) Man bat: unter ihm vorzuͤglich nach Muͤller Schweißer 
Sch. Bi IL pr 138. 142. einen gewiffen Conrad von 
Dluren verfianden, der Chorherr und feit 1259 Enger am 
großen Münfter zu Zürich war, allein er ift es fo wenig als 
Wolfram von Eſchenbach, den Bodmer Balladen BD. II. 
p- 206. u Muſ. Bd. J. p. 608. für den Verfaſſer angefehen 
hat. Das Gericht wurde. zuerſt hernusgegeben von Schetz in 
Schilter Thes. T. II. (4621 vv.), dann. aber nach, einer. Pfaͤl⸗ 
zifchen. Pergamenthoͤſchr. d. 12ten Shdts., verglichen ‚mit der _ 
Straßburger Scherzend und einer dritten unvollſtaͤndigen, aus 
der Liſch in d. Jahrbuͤch. d. Mecklenburg. Vereins f. Geſch. u. 
Alterth. Bd. J. 2. 157 — 172. das Vorhandene mitgetheilt 
hatte, edirt als: Ruolandea Lirt v. W. Grimm. M. e. Fac- 
simile u. d. Bildern d. Pfaelriachen Hdachr. ‚Göttingen 1838. 
8, Ueb. d. . Heidelberg, Hoſchr. f. Willen Geſch. d. Heidel⸗ 
berg. :Bibl. p. 3472: Hoffmann Yunderuben -Bb. I. p. 212. 
Ueb. d. Odſchr. Überhaupt: ſ. Gtimm 1. I. p E— XXX, Ueb. 
d. Dichter und fein- Verhältniß zu dem Franzoͤſiſchen Muſter 
J. ib. p. LA. sg: CGXV. sq. Gervinus Bd. J. p. 137. 144. 
aq. IN. A. p. 179. 49.] Roſenkranz Geſch. d. Deutſch. Poefie 
im Mittelaler p. 227. sq. Wolf 1. L p. 165. 30. 178. 49. 
P) dad Dolandälier- (in d. Wien, Hdfchr. iſt d. Zitel: Die 
puoch ift-von Chvnich Karl und von Nuoland gemacht, wie fi 
div Heidenfchaft vberbomen) gebichtet nad Conrad von dem 
Strider, dem bekannten bersitd oben Bd. IL 2, p. 963. 
befprochenen Deftreichiichen Dichter des IFten Ihdth., gigentlich 
nur eine weitere MWerarbeitung ded vorhergehenden. Letzterer 
nennt fich als Verfaffer in der bei Jacobs Beitr. a. d. Schaͤtz. 
d. Goth. Bibl. Br. Il p. 269. sg. angeführten Etelle (f. 
Docen im Mufeum Bd. 1. p. 209. V. d, Hagen Altdeutfche 
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Gedichte Bb. I. Einl. p. Vn.). Gebruckt üb es a. d. Straß⸗ 
burger Hdſchr. in Schilter Thes: T. II. p. 1>— 133. Ueb. d. 
Wien. Hoſchr. ſ. Kollar Anal, Vindob. T. IL. p.- 586-592, 
— v. Fallersleben Altd. Hoſchr. d. Wien. Hofbibl. & 
Ueb. d. Heidelberger |. Adelung Bd. I. p. 92. U, p. 
re. U.b. d. Dresdner ſ. Yücherfaal.d. ſchoͤn. Wiſſenſch. —* 
IV:: p. 887 - 411. Im Allg. ſ. Hagen Groͤr. p. 165. sq. 
530. Ueb. ſ. Verhaͤltniß zu Conrads a u. d. —** 
ſ. Dippalf 1. 1. p. 251. aq. Grimm LE p. LXV. sg. p. 
C. sg. Gexvinus 1. I p. 144. 152. IN. Hp . 478. 2q.] 
Roſenkrunz p. 230. 34. Ueb. d. Etricker, den geitgenoffen Rud v. 
Ems (ſ. Docen Miscell. Bd. I. p. 253.) um 1235 |. Orimm Keine 


"bar p. CLXXXI. 


Mir wenden und nad dem ſadlichen Europa, um hier die Bearbeis 


tungen der Dielandöfage zu verfolgen und zwar haben: wir ed hierzu thun 


0) 


mit’ eined gewiffen Soſtegno di Zanobi aud Florenz, der 
fid) in der. legten Dttave ſelbſt nennt, fonft aber völlig: unbes 
kannt iſt, im 14ten Ihdt. nad) einem Branzöfifchen Buche, wahre 
ſcheinlich der Chanson de Roland gemarhten Epod in 40 Bür 
chern La Spagnma betitels (Ed. Priuc. Questo e il libro chia- 
mato la spagna divisa in trentasette cantare doue se contene 
le bataglie fece re Carlo in la prouicia di-spagna. Bologna 
1487. fol. — Imcomiucia il libro uulgare deeto laspagna in 
quaranta cantare diuiso‘ deue setraota le bataglie fe. carlo 


. magne in la prouincia de spagua. Venez. 1488. 4. — Mi- 


ß} 
7) 


ö) 


lano 1512. 4. nr 4. Venez. 1514. 4. 1534. 1543. 1557. 
1564. 8. ib. 8. a. 8. ib. 1568. 1570. 1580. 1610, 1615. 
1670. 1783, 8. [hier find nur 39 Gelingt, weit durch ein 
Verſehen 8— 9 in einen einzigen, in ar. e. Jufammungellgmols 
zen find]. . Ueb. d. Gedicht ſelbſt ſ. Quadrio T . IV, Pr 549. 
Schmidt led. d. Heldenged. a. d. © agenfreife Kart & Gr. 
p. 83— 102: : Ginguene Hikt. litt. d’Italie T. IV. p. 186 
— 199. Grimm l. 1. p. LXXXVIL sq. Bull. du-Bibl: 1838. 


.p. 169. sq. Ueb. d. Ausg. ſ. Melei p. 42.2q.: P. A. Tomi Not. 


di una ediz. sconosc. d. poemata Spagna, Milano 1835. 8.5 
mit eined Anonymus Gedichte, betitelt: Steoria del re Carlo 
Maguo e de’ Saraceni. ». l. et a. 4, (f. Melsi l. L p.24.); - 
mit eined gewiffen Leonarbo Gabriel, ber übrigens gleiche 
falls gaͤnzlich unbekannt if, Nova Spagna d’Amor et Morte 
de i Paladini. Vinegia #. a. 4. (j. Melzi p. 295. 362.) 
weidhed in zwei Buͤchern (daB dritte ift der Verfaſſer fchuldig 
geblieben) vor und fiegt, von denen dad erſte 35, dad Andere 
5 Bücher enthält, alfo gerade wie or. «. undcbenfalld in Dttan. 
ven geſchrieben iſt; 
des Tommafe, Montefudco Le imprese di Carlo Magno, 
e anoi Paladini, con la morte: de’ Paladini, e. cou la venuta 
de’ nuovi Paladini, peema eroico, Milano 1737, 4 
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—5) mit eined Anonymus Le Rotla di Rontisvaſle (dave mori 
- Orlando con tvtti Ji Paladin, Naunamente stampata et ri- 
correita. ». 1. et a. 4. Firenze s. a, 4. ib. 1590, 4. Siena 
1607. 8. Venezia 1619. 8. 1626. 8. Trevigi 1652.8. Bo- 
logna s. a. 12. Pesaro 1706. 12. Lucea 1788. 8. Roma 

1801. 18f1. 8. f. Melzi 1. } p. 218. sq.). 

- Bon den Gedichten Aber Rolands Schickfale wird unten die 

Dede ſeyn. 

Dieſelbe Eage können wir num aber au) in&panien verfolgen 
und zmar find die Romanzen von der Schlacht dei Nonceval und 
Bernard del Carpio's Rämpf mit Rokand' geſammelt und abgedruckt 
bei Michel -Chauson: de Roland p. 245 — 275. u. Duran Roman- 
cero de Roman, :caball. € hist. P. I. p. 136 — 165. (ſdie unaͤch⸗ 
tem erſt mach: Itatraͤntſchen Muftern gemabterttb.:p. 166-—176.] 
ef. Monin 3. I. p!'78. ag: Wolf 1:1. p.- 1891 og. --Grinm Br I. 
p. XCHI. sq.), mit Venen man in Veerbindung fügen kann das bes 
reits im 1Sten- Ihdt. gedichtdte Med der "eckaldanded eines Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebirgsvolkes, “Attabienren euntua genammt (bei Michel_l. 
1. p. 225— 227. u. d: E. de Monglave in d. Instit. Histor. T.1. 
p. 176 — 179.). Unmwichtig und erſt fpäterer Zeit angchörig find 
die anf die Noncevalfchlacht freilich auch Bezug habenden Epanifchen 
Seldengedichtes 700000... 

“ o) des Don Bernardo de Balbuend amd Baldepenmnd, eines 
Priefters und Doctors der Theologie, fowie Biſchoffs v: Puerto Rico 
1620:— 1627. (f. Antonius Bibl. Hisp. Nova T. I. p. 172. sq.) 
El Bemarde :d Victoria de Roncesvalles: Poemz heroico. 
Madrid: 1824, 4. f. Velabquey üb. v. Diez p. 390. sq 5 

P) des Franciscus Garrido de Villena aus Beja, der aud) 

Bojarbo’d Epoß "Ind Epanifche übertrug, Gedicht: El verda- 

- _  dero suceso’ de la Batalla de Roncesvalles. Toledo'1583 4.; 
y) des Nicotaud de Espinoſa unter Karls V. Regierung 

‘fallend (f.’ Antonius 1. I. T. Il. p. 121.) Sortfegung Ariofto’s 
‚unter dem Stel: Segunda parte de Orlando, con el verda- 
dere #ucesso de la -hatulla de Honresvalles, fin y muerte de 

- ” Jos doce Päres de Francia. Auvers: 1557. 4. Compostella 
1579..4. aus 85 Gefaͤngen beſtehend; 

d) des uͤbrigens unbekannten Dichters Agoftino Alonſo Ha- 
zanas de Bernardo del Carpio. s. a. 1585. 4., welches eben 
darauf und vorzäglih auf Earpio’d Kampf mit Roland Bes 


ug hat. | 

on - Niederländifher Sprache haben wir zwar das alte Rolands⸗ 
lied d. 13ten Ihdts., welche noch ron Heelu Rymkron. v. 3924. 
su. gekannt war, nicht fetbft mehr uͤbrig, allein auf 1500 Berfe 
deffelben find, obgleich aus dem Zufammenhang heraudgeriffen, eins 
gericht in das Volksduch: Hier beghint den droeflijken strijt op- 
. ten berch van den Ronceusle in Spaengien ghekchiet daer Roelant 


- 


⸗ 
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ende Olivier metien fleur van ‚kerstensijk . versagen waten, 
Thantwerpen 1576. 4. 4. Mene d. Riederl. Mollslitt. p. 36. sg) 

Wenden mir und nun aber gegen- Norden, fo finden wir in 
Island [chen im 1äten Ihdt. die „Sagen.af Karla Magnuſſe oc Hop- 
pum band’ (f. Teyerap Almind. Mordlabl 1.90. Warton Ip. XLVI. 
Einar Hist, Litt. Island. p. 101.), aus welcher dann hervorging 
bad Daͤniſche Volksbuch: Krömike om Keyſer Sarl Magnus; hvor⸗ 
leds han firidde mandeligen fer der hellige chriſtelige Tro med .de tolv 
Jaevninge, fom var Reland., Diiver, Turpin Erfebisfop, og ander 
flere, fon berefte fölger, Kjoöbenhavn. 1501. 8 fi. Euhm Critiske 
Hiftorie IL p. 594. Worm. Monum, p. 380.] ib. 1656. 1695. 
1707. 1731. B u. b. Rahbek Bd. I. abgedruckt. Dee Heberfeher 
ober Bearbeiter war ein gewiſſer Chriſten Pederſen um 1480 
zu Svendborg gebogen, Dar, nachdem er zu. Roeslilde ſtudiert zu Lund 
1505 Ganenitud warb, ſpaͤter um 1611. 30 Poris Magiſter wurde, 
1513 wieden nach ˖ Haufe giag, aber dan wieder nach. Paris eile 
wo er bis 1517 blied und ‚Hierauf in feinem Vatrelande Ehriſtians BB. 
Hiſtotiograph ward, mit ibm jedoch ſpaͤter landfluͤchtig wurde und 
1554 al Probit‘ zu. Stilling farb (ſ. Danske: Magaz. Bo L p. 
38—45. Nyerup’& Litterat. Middelalderen p. 475-—48D.. Ueb. f. 
Shriften ſ. Nyerup Dansk Norske Litt. Lex. Bd, II. p. .454. zq. 
Ueb. jenes Bolföbuch ſ. Michel Chans. de Bol. p. 297 - 808. 
Srimm L l. p, LÄXXIE aq. Neerup in d. Id 1796. Bd. J. 
p. 235. 246. u. Merdlablädning-p. 85 —99.). Aus dieſem Ja⸗ 
ländifhen Buche ging aben auch faft gleichzeitig im Löten Ihdt. eing 
Schwediſche Bearbeitung ‚hervor, nehmlid: Karl Magnus Konungds 
bof, welches jedoch. nadı nicht gedruckt ift :(f. Lenstroem. Svenske 
Poes. Hist. T. J. p. 110. sg. Skandin. Muf. 1798. Bo. 1. p. 
269 — 270. Nyerup Wind. Morskabl. 1.1 p. 98. sy.) Genft 
giebt ed auch noch in Dammark und dar Faroͤer Inſeln Geſaͤnge 
und Jitber zu Ehren Stelande (ſ. Worm Monum. hist. Dan. p. 
380. 50. Srabo Faeroeiske Ovaer T. IU. p. 1. sq.), wis denn 
auch ein alter. Deutſcher Meikergefang oder Rolandslied exiſtirt, der 
aber jagt nicht mehr. vorhanden ift (fe Grimm⸗Meiſtergeſang p. 136.), 
wogegen. der: fogenannte Noland&- Ton bei den Meifterfängeen gleich⸗ 
bedeusend iſt mit denn Hildebrandd.s Ton (ſ. Hagen Groͤr. p. 173.). 


3 ' 


6. 44. 


Wir muͤſſen hier noch einige aͤltere Deutſche Gedichte uͤber Karl 
den Großen nachtragen, welche einzelne Epiſoden aus feinem Leben. 
oder dorzugſsweiſe aus feiner Jugend behandeln. Unter biefen ſteht 
aber oben an die NiederländifcheDeutfche Sage von Karl und Eles 
gaft und dem von jenem mit dieſem zuſammen verübten Pferdediebftahl, 
baſirt auf die hiſtoriſch befannte Empörung Harrads gegen Karl im 3. 


302 Karksſagenkreis. — Karl der Große. 


785. und in einem fee aften RNiederlaͤndiſchen Gedichte beſungen 
(Een ſchone vnde ghenocchlike hifterie van den groten konink karel 
onde den ridder Elegaſt. =. 1. et a. [Delft 1480.] 4. 25. f. — 
Die Hiftorie van konink karel ende van elegaft =. 1. et a. 4. 26 fl. 
[f. Hoffmann 1. I. p. VL sq.] — Caerl ende Elegast. Ed. et 
illustr. Hoffmann, Vratislav. 1836. 8. ſin d. Hor. Beleg. P:IV.1. 
— $ranzöf. Ueberf. im Messung. d. Scienc. de la Belgique T. 


IV. p. 202. sg. — Bruchftuͤcke a. d. Franz. b. Mone Anzeiger Tahıg. IV. 


p. 332. sg. — Autzug in van Wyn Histor. Avondst. Amsterd. 
1800. T. I. p. 808— 811. eb. db: Gage feldft f. Srimm im Muſ. 
f. altd. Litter. Bd. II. p. 226-236. Mone Unterſuch. 5. Helden⸗ 
ſage p. 136 — 150. u. Niederl. Volkblitt. p. 34. sy. Hagen Gror. 
p. 171. sq. Heoffmama L. 1. Praef. p. i. aq. Udprigend giebt es 
noch einige andere Niederlaͤndiſche Gedichte von Karls des Großen 
Jugendleben: es find nehmlich Bruchſtuͤcke mitgetheitt aus einem foldyen 
von Lachmann Abhandl. d. Berlin. Academie 1896. 4. Hiſt. phil. 
&. p. 172. sg. ef. deſſ. Parzifal Einl. p AXXXVII. si, er aus 
einem andern von deu Begebenheiten Karls nad feiner Ruͤckkehr aus 
dem Drient in Spanien vor der Roncevalſchlacht handelnden durch 
Karajan In Haupt's Zeitſchr. f. Deutſch. Alterth. Leipz. 1841. 8. 
H. I. p. 91 — 111., ſowie endlich von jenem erſten, das auch 


noch in einer niedertheiniſchen Ueberſetzung eriftiet und ba „Karl 


und Galiena’’ betitelt iſt, 279 Verſe dur Maßmann Denkmäler 
p- 55. sa. cf. p. 149. und 194 andere daraus in Beneke Beitr. 
3. Kenntniß d. altdeutſch. Sprache Th. II. p. 609 — 618. ' 
Bon den Deutſchen Gedichten gehören biecher folgende drei: 
a) Ban Kayfer Karole ut der fulbigen Ledent unde Lydent. Luͤbeck 
1494. 4 
P) Das ift die loblich legend von keiſers Barld || fireyt vor regens⸗ 
purg geichechen. s. 1. ISr. Sreufzner. Nürnberg] . a. 4. Das 
iR die loblich legend von bed groffen Kayfer Karls fireyt vor 
der flat Regenspurg gefchehen. Nürnberg 3. Stuchs =. a. 4. 
[f Panzer Deutfhe Annal. Bd. I. p. 47. 3b. I, mr. 19.]. 
y) Bon keifer kaels recht. Wie]jer ein kauffmann vnd ein iuden 
I] macht flecht. Bon eind yfunds || fchmerbö wegen das er aus 
feilj ner feitten vm. M. gl. vfett het. Bamberg 1493. 4. — 
WVon keiſer karls recht. Wie er ein fauffmann vñ ein 'inbe 
machet fchlecht Um eines pfund ſchmerbs wegen, Dad er auf 
finer ſyten folt geben. Gar ein bübfch lied in froͤuwen Tops zuͤg 
wyß. Straßburg. 1494. 4. [f. Hain Repert. Bibliogr. T. I, 
2. pe 48. Panzer Deutfche Annal, ©d..I p. 207. 237.) 
Man ficht fehen aus dem Titel, daß dieſes daſſelbe Sujet ift 
mit dem einen Theile von E©hakelpeare’8 Merchant of 
Venise, wo ber Kaufmann ebenfalld einem Juden ein Pfund 
feines Fleiſches verpfändet hat. Offenbar hat aber Ehafefprare 
dad Deutfche Gedicht nicht gekannt, fondern feinen Stoff 


. 
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entlehnt. aus des Ger. Giovanni Becangne. Giorn.: IV. nov. I., 
welche aufgenommen ift ‚non Bikom Pppellenduch Bd. III. p. 
437, 4q. u. Eimrof: Quellen d. Shakeſpoare Bd. J. p. 141. 
sg. Letzierer hatte: abet wiederum aus; derx Engliſchen Medaction 
* Gesta Romenorum gelchoͤpft, ip welcher diefe Begebenheit 
das is 48. ausmacht, welches Donsa.Illuste. of Shakespeare 
T. T: p. 281. sq. aus einer..englifchen.. Ueberfeßung mitgetheilt 
hat. Sndefen findet ‚fi, derſelbe ie ſchon in drei ähnlichen 
Schichten des — vg denen —S iſt von 
Malone i IM, Steevens Sha heare IL m: 247.8q., die An⸗ 
, dere. —— äft in» d. „Persianc ll mie 18. und eine 
‚dritte ‚in dem. British Magaz. 1880;np.,,159ı Uebrigens fins 


u fi. dar andere me jener Geſchichte der Englifchen Gesta 


—5 — d. eAxabiſchen Erzoaͤhlſung mitgetheilt in b. 
——— — Janvier 104 39, woraus wie⸗ 
erumn der anantalice Hejprung ‚Rerjelben „erwielen- waͤre · Eine 
® ‚mine Geſchichten ſteht quch bei —7 Bellov, 
tor aloe hr — — rd: ey — of Pope 

"A ori t Greg, ..Leti by 

en Farpeworth, — —— Begehenheit al 


pe 55. 59) und: eine ähnliche, G £:Ald:in Rußland. paffirt 
‚iu, be Behr Janus Ch K-erzähff in. ‚Pier gründet 
fi6 gi: die engjikös, Baliae, ‚Gerautm the, Jawr .o£ V.enice 


Ze Drake, auf —E re referjrt wird (ſ. Percy 
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— Ihin hat; fein Boing no gail dem Graßen, gerade 
N der, Norden . Europadz ih, meine. ul 3 den Heldenroman, wel⸗ 
chen wir, unter. Dem. Mamen der Reali. dy.Krancie «#,..b. Fran- 
ciae Regales, alfo = die Fränfifchen Kömigtihhne): kengen (Ed. Princ, 
Qui se cömenza la hystorja.e Real di franza, comenzando a Con- 
stätino impatore. secondo, melte -lezende „ehe. io ho attronate e ra- 
colte insieme: & e ptito questo. 1olume jn,gei libri, Lo primo 
tracte de Fiova e .di Bäetieri. primi, paladiei di franaa. g Il se- 
condo de Fioraväti e-parta. da Ritieri..primo paladine.. a Lo terzo 
tractg di Octariano de Leone come ando in egipto, ‘gg. Lo quarto 
tracta de Buouo de Antonna. .qj Lo gute tracta de la vendelta 
di Buouo de Antonna facta per Guido e Sinibeldo e per lo Re 
Guilelmo de Ingliterra suoi fioli. 7 lo sexto tracta del nascimeto 
di Carlo Magno e de la scura morte de Pipino da dui suoi fioli 

git. Geſch. 1. 8d. 3. Abth. : 20 
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hastardi. Mödena 1491. fol. [f. Dikdin Bibi, Spencer T.EV. p. 
167. sg. Gamba Serie di testi di lingua.p. 247. aq.] Fierenze 
1496. fol, Venezia 1499, fol. — Real de Framza sum figure 
nonamente stampato. ic, 1541. fol. 1515..8. — Libro chiamato 
Reali di Fräas Nelquale si cötiene la generatione de- tutti li Re: 
Duchi: Principi: & Baroni de Fräza; 2 de li Paladisi: eo le 
hattaglie.da loro fatie. Nusuamenie hysteriato Z co aomma dili- 
gentis carreito. ib, 1532. 4. — Li sai lihri de lireali di.Franza, 
novamente histeriati, revistz e oorretti. ib. 1537. 8.0.4. 1551.8. 
1566. 8..1604. 8. 1382. 15980, 1616. 8. Bressa. 1569. 8. — 
L reali di Franeia. In quesia nyona impressieue purgati diligen- 
“ temenie da infiniti errori si della stampa come della kmgua e 
ridetti alla vera lettione. Sale 1647. 8. Venez. 1624. 8, — Li 
reali di Fraucia. Ne’ quali si contiene la Generezione degli” Im- 
reraderi, Re, Duchi, Priscipi, Bareni, e Puladini di Frapcia, con 
le grandi Imprese e Batioglie de lor fatte. Comimciaudo da Cos- 
tantino kmperadore eine ad Orlando, Conte A’Anglante,.. Kdiz. 
noviss. da molti. errore purgsia eo, per la.prima salte ridiptie,ad una 
Ieaiouno intelligibile, ib. 1809, Lurcas.a,8. — kreali di Rransia, oop la 
helissima isteria di Buove.di Ansone. [publ. da Gamba] Vene- 
zia 1821. 8, |. Aber dieſe Ausgabe Benci. in d. Antelugia di 
Firenae, T. IV. p..98. »q.] Ueb. d, Auſgaben ſ. Melzi p. L.ng.). 
Diefed Werk ift in Praſa gefchrieben,. uber in. den gedrweiten Aus⸗ 
gaben, mie ſchan der Fitel der Editio Priucepg. zeigt; muy Bid auf 
Pipins Rod fortgeführt, meshalb man, dm .im ‚bu VE e 57, aus⸗ 
deuͤcklich geſagt wird, daß die Ruͤckkehr dei Agolant nach Afdica und 
fein Zug nach Jralien noch ſpaͤter werde berichtet werben. (Questo 
buffone fu cagione che ’] re Agolante fece il. passaggio in Italia 
co’l auo figliuolo Almonte, come la historia tacga seguendo‘“), 
angenommen hatte, dad Bud fen nie vollendet worden. Dieß 
iſt jedoch falfch, denn neuerlich hat %, Ranke zur Geſchichte der itas 
liaͤniſchen Poefie. Berlin 1837, 4. p. 6 — 19. nicht allein gezeigt, 
do die FSartſegung (iu. VIR— VER) auf des Bibnothek Albani 
zu Rom, exiſtire, fonbern auch den JInhalt derſelben angegeiien. Sie 
it ober alſa betitelt: Rualwmimciasi In homerata storia che chia- 
mata Anpramemie, che fue dopo ol libro chiamato ei Mainesto 
cha füge el seza libro, de zeali di Fransia. si che seguando. W As- 
"nmampnie, nel quali si isattera el passsggie cle fece In ve Ag- 
holanteæ prima nalle parte di Ghelanrie,. omde no segni ln ua de- 
stzuziene: sechomdo Turpino nel suo frameiesa libre‘‘; woran® folgt, 
daß dieſes Buch aftlid: die game Geſchichte Karlo ded Grohßen ˖ vom 
ſeinen Varfahren au bis auf feine wegen der Bei Moncevald Gefalles 
sun gememmcas Rache und Bekehzung Epaniend zum Ehriſtentthum 
enthält, dans aber auch nach der Ghronil: Tarpfad, freilich mit zu 
Huͤlfa genommenen alten Sraditionen geſchrieben fir Es fragt: fid) 
Ta, wer: der Vaſaſſer ſey und hier wird denn mu von Fulci 
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Morgante’ Mags: XXVm, 67. su: XXVII. 2. u. Attietimò F 
Reali catio I. geradezu der Berühmte Freund Karls des Groͤßen, 
Alcuin fetoft, als folder genannt, oͤbgleich nirgends ſonſt weder er 
ſelbſt hoch eitter feiner Beitgenoffen ober der ſpaͤtern Schtiftſteller ihm 
ein ſolches Werk zufchreibt, oder daſſelbe auch irgendwo hoöfchr. un⸗— 
ter feinem Namen vorkommt. Dieß wuͤrde freffih amt Beſten mit 
der Anficht derer ibereinſtiminen, die da melden, nie z. B. Feira- 
rio T. IE p. 66. a4q., daß das Drigttiaf Bereitd im Liten Ihdt. 
lateiniſch eriftirt habe, dann aber ins Sramzöfliihe und von da ind 
Italiaͤniſche übergegangen fey, vodfür ehiige ſcheindar dem Sranzöfie 
ſchen entlehnte Rebeweifen 4. B. J. 22. „‚e posete nome Magonza 
per lo Regho che aved camBiatd, ciôẽ a dire, io ho mal casa“, 
was offentar darauf’ tindentet, daß Magoiza auß dein Franzoͤſiſchen 
Worte Methanee abgeleitet fein’ fo) und die Erwaͤhnung der Orig 
flamme oder 'Oröflamha (Eu. I. . 9.7, die doch bekanntlich eiſt 
1124 unter Ludwig VI. ald in der Schlacht vorgetragen hiftokiſch 
beglaubigt "IR, fptechen‘ duͤtften. Allein was. den erften Punkt ans 
langt, "fo finde’ fa auch bei vielen andern Italiaͤniſchen Ckaſſikern 
Der fruaͤhetn Zeit Franzoͤſiſche Worte und Nedendarten recipirt, was' 
ſich aus dem oden bereitö Befprodhenen Zufanimenhang der Proven⸗ 
cälifdyen Poeſie mit’ der Italiaͤniſchen leicht erklaͤren läßt, und Letztes 
res künnte ein ſpaͤter hinzugekommener Zuſatz ſeyn. Daher dir ich 
ganz der Meinung von Fr, Fenrion Istoria de’ Romanzi di Ca- 
valleria. Firenze 179%. 8. p. 54. sq., der da annimmt, daß daß 
Buch gleich anfangs in Itallaͤniſcher Sprache gefchrieben und an und’ 
für Ä reinc® Origtnat fey, womit auch Gamba Prefazione u. in’ 
ſ. Alcuue Operette: Milano 1827. 12. p. 301— 308. übeteins 
ſtimmt, der für den DVerfaffer cher einen Roͤmer oder Lombarden 
als einen Toseaner oder Venetianer aus ſprachlichen Grinden ans‘ 
nimmt. Was die Zeit der Entflehung diefes Buches angeht, fd muß‘ 
ed bereits vor 1348 etiſtirt haben, denn Villant Storia Fiorentina’ 
erwähnt ed fchon and Sulviati Avvertimenti. P. I. L. IE. e. 12. 
F. 1. fagt, daß er eine Hdfchr. berfefben v. 3. 1350 geſehen habe. 
Beb. d. Buch felbſt f. Echmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. 
p. 105. sq. u. Ueb. d. Staliänifchen Heldenged. a. d. Sagenfreife 
Kartö’d. EOr. p. 61 — 72. Bibt. d. Rom, 1777. Octbr. T. I. p. 
118. 177. Ginguene T. IV. p. 164. sg. Regis Gloffar zu Bos 
jardo p. 424— 428. Panizzi T. J. p. 147. sq. — 
den dieſem Romane num haben wir nody zwei poetiſche Be⸗ 
Grbeitungen: die erſte derfelben if} jedoch nur unvollendet und‘ ente 
hält 98 &efänge in Dttaven, ein Werk ded Criſtoforo, eines 
Kmprovifatsrd und wahrſcheinlich unter Sriedrih III. 'gefrönten Flo⸗ 
rentimifchen Dichterd, der unter dem Beinamen Altiffimo bekann⸗ 
ter iſt, welcher jedoch nicht wie Quadrio T. II. p. 216., dei ihn 
auch noch für den Berfaffer der Spagna anficht und feinen Geburtds 
ort nach Sorli fehl, annimmt, fein Samillehname Bir Seine Zeit 
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fällt zwiſchen 1480 bid nad) 1514, in welchem letzteres Jahre ihm 
der Buchdrucker Filippo Giunta feine Ausgabe von Sannazars Ars 
cadia widmete (f. Tiraboschi T, XVIL p. 34, sq. Mazzucchelli 
T.1.P. I. p. 539. Crescimbeni T. III. p. 309. aq. Laucetti 
Mem. ai poeti laureati p. 196. sg Ferrario T. U. p. 170. 
Paitoni Bibl. degli Volgar. T.. IV. p. 138.). Ausgabe ift: I 
primo libro de Reali de M. Christefora Fiorentino detto Alltissi- 
‚ mo poefa lavreato: cantato da Ivi all’ improviso, nuovamente 
venuto in luce. Vineggia 1534, 4. Operg dell’ Altissimo, Poeta 
Fiorentino, Firenze 1572. 8. 1599.8, Dad andere Gedicht enthält 
nur 84 Stanzen und führt dem Titsl: -Schiatta de’ „Reali di ‚Frau- 
cia. s. 1, et a, 4. — La Geosologia e discendegtia. de Beali e 
- Paladini di Francia. Et de ‚Nerbonesi,. discesi del sangue di 
Chiaramonte et di Mongrana E la schiatta di Gano di Magauza 
traditore Nuouamente Bistampata. , Fiorenza, 1557. 4. (ſ. Melzi 
® 5. 8q. . — ‘ er 5 . Pa . 
N an Darſtellung von Karld ded Großen Licheßabenteuern giebt 
aber dad von einem unbefannten Verfaffer Herrührende Heldengedicht: 
« Innamoramento di Carlo Maguo (Ed. Prine. Incomenza el primo 
libro del in amoramento de Caro Mano Impgeratore de Roma e 
dele sui Paladini Orlando e Rinaldo. s. l.- [Venezia.] 1481. fol. 
ib. 1491. fol, Bologna 1491. 4. [enthält nur 9 Geſaͤnge und als 
Zufag wurde vom Buchhändler Bazaliero .di Bazalarli ein ‚unterge- 
ſchobenes Gedicht in 10 Gefängen hinzugefügt unter, dem’ Zitel: EI 
libro di Salione et de tutti li Paladini, e piu del cpnte Orlando 
et aucora del principo Rinaldo Signore di möte Albano. Balogna 
1491. 4. fe A Pezzana in d. Bihl, Italiana, 1836. Maggio.] Ve- 
netia 1541. 1533. 1553. 4. 1556. 8..Milano 1519. 4. ſ. Melzi 
1. 1. p. 19. sq.), melched aus 72 Geſaͤngen beſteht, aber mit der. 
oben p. 270. erwähnten Sage (|. m. Reichardt Rom. Bibl. Bd. IV. 
p. 38 — 41.), die auch der Italiaͤniſche Novellendichter Erizzo G.I. 
avv. 2. berichtet, nichts zu thun hat (ſ. Giugnené T. IV. p. 547. 80.). 
Es iſt nun hier noch zu bemerken, daß noch einige Gedichte 
nach den Reali di Francia gearbeitet ſind oder vielmehr einzelne 
Theile derſelben weiter ausführen, nehmlich: — 
eo) Softegng di Zanobi in feinem Epos La Spagna, von dem 
oben p. 299. die Rede war, gab eine Bearbeitung des VIIIten 
noch ungedruckten Buches derfelben. . 
P) Der Berfaffer des Gedichted Buovo d’Antona, der den in den 
| Reali IV. c. 1 — 80. gegebenen Stoff näher behandelt. Ber 
diefer geweſen fey, wiſſen wir nicht, allein da er in der vors 
legten Strophe von Dante fagen fonnte: „Dante, che scrisse, 
non come bisogna““ fo ift anzunehmen, daß ed nad) 1313 vers 
fafft ift, obgleiy Ginguene T. IV. p. 182. es auch noch vor 
Villani fegen möchte, da diefer E. 1. c. 55. gefagt habe: La 
citta di Volterra prima fu chiamata Antonia, e fu molot 
antica, falla per li descendenti d’Italo, e pero, secondo che 
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si leggi in Romanzi, quindi fa il buono Buovo d’Antona‘“, 
was jedoch gar nichtd beweift. Wie dem auch feyn mag, ges 
wig ift es, daß dad Gedicht fehr alt ift und zwar felbfiftändig 
nach den Reali gefertigt. Ausgaben find: Buovo d’Antona. 
Bologna. 1480. 4. [enthält nur XX Gefänge und 940 Otta⸗ 
ven, während bie fpätern Ausgaben XXII Gef. und 1365 
Ditaven enthalten. "cf Brumet Not. d’ane edit. inconnue du 
‚Buovo d’Antona, imprimee à Bologna 1480 et rectific. d’une 
möprise de Mr. Dibdin dans son Voyage bibliogr. en France 
[T. II p. 331.], im Ballet du -Biblioph. 1835. or. 14.’ p. 
13. sq.] Venezia 1487. 4. 1489. 4. 1491. 4. Milano 1497, 
4. 1520. 4. Venezia 1518. 4. 1521. 8. 1534. 1537. 1549. 
4, 1560. 1562. 1576. 1580. 1587. 8. Milano 1579. 4. 
Piacenza 1599. 12. Venez. 1612. 1615. 1617. s. a. 12. 
Padova s. a, 12. Lucca s. a. Bologna.s.a, 12, (f. Melzi p. 

10— 17.) Ueb. d. Gedicht f. Quadrio T. IV. p. 541. aq. 
Schmidt Ueb. d. Stallän: Heldenged. p. 75—82. Hiermit ift 
zu verbinden ein andered Gedicht, gfeichfall® anonym, weldyes 
den Titel führt: La morte de Bovo d’Antona e la Vendecta 
fala per Ii Figliol sue Zoe Sinibaldo e Guidone (Milano 
1500. 4. s. I. [Rom.] et &. 4. Firenze 1568, 4. ib. = a. 
4. Bologna 8. a. 4. Orvieto. =. a. 4, f. Melzi p. 17. sq.) 
"und nach dem Anfang des Ver Buches der Reali gedichtetift. 
Neben diefem Staliäntfchen Gedichte, das alfo die Thaten und 
den Fall Buovo's d’Antona feierte, "welcher der Urgroßvater, 
Milod von Aglänte, Rokands Vaters, war, giebt es jedoch noch 
eine zweite Bearbeitung deſſelben Stoffed, welche von Nord⸗ 
frankreich ausging. Er iſt nehmlich auch zu gleicher Zeit, ein 
Engliſcher Held, der mit gewaffneter Hand Hamptonſhire in 
England in Beſitz nahm, obwohl fein Vater Guido bereits den 
Beinamen d’Aufona führt, unfer welchem Namen man nad 
den Reali III. 17. einen Hafen Englands in der Nähe von 
London ſich zu denfen hat, alfo vermuthlid Southampton. 
Die Englifhen Gelehrten haben riun aber die Eriftenz eines 
folhen Mannes zwar zugegeben, allein ihn darum noch nicht 
für den Helden des Staliänifchen Epos angeſehen: daher hatihn 
Gamden: bei Ritson Dissert. tor f. ‘Auc. Metr. Rom. T. I. 
p. XCHI, für einen Sachſen Bovo oder Beavofo und Grafen 
von Windefter, der in Schlaͤcht von Cardsff in Walch gegen 
die Normannen gefochten habe, cin ungenannter Gelehrter bei 
Warton T. TI. p. XXX. gleichfalls für einen Sachſen unter 
König Edgar lebend angefehen und endlich haben Selden Not. on 
Drayton’s Polyolbion T. IU. .p. 37. (Ch. II. p. 702.) und 
nah ihm Warton T. 1. p. 143. die Behauptung aufgeftellt, 
daß man unter ihm einen Sächfifchen Grafen von Southamp⸗ 
ton, bei welcher Stadt heutzutage noch ein Hügel dan Namen 
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sry Mount führt, her fi heim Finfalle der. Rormappen zu 
Bm in Bf aufpielt, zu verfichen babe. Genug der 
Unglonprmännifche Spguvgge Pierre Pu Rich aus dem 13ten 
Ihht. verfoffte sinen verfifieirten Roman unter dem: Tits] Beu- 
yes d’Antong oder A’Hanstonp et de g’amie Josianue Alle du 
roi d’Armepie in J851& Werfen (j. de la Hua Bardes et Jongl. 
T} Il. p. 172. sq.), wahrlheinlip nad dem singk frühern 
Froyvfres in 19800 Bafen, von dem Catal, de 3 Well. T. 
H. p. 215. Nachricht giebt, bearbeitgt und. erweitert welche 

* hdſchr. erhalten find und von denen vermuthlich einer das 
Url iſt, welches 1380 — ang der Bibliothek der 

önigin Ehrifting von Schweden jn die dep Bari n ‚unter nr, 
1632. uͤberging und altfeanzöfifch geihrichen Ri 

er 





. 14.), nicht Provengaliſch, mie da Verdier Bibl,: 
5 li p. 8* geglaubt N Ikranzös 
ſiſchen Gedichte, wenn au) nur als ſehr abgekärzter AHubzug, 


ing nun aber ein Engliſches Gedicht Sir Be si Hamptoun 
on deſſen Analyfe Ellis Spec, ‚of early Engl. motr- Rom. 
[. II. p. 95— 168, gegeben, hat, Aus dm Iben. Driginal 
hat ‚nan herzuſchreiben den —RA Profaomän: Le livre 

jeufues danthonne et de la bella Jogienne samye. Pa- 
ris A. Verard. «& a. fol, ib, Michel. Je Noir 1502,.fol. ib. 
Jean Bonfondg g. a. 4., aus dem dann vermüthlich dad Nies 
derlaͤndiſche Volfsbuch: Benvyn nnd Susiame s. 9. 1552. 
1556. 4., aus welchem in der Bibl. des Rom. Janvier T. I. 
1777. p. 6. 4q. [cl Mel. tir. d’une Gr. Bihl, T I. p. 
979. Beiffenberg Ph, Mouskes. T. I. „CLXXXIT, Hist. 


[2 ‘ 


litt, de la France T, XVII. p. 730.] Hin Yusıng gehen iſt, 


- und der altengliſche Proſaroman: Sr Bevis of Hampton. 


ondon #. a. WW. Coplande. 4. ‚Sir Beyis of Hampton, new- 

Corrested and amended, ib. Rich, Biahop, 4. ib. 8. a. 

. Stangby. 4. (. Bibl. Heber. T. IV. p. 1% ag.) her⸗ 
vorgegangen ſindn. 3.5.77 


7) Der ünten noch näher zu beſprechende Italiaͤniſche Dichter os 


dovico Dolcg bdichtete nach eingm Theile ded VIten. und dem 
noch, ungedruckten Vllten Buche der Reali in 25 Gefängen 
und Ottaven: Le prime Imprese del conie Orlando. Vine- 
gie 1572. 4. ib. 4. a, 4. Kom. 1716. 1784. 4. ſ. Bibl. d. 
om. 1777. Dechr. p, 188, s 


s * 


, 
ö) * unbekannte Verfaͤſſer des epiſchen in 23. Gelaͤnge einge⸗ 


theilten alten Gedichtes Aspramonte (Ed. Princ, Incomincia 
El libro chiamato Aspramonte nouuamgte riveduttg ef rac- 
cancio le que rime et riductole al volgar fiorentino : nel quale 
si contiene di molte battaglie: maxime dell aduenimsto di 
Orlando get di molti.altri Reali di Fraucia, come leggendo 
chiaro, potra ciagcuno, intendere. Fiprenza 8. a, [2487 00] 
fol, ib. 1504, 4. Venezia 1508. 4. Milano 1516, 4. u. 8. 
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Venerla 1523. 1559. 4, 1866. 8. 1615. 1620. 8. ſ. Melzi 

p. 57. ng), welches jedoch nicht zu verwechſeln iſt mie dem 

gleichnamigen, ader nur in zwei Gefänge eingetheilten eines Yeis 

wiffen Biovannt Marie Berdizotti (Dell’ Aspramonte, 

"Ganto primo. Venezia. 1591. 8. Canto secondo ib. 1594. 4. 

fr Meki 1, I. p. 61.) ober einem gleichnamigen noch hoſchr. 

erhaltenen Romane in Profa (f. Meki p. 88.) Wahrſchein⸗ 
lich iſt jedoch das Ikallaͤniſche Gedicht nicht erft auß dem VIE 

Buche der’ Reali gefloffen, wie man angenommen bat, fondern 

vielmehr wie auch der Titel der Edit. Prince. andeutet, and 

einer andern Sprache hervorgegangen und wie id} glaͤube, aub 
dem "Ultfranzöfifchen Gedichte Aspremont genannt, das auch 
gewoͤhnlicher Agolant heißt, Ba es Karld ded Großen Kämpfe 
gegen diefen und Rolands Yugend ſchifdert. Gedruckt: Ifk dieſes 

Gedicht noch nicht, wohl aber Bruchftüce mitgetheilt darand 

von Bekker Im Roman von Fierabras p. LIIT— LXVI. 151. 

152. 163. 170. 178. 181. 184. 4q. u. jn d. Abhandl. b. 

Berlin, Acad. Hiſt. phil. Staffe 1839. p. 25%. sy. 

Sehen wir nunmehro nad Epamien Binäber, fo haben wir uͤbel 
Karl den Großen zwel ſcheindar verſchiedene offenbar Aus derh Frans 
zoͤſiſchen heruͤbergekommene Bücher zu nennen. Das eine If von 
einem Andnymus Hefihrleben und befitelt: Historia del ettipärador 
Carlo Magno en la qual s6 frata’ de las grandes proezää y has 
zenas A4 Ior doze Pares de Frantia. (Barcelona #, a. 8. — His- 
toria del Eimperador Carlo Magno: en la qual se trata de lax 
grande proezes y hazafıas de los doce Pares de Frascia, y de 
eome füeron vendides por el traydor de Gunalon y la cruda ba: 
talla gie hubo Oliveres eon Fierabas hijo del Amirante "Balan, 
ib. s. a. 8. ib. 1711. 8. Auch ind Portagieſiſche uͤbetſetzt ald: 
Historia dô emperador Carle Magno & dos doze Pares de Frange 
por Jeron, Moreiro de Carvalho. Coimbra 1732. Lisbos 1784. II 
Voll. 8. Historia do imperador Carlos maguo e dos doze Pares 
de Fraugia; e as gloriosus &cgoes e victorias de Bernarde del 
Carpio e de como vericeo em batalha aos doze Parew de Fradcia. 
#5. 1814. 8.) und ded Nicolaus de Piamonte, uber deſſen 
Vaterland Anton, Bibl. Hisp, Nova T. II. p. 155. ed. I. felbft 
ungewiß iR: Histeris del Emperador Carlo magne y de los doze 
Pares de Franeia y de la batallä que hubo Okverös 6on' Fiera- 
bras Rey,de Alexandria, Sevilla 1828. fol.” Cuenca 8. &. fol. 
Barcellona 1696. 8., worin es fagt, daß er dad erſte Buch aus 
bem Lateiniſchen ind Franzoͤſiſche und dann erſt ind Spaniſcho, das 
zweite aus einem Franzodſiſchen in Verfen, das dritte aber aus des 
Bincentius von Beauvais Speculum historiale (offenbar Bud XXIV. 
c. 6—22., wo der Turpin eingeruͤckt if) überfegt habe. Offenbar ift aber 
dieſes Buch mit dom vorhin angegebenen identiſch und Die Quellen durften 
ſeyn für das erſte Buch: La cögste du gremt toy Charlensdigne 
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des espaignen. Et les. veillanors des deure :pera de francd. Et 
aussi celles de Vjerabras. Lyon. 1501. & ‚Paris a; & 4.: La con- 
queste du grant 97 Gharlemaigne- des Espeignes. ‚Aueodezfaictz 
et gesten des. douze Pers de France 3: dını grand Bierakrau 3 le 
eombat faict par. luy, contre:le petit Olisier, Jequel le ;vainzuit. 
Et dea.trois fneres qui firent les neuf espoes, dunt-Kieralisas em 
auoit trois pour combatfre :confre #68 enmeinys, :Comıke rous pour- 
rez voir, cy apres. Paris Bonfons a. 8,4... weichen,! wie. ben Ver⸗ 
faffer im Prologne ſagt, yon Degifelben, geichtieben Wurde,‘ daer a 
ete .exeite A dire. gen histoire par anessine.Jendy' belemierıcha- 
noine. de Jausanny et ıqmil en ité guelque :bhose -Ahı aitiroir 
historial, maß, da hiermit der - Prolog des witklichen) Fietabeas *) 
wörtlich ubereinfimmt, bemeifen: wuͤrde, daß Kelch inesft:ambııbem 
wirklichen, Proſqroman Fierahrag heryargegangen iſt. Wasıkuntas 
zweite Buch angeht, fo-:fönate:gd zwar amd einem ſolbſtſtaͤndigen 
ftanzoͤſiſchen ‚Gedichte. herruͤhren, wie ſich denn aus jegers Zeit meh⸗ 
rere erhalten hahen (z3. B. Les faiots -et gestes de.-Charlemagne, 
Roland et autres braves Gaujois. contre les infideles.däcrets eu 
vers frangois., Paris.s, a. 8.), allein. dieß iR: nihtber: Fa, ſon⸗ 
dern der zweite Iheil ruͤhrt gleichfalld aus. dem. Fiorabras hed, der 
ja, wie wir ‚vorhin gefehen haben, aud einemGadichte hervorge ⸗ 
gangen iſt. Die Spanifhen Romangen auf Carl dia. fi is Depping | 
p- 284 —291,. Grimm, Silva p. 1234; 0500. | 
‚Wenden wir, uns, hexuͤber nach Gugland, ſos haben wir auch 
Dier eine Art von cycliſchem, wenn, ‚äud aus dem: Fronzoͤſtſchen aba 
gefügzten Roman, unter ‚dem, Titelt. The, Iyſ. of Chotles the great 
Fyoysshed in iha ‚reducyns of:it.intn. englyaabe hy ‚WrCaxton, 
Westmestre 1485. fol. (f, Dihdiu Bihliegr..Autig. T. Is pı 2353.50). 
©) Hier. heiße es insb, Ausg. d. 1486 Hu Anfange fd: ;,Saimt Pol doc- 
teur.de wAritd.,noug, dit que;.sontes choses.reilultss en. sncript 
sont & nmosire doctrine egomiptes .. . „ sauventap,fois dayı este 
excité de la part de venerable homme Messyre He ar Balomier, 
chanoyne de'Lausanne, pour reduire & son plaisif aucunes his- 
tires taut en ‚Latin comme en Ronnmant et en autre facon es- 
criptes, cesi assavpir.de cellay tres pnissant vertusux et noble. 
Charles le grant, roy de France et empergur de Romune filz da 
grant roY Pepin et.des ses princes et ,baropg ... . . et paur ce 
que le dit Henry: Botomier a vVeu ceste mätliere desioincte sans - 
grant ordonsance, A. .requeste et seloi la espacité de mon 
‚petit engin et selon matiere que jen ay: peu frouuer , iay or- 
donne celluy livre. et peutesire que se je eusse este bien in- - 
fortune & plain, que ieusse mieulx fait. car ie nay. en inten- 
sion de 'dedaire la miatiere que fe n’en aye este införme pre- 
mierement :tant par ung livfe autentiegue 'qui’se dit Mirouer 
historial comme per leg cronicquar et aucans autnres livres qui 
font mention de l’oeuyre suyvant — Ebeufo heißt es denn weiter: 
£t la matiere suivante qui fera le second livre est d’ung rom- 
mant fait en l'ancienné facon sans -grant ordonnance dont iay 
x este incite & le reduire en prose par chapitres ordonnez..... 
en cestuy livre eusayvant ie n’eniens si non seulement reduire 
la ryıne ancienne eu prose et diviser la maliöre par chapitres.‘“ 
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Ja Franzöfifcher Sprache haben wir noch einiger Gedichte über 
Karl den Großen zu gedenfen, bie wir an feinem paflendern Orte 
als gevade: hier anführen fonnten. Diefe find aber außer den bis 
jetzt nur höfchr. bekannten größeren cycliſchen Gedichte uber diefen 
©agenfreid Charlemagne (f. Reiffenvarg. T. Il. p. CACVIIL) 
Les chassons des hauts- faits des douze Pairs de France en Perse 
(analyfirs in.Fr.:Michsl Charlemagne- Pref. p. LXII — CVIII. u. 
Deffen. Le: Chanson des: Saxons T, I, p, XXVII. sq. Bibl. des 
- Rom.. 1777. Octbr.. T. I. p. 134. sq:), font auds hdfchr. als La 
chausen„de. CGharlemesgne et de Simon de Pouille verzeichnet (ſ. 
Paulia Paris Mss,'frang. de la bibl. du Roi T. III. p. 112. sq.), 
fernen .La;Caur de‘Charlemagne, ein Gedicht jened oben p. 222. 
ſchon xerwaͤhmten Bortfoperd des Chevalier au Gygne (f. datuͤber 
noch) ‚Grimm Deutſche Heldenſage p. 43. Reiffenberg ;u Ph. Mons- 
kes v.10024 — 16045. Ideler p. 124. 2q.) Gandor oder 


Graindor, jedoch nur noch hoſchr. befannt (f. Roquefort Etat 


P- 162.. Glossaire T. 11. p. 769. Archives du Nord de la France 
T. 14. ‚Liur. VI. p. '208.), und des Girardin d'amiens Ro- 
man de Charlemagne, fils de Berthe in drei Büchern und Alex⸗ 
andrineen als Fortſetzung der oben p: 289. erwähnten Histoire de 
Pepin:,et da Bertle sa feinme dienend, gleichfalls noch ungedruckt 
(je Göillerd .Klist, de -Charlemagne T. Ill. p. 868. lihland 1. 1. 
p- 65 — 67.), jedoch analyfirt in d. Bibl. d. Romans 1777. Octbr. 


T. Lg 819. .1q, In latzterem Gedichte und zwar im Iften Buche’ 


findet Sb auch die Sage von Karld Aufenthalt bei Galafrad, dem 
Almiraldus Toletäaͤ, ald er noch jung aus feinem Baterlande vers 
trieben «war, die auch Turpin c. 20. furz andeutet und auch in den 
Reali di’Francia L. VI. c. 18—51. fi vorfindet. Ed ift dieß 
dieſelbe Sage, von Karl und Galiena, bie in dem oben p. 302. ans 
geführten niedescheinifchen Gedichte befprochen ift und die Zope de 
Vega in feinen Comedias P. XXIII. ald: Los Palacios de Ga- 
liansa dramatifirt hat (f. Wolf 1 1. p. 25. sq. Grimm ind. Öötting. 
Gel. Anz. 1831. p. S01 — 807. Toeler zu Egiahard T. I. p. 210.) 
Daſſelbe Sujet, nur ſtatt Karl auf Karl Martell bezogen, befang Chars 


les Carel, ald Großalmofenier zu Parid 1684 verftorben in Buch IT 


— I. f. Epos Childebrand ou les Sarrasins chassds de. France (Pa- 
xis 1667. 1668. 1669. 8.) [ Bibl.d. Rom. 1777.Avr. T.1. p. 126. 2q. 


513. 


/ 


e.. . n 
Nachdem wir nun die Karl den Großen ſelbſt betreffenden Ges . 


dichte und Romane durchgegangen haben, wenden wir und zu den 
feine Paladine allein angehenden Arbeiten und befchäftigen und zus 
erft mit feinem tapfern Kämpen Roland, über den vorzüglich die 
Staliänifchen Dichter in ihren Dichtungen mit einander gemetteifert 
haben. Es find aber vorzüglich folgende hier anzuführen: | 
a) Matteo Maria Bojardo, Graf zu Scandiano, wo er 
1434 geboren wurde (ſ. Tiraboschi Bibl, Moden T. I, 8. v. 
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p. 287. 09.), wicht 1430 zu Fratta bei Ferrara (aach Mazzucchelli 
T. ıE P. III. ». v. p. 1496. 4q.) oder gar'zu Ferrara felbft, 
welches Baroati Mem. degli Alustti Ferraresi T.1. p. 59. 8q. 
angenommen- hat. Et Fudlerte unter Socino Benzi zu Ferrara 
Humaniora und die Nechte, dekam dann daſelbſt bie phlfofophis 
ſche und juriſtiſche Doctorwitbe, begöd fich an den Hof des 
Serzogd vor Modena und Negglo Bbeſo von Eſte, bei welchem 
er ſich hohe -Gunft erwarb, noch mehr bel deffen 2471 jur Re⸗ 
gierung gelaugten Stlefbtuder und Nachfolger Hetcuſeb“ I. von 
Ei, Brei ihm aldi ſeinen Braurwerbet 1478: nad) Neupen um 
Königt Eerdinand'L.-Xochter Findete und Ihn du 1476 zum 
Statihalter von Migglo- machte, als welcher er auchh, nachdem 
‘er mittlerweile 1481 "und 14860 Auch Souvetnenr von Modena 
gewefen: war; den F2.:Erchr. 1404 dAferun Aarb imd"bähraben, 
wurde, obgleich A: Veliishieri Men; ed’ istrir! weidierdli del 
Conte Metteo Murtw‘ Bojardo & della sun casa’ in’Sdahdiano, 
in Ax:Calogera Rare. d’opnsc. aehentif. "Vendzik 1728-— 57. 
T. 1, 2. 358: ng: be ; fen Gtabmal fen zu Caftel 
Arceto errichtet worden. EIm Allg. |. Tiraboschi: Storjal della 
Ken. Im. PT: XVMI. BT: u Bl: Mod. ku T. 
Vi. pi 35. sy; Creseimbeti T!-1E. p. 326. 4. Bouferwek 
BD. I. p. 308: at Rodtoe: eben 208. Bd 1’. 94 
Ill. pP: 49. wg: Gingnend TTV. p. 284. sy 1. pi 540. 
aq. Mär inꝰ Eiſch ECuchel. BE RI 348.0 im Hetmes 
St. XIV. p. 55. sg - Schmmdt"E +:p. 178:19F. "Ferrario 
T.: 1% p. 20%: 09 Rimte 1. p. 2-88 Reid 1. L 
Bteffar: pi: 378 = 399. Biter. and seldnt!' men’ of Faly T. 
1: p. 181."q:  Panizei Life of Bojardo, 1,4 TH, P. IH, 
sy Wir haben 'nody ſein wirfterdfiched Gedicht in rei Buͤ⸗ 
dern, 69 Geſaͤngen und Ottaven Orlando inamorato, welches 
jedoch nicht 'gerndigt iſt, da er in der teten Strophe ſelbſt ſagt, 
daß der Eindrud der Frauzoſen in Italien unter Karl VIIE 
ihn daran hindere. "Ausgaben find: Ed. Prince, EI fibro primo 
de- Orlando: Iamorato: : e nel 'qualle-se contiene fe diwise 
aventure & le cagiene di: dsse Inamoramento: Tradutto dala 
verace chrontea d Turpino Areitescono remense per il mag- 
wifieg eont6 mathee -maria Beiardo:: Eonte de scandiano. Alu 
illustrissimo signor Hereule; Duca de farrara. — Libro se- 
condo de Orlando Inamerato Nel quale seguendp la vomen- 
eiata Historia: Se tewta delta Impresa Africana contra Carlo 
Mano E 1ä inuentions de Ragiero' terzo Paladino Progeni- 
tore de ka Inclyta easa da Este — Libro‘ Tertio De Or- 
lande Inamorate oue sono descrite le 'maravigliose aväture 
t lo grädisine 'bataglie e mirabil möte di paladro Rugiero 
G e cöe- la noheltade ela cortesia ritsnarno ı Htalia dopa ha 
' edifkieatise de Möcelise. Venezia 1486. 4. [f. Venturi LI, 
D- 284. Uebrigens enthaͤlt dieſe Ausgade nur IE Buͤcher in 
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69 Geſongen, dean dad. balkte bilden Cante 20 r— 31: bed zweiten] 
Dogu als Lihro Terzo Iwens xs nehmlich nicht ein ganz frem⸗ 
des Gedicht iſt, von singm Anenpmus aldöertfebung gefertigt, 
wos ſo ſcheint, da Dis peiden eeſten ‚Berfe deſſelbden nesichieden 
ma von den zwei rſten Bojaxde,s fe Melei . I. P- 728. 240.] 
. EI Fin ‚del Inamgramento Dorlando,: ib, IAO. . [fj Hain 
» I, P. I. p- 469. , Orlando innampraie,, Spendisno s. a. 
‚de. [ode Drei Bücher] ‚Vanex, I5AR. hr 3544, Arm. Tutti 
lihri. ae orlando ‚insmerato ‚del. ‚coude--de.ammmdiene matheo 
maria ‚hojarde Yrasti. fideimente..dal emendatissiggo exemplare 
.  BPNSmEenIe siampata,. Milang, 4513. 4 äbı 151804, Venezia 
„1923,.1525.. Ih Hal, Yitt, ‚Zeit: 1884 or. 4a} 1690-1528. 
: 3832, 4,1539, 4, Milano 16391.4. m I :spn:libri. dello in- 
nammamapto, di Orlepdo di, Matt: Mars Beierdo.s note di 
Scandiane, tratti dal, une fadelimmn apemplare, nueramente 
‚pm ‚spmına . diligenze, zevisti. a: eagfigefi,. aon nelie -Jianze 
aggiantg dal proprio, quali. nagli ‚alti maneavanog insieme 
‚con gli altri ung lihri cayapädi. . Vegegig 1544. 4,1543. 8. 
[I egis I I. p. 890, Im Ullge Melzi pe: — 9] Or- 
lando — di Bojarde, Orid furioso di Arkonte with 
an onsay on Ihe romantiv parzatira. poetry af the Itelians; 
mep eine ‚and: nates by...A. Banizzi. Lond. I630. 8. T. II- 
9; Schlechte, Recenſion ‚im Paruaao dipliano comtinpaga. Lips. 
‚1839, ,4... Pa nun im Diefen Godichte di haionen, Prominciae 
:., „lügen „und. ging Hberaus. ranhe, Dickon. hereitd ‚frühzeitig Ans 
- Rab -erregten,. fo fiel ad mehrern Dichtun dei IG6ten Shots. 
sin,  benlelben..umgugrbeiten und clatbar. zu. machen. Oieſes 
thaten Leo fil o Folem ga-der als Maccaroniſcher Dichter den 
.. Romen Merlinug Gorcajus. führt (f. Gregeimbeni T. V. p- 31.) 
und Fanonicg Dolse (A.Cressimb T. J. p 410). ale 
beider Arbeitan find vorlaren, was jedoch wicht der Tall iſt mit. 
de ähnlichen Verſachen deh rancebca;Berni und Lodo⸗ 
viso Demenici (ſ. uͤber fie Nrgid.pr 393: ag: Panizzi TIL. p. 
CXIV. aq. Ranke pı 48. æq. Vagnor fusraduzione - Para, Ital. 
p. X. 3) VPon erſterem, uͤhen den MPietra Aretino in ſeiner 
Comedia dell’ Tpocrito im prolage ſagt: „Io non ho pansato 
al castigg ch’jo darei a quegli,- che pougono il lore nome 
nei lihri che esai guäggano, nella faggia che un non so chi 
ha guasta i} Bojardo; per nen mi eradene, che ai patesse 
trovare cotania temerita mella presunzione del mondo““ giebt 
ea folgende Auſsgaben: Orlando innamorato Bvoramemiecom- - 
posto da M. Fr. Berni ſiorentino. Vaneria 1541. 4. Or- 
landg inpamgrafp cempogto. gin dal siguan Maitea Maria 
Boiarda, conte di Scandiane et zifatta tuste. di nvovo da M. 
Fr. Berni..ib, 1544. 4. 1545. 4. Firenze [Napoli] 1725. 4. 
Venezia 1740. IR Voll, 12, 1769. 177& 11 Vell, 12, Pa- 
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rigt 1768. IV Voll. 12. Londra [Livorno] 1781. IV Voll. 
4. Venezia 1785. V Voll. 12. 1782. 1799; II Voll. 12, 
1812. V Voll. 12. Milano 1806. IV Völl. 8. 1825. II 
Von. 12. 1828. V Voll. 12: Pisa 1817—19. VI Voll. 12. 
Firesie 1827 — 28. HM Voll.’ 12. audy in Keil Bibliot. Ita- 
lians. 1805; T. II — IV. fUeb. d. Ausg. ſ. Gamba Serie 
a testi p. 50. sg]. Bon der ded Lobovico Domenichi (geb. 
zu Piacenza 1520, 'geftörben zu Pifa 1564), die Übrigens ganz 
unabhängig ‘vor der Berniſchen Redaction iſt, haben wir fol= 
gende Außgaden zu nennen: Orlando innätnorato del kignor 
Matteo‘ Maria Boitrdo Conte di’Scandiand, insfeme co’i tre 
tibri dr Nicolo degli Agosfini, 'nouyamente tiformato‘ per M._ 
Lod. Domenichi, ton gli'‘argomenii , le figure accomodate 
al principio d’ogni Canto et la "Fauola di ‘viö, che nell’ opra 
sicontiene. Vinegia 1545. 4. ib. 1546 — 47. 8. ib, 1548. 4. 
1550. 8. 1553: 4.:1554. 8. 1559. 4. 1860; 1865. 1566: 1572, 
4. 1574. 8. 1576. 4. 1580. 4. 1583. 8. 1584-4. 1588, 4. 
. 1602. 1658. 1628. 4. Dabliso 1784. IIE Voll. 8. ſtleb. d. 
Ausgaben beider Redactionen ſ. Melzi’p. 941 — 97.] Einzelne 
Zertitellen nach den alten Autgaben des Ortgiftald' und’ Trivul⸗ 
ztod Höfchr. (Über diefe ſ. Melzi 1; LP." 389.], auch, in Poesie 
di’ Matteo Maria Bojardo, Conte di Scandiano etc. scelie ed 
illustrate ‚dal eav. Giemts, Vewturi. Modena 1820. 8. Bon 
Treberfigumgen find zu nennen die Ftanizöfifthen : "Bes trois pre- 
miers Livres de Roland lamoureux mis en Italien par le - 
Seigneur Matthien Marie: Bayard, Comte de Scandian et 
trad. en Francais par maitrd Jaoyues Vincent du ÜUrest Ar- 
naud en Dauphine, #ecretaire de M, TEvéêque du Puy. à 
Paris 1549 — 1550. ‘il Voll. 8, Roland Pamoureux com- 
pose en Italien par Messire Mattheo Maria Boyardo, 
Conte de Scandiano-, et traduit fidelement de nonveau par 
Frang. de Rosset et enrichi de firures. Paris 1609. 8. Nou- 
velle Traduction de Raland l’amoureux de Mattheo-Maria 
Boyardo, comte de Seandiano p. Alain Rene le Sage, Paris 
1717. 8. [über diefe Ueberf. ſ. Gowjet Bibl. Franc. T. VI. 
p. 344 —350.] In Spaniſcher Sprache haben wir. noch übrig 
von dem Martinus Abarca de Bolea et'Caftro (f. 
Anionius Bibl, ‚Hisp. Nov, T. IL p. 89.) ein Gedicht: Or- 
loudo enamorade en: otava räma. Lerida 1578, 8, welches 
offenbar wenigſtens eine Nachahmung if, und eine‘ Fortſetzung 
unter dem Titel! Orlando 'determinado. Saragpga. 1587. 8. 
MWichliger aber. ift des bereitd oben p. 300. angeführten Frans 
cesco Garrido de Willena Los tres libros de Math. 
Maria Boyardo llamados, Orlando enamorado, traducidos en 
castellano. "Toledo 1581. 4. und endlich ded Pedro de Rei⸗ 
noſa Espejo de cavallerias, auf den bereitd Cervantes In der 
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oben p. 17. mitgetheikten Stelle, aufme gemacht . (Es- 
peja de Cavallerias, en el qual ge trata de, los hechog del 
Conde Roldan y. de Don Reypaldoa de ‚Montalbau, Siviglia 
1535 — 36. 111 ‚Pites.:;fol. —,Primpra, seguuda y, tercera 
parte .de Orlaudo gpammarado — Espejo de .cauallerias, en 
el qual se tratan los ‚beohos del conde don .Roldan, y. del 
muy esfergado cauallere Don, Reynaldog de Mantalaan y 
de oirps muchos preciadog Caualleros. . Por Pedro. de Rey- 
nosa, vezino de la muy nable Ciudad de Toledo. Dixigido 
al ·muy magnifico sefior ‚don, Bernardino „de, Ayala.. Medina 
1586, fol.), Dad in. feinem erfien, Zheile: cine ſchlechte Proſa⸗ 
überfegung Bojardo’d, dann. eigene Üprtfehung des Berfaffers 
iſt und durch ‚feinen tel. eine. fonderbare Vermechſelung mit 
‚einem ‚der Amadidromane*) herbeigeführt hat (. Panizzi 1. 1. 


n “u PR | 


’ . x 08 J “El ent: er . 
) Dieß if nehmlid, die. ehenſo betitglte Spaniſche Redaction des foge- 


nennten Sonnenritters, welche ich bien nach dem, Eremplar- des H. Hof⸗ 


.yath L. Tieck genau befchreiben will, 'da bisher noch Fein Bibliograph 


daffelbe gethan bat. Das Tirtiblätt deſſelben fteit in Holjſchnitt 
einen geharnifchten Ritter zu Pferde, vor Yeur ein gleichfalls gänzlich 


‚ gebarnifchter Knappe einherſchreitet, vor und hat dann die Unterfchrift: 


El Espejo de Principes y Caualleros, ‚en el qual en trey libros, 
se cuentan los immortales hechos de Cauallero del Febo y de 
su hermano Rosicler, hijos'del grade Eimperador Frebacio. Con 
las altres-caualleriäd y.imuy: eÄtraimos aiuores. ile Ir muy her- 
mosa y estremada; Brinee a: Glarydjana y.de o$ron; allos Princi- 

es y Caualleros, Dirigt oa oyuy, illnstre Sennon don Martin 
Cortes , Marques del Valle, Por I ieg0 Ortunngz de Calahorra, 
de Ia cludad de Nagera.'' En’Mefite def campo, Por'Franeisco 
del. Canto.:M.:D. IIXXXXIII. fol. Nun felgen 5'Seiten Prologo 
und eine Seite ‚Privilsgio. Daun, folgt auf.&: 4. abenderfeibe Titel, 
nur daß zwiſchen caualleros,— Diyigygo eingefihobgn find die RBorte: 
„Agora nueuamente fraduzido de Latin’ en Romance“ und nad 
Nagera nöd Alinea folgen: Van anuadidas en esta- vitima im- 
pression, La quarta y quinta parte: que hasta agora n6 han 
sido impressas. Der erfte Theil has 301 gezeichnete. Bläser und zu 
Ende ftebt:. En Valladolid en casa de Diego ‚Fernandez de Cor- 
doua. Anno de 1586. Der zweite Theil hat 141 Blätter und zu Ende 
Acabose a siete dias del mes de Febrero. Anno de 1586. Der 
Dritte ift von einein gewiften Diego Felipe de Bouilla gewidmet Alex- 
cellentissimo sennor Don Rodrigo Sarmiento de Silua y de la 
Cerda Villandrando, Gonde de Salınas, Duque y Sennor de 
Yxar etc., bat dann gleichfalls einen Prologo und 172 gez. Blätter. 
Auf f. 1. fteht oben: Libro Primero de la Tercera Parte del Es- 
peio de Principes y Cavalleros donde se cuentan los altos y 
soberauos hechos de los hijos y valezoseg nietes del inclito Em- 
perador Trebacio y de los demas sublimados, Principes y Ca- 
ualleros, ‘con las altas cauallerias de las belicosas y bizarras. - 
damas, f. 102. ftebt oben Libro segundo de la T. — da- 
mas, con los amores «de Claridiana y Acchisilora y los del 
belicoso Don Heleno Principe de Dacia. f. 172. zu Ende iſt durchs 
ans kein Drudort und Jahr angegeben. ,„ Der vierte Theil endlich 
enwbält 161 gez. Blätter, jedoch zu Ende nichts als das Wort FIN, 
fonft weder Drudjahr noch Drudort, aber auf f. 1. den Titel oben an: 
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T. p. [45]. m. Eerrätio T. I. p. 266, sa: Rigis 1. 
b p.'895. #:). Audfüge entpeiih tür nebft Hdalyfe?'" The 
Orlando Inmamofäto,; tranklatell Intd prosd‘ front Ai‘ Iealiam 
ef Bert by W. 8S: Rose. Lond. 8. 8. Schmdt Wolands 
enter in hundert romanetfügen. Bifdern: Berſin a. Wipzig 

Rofand Artrsureux de M:-M. 
Beojardo. Parii 1996: II Pfies. 8. u. it'd. MM. A4. Rom. 
1777. Novbr. p. 112-293! Bulb fitven ſich feboch auch Leute, 
welche eine Foetfetzung dleſes Seblchtrs untberähmen rd zwar 
dereits zu Anfange! bei rt Ihdtẽ. ein noch unlen vorrom⸗ 
mender Dichtet Akcedblo degli Agoſtirl, webet ats Forli, 
. Qucario T. VE p:'868. ‘cf.’ Mezziccheffi P. I. Pi 1. p. 
278.) ſtammenb, noch‘ auß'Werrart, fordern ent geb. Benejlaner 
zu Florenz lebend (fi Ap. Zeto Nute’at Pntanini T.T.'p. 357.), 
ber drei neue‘ Bücher in 33 Gefänge abgetheilt hinzufögte (Edi 
Prine. H quarto Hbro deſ Indaniorarerts di Orlando; bei 
d. Audg. Bojardo’s, Venes. 1506. 4. ‘Mildno 1513; — 
Nicolo degli Agostini Veneziano, H gaintb libro delle‘ in- 
aumoramernto de Orlando, WVenesia 1814. 4, I libri quarto, 
geinto 6 sests dell” Agustinv, bei d. Aatg. d. Boj. Viregia 
1527. 8. 1528. 4. 1332. 8. 1598-83. 4. 1531-30, 4. 
1538. 8.0. ſ. Bibl. d. Rom. 1.1p. 285.5q ). Außer dlefem giebt ed 
ned) ein fünfte Buch von einem gewiſſen Raphael (Baleirco) 


aus Urdbino, einem Zehldienotfin des Buchhaäͤridiers Niecolo Zoppino 


za Venedig' um 1588, der ſich zuletzt feibff nentt, hinzugebich⸗ 
tet (f. Melzi 1. 1, p. 77. ag.) unter dent Titel: El Guintoe 
Fine di tetti I: Eäbri de lo Innamoramenta de Orlando 
Nouamente: composte Hystoriato el Bojards Orfl. Emtiam. 
Milano. 1518: 4.). Weiter wurde dant ebenfalls von eihen 
Unenymus, der aber zwiſchen 1511— 1520 gedichtet haben 
muß und ſich felbft nur EI Conde Scandio nennt, wahrſchein⸗ 
lich abfihrinh Bejnde’s Gebitrtföttönamen verdtehend (Ra. 

drio T. VI. p. 588.) hinzugefügt: EI sexto libro' dell’ 
Innamoramento di Orlando, nel qual: gi tracta le mirabil - 
Prodece, che fece il giovene Rugine figliuel de Rugier da 


Rise, et di Bradeniente sorella di Rineido da Monte dlbano 


imfitdlato Orlaudo Furfbundo (Ed. Priht, bei Bojardd‘ Orl, 
Inn. - Milano 1518: 4. Venezia 1542. 8. — Einzeli; Mi- 
lano 1544:- 40 ibn air au: 43, Ben dieſem Gedichte, das die Tha⸗ 


tn Rüttgers IEE oder Rugimoſs, de: Srämnwatedd- der 


Familie Efte: fchildetr (k Negis Gloffr E I. p. 441. sg), 





Quarta Parte det Espeie de Erineipen 4 Cavalleros, do so cuen- 


tan los altos: y soberanos: hethos: de 


hijos'y vaferosos nibtos 


del Inclito Eumperador Freisacio, y lös demas sublimados Prin- 
cipes: y Cauallerds' con las altas danallerias de bizarras' Damas, 


dei fin queꝰ tuuo el encantzkniento de Liriara y de la cele- 


' Drada y herinosa Lindabrides, Princesa de los Scitas. — 
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gieht es nun abermols eine große Menge Fortſetumgen, uchm= 
lich a) des Bartolomeo Horivolo Il Ruggero in 44 Ges 
füngen (Dir Ruggero Bartalaneo Horirolo canti, quattro di 
hassaglie, . Venezia 1543. 4. 4. 1 [ib.] 1544. 8. .ib, 545. 
8. ih. 1618. 8.); ıby-ded.S.efare Galuyzo aus. Seruara II 
valoroao Rvggiero prime Marchese: dell! antios «ini d’Atesta 
Iibre primp. Jdeve a: ooniiene, le grande imprese Di Ruggiero, 
Hatte. per Amer. della ‚Laggiadra. Donna Lweene, Cetro i 
Magansesi (Ferzara 1558..4.) in-11 Geſaͤngen; e) dei Ton 
mafe Kofto ‚ij. Tieaboschk. T. XXIII. ». 235.) 11 anto 
di Rrggiere (da. ivi, medesimo, correste miglioraip as amı- 
plieto,: cam alcrne, stanze .del aignor Don Scipione de’ Monti, 
Napeli 1588, 4.), wis ex feiaft. fagt, nad dem Leſen des 
Orlando Furioso.catitanienz d) des Biovambnätifia Peds 
catore aus Ravenna dj. Tiraboſchi. T. XXIV...p.. 292. 
Bibl. d. Rom. 1732. Deebr, p. 167. ag.) ka merte di 
Bugsiere (Venezia. 1546 8. 1548. 4. f[enthälf. 40 Geo 
fonge]. ®.. 1556. 4. 1557...8.:[41. Gefänge] —) un® La 
‚Vendeste ;di Buggiero- (Vinegia , 1568. 4.) in. 2 Gefängen 
und dem, Principe non Sersara Alfenfr:da Eſte gewilind; e) 
Gabrielio Chiabresa’s, der auch fonf: noch aus Bojardo 
den Stoff. zu ſeinem La.congeista di Rabienno. betiteltent Ges 
dichte ‚ eutlehnte (geb... 1552." 50. Savona u. geſtorben 1637 an 
demſelben Oxte,/ während feine lebend hochgeehrt vom das Itas 
Könischen Sürften, vorpäglid won, Usbon :VIL. fe Groscimb. T. 
M. p 482. ag. Tirabwschä T. XXIX. p. 328: mp ‚Vita di . 
'@.,Ch. da. lui stesga.desurista, in f. Aumedeida.. Gemova 1654. 
12, p. 22, sq.. Menage Ansibaillet T. L. p. 207. . Bouterwel 
Bb. U. p. 365. ag. Millia Voy, ren. Sevoie: T. I. p. 168. 
Lardaer Live.eof .sciens. men of lIaiy T. IL p 193 — 
268.), 11 Buggiemw .(in.d. Poemi ersici postuni. di Ga- 
brielle Chiabrere al. serenissimo KEianzeneo. d’Este Dvca 
di.Blodena, Gennua. 1658. 12% ‚1656. 12.), det is 10 - 
Geſaͤnge eingatheilt, aber aus dam. Gilamdo: Turicso etulehnt 
if; Pr ded Don Cesare Sittadetla: B Ruggiero, poema 
esicomieo ir. oMava-rima (Ferrara 1275.96, Ik Ptem 8.) 
uns endlich g) des Yanfälo.di Menaldiwi Impamssamento 
‚di Buggeretto. (Vinegia E5h4. 4.) in: 46 Gefänge: abgetheilt 
und dem. Principe di Fisenze Funmcedco Mediei gewidmat,. jedoch 
nicht Ruggier feläff, ſondern feinen Sohn. hetveffend, abes wie 
die andern fümmtlic nicht viel werch (ſ. Pauizsi T. VI, p. 
CKRXHI. ag. H. p. LXXX.. or). Unter allin Nachnöinern 
und Forekperm Bojardo's bleibt aber ber wichtigſte waB: vor⸗ 
zuͤglich ſte: . 
Lodonise. Brio ſtio. Dieſer Mann war 14124: zu Reggio im 
Gebiete des Herzogs von Terran als⸗CMohmdes; dafigen Feſtongb⸗ 
crumandauten gelorem, me der Schule zu. Sera, venäglich 
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tim Latenifdhen durch Gregorius von Spolcto unterwielen und 
fiudierte vom 18 — 23. Jahre dafelb die Rechtsgelahrheit. 
Obgleich er bereitd frühzeitig fih in Werfertigung von Comoͤdien 

und dergleichen verfucht hatte, fo fing ee doch erſt feit 1500, 
in welchem Jahre fein Water geftorben war, ſich vorzugdweife 
an, mit der Poefte zu befchäftigen, und ald.er 1503 in die 
Dienfte bed Cardinals Hippolyt von Efte, des Sohnes Hercules I., 
Herzogd von Ferrara, getreten war, fo begann er dann, vers 
anlaßt dur Bojardo’d Arbeit, Hand an fein unfterbliched Epos, 
den Orlando Furioso, zu legen. Er beendigte ed vermuthlich 
1514, ging dann 1517 aud Hippolyts Dienften in die des 
Herzogd .von Ferrara Ulfond I. über und farb 1533 an einem 
Blafenübel (f. Frizzi Memorie della famiglia Ariosti, in d. 
Racc. ferrasese d’Opusc. scientif. T. ill. p 80. sq. Jovius 
Elogia vir. doctor. p. 197—199. Matih. Toscani Peplus 
Italiae p. 437. sy. Giraldus de Poetis Dial. T. I. p. 543. 
Op. B. Pigna Vita di L. Ar., vor Defl. Orlando Furioso. 
Venez. 1558, fol. Gir. Garofalo La vita di Lod. Ariosto 
Ferrara 1807. 4. u. vor deff. Orl. Euriose, Venez. 1584. fol. 
S. Fornari La vita di L. Ariosto descritta, vor beff. Spo- 
sitione sopra l’Orlando furioso, Firenze 1549. 8. u. vor d. 
Orl. Fur. Venez. 1589. 4. [Yudjug aus diefen iſt: G. Bar- 
bieri Vita di L. Ariosto e dichiarazione al Furioso. Ferrara 
1773. 8.1] J. A. Barotti Vita di L. Ariosto e dichiarazione 
all? Orlando Furioso con li Testi del Po&ma: novissima 


“ediz, -Ferrara 1741: 1774. 4. Account of the life of L. 


Ar., in The present State of the Republ. of Letters 1734. 
Novbr. Vol. XIV. p. 8398—395. The Univers. Magaz. 
1778. Februar. Lifes of most emin. men of Italy T. I. p. 
196 — 253. Deutſch. Muf. 1776. St. VII. p. 732 — 737. 
Modcoe Leben Leo’ X. Bd. I. p. 97. 1. p. 17. III. p. 24. 
485. Edinburgh Rev. T. XXIV. p. 55.sq. u. Select. from 
the Edinb. Rev. T. II. p. 93. aq. Baillet Jug. d. Sav. T. IV. p. 
47 — 50. Bibl. d. Rom. 1777. Decbr. p. 5. sq. Schaf in Nachtr. 
zu Sulzer's Encycl. Bd. III. p. 180. aq. v. Humboldt Uefthet. Vers 
ſuche p.7 1. ag. Bouterwe Bd. II. p. 21. aq. Sony hiſtor. Schrift 
Neue Samml. p. 43. aq. Müller im Morgenblatt 1815. pr. 307 
— 808. u. in Erſch Encycl. Bd. V. p. 247. aq. Ginguene 
T. IV. p. 345. sq. Sismondi Litt. da Midi T. L p. 306. 
sg. Crescimbeni T. Il. p. 848. sq. Mazzucchelli P. 1. T. 
ii. p. 1060. sg. Tiraboschi T. XXIV. p. 274. »q. Ariofto’s 
Leben v. R. 8. Fernow, beraudgeg. v. 2. Hain. Leipz 1817. 8. 
Schmidt L L p. 214. sg. Ranfe 1. l. p. 3648. aq. Panizzi 
Life of Ariosto, 1, J. T. VI. p. III. aq. Ueb. ſ. Verhaͤltniß 
mit Ginevra und -Uleffandra Strozzi f. Jameson .The Rom. 
of biography or mem, of women loved and celebr. by poeis. 
Lond. 1837. T. 1. p. 188— 218.). ein Orlando Furioso, 
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zwiſchen welchen und den Inmamorato Bojardo's Torquato 
Taſſo (Discorso del poema ersito. L. HI, p.' 61.) fölgende 
Parallele zieht: L’Orlando Innamerato e’ I Furisso non sono 
intieri,. e.sono difettos: nella  cognizione di quel che loro 
apparfiene.. Manta al Furioso ‘il Principio; manca all 
Innamorato il fine; ma nell’ uno non’ fu difeito d’arse, ma 


colpa di morte nell’ aliro .non ignoranza, ma elezione di fi- 


nire ciö'che dal primo fu comineiate; Che l’Ianamorato sia 
imperfetto, non vi fa mestieri prova aleuna: che nonsia in- 
tiero- il Furioso, & parimente manifesio, perocche, se noi 
vorremo, che l’aziene principale di quel poema sia l’amor di 
Ruggiero, vi manca il principio; se vorremo che sia la 
guerra di Carlo e di Agramente, parimente il principio & 
desiderato „ . . . Ma. si'dee, oome ho detto, considerare 
!’Orlande Innamorato e’l Furioso, non come due libri dis- 
tinti, ma come'un pocma solo, cominciato .dall’ uno e con 
le medesime fila, bench& meglio aunodate e meglio colorite 
dall’ altto poeta condotia al fine: ed in questa maniera ri- 
guardandolo sard .intiero 'poema, a cai nulla ıhanchi per in- 
telligenza delle sue favole*, und das ihm das Rorbeerreid der 
Dichterkrone zu Mantua durh Karl V. zu Wege brachte (I. 
tti Mem, ai poeti leur. p. 402, sq.), eriftirt nun aber 
in vielen Uudgaben (ſ. Panizzi Bibliogr. notices of some early 
editions of the. Orlando innamorato ‚and furfoso. Lond. 1831. 
8 u. n. f. Ausg. d. Bojardo T. VI. p. [1] aq. Melzi I. I. 
p. 100—183. Gamba Serie di Testi di limgua p. 15. sq.) 
Diefe find: Ed. Prince, :Orlando Fürioso de Lvdovico Ariosto 
da Ferrara.: Ferrara 1516. 4. ib. 8. 1521. 4. Milano. 1524. 
4. Venezia 1524. 1525. 4. 1526.-4. Milano 1526. 4. Ve- 
nez, 1526. 8. 1527. 4. u. 8. Firenze 1528. 4. Venezia 
1530. 4. Ferrara 1832. 4. Roma 1583. 4. Vinegi 1533. 
8. 1535. 4. u. 8, 1536. 4. u. 8. Turino 1536. 4. Vinegia 


.1887. 1539. 4. u. 8. Milano 1539. 4. Vinegia 1540. 8. 


u. 4. 1541. 8, u. 4. 1542, 4. u. 8. 1543. 8. u. 4. Rom. 
1548. 4. Venez. 1544. d. Firenze 1544—46. 4. Venez., 
1545. 8. u. 4. 1546. 8. 1547. 4. u. 8.1548. 4. u. 8. 
1549. 4. u._8. 1550. 1551. 4. u. 8. 1553. 8. 1554. 8. u. 
4. 1555. 4. 1556. 8. u. 4. Lione 1556. 8. u: 4. Venez., 


1556. 4. Lione 1556. II Voll 12. ib. 1557. Il Voll, 32. 


Venez, 1557. 24. ib. 1558. 4. u. 8. 1559. 4. 1560. 4. u. 
8. Lione 1561. 11 Voll, 12. Pesaro. 1561.4. Venez, 1561. 
8. 1562. 4. 1563. 4. u, 8. u. II Voll. 12. 1564. 1565. 4 
1566. 8. u. 4. 1567. 1568. 4. 8. u. 12. Lione 1569. 
1570. 12. Vinegia 1570. 4. u. 12. u. 16. ib. 1571. 8. 
1572. 4. 1573. 4. u. 8. 1574. 12. 1575. 1576. 1577. 4. 
n. 24. Lione 1579. 12. Venez. 1579.. 4. 1580. 4. u. 12. 
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1581. ji Voll, 16. 1582. 4. 24. u. &. 1583. 8. 1584. 4. 
1585. 4. 1586. 8. 1587. d. m. 24. 1588. 8. 1680. 4. 
1595. 8. 1596. 8. m. 24. 1597. 4. 15898. 8. 1600. 16. 
1602. 4. 1608. 8. u 4. 1604. 4. 1606. 8. 1608 4. 1609. 
24, u. 4. 1612. 4. 1613, 8. .1617. 4 8. u. 34. 1619. 4. 
u. 8. 1620. 1626. 4. 1629. 4. u. 24. 1630. 12, 1641 — 42. 
8. 1663. 1656. 1664. 1665.-8. 1668. H Voll. 24. 1713. 
1725. 8. 1730, II Vell. fel. 1789. ill Voll, 18. 1741. IV 
Vell, 12. 1746. 1746. 1753. IV VoH. 12. 1755. IU Voll. 
12. 1756. Il Voll. 4. 1260, IV Vell. 12. 1766. VIA Voll. 
12. Parigi 1768. IV Voll. 13. Besseuo 1771. IV Vall. 12. 
Venez. 1773— 35. IV Vel. 4. Biemingkam 1773. IV Voll. 
8. Parigi 1777. IV Vell. 12. Vene=. 1780. Londra 41791. 
1783. U Voll. 12. Venez. 1788. VI Voll. 12. Orleans. 1785. 
il Voll. 8. Nizza 1785. V Vell, 12. Venez. 1786. V 
Vell, 8. Parigi 1786. V Vell. 24. ib. 3788. V Vell, 12. 
1788. IV Voll, 8. Cambridge 1789. IV Well. 8, Kondra 
1794. V Vall. 12. Parigi 1795 IV VoH.$. Livorme 1797. 
IV Vol. 12. Bassane 1388. .V4 Voll, 12. Venen. 1799. V 


_ Vell. 12. Londre 1801. IV Voll, 12. Barigi 1809.:1% Voll. 


8. dJena.1805. V Vell. 8. Rema 180%. V Voll.:8.’ Pisa 
1809. V Voll. fol. Venez. 1811. Vi Voll. 16. Bassenol1811. 
IV Voll. 12, Milano 1812 — 14. V Voll, 8. Piscenza 1812 
—13. Ventz, 1813. VI Voll. 16. Londra 1818. EV Voll. 
12. Piga 1815. VI Vol. 16. Londra 1815. VI Voll. 32, 
Prato 1816. V Veoll. 12. Avigsone 1816: VHI Voll. 18. 
Kireuze 1818. VI Vell 82. Parigi 1818. VIII Vell. 18. 
Milsuo 1818. 4. 1819. IH. Vell, 16. Firenze 1821 -— 22, 
V Voll. 8. 1821. VI.Voll. 8. Firenze 1821. 8. . Prato 
1822. VI Voll 16. Milano 1822-23. V Voll. 1& Fi- 
renze 1823-— 24. Vllt Voll. 8. ib. 3823-— 24. M Voll. 8. 
ib. 18233 — 24, IH. Voll. 16. Lucca 1824. I Voll. 18, 
Cremona 1824. IV Velh 16. Fisenze 1825. XII Vell. 16. 
Milano 1825.-VIl Voll. 32. Parigi 1826. VIII. Vol. 32. 
Padova 1827. 4. u, in Panizzi’s Yudg. db. Bejardo T. VI 
— IX. Von älter Leberfehungen haben wir zu nennen die 
Sronzöfilhen: Reland furiesx, oemposs preihierement en 
ryme Thuscane par Messir Loys Ariosto, nokle Ferraroys 
et maintenant traduit em pröse Frangeise partie suyvant la 
phrase de U’ Autheur, partie aussi le atyle.de ceste nostre 
langue [p. Jehan.de Gouttes} Lyon 1543. fol. Le premier 
volume de Boland furieux, premierement compose en Thus- 
can par Loys Arioste, Berrarois, et maintenaat mis eh rime 


« Franpoise par Jean. Fornier de Mentaulban en Qiuercy; 


avec les argumens au commenoement de. chaque chant, com- 


‚prompt sommairement tout: ce qu’y. est apr&s amplement de- 
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duici par PAnteur: et aseo Ich Alldgofies das charts A la fin 
d'un chacas, Paris 1555.:4. E’Arioste frampeis fen’ vera] 
par-F[ean}:Dfe] Bf[oessieres de Montferramt eun Auvergne]. 
Lyon 1586. 8. [nur die er. XII. &ef.] Roland, Kurieux 
par Messire Louis Arieste, Genslhomme de Ferrare: tra- 
duit naifvement de J’lielieu en Frangois, earichi de- figures 
et d’argumens sur chaque chant pour le plaisir de ia vue 
P. Gabr. Chappuys, Tourangena, Historiographe du roi. 
Lyon 1576. 1582. 8. Rouen 1617. 8. "Dazu: La suite de 
Holand furioux, conienamt: la mort du tr&s-magnanime et 
tres-vaillant Roger, fleur de Paladins de France et tous les 
succts, hautes et gändreuses entreprinses proposdes et non 
fournies par le divin Arioste, mise d’Italien [de Jean Bap- 
tiste Pescatore] eis Frangeis par le m&me. Lyon 1582. 16. _ 
Reuen 1616. 8: Lie divin Arioste eu Beland le furieux, 
tradaict nouvellement em Franzois par Fram;. de Bosset: 
eæasemble la suite de’ cette histoire continsee jusqu’ä ‚la mort 
de Paladm, Bolaud ,:comforıne & l’intention de l'autenr. Le 
‚tout enrichi de figures et dédié à la grande Marie de Me- 
'dieis, reine de, France et de Navarre. Paris 1648. 4. 
L’Arioste moderne ou Reland le farienx [par Mad. Poisson]. 
‘Paris. 1685. II Vell. 13. Roland furieux, poëme hist. de 
J’Arioste,. tred. nouv. p. M. M. II. Bapt, Mirabean]. ä la 
Haye: [Paris] 1741. IV Vol, 12. [lleb. diefe Ueberſ. |. Goujet 
Bibl, Frame. T. VII. p. 57.04.}7) Cd giebt auch einige ziems 
lch alte Spanifche Ueberfegungen in Proſa: nebmlih von 
"Beinande dbe’Abcager and Toledo (ſ. Antonius Bibl. Hisp. 
N. T. } p. 280.) Orlando Furioso de L. Ar, traduzido en 
Caatellano. Toledo 1510; fol. und von feinem Landämann 
Diego Vasquez be Contreras Orlando el furiono de L. 
Ar, iradas. en Castellano. Madrid 1588. 4., die jeboch beide nicht. 
fehr gelobt find son Mayans Vidade Cervantes n. I13., u. in Berfen - 
vn Geronymo de Urrea, hart: beurtheilt von Cervantes 
Don Quizote I. 8. (Orlando farioso, traducide en romance 
esstellano por D. Jeron. de Urrea. Anvers 1549. 4. Leon 
1558, 4. Venez. 1553. 4. Lyon 1556. 4. Auvers 1554.. 
1668. 4, Medina del Campo 1572.4, Salamanca 1577. 1578. 





*) Es gießt zwar nach mehrere Verarbeitungen oder Ucberfeßumgen elmelner Ges 
fänge dieſes Ordlähtes, allein dieſe zucrwähnen, iſt hier nicht der Ott: nur 
eriumern wir, daß aus .C.XXVIIL 4. sg. Jean de la Fontaine das Sus 
jet zu feiner Joconde (in ſ. Contes et nouv. L. I. nr. 1.) entlchnt 
dat. Diele Stelle aus dem Arloft hat’ aud in Sranzäfifche Werfe übers 
fedt de Bouffon in f. Osuirres. Paris 1663. 12. [f. GoujetL.T. p. 386. 
sq.] ſ. a. Boileaw Despreawx Diss, sur les deux; Jecautdes, in ſ. 
Oeuvres, Amsterd. 1717. 12. T. IV. Paris 1837. 4. p. 288. sq. 
Db Arioſt den ganz Ähnlichen Anfang d. 1001 Nacht oder die Geſchichte 
von Schachfenan und Schachriar kannte, weiß ich a 
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Toledo 1588. 1586. 4. Bühbo 1583: 4.) Dayu gebörtbed Nico: 
lad Edyinoja aus Valentia um 1568 verfertigte Fortſetzung 
(f. Rodriguez Bibl, Valent, ps 853. Ximeno Hsecrit. del 
Beyuo de Val. T, l. p. 139.): Segunda parte del Orlando 
Turiose con el verdadero suocesso de la famosa batalla de 
Boncesralles por Nic. Espinosse, Zaragesa 1555. Anvers 
1556. 4. Alcala 1579. 4. In genauem Zuſammenhange nun 
mit Arioſto's Gedichte ſtehen außer Arioftd eigener fragmentarifcher 
Fortſetzung, den fogenanaten I cinquecanti, diein den naciften Aus⸗ 
gaben angehängt find (.Ginguene T. IV. p.508.2q. Bibl. d. Rom. 
1777. Dechr. p. 152. 3q.), mehrere andere Gedichte, unter denen 
wir zuerſt eind nennen wollen , welches man dem Arioſto ſelbſt zuges 
fchrieben hat. Es heißt: Historia del Re di Pauis, il quale havendo 
ritrouata la Regina iu adılterio se disppse iasieme- con vno 
compagno di cercare,piu paesi et.far con le femine d’al- 
trui, quel che le loro haueano fatto ‘ad ambedui. =, 1, et a. 
4. Venezia =. a. 4, [f. Melzi 1. |. p. 183. 3q.] Ebenſo ſchrieb 
der Notar und Mobile und conte palatino. Sigismundo 
Pauluccio Philogenio ans Spoleto um 1843 — 1590 
anı Leben (f. Crescimb. T. IV. p. 60, ay.) in 63 Geſaͤngen 
eine Continuazione di Orlande Furioso (Vinegia 1543. 4.), 
ferner unbefannte Nachahmer bie drei Gedichte: Cavalier dal 
Leon d’oro (Brescia 1537 - 38. 8. Vinegin 1541. 8.), von 
welchem jedoch nur der erſte ‚Belang gedruckt ifl, dann: Or- 
lando bandite (s. |. et a, 4.) und ‚Romano desto il Faentine: 
Una morie d’Amore. Faenza 1543. 8. Berner gehört hierher 
Pietro Uretino wegen ſ. Gedichte De le lagrime d’Angelica 
in zwei Buͤchem (De .le lagrime d’Angelica di M. Pietro 
Aretino due primi .canti. #, |, 1538. 8. Genova 1538. 8. 
Venez. 1541. 1543. 1545. 1555. 8. Hunter dem Namen bed 
Partenio Etiro, bei f. Sirena u. Marfisa. Venex. 1630. 24.) 
u. Orlandino (Li dai primi canti di Orlandino del Divino Messer 
Pietro Arstino s. |. et a, 8.), der jedoch nicht vollendet ift, 
da der erfie Santo 46 Etanzen, der zweite nur 6 enthält und 
übeigend -nicht allein. Karla, d. Gr. Hof und Maladine, fondern 
auch die Dichter deffelben, Bajardo, Arioſto und Puici lächere 
lich machen foll, ferne Giambattiſta Machitettl’& Con- 
tinuazione dell’ Orlando Furioso (di Messer Lodovico Ariosto, 
Poema di Giamb, Marchiteli . . . In cui descrivonsi le 
Avventure e le nueve Imprese del Co. Orlaudo per difesa 
d’Angelica e in fine la coronazione di Medoro, Venezia 
1785. 8.), desgleichen des Don Ercole Oldotno Orlando 
in 21 Geſaͤngen (L’Orlando del siguer Prevosto ‘Don Ercole 
Oldoino dedicato a Filippo terzo Principe di Spagna, ag- 
giunfi a ciascun canto gli argomenti d’incerto antore. Ve- 
nez. 1598, 4.), des Sederigo Afinari conte di Camerano 








"Rarlsfagenfreis: — Roland. 323 


(. Aber ihn‘, der zu Aſti 3627 deberm war, 1570 Gefandter 
in Todcana wurde und. 1876 ftarb, Mazzucchelli T. 1. P.H. 
P. 1161. sq. Tiraboschi -T. XXIV. p. 353. sq. Atti del!’ 
accadensia di’ Torino. T. XXiL p. 121.) drei Bücher Dell’ 
ira. d’Orlando, jedöch nicht ganz -vollenbet ‘(Deil’ irad’Orlando 
Hibri tre composti da Fed, Asimeri cente di Camerano, To- 
rino 1795. 12.), des Biulio Cornello Gratiano (}1594) 
Di Orlaudo to ‘Vita et Morte‘ con venti mila Christiani 
' wecis! in Roncisvälle, cavata dal Catalogo de’ Santi, libri 
‚otto (Trevigi 1597. 12. Venezia 1608. 1689, 12.), des 
Ermolao Barbaro La morte di Orlando (ottave di E. 
B. Venezia 1807. 12.), deögleichen ein anonymes Gedicht in 
118: Dttaben, betitelt Le- gran battaglie del Giganie Malossa " 
fatta con Orlando‘ (et come Orlando conquisto lui con dieci 
But’ fratelli tutti. Giganti et feceli fare Christiani et fa fatto 
Sigkore dei‘.lor Castello. Et come il Re, Carlo gli nenne 
"a campo et Orlando stranesikto contra lor combattele et prese 
tutti # Paladini et anclie Carlo ton loro. Firenze 1567. 4. 
— Libro 'nona de le battaglie del Conte Orlando le quali 
baetaglie fece contra il Gigante Malossa, s. |, eta. 4. Fi- 
reuze 1575; 4 — Le grandissime guerre e gran battaglie 
del‘ Gigante Malossa fatte eontra il Gonte Orlando et come 
cöngniste lai con dieci stoi fratelli ognuno Gigantfi. 3. 1, et 
a. 4:), ferner des Buichdrudterd Francedcho Tromba da 
. @ualdo 'de Mugeo- La Dragka d’Orlando In zwei Büchern noch 
nicht vollendet (Opera nova ehiamata la Drasha de Orlando 
namorato dove’ si contene de melte battaglie; innamora- 
.mentis e come Rinaldo si eoncio con Piutone in Io Inferno. 
Perusia 1585.4. — Incomincia eT .secondo Iibro della Dragha 
‘ de Orlado done tracta de molte aspere bactaglie 3 como Or- 
Jando passe li monti caspi % ando a una cita di Giudei 
burbaza z felli cöuertire alla fede christtana nouamẽte his- 
toriato. ib. 1527. 4.), welches vermuthlich daffelde Werk ift 
mit dem von Doni Seeonda Libreria, Venezia 1551. 8. 8. v. wohl 
nurnach einer Hdichr. angeführten La Tromba d’Orlando di 
Messer Andrea Bejardi da Parma (f. Affo Seritt, Parmig. 
T. Ill. p. 104.), ferner ded Marco di Guazzi aus Mantua 
. oder Padua, In welcher Stadt er 1556 flarb, von dem unten 
noch die Rede feyn muß (f. Papadopoli Hist. Gymn. Patar. 
T. II. Pp. 206. Vedova. Seritt. Padey. T. 1. p. 482. sq. 
Zeno Note al Fontanini T. II. p. 229.), I Belisardo (fra- 
:tello del Gonde Orlando del strenvo milite Marco di &uazzi 
Mantvano. Venezia 1525. 8. 1533. 4.) in 3° Buͤchern und 
29 Geſaͤngen und dem Vten Marchefe von Mantua Federico 
©onzaga IF. gewidmet, und La Fede, eine Fortfeßung die 
vorhergehenden Gedichtes (Opera nona di Marco Guazzo dd 
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Anuqui Cauallieri d’Armi e d’Ameore- intitoleto. ia Fede. 
Venezia 1528. 8.), bed Grafen Bicentioa Brufantino 
aus Ferrara, wo er 1570 nady einem herumſchweiſenden Leben, 
. ld Freund und Schmeichler ded Pietro Aretino, ſtarb (f. 
Maszucchelß T. IV. P. IV. p. 2134. Gingnend T. IV. p. 
540.29.), Argelica Insamorata (Venex. 1550. 4. 1553. 4. 
ur 8.), dem Herzog von derrara Ercole II. gewidmet, und des 
Lodovico Dolce Le prime isnprese del Gonte Orlando 
(Vener. 2572. 1784. 4. Rom. 1716. 4.) in 25 Gefängen, u. 
Saeripante ‘in. 10 Befäugen, aber noch unbeendet (Cingae primi | 
canti di; Secxipeute .di Messer Evdavico Dalce, Venez. 1535. 
8. — Dieei «anti di. Secripante di memer Lodemico Bolce, 
quai seguitane Orlando Furisso nomamente ristampati, his- 
toriati et con ogni diligentia corretii ib. 1586. 1687. 4. 
1539. 8. 1541. 1548. 8 1587. 12. 1604. 1008. 1611. 
1625. 8.), eine weitere Ausführung (f. Ginguends T, IV. p. 
533, ag.) des fihen von. Bojarda erfunden Charakters dieſes 
Königs von Eircaffich, dex auch im (Gertefe’& fisiliauifiher Epopoͤe, 
die Eroberung von Serriglio, eine Hauptrolle ſpielt. Endlich kann 
man god) des Teofilo Folea go, bed Defamnten Machronis 
ſchen Dichters unter dem Namen des: Limerno.Pitocce- gefers 
tigted burlehfed Gedicht. in VIII Geſaͤngen hierher ziehen Orlandino 
(Venez. 1526. 8. 1&27. 1530. 1539. 1550. 8. (arreito ed 
arziochite di annotazioni. Londra (Perigi): 3774. 12.)., wele 
ed jehboch ein Stuͤck des berühmten Gebichtes beffeiben Ver⸗ 
faſſers Chaos zu ſeyn ſchein 
Auf Roland bejiehen ſich no folgende Statiänifehe Gedichte: 
4) des Antonio Lenio Salentino in 8 Buͤches vom 16, 12 
und 6 Geſaͤngen in Ottaven eingetheiltes Gedicht Oroun gi- 
‚gante (de leximio poota Antonino Lenio Salantino. Conti- 
nentp le Bottaglio del Re di Persia et del Re de Saythia 
fatte per Amor de la. figlivla del Re de Troja. Capitani 
de. Perse Rinaklo et de Scythe Orlando, Vinegia 1584. 4.), 
worin erzählt wird, daß, maͤhrend Roland und Reinhald die 
‚Urmeen der "Könige von Perfien und Scythien tommandiren, 
ber Rieſe Orontes in Frankreich einfällt und dert endlich durch 
den Grafen von Angerẽ fäht; 
eined Anonymus Falconeto de le bataglie In 4 Sefingen. - (Fal- 
coneto de le bataia che: lui fece oon li Palsdini di. Franza 
et de la sua. morte, Venez, 1500. 4. 1511. 4. 1512. 4. 
‚Milano 1521. 4. Bressa, 1546. 8. Milano. 1572. & Wenez., 
1605. 8. Padova. 1669. 8. Trevigi, ed, Pistoies s: a. 8. 
Verona, s, 2. 8.), worin befshrieben. iſt, wie der Sohn bed 
Königs von Dardanien, Zalcomet, nad Italien koͤmmt, um 
feinen Schwiegervater, einen Perſiſchen König, der dort fiel, 
zu rächen, aber durch Roland fällt und ihm. dann feine Gattin 
Dufolina nachflirbt. Damit hängt zufammen ein anderes Gedicht 


ur 
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Vendetta di Frlctneto -(Incomenza la uendeta de Faleuneto 
historieta növamento siampata. Milano 1818, 4. — Libro 
di Mirmmdt. Facti di Paladioi katiteluto Vendetta di Falcko- 
netto. MNouamente historieto. Vener. 1513. 4. Faloonetto 
tutte Hyworinto, ac 1. et a, 4. U. beide Seo. ſ. Melzi p: 
:B2. sg.),:: m deren lehter Stauze eine Sottfetzung, Tibargo 
betitelt, verfprochen if, deſſen Thaten aber ſchon in der Mai⸗ 
Händer Uudgabe v. 2512, fich finden, fodaß fie alſo Bein bes 
fonderes Gedicht ausgemacht zu haben fcheinen ; 

y) eined Anonymus Antafor de Barosia (Opera molto delecteuole 
a leger: deue 'sercentiene comö Rolendo bandito da la cort® 
‘de Carlo in seradinie. amazo Autefor de barosia homo pote- 
Ussinio sr de stato como änche de forze de corpo. Et si- 
nöulado jpoi ini easser quello con Ta autofitate del su0 nome 
cögregati ‘multi Principi sarracmmi & obsidiato Parisi fece 
presons Carlo con tulli KM Pelsdini excepto Renaldo: el 
als: hebbe in mac aiııto: Dapoi resfituta a tutti ia liberia 
‚ih habito de persgtime andands pel el miundo fece case stu- 
pendissime: de le quale lectore pigliarai grandissino piacere. 
Antafor de Barosia, Milano 1519. 4. Venez, 1535. 4. 
1550. 4. 1567. 1583. 8. 1590. 4. 1615. 1621. 8. Firenze 
1727. 12. s. 1. et a. 8. Venez. s. a. 8. Venez. e Padora. 
4. 0. 8. Venez. 1657. 8. ſ. Melsi 1. I. p. 6%. sq.) m 42 
Sefaͤngen (ſ. Ferrario T. IE p. 287. 246.). Diefelbe Perfon 
kemmt fdyon im Orlando Innamorato FH, 9, 73. :19, 89. ss 
20, 39. IT, 2, 35. 54. 68 - 62. vor. | 
Im Spaniſcher Sprache haben wir hier, da einige andere unten 

‚bei Reinald mit vorkommen mäffen, nur anzuführen ded Pedro 

Lopez Enrique; de Catalayud Historia del naeimiento y 

primeras ompresas det Gönde Orlando. (Valladolid. 1585. 1594. 

4.) und des Luis Barahona de Eoto Las lagrimas de Ange- 

ica Primera pert& de la Angel. Granada ‘1586. 4.), fehr ges 

tobt von Cervantes im Don Qnixote I. 6. (ifn ſelbſt führt er 

ed den” Hirten Lauſo in d. Galatea auf f. Ideler T. V. p. 

210.), in 12 Goſaͤngen (ſ. Anton. Bibl. Hisp. N. T. U. p. 

17.), wozu wir noch ziehen Fonnen diejenigen Gedichte, welche ſich 

auf Roeſands Geburt und bie Liebſchaft feines Waters Milon von 

Aglant mit der Berta Bezichen. Mon diefer handelt ader gleichfalls 

in Spaniſcher Sprache Antonio de Edclava aud Sangurffa in 

Ravarra in feinem Roman Los amores de Milon de Aglante con 

Berta y el nacimientd de Roldan y sus nißerias, Yon dem fich ein 

Auszug in d. Bibl, d. Rom. 1777. Novbr.- p. 11 — 27. vorfindet, 

fowie in feinen oben p. 290. ſchon anheführten Noches de Invierno 

(ſ. Antonius Bibt. Hisp. N. T. I. p. 116. Bibl. d. Rom. 1777% 

Octbr. p. 192.). Dirfelbe Begebenheit enthält auch die Spaniſche 

Romanze vom Gonte Grimuldoa? (f. Panizzi p. 63.). In Staliänis 

ſcher Sprache haben wir zu nennen" dad Gedicht Innamoramento di 


1819, 8) — 


- 
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Milons d’Aglante (Ed. Pr, Quesio. sie el.libra dale inameramento 


de Melone danglante e da Beraa nerella.de ;se:Garlomagne:r an- 


chora el nascimenio; d.Orlande: ;auchera le discese di. Paladini de 
Fzäuza, Milano 1539..8. ‚Milane.s, a 8. from nun an brginnen 


die mutilirten Auſsgahen] a. I. et a. 4. —-»La. Historia del nasci- 


mente di Orlando Doue,si egmtienn lo innemonamente:di Milone 
suo padre: con Berta serella di CGarlo Moguo. Et come farno 
banditi di gprie et delle lero -disgretie. e della pnevixia di Orlando 
e sua prodezze, s. 1. et.9; 4. Histerie di Milen. e Besta marito 
eo moglie. Venez. 1548. 8. Piaaenzs.,1602. 8. Ventz’u a. 8. 
Bologna a. a. 12, Padova e Bassane = ıa, :8, Bassano s..a. 8. 
— La Storia del. naacimento di Orlanda...Kisesza 1642.4. Siena 
1628. 4.. Rizeuzge e Pistoia, m -a. 8 : Milano.s, a,.8.. ch. Melzi 
p- 52. 20. Quadrio T.. IV. p. 850.9) Jomie das tomiſche Ge⸗ 
dicht Folengo's, welches -fich auf dieſen Gegenſtand bezieht, aber 
den Guido von Montalban zum eigentlichen Helden hat, alleis noch 
nicht ganz vollendet. ift (Maccherone dioci di Merlin Coscajo tra- 
dotte in ottave volgari da Jagope. Landoni Racennato. Milano 


- 


I. i . Zr . 
14 ⸗ — 
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. Unter ben Rittern des Carolingiſchen Hofes ſtehen neben Roland 
oben an die vier. Haimonskinder Rinald, Alard, Guiscard, Ri⸗ 
chard (im Deutſchen Volksbuch beißen fie: Reinhold, Adelhart, Ritſart 
und Writſart), zu denen noch bei Bojardo und einigen. ſpaͤtern Ge⸗ 
dichten Bradamante oder. Brandiamante kommte Ein Roman, der 
noch im 17ten Ihdt. aͤußerſt verbreitet mar, da Bolland-’in.d. Act. 


"SS, Jau, T. I. p. 386.. ſchreiben Eonnte: Miror.toleratos-hactenus - 


eos libros, qui Madelgisi Viviapi Glierumune. Haymanis. fotitia 
bella commemorant, ita ad oblectationem legeatium ingemiose, ut 
interim superstitiones.variag ac magiae studium animis inatillent.““ 


. Bir haben zwei fehr alte ‚postifche Bearbeitungen dieles Stoffes in 


Franzoͤſiſcher Sprache, zu nennen, nehmlich eine anonyme, die Qnatre 


file Aymon, von der Bekker ‚zum Fierabras p. XII. 1044 vwr. 
befannt gemacht dat, wozu nech einige bei Mone Angeige 1837. p. 
201. sq. 328. sq. u. Jahrg. VI. p. 89. ng. heraubgesshene. kom⸗ 
men müflen, und des Huon de WBillenerive Begnault de Mont- 
auban um 1200 gedichiet (f. Fauchet p. 562. Boquefort p. 140. 
Michel ju d. Chauson d. Saxous T. II. p. II. Reiflenberg zu 
Ph. Mouskes T. IF, p. CCIII. sq. Hist, Lätt. de la France T. 
XVII. p. 721. 30. Uhland p. 58. Tief Schrift. Bd, Il. p. XLV. 
Valliere Catal. T. IL p.-211.), aus welchem letztern vermuthlich 
die „‚Listoire du noble et vaillant cheuallier regnault de uront- 
auban s. J. et a. fol.‘ gefloffen ift, welche identiſch iſt mit: Les 
Quatre filz Aymon. s. l. et a. [Lyon 1480] fol. Iſ. Brunet T. 
III. p. 627. sg. Panizzi T. I. p. 83.] Lyon 1493. fol. .1495. 
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1497. ‚fol. Paeis 1508; el. - Les: quatre'Glz' Ayiıen. Parist521, 
4. Histoire singuliäse: et. fart rdcrdätive, - contement les Seitz et 
gesies des quates filkt Aynsim -et' de leur causin Maugis, leguel 
fut ppe dd Roma, semhlablerisont la. chronique du chevalier: May 
brian rey: .de,Jermalew. .Paris’s. a. 4, ib. 1585: foh: ib... 
4. Les queise filz: Aymon due donlonne ; ,„ . . contenakt :vimgt 
heict, ehapltres,. Leuvain s. a, 4: Diele alte‘ Proſabearbeitung -Ded 
Franz oͤſiſchen Gedichtes arbeiteten: aber Die unten anch.anzuführenden 
Redactoren des Mabrian Guy Bomnay und Team Te :Euer:.iR 
moderaed Fennzoͤſiſch zur Zeit des Ksnigs Renée um. und im.biefer Res 
daction. blieb es von nuncan MWalfäburh.. Ausgaben find:. La heile 
et plawemte higteine dem: quatre file Ayyıaen, dus dd.Dordene. De 
BOUUSEN Ruue,. onrrigee, en piesieurs 'Passages::cerroiapaız, etreini- 
beilye de. nouweau: langage.  "Traitasit ‚den gentes .et hats‘ faite 
d’armes: de Renaut de Montauban, et ses tueis-doeres, 'msaroir 
Aland, Geichard et Bicherd Aveognes keur-cemsin Mangie.. Ani 
vers 1565. 4.: Histoire des. quatre fils Aymon —— röduit de. vieil 
laugage ceurompn en:hon velgeire frangois, compils par Guy 
Bounay et acheve par J. le Cueur, seigueur de Nailly. . Lyom 
1573. 4. 1581. 8. 1563. 4. L’bistoire, des quatre ſils Aymon, 
' tr&s nobles.et vaillans chevaliers.  Troyes s. a. [1625.] 4. Læ 


marigge des gnafre fils d’Aymon et. des fillea Dampsinion, avec _ 


tout V’erdre qui a .ei&.garde au’ hanguet. Roten. Consturier. & 2, 
8. Anszug in d. Reichard. Koms Bibl. Bd. VILp.7-—-36% Bild, 


d. Kam. Juillet 1778: T. 1. p. 60 - 102. 1777. Novbr. p. 29.84. Güre ' 
reõ l. p. R-118,. ch. Schmidt), I. p. TIO. aq. Ginguend T. V. p. 177. 


Uamittelbar aus dem Franzoͤſiſchen giagchervor das mittel⸗niederlaͤndiſche 
Gedichts von den Haimonskindern Reinont genamt, : iveldhed: wos 
Hoffinaun Hox.-Belg. T. 1. p. 57. einem gewiſſen Claes Wyra 
brechten, einem Dichter bed 1aten Ihdts. zugetheilt wird. Brach⸗ 
ſtuͤcke daraus finden ſich bei H. Hoffmann Banner. Brusßfl..v. Otte 
- fied. Bonn 1821. 4. p. Al-—28. Bilderdijk: Nieuwe :tabl+esi 
dichtkundigs verscheidenheden, Rattendam ; 182%. Bd. ]. Pi- 14 


— 198. und am vellftänbigften ‚bei: Hoffmann: Horae Belg. T.:V; . 


p. 45— 98. Nach diefem Gedichte, dad bereits: Maerlant. Spiegh; 
Hist, IV, 1, 29. gelefen zu haben verſichert, wurde nun auch ein 
Hollaͤndiſches Wallöbuch fabricirt, Dad jehoch wohl richtiger für eine. 
Ueberſetzung des Zramzöfifehen. zu halten ſiyn dürfte, unter dem Titel: 
Historie van de vier vrome ridders, genasmt de vier. Hemakin-, 
deren, Reynhout en: zyne hreeders, zoensa van Haymıo of Hemon, 
graeve yan Dordoen. Den leesten druck op een. nieuw oraraien 
en van- veel kwaed gezuyvert, en tot vermaek. der jongheid'taen 
gelaten. Gend by van Remel s, a. 8. Een schooue Historie ven, 
de vier Heewakinderen, waarin verhaald wordt. alle hear, yroome 
dauden van \Vapenen.die.‚zij bedraven hebheg ten, tijde. van den 
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grocten konimg- ‚Osdel, ijunbe gear Kenteplift 'cdın te'loeren. Van 
nlenwi: overzien ende vesheterd med schoene Figwwen;i"Arbsier- 
Sem: Kocne SB0R:.' 4. |. van den Burgk De nederl, Vollarom. 

pi 12030, 1.1a, une: Medi Weilititta pa AGs: ug: ]i us wels 
qher Eptacht ober jundchft das Orviſche Bent. vor den bier: Hits 
merölimtirst'gemadyt ift, "aus dem ſich Preben bei Bibelumg U. II. 
pr 6-88. In di Deibelberg, VJaheb, 3008, Gt. Ach p.: 416 
410. Mone Angels: 1887. pP. 180 J . in Eihlegd Dont. 
Muſ. Dd. Ve pı 308-820. fladen, Kiße ſich ſchwerer beſtimmen, 
de in dem Sedichte ſelbſt zwar auf welſche Quellcu, aber auch auf 


Dreutige Sagen verwieſen i* (Wand. 3 ps0, sr). Danebew exiſtirt 
abtr audh uedy ein Deusfheb Delktuwih amtet dicſem Namen (Eyn 
(dr tufiig Seſchticht, wie Keyſer Curlo der grodb vier gebrier Her⸗ 
gap. yındnd Gite 10 jar Sangt belsieget. Mudfongöfifdyee Sprach 
in Ceutſch teahöfeeiert: Siemmem 1538, fol — Suflige "Minteria 
Wen dei Wir! Geymend: Aiudern, Ihren Miterl. Vater gegen bie 
Seiten ga Briten Gereli M. Cilla 1008, :8, — Sthoͤne Hiſtorie 
von dm ‚vie Heymonstinteen Abelhart, Nitsart, Mrithart und Nei⸗ 
noid ſamt ihrem Roß Bayart, vwd. fie für vitlerliche Thaten gegen 


De Pelle eisen Caroti Magni König ie Frankreich und erften 
vimifchen Kayſer begangen haben..: - Bern ift beigefügt das Leben bes 
heitigen ‚Nepneidi der jüngflen: von: ben; vier Gebruͤdern, wad er fie 

und Mirakeln durch Zulaffung Some on bat. 
Kin a. Rhein. 8. Nuͤrnberg u a; Su ie Marbachs Wolföbudh. 








P 99-—131.]-), —*5 ſeiner elſten Direktion nach aus dem 

amzoͤſifchen gemacht, ‚aber in den fratern Beacbeitungen ein Kind 
bed. RNicherlöndiſchen Woltöbuchd if (fe Hagen Gidr. p. 174. 44.), 
weidet verwuthu⸗ 1474 Be Yodannez — oder 
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R Ebenfo ging d 
deanzofiſche Roman auch in Staltänifche Yrofa über, allein diefe 
* eriint num noch höfchr, ti Famotti Bibl. Manoser, 
'T.ip 299 Ferario T, IE p. 194 »4.): Dagegen iſt die Enge 
Uſche Uebreſegung ‚woch im Druck erhaltet (The four sonnes of Ay- 
men, priutei:. by Cautom, fol, ff. Dibdia Asdes Alıkerp. T. II. 
ar. 1295.) Lond, Wyukyn de Word, 1804: fol. — The right 
pleisant and goodiy Irstorie of che four sonnes of Alınon, Lond, 
1684. fol.), — wir die Spaniſchen Auögaben unten p. 331. 
mit. anführen werbem. ' 








Sep}: 3638. 8. ne; 9. 10. p. 1— 146. ſſ. Goͤrres Deutſche Werken, 


Bei den Italluͤnern wire num aber yorgtatich der eine Haimens⸗ 


ſohn Weinuld oder Ninaldı, der bei FTurphu e. 11. Ramaldus de 
. - Alba Spina heißt und nad c. 29, nebſt Roland bei Roncevaug 


pP 


urltagenbeeia. — Haimonslinder. Maald. 829. 


Aut, in medrentn Mebichten erherslicht (dab Alfkenifche über: qha Gel 
Negis Glaſſar L ps A2o. q. Paniccia T. L p.. 108. u. SER 
189%: 0 Haken wir: von Hectere di.Bianrkle:d Frans 
ctbce Baldauineste:nm Aerenz (doch mehl der bei Minnnccheill 
T.1. PL 2. v. angefuͤhrte Lionello Bealdovinets) en Gedicht ia 
IV. Thellan Rinaldo appensiohato (ie enini outiene Matiaglia d'un] 
o d’amone, Co; diligötia;. neuiato et: sorveste : .eh alla zus stogrie 
zidetio, Vinegie Ib28.. 4. „-— Rinalde appassienaie di’ Hattaglis 
et d'Amore. Hirduze I ABA. 8. Vinagte 1438: 8. 1böd. 8. 168 
8 Siena 1576. 12. Pemgin Vemez; 1586. 8.. Milaas 
».2. &. Eirenze m 4 & .Irewigi 1618..8,  Eirenze 1628, & 
Bologna s.:a. 12%: Lucos s. a. 18: Bapsanom. a; 8. Two 130 
& Celle 1829, 81); feruer non Marco Eemalie:aus-Bincyen; 
3520 darch eigene: Echulh setädtet {f- Tirsbescht. T. XAV, p. 82m 
Crescimb. T. IV. .p. 8. .24.),; ehwehl Iireisd yon. Antonte um. Dies 
lande :6 ALH. Hedgepicken, einen Hinnkde Kuriose (Vinegin 1528, 
8.), der jedoch auch dem Franegs co Iremba zugeſchrieben wird 
Bon dieſem nehmich Haben wir in zibel⸗Vächern gleichfalls einen 
Rinakle. Fusiaso (Venex. I680 31. 8+:1842..8. 1580. 8:), von 
denen: jedoch das erſſe identiſch neitibem schen erwchaten 
iM. Semer gehört hierher. des berühmter unten zw erwaͤhnenden Dh 
rd .Toremate Taf fe Rinshlo (Ed, Pr. Venez. 1569. 4, 1570. 
4. Mantova 1584. 4. Venezia 1588. 12, win Tore, Tasse Rind 
Venez. Akle. 1593. :8. Ferrars 1588. 12. Manteva 1884. 538. 
Fersera 2589. i.. Vene. 1608. 162}. 12. ie Bäüne- dei Tasse 
Mina 1618.:1% T. VE Vene... .1607. 12. ib. 1680. 24 
Firenze 1724. Mel. IT. H. Ver-Opere] Venen. 1722: 48. 4) 
[Tom, ZV..d, Opere}. Piss 1820; 8. (4, darüber Deaiuui T, I. 
399. q. Ferraria T. Il. p. 269. Ul. p. 284. q. Edmidt 1. % 
pm 2837. sg. Ginguend T. * p. 462. 2q.);, wetin die Abenteuct 
Ninaldo'd, bie ta uns Glariffend- Beſitz beſteht, geſchlldat werdeni 
Ferner gehoͤrt hierher des Birolame Fatti aus Terano,nuan dirk 
Poatantıs Esidener. Lih. 1, ad, Eortenn Teyamamım. richtete: au 
der 1489: eeb (ſ. Melæi b. L pı 228), einem Franzäffiteen Homaund 
wachgenthweitetes*) Inmemoramrento. Ai Hinalde ds: Monte Albund 
J * prince: a. 1. et a [Napeli. Biesainger 1474.]: fol. 13 Canal: 
de In hikl, da .comie: Bontonrlin. Fierence 3881. 8. ne 774 
verſchieden vom deu fülg. Ausg. f. . P. 224. sq.] Vonerx; 
1494. 4 1538, 4. 1887. 8. — Rinsblo Inmersto neh qunl ai 





u’ ho tradotto —X a tande & 
cam hauer potereti ferme inditin 
de Sigimberto Gallico giocondo- \ 
che gia lo scrisse in la lingua frames 
6 ja-ınia in- toscane H- rinfrenoe, 


Es heiße ar —R N l. p. 280. Ganto Le. ef: “ 


a 


830 Karleſagenkreis — Haimonskiader. Mnald. 


oonthehe sl aud. muschinentto et fatis le Bitaghe che Tat fece, Ib; 
2540.68. 1847.:8. ‚Inamersmento de Riuelde di Ment' .aibano 
in nel. qual si cbmtiime tutte V’uspre bettapfie, dh’egli fece "comtra ' 
gli pegeni, ‘si came verise il He Mlanikrins e mokti altri’gran.sig- 
sori, » eapklanfı - S- come congulsto per sus virta hole Üitts, 
Gestelli. a Ville, della Pagania: "dei nascimento de Guülen sel- 
uagie. suo figlimole: came conquinto Balarde quel buon 'cauallo: 
come fu merto melle ‚Citte di Colegnä iscanosciuto. Nouartiehte 
Aus, refoimato, eorreito, diisteridto.e sfarhpate. ib. 1533.86; 1575. 
1615, 1625. 1680: & "Etwas verſchieden und nur in VE Gefänge 
eingerbrilt iſt: Änamoramento de Rinaldo de Monte Albane, Tu- 
viac 1508. :4. ſſ. Melxi-p. 229. Pi Ehr .tine andere Umarbei⸗ 
fung des vorhergehenden Gedichied "hält "aber Melni p. 2B1.'ag. daB 
unter: dem Nanien ded Florenniaiſchen Dichter Dino gleichbetitelte 
Gericht Tucis le opere de Finuamormmento de Rinaldo da Monte 
Alkıno, poemea elegantinime tioramieunte Istorlate, &-comıposiei per 
Misser Dino, Poeta Piorentino; nel quale’si tritta” delle "hattaglie 
del. potente o gegliardo Paladlino Riunido, et altıä Baroni diFranza. 
Milano 1821. 4). Hierher kann mar nun auch noch ziehen dis 
gewoͤhalich, witwohl mit Unrtecht, dene Buchdrucker Srkncedce 
Trom ba ba’ @ualde di Nocern int 1380 zuhefthriebene dicht 
Trabisonda .(Bdit. :Princ.' Bologna "1488: fol. Vener. 1488. 4. — 
Qui zomincia el. Mrs chäamato Prabisunda: Neil dual ze tracta 


. Wels wa g werte di Ridaklo. ib; 3514. 4, Milano 1515 - 21. 


4, Vinegia 1586: 4 M. 8. 1548. 8. 1554.85. 1858. 1668. 1575. 
B. 1646. 8. .3623.:8. 1662. 8. f. Molæl 1. 1. p. 236. 5). u 
Diefemn ging aber wieder hervor ein Franzöfifäher Profarsitiun: Oen- 
suyt la conqueite de Iempire de Trekisonde faite par. Heguauli 
de Mentethen, Gils (du dac.de Dardayne. Paris. s. a, Trepperel, 
4. 3n & a. ‚Alain Lotrian. 4. [Udözug ind. Dibl. des Hom, 
Jeillet. 1726. T. L. p. 161: 2q.], in welchem nach Echmidt IJ. L p. 
316. 2q. nicht: allem viel Jon den Heldenthaten von Meinaldo’s 
Schweſter, Bradamante, aufgrnommen! iſt, ſondern auch berichtet 
mird, bei welcher Gelegenheit Philipp, Herzog don Saveien, Ninal⸗ 
Beh. reund, üen · Drdta de l"Annoneiede :gefliftet habe, ber jedoch 
erſt 3362 dam Grafen Amedde VIE, dem fegenannten Comte 
Verd geftiftet wurde (f. Moreri T. L p. 480. 2q.; &b8 Don Alonſo 
de. Caftilo Solsrzano ſcinem Roman Gardufia de’ Serilla;y. An- 
zuela..de ‚ia Beolen eingewsebie, ebenſo befitelte NEece [äberf. v. 
Buͤlow Nov. Bud Bd. 1. p. 191. aq.] has gar nichts hiermit. ges 
mein ‚und fpisit in Gpanien). Mehr bs erſt. Bed, ſ. b. Quadrio 
T. IV. p. 569. Gingten? T. 1V, p. 551. »q. Gewiſſermaßen 
läßt ſich als Fortſetzung anfehen ein’ anonyıned Gedicht unter dem 
Titel: Tradimento di Gano contra Rinaldo (Perugia 1538. 4. =. 
l. et a. 4. Venez. a. 4, Firenze 1666, 4 . Siena 1606. 4. 
Trevigi 1639. 4. Bassano 1668. 4. 'Trevigi et Pistoia. 4. a. 4. 


‚ Rarlefagenbweis. -— Halmeniiink. : 384 
fi Mehi 1. L. p. 289..29.), feris An’ omdtres von Bandoiks de 
Bonacoſſi, Kammerheren bed. Fuͤrſten som Piombino, Jacob V, 
unter dem. Titel Tradimenti di Gano (Libro Apellato et: nominatg 
. a Tradimenii. di’ Gane di: Maganza. Composte ia Octäuwa -Bima 
per Pandolfo .de. Bonacossi habitaute Nalla Terrai di Piembine et _ 
Gameriere delio Illustriss. Siguore Jacopo Qusto de: Aragonin. de 
Appiano. Signore. del. Pretato Piombido: Ei quale Volume Decto 
Pandolfo ha Sua Illastriss,. Signoria ha Aplicate. Et: itulato Ne- 
glianni della Salute, Firenze. 1525. .fol.. .LUeb. diefen.:Banelo,- dee 
ald Exhn Sriffons von. Poitierd das Oberhaupt der. Moinzer: it unb 
von Dante Inferno XMXII. 22. in die öl gefegt wird, . Ne⸗ 
gis Gloſſ. zu Bojardo:.p 414. ig). Die ganze Gage von ‚das 
Haimongskindern in. ihrer verſchiedenen Ausbildung. äfb: aber. endlich 
auch nad) Epanien gewandert, indem dieſelbe aus dem Italiaͤniſchen 
(? die Proſauͤberſetzung des Franzbſiſchen Romans, welche in zwei 
Hdſchr. fah Quadrto -T.IV. p. 566.) von Luis Dominguæ; (f. 
Antonius BRibl. Hisp. T. u. Po 32.. Schmidt. in. d. Wien. Jahrb. 
1825. Bd. 31..9..116; sq.) als: Libre del; noble x erſorqado 
cavallero Reynaldos dis. Montalvan, traducide. del Tossane en len- 
gua Castellana por L. Domingser, Serilla 1525. fol. : Historia 
del.noble y efforgado. y invencible. eavsllero Rencddas: de Mont- 
alvan Jiraduzido de la lengua toscana et .oastellawa.por:.Iä Do- 
mingues]. Salamanca 1526, fol. . La trapegsuda .que.,esi torcero 
ihre de ds Renakdos: y trate como per sus :cauallerlas alcanpo 
a ser emperador de trapesopdan y de la penitäxia .z’ fin. de su 
vida. Sevilla 1513. ſol. Toledo 1558. fol, A qui comidca el 
quarto libro del esfercado cauall’o reynaklos ‚de mötaluan gi trata 
de. los grandes hechos del inuücikle cauall’o Baldo.. y ‚las gracio- 
sag burlas de Cingar. Sacado de Ins: olbwas.d’| Muge Palagrio en 
are. comt Castellano, Sevilla. 1542. fol, [f. Ebet. Bibl. Lex. Up. 
il. p. 599. or. 18789.] Läbro.de Den Heykaldos. -Porpitiem, IE 
Pies 1585. fol. Theile dieſer Sage find auch in das doben pı 314. 
angeführte Buch Reyaoſa 8, in den Eipejo de carallarinn, übers 


gegangen. 

Ueber den jüngfien Bruder Rinalbo’s, den [Richard] * —* a AN etto 
handeln ebenfalls mehrere Ttaliänifche Gedichte, nehmlich deb: Sins 
vanniPietro Civeri Quattro canti di Ricciardeiio innamorato 
(can gli argomenti et allegorie, et le'sue figure dä Messer Ci- 
priano Fortebraccio. . Voutez. 1595; 8. Piaeenza 1602. 8; 1605. 
12. 1618. 8. Verona 1619. 8; Trevigi 1674. 12. Viterbo 1683. 
8.), des Nicolo Fortiguerra, der aber den Pſeudonamen Cars 
teeomaco annahm (geboren zu Piftoja 1674, fräbjeitig von Cle⸗ 
mend XI. zum Canonicus erhoben und endlich 1785 .ald Cardinal 
unter Clemens XIII. verftorben f. Fakroni Vit; ill. Ital. T. IX. p. 10iq. . 
Bouterwek Bd; IE, p.-459. 59. Echmidt p. 242. aq. Zachariae-Bibl. 
Piator, ». v.) Ricciardette.in 30 Betängen, eigentlich mehr launig und 


zar Rerlöiegmisde. — Gebrendliike. 


wie, db af schaiten und in der Manier des Lirioſt (Hiocar- 
Nioeolo Gerteremaon. Parigi [-Veneaia] 1738. 4. Londra 
ne] 1780. VI. Volk. 12, Venen. 1789. Mi Voll.8. Milane 
4818. ll Voll. 8. Firenze 1828. 12. Paxigi 1763. .H- Voll. 12. 
Lusea 1766. 1. Voll. 8. Perigi 1767. AI Voll. 12. Venez, 
3774. II Voll. 12. Orlaaus 1785. Il Voll. 8. Vener. 17%, U 
Voll, 42. Dresda 1797. II Voll. 12. Pisa 181%; IV Veil. 16. 
Livomo 1819 Il VelL 12. Milano 1928; IV Vell. 82. YUussug 
9». Heinfe im Death. Meran 1775. Bb IV. pa 15-41. X. p. 
ao - 61. XII. p. 242-268.) und des Luigi Tadini komiſches 
Gedicht in 12 Gefaäͤngen una Ottaven Rircicdotio 
oamito di Luigi Tadiaj, Cressa, anne H.[1808} Il Voll. 12.) 
Mit den vorhergehenden Arbeiten fehen aber. ned einige andere 
Sueltänifche" Gedichte in : Verbindung, . Diefe funds 
9 Bama Bowasza: dul Martello (Libroichiammto: Danse Rosenza 
del Muwtelo Eiqual: iratta delle:bafinglie de Paladiei. .Vene- 
..  zia 4441. 8 ih m a, 4. Brescia 1366: &: Mine wi. a. 4. 
no: 1580. 4 Vexen. 4584. 4. 11020. 1628. 16711 4u 'Bassano 
- 8 8 Au) aus 14 Geſaͤngen⸗ beſteheres ud den Siegl! Reicchoids 
» über bie ib vor Parid vorgedrungene Tochter des Abnigd von 
» Cyber, Revena, feiernd (f. &. Par b. Schmidt ki. p. 
2133 186,), wahrieheinlich A — Schwidt 
LL. p.· 137. 2). Den leben Geſang aber die Geſchichte 
db: Buffiichen - Kaiſerß Scapigliato und an Beſiegung durch 
u. Meiabald.(f,- Schmidt 1. b, p. 180.), weltche aber auch beſon⸗ 
dub u dem Titel ka geem. Cuerrä e Rotta: dello Scapi- 
- gliase. 1538. 4.: Firenue 2. &,:ib.ı 1668..4- ih. > 
- ke a, 4). eräftiet, alfo nicht mit Quadeie- F, IV. J— 670 
fur ein ganz beſondere Werk su ‚halten If; 
-$) Eines Unonyamıd. Bastagkie del: ‚Gavelliere deli? Orss (Inco- 
"  winda le orudele es aspre: hatteglie dei Coualiero deli?’ Orsa, 
gute tolse. Kaciana al Bo Mersilio. al: dispesto .di tutta la 
 Rmmeniaici Catlo.a di Mausilio, se nen Hianldo, clio nom I 
era, e come Rinaldo uccise e) deito Carlo. ». L etw. 4, 
„1: Firehne '£520. 1800. 1586. 4), ud 64 Geangen beſtehend. 
rn) Dieb Wierannandzes Narciffo,- eined: faft unbekannten 
Dichters, Al Passemionte (Läbwe di beiaglin chiamato Rassa- 
-.. mente meunmeie tmadetia di preas in zime, Venen 1500. 4, 
. 3514. 4. |, Melsi'p. 244. sq.) und Die Sortſetzung deſſeiben 
. - 3 Fortanats (Lihre cbissnats Fortiinato,. fgliel de Pasaa- 
mente. el qual fore vendeta de. swo padhre eoufra inagancens, 
Vensz, 1508. 4. 1519. 4. Brescia 1549. 4. Vinegia 1588. 
8. 1597. 8. 1620. 8. f. Melsi p. 46. 22). 
‚dd De Durante ba Sualbo, dmed Tüchters, der zwiſchen 1453 
214004 faͤllt (fe Gcanidt J. E p. 126132.) angeblich aus 
u Anpin seara und aus ai Oefingen: io Geſtinen oeehender 


— 
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Gedicht: Iromadım ,. welches" die. Wegebeneiten: Steiühetde und 
feines Brüder vor Feruſalem, in Jadien uud Griechenland und die 
Schickſale der Tuͤrkiſchen Sultanstochter Leandra, welche Rein⸗ 
hold liebt, aber ſchon C. WEH. flisbt, ſchildert (Libro. 
Leandto. (Qual tracta dellu. bataglie 3 grau facti deli kareni 
di franeia. componto in. sexia rim, *7 hellissime. 3 di- 
leceteudle questo :.alehüna. altıa opera di bataglie mia 
stets. atampata. Vene. :1708, 4.1849. 1525 4 1584. 8. 8 _ 
1550. 8. 1562. 8. 1508. 4. 1560.:8. 1587. 8. 1669. 8. 
1683..8.. Verama.. 5.0: 4. Lucon:s.0,.8 ſ. Mei I. .p 
248. »q:. Les avedtores de ‚Leandre, teud, em france. p: Ner- 
vers. :Paris 1008. I. Vall. 1. Auszug de Cain I. 
pP 209. 185.). v:3o 
e) Ded Giovanni. Gattifin Bragonsine * Base ‚Iume» 
‚aueramento di, Gmidon Selvaggio (Immmmoramense di Guıidon 
Selwaggio .che fu: fgliunle di. Minefdo da Mantalhane,. qual 
tratta I ‚gram Battaglio, che hıi fece, di Glauibasdiste Dra- 
geucine da Fans, .Milase 1546. 4; Veonex. 1618. 8. Tre- 
. vigi 1637. &.. Belogua 1678, 16.118. . 2. 12.). Diejelben 
Begedenheiten daeſes unchlichen Schub Meinholdo beſchreiben 
auch in 38. Geſaͤngen Pretroc Miirtsiele,: sin Denmmminilcher 
. Mobile um 1640. ¶ Uraseinde.. T..V. p 382,), 108: . Dei Gäıiden 
:(Veonexie:4649..22,), nidt ader in. Vucheen und 
36 Sefüngen Sismauni Hattifin Gortefeiant: Bagnas 
. canalle in ‚fein. Hi Selsaggie betiteltes Gebichte, da: dieſes die 
Thaten Conftantind mit dem Beinamen Il Selraggie, des Ges 
Wänten Meinbeido, faldert. (Il .Selraggie di.M. G. Cortese 
da Baguuralla in .coi siıtrattane inmsmoramenti, hatteglie, 
et altre oose. beilssilne, ‚con ‚somma diligemza.-ridetio-at wen 
. vamente stomspate et m0m piv ‚por.de- adrioto —— he⸗ 
Vimegie 1535. 4.) : 
Ü) Dad Trancesce de Loaͤdodiei aus, emedig di. —— 
.. V. p. 107), der laͤngere Zeit in Frankreich lebte, Dam Des 
gen von ã5 Andreas Gritti feine gleich zu —— 
Triemphi widmete, aber auch am Hoſfe des Herzogo find 1. 
von Fecrara beiiebt war, auf deſſen/ Gattin, Uucsesin . Bergin’t, 
- Befehl ex :den unten zu nennenden Antda Gigante verfaſſte, 
Triomphi. di Carlo, welches Gedicht er in ‚wei Theile abtheilte; 
von denen. jeder hundert Sefünge enthält und jeder wieder funfs 
zig Terzette (150 ww.) und in Terzinen gedichtet fl. und eis 
gentlich mus Neinholds Züge und Siegs im geliebten Sande, und 
feine Seife zum Tempel. der Tugend ſchildert, jrdoch nebenbei 
beceits den Uebergang zu den fpätera albegoriſchen Dichtungen 
bildet, indem er fatt: ber. Zauberer und Feen die Perſonificationen 
der Natur, Liebe, des Laſters, der Tugend, des Glucken u, deö Wulcand 
auftrcen u und son ühnch morotiſcho Echsen vortragen Süß, Die je 
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. den BVerlauf der: Handkung des Gebichted maft unterbrechen 

rien di Carole di Messer. Fraiiceseo D’i Lodovici Vi- 

nitiano. Vänegis 1585. 4. 1550. 8, ſ. Mali p. 38. 2q.) ſ. 
e  Ginguend T. IV. p.. 567-578. 

9) Eined Unonymus regine ‚Abchroja (Libro della Regina 

‚Ancrois. Venez. 1479. .fel. 1495..Sel. 1494. fol. 1499. fol. 

. 1516, 4. Milano 1510. fol. Veaez. 1533. 4. 1537. 8. 

1546. 1556. 1889. 8, £ Melzi p. 29..29.), eins der äls 
seften. Italiaͤniſchen. Heldengedichte in 30 Sefängen ind gleich⸗ 
. . zeitig. mit dem..Buovo diAntone, .meiched die. Seſchichte deb 
. Quide Gelvaggio von feindr Geburt dur die Saracenenkoͤni⸗ 
! . gin. Conſtanze bis auf ſelne Ankunft und Taufe.'zu Paris und 
dann die Geſchichte der Kaͤmpfe ber Saracmenfänigin Ancroja 
ie ver Paris mit. Karls Heer unter Rsland und endliche Beſie⸗ 
gung und Tod berfelben. duxch dieſen ſchildert, mit Einmiſchung 
ı non fchelaftiichen Erkllaͤrungen der chriſtlichen Dogmen f. Gin- 
. . guone T. IV. p» 208. ‚Schmidt l. L. » 108 — 108. Aaadrio 
T. IV.» 546. Dumeril Hist,. da la poes. Scand. p. 423. sq. 
9 Li_facti dj Carlo Magen et de’ suoi-Päladini. (Vönegia 1481. 
$ol,), welches aud den Titel führt: Imanmior. de Rö Carlo (ſ. 
oben p. 306. 813,): denn nur der Unfeng handelt von Karls Liebe 
zu Beliſandra, Daum. aber von Meinholds Kämpfen mit den . 
Malinzgern. Dieſes Gedicht iſt das — Original ded oben 
- pP 314. angeführten Spanifhen Diomems D en Reinaldon, Cie 
nie Hifterifche daruͤber r auch be Alberic. tziam font. ». a. 763. 
”, « de P. 100. ) 

- 28. Linhang der ganzen Cage (&ße ſich aoch dad Staliänifche 
Saidt: Bradiamonte Serella di Rinaldo (s. I, 1489. 4. Brescia 
Be 0. 4. m 1, et 2.4.8.1. Venez.]ota.4. Bromsa 1549.8. Firenze 
3551. :4..1568. 4.. 1685: 4. Piatoja. s. a; ds Lucoe. s. a. 8. 
f. Melzi p. 254. »q.) betrachten, welches aber in den einzelnen Aude 
daben eine ungleiche Zahl von Etanzen enthält, fewie ein zweites von 
Sec nn. Tarentino Bradsmapte gelosa (V.enez. 1552, 1609. 

1619. 8). 

Es“giebt noch einen Bruder Haimond, Gerhard von Rous⸗ 
ſillon, den Bojardo II, 6, 21. aber MWilheln nennt, der auch im 
Rolandoliet vorkommt . d. Grimm Einl. 9 LAXIL), allein nit 
yon Ähm, ſondern non: dem oben p- 287. angeführten gleichnamigen 
Herin: hanbelt eine Art von vomantifchee Lepende in 27 Eapiteln: 
Sensuyt Ihystoire de ınonseigneur Gerard de- Ronsilen iadis duc 
et:cöte:de Bourgongne et Dacyuitaine.. Lyou‘ Araaıllet =. a. 4., 
bie Brunet T. U. p. 201. für den Autzug einer Legende vom Hei⸗ 

Gerhard, vor der Lelong nf. 4476 mehrere Hdfchr. anfuͤhrt, 
hält, aber: nicht für identisch wit dem gereimten und der Jehanna 
von Burgund, Gemahlin Philipps. ded Langen gewidmeten gleiche 
namigen Roman, von dem Duverdier T. U: p 1600. eine Hands 
ſchrift citirt. 
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Wir kommen nunmehro zu den uͤbrigen Gedichten, welche die 
Helden des Carolingiſchen Sagenkreiſes beſingen, und wir beginnen 
daher hier zuerſt mit zweien, die gewiſſermaßen mit denen des vori⸗ 
gen $. in verwandtſchaftlicher Verbindung ſtehen, nehmlich mit Maugis 
oder Malegis, dem Vetter Reinalds von Montalban und Sohn des 
Beuved d'Aigremont oder Buovo von Antona, der und jedoch we⸗ 
niger als Held, ald als Zauberer und Gelehrter dargeftellt wird, als 
welcher er auch in ber Jslaͤndiſchen Jarls Magus Saga dargeſtellt ift 
und worauf auch fein Name Maugid == Magnus ſchon hindeutet, 
wenn nicht dad ganze Verhaͤltniß zwifehen ihm und feinem Bruder 
Vivian aud der griechiſchen Mythe von Melampus und feinem Brus 
ber Bias entnontmen iſt. Seine Weiöheit fol er im Palaft der 
Feenkoͤnigin Glorianda, feiner Pflegemutter, und zu Soledo*), der 
berüchtigten Lehrſtadt der Schwarzlünftler gelernt haben. Zuerft 
wurde feine Gefchichte in einem ſehr großen Branzöfifchen Gedichte 
von Huon de Billeneuve dargeſtellt, welches jedoch nicht mehr 
vorliegt. Aus dieſem ging abee hervor der Branzöfifche Profaroman, 
den wir noch befiten (Edit. Prino.:- Sensuyt la tresplaisanie - 
Hystoire de Maugist Daygremons et de Vivian son fröre 
en laqwelle. est contena oöment Maugist a layde de Oriunde la 
Fee samye alla em Iysla de :Boweault, ou il se habilla en dyable 
Et puis comment il enchanta le dyable Raouart et oceisit le ser- 
pent qui. gardeit ka roclıe, par laquelle chose il conquist le cheval 
Bayard. Et aussi conquesta-le grant Geant Sorgalant. Paris s. 
a. 4. 1527. 4. Lyon 1538. 4.1551. 4. Paris 1584. 4. Troyes 
1614. 4. Rouen s. a. [1620] 4 cf. Brunet T. IIL p. 201.), 
deffen Merfaffer im Prologue f. ‚premier Folgendes als Uiſache feis 
nee Bearbeitung angiebt: „et pour ce que plusieurs cueurs ver- 
tueulx et de noble courage sont enclins et appetantz de scauoir 
et enguerir des haulx faictz et gestes des anciens roys, ducz, » 
contes et äultres seigneurs desquelz la prouesse et grande re- 
Bommee court a present et especiallement les vngs plas daulcune 
hystoire que daultre, pour ce quilz sont yssus et descendus de 
ligne et ancienne souche dont ilz desirent scauoir les tres victo-“ 
rieux faictz et affım de plus en plus sesuertuer a croistre ei aug- 
' menter leur fame et renömee en plus grand comualescence, et 

") Von diefer heißt es bei Pulci, Morgante Maggiore Canto XXV. 

42. cf. 81. 259. Weber l. I. T. IH. p. 329. fo: . 

Zuesta cittä di Tolletto solea 
enere studio di Negromanzia 

guivi di Magica arte si leggea 
ubblicamente e di Ceromanzia 


E molti Geomanti sempre avea _ 
Esperimente assai de Tetremanzia. 


eit. Geſch. II. MP, 3. adth. 
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pour ceste cause a la requeste et commandement de messire 
Estienne de Aygremont .cheualier treffameux et tres affectueux 
en ceste hystoire a celie fin que plus a son ayse et plus enten- 





diblement il: puisse comgnoistre % entendre les faictz et proesses 


de ceste presente hystoire et de ses tresnobles denanciers et pro- 
‚geniteurs ay entroprins de trauslater et rediger ceste presente 
hystoire de rbime ancienne en prose en plus cler 3 entendible 
langage que: ladicte..rhime ne porte: selon ce que mon pelit en- 
tndement scaura comprendre et faire: car uouueau apprenty 
(comme on dict communement) nest.päs maistro.““ Uebrigens ift 
auch die Geſchichte von Maugid und feinen Bettern, den Heimons⸗ 
kindern eingerücht, wenn auch zufanmengezogen in die Histoire de 
Mabrian, von der unten die Mede fepn, wird, chap. I-XVIII. 
Ein Auszug d. Sranzöf. Romans Mangis in d. Bibl d, Rom. 1778. 
Juillet T. L-p. 1-69. Aus dem Zranzöfifchen jedoh bereits vor 
1270 ging die Sage in ein altnicderländifches Gedicht eined gemiffen 
Willem von Utenhove über (ſ. Willems zum Reinaert p. 
XXIX.), von dem bis jegt aber nur obngefähr der 20ſte Theil bes 
fannt gemncht ift (118 vv, gedr. b. Bilderdyk Nieuwe t#ael en 
-dichtk: versch, T. IV. p. 153 — 176. [f. Mone Anzeig. Fahrg. 
Al. p. 197.) — 176 w.: b. Bormans Notae in Reinard. vulp. 
fasc. EL p. 16— 18. — 182 vr. gedr. b. Mone Anzeig, Jahrg. 
VL p. 62, sq.). Aus diefem Gedicht, dad uͤbrigens nur die Ju⸗ 
gend ded Maugis fchildert (f. darüber Mone Niederl. Volkslitt. p. 42. 
. 8q.), ging nun aber hervor (f. Van den Bergh De nederl. Volks- 

rom. p. 21.) dad Niederländifche Volksbuch gleiched Namend: Een 
schooue historie van den ridder Malegys, die het vervaatlyk 
paard ron Bayard wan: en die veel wonderlyke en avontuerlyke 
dingen bedreef, in zyn leven met zyn konsten, gelyk de histo- 
rie, verklaart, en is zeer gehoegelyk te lezen voor jong en oud, 
Van nieuws gecorrigeerd en verbeterd naa de Fransche taal. 
“ Amsterdam. s. a. 4. Gleichfalls aus dem Franzöfifhen ging aber 
auch ein Deutſches Gedicht hervor, welches beinahe 25550 vv. vente 
haͤlt und in der Seidelderger Höfche. or. 340. und der Copie ders 
felden nr. 315. erhaften iſt. Nur Proden haben wir bid jeht dar⸗ 
aus bei Adclung Bd. II. p. 655 — 63. ef. I, p. 21. 24. u. zu Puͤ⸗ 
terih p. 10. Wilken Gef. d. Heidelberg. Bibl. p. 407. 417. 
Hofıraon Hor, Belg. P. I. p. 59. Endlich ging daffelbe Sujet 
auch ins SItaliänifche über ald ein fehr altes Gedicht, betitelt: Sala 
di Maligigi (s. I. et a. 4. und hinter des Fr, Cieco Descrizione 
della Giostra fatta in Bologua 1470. 4. — s. 1. [Firenze] et a, 
[1483 Jac. de Ripoli] 4. =. 1. et a. 4. — Questa sie la historia 
‘di Lucretia e Malagise, Milano 1501. 4. — La sala di Mala- 
gigi. Firenze 3. a. 4, 1585. 4. Siena 1606. 1614. 4. Firenze 
1616. 4. ib. s. a. 4. Trevigi s. a. 4. cf, Melzi p. 50. sq.), 
welches Quadrio T. VI. p. 567. dem Francedeo Cieco aus 
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glorenz zuſchreibt, von dem unten noch welter Die Diebe ſehn wird. 


Im Allg. ſ. uͤber diefen Stoff Quadrio T. IV, p. 666. Danlop . . 


T. I. p. 384 — 387. [Ed. II. p. 461--463.] Reiffenberg zu - 
Phil. Mouskes T. H. p. CCXIV. sq. Schmidt ind. Wien. Tahrk, 

Bd. XXXI. p. 113. Panizzi T. J. p. 69. sq. Regis 1. 1. p. 
416. 2q. 7. 


6. 16. 


Wir kommen jetzt zu einem andern Roman dieſes Sagenkreiſes, 
nehmlich zu dem Romen de Mabrian, eines Helden, über wel⸗ 
hen der Titel der Ausgaben deſſelben am Beften Auskunft giebt. 
Er lautet fo: Chronique et histeire singuliäre du Mabrian che» 
valier, lequel par ses prouesses, fat roy de Hierusalem; redait ' 
da vieil langaige en bon’ vulgaire frangeis. Paris 1530. fol. ib, 
s. a. fol. ib. s. a. J. Bonfons. 4. La cronique et heroique hys- 
toire da preux et vaillant chevalier Mabrian, roy de Hierusalem. 
Paris. s. a. 4. Histoire fort plaisante et recreative de Mabrian. 
Contenant le reste des faicts et gestes des quatre fils Aymon, & 
stauoir, Alard, Gnichard, et le petit Richard et de leur cousin 
le subtil Maugis, leqgnel fut Pape de. Rome. Semblablement la 
Chronique ei histoire du chenalerewx et redoubte Prince Mabrian, 
roy de Hierusalem et de l’Inde Majour, fils de Yuor Roy de 
Hierusalem: lequel fut fils da vaillant Reynaut de Montauban. 
Lyon 1625. 4. Les pronesses’ et vaillances du redonte Mabriae, 
le quel fut Roy de* Jerusalem et de l'Inde la Majour, apres la 
mort du Roy Yvou son Pere, fils de Regnaut de Montauban, 
Sembiablement les Faicts et Gestes des quatre Fils Aymon-Reg- 
nault, Alard, Guichard et Richard, et de leur cousin Maugis, 
Ensemble la.mort et martyre d'iconx. Troyes 1625. 4. Histoire 
fort plaisante et recreative: contenät le reste des faicts et gestes 
des.quatre fils Aymon: Assauoir Regnauld, Alard, Guichard et 
le petit Richard et de leur cousin le subtil Maugis, lequel fut 
Pape de Rome. Semblablement les cronique et histoire du che- 
uslereux et redoubte Prince Mabrian Roy de Hierusalem et de - 
Inde la Majour, filz de Yuon de Hieruselem: lequel fut file da 
vaillant Regnault de Mentauban. Lyon 1581. 8. Ob nun diefer 
Roman anfänglich verfificirt geweſen ift, läßt fich eigentlich mehe 
vermuthen als beftimmt nachmeifen. Es heißt nehmlich im Prolo- 
gue (d. Ausg. Lyon 1625. 4.) fo: „Lisez döcques ce liure di- 
recteur et condactear de tontes vertus, honnestetez et autres eho- 
es A vous neceraaires, si vous appetez estre mis au raug de vray 
brait immortel: le quel liure parle du prenx Mabrian, file da 
noble Yuon Roy de Hierusalem, lequel Yuon fat engendre da 
prenx Cheuslier Regnaut de Montauban. En ce liure pourrez - 
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cogioistre le reste de K’histoire des quatre fils Aymon et da 
‚ sabtil Manugis, qui depuis fut ä& Rome. Ensemblement les faicts 
zmerueilleux des enfann faez dudict Mabrian. Et a este ce pre- 
sent liure nouuellemöt reduit du vieil langage corrompu, en bon 
vulgaire Francois, pour la delectatio et passetemps de plusieurs, 
qui ce liure liront, car il contiet plusieurs histoires et nouueaux 
propos, subtilitez et de beaux faicts d’armes. Et qui voudra 
sganoir les noms de ceux qui ont ainsi dresse ce present liure et 
cöpile, Maistre Guy Bounay, Licentiez &s Loix, Lieutenant 
du Baillif de Chastelleraux Pa cömenc& et a este acheue par 
noble homme Jean le Gueur, Escuyer, Seigneur de Nailly 
en Puysaye estant à Paris pour les affaires de noble et puissant 
Seigneur Messire Rene d’Aniou, en son viuant Cheualier, Seig- 
neur de Nailly en Frigon et autres lienx.“ Hieraud folgt alfo 
nur, dag zur Zeit des Königs Mens die beiden genannten Herten 
angeblich den Noman aus dem Altfranzöfifchem umgearbeitet haben, 
wooräber fie denn felbft noch 1. 1. hinzufügen: „‚qüie si aucuules cho- 
ses sent dedans mal couchees on par trop dur langage redressees etc.“, 
wenn nicht dad Ganze eine Finte ift, um der modernen Compofition 
den Mantel ded Alterthumd umzuhängen, Uebrigend bezicht fich ber 
Roman glei im erften Capitel auf andere: frühere Bücher diefed 
Sagenkreiſes, z. B. heißt ed da p. 5.: „Neant moins ‚pour abre- 
ger, comme vous anez leu en l’histoire des quatre fils Aymon‘* 
und p. 6.: „„comme vous verrez par l’Autheur de l’Histoire, de 
la conqueste de Trebisonde‘“ und weiter: „‚apres ces triomphantes 
 conquestes que je n’ay voulu amplifier de peur d’eutreprendre 
sur la malitre d’autre Hystorien‘‘ und überkupt kann man zwei 
integrirende heile deffelben annehmen, nehmlih I. c. 1 - 18. (fe 
p. 336.) und von da bis L. H. chap. XXI, von welchem Reins 
holds Sohn Yvo von Serufalem und Mabrian die Helden find. 
Uebrigend find in ten zweiten Theil mehrere Reifeabenteuer nach Art 
ber Arabiſchen Mähren und der wunderbaren Begebenheiten des 
Herzogs Ernft, des Mandeville eingeflochten und der Befchluß fpielt 
“ hinüber in die Urtudfage’ in Bezug auf dad nach Indien verbreitete 
Chriftenthum, denn ed heißt p. 208. „et firet tellement par leurs 
prouesses, que tousiours depuis en Inde la majeur, qu’on appelle . 
la terre Prestre Jean, ont este taus Chrestiens, comme encores 
sont à present‘“ und weiter oben wird auch der heilige Thoma ers 
mähnt („en vne chasse d’argent fut enleue aupres de la chasse 
de saincte Thomas d’Inde la majeur, ou il estoit encore a pre- 
sent). Uebrigens kommen die fonderbarften Zufammenftellungen 
- in diefem. Roman vor,' wie 4. B. L 37. ein Lufikampf zwifchen 
. dem Winde Notus: und den Ciclopiens befchrieben wird; allein wenn 
Schmidt in d. Wien. Jahrb. 1. 1. p. 115. meint; daß I. chap. 23. 
der gute Urtud zu einer Fee gemacht fey, fo ift dad ein Irrthum, 
der aud oberflächlichen Unfchauen der Stelle entftanden iſt. Es 
heißt nehmlih fo: „Artus, Gloriam et Wdam la courtoise, qui 
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amena auec elle Gracieuse la belle, et Gloriäde‘“ und weiterhin 
ift eben dieſer Artus ausdruͤcklich lo gentil genannt und was die 
Sache ganz klar macht, iſt ch. 34. p. 108., wo eb heißt: Sire, 
dist le Cheualier, au dessus de laiemöt*) en la vallee y a un 
chasteau nempareil qon appelle Faé, parceque Artus et les Fa- 
yes y habitent, aboudance y a de viures qui y pourroit entrer: 
mais Aulant que paruenir à l’entree il conuient darement com- 
batre, non pas & deux ny à trois escuyers, mais à quinze ou 
vingt meilleurs Cheualiers du monde, que par Faerie ont lä este 
mis pour garder Jedict chasteau Fa& cf. ch. 35. p. 109.: Artus - 
apres avoir haufemet exauce le chef de cheualerie Mabrian, ap- 
pella la soeur Gloriande, Dain et autres Fayez u. p. 111. „La 
aye Marge (Morgane? kommt auch ch. 23. vor) desarma Ma- 
brian et le mena en vne salle nompareille en triomphe en la- 
quelle estoit Artus et les Fayes‘‘ — Mabrian qui serut fut & 
disner de l’eau du fleuve de Lethez, de laquelle il mist en son 
via, oublia son pre, mere et Gloriande l’amie,‘* Ueb. d. Roman 
fe im Allg. f. Dunlop T. I. p. 465. ſed. L p. 887.] Schmidt in 
d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. p. 113. sq. Andzug in d. Bibl, d. 
Rem. Juillet 1778. T. I. p. 102-— 159. 
Dem Namen nad hat Uehnlichkeit mit diefem altfranzöfifchen Ro⸗ 
man, aber aud) nur dem Namen nad, nicht etwa daraus entlehnt 
it, wie Quadrio T. IV. p. 567. meint, der erftern nicht geleſen 
haben Bann, dad Italiaͤniſche Gedicht II Mambriano, der bier 
König von Bithynien und ein Heide iſt, ja fogar nicht etwa Mers 
wandter Neinholdd von Montauban, fondern deffen Todfeind, an 
welchem er den Tod feined Oheims Manbrin zu rächen hat, obgleich 
and) hier eine Fee, Carändina, die Beide, Mambrian und Reinhold, 
in ihren Befleln gefangen hält, die Hauptrolle fpielt. Der Verfaſſer 
diefed in 45 Gefänge -eingetheilten Gedichtes war ein gewifler Trans 
cedco wegen feiner Blindheit Cieeo genannt, aus dem Haufe Bello 
zu Ferrara, der zuerſt um 1490 am Hofe der. Gonzaga’d zu Mans 
tua lebte (f. III, 2.), wo ex eine Art von: anfländigen Luſtigmacher 
abgegeben zu. haben ſcheint, fich fpäter aber zum Kardinal Hippolys 
tus: von fie zurückgezogen haben mag, der ihn auch mie der 
Herausgeber feined Gedichte auf einer Letiera dedicatoeria an dens 
feiben fügt, freigebig. unterftügt haben dürfte, da er ſehr arm war. 
*) Iſt die berüchtigte Gefchichte vom dem Magnetberge, die aud in der 
1001 Nacht der dritte Kalender der Prinegeffin Sobeide auftilcht (als 

n. 57, bei Hagen Ueberſ. IVte U. Bd. I. p. 91. 2q.). Dieſelbe ficht 
auch im Huon de Bordeaux T. 1. di 118, u. im Volksb. v. Herzog 
Ernft p. 39. cf. Hagen Altd. Muf. Bd. I. p. 288. Vergleichen könnte 
man die Geſchichte von den Symplejadifhen oder Eyaneiſchen Felſen am 
Eingange des ſchwarzen Meeres, die beim Argonautenzuge vorkommt 

f Orpbica v. 666. aq. Apoll. Rhod. I. 178, 309. sq.). Diefelbe Sage 
jedoch nıit einem Mittel gegen die Anziehungskraft des Magnetbergs verniebrt 

ſteht audy in MI jours nr. 171—172. u. im Roman. du chev. Berinus (1. 
Aber d. oben Bd. IL. 2. p. 1039. u. Mel. tir. d’unegr.Bibl T. Vill. p. 225 
—277.ch, 71. |. Loiselear Deslongchamps Mille et nn joursp: 216. 2q. 
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Die Zeit feiner Compofition dieſes Gedichtes muß ums Jahr 1495 
fallen, da er im c. 24, 2. den nach Italien eingeruͤckten Franzoͤſi⸗ 
ſchen König Karl VIII. mit Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft. Die Quellen 
feined Gedichtes feheinen von ihm mit ziemlicher Gewandtheit zu⸗ 
fammengewürfelte Sagen und Volkslieder geweien zu ſeyn, obgleich 
er ſeldſt in der letzten Stanze vorgiebt, er habe nur Turpins Mam- 
briano in Itafiänifhe Keime gebracht und danu feiner Urbeit dene 
felden Titel beigelegt, denn er fagt: „Che simil &tol da Turpin gli 
& dato, Scrittor famoso, H qual non scriveria Per tutto l’or del 
mondo una menzogna; Echi il centrario tien, veneggia e sogna.'* 
Ausgaben find: Libro darme e damore nomato Maınbriano com- 
posto per Francisco Cieco da Ferrara. Ferrara 1509. 4. Vener. 
1511.4. Milano 1517. 8. Venez. 1518. 8. ib, 1520. 4. 1528. 
1627. 1592—33. 1549. 8. (f. Melzi 1. 1. p. 320. sq.). eb. diefe 
Dichter, der uͤbrigens nicht mit einem gleichnamigen Dichter Trans 
cedco Cieco amd Florenz um diefelbe Zeit zu verwechſeln ift, deſſen 
Gerichte in d. Catalogo della libreria di Capponi p. 120. 44. 
verzeichnet‘ find und uͤber den Modcoe Leben Len’d X, Bd. I. p. 98, 
nachzufehen ift, cf, Crescimbeni T. HI. p. 325. sq. Zeno Note 
al Fontanini T. I. p. 259. Borsetti Hist. Gymn. Ferr. T, UI. 
p. 341. Panirzi T. L p. 308. 20. Tiraboschi T. XV. p. 76. 
gueng T. IV. p. "857. aq. 


61. 

ao) Doolin von Maynz, der in bie Jugendzeit Karls d. Gr. 
faͤllt, allein jetzt nur noch in einem Franzoͤſiſchen Proſaroman 
exiſtirt (La fleur des batailles Doolin de Maience, chevalier 
preux et hardi, fils du noble et cheväalereux Guy, comte 
de Maience, Paris 1501. fol. ib. Boufous. s. a. fol. — Mo⸗ 
dernifirt: L’histoire du preux et vaillant Doolin de Mayence 
en son temps la fleur der chevaliers frangois, Rotterdam 
1604. 4. Auszug v. Tressan in’d. Bibl, d. Romans, 1778. 
Fevrier p. 1—70. u. Tressan Extr. d. Rom. T. II. p. 7 
Reichard Bibl. d. Rom. Br, IV. pvp 45 — 90 . fs 
Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. p. 125. .4.) 
und wahricheinlich (j. Dunlop T. I. p. 445-449. [p. 373 — 
324.ed.1.]) unter Karl VIII. gefchrieben, da Sprache, Character 
und Thaten Doolind ganz auf dad Weſen und die Begebenheis 
ten dieſes Königs hinzudeuten fcheinen. Doolin hatte nun, dem 
Roman zufolge von feiner Gattin Flandrina einen Sohn Gotts 
fried, der ihm ald König von Dünemarf folgte, und deffen 

Sohn war wiederum: 
4) Dgier le Danois, Diefer war ſchon in feiner Tugend ein 
Liebling der ‚Teen, ward ſpaͤter von feinem Water ald Geifel 
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an den Hof Karls d. Gr. geſendet, diente mit den uͤbrigen 
Paladinen gegen die Sarqzenen, ward aber zuletzt Karls Feind 
und Nebel gegen ihn, worauf ihn endlich Morgane, des Königb 
Arthurs Schweſter, entführte, mit fi nach Avallon nahm und 
dort mit ihm herrlich und in Freuden lebte. Einft aber wird . 
er, wenn dad Chriſtenthum in Gefahr ift, zurückkehren und 
feine alte Tapferkeit von Neuem hemähren.*) Weber feine Pers 
fönlichkeit gehen jedody ganz verfchiedene Anfichten, indem ihn 
nehmlich ein Theil für eine wirklich hiſtoriſche Perſon anfieht, 
nehinlich- für den gleichnamigen Dux Daniae, der bei Chroni- 
con Martini in Pertz Monum. T. UI. p. 214. Albericus 
Triam Fontium Vol. I. p. 144. u. Vincest. Bellov. Spec. 
Hist. XXIV. c. 13. vorfommt, und für den Sohn jened Königs 
Gottfried häft, der bei Einhard Annales s. a. 817, bei Pertz 
T. IHI. p. 450. genannt ift (hier iſt er aber Otkerius Carmentria- 
- censis), welcher fich nach der kirchlichen Tradition (ſ. Ideler zu Egin⸗ 
hard Bd. I. p. 192. »q.) in bad WBenedictinerflofter ©t. Jaron 
zu Meaug zurückgezogen haben u. dafelbft begraben worden feyn foll, 
wie Mabillon Acta SS. Ord. S. Benedicti Saec. IV. P. I 
p. 656. 8q. berichtet, ein anderer ihn aber für den Nordiſchen Hels 
den Helgi erflärt, mit deffen oben Bd. II. 2. p. 913. ned) er⸗ 
haltener Heldenfage allerdings feine Gefchichte manche Aehnlich⸗ 
keit hat (ſ. vorzügli Keightley- Tales and popular fictions 
p- 2838 — 293. du Meril Hist, de la poesie Scandinave p. 
876 — 388.). Wie dem aber auch feyn mag, fein Name 
wurde bald ebenfo berühmt, wie der Rolands, denn eb heißt 
bei-Turpin c. 12. „Ogerius dax Daniae: de hoc canitur in 
cantilena usque in hodiernum diem, quia innnmerabilia fecit 
prodigia“ u.b. Metellus, mon. Tegerns., Quirinalia bei Ca- 
nis. Lect. Antiq. ed, Basn. T, Ill. P. II. p. 117 — 196.: 
Quem gens illa canens prisca Yocat nunc Osigerium‘‘, und 





) So erzäblen die Dänifhen Volksſagen bei Thiele Danske Sortioge. Bd. 
I. p. 23. 168. . Allein Pulci Morgante Magg. c. XXVIII. ſpottet 
daruber und fagt: „E del Danese che ancor viva sia Dicono al- 
cun [ma non la istoria mia] E che si truova in certa grotta os- 
cura E spesso armato a caval par che stia $i che chi il vede 
gli ınette paura.““ Daffelbe erzählt die Sage von Sigurd oder Sieg⸗ 
fried (ſ. Philanderv. Sittewald Gedichte p. 32.), von Karl dem Großen 
(f. Monin a. le roman de Roncevaux p. 73.), von Friedrich Barbaroffa 
(f. Bechſtein Thuͤringer Sagenſchatz Bd. IV. p 12—46. Kornmann 
de Miraculis mortuor. p. 122.), von den drei Befrelern der Schweiz 
(f. Grimm Veillees Allemandes T. I. p. 464.) und von König Ars 
abur felbft (f. oben p. 162. Petrus: Blaes. ep. nr. 57. Notic, et Exir. 
d. Mss. T. VIII p. 306. Holinshed: ChronjcleL V. e. 14. Grimm 

L. p. 23. Pellicer ju Don Quixote I. 113.), fowie von der der Pnfas 

in hderu (ſ. Ideler zu Eginhard Vita Car. M. Bd. II. p."352. sq.) 

und von dem Apoftel Johannes zu Ephefus (f. Hippaiytus De con- 

summatione mundi, bei Fapric. Op. Hipp. App. T. I. p. 4. 40.). 
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Guiart Branches aux royaux Lignages T. I. v. 1909. cf. 
Not, et Extr. d, Mss. T. V. p. 150. fagt geradezu, daß mar 
feinen Namen und die Erinnerung an feine Heldenthaten vor 
der Schlacht in Geſaͤngen zu feiern gepflegt babe. Unterfus 
dungen über Ihn findet man angeftellt bei Eckhart Commegt, 
de reb. Franc, Orient, XXXIV. 9. 185. T. I. p. 632. sq. 
u. Orig. Guelf. T. I. p. 44. sq. Reiffenberg Nourv. Arch, 


(d. Pays-Bas. T. II. p. 21. sq. Pasquier Recherches p. 601. 


605. 611. 701. Mone Duell. u. Forſch. p. 99. u. Anzeig. 
1836. Jahrg. V. p. 63. sq. 314. u. Niederl, Volkdl. p. 40. 
sq. Bullet Rech. sur l’orig. d. cartes à jouer. p. 49—57. 
Bartholin. Diss. de Holgero Dano. Hafu. 1677. fol. u. in 
Oelrichs Daniae et Sueciae litter. opusc. ‚hist. phil. theol. 
Brem. 1774. 8. T. Il. Panizzi T. I, p. 97. Ferrario T. I. 
p. 131.2q. Regiöl 1. p. 421. 2q. Sdeler zu Eginh. Bd Il. p. 37. 
Ueb. |. Verbindung mit Dietrich von Bern in’ den alten Dänifchen 
Kämpevifern ſ. Dandke Wifer fra Middelalderend Bd. I. p. 35. 

Wenn wir nun bie einzelnen VBearbeitungen -diefer Gage 
durchgehen, fo haben wir es zuerft mit zwei Franzoͤſiſchen vers 
fificirten Romanen hierüber zu thun, die jedoch beide noch uns 


‚gedruckt find. Das erfte Gedicht, welches mehr denn 21600 Verfe 


- enthält, rührt von-einem geriffen Rimbert oder Raymbert 


de Paris aud dem Anfange ded 13ten Ihdts., der fälfchlich 


‚in d. Hist. litt. de la France T. VIII. p. 594., in dad 11te 


Ihdt. zurückoerfept ift, her (fe Michel Exam. crit. de la diss. 
de Monin sur le Roman de Roncevaux p. 12— 15. Reif- 
fenberg T. II. p. CCXXV, de la Rue Essai hist. T. 1. p. 
187.), dad andere aber von dem befannten Udenez le roi 
(f. Hist. litt, de la Fr. T. VIl, Arvertiss. p. LXXIV.T.X. 


P. LXVII. Roquefort Etat p. 139. Reiffenberg T. IL. p. 


CLXXXVIN — CXCHI. T. II. p. COXIV. aq. Wolf p. 35. 
sg." Unfang „db. Ideler 1. 1. p. 101. ag. Audjug”v. Tressan 
in d. Oeuvr. chois. Evreux 1796. 8. p. 48— 126.) und ift 
dem "1305 geftorbenen Grafen von Flandern Guy de Dams 
pierre gewidmet. Aus Iehterem ging dann wahrfcheinlih unter 
Philipp IV., mie wan aus den uͤbeln Zügen, die von den 
Templern mitgetheilt werden, fließen fann (f. Tressan Extr. 
T. II, p. 3.sq.), der Franzoͤſiſche Profaroman hervor, der je⸗ 
doch erft in den fpätern Ausgaben die Begebenheiten Ogierd im 
Teenreiche enthält (Le rommant nomme Ogier le Danoys 
perlant des belles victoires et grandes prouesses qu’il eut 


‚ ensemble plusieurs nobles princes frangois contre les Sarra- 


sins et infidèles [trad. de rime du roi Adents en prose] 
Paris. Verard. s. a. fol. ib. N. Chretien s. a: 4. — Ogier 


le Dannoys, duc de Dannemarche, qui fut lung des douze 
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pers ‘de France , lequel avec le secours et ayde du roy 


‚ Charlemagne, chassa les payens hors de Romme et reist 


le Pape en son siege et fut loug temps en Faerie, puis re- 
vint comme vous pourrez lire cy aprös. XLI. ch, Paris 
Al. Lotrian. s. a. [1520.] 4. ib. Bonfons, s. a. 4. — 
Ogier le Dannoys. duc de dänemarche: qui fut lüg des douze 
pers de France, Lyon 1525. fol. 1579. 8. Paris 1583. 4. 
Troyes 1610. 4. Yutjug in d. Bibl, d. Rom. Fevrier 1778, 
p. 71— 167. u. Tressan Extr. d. Rom. T. H. p. 55 — 146. 
f. a. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 178. Reichards 
Kom. Bibl» Sb. V. p. 7— 86. cf IV. p. 42 — 43.), jes 
doch verfchieden iſt von einem gleichfalls ziemlich alten- französ 
fifhen Gedichte in III Büchern Visions d’Oger le Danois au 
royaume de Feerie (Paris 1542. 12. 1548. 8:), welches 
ebenfalls noch erhalten ift. Hieraus fcheint der Stoff ind 
Niederländifche übergegangen zu feyn, obgleich man- in diefer 
Sprache jept nichtd mehr davon übrig hat, Wogegen aud dem 
Niederländiichen Gedichte ded San de Clerk wieder eine halb 
hochdeutiche Ueberfegung hervorging, von ber bi jegt nur Bruch⸗ 
ftücfe gedruckt find bei Udelung Altd. Ged. Bd. II. p. 922 — 
97. u. Mone in d. Adcania. Deffau 1820. p. 423 — 429. 
u. Niederl. Volkslitt. p. 38. sq. (f. Hoffmann Hor. Belg. 
T. I. pe 60. Docen Miscell. IL p. 135. Hagen Grdr. p. 
175. sq.) Uebrigens hat auch dee Deutfche Ueberſetzer der Reis 
fen-ded Johann de Mandeville feiner Verſion die Thaten Ogierd 
bid nach Indien: eingefchoben (f. Goͤrres Deutſche Volksb. p. 
70. Hagen im Muf. f. altd. Litt. Bd. I. P. 260. 80. cf. 
Melang. tir, d’une gr. Bibl, T. V. p. 242.) Gleichfalls 
aud dem Franzöfifchen "ging aber hervor die von Chriften 
Dederfen, von dem oben p. 301. ſchon die Rede war, bes 
forgte Bearbeitung diefed Romans unter dem Titel: Olger 
Dandked Krönike. Parid 1514. 8. Malmö 1552. 8. Kjoͤben⸗ 
bavn 1665. 1695. 8. u. in Rahbek Norsk Nationalvaer? Bd 
1. 9. H— II (f. Nyerup Almindelig Morskabl. p. 99 — 107. 
u. in d. Iris 1795. März p. 246 — 263.), welche wieder 
von Konrad Eggenberger von Werthheim (Frankf. 1571. 8.) 
ind Deutſche Übertragen wurde (ſ. Hielmftjerned Bogfaml. Ilter 


- Del. p. 829.), wie denn auch ein Islaͤndiſcher Olgeir Danske 


vorfommt. In Englifcher Sprache giebt ed zwar Fein bejons 
dered Gedicht über ihn, allein er fpielt in dee Fortſetzung des 
unten zu nennenden Englifchen Ferragus bid auf die Ronce⸗ 
salfchlacht, dem Sir Otnel (bei Ellis Spec. of early Engl, metr. 
Rom. T. II. p. 8313 — 355.) die Hauptrolle, wie er denn au) 
in der Perfon ded El Marques de Mantua in ®eronimo Tre⸗ 
vino's Spanifchee Romanze (Alcala 1598. 8. u. b- Duran 
Non 


“ ‘ 
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Romancero P. I. p. 51. f. Pellicer ju Don Quixote J. 5) 
wiederkehrt. Das lateiniſche Leben Ogiers, welches, ob in Ver⸗ 
ſen, weiß ich nicht, ein Frieſiſcher Geiſtlicher Cappidus Stau⸗ 
rienſis verfaſſt hatte (ſ. Suffrid. Petrus De Script Fris. Dec. 
VII, c» 8.), ſcheint verloren. In Italiaͤniſcher Sprache ends 
ih haben wir zwei Gedichte über ihn (f. Ginguene T. IV. 
p. 552.), nehmlih von Girolamo Tromba da Nocera 
dad Libro de le Battaglie del Danese (Milano 1498. 4. 
Venez. 1511. 4. 1515. 4. — Libro del Danese Ugieri 
Opera bella e piacevole darmi e damore nuouamente ristam- 
pata e corretta con la morte del gigante Mariotto la quale 
nelli altri non se ritrouana. Venez. 1544. 4. 1553. 4. 
1588. 8. 1599. 8. 1611. 8. 1688. 8. ſ. Melzi p. 24. ‚g.) 
in 47 Gefängen und des Caſſio da Narni in drei Bücher 
von 9, 16 und 7. Sefängen abgetheilted und dem Herzog von 
Efte, Hercules, dediciries Gedicht La morte del Dauese (Fer- 
rara 1521. 4. Milano 1522. 4. Venez. 1534. 4. f. Melzi 
p- 26. sq.). Im Allg. ſ. Dunlop T. 1. p. 449 —459. [p. 
374— 383. ed. I.] Schmidt in d. Wien. Jahrb. 1. 1. p- 126. 
sq. Gaillard T. III. p. 444. sq. 

y) Le roman de Meurvin. Hierin werben bie Begebenheiten 
des Sohnes Dgierd von der Morgane, Meurvin erzählt, der 
ald Mater ded Driant, von dem wieder Heliad der Schwanritter 
abftammte, deflen Tochter Ida nachher den Grafen Euſtache von 
Boulogne heirathete, Urgroßvater des Gottfried von Bouillon 
war. Dieſer Roman iſt ſpaͤt entſtanden und fuͤhrt den Titel: 
Histoire du preux Meurvin, fils d'Ogier le Danois; lequel 
par sa prouesse. conguist Hierusalem, Babylon etc. Paris 
1540. 8. ib. Bonfons s. a. 4; u. ib, 1539. 4. Auszug in d. 
Bibl. d. Rom. Fevr. 1778. p. 168—179. u. b. "Tressan 
Extr. T. II. p. 146— 160. |. Schmidt 1. 1. p. 129. 40. 

9 le romän de Gerard d’Euphrate oder von dem dritten 
Gohne des altm Doolin von Mainz, urſpruͤnglich in Walloni⸗ 
ſchen Reimen gedichtet und mährend einer Zeit von 80 Jahren 
von einem. Anonymus nach 1539 in's Franzoͤſiſche und zwar in 
Proſa übertragen, jedoch in den frühern Ausgaben bid 1783 ohne 
Schluß, da zu Ende derfelben, die nur ein Buch enthalten, zwölf vers 
forochen find (Le premier liure de l’histeire en ancieune cronique 
de Gerard d’Euphrate, dac de Bourgongne, traitant pour la plus 
part son origine jeunesse, amours et chenalereux faits d’ar- 
mes: avec rencontres.et auentures merueilleuses de plusieurs 
Cheualiers et graus seigneurs de. son temps: mis de nou- 
uean. em nostre vulgaire Frangois. Paris 1545. |?] 1549. 
fol. Lyon. 1580. 16. f. Contant d’Orville Ancienne ‚chroni- 
quede Ger. d’Euphrate, remise en. fraug. mederne et augın. 
de la conclusion de ce roman. Paris 1783. II Volk 12, 








> 
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S. im Allg. Bibl. d. Rom. 1778. Ferr. p. 186. Dunlop, 
T. I. p. 460. Schmidt I, I. p. 182.) | 


E18. 


Es giebt außer den beiden vorhin genannten einzelnen Familiens 
cyclen der Karolingifchen Heldenfage noch einen driften, deflen Held 
ft Buerin de Montglave und feine Söhne Girard, Megnier, 
Milon und Arnaud, ganz nad) bem Mufer der Haimonskinder. Es 
wird darin von dem alten Herzog von Aquitanien, Guerin, der zu 
Montglave wohnt (d. h. in Lyon), feine Eroberung diefer Etadt au 
der Gewalt der Saracenen und feine Heirath mit der getauften Toch⸗ 
ter ded dafigen Sultans erzählt und wie er feine Söhne Girard und 
Regnier an Karld Hof, Milon nad) Pavia und Arnaud nach Aquita⸗ 
nien entlaffen, um fich da in ihrem Glüde zu verfuchen, Uebrigens 
kommt in der Gefchichte ein Pendant zu Malegid, nehmlich der Ere⸗ 
mit Perdrigon vor, und durch den Krieg ywifchen Karld Haufe und 
Guerin wird die naher fo berühmte Freundſchaft zwilcheg Dlivier, 
Megnierd Sohne, und Roland herbeigeführt. **) Diefer Roman ward 
zuerft in Werfen nad) einem angeblid zu Denis befindlichen Bude 
gedichtet von Bertranz, un gentil clere, der um 1308 zu Paris 
lebte, allein fein Gedicht zu Bar fur Uube beendigte (j. Michel Descr. 
d. mas.‘ du roman de la Violette.p, Ixij sq.); unter dem Titel 
Girart de Vianne (d, h. Bienne an der Rhone, we Girart vom 
Kaiſer Karl belagert wird). Pebtered ift jedoch nach nicht gedruckt 
bis auf einige Taufend Verſe, welche als Proben einverleibt find in 
Behker Fierabras p. XII—LIUI. 166. sq. 173. u. Reiffenberg 
Ph. Mouskes. T. U. p. CCXXXIX. Hieraus ging dann «in 
Profaroman hervor, den wir nach befißen (La trös-plaisause histoine 
du preux et vaillant Guerin de Montglave [traduite de rime en 
prose]. Paris Al. Lotrian. s. a. 4. ib, J, Bonfons. s. 0. A. — 
Icy est contenu les deux trös plaisantes hyssoires de Gaetin de 
Montglaue et de Maugist daigremont, qui furens en leur (omg 
trös nobles et vaillans cheualiers en arınes et ni parle des terri- 
bles et merueilleux faictz. que firent Robaatre at Pordigon peu 





*) In der Epitre aux lecteurs fagt berilcherfeßer: Memis, trente ans 
y a et plus a traduire en nostre nulgaire un poete Yuallon tral- 
tant des guerres d’un grand seigneur apell€ Gerard d’Euphrate 
... Mais le peu de recneil que T’on faisoit aloneg’ des traduc- 
tions de M. Seissel et illustrations de Jan le Maire, oeyvres' 
certes dignes de louange et merite, m’en deconragea, fit cacher 
et mettre en layette mes mynutes, jusques a lau mil cing cens 
trente neuf que le gentil Des Essars fit reniure son Aınadis. 

) Suerin fomnıt übrigens aud in Roman des Philomela und Doolins von 
Mainz als einer der größten Helden Karls vor f. Bibi. d, Rom. 1777. 
Octbr. T. I. p. 166. 1778. Fevr. p. 53. 


346 Karsfagenkreis. — Huon von Bordeaur. 


secourir le dit Guerin et ses enfäs, et aussi pareillement de ceulx 
da diect Maugist, Paris 1518. fol. Auszug in d. Bibl. d. Rom. 
1778. Ocibr. T. Il. p. 1—90. u. Tressan Exir. d, Rom, Paris 
1782. T. IL p. 315 — 453.) cf. Dunlop. T. I. p. 420 — 429. 
[ed. I. p. 354 —360.] Schmidt 1. !. p. 123. sq. Uhland 1. 1. p. 
68. »q. 101. Gaillard T. IH, p. 479. aq. Rofenfranz p. Gl.sq. 
Mone Niederl. Volktl. p. 51. Uebrigens ging diefe Sage: auch 
ind Niederlänbifche über und fo haben wir Denn zwei Bruchſtuͤcke 
von 192 und 360 vv. aud einem Guerijn von Montglavie bei 
Bilderdyk Verscheidenheden T, IV, p. 126, sq. u. Maſſmann 
Denkmäler p. 149 — 154, - 


| $. 19. 


WBon dieſem Romane wenden wir and aber zu einem anbern 
eigentlich weit wichtigern diefed Sagenkreiſes, nehmlich zu dem des 
Huon von Borbeaugr, worin die Begebenheiten diefed Paladins 
Karls, ald er von diefem ausgeſchickt tft, fi zur Strafe für ein 
Vergehen vom Admiral Gaudiſſe in Babylon 1000 Sperber, 1000 
Bäre, 1000 Geier, 1000 junge Diener und 1000 Jungfrauen aus⸗ 
zubitten, ihm eine Handvoll Haare aus feinem Bart und vier Backs 
zaͤhne auszureißen und endlich bei Tafel deffelden, nachdem ex den erften 
Großen, den er habe effen fehen, niedergehauen, ſich vor den Augen 
deffelben mit feiner Tochter Edclarmumde zu verloben und ihr drei 
Kuͤſſe zu geben, erzählt werden, dann auch ded berühmten Zwerges 
und Elfenkoͤnigs Oberon, welcher der Sohn des Julius Caͤſar und 
der Frau der verborgenen Inſel (Cephalonien) und Stiefbruder des 
mythiſchen Vaters Alexanders des Großen und identiſch mir dem 
Elberich der Deutfchen Heldenfage ift (fr Dobeneck d. Deutſch. Mittels 
alters Volksglauben Bd. II. p. 201. 2q. Keightley Diythologie d. 
Elfen und Seen Bd. I. p. 68. sq.), obgleich derjelbe im legten Theile 
des Romans von Dgier Morgane'd wirklicher und Arthurd Gtiefz 
bruder genannt wird (f. Bibl. d. Rom. 1778. Fevrip, 151.), Leben und 
Zod, von dem dann Huon dad Zeenreich erbt, ſowie die Abenteizer 
der Nachkommen Huons berichtet werden. Wichtig iſt Lebtered vor⸗ 
güglich darum, weil von ihm und Esclarmunden eine Tochter Slai- 
rette gezeugt wurde, von ber nachher die Capetinger abſtammten. *) 


) Daher gehört hierher noch das altdeutfhe Volksbuch von Hug Schap⸗ 
ler, d. h. Hugo Capet, welchen die unten noch zu ermähnende Elifaberh, 
"Oräfin von Naffau 1437 aus dem Franzöfiichen Texte, den ihr Sohn 
Johann in der Dionysfirche_in Paris abgefchrieben hatte, überfegte und 
fräter ein gewifler Conrad Heidörfer abkärzte [Ein Lieplichs Lefen vnd 
ein warbafftige Hyftory wie einer (der da hieſs Hug ſchaͤpler vnn wz 
metzgers geſchlecht) ein gewaltiger Fünig zu Frankreich ward. Straßb. 
1500. fol. Iſ. Panzer Deutſche Unn. Bd. I. p. 251.] 1508. fol. 1537. 


— 
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Ob nun aber diefer Roman zuerft in Werfen und zwar von Huon 
de Villeneuve audgegangen fey, wie Dunlop T. I. p. 394. ans 
nimmt, ift fraglich. Wie dem auch feyn mag, nad) einer frühern Arbeit 
wurde ein Sranzöfifcher Profareman, den wir noch befißen, bearbeitet 
(Les prouesses et faictz merveilleux du noble Huen de Bor- 
deaulx per de France, duc de Guyenne; rediges en bon frangois, 
Paris 1516. fol. — Sensuyvet les proesses et failz merueilleux 
du noble Huon de bordeaulx per de France, duc de guyenne, 
Nouuellement redige en bon frangeis et imprime a Paris, Jet. 
Trepperel s. a, 4. ib. J. Bonfons, s, a. 4. Lyon 1586. 4. Pa- 
ris 1566. 8. — Huon de Bordeaux, Pair de France, Duc de 
Guienne, Troyes 1634. 4. — L’histoire et faits .da tres preux 
Noble et vaillant huon de Bordeaux, ' pair de France et duc de ' 
Guyenne histoires comprinses en deux liures, contenäs autät 
beaux et recreatif discours et gestes memorables que l’on aye 
veu iusques a present. Le tout de nouueau reueu et corrige & 
Rouen. Rom. de Beauuais s. a, 8. Auszug in d. Bibl. d. Rom. 
1778. Avril T. IL p. 7—163. u. Tressan Extr. d. Rom; T. 
II. p. 161 — 314. Hist. de Tristan et de la reine Iseult et de 
Huon .de Bourdeaux, extraites par de Tressan. Paris an VIE, 
[1799] II Voll. 18. Deutſche Bearb. v. Lyſer in d. Abendl. 1001 
Nacht. Bd. XIII. p. 3—40.). Am Schluſſe ded Profaromand ers 
fehren wir, daß er auf. Verlangen ded Charled, seigneur de Roche- 
fort, gefchrieben und am 29. Ianuar 1454 vollendet wurde. Diefer 
Roman wurde auch von dem befannten Lord Bernerd auf Vers 
anlaffung des Grafen von Huntingden ald Sir Hugh of Bordeaux 
Überfegt und gehört nad) Warton T. ll. p. 64. unter die belieb⸗ 
teften Englifchen Volksbuͤcher. Aus dieſer Bearbeitung fshöpften nun 
aber vermuthlich Chaucer in der Merchant Tale feine Sage von 
Pluto und Proferpina, fewie Shakeſpeare feinen Oberon und Titania 
im Midsummer nights dream, obgleich weder für Proferpina noch 
Titania ein Vorbild im Huon von Bordeaug exiſtirt, ſondern diefer 
Character aud der Achtenglifhen Gage von der Zee Morgane ents 
. fanden ift, wie denn wiederum nad Shakeſpeare nod) ein unbefanns 
. tee Dichter feines A pleasant Comedie, presented by Oberon, 
king ‚of Faeries, London. 1594. 8. und fpäter noch Ben Jonſon 
feinen Oberon, the. Fairy Prince; a masque of Prince Henry’s 
(in deff. Works by Ed. Gifford, Lond. 1816. T. VII, p. 179. 
sq.) dichteten. Im Allg. f. Dunlop. T. I. p. 394 — 419. [p. 336 
— 354. ed. I] Schmidt 1, 1. p. 118— 123. Niederländifch muß 
diefe Sage exiſtirt haben," denn ein. fo betitelted Volksbuch wurde 


1621 vom Bilhoff von Antwerpen verboten (ſ. Mone Niederl. 
Volkslitt. p. 61.). 


fol. Bearbeitung in Buͤlow's Neu. Novell. Buch. Brauuſch. 1841. 8. 
Bd. I.) f. Deutih. Muf. 1784. Octbr. p. 327. sq. Gervinus Wd. IL. 
p. 253. sq. N. A. | 


° 
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4. 20. 


Weit wichtiger aber als die vorhergehenden beiden Romane iſt 
ein dritter, der die berühmte Sage von den beiden treuen Freunden, 
Amiled und Amys oder Mille und Amys bewahrt hat. Es 
FR dieſe aber fehr alt und war frühzeitig mit den verfehiedenartigften 
frembartigen Ingredienzen verfebt, ſodaß ſchon Albericust. 1. davon fagen 
mußte: Qnoniam Amicns et Amelius hoc anno passi sunt HII 
Ydus Octobris, videndum est, si de histeria ilorum aliqua repe- 
firi possint concordia — — Licet igitur praedicta narratio vi- 
deatur in aliguibus apderypha, ea tamen quae sequuntur'authen- 
fica aunt.“ Wie dem auch feyn mag, brreitö Alberichs trium fon- 
tum, bei Leibnitz Aceess, histor. P. I. p. 108. und nad) ihm 
Vincent, Bellov. XXIII. 169. erzählen dieſe Gefchichte, obgleich ers 
ſterer die Zeit derfelden untere Karl d. ®r. ums Jahr 774, letzterer 
aber ſie unter Pipin verſetzt. Beide erzaͤhlen aber, daß Miles ein 


Sohn des Grafen von Elermont Anceaume, fein Freund Amis aber 


der Sohn des Genefchalld ſeines Vaters, mit dem er wie ein 
weiter Oreſt mit Pyladed oder Damon mit Pythias einen -unaufs 
blichen Bund gefchleffen habe, geweſen fey und beide 774 ten 12. 
October in der dreitägigen Schlacht: Karls gegen die Lombarden uns 
ter Defiderius den Märtyrertod geftorben feyen f. Acta SS. Ant- 
verp. Octbr, T. VL p. 124. sq. Eine ähnliche Geſchichte ſteht 
Aum aber auch in den Gestis Roman, c. 116. und lateinifch wurde 
der Stoff in Hexametern von dem Dichter Nadulphus Tortuarius 
Bearbeitet, deſſen Arbeit noch hoͤſchr. als nr. 3550. u. 3708. auf 
der Pariſer Bibliothek liegt (ſ. Hist. litt. de la Fr. T. X, 
p. 85. 'nq. de la Rue T. I. p. 194.) und deffen Anfang abges 
druckt iſt b. Monmergue 1. 1. p: 217. [b. Mone Anzeiger 1836. 


Stelle aus dem Vince. Bell] Uebrigens eriftirt nun auch noch cine 
öftfranzöfifche Bearbeitung in Werfen Amys et Amilion Gallice (f. 


. Michel zu Tristan T. I p. CI. Warton T. I. p. 92. Catal. de 


ia Valliere T. TE. or. 4055 — 4057. @. Weber 1. 1.:T. I. p. 
LIE, sq. IIL p. 364. Neu. Litt. Anz. 1867. p. 568. Leroux de 
Lincy zum Brut T. L p. LXXXij.), aud der Peoben gegeben 
find von Michel Chanson de Roland p. KXIX— XXXI. Wahre 
fcheinfiy unabhängig davon war le roman d’Amys et Amille in 
Monorimen, welchen Mone 1. 1. p. 353. sq. befannt gemacht hat, das 
gegen ging aus ihm hervor eine altfranzöfifche Profaerzählung, bie 
Mone gleichfalld }. 1. p. 161. sq. mitgetheilt Hat, und endlich das 
noch vorhandene Franzoͤſiſche Volksbuch unter diefem Zitel (Ce rom- 
zaant est nomme Milles et Amys lequel racompte les gestes et 
haulx feis- du cheralier Milles tres ronommé et de Amys. Paris 
A, Verard, ». a, fol, If. van Praet Catal. d, Hyres impr.- sur 


1 


p. 145. sq. fieht zwar duch ein lat. Profatert, allein dieß ift die 
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vélin T. IV. p. 261:] — L’histoire des nobles et vaillants ehe- . 
valiers. Milles et Amys. Paris. Bonfons, s. a, 4: ib. s. a. Al, 
Lotriau 4. Lyon 1531. 4. Rouen, s. a. [1620] 4. Auszug in d. 
Bibl, d. Rom. 1778. Dechr. p. 3—50. ‘u. b. Dunlop. T. I. p. 
430 — 441. [ed. I. p. 864— 370.]—), obgleidy der Berfaffer des 
legtern ein Gedicht en vers Picards umgearbeitet haben will, wel⸗ 
ches nicht zu vermechfen ift mit dem Dit des trois pommes (publ. 
p. la prem. fois p. 6. S. Trebutien, Paris 1837. 8.) aus 
dem 14ten Ihdt., dad denfelben Gegenftand behandelt. Diefe Bes 
arbeitung ging aber mwiederum ind Italiaͤniſche über (Mille e Amis, 
il qual racconta le gesta e gli.altri fatti del Cavalier Milles e di 
Ame ... tradotto dal fraucese in italiano. Venez. 1508. 4. 
Milano 1513. 4: 1530. 4. ſ. Eerrario T. IE. p. 282. sq.); in 
ein Englifched Gedicht Amis and Amylion (b. Weber Meir. Re-_ 
manc. T, II. p. 369 — 473. analufirt b. Ellis T. III. p. 884 — 
419.) und fogar ind Bretonifhe (f. Grimm 1, 1. p. 189.), wit 
denn auch in eine Englifche Ballade (b. Evans Old ballad T. 1. 
p- 77. 3q. Berfchieden davon iſt wohl die von Scott zu Sir Tristram 
p. 35. erwähnte). Ganz nad der Lateinifchen Legende wurde die - 
Sage in einem altdeutfhen Buche „der Seele Troſt““, über woriched 
auch Tucher in Auffeß. Anzeig. 1833. p. 107. 4q. nachzufehen ifl, 
behandelt und hiernach befannt gemacht von F W. Earove im Tat 
fchenb. f. Breunde altd. Zeit und Kunſt. 1816. p 348. sy. und 
Wackernagel Deutſch. Leſeb. Bd. I. p. 757. sq. [II U. p. 981: 
sq.], wie fie denn auch Konrad von Würzburg in ein oben Bd. IE 
2. p. 948. nr. v. bereitd beiprochened Gedicht „Engelhard und En⸗ 
geldrut“ übertrug, welches nod in eimer Bearbeitung des I6fen 
Ihdts. vor und liegt (Ein ſchoͤn Hiftoria von’ Engelhart aus Bur⸗ 
gunt, Hergog Dietherihen von Brabant feinem ®efellen, vnnd En⸗ 
geldruf, ded Königd Tochter aufs Dennmarf, wie ed jhnen ergangen ' 
vnd wad jnmmerd vnd not fie erlitten, gantz luſtig und kurzweilig 
u lefen. Vormald nie in Druck aufjgangen. Frkft. a. M. 1578. 8. 

udzug b. Genthe Deutfhe Dichtung. d. Mittelalt. Bo. 1. p. 374 
— 381. Die Deutſche Bearbeitung von Simrock Armer Heinrich, 
Berlin 1830. 8. p. 57 — 76. ift frei nach den VII weifen Meiflern, 
Albericud und Vincenz v. Beauvaid gemacht). Webrigend laͤßt fich 
hierher auch nody der arme Heinrich und Lother und Maler ziehen. 
Auch bid in den Norden drang diefelbe Sage vor und fo haben wit 
denn ein Dänifched Volkslied darüber (f. Nyerup Ulmind. Morskab— 
Iäöning p. 156.), fowie in Profa fie in Olger Danskes Prönife 
(ed. 1729; p. 88. sq.) eingeruͤckt ift, und Islaͤndiſch fie noch ald 
Amicas oc Amilias rimur (f. Grimm 1. 1. p. 189. Müller Saga- 
bibliothek Bd. 11. p. 480.), wie fie fi) denn auch in den ſieben 
reifen Meiſtern und zwar der legten Erzählung angehängt findet (Rom. d. 
Sept Sages v. 4743. sy. 4794. sq. analyfirt b. Loiseleur Des 
longchamps Essai sur les fabl. indienn, p. 163 — 166. f. a. Görres 


= 
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- Deutliche Volks. p. 160.) und von dem Niederländifchen Dichter de 
Klerk in |. Brabant. Yeesten. Tweede bock v. 23— 632. (ia d. 
Yusg. v. Willems, T. I. p. 67. aq.) eingerüct if. Sonſt wurde 
dad Sujet auch dramatifch verarbeitet zu einem Sranzöfifhen Mis 
racle, welches den Zitel führt: Cy commence i. Miracle de Nostre- 
Dome, d’Amis et d’Amille, lequel tua ses ij. enfans pour gairir 
Amis son compaignon, qui estoit mesel; et. depuis les resusecita 
Nostre Dame und abgedruckt ift b, Fr. Michel Tbeätre frauc. au 
Moyen Age p. 219 — 264. Ueb. d. Eage f. Grimm zum Armen 
Heinrih p. 187. sg. Schmidt ind. Wien, Jahrb. I. L p. 130. 
sq. Dione 1. 1, p. 420. sq. Reiffenberg Bull. de l’ac. de Bruxelles 
. T. IV. or. 5.°p. 246. u. zu Ph. Mouskes T. II. p. CCLVIIL. 
CCLVI. CCLXIH. Monmergque l. I, p. 217. ag. Keller zu Le 
roman des VIL Sages. CCOXXXiij — CCXLVj. du Roure Aus- 
lectabiblion, Paris 1836, 8. p. 120. sq. Piers in d. Men. des 
entig. de la Morinie T. III. p. 144 — 146. 

Aus diefem Romane ging aber wahrfcheinlich die Nachahmung 
hervor, weiche unter dem Namen Dlivier und Artus befannt if 
und zuerft Sranzöfifh von den oben bereitd erwähnten Philipp 
Camuz bearbeitet und wahrfcheinlic auch ind Spanifche übertragen 
wurde. Ausgaben finds Cy commence Ile liure de Olivier de 
Castille et de Artus d’Algarbe, son tr&s royalcompaignon |trans- 
lat de latin en frang. p. Ph. Camus]. Genesue. 1482, fol, =. L 
et a. fol. Lyon 1546. 4. Lhistoire d’Olivier de Castille et 
d’Artus d’Algarbe, avec les prouesses de Henry fils d’Olivier et 
de Helaine fille du roy d’Augleterre. Paris 1587. 4. L’bystoire 
de Oliser de Castille et de Artus d’Algarbe et de Helaine fille 
au roy d’Angleterre et de Henry filz deOlivier, qui grans faictz 
d’armes firent en leur temps. Paris s. a. 4,.[Xudzug in d. Melang. tir. 
d’une gr. Bibl, T. V. p. 78—102. Bibl. d. Rom, 1781. Janv. T. U. p. 
87. 2q.] Spanifch ald : La historia de los nobles caualleros Oliverosde - 
Castilla y Artus dalgarbe. Burgos 1499. fol. Valladolid 1801. 
fol. Sevilla 1506. fol. Libro del noble y esforgado cauallere 
Öliuero de Castilla, y .de su ben amigo Artus de Algarue. Al- 
cala de Henares. 1604. 4. Historia de los muy nohles y valiente 
caballeros Oliveros de Castilla y Artus de Algarve, y de sus 
maravillosas y grandes hazatas, Madrid. s. a. 8. Aus dem Spa⸗ 
nifchen ging nun aber eine Ytaliänifche Ueberfegung bervor (Historia 
de’ valorosi cavalieri Olivieri di Castiglia ed Artus di Dalgarve 
e . . Tradotto dalla lingua Spagnola nella Toscana per Francesco 
Portonari. Vinegia 1552. 8. 1612. 1616. 1622. 8.), aud dem 
Sranzdfifhen Texte dagegen dad Engliſche (Te historye of Olyuer 
‘of Castylie and the fayre Helayne. London. „W. de \Vorde, 
1518. 4. f. Dibdia Typogr. Antiq. T. II. p. 225 — 233.) Bolfds 
buch, fowie endlich auch dad Deutfche (In dilem- buch werben bes 
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griffen und gefunden zwo Hiftorien. Die erſt Hyſtori von: zweyen 
treumwen gefellen Olwier u. Urto. Die ander Hyftori fagt von zweyen 
brüdern Balentino u. Orſo. Gezogen vss Frantzoͤs. zungen in Duͤtſch 
durch W. Ziely. Bafel 1521. fol. — Ein fchöne vnd kurtzweiliche 
Hiftory, die da fagt vonn zweien Könige Kindern Olwyer u. Artus. 
Frkft. a. M. Weygandt Han. =. a. [1560 — 70] 8.), in welcher 
Sprache endlih auh Hand Sachs dad Sujet zu einer Somedi 
vom Jahr 1556 benußte ‚die trewen Gefellen und Bruͤder zweyer Königs 
En, Dlwierund Artus, in fieben Actud (Th. II, 3. Bl. 38. ed. 1650.)". 
Gleichfalls aud dem Franzoͤſiſchen ging hervor das Miederländifche 
Volksbuch (Hier eyndet die bystorie van olyvier van castillen: 
ende van sinem getrouwen gheselle Artus van Algarben, Ende 
van die schone Helena’ dochter van den conine van Enghelant, 
Ende van heynrick sone van Olyvier. Die in haren tijden ende 
leven grote, vromicheden ende groten fayten van wapenen deden, 
Alsoe als ghi hier voer gehoort hebt God wille harer sielen 
ont fermen ende geduchtich wesen ende alle kersten ghelonigen 
sielen Ameo. Tantwerpen. s. a. fol. Een seer schoone ende 
suuerlike hystorie van Olyvier van Castillen. Ende van Artus 
van Algarbe synen lieuen gheselle ende oelk mede van die schone 
Helena des conincs dochter van -Enghelant. ib. s. a, fol. [f. van 
den Bergh De nederl. Volksrom. p. 43. sq.] —). 

Ganz ähnlich ift dad altengl. Gedicht Sir Amadas (ſ. Weber 1.1, 
T. 3. p. LX. 2q.), welches wir noch, jedoch mit einer Lücke zu Ans 
fange, vor und haben (b. Weber Early Engl. metr. Rom. T. III. p. 
240 —275.cf.RitsonT. III p.324.sq.). Altfranzöfifch eriftirt ed auch (f. 
Paulin Paris Mss, franc. T. III. p. 244.29.) ſ. a. Warton T. II. p. 2412. 

In dieſem Romane liegt ferner / an der Stelle, wo Amelius, 
der damals Truchſeß des Kaiſers war, ſich heimlich mit deſſen Toch⸗ 
ter Belirenda verbindet und erſt lange nachher des Kaiſers Ein⸗ 
willigung erhaͤlt, eine beſondere Aehnlichkeit mit der Sage von 
Eginhard und Emma, die bereits oben Bd. II. 1. p. 725. an⸗ 
gedeutet wurde. Sie ſteht bei Du Chesne Ser. Rer. Gall. T. III.. 
p. 490. Freher Ser. Rer. Germ. T, I. p. 62. Bouquet T, V. 
p- 381. und, wurde lateinifch befungen in Casp. Barlaei Virgo an- 
dropophoros [c. sponso Eginardo in conspectum prodit] auct. O. 
Popp EFroebel. Rudolphopoli. 1821. 8. u. bei Ideler Eginhard Bd. 
HU. Zeil, or. 78. p. 210. sq. ©. im Allg. Ideler L1. Bd. IJ. Einl. p. 
15. sq. Gtur im Deutfh. Muf. 1776. Et. VII. p. 709. aq. 
Stimm Deutfhe Eagen Bd. IL. p. 125. sq. [Veilldes Allem. F. 
AI. p. 147. sq.] Capefigue Charlemagne T. II. p. 255. sq, Gail- 
lard T. II. p. 854. III. p. 407. Eine ähnliche Gefchichte findet 
man auch nadyerzählt von einer Schweſter Kaifer Heinrich's III. bei 
Ideler 1. 1, Bd. I. p. 81. sq. II. p. 188. 8q., wie denn auch dad⸗ 
felbe Sujet ſchon behandelt ift von der befannten Dichterin Marke 
de Trance in ihrem Lai des deux Amans (Oeuvr. p. Rogüefort. 

kit, Geſch. U. MD. 3, Abth. 23 
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T. I. p. 262. sq.) und wiederkehrt in dir von unſerm Baͤrger ber 
fungenen Sage von den Weibern von Weinsberg, welche ald unter Konrad 
dem Hobenftaufen 1140 vorgefallen, hiftoriſch nachgewieſen ik aus dem 
Chron, reg. ». Pantal. ad a. 1140. bei Ecrard Corp. Histor. med. 
aevi. T. 1. p. 931. von W. Schmidt Taſchenbuch Teutſcher Ro⸗ 
manzen. Berlin. 1824. 8. p. 24— 28, on 

Endli findet fi im Roman von. Amelius ned eine britte 
Gage vor, die vorzüglich in Frankreich eine bedeutende Popularität 
gewonnen hat, nchmlcd) die vom Hunde des Aubry. Im Frans 
idſiſchen Volksbuch wird nehmlich erzählt, daß Milles zwei Kinder, 
Anceaume und Zlerilell hinterließ unter Obhut eined Affen. Nachdem 
nun Lubiane, die Wittwe ded Amys, die Mutter derfeiben getödtet 
und jene ind Meer geworfen hatte, fo vettet fie der Uffe nicht allein, 
Sondern kaͤmpft auch fiegreich in. einem Gottesgerichte gegen Lubia⸗ 
nend Mitter und bis 1618 war diefer Kampf wech in dem damals abges 
brannten Palais de justice zu Paris au der Wand abgemalt zu ſehen ([. 
Gaillard. T. Ill. p. 490.), wie denn überhaupt bie ganze Begebenheit haͤu⸗ 
. fig auf Teppichen auß jener Zeit dargeſtellt wurde (f. Monmerguel |. p. 
218.) Diefelde Geſchichte nun, wo jedoch ſtatt des Affen ein Hund 
_ die Nolle des Anklaͤgers und Kaͤmpfers fpielt, berichtet und Albe- 
zicus frium fontium s. a.770. in Leibnitz Aceem. hist. P. L. p. 


105. sq. auf folgende Weife: „‚Sequitar secandum Alcwinem: 


Cum matris hortatu flium Desiderii Longobardorum regis Karolus | 


‚magnus duxisset uxorem incerlum qua de causa, post annım 


repudiarvit, et Hildegardem Alemaunam duxit de genere Suero- 
zum prascipuae nobilitatia foeminam, de que tres fillos genuit, 
Karolum, Pipinum et Ludovicum et filias tres. Super repudis- 
Gone praedictae reginae, quae dicta est Sibilia, a cantoribus 
gallicis pulcherrima contexta est Tabula: de quodam nano tur- 
pissimo, cujus oratione dicta regina fuit expnlsa; de Alberico 
milite Montis Desiderii, qui eam debuit conducere, a Machario 
prodifore occiso; de came venatice ejusdem Albriei, qui dictum 
Macharium in praesentia Karoli Parisiensis duello mirabili devi- 


ct. De Gallerano de Bachare et eodem Macharie tractis turpi- 


ter et patibule aflixis; de rustico asinarie Warnchero momine, 
qui dictam reginam mirahiliter reduxit in terram suam; de la- 
trone famoso Girimardo in itinere invento; de beremitn et fratre 
ejus Richero Constantinopolitano Imperatore dictae reginae patre, 
de expeditione in Franciam ejusdem Imperatoris cum Giraesis; 
et de filio ejusdem Sibiliae Ludovico nomine, cui Dax Naaman 
flium suam Blancafloram im uxerem dedit et de -Karolo magno 
in monte Widomari a dicto Ludorvico et Graeeis obsesse; dere- 
conciliatione ejusdem reginae cum Karolo, qued wmnino falsum 
est; de sex proditoribus de genere Genalenis occisis, quorum 


duo supra dicti Macharius et Galerannus perierunt Parisüis, duo 


ante portam montis Wimari, quorum unus fuit Almagius, et duo 


- . . - 1 
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in ipso castro et caetera isli fabulae annexa ex parte magna fal- 
siesima. (Juae omnia, quamvis delectent, et ad risum mo veant 
audientes vel efiam ad lacriınas, tamen a veritate historiae com- 
probantur nimis recedere, lucri gratia ita composita. Dieß iftdie - 
angeblich 1371 unter Karl V. von Frankreich vorgefallene Geſchichte 
von dem Hunde des Aubry de Montdibier, der den Moͤrder feines 
Hera, Robert Macaire, Öffentlidy befämpfte; welche zwar auf einer Wand 
ded großen Saales im Schloſſe zu Montargis abgebildet ift (f. b. 
Montfaucon Monum. de la monarchie frang. T. IIL p. 68— 72. 
Andere Stellen bei Wolf l. I. p. 137. sq.), allein jedenfalls herz 
vorgegangen iſt aus dem Spaniſchen Profaroman bed Karolingifchen 
Sageakreiſes: Hystoria de la reyna Sibilla.. Sevilla 1536. 4, 
Burgos 1551. 4., der analpfirt ift von Wolf Ueb. d. altfranz. Hel⸗ 
denged. p. 124— 158. | 

Mit dem Romane von Milles et Amys hängt nun aber zuſammen 
Die Fortſetzung defielben, der Franzoͤſiſche roman de Jourdain de 
Bleyes, worin die Thasen feined Enkels gefchildert werden, Zus 
eıft wurde derfelbe in obngefähr 22000 Berfen gedichtet, ift aber 
nur noch) höfchr. vorhanden und aud Proben befannt (f. Reiffenberg 
zu Ph. Mouskes T. 11. p. CCLVL u. im Bull. de l’acad. de 
Bruxelles 1838. T. V. p 300-313. T. IV. p. 243 — 251., 
wo Proben aus der Ueberſetzung deflelben durch einen Belgier mite 
getheile find), die ſich bei-Michel zum Chanson de Roland. p. 
AXXI—XXXV. vorfinden (f. a. Raynouard im Journ. d. Sav. 
1833. Juillet p. 389.). Hieraus ging nun aber ein Proſaroman 
hervor (Les faitz et prouesses du noble et vaillant Chevalier Jour- 
dain de Blaves, fils de Girard de Beuves, lequel conquesta plu- 
sieurs Royaumes barbares; les peines quil eut à obtenir l’amour 
de la belle Driabelle, fille au fort roi Richard de Gardes. Paris 
1520. fol. ib, Alain Lotrian. s. a. fol. Auszug in d. Bibl, de 
Rom. 1778. Decbre. p. 51 — 91. Dunlop T. I. p. 441 — 445, 
Ip. 371— 372. ed, 1.] —), über den nachzufehen ift Schmidt 1. 1. 
p. 135. 

In entfernter Verwandtſchaft zu Olivier von Caſtilien ftcht 
aber der Roman des Galien Rhetore, d. h. Restaure, wie es 
in der Borrede heißt: „Le dit Roman est appell& Gallien Re- 
siaure à ‚cause qu’il resfaura toute la Chrestients apres la mort 
des douze Pairs de France,‘‘ nur nod) in Profa vorhanden (Ed. Pr. 
Cy fine le romant de Galyen rhetore avec les hatailles faictes 
a romceuaulx par la tralison de Gannes per de France avec sa 
miserable execution faicte de par lempereur CGharlemaigne. Paris 
1500. fol. ib. 1521. 4. ib. AL Lotriau s. a, 4. ib. J. Bonfons 
s. a. 4. — Les uobles prouesses et vaillances de Galien restaure 
Gls de noble Olivier le marquis et de la belle Jaqueline fille du 
roi Hagon empereur de Üonstantinople. Lyon 1525. fol. — 
Galien ihetoge nohle 3 puinsant cheualier: filz du conte Oliuier 
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de Vienne per de France; contenant plusieurs nobles victeires, 
tant en EKepaigne que en Grece. Paris 1527. 4. Troyes 1606. 
1622. 4. [f. Brunet T. 11. p. 266.] Auszuͤge in d. Bibl. d. Rom. 
1778. Oectbr. T. II. p. 98 — 114. Dunlop T. II. p. 426 — 430. 
[ed. I. p. 361—364.]—), allein fafr ganz aud Zurpin genommen, 
da erftend die Meile Karld nach Serufalem, die auch Albericus trium 
fontium a. 808. P. I. p. 197 — 141. berichtet, -oben p. 292. be⸗ 
rühet und von Bruce Whyte "Hist. d. lang. Rom. T. Hi. p. 1 — 
97, in einem Auszug mitgetheilt if}, darin eine Hauptpartie des 
Ganzen ausmacht und ebenfo auch die 12 Paird den 12 Upofieln, 
wie dort (f.p. 272.) gleichgeftelle werden (f. Echmidt 1. l. p. 124. 
sq.). Mit,dem Romane von Galien li restoré hängt aber enge zus 
fammen’ ber altdeutfche von Lother und Maler (erfterer it König 
Karls Sohn, letzterer der Galiens), der angeblich aud Dem Yateinis 
fen ind Deutfche überging, denn cd heißt (f. Gervinus Bd. II, 
p. 240. NR. 9.) fo in der Vorrede der Ed. Strassburg. 1514. 
„Die wolgeborne fraw die da genannt waz Margret grevia 
Widmunt und fraw zu Genweile Hertzog Friedrichs v. Lothrin- 
gen — haussfrau, die hat diss buch erstmals uss latin in-welsche 
sprach than schreiben in dem jar der geburt Chr. 1405 and ist 
danach fürbass von welscher sprach zu tenisch gemacht durch 
die wolgeboren fraw Elisabeih von Lotringen grevie, witwe zu 
Nassow und Sarbrücken, des vorgenannten herixeg Fr. und 
Fraw M, tochter, die es. durch sich ‚selb also schlecht geteutscht 
hat, wie es an im selber ist beschehen‘. Ausgaben find: Etraß- 
burg 1513. 1514. fol. — Aus einer ungedrucdten Hoſchr. bearbeitet 
u. herausgeg. v. Tr. Schlegel. Frkft. a. MM. 1506. 8. ſ. darüber 
Schmidt 1. I. p. 188. ng. Das Eujet ift uͤbrigens, wie bereitd bes 
merkt wurde, ähnlich mit den zur Karolingifchen Freundſchaftsſage 
gehörigen Romanen. 


4. 21. 


Wir wenden uns nunmehro noch zu einigen kleineren Gedichten 
und Romanen dieſes Sagenkreiſes, und zwar 
a) zu Fierabras. Die Thaten dieſes Helden wurden zuerſt in 
einem Provengalifhem Gedichte von 5084 zwölfiylbigen Verſen 
oder Ulerandrinern im 12ten Ihdt. gefchildert, welches wir noch 
beſitzen (Der roman von Fierabras provenzalisch herausgeg. 
v. H. Bekker. Berlin 1829, 4. p. 5 — 150. u. in d. Abs 
bandl. d. Berlin. Acad. Hift. Philol. Kl. 1829. 4. f. dazu 
Raynonard im Journ. d. Say. 1831. p. 129. 4q.), dann 
gingen fie in einen Franzöfifchen Prvſaroman über (Le roman 
de Fier-a-Bras, le geant. Gendve 1478. fol. Lyon. 1483. 
1486. fol. ib. s, a. fol. 1489. fol. 1496, fol. 1497. 4. Aus- 
zug in db. Bibl. d. Rom. 1777. Novbr. p. 39-67. cf. Mel, 
ur, d'une gr. Bibl, T. VIII. pP» 176. Schmidt in d. Wien. 


J 
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Jahrb. Bd. XXXI. p. 136. Roquefort Etat. p. 132. sq. 
Dunlop. T. I. p. 368: sq.) und. wurden desgleichen auch in 
die Conqueste que fit le grand roi Charlemagne (f. oben p. 
309. 5q.) eingeruͤckt. Hieraus ging der Deutfche, Roman gleiches . 
Namens hervor (Eyn fchöne Furgweilige Hiftori von eym mächs 
tige Rieſen auss Hispaniẽ Fierrabrad genannt . . . newlich 
auss Frantzoͤſiſcher ſprach in Teutſch gebracht. Siemern 1583. 
fol. Frkft. 5. a. 8. ebd. 1594. 8. Auch in Buͤſching u. Hagen 
Buch der Liebe. Berlin 1809. 8. p. 143. sq.). Ganz felbfts 
Ränbdig aber und feinem Eujet nach vermuthlic) aus dem In- 
namoramento di Rinaldo hervorgegangen, ift das alte Staliänifche 
Gedicht ohne Namen ded Verfaſſers: EI cantare di Fierabraccia 
et Vlivieri. s, 1. et a. 4. [f. Melzi L. I. p. 232. sq.] Aus 
dem Epanifchen Romane Historia del Emperador Carlo Magno 
y de los doce Pares de Francia y de la batalla que hubo 
Oliveros con Fierabras, Rey de Alexandria, Sevilla 1528. 
foh nahm Calderen dad Gujet zu feiner Puente de Mantible 
(. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd. XVIH. p. 6.) Nies 
derländifch ſcheint gleichfalld ein Gedicht über diefen Gegenſtand 
- eriftirt zu haben (ſ. Mone Niederl. Volkslitt. p. 56.), allein 
vorhanden iſt nichts mehr davon. Endlich egiftirt diefed Sujet 
gleichfalls in. Werfen ald Sir Ferumbras (analyfirt b. Ellis 
Specim. of early Engl. metr, Rom. T. I. p. 357 — 404.) - 
wad wird aud von Barbour (f. oben Bd. IL. 2. p. 1028.) i 

fein Epes Bruce fo eingerücdt, daß diefer die Schickſale de 

Tierabrab von Douglas den Geinigen beim Uebergang über den 
Loch Lomond erzählen läßt (Bruce ed. Pinkerton. Book III, 
v. 435. sq.); . 

ju Richard sans paour, eigentlich einem Normännifchem 
Romane, der aber in fomweit mit dem Carolingifhen Sagen 
freie zufammenhängt, ald es darin D. 111. v. heißt: ‚„Avec- 
ques charlemaigue oultre les mons passa, "Et fist de grans 
proesses en tant comme il dura‘‘ und er überhaupt in den 
Garelingifhen Romanen und Gedichten durchgängig eine, wenn 
auch nicht fehr bedeutende Rolle ſpielt. Er ift der Sohn des 
oben Bd. 1. 2. p. 628. ſchon erwähnten und beiprochenen 
Robert ded Teufeld (dad Dict de Robert le Diable publ. p. Mar- 
tonne, ficht in d. Mem. de la soc. d. antig. de la Frauce T. XI. 
p- 318. sq. f. au Hiss, litt. de la Frauce T. XVIII. p. 
751. sg. Revue German: 1885. T. IV. p. 191. sq.- Reiffen- 
berg zu Plı. Mouskes T. II. p. LVI. Das Engliſche Volfös _ 
buch ſ. b. W. J. Thoms Collect. of early prose romances. 
Loud. 1828. 8. T. Ip. 1. 4q.). Seine und feines Vaters 
Begebenheiten find eingerüct in: Les chroniques et excellents 
faits des Ducs, Priuces, Barons et Seigneurs de la noble 
Duche de Normandie, Paris s, a: 4. (f. Melang. tir. d’une 
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er. Bibl. T. X. p. 195. »q.). Imdeffen weit die Chronolo⸗ 
gie und Genealogie ded Romand und der Ehronif bedeutend 
von einander ab (f. Echmidt In d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. 
p. 136. sq.). Franzoͤſiſch exiſtirt derſelde ſowohl In Alexandri⸗ 
nern (Richard sans paour, in d. Collect. de Poesies, Romans, 
Chroniques publ. d’spr&s anc. mss. et d’apres des Editions 
des XV et XVI siecles, Paris Silvestre 1838. 12. T. IV. 
Auszug in d. Bibl. d. Rom, 1777. Octbr. T. I. p. 140. 29. 
Ein Stück a. in Leroux de Lincy Livre d. leg. p. 240. sg.) 
ald auch in Profa (Sensnit le römant de Richard sans paour 
duc de normädie, legl fat filz de Robert le dyable et fut p 
sa prudence roy Dangleterr lequel fist plusieurs mobles co- 
questes et vailläces. Paris Al. Lotrian, s. a, 4. ib. S. Cal- 
varin. s. a. 4. ib. Den. Jeannot, s. a.4. Histoire du Redoute 
Prince Richard sans Pevr, due de Normandie:- lequel fait 
"Als de Robert surnomme6 le Diable et par sa ploeme et 
prudence Roy d’Angleterre. -Paris. Benfons, s. a. 4. His- 
toire de Richard sans Pehr duc de Normandie. Troyes s. 
a. 8. Histoire de Richard sans peur, dac de Normandie, 
fils de Robert le Diable. Oai par prudence fut Roi WAu- 
gleterre et fit de belles Conguttes et vaillances, ib. ‘'s. a. 
1715. 8. Auch in d. Bibliorh. Bleue. Paris 1769. u. 1775. 
8. T. I. cf. d. Mel. tir. d’une gr. Bikl. T. VII. p. 325.), 
obwohl er in andere Sprachen meined Wiffend nicht üͤberge⸗ 
Hangen iſt; ‘ 
- y) zu Anseis de Carihage, einem angeblichen Neffen Karls 
d. Gr., von dem aber nicht einmal Turpin etwas weiß, der 
ſich fo in Spanien hervorgethan haben. fol, daß ihm Karl nicht 
allein. die Pyrenaͤiſche Haldinfel, fondern auch das gegemübers 
liegende Ufer Aftica's übergab, um daraus ein. Köwigreiy Sars 
thago zu bilden. Man hat über. feine Thaten einen verfificirten 
Roman in 10850 Berfen von dem bereitd angeführten Anglos 
normännifchen Trouvere Pierre de Ries (f. de ja Rue Bard. 
et Jongl. T. IH. p. 170. sq. In e. Hoſchr. d. Parifer Bibl. 
bei Paulin Paris Mss. franc. de la bibl. da roi F. IU. p. 
172. heißt der Dichter Pieron du Ryer), ber auch, wiewohl 
fäfchlih, dem befannten Graindor von Doway zugefchrieben 
wird, aber noch nicht gedruckt iſt. Wahrſcheinlich if diefer 
Roman, der Üdrigend no darum merkwürdig ift, weil darin 
durch Verwechſelung der Ramen Ansegisus und Anchises die 
fonderbare Fabel von ber Abkunft der Franken von den Trojas 
nern vorkommt (f. Reiffenberg zu Ph. Mouskes v. 5151. T. 
I. p. 89. Ideler zu Eginhard Bd. II. p. 287. 2q.), aus einem 
ältern Gedichte des 10ten Ihdts. entfianden, welches Haenel 
Catal. codd. p: 196. als Rouman d’Anseis de Carthege et 
d’Isore, in der lingna romana geſchrieben, zu Lyon aufgefunden 
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bat, Proben a. d. verfif. Nom. b. Mone Anzeiger 1835. p. 
77. a4q. Analyſe v. Leroux de Liucy in d. Bevus Erang. 
et Eirang. 1837. p. 30. sq. 

ö) zu Wilhelm von Drange, gewöhnlich weil er einft im einem 
Kampfe ein Stück Naſe verloren hatte Gaillaume au Court 
[oder Courb] nez, oder nad) dem Wappen. der Fürften von 
Drange Guillaume au Cornet, d. h. mit dem Horne genannt. 
Hiſtorifch wei man ihn nad ald Sohn des Grafen Theodos 
sich (um 782) und ber Tochter Kark Martelld Aldama, ald Ders 
zog von Bawitanien unter Karl d. Gr. und den 28ften Mai 


812 in. dem von ihm erbauten Klofter Guillaume le Desert - 


in der vallis Gellonis bei Lodeve geftorben ff. Ord. Vitalis 
"Vita .S. Guilielmi, in d. Act. St. Maj. 28. T. VI. p. 808 
— 828. Deutſch b. San Diarte Wolfe. v. Eſchenbach Br. II. 
- pP. 235. sq.+ch. Mabillon Acta SS, Ord. Bened. Saec. IV. 
P. I. p. 70 — 90. P. Il. p. 556 — 561. Andere gefhichts 
lie Stellen über ihn finden fich in der Vita Ludovici Pii 
e. 5. 13. Ermeld. Nigell. I. p. 137. 273. 372. 402. Al- 
berie. trium font. a. 806. P. I. p. 146. mq. fa. b. San 
Marte 1. 1. p. 83. 4q.]. Wie dem auch feyn mag, frühzeitig. 
dienten bie Thaten dieſes Helden und Heiligen den Jongleurs 
sum Gtoff ihrer Lieder, denn abgefehn davon, dak [chen im 
roman de Gerard de Nevers ein ſolcher ein Stuͤck daraus abs 
fingt (f.. oben p. 267.), Drdericus Vitalis fagt ſchon in feiner 
1141 geendigten Hist. Eceles. L. VI. bei Du Chesne Hist; 
Norm. Script. Paris 1619. fol. p. 598.: „Vulgo canitur a 
jocalateribus de illo eantilena, sed jure praeferenda est re- 
katio authentica, quae a veligiosis doctoribus solerte eat edita‘‘, 
wie deun auch de la Fine Bard. et Jongl. T. II. p- 98 — 
108. noch Mehreres hierüber zufammengeftelle hate In Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache exiſtirt noch höfchr. das wahrfcheintich auf jene 
Rordfranzöfifche onutilena bafirte Gedicht eined gewiſſen Wil⸗ 
helm von Bapaume aus Flandern (alle Branchen find nicht 
von ibm, audy nicht aud einer und berfelben Zeit, nur im 
Moniage Renouert nennt er fi f. Paris I. L p. 167.), wels 
ches die Legende von Wilhelms Kämpfen gegen die Heiden in 
Epanien und Südfrankreich im ten Ihdt. und deflen Lebens⸗ 
ende im KMlofler -darftelit. Es beſteht and 8 -Iheilen, dem Cou- 
rannewent da Rei Looys (eigentlich die Illte Chanson des 
enfaus d’Aimeri de Narbonne ſ. Paris I, 1. p. 123. sq.), 
dem Charray de Niamen (auch in Wolfr. v. Eschenb. Will. 
v. Oranse 298, 15. berührt und Wilhehn’d durch Wagen be= 
werkſtelligte Eroberung dieſer Stadt Hetreffend ſef. Vaissette 
Hist, de Languedoc T.-I. p. 445. 463. Hist. de Fac. d. 
inser. T. I. p. 432.] f. Paris I. 1. p. 130. sq.), Les En- 
fans Virienz, die Gefangenſchaft Garins nach der Moncevals 
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ſchlacht befchreibend (f. Michel zum Chanson des Saxons T. 
I, p- XXXIII. q. Paris p. 137. oq.), L’Adoubement Vi. 
vien und La batailled’Arleschans (ſ. Paris l. I. p. 140. sq.), 
la bataille de Lognifers et de Renoars ‘et comment Renoars 
le conquist (f. Paris p. 157.54.), Le Monisge du Renonart 
[Rainiez — iſt der Uebergaug zum Reinecke Zuchsd ſ. ESchmidt 
in d. Wien. Jahrb. Bd. XXXI. p. 113. 4q. Paris p. 166. 
sq.] und Le Monioge de Guillaume au Court Ner (ſ- Raris p. 
169. aq.). Aus dieſem Gedicht hat aber. Catel Hist. des con- 
tes de Toulouse p; 50. u, Hist. de Languedec p. 549. 
567-—573. Sinner Catal, mes. Bern. T. UI. P.39--344. 
Van Praet im Catal.. de la Valliere T. Ik, er. 2786. p. 
224... Reiftenberg ju Ph. Mouskes: T,. I. p. CLIX.zq, Mel. 
tir. d’une gr. Bibl, T. VL p: 190 — 194. Lerosy.de Liocy 
Livre des leg. p. 246 — 259. Proben, und sine Analyfe Paulin 
Paris Mas. frang. de la bibl. da Hoi T. IH.p. 113-172. gege= 
ben. Im Allg, f...Raynougrd: im Joum, d. Sar. 1882. Juil- 
let p. 391. sg, ‚Reiffenberg 1. 1. T.& p QLVI uq. Boque- 
fort Etat p. 163., der aber ohne Grund Adenes le Roi 
für den Berfaffer Hält, Buͤſching Woͤchentl. Nacht. Bd. I. p. 
174. His Lit, de ls Fr. T. VI. p. 49. ECasparſon 
1. 1. Vorrede p. V — VIEL Stimm im R. liter. Anz. 1807. 
nor. 12. pP» 181... ar. 21. D» 334 m 335... Ritsoo . IL. p 
XXXIX | 


Aus dem Branzöfifchen Gedichte ging jedoch noch durch Claes 
Verbrechtsé aus Harlem ein Gedicht Grav Willem van 
Oringen hervor, welches bereits Maerlant im Spieg. Histor, 
IV, 1, 29. anführt, aber noch nicht gedruckt, oder vollſtaͤndig 
aufgefunden ift (fe Mone Niederl Volkslitt. p. 52. zq.). 
In dab Deutſche ging jedoch die Sage gleichfalld über und 
fo hat denn ſchon vor Eſchenbachs Gedicht ein foldged daruͤber 
erifirt, da Eſchenbach im Wilhelm v. Or. str. 7, 22. 2q. 
p. 426. ausdruͤcklich ſagt: „Ihr habt auch e wol vernomen 
(Es endarf in na niht maͤre komen) Wie daz mit dienſte ſich 
gezoch, Des manec hoch herze freude vloch. Arabeln William ers 
warp, darumbe unſchuldie vole erftarp‘ und fo darf es und 
auch nicht wundern, wenn K. Roth Denkmäler d. Deuiſchen 
Sprache. Muͤnchen 1840. 8. p. 79. ag. die Bruchſtuͤcke eine 
Vor⸗Wolframiſchen Bearbeitung davon unter dem Titel „Gwil⸗ 
lalm mit der kurzen Naſe“ bereitd mitgetheilt bat. 

Weit wichtiger fuͤr uns iſt jedoch des beruͤhmten Deutſchen 
Dichters Wolfram's von Eſchenbach Wilhelm v. Oranſe, 
welcher ihm in einer Franzoͤſiſchen Quelle mitgetheilt war von 
dem Landgrafen Hermann von Thuͤringen (ſ. Wilh, v. Or. str, 

1286, 20. u. Hagen Minneſ. Bd. IV. p. 203.). Wem dad 
..,. Brangöflihe Driginal gehört, läßt fih aus Eſchenbachs Worten 
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nicht abnehmen, vorzüglich da er einmal str. 125, 10. heftig 
den Chretien de Troyes tadelt. Er behandelt jedoch nur einen 
Theil der Züge Wilhelmd gegen die Beiden (f. Ean Marte 
l. 1. p. 137.) und beendete fein Gedicht 1215 (f. ebd. p. 63.), 
allein ſowohl was er, ald was Ulrich Yon Türlin mittheilen, 
laͤßt auf Wilhelm von Bapaume ald Driginalquelle ſchließen 
(f. Fauriel in d, Revue d. deux mond, T. VII. p. 572.). 
Da nun alſo ſowohl der Anfang als dad Ende deb in dem 
Sranzdfifcheh Roman de Guillaume au Gourt Nez Erzählten fehlte, 
fo übernahm ed ein gewiffer Ulrid von Turlin, der Sohn des 
befannten Verfaſſers der Abenteuer Krone um 1242 Heinrich: 
von Iurlin (f. oben p. 228.), zwilchen 1283 — 1278. die Jugend⸗ 
geſchichte Wilhelms für den König von Böhmen Dttocar zu befingen 
(f. Hagen Minnefinger Bd. IV. p. 206.) und den dritten fette 
1250 (ſ. Lachmann 1. 1. Vorr. p. XLIL sq.) Ulrich von 
Turheim oder Tuͤrkheim Hinzu (fe Docen in d. Miscell. 
Bd. 1. p. 71. II. p. 104. 115. 133, Neu. litt. Anz. 1808, 
nr. 21. p. 335. 3. in Hagen’d Muf. Bd. 1. p. 214. Bodmer 
Ballad, Bd. II. p. 221. sg. San Marte 1. 1. p. 76—82.), 
obwohl Hagen Erde, p. 176. aq. beide Fortfegungen erflerem 
allein, und Puͤterich 1. I. p. 13: (f. Grimm Im Neu. litt. Unz. 
1807. ur. 47. p. 746.) dagegen blos letzterem zuſchreibt. 
In Hdfchr. find alle drei Theile vorhanden (f. Hagen, Groͤr. p. 
177. 3q. Gottfched in d. Hamburg. Unterhalt. Bd. VIEL p. . 
314— 320. 518 — 529. Casparſon Vorr. p. I.sq. u. Unfüns 
digung e. Deutfchen epifhen Gedichtes d. altſchwaͤbiſchen Zcit 
‚Wilhelm d. Heilige. Caffel 1780. 8. p. 6. aq.), allein gedruckt 
nur Turlins übrigens nicht einmal beendigte Fortſetzung und 
Eſchenbachs eigened Gedicht (Wilhelm der Heilige von Oranse. 
Aus einer [der Casselschen] Handschrift herausgeg. [durch 
Unterstützung des Landgrafen von Hessenkassel] durch W. 
J. Ch. G. Casparson. .Bd..I. [Arabeiens Entführung von 
Turlin oder Heinrich Turheim, einem Dichter des schwä- 
bischen Zeitpunkts] Cassel.1781. 4. Bd. II. [der Markgraf 
von Narbonne v. Wolfr. v. Bschilbach] ebd. 1784. 4. [f. 
—F Leſſings Beitr. St. V. n. 79—154. u. Eſchenburg Denk⸗ 
ler p. 63— 78. cf, a. Mone Anzeig. 1836. p. 177.2q.] — 
Eſchenbachs Gedicht bei Wolfr. v. Eschenbach herausgeg. v. 
C. Lachmann. Berlia 1833. 8. p. 421 — 638. Auszug 0. 
erfierem 5. San Marte Wolfe. v. Eſchenbach Bd IL. p. 30— 
35. aus letzterem ebd. p. 365 — 75. Modernifirung des letzte⸗ 
rem v. J. F. Bodmer Wilhelm ber Heilige von Oranſe. E. 
Gedicht d. Schwaͤbiſchen nachgeahmt. Frkft. u. Leipzig 1774. 
4. Auszug a. in f. Ballad. Bd. IL. p. 214—221.), nicht 
aber der langweilige dritte Theil, ber auch den Titel „der ſtarke 
Rennewart (Benouert)‘‘ führt, von dem fi aus Bruchſtuͤcke 
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finden bei Stimm im Neu, Pitt. Anzeig. 1807. nr. 47. p. 738. 
sq. Wdelung Dd. I. p. 54. 2q. Roth) J 1. p. 68. 78. sq. 
Done Duell. u. VForſch. Bd. I. p. 170.39. Merkwuͤrdig bleibt 
Übrigens der Verſuch eines Anonymus ded 18ten Ihdts., ben 
Anfang des Eſchenbachſchen Gedichts in lateiniſche Hexameter 
zu uͤderſezen, welchen Lachmann 1. 1. Vorr. p. LIII. mitge⸗ 
theilt hat. Ach, d. Gedicht ſelbſt ſ. Hagen Minneſinger Bd. 
IV. p. 208. q. GServinus Bd. I p. 482. 4q. [p. 370. 2. 
Ifte U.) Außerdem giedt es noch eine ſehr alte niederrheiniſche 
Bearbeitung diefed Stoffes, von ter Bruchſtuͤcke mitgetheilt find 
in: Wragmente eineb altdeutichen Gedichtes von den Heldentha⸗ 
tem der Kreuzfahrer im heiligen Lande, im Archive bee Stadt 
Kitzingen aufgefunden v. F. A. Reuß. Kitzingen 1839. 8. und 
über die zu vergleichen iſt Ban Marte in d. Neu. Mittdeil. d. 
:häring. Saͤchf. Vereins. Bd. EV. 9. EI. p. 183. q. 

In Staliänifher Sprache if}. Wilhelm der Hellige nicht Held 
eined befondern Gebichted oder Romand geworden, jedody weifen 
auf feinen Mater, den Ameri’le Meschino, die Reali di Francia 
Vi, 46, 50! ir:. . 6 


Anmerkung. Wohl muß man ſich in Acht nehmen, ſich nicht durch 
bie Aehnlichkeit des Titels verleiten zu Taffen, zu glauben, daß des 
bekannten Rudolf von Montfort (jo genumt, weil er dort 
Dienfkmann war, denn er ſtammte eigentlich von Hohenems), ber 
von jenem Gönuer Johannes non Mawendburg das gleich zu neunende 
waͤlſche Gedicht Wilhelm m. Amelio erhielt (f. Hagen Rinneſinger 
232. IV. p. 347. sq. cf. p. 338. sq.) und es Death umgebichtet 
1241 feinem zweiten Gönner Konrad ven Winterfiätten winmete (f. 
Sagen 1. 1. p. 547. sq. Wadernagel Derbienfte ver Schweizer um 
Die Deutſche Lihteratur. Bafel 1889.-8. p. 12, 28. u. Alid. Leſe⸗ 
bu Bd. J. p. XIV), Wilhelm von Drleans, wie es in deſſen 
im Borhältniß zu feinem Original etwas veränderten Titel heißt, ent» 
weder zu Wilhelms nou Drange Gefchichte oder zum SKarolingifchen 
Sagenkreiſe gehöre. - Es ift das Gericht bis jetzt nur’ aus Proben 
bei Sagen Gror. p. 192. sq. bei Sasyarin-i. 1. Br. L p. VIII 
— XXIII. Bragur Br. IV. 1. p. 132 — 148, [w. 1449.) in 
Pen. litt. Anz. 1807. nr. 11. Hagen Muf. Br. I. p. 662. sq. 
Melung Bd. I. p. 46 — 86. Docen Mel. Bo. I. p. 75. II. 
p. 150 — 156. Aurora 1804. nr. 9. More Anzeig. 1887. p. 
50. sq. w Wadernagel Deutſch. Lefeb. p. 471. 8q. [R. A. P. 601. 
Eg.} und’ einem Auszuge von Möne Anzeiger 1835. pP. 27 — 34. 
u: Genthe Ultveutfche Dichtungen des Mittelalters. Eisleben 1841. 
8. Bd. I. p. 223 — 232. bekgunt, Die jedoch Gerbinus Br. T. p. 
497. sq. [p. 465. sq. Ifte A.] nicht etwa hochſtell. Das Sujet - 
ward auth von Hand Sachs vramatifch bearbeitet als: Der Fürſt 
Wilhelm kon Orlientz mit feiner. Amalsy, des Könige Tochter auß 
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Engeland, in f. Werken 1559. ®p. IV. B. IT. Natürlich Hat dieſer 
eine Profaarbeit vor fh gehabt, unter der Gottſched Nöthig. Vor⸗ 
rath. Bd, I. p. 109. eine in Feyerabends Buch ver Liebe gebruckte 
Geſchichto verfteht. Auf alle- Fälle hat er den dort p. 44b. sq.. 
ſtehenden Ritter Balmye (auch ‚allem ald: Eine fchön uns lieb⸗ 
liche Hiſtory von dem ebeln und theuern Ritter Galmien. Straßburg 
1540. 1588. A. Mobernifirt von Pellegrin [d. h. F. de fa Motte 
Fouquo Geſchichte vom edeln Ritter Galmy. Berlin 1806. II Bor. 8.1) 
gedruckt gemeint, welcher ſich auch in Reichard's Buch ver Liebe, p. I 
— 358. vorfindet, deffen Original mir aber Bandellos Novelle son 
der Herzogin von Savohen [P. IE nr. 44. Auch Spanifch in Tino» 
neda's Patranas nr. VIIL] zu ſeyn fcheint, welche allerdings beide 
mit dem Wilhelm von Orleans Achnlichkeit Haben. Indeſſen meint 
Casparſon 1. 1. Vorrede p. VII. XXII. sq., daß dem Wilhelm 
son Drleand die Geſchichte Wilhelms des bererö zum Grunde 
Tiege und allernings Hat Gottfchen inſofern fich verſehen, als Hans 
Sachs auch noch beſonvers den Mitter Galmy dramatifirt Hat als: . 
Mitter Galmiant ver Herkogin auß Britanien, in f. Werk. Bo. IL, 
ſodaß alſo wenigftend biefer noch ein befonderes Profabuch hierüber 
vor fih gehabt Haben muß. 


8) zu Morgant dem Rieſen. Es if diefed en von dem gleich 
näher zu befpechenden Dichter erft erfundener Eharacter, ein 
von Roland befiegter Rieſe, der Knappendienſte bei ihm vers 
ſteht und ein Gemiſch von Hersismus und niedriger Spaßma⸗ 
&erei in ſich enthält. Nicht er, obwohl dab Gedicht feinen Ramen 
führt, ift der Hauptheld des gleich zu nennenden Gedichte, fons 
dern vielmehr bie Hauptperfonen bed‘ Romand der Haimonskin⸗ 
der, Roland, Reinhold und Karl d. Er. Diefes Gebicht iſt 
aber der berühmte Morgante Maggiore des Italiaͤniſchen Dich⸗ 
terd Luigi Pulci. Dieſer Mann was 1434 zu Jlorenz ges 
boren und Ichte bid an feinen 1487 dafelbft (Ap. Zeno Note 
al Fontanini T. 1. p. 268. aq. erzählt jedoch, er fen zu Padua 
im Elende geftorden) erfolgten Tod beftändig am Hofe ber Mes 
dicis mit wiffenfchaftlichen Arbeiten befthäfttet (ſ. Ginguene T. 
HI. p. 836. sq. "Quadrie T. VI. p. 563. Rlogi de’ ill. 
Toscani T, 15, p. LXXVI. sq. Tiraboschi T. XVII. p. 68. 2q. 
Crescimb. T. Ill. p. 273.»q. Schmidt Ital. Heldenged. p. 168. 54, 
Peniszi. T. I. p. 190-232. Roscee Life of Lorenza daMe-. 
dicis T. 1. P- 8933, 337.). Er verfaffte, wie @ felbft C 
XXVI. str. 131. aq. fagt, fein Epod ‘auf Meranlaffung der 
Mutter Lorenzo’d von Medici, Eucresia Totnabnoni, nad deren 
Tode 1482 er es jedoch erſt wellendete, und Bern. Tasso Let- 
tere T. I. p. 147. T. H. p. 807. verfidyere, er habe daſſelbe 
an Lorenzo’d Tafel, wenn. and) micht abzufingen, doch wenig« 
fiend vorzulefen gepflegt. Bei ber Adfaſſung ſeines Gebichtes 
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vnterſtuͤtzte Ihn vorzaͤglich fein Freuud Augelo Politiano, indem 
er ihm eine hierauf bezuͤgliche Arbeit des Provengalen Arnauld 
Daniel, von dem oben Bd. II. 2. p. 1147. die Rede war, mit⸗ 
theilte, forwie die angebliye Chronik Karls ded Großen von Uls 
cuin (Morg. Magg. c. XXV. sir. 169. „Onore e gloria di 
Monte Pulciano Che mi dette d’Arnaldo e d’Alcuino Notizia, 
e lume del mio Carlo ımano‘‘), unter der man jedoch wohl 
nur bie Reali de Francia zu verſtehen hat. Bon andern Quellen 
erwähnt er oft den Turpin (j. B. XXVII, 257. 79.), eben 
jenen Arnaud (XXV, 115. XXVII, 26.), jenen Ulcuin 
(XXVI, 47. XXVIL, 79. XXVI, 50. 67.), einen gewiffen 
Dimanno (AXV, 78. XXVIII, 50.), den angeblich Pietro 
Aretino fchon gelebt haben fell (I, 5.), und einen Lattanjio 
(AXVHI, 55), leßtere beide völlig unbefannie Leute, wadrſchein⸗ 
lich nur aus Dftentation fingirt. Man hat nun aber aus obis 
gem Grunde den Angelo Poliziano felber für dem Vexfaffer des 
Gedichtes angeſehen (ſ. Creseimbeni Comment. Vol, IL P. II, 
L. HI. nr. 38.), oflein ohne Urfadye und nur darum, weilman 
feine eben angeführten Worte mißverftanden hatte, worüber auch 
ſchon Teofilo Zolengo in feinem Orlandino. C. I. str. 21. 
fpottet. Ebenſowenig ift aber dem Torquato Taſſo in feinen 
Lettere poetiche nr. 6. p. ‚68. beizutreten, welcher meint, daß 
Marfilind Ficinus der. Verfaffer oder doch wenigfiend der Mits 
arbeiter dao Morgante gemein .fey (Nel Morgaste, Rinaldo 
Portato per incanto va in un giorne da Egitto in Reoneisvalle 
acavallo. E cito il Morgante perche questa sua parte fa fatta 
da Marsilie Ficine e di piesa di ımeita dottrina teolegica“‘), 
wozu die häufigen thevlogiſchen und.phyficalifgen Bemerkungen, 
welche in dad Gedicht eingefirent find, Veranlaſſung gegeben: 
haben (ſ. Panizzi T. I. p. 218. 4q.). Ueberhaupt tft dad Ges 
dicht felbft halb heroiſch halb Fomilch*) gehalten, weichen Ton 
nachher Arioſto nachahmte, und Pulci felbft ſcheint abſichtlich 
bie 'ältern Gedichte des Karlöfagenfreifed vorzüglich Le Spagna 
(il, 4. XXIV, 16. 24.) haben farrifiren zu wollen. Dad Ges 
Sicht enthält 28 Geſaͤnge von 60— 200 Stangen und exiſtirt 
in folgenden Ausgaben: Pulci Morgante Maggiore. Venez, 
1481. fol. [nur 23 ®efänge] — Finkto illihro appellato Morgante 





'") ©eine Sbfiht Hierbei ergiehl fi ons C. XXVIE str. 2, wo er fagt: 


io par commedia pensato avea. 
Iscriver del mio Carlo finalınente, 
Ed Alcuin cosi mi promettea; 
Ma la battaglia crudele al presente 
Che s’apperecchia impetuosa e rea 
„ Mi fa pur dabilar drento alla ınente 
E vo colla ragion qui dubitando, 
Perch’ io non veggo da salvare Orlando. 
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Moggiore facto come e decto al principio da Luigi Depulci 
- ad petizione della excellentissima mona Eucrezia di Piero 
di -Cosimo de medici gittato in forma p me Francesco di 
Dino di Jacopo di Rigaletto oartolaio gienine fiorötiuo. Imps- 
-so nella eipta di Firöze Adı septe .di Febio a psso al mu- 
nister di fuliguo: wel Anne MUGOGCGLXXXII. Ritracto dalle 
originale nero et riueduto et: carröcto dal proprio auctore 
che iddio felicemente -conserui -et dıg piacere a chi legge 
cö salute della aaima et del corpo. Amen. 4. [f. Bihl. Pi- 
nelli T. IV. p. 294. ' Audin Osservaz. bibliograf. litter. in- 
torne ad una edizione sconosciata de Morg. Mage. Firenze 
1831. 8.] Morgante Maggiore. Venez. 1489. 4. 1493. 4. 
1494. 4. s. L, et a. 4. Firenze '1500. 4. Venez. 1502. 8. 
1507. 8. 1515. 4. Milane 1517. 4, Venez. 1521. 4.1522. 
8. 1525. 6. 1530. 4. r&8lı 8. 1532. 4. .1534. 1535. 8. 
1539: 4. 1541. 8. 1545. 4. 1546. 4. 1549. 8. 1550. 4. 
- 1552. 4. ib. =. a. 4. Firenze 1574..1606. 4. Napoli 1732. 
4.: Torino 1754; 1 Vell. 12.. Parigi 1768. III Voll. 12. 
Londra [Liverno] 1778. IH Voil..12,. Cagliari 1778. 1 
Voll, 16. Venez. 1984 III Voll. 9, 1801. III Voll.8. Mi- 
lano 1806. 11 Voll. 8. Veenez. 1812. IV Voll, 16. Milano. 
1828. IV Vol, 32. [lch. d. Ausg. f. Melai p. 200 - 213. 
. Gamba Serie di temti di:lingua p. 241. sq.] Aus biefem Ges 
dichte find nun aber vier andere kleinere Berichte in befondern 
Addruͤcken und Titeln herausgezogen, nehmlich aus C. XVIU. 
str. 112.— XIX. str. 155. Die Gefchichte eines zweiten Ries 
ſen Margutte'unter dem Titel Morgante Margntte (s. L ei a. 
4. Cremona s. a. 4. Vener. 1628..8. Firenze 1585. 4. 
Brescia 1547. 8. Firenze 1612. 4, Firenze e Pistoia, s. a. 
8. Firenze 1638. 8.), zu dem von dem bekannten Biovams 
battifta Dragoncino aus Fano noch ein Geſang binzuges 
dirhtet worden ift unter dem Titel: Vita del solazzevole Bu- 
racchie figliuolo de Margutte e di Tanunago suo Compagno 
Composta da mi Giovambattista Dragoscino da Fano. a 1. 
1547. 8. (f. Melzi I. 1. p. 211. 39.), und aus C. XVIII. 
str. 1 — 111. u. C. XIX. 156 — 180,, gwifchen denen alſo 
das obengenannte Gedicht in der Mitte liegt, La Rotta di 
Babilonia, qvando Morgante e Orlando et Rinaldo presono 
la Gitıä di Babilonia. Firenze 1582. 4. ib. s. a.. 4. ib. 16086.. 
4. Firenze et Pistoia. s a. 4. =. l. et a. 4. (|. Melzi p. 
215. »q.), fowie aus CG. XXVI— XXVI str. 153. die bes 
reitd‘ oben p- 300. erwähnte Rotta di Roncisvalle und aus 
C. XXIV. La regina Antea (s. J. et a. 4. — Le batta- 
glie che fece la Regina Anthea per vendetta de suo Padre 
contra Re Carlo et li Paladini, co Falabachio et Catabriga 
suoi Giganti, cone bellissime, Brescia 1549. 4. Piacenza 
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1500. 8. Venen. 1687. 8. Trevigi 1672. 8. Ueb. d. Ge⸗ 
Dicht u. d. Jahalt f. Ginguend T. IV. p. 210— 206. Bous 


terwet Bd. L p. 296-308. Sismondi T. L p. 302 sq. 


Panizzi T. L p. 234 — 803. Schmidt lieb. d. ital. Helden⸗ 

ged. p- 143 — 166: Dieſes Gedicht ging nun frühzeitig ind 
—*8 über, wie ed denn zu Ende der Franzoͤſiſchen Ue⸗ 
beriefung ed. Lyon. p. 218. alſo heißt: Plusieurs autres cho- 
ses ie pourreis escrire des oouures.et hauts faits de Char- 
les le grand, tant de sa corpuleuce et de sa force, comme 
de sa masiere de viura: mais ie m’ew deporte, pource qu il 


a0 trouue aux Chreniques de France et mesıneinent em celles 


que composa maisire Robert Gaguin, ministre de l’ordre de 


“la saincie Trinit6, Histeriograple da Roy de France Loys 


onziesme: laquelle Chroniguu a eaté depnis peu de teınps 
translatee de Latin em Framgois ot mouuellemeut imprimee: 
Parquoy qui voudra voir les haut faicts de l’Empereur 
Charlemagne et de tous les autres Boys de France, qu’il 
voye la dicte Chronigue: parquoy ce seroit vne chose redite 
d’escrire ce qui est coutenu en icelle. Äl me auffit d’auoir 
acheus ce que j’ay trouud en rithme Italieune, que auec 
Yaide de Dieu i’ay mis en prose Frangoise, au ımeins ınal 
que mon petit eniendement a peu comprendre. Et fut 


acheueeo la translation le dernier jour d’Aoust, l’an_ de PIn- 


carnation de uostre Seigneur, inil eing ceus dix sept‘ Diefe 
Tranzöfifhe Ueberfegung führt aber den Titel: Sensuit P’histoire 
de. Morgaut le geant lequel avec ses freres persecutoient 
toujours les chretiens. Paris Al Lotrien s. a. 4. ib. Nic. 
Chretien s. a. 4. Histoire de Morgasnt le geaut, Paris. J. 
Bonfons. s, a. 4. Troyes, 1618. 1625. 4, Histoire de Mor- 
gant le Geant Lequel auec ses freres persecutoient sounent 
les Chrestiens et seruiteurs de Dieu: mais finalemenut furent 


ses deux freres occis par le Comte Rolaud et le tiers fut 


Chrestien, qui depuis aida graudement à angmenter la saincte 


foy Catholique, comment eutendrex cy apres.. Le tout re- 
veu, corrig6 et augmente de plusieurg figures en ceste der- 
niere edition, Lyon 1619. 4. Yuszug in d. Bibl, d. Rom. 
1777. Novbr, p. 67— 113. Ebenſo ging bdieled Werk ind 
Epanifche über dar Ieronymo Dliverio [Uuner?], jedoch ano⸗ 
nym in einer freien Bearbeitung mit Weglaffung aller anftüs 
ßigen Stellen als: Historia del valiente y esforzado giganie 
cuyo nombre es Morgante, y Roldau, y Reiualdos. Valencia 
1533. Libro segunde de Morgante ib. 1535. fol. Sevilla. 
1550. u Ptes. fol.*) Verſchieden von Pulcis Gedicht ift aber 


) Mit Luigi Pulc find feine Alten Bruͤder ui zu vermechfeln, nehm⸗ 
lid Bernardo Pulei um 1450 von deſſen Gedichten ſchon oben Bd. 
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des eined Anonymus in 4 Gefaͤngen: Libro del gigante Mo- 
raute e del re Garlo Magnp, con tutti i Paladiai e del con- 
quisto che fece Orlando della citiä di Sannia: il quale tor- 
nando de Gierusalem dous hauia seruito certo tempo allo 
santo Sepulchro ueune al porto de Sipante et tronato nuoua 
che Carlo Magno Be de Kräza ot il Papa atauano a campe 
ella Citta de Sannia: Ja quale hoggi e chiamata Bensuento 
e ando alla deita Citta: et conquisto il Gigente Morante et 
la detia citia de Sanuia, e la dono alla Santa Madre Chiesa 


II. 2. pe 1210. die Rede geweſen ift und von dem Roscoe LiteofLo- 

reaze di Medici T. UI. p. 234. st. einige Gonettis witgerbeilt bat 
(. Erescamb. T. AL, p. 283. u. Rosooe T. I. p. 327. 80., Ver nad 
gewiefen bat, daß die angeblich von ihm gefchrichenen Eclogen nur feine 
Ueberfegung von Virgjils Bucolica find) und Luca Pulci um 1463, 
der gleihfads oben Bd. MM. 2. p. 1234. bereits erwähnt wurde (f. a. 
Crescimb. T. li, p. MS. q. Roscoe . 1. T, I. p. 425. 132. 329.). 
Bon letzterem exiftirt noch sin Hirtengedicht in IV Theilen und Ottaven 


Driadeo d’Amore, welches die Schickſale eine, nr Begleiterinnen der - 
ochte 


Ceres auf Ihren Forſchungsreiſen nad ihrer r Proferpina, der 


Nyumphe Lora und ihre Liebe zu dem Satyr Gevere auf den Apenninen, _ 


den Tod deſſelbes dur ihre Haud und ihre Verwandlung in einen 
Sluſt ſchildert (11 Driadeo oegıpasta in rimg octava per Lucio Pol- 
ero. Firenze 1479. 4. 1481. 4, 1483, 4, 1487. 4 1500. 4. 1546. 4.), 
fowie ein Epos in einem Buche und VII Gefängen, aber unvollendet, 
weiches jedodh Luigi Pulci:Mörg. Magg. XX VII. str. 116. u. 124, 
fi) ja vindichren fcheint, weshalb es ihm auch in einigen Ausgaben u. 
v. Panizzi T. I. p, 193. 80. jugefchrieben. wird, zu dem auf Lorenzo's 
von Medici Geheiß Bernardo Giambyllari ah drei Bücher hinzufügte, 
die jedod nur in d, Ausg. Rom, 1514. 4 Venez. 1518 1535. 4 
niit aufgenommen find, unter dem Tirel Ciriffo Calvaneo, werin die 
Schickſale diefes fo genannten Baſtards aus dem Seſchlechte des Guido 
Grafen von Narbonne, und feines Miichbruders und gleihfale Baftards 
1 Povero Avveduto und ihre Kaͤmpfe gegen die Saracenen gefchildert 
werden, angeblih nah einem 150 Sabre Altern Mſcr., weldes als 
Liber pauperis prudentis von Bandini Catal, Bihl. Laurent. T. 
V. plut. XIV. cod. 30 eitirt wird. Ausgaben find: Luca Pulci Ci- 
riffe Caivaneo. Venez. 1479. 4. 4. 1. et a. fib, 1494 |] 4. Firenze 
1509. 4 Cyriffo Caluaneo 7 il Pouero adneduto Composto per 
Luca Pulci la Prima Parte: La Seconda, Tertia et Quarta Parte 
eöposta Per Bernardo Jambulari Cittadino Fiorentino Ad honore 
et Laude Del Magnifico Lorenzo de Medici. Roına 1514. 4. Ve- 
nez. 1618. 4. Firenze 1522. 4. Ciriſſo Caluaneo et il pouera ad- 
weduto composto per Luca Pulci et parte per Luigi suo fratello. 
Vinegia 1534. 4. Ciriffo Caluaneo. Libro intitolato C. C. et il 
Povero Aveduto: nelqual si tratta il loro nascimento: et tutte 
V’aspre battaglie da loro fatte: e gli loro innamoramsti, forlune 

tie: e tutte le guerre fatte al tempo di Re- Luigi figli- 


e diene j R 
uolo di Re Carle Maguo Re di Franza oonira a l’infedeli. Com- . 


osto il primo libro per Luca Pulci: il resto p Beruardo Giam- 
Pulari iorentini. Di nuouo tutto riformato. Venez. 1535. 4, 
Firenze 1572. 4. 1618. 4. 1834. 8. $ Audin Bibliografia delle ediz. 
del Ciriffo. Firenze 1834. 8. Melzi p. 282 — 291. Gamba p 238. 
sq. Im Allg. ſ. Ginguene T. II. p. 350, sq. Bouterwel Bd. I. p. 
282. sq. Quadrio T. Vi. p. 584. 
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Romana. Vener. 1634. 8. 1544. 8. 1557. 4. Napoli =, a. 
4, ib. 1584. 8. Siena 1583. 8. s. 1. et a: 4. Vener. 1591. 
8. 1605. 8. 1629. 8. Padova e Bassano s. a. 8. Trevigi 
1651. 8. Trevigi e Pistoia =. a. 8.5 


9) zu ded oben p. 333. erwähnten Lodovici's Gedicht in Oc⸗ 


taven und 30 Seſaͤngen, betitelt Auteo Gigante, worin die 
Niederlage diefed Ubkömmlingd von jenem Untäus, mit den 


einft Hercules zu thun hatte, und Königd von Eubien durch 


Karl d. Sr. und deffen zu Parid gehaltener Triumph gefchildert 
wird (f. Quadrio T. VI. p. 546.).. Ausgabe iſt: L’Antheo 


"gigante di Francesco de Lodovici. da Venetia novamente per 


) 


Iui cofposto ad istanza della magnifica madonna Lucrecia 
et cetera Signora ana. Vineg. 1524. 4. (f. Melzip. 32. 2q.); 
zu eines Unonymud Altobello e Rö-Trojane, worin die Thaten 
diefer beiden Brüder und Africaniſchen Prinzen in Frankreich 
und ihre Niederlage dur Karls Paladine gefchildert werden, 
in 35 ®efängen (Ed. Princ. Fin della historia de altobelo 
et di Re troiano suo fratelo: in laquale seleze ligran fati 
di Carlo Magno: et di Orlaudo suo nipote: et similmente 
de Rinaldo et deli altri paladini liguali fezeno gran guere 
cötra la bestiale secta di macometo et .deli altri infedeli per 
exaltare la insegra et perfeta fede dela republica christiana: 
La utilita de la quale cognosciuta il prudente homo Anto- 
nio pasqualino da san german di campagna di Roma: au- 
bito ha facta imprimere nela zitta di vinieza regnäte lo in- 
clyto principe Messer Andrea Vendramino nel 1476. fol, 
— Incomöza il libro delle battaglie delli karoni di francia 
sotto il nome de lardito et gagliardo gionene Altobello nelle 
quale molte belle et degne cose seglie puö vedere. Milano 
1480. fol, Venez,. 1481. 4. Vicenza 1491. fol. Venez. 
1499.4. Milano 1511. 4. Venez. 1534. 4. 1547. 4. 1553. 
4. 1556. 4. ib, s. a. 8. 1578. 1583. 1585. 1598. 1611. 
1621. 8. f. Melzi p. 84. 5q.). Bon diefem Gedichte hat man 
aun aber außer der Fortfegung im Orlando innamorato, worin 
Trojano's Eohn Agramant gleichfalls feinen Water zu rächen, 
nad Frankreich kommt, noch eine andere unter dem Titel Per- 
siano, figliuolo de Altobello, worin diefer Sohn Altobello's 
zu gleichem Zwecke nad) Frankreich kommt, aber ebenfo ungluͤcklich 
ift wie fein Vater. Leßtered Gedicht wurde, wie der Merfaffer, 
ein gewiffer Srancedco da Fiorenza in dem vier lebten ' 
Dttaven felbft fagt, von ihm 1483 gedichtet (ſ. Melzi p. 39. 
2q.). Ausgaben find: Persiano Figliuolo di Altobello. Ve- 
nez. 1483, 1493. 1506,. 1522. 1536, 4. 1556. 8. 1570..8, 
1587. 1611. 8. s. I, et a, 8. f. a. Ginguene T. IV. p. 
546. sq.; .- 
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9) zu eined Anonymus ll Padiglione di Re Carlo Megno. Ve- 
men. 159% 4., einer Uebertragung dee Homerifchen und Heſio⸗ 
deiſchen Ehildsefgrtitungen auf Karl den Großen; 

s) zu der Marfifa bed unten zu beiprechenden Dietro Uretino 
(Al gran marchene del Vasto dri primi canti di Marphisa 
del divino Pietro Azetimo. =. L.et a. 8. =. |. eta, 4. Tre 
prämi oasti di batiaglia del Diuina Pietre Aretino. Venez, 
1635. 1537. 8. 1540. 8. 1544..:8. u. b. Partenio Etiro Si- 
raua e Angeliea, ib. 1630. 24.) Diefelbe Dame haben zum . 
Gegenſtande ihrer. Dichtungen ‚noch gemacht Giovambattiſta 
Dragencine. da: Fane.in feiner. Marfısa Bizasra in 14 Ges 
fäugen .(Marfisa Bizarre di Dr. da: Faue. Venen. 1581. 8. 
1532. 8. 1545..8..u. 4 Vesona 1622. 8. Padova s. a. 8. 
Padova: e Bansano. a, :a, 8.) und Daneſe Eataneo aud 
Carrara oher- Wenedig, oben zu Padua 1578 verfiorben (f. Cres- 
siamb.. T.. V. p. 84:), hen- —— ‚Saffe in feiner Lettera 
a’ Lettori, vor f..Ränsldo, Venez. Aldo.: 1588. ziemlich hoch» 
Belt (f. aber Ginguene -T..IV. ». 579.), in 24 Gefängen 
Dell’, amor di Marſian (Venet: 1562. 4.). Indeſſen ift dieſe 
Geſchichte laͤcherlich gemachtinen dem belannten Grafen Carlo 
Gozpi ie La Marfisa bizarra (poema. fateoto. Firenze. [V.e- 
neaia) 1272, ,8, it T. VIL ſ. Opere). Red) den Staliänern, 
d. h. vorzüglich nach Bojexdo Orl. Inam. L. I. C. E str. 

70. 09. and nad UArioſto Orl. Fur. XXXVL 89. aq. bat 
nun aber. auch der Spaniſche Dramatiker Calderon fein allers 

. legte& Stüc Hado y divisa de Leonido.y de Marfisa (in |. 
Opere ed. Apontes T. IX. p. 61. sq.) gedichtet (|. Schmidt 
l. Jh. pP. _269 280.) s - 

) Bon ben gleichfalls ſchon -bei Bojarde und Arioͤſto verfommen- 
den Lombardenkonig Aſtolf ‚giebt es ebenfalls einzelne Gedichte, 
die ihn. ſaͤmmtlich als eisen ſonderbaren, jedach allezeit tapfern 
Bramarbad Barftellen (ſ. Regib zu- Bojardo p. 376. 2q. Pa- 
nizzi T. I, p. 864. 2. II. -p. 184. 2 .199.). Diele find 
von Antonio Legname and Padua um 1582 (f. V.edova 
Ser. .Pgdar. T. I. p..507.) in 41 Gefängen Astelfo Inna- 
morato (Astolfo ‚innmorsto de Anienio Legname padoano 
d’arme et d’amore. Venez. 1532. 8. 1616. 8. Veronas.a. 
8. Lucca s. a, 12. Verona e Padora ». a. 8.), zu welchem 
fein oben p. 333. erwähntes. Gedicht Guidon . Selvaggio die 
Fortſetzung bildet. Ferner gehört hierher Pietro Aretino 
wegen feiner Amolfejda (opera dileitevole ‚da leggere, che 
contiene, la vita 6 fatti di tutti .lı Paladini di Erancia. s. |. 
et a, 8.) und endlih Marco Guazzo wegen feinem in 28 
oder 32 Geſaͤnge abgetheilten Gedichte Astolfo berioso (Ed, Prino. 
Venez. 1523. 4. Astolfo borioso di M. G. tatto riformato Et per 
Pauttore nouamente aggiunto, con somma diligentia ristampato 

Lit, Geſch. IL MP. 3, Abtd. . 24 un 
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"2 über elte andere erſt von Wejasda erfundene und dann In den 
Karis ſagenkreis hineingebrachte Verfon, den berüchtigten Eifens 
freffer und Poltren Nedamanse (f. Megis 1. 3. p. 432.24.) - 
baben ebenfalld mehrere Vtalsänifhe Dichter ihre poetiſche Laune 
ergoſſen: dieſe ſind Dasiste Eontrarto and: Trevigi (1560 +) 
in den Doi oanti dei: suscessi et delle nonze deli’ orgoglioso 

‚ Riodomente dopo la repulsa ch’egli hebbe da Doralice (Ve- 
netia 1554. 8.), Marco Bandarini aus Dieve de Sacco 
bei Yadua und zu Padua um 1550 lebend (f. Meizi 1. L. p. 
270. Maszuccheli T. I. P. L p. 200. Vedora T. I. p. 
66.) .in feinen Dri primi cami di Rodamonte innamorato 
(Padova 1551. 8.), ein Unonymud in feiner Operä nova del 
superbo He di Sarza Hodemonte che volse signorezare Lin- 
ferno, cosa beilissima (s, I. 15382. 8. f. Melzi p. 270. sq.); 
von Eriftofore Scanello mit dem Beinamen Hl Cieco aus 
Forli haben wirmoch |. Seanze sopsa lamerte di Rodomonte (Nelle 

i si contiene le preve che fece quell’ anima disperato 
nell” altro mordo. Inwentiene poetica di Christoforo Seanello 
detto il Cieco da: Forli peeto in Iuce ad imstantia di cariosi 
ingegui. Ferme 1562. 8. Orriete 1582. 8.) und von Mario 
S eluccini mit dem Beinamen il Bernia um 1566 noch Le 
pazzie amorese di Hodements secoade (composte per Maria 
TFelucciai, sopraneminate ii Bernia. Parma. 1568. 4.) in 20 
Geſaͤngen und dem Fürften von Parma und: Placenza Aleffandro 
Farneſe gewidmet, worin jedech nur die Liebe, Thaten un? Fall 
eines Neffen Rodumentd, Rodaments TI. wegen feiner Luce: 
hamma, der Tochter eined reichen Edelmanns bei Genua ges 
fchildert werden, fowie enblih von Antonio Legname:nod 
eine Schilderung der‘ Thaten von Rodamontes Sehne Modes 
mentino (Le Prodezze di Rodomontino Selinole di. Hodo- 
monte, Libro d’Arme e d’Amore con le velorese Battaglie 

: fapte da Gyiden Selvaggio e da #itri della corte del Re 
Carlo, chiamato, Setondo Libro d’Astolfo Inmamerate, e se- 
„goita dietroe a Guidun Selvaggie, novamente composts per 
Antonio Legname Padorano. Padova s. a. 4. Venez. 1607. 
8. 1008. 8. Piacemsa 1612, 8. TFreviei 1641. 8. Verona 
s. a. 8. Venezia e Bamano m. .a. 8.) Ob dad von Za- 
charise Bibl. Pistor. p. 172. angeführte Gedicht des Poſſente 
®runozz;i Lo spirito di Rodomonte, meldyeb diefer 1542 
dem Cesmus I. von Medici dedicirte, gedruckt ift, weiß ich nicht; 

> von dem Abfoͤmmling Buovo’4 von Antona durch feinen Sohn 
Sinidald (die Genealogie diefed Geſchlechts giebt Panizzi T. 1. 
p. 418. 2q.), dem Guerin von Durazzo, einem Färften 
von Tarent und Sohn Milos, Königd von Mlbanien, mit dem 
Beinamen il Meoschino der Ungluͤckliche, handelt nun aber 
ein altitaliänifeher Profaroman gleiches Ramend (Ed, Pr. In 
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questo likro Valgermente setrette al una yalia htera dere 
Carle Imperatore pei del nassimöte et opere di quelle mag- 
sihico ’caualieri nominato Guerino et prensminsto Meschio 
per le qualle se unde la narrätise de le prouistie gsi di 
tutao lo möde © de la diversita de li homini e gete de loro 
diversi costwini, de meolti -diuersi animali e del habitatione 
d’ la Sibilla che se troua uiue in le montagne in mezo Iia- 
ka et auchora. del inferno seegndo deehiara la ystoria seg- 
witando lo exardio. Padova 1403. fel. Iſ. Dibdin Bibl. Spen- 
cer T. IV. p. 122.] — Finisse la uita de magıfico e fräco. 
eanalier GueMmo- copgnommip meschte da durazeo di casa 
reale de fräza nella quele uita si matfesta quäto ka aduersa 
fötüa gloriesamte. sia sepata dalie ultu mediante la quale 
messe alfodo molti uslerosi -s posäti sigaori. Bologea 1475. 
fol, Guerino Meschine: ia ‚questo likro wulgaramente ze tratta 
al una yatoria hrese de re Kurlo Imperstore poi del nasci- 
meio et opere di quella magnifico caualieri. nomsinatao Gue- 
rino ot pronominate Maschine. =. l. et a. 4. EI lihro de 
le. infelice Guetine dito Meschino. Magnifivo et "Generoso 
Capitano ı qui felicemente finisge,. Venezia 1477. fol 1480. 
fol. Milano 1480. fol. 1482. 4. Venez. 1482: fol. 1483. 
=. 1. fol, Venez. 1498. fol. 1503.4. 1512.4. Milane 1518. 
4, 1529. 4. Venezia. 1522. 1525. 4. 1530. 4. 1584. 4. 
1555. 8. 1778. 1802. 1816. 8. f. Melzi p. 275. »q.), worin 
beichrieben iſt, wie diefer als fahrender Ritter Eonftantinopel, 
Die Fleine Tartarei, dad Caspiſche Meer, Indien, Perfepolis, . 
Serufalem, Aethiopien, den Priefler Johann, Africa, Calabrien, 
Kom, dad Fegefener Patricks auf Irland beſucht und endlich 
nach Albanien kommt, wo er, nachdem er feine vertriebenen 
‚Eltern voiedergefunden und die Princeffin von Perfepolid geheis 
rothet, endlich König wird (f. Dankp T. Il. p. 30 42.). 
Diefer Roman in 8 Bädern und: 253 Capiteln ift offenbar 
nur zur Erxbauung, nicht aber zur Ergoͤtzlichkeit geſchrieben *) 


”) Etwas über den Zwerk und die Abfaflung diefes Momans laͤßt ſich ab⸗ 
nehmen aus be vorausgefchidien Prologo f. 1, v. [ed. Venet. 1530, 
14 Novbr. p. Fr. Bindoni et Maph. Pesini]. Es heißt nehmlich da 
fo: Naturalemente piace a ciascaduno autore nouello et bö che 
alcuni siano antichi e non siano stati usafi, pare a cui lege 
quelle nous e non veechie soritiure, e maximamente a quelli 
h Hi piu non le häno vedute, per questo me sono delettato 
cercare- molte historie.nouelle et ho hauuto grä piacere di molte, 
tra legte ste molto me piacque. Vnde io non voglie essere in- 

te det beneficio rieeuuto da Dio e della humana natura. . 
che la mia persone dedli cieli riceue pia che lo dene merito, 
pero ohe la conditiome e bassa, ma io me cöforto. ch’io 
veggio molti di maggiore natide fans peggio di me, o che sia 
per loro peccati, ouer di loro parenti, questo nom indico io, 
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Et historieto. ib, 1582. 1588. 4. 1589. 4. 1549. 4. 1028. 8); 
und bat man früher geglaubt, er räbre von einem Florentiner 
Andrea Patria her, ſowie daß Dante mehrere Züge oder 
gar das ganze Sujet feines Inferno hieraus entichnt habe (f. 
oben 3b. II. 2. p. 1195.), did Botteri Lettere ad uno acad. 
della Crusca,* in Dante Bd. Pador. T. V. p. 137 — 157. 
nachgewieſen ot, daß jener Florentiner, der übrigens Andrea 
de Barberino geheißen habe, erft nach Dante’d Tode den 
Roman dus dan Branzöfifihen Ind Italtaͤniſche Abertragen, alfo 
nicht fel@gt gefertigt habe, fondern nur aus Bante die die Hölle, 


das Paradies und Wegefeuer betreffenden Partien VI. c. 166 


— 186. entiehnte. Aus dem Staltänifchen ging num aber wie 


der eine Tranzöfifche Miürküberfegung durch Ichen de Cucher⸗ 
moi, Echevin von Lyon, um 1480 auf feiner Pilgerfahrt nad) 
-Serufalem berwor (Ed. Pr. Histoire des faits, gestes, iriom- 
phes et prouesses du Chevalier Gu6rin, auperavant nemme 
Mesquin fis de Millon de Bourgogne, Roi d’Albanie, le- 
quel en son temps eät plusieurs grandes aventures, tant en 
allant aux arbres da soleil et de la lune qu’au milieu des 
montagnes d’Italie ot il trouva ia belle Sibille en vie et 





solo lasso indicare aDio, dal qnale siamo originainrente creati, 
da quello solo fattore el qualo infende le sus-gratie a chi piu 
e meno secondo che per moi acquista. eui in ypa opera, cui in 


vnaltra e dotato dalli super in cieli. — — — Vnde io chiamo | 
il nome de laltissimo e futte le forze da lui ordinafi nelli cieli 


che me concedano non per dritta ragione ma per-grafia seguire 


esta opera ne la quale intende scriuere ia natioue e gran 


atti d’uno caualiero nominata el Meschino et diuederla in otto 


libri. Et Nel primo trattar di chi fu figliolo et doue nacque et _ 


da chi fu mutricato et come fu, fatto caualliere nö sapendo esso 
di chi fusse figliolo.. Nel secondo come cerco la Tartaria, e 
Larmenia, e diuerse battaglie da li fette. Nel teszo come ando 
ne L’indie, et Persia, et le cose da lui visite £t fatte, Nel qrto 
come lui ädo al grä Soldano et come benignamente da lui fu 
vednto et aqllo che apsso lui opero. Nel quinto come ädo ala 
Sibillä et le cose ‘da lei vdite et viste. Nel sesto come cerco 
la italia, la Spagnä, e melte. puincie et &do al’ purgaterio di sä 


Patritio doue. sepe chi era suo padre. Nel settime cöe trouo il 


padre in „gione. et le battaglie p lai fatte. Nel ottauo come 
essendo fatto capitanio, le prouintie e citta he lui cöquisto et 
le grä battaglie e fatti che Ini fece.“ Als andere Beiden für die 
ebfaffungszeit diefeo Buches dürfte man noch L II. c. 34. fe. 27... neh: 
men, .wo Städte auf Orichenland genaunt werden, die, erſt unter der 
Herrſchaft der Benetianer die ihnen bier beigelegte Wichtigkeit erbielten, 
ferner Libro V. c. 142. f. 74. v., wo der MWerfaffer ganz befondere 
aftronomifche Kenntniffe an den Tag legt, und endlich wird L. VII. c. 
200 f, 104. sq., wo überdieh noch auf die. Abſicht, die Türken aus ganz 


Sricchenlaud und Momanien ‚vertreiben -zu wollen durch «inen allgemeis 


nen Aufftand ader Einwahner, bingedeutet ift, durch den Yusdrud „che 
lui era götilhö e di reali de fräcia‘“ offenbar dargetban , daß das 
Bud nad dem oben erwähnten fo genannten Volksbuche gefchrieben wurde, 
da in letzterem zuerft reali in der Bedeutung „KRönigskinder‘‘ vorkommt. 
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fut transport& per les Disbles en Purgatoire; traduit d’Ita- 
lien en Frampeis.par Jean de Cuchermois, en accomplissant 
Je aaint voyage de dJerussiem. Paris 1490. 4. La tres . 
joyeuse, plaisanse et röczdative bistoire des faictz, gestes etc. 
du ires proux chevalier Gueris, par advent nomme Mesquin, 
translstde da vulgair.salien en langue frangoise, Lyon 1530. 
4. Paris =. a. Nia Clirestien. 4. ib. ». a. Jeh. Janot. 4. 
Lyon Romain. Morin. s. a. 4. Treyes 1620. 8. Wuszug 
in d, Bill. d; Rom. 1777. T. II, Jenvier p. 5-—51.), fos 
wie auch eine Niederbentiche oder Hollaͤndiſche, wenn nehmlich 
Ebert Bibl. Lex. Bd. 1. nr. 9R64. p. 721. Recht hat, daß er 
die oben p. 302. mr. wo. angeführte Legende für eine Uebertra⸗ 
gung. desielben haͤlt. Den Staliduifchen Roman, nicht aber, 
wie fie im der Vorrede fagt, einen Spaniſchen“) über diefen 
Gegenſtand arbeitete nun die beriichtigte Zullia DUragona 
[die uncheliche Tochter des Erzbiſchoffs von Palermo und Cars 
dinals Tagliasia d' Aragona, die zu Nom, Bologna, Ferrara, 
Venedig ein hoͤchſt lockeres Leben führte und auch ald Geliebte 
Ded unten zu erwähnenden Dichterd Muzio (ſ. Deff Letiere 
L. IM. p. 197.), ſowie des Bernardo Taſſo merkwuͤrdig iſt 
(f. Cornieni Secoli della Leit. Ital. T. V. pP. 158. Sd.)> aber 
endlich zu Florenz unter dem Schutze der Eleonore von Toledo, 
Cosmus L Medid Gemahlin, im Gesuche der Froͤmmigkeit 
ftorb f. Ginguend T. IV. p. 582. sq. V. p. 48. 2. Tira- 
boschi T. XXIV. P. 184. 2q. Crescimb. T. IV. P- 67. 2q. 
Masazueebelli T. 1. P. IL. p. 928. aq. Roseoe Leb. Leo’ X. 
55. 11. py41.] in ein Gedicht um, das in Ottaven geichries 
ben und in 36 Gefänge eingetheilt, aber faſt noch erbaulidher 
angelegt ift als fein Original um den Ernfk ihrer Zerknirſchung 
und Reue defto befier an den Tag zu legen (Il Meschino, el- 
tramente detto il Gaerine fatao in ottava rima della signora 
Tullia d’Aragona opera nella quale si viggeno et intendone 
le parti priacipali di tuste il mondo et molte alire dilette- 
uolissjme cose, da esser sommamente care ad ogmi sorte di 
persona.dibelloingegno. Venezia 1560. 4.1593. 4. 1547.1549, 
1560.8. Venei. et Bassano s. a. 8. s. 1. 1778. 8.— Ebert 
L 1, er. 9063. fühst als Ed. Pr. Ei libro de Guerino chia- 
mato Mesguino [da Fullia d’Aragona] Ven. J. Aluixio Mi- 
lanesi da Faresi. 1. Febr. 1498. fol. und dann noch Milano, 
Bern. da Castello 1520. 4. Vener. 1534. 4. an, allein, das 
ift ein argesd Berſehen, denn alle diefe Ausgaben find die bereitd 





) Die Sponter ‚haben zwar eine Ueberfegung, bie Cervantes Don Quixote 
J. 49. citirt, alleis fie ift erſt ans dem Jialiaͤniſchen gemacht von Alonſa 
Kernande, Aleman ald: Coronica del nahle caballero Guarino Mez- 
quino 6 ‚pichezas en armas de Guarino 6 Guerino Mezquino. . 
Sevilla. eo fol. .. \ - a 


77T . Karleſagenkreis. 
obengenanuten ded Proferomans). Naßerdem giebt ed noch ein 
kleines tpätered Gedicht in 03 Ottaven: Astoria della vita di 
Goerrine, detto il Meschinn il quale "fsee molte battaglie 
ooutro Turchi e Barzmeni '@ oume Irorö aue padre a madre 
prigiomi nella eittä di .Dwrezzo, Venez. 1689. 8. Rom. 
als 12.5 weiches wur ein Wudgug ded- oben gemannten iſt. 
Im Ag. f. Paniszi T. hp 60T. og. Ferrario 41, p. 283. 

ag. II. .p. 889, sq 
Außer diefen genannten ziebt eß ober aeqh ein⸗ bedeutende Anzahl 
undbedentender Ttaliamifchee Bedichte, welche in dieſen Kreis gehören, 
nebmüch das früher für anawym gehaltene Gedicht Drusiano dal 
Lion (Drusieno dal Leeno el quale tratta de le battaglie dopo 
la morte di Paladini nuevamente von le sus dichieretioue ztam- 
to et eorrette. Milan» 1516. 8. ib, 1521. 4. Venez. 1555. 8. 
ilane s.2.8. Venez. 1576. 8. 1580.-8, 10604. 8. 1616. 1620. 

8. Verona 1627.8. Venex. 1660. 8. 1670. B. Vonex, eBassano. 
s a. 8. ſ. Melxi |. 1. p. 291. zq.) ia 15 Befängen, deffen Ders 
fafler aber jept Marseud Catal. degli Mies. Itel, della bibl. di Pa- 
rigi p. 150. in einer dort befindlichen Hoſchr. nachweiſt: Brasiano 
innamorato oon In vendeita di Gano comıposto da M. Mario Buo- 
»ninmegmi di Siena nate neif Alma citta di Fiorensa dedieato al 
Chrisfienisimoe Henrico IV, Be di Erauch et Navarra, ferner 
Ajeife dei Barbieone, nad Melsi L 1, p. 19 u. 295. von dem 
SBerfoffer des oben p. 268. angeführten Gebichtes Carlo Martello 
herruͤhrend, in 12 Gefdugen (Aielpho el Barbicone discese della 
zoblle ztirpe de Hainaklo: ei quale iracla delle hattugkie dapoi 
ia morte de Carle magnos et vom fu capitaniegde Venstiani et 
come conquisto Candia et moltre altre A et come Mirabello 
sao -ügliuolo fu. facts imperatore de Üonstentimopolis es ovetera. 
Venes. 1516.4. Milano 1518, 4. 1529. 8.), ferner von Chrifto 
foro Altiffimo, dem aben erwähnten Dichter ber. Reali di 
Erencia (|. Melsi I, 1. p. 297. »9.), ein Libro che tratta di Ba- 
tegliaı chiamato Kioravante (Venet, 1506, 4,), wahrſcheinlich nad 
dem zweiten Buche der Breali gebichtet, fernen von Miger Ang elo 
au Wolaterr La inceremazione del Be Aloysi (I.aiseoremezione 
el Re Aloysi figliule di Gare Megno Impadore di Fraucia, 
essuponta di Michelangelo di Christephame da Volterre. s. 1. et 
& 4. f{. Melzi p. 298.), 'deögleigen ein anenymes Gedicht Capitolo 
eyure Prolsge di Feraga Bravo (s, 1. et a. 8. Weber dieſen Spa: 
niſchen Riefen, der nad) Turpim c, 1. mit Roland haͤmpft und mit 
m Aber Mehammedantsmus amd Chriſtenthum Biöputist f. Regie 
1. 1. p. 407. Als Iriſcher Rieſe erfcheint er in dem Englifchen Ges 
dichte Roland aud Foerragus, bad amalufist ift b. Ellis Spoe. of earky enpl. 
metr. Rom. T. IL p. 291 — 312. ef. Eli |. I, p. 289. 2q.), 
fowie von Pietro Maria Franco aus Wenedig ein Gedicht in 
12 Geſaͤngen, Agripping betitelt (U primo lihro de Agrippisa di 


eined Anonymus Iatoria de Re de Granata (s. ]. et a. 4, [.Melzi 
p. 28. sq.), fernes Die gleichfalls enonymea Fioretti. de Paladini 
(s 1. et a, 4. Siena 1514 4 ſ. Meki L. 1. p. 47, 49.), ferner 
von Clemente Pucciarini in 14 Geſängen Brandigi (Venez«' 
1596. 1602. 4.), dem Großherzog van Zarent Berbinand von Men 
dici gewidmet, Bedgleichen von Sramcabco Lutioe aud Ttevi über 
Gisberto dba Macona aus dem, Geſchlechte Chiaramonte's durch deſſen 
Bruder Bernhard in 14 Seſaͤngen «in Libro derme g damore 
chiamato Gisheuie de Mancnna. nel quale se centiene dimersi & 
amoresi bagordi. giostre 8 termiamenti.. (Usa non eb mai piu 
stampata. ‚Perugia © a, 4. ſ. Melaũ In I..p. 268. aq.),. Deögleichen 
von. dem; oben pP: 368. srwähnten Marco Bandarimi . einen 
Mandricarda Innamorate (Li.dui primi oanti di Mandricarde ina- 
meraio di Meren.di Bandasini. Vinegia 1585: 8. 1542. 8. 1420, 
1626. 8. Trevigi 166% 8. Padove a -Bassino =. a. 8.) ader die 
Begebenheiten Mandricard's, eines Sehnes Agticand, der Koͤnig ber 
Zartarei wor, eines von Bojarde erſundenen Charakters, welchesß jes 
body Measuschelli T. H. P..d..p 96. ohne Brund einem gewifke 
Marco Baldafini beilegt, ferner von dem gleichfalls oben p. 368. 
fen genannten Marlo Beluccint ein Arntemidoro, der augebliche 
Sohn eines Kaiſers von kElmerica um 220.2. Shr., aber in Werbindung 
gebracht mit.-KRarls d.. Cr. Paladinen (Astemidoro di Marie Telrcciinä 
sopsoaominste il Beruia. Deue si aantengono le granderze de gli 
Antipodi, Venez. 1556. 4.) in.45 Geſaͤngen, dedgleichen non DL iv 
chete Bonfiguori aus Florenz (nicht aus Peeugin) ein Argenr 
tino in 3 Büchern (Ed. Pr. Libro pmo de Argentino: nel quale 
se tratta della liberatione di Terra mauta fatta per Carlo. Mano: 
compesto per Michele Bousigeeri. Fimwentino: opera molto Jigias 
drissima et mai più vista, Perugia 1521. 4. — Michieke. Boa» 
signori Firentino, La liberatione di Terra santa per Re Carlo 
Mano et Argentino: figliuolo «ü BHänaldo di Montalbano. Venez. 
1531. 4.), worin die Befreiung des gelobten Landes, Trebifonds, 
Parid und Roms buic dicken Sohn Reinholds dargeſtelt wird, 
und endlich daB in Dalmatiſch⸗Venetieniſchem Dialect geſchriebene 
und in B Geſ— abgeiheilte Gedicht. deb. Juan Paulavichi⸗ 
Libro del Hado Stizuxo. (Venezia 1588. 4), der ju einem. Enkel 
Rolands und: Paladin Karls d. Gr. geſtempelt wird, wozu noch eine 
Sortfepung deſſelben Vetfaſſers in 12 Seſängen Libero die le vem- 
dette che .fese i fioli de Made Stisuxo (s. l et a, | Venes. 1538.] 
4. f. Melzi p. 295...sq.): femmen muß. Dagegen fiad.fpottiveije nur 
verfafit von dem Macareniſchen Dichter Pietro da Bardi aus 
Florenz in 36 Geſaͤngen und Ottanen unter dem falfchen Namen 
eined Beridio Darpe, der Avinavaliottemeberlinghieri (Hirenze 1648. 
12.), von einem Audnymus in zwel SBefüngen Le volurone Prove 
degli‘ arcibrayi. Pedadini (Delle quale intzuderete e polinenesch; 
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sssalti e le ladre imprese, o porci 'abbattimenti, e ladri gesti, gli 
scostumati vitii e le porche nomse. Nuousmente eomposte. Con 
alcune stanze d’Orlando alla Birresca. Firenze 1568. 4. 1597. 
4.) und endlih von Bartolomeo Horivolo aus Xreuigi Le 
Semplicita over Gofferie de ’Cavalieri Erranti contemute nel Fu- 
rose et raccolte (tutte per ordine per B. H. Trivig. et _descritte 
8 in lingua di contado. a2. 1. et a [aach 1637.] 8. f. Meki 
aq.). — Dem Zitel nad) müßte noch in diefen Kreis zu 

. Eben fen dad Gedicht Libro di 8, Giugto Peiadino di Francia 
(Ed. Pr. sl et a4 — Qui comincia el libeo de ſacio Jasta 
Paladino di Fruza e de la sua wita e come a edle li apparue la 
fortuna del mödo e come parlaua cö esso: e come lo fu intemp- 
tato dal demonio da diuersi modi de la nostra . fede christiana. 
Vioenza 1485. fol, Vemez. 1487. 4. 1488. 4. Parma 1498. 4. 
Milano 1498. 4. — Istoria del forte e santissimo uomo Giusto 
Paladino, il quale dopo molte ealamitä di questo mondo, -mira- 
colosamente »pirö alla vita beata m. i. et a. [Bologna s.a.] 4.— 
Comincia la digua: et exoellente disputatione facta tra Justo 
palladino e la Fortua nellaguale si dimostra la uarietade: et 
instabilita delle prosperitade mundiale: et come in quelle no ’si 
deue ponere aleuna speranza:” Ma solo in dio: ot nele virtsde 
le quale sum via ad acquistare eierna felicitade m 1. et a. 4. 
Milano 1501. 4. f. Melsi p. 304. sq.), für deffen Berfaffer Qus- 
drio T. VI. p. 172. einen gewiffen ‚Leonardo 8 Monte Belo hält, 
allein ed iſt leicht einzuſehn, daß diefed Werk höchitend ein geiſtli⸗ 
her Roman zu nennen ift, nimmermehr aber in den Carolingiſchen 
Sagenkreis gehoͤrt. Welchen Heiligen jedoch, den H. Iuftus, Erz⸗ 
bifchoff von Lyon, oder den H. Juſtus von Auxerre, beffen Feſt 
den „uaten October fällt, jener Dichter beſungen hat, lann ich nicht 

ang en. 


4. 9. 


BGehen wir nunmehro wieder nach Frankreich gurhet, fe finden 
wie bier noch einige Romane, die, wenn aud) ‚nicht in:ben Caro⸗ 
Jingifhen Sagenkreis ſelbſt, doch gewiß in die Sortfegung deſſelben 
gehören. Unter dieſen ficht oben an der Roman de la Vio- 
lette.ooes Le roman de Gerard de Nevers. Derfebe 
wurde von Bibert de Montzeuil 1225 v. Chr. gedichte (f. 
Michel |. 1. p. 286. »n. 2.) umd wie ex. felbfle v. 6636. sa. ſagt, 
wo er ſich auch ald Verfaſſer befennt, von ihm der 1851 als Frau 
des Mattbien de Montmorency verſtorbenen Gräfe von Ponthieu 
Marie debicirt (f. Michel Notice p. ijsg. Hist, litt. de ka France 
T. III. p. 760. sq. Journ. d. Sav. 1885 p. 203. de la Rue 
Bard. et Jongl. T. Ill. p. 162. — Ob dieſer Reman eine wirk⸗ 
lich hiſtoriſche Begebenheit zum Gegenſtande hat, läßt ſich ſchwer 
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beftimmen, ſoviel ift aber gewiß, da Paulin Paris vor_ dem Roman 
de Berte p. XXXij irrt, wenn er meint, die Handlung fpiele une 
tee Louis le debonnaire, denn v. 6136. if offenbar auf Ludwig 
VIIl. bingewiefen*) - Diefer verfificirte Noman ift noch erhalten 
(Roman de la Vielette ou de Gerard de Nevers, en vers da 
Xlfle sitcle p. Gibert de Montreuil, publ. p. la. prem. f. p: 
Fr. Michel, Par 1884. 8. of. Raynouard im Joure. d. Sav: 1835 
Avril. p. 202. sq.) und bieraud nicht allein ein freilich nur noch 
ald Hodſchr. erhaltened Miracle (f. Michel 1. 1 p. XIX. 40.), fons 
bern auch eine Profahberfehung eined Anonymus Carl I. Grafen 
von Neverd debicit um 1415 — 1424 hervorgegangen, die zwiſchen 
1451 — 67 ein gewiffer Gulot Dangeraud auf Befehl Philippé 
bed Guten umarbeitete, die wir noch befißen (fe Michel 1. 1. p. 
AXXV. sq. Van Praet. Catal. de la Vall. T. I. P. II. p. 638. 
nr. 4107.) unter dem Titel: L’bistoire de trös noble et chevaie- 
reux prince Gerard, comte de Nevers et de, la trös-vertueuse et 
trös chaste princesse Euriant de Savoye, sa mye (trad. de.rime 
de Gibert de Montrenil en prose) Paris 1520. 4. 1525. 4. Lyon 
1586. 4. [2.] -avec des notes par Gueulatte. Paris 1727. 8. — 
Histoire de Gerard de Nevers, extraite ‘par de Tressan.. Paris 
1792. 18. u. in.der Bibl. d. Rom. 1780. Juillet p. 3. sq. u. m 
Tressan Corps d’extr. d. Rom. T. HL p. 346 — 494. u. in ſ. 
Oeuvr. T. IX, p. 205 422. cf, Melang. tir, d’une gr. Bibi. 
T. V. p. 156. sq. u. Euryanthe son. Savoien, a. d. Mafır. d. 
tönigl. Bibl. in Padd: Hist. de Gerard de Nevers et de la 
belle et vertueuse Euryanthe de Savoye, sa mie überf. v. G. von 
Chezy Berlin 1928. 8. Bearb. v. Wolff ind. Maja. Gtuttg. 1834. 
Bd. IV. p. 161 — 274. f. a. Reichard. Bibl. d. Nom. Br. VIE p: 
167.2q. VIII. p. 189. sq. Eine. Grundlage diefer Erzählung ſcheint 
abzugeben Le roman dom roi Flore et de ia bielle dckane «I: 
Michel Rom. de la Viol. Not. p. Vj. aq.), der gleichſalls noch 
erhalten ifi (Le roman du rei Flore et de la belle Jeaune, publ; 
ponr la prem. fois d’epröes un MS, de la bibl. Boy; p. Er, 
Michel. Paris 1838. 8.), fowie ein Pendant dazu zu ſeyn, der erfte Theil 
(der zweite enthält die Thaten Bund, ded Sohnes bed Grafen von 
Poitiers) von Le romam du .comte de Poitiers (publ. p. In prem, 
f. p. Er. Michel. Paris 1831. 8. f. Michal»jum Rom. de la 
Violete p. Vij. aq. u. Raynouard im Journ, d. Ser. 1881. 
Juillet. p. 885 — 394.) Wie dem auch feyn mag, dieſe Sage, 
weldye die ungerecht amgegeiffene Treue einer Frau darthun ſoll (de 
Graf von Nevers ruͤhmt ſich die. treueſte Geliebte zu beſitzen, fein 
Feind Liziard Graf von Soreſt weiß fie durch Beſtechung ihrer Dies 


*) Eine Urt gortfekung if des Honord d’Urfe Roman Astrde, von den im naͤch⸗ 
 » ften Abſchniit Die Rede feyn wird, denn jene Diana de Chateaumorant, 
welche in diefem Romane unter der Astree dargeftellt ift und die Urle, 
der hier der Geladen iſt, nachher Heirathete, ſtanmute angeblich von dies 

ſem Gerard und feiner Euryanthe ab. , 





— 
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nerin made zu erhliden, und erkennt jo ein Muttermaal, ein Beils 
den [vielette), dad fie auf der Herzgrube unter dem Bufen hat, 

it dieß dans und macht fomit wahrfcheinlich, Daß ex mit ihr 
n ya thun gehabt: indeſſen wird duch Ein Gottehuetheik zuletzt 
der wahre Hergang der Sache dargethan), giag and) zu ambera 
Wöltern über und ſo ergähkte fie wiewohl unter andern Namen 
Hoecaceio Decamer. AL % (f. Michel 1. L p. KV. se), der fie 
jedoch wohl aus einer alten Höfchr. entichnte, weiche theilmeife bes 
kannt gemadit ift son: Lami Navelle letter. 1756. p. 678. 1706. 
1769. und fpäter wieder von Sausevine Novelle Ill. 3. benupt wurde. 
Hieraus nun ging die zweite Erzählung in dem Engliſchen Buche 
Westwrard for Swelts. Lend. 1608. 8. bewer, bie Benda in f. 
Ueberf. d. Shakeſpeare Anmerk. 7. Cymbeline überfegt "hat: umd für 
die alleinige Audle des Shakeſpeariſchen Oymbeline anfieht, wo⸗ 
gegen jedoch Dumlop T. Il. p. 255. sq. Michel I. L p. XV. zq. 
n Simrock Due. d. Bhakeſpeare DB. III. p. Q05. aq. mit Recht 
fe Boecaecios Novelle ald unmittelbare Duslie dieſes Stuͤckes flims 
men. Ebenfo jcheint der engliſche Dunmatiler Heywood fein Chal- 
lenge far Bemty (bei Dodsiey Old Plays Til, p. 323.) hieraus 
entiehnt zu Haben, allein ber ungenannte fogenahnte Engliſche Ver⸗ 
. faſſer einer in d. Bil. d. Rom. 1781. Jenrv. T. L p: 21. ad. 
mitgetheilten Gefchichte Cassibelan ift durchaus ein. moderner Exhrifts 
fiir und Kat vermuthlich nur Shakeſpeare's Stück ausgezogen. 
Dieſelbe Sujet ward auch nach Deutſchland hinuͤbergetragen und da 
unter den Titel: „Von zwein Kaufmann“ durch deu befannten 
Konrad von Wärgburg in Werfen bearbeitet (beraudgeg. v. 


, cam m » A. Waͤld. Bd. L pP. 35— 66. audgezogen im 


euthe Alidentſch. Oichtung. Ob. I. p..256— 272. Wahrſchein⸗ 
ki ſammt hieraus dad alte Deutſche Volksbuch: Ein lieplich Hiſtory 
un Varheit van vir kaufmendere =. |. et a. 4. Ain lieplich Hiſtorie 
von: fier kaufleuten. Nuͤrnberg u. a, 4. ſ. Panzer Deutſche Aunal. 
pr 66. u. p. 287.), nachher auch von Hand Sachs in feiner 
Gemedia von der unſchuldig Frau Cemura (od. Kempten Bd. IL: 
B. p- 21-84.) verarbeitet und von Pauli in feinem Schimpf u. 
Eenſt f. 10. awögezogen. Eine aͤhmiche Begebenheit ward in Bas 
led von den alten Barden befungen (ſ. Jomes  Reliets of the auc. 
Bards. T. II, p. 19. q. f. Grimm I. l. p& 70, 09:) und es ſtimmt 
dieſe wieder mit einem Reugriechiſchen Volksliede zemlich uͤberein/ welches 
and Bartholdy's Bruchftuͤck. z. Kenntniß Griechenlands Berlin 
2805. p. 430 —:440. meitgerheilt iſt von Geimm 1. 1. Bb. AL p. 
8184. Buch die Daͤnen haden dieſe Geſchichte in ‚einen Molfds 
buche, das jedoch erſt aus den Deutſchen aͤberſetzt iſt, uͤbrig als: 
„En ſtjoͤn Hiſtorie om tvende Kjoͤbmaͤnd og om en aerlig og dy⸗ 
delig Avinde; vg hvorledes det gif den ene Kjöhmandd Huſten udi 
dans Fravaͤrelſe, og hvad Falſt og Svig dem daade vederfaret er. 

Nu nylige of Tydeke paa Danske udſat. Kiöbenhaun. 1599. 8. 
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1738. 8. f. Nyerup Almindelig Morklabl. p. 171. aq. 
kann man endlich) noch die bereitd oben befprochene Geſchichte Der 
guten Florentia von Nom ziehen, mit ber wiederum: die Bd. II. 
2. p. 940. fchon erwähnte Legende von der Ereicentia ſtimmt ‚tim 
Koloczaer Eoder. p. 241. 2q. [Uudzug b. Beate Bd. IL p. 810. 
2q.] u. bearbeitet in Lyſer Abendl. 1001 Nacht Bd. V. p. 160. 
sq.), welche fviederum eine große Aehnlichkeit mit der Gage von 
Hildegard, der Gemahlin, Karls d. Gr. (bei Schreiber Rheinifche 
Sagen p. 63.), mit dem Vollsbuch von der Benovera und Dies 
ſes voiedee mit Der Seſchichte bed Königd Dabdyn, feiner Vizire 
und feiner Sattin in der 1001 Nacht mr. 445 — 448. (6. Hagen 
Bd. X, p 133. 4q. IVie A.) hat. . 


Aumerkung Einige Nehnlichkeit mit ver vorbergehenben Gage, 
wenn auch nur wegen ber Unficht non Der Treue der Frauen bat 
aber die Noselle des Boccaccio Deoum. IH. 9., worin erzählt wird, 
wie ein Graf gemöthigt iſt, ein Mädchen zu heirathen, das er weder 
liebt noch ihm auch fonft ebeubärtig iſt, wie er dieß zwar thut, aber 
doch ſchwort, vaß.er fle nie als fein rechunäßiges Weib erkennen werde, 
bis le bemeifen koͤnne, daß er frriwillig ihr ſeinen Siegelring ver» 
ehrt und fie aus ſeiner freiwilligen Timarmung ein Sind geboren 
Habe, wie Dann viefe unglückliche Sr liſtiger Weiſe weter fremben 
Namen ihren. Mann veraulaßt, ‚bei ihr zu ſchlafen, fie ihm nis 
Wahrzeichen feinen Ring abzufhwagen weiß, son.ihm ſchwanger 
wird und nachher, da Fe ſich auch ſonſt allgemeine Liebe un Ach⸗ 
tung zu erwerben gewußt bat, ihn auf dieſe Weife nachher gewiſſer⸗ 
ungen befchimt und ihn noͤchigt, Ihr ein treuer, liebender Witte zu 
feyn. Berwanbt hiermit iſt in Straparoln’3 Piasereie notie. Vik 
4. und Italläniſch Hat dieſen Stoff Bernardo Atcolti in feinem 
Drama Virginia verarbeitet (La Virginia Commedia di Bernarde 
Accolti. Firenze. 1518. 8. Venez. 1515, 8. Pirenze 158. 8. 
Venez. 1533. 8.) und Bali ihn durch feinen Schhuupff und Ernſt 
f. 8, nad) Deutichland übergefährt. Hack England beachte dieſch 
Sujet Painter als Giletta of Narben in feinem Palace of Pioa» 
sure, Lond. 1566. 4. T. I. p. 88. sq., wornac dann Shutefeemwe 
fein Alls Well that end’s Well (v. i. Ende gut, Alles gut) dich 
tete (ſ. Danlop T. Il: p. 267: sq. Sinn LI. Be. HL 8 
248. u), Es fragt ſich daher war noch, nach welcher Quelle 
hler Boctaccio arbeitete, und es frewt mic), Bier wiederum ben fels 
nm Tact v. B. Schmidt in |. Beiträg. 3. Romant. Poeſie p. 24, 
ruhmen zu koͤnnen, bee Da mrintde, es muͤffe ihm em altfranzoſtſchet 
oder Provenhaliſches Fabliau vorgelegen haben. Dieſes nehmlich 
iſt auch meine Meinung und obgleich der hierher gehörige aktftan⸗ 
zöͤſiſche Proſaroman, den BE Yet noch NRiemand ale Typus dieſer 
Sage entdeckt hat, angeblich eine Familiengeſchichte unter Lucwig 
XL referiren ſoll (j. Chabaille im Bullet. du Biblioph. 1837. 
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pn 4. sq.), fo etke Mg vo much iin nur für vie Umarbeitung 
weit äkteen Romans in Verſen und vielen für bie Grund 
I —* ganzen Geſchichte. Früher kahynte man auch den Proſa⸗ 
roman nur aus dem Auszug in d. Bibl. d. Rom. 1783. Janvier 
. 2. Lp. 112-—148., cf p. 107— 112, ver aus e. Höfhr. ent» 
nommen war, umb ber Notiz darüber in Mercier ‚de St, Leger 
.‚Extrait d’un Ms. Paris 1783. 8. iegt aber hat man auch ven 
Text gedruckt vor ſich ald: Le livre du tres chevalereux comte 
- @Artois et de sa femme, fille du comte de Boulogne, publie 
d’apres les Mss. p. la prem. f. p. M. J. Barrois et preced. 
d’une introd. hist. et litt. Paris 1837. 4. Der Geld vefielben 
heißt eigentlich) nur Philipp ve Bourgogne, geboren 1323 und nad) 
feiner 1338 geichebenen Verheiratfung 1346 bei ver Belagerung 
von Aiguillon gefallen, und ift nur durch feine Mutter Jeanne, bie 
Tochter eines Grafen von Artois war, zu biefen Titel gekommen (j. 
Barrois Introd. p. IX.). Nichts hat jedoch hiermit zu thun ber 
and dem PBranzöftichen überfebte (f. Warton T. I. p. 146.) Ro⸗ 
man bed Sir Eglamour of Artoys. (analyfirt b. Ellis" Spec. of 
early Metr. Rom. T. Il. p. 257-—280.). Merkwindig iſt es 
übrigens, daß faſt dieſelbe obige Geſchichte wiederkehrt in der In⸗ 
diſchen Erzählung von der Sakontala und ihrem Ringe, die als 
@yifove im Mahabharata ſteht und mit einigen Veraͤnderungen in das 
nach ihr hefaunte Trauerſpiel des Kalinas Cüberf. v. Forſter und 
beraußgeg. v. Server. Heidelberg 1810..8. Das Liter. Hieräber 
v. $ oben Bo. I. 2. p. 588. 80.) übergegangen iſt. 


Ebenfomwenig wie ber vorhergehende roman de Gerard de Ne- 
vers unter Ludwig le debennaire zü feßen iſt, ebenſo ‚gehört mit 
Biecht hierher le roman de Raoul de Cambray, der in die Ge⸗ 
(dichte von Cambray ums Jahr 940 fällt ([- Ballet, da Biblioph. 
1840, p. 156. »q.) und früher nur in einer Epifode daraus [L’in- 
eendie de l’abbage d’Origny] in d. Mem. de la soc. d’&mulation 
de Cambrai 1832 — 833. ib. 1835. p. 145 — 178. und einer an⸗ 
dern [Le comimt et mort de Raoul de G. ] in Le Glay Frag- 
ments d’Epopees romanes da Xlie siecle ttad. et annot, p. E. 
le Glay-Lille 1838. 8. p. 1. sg. befannt war, jetzt vollftändig 
herausgegeben: ift alds BRauul de Cambray et de Beraier, roman 
‘du XII siöcle publ. p. la prem. f. d’apr&s un Ma, unique de 
la bikl, Roy. p. Ed. le Glay. Paris 1840. 8. leichfalld hier» 
bee gehört ald Fortſetzung ded Guillaume an Court-Nez nody der 
roman de Bueron de Comarchis, von dem ſich bie erfie Abtheilung 
His. zu Parid vorfindet, wie auch le roman d’Aimery de Nar- 

bonne (ſ. Fauriel T. VH. p. 568. sq. Reiffenberg zu Ph. Mous- 
kes T. I. p. CLXXIII.). Weiter unter Ludwig 1II. fpielen Les 
aventures d’Isamhbart et de Gormont, in ber Picardie entflanden 
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und bie Begebenheiten Gormonts *), eined Normannen, und Sfausie 
bares **), eined Franken und Herm von La ferts in Ponthieu 
fhildern, welcher Ietere bei den Söhnen Ludwigs ded Stammlers 
in Ungnade gefallen war. Ludwig TEE, Sohn diefed Suͤrſten ſchlug, 
Gormönt bei Saucomt in Vinen 881. und der Normanne fiel in- 
der Schlacht, wie ſich ald hiſtoriſch begründet aud mehreren Stellen 
der alten Chroniken bei Pertz Monum. Germ. Hist. T. I. p. 464, 
ll. p. 303. 613— 615. 752. ermeift (f. Depping Hist. des ex- 
peditions marifimes des Normands. T. 1. p. 232. 236. Willems 
Nete sur les Einonensia de -Hoffmann de Fallersleben. Gaad., 
1837. 8. Reiffenberg 1. LT. UI. p. VII. CCOXXIII. 80, 741. 
Mone Anzeiger 1825. p. 947.) und deifen Alter: auch dur Stellen, 
dee. Tronbadourd bewielen ift (f. Raynouard Choix d. Troub. T. 
I. p. 295. 297.). Gleichfalls gehört hierher der. Deutfhe Reman 
von Herpin ([Herpin] Der weiß Ritter wie er fo getruwlich beie 
flund ritter Leumen, des Merbogen fun von Burged, dad er zuleſtt 
ein Kuͤnnigreich befafj. Straßburg Brüninger 1514. fol. Im. Holzſchu. 
“ 182. Bl. in 2 Col, auf d. Dredd. Bibl.] und im Bud der - 
Liebe. Frkft. 1587. fol. Bl. 347b. aq.) ober einem glächnamigen: 
Herzog von Bourgeb, der von Karl d. Br. verbannt war, meil er 
in Gegenwart deffelben fi) an dem: Berräther Clarion gerächt hatte,’ 
mit feiner Gemahlin nach Italien floh, und diefe in einem Walde 
mit ihrem neugeborenen Rinde zuruͤcklaſſen mußte, welches von drei 
Teen begabt, von einer Loͤwin aufgezogen. wird und nach mancherlrk 
Schickſalen und Kämpfen gegen die Saracenen die Tochter deB Koͤ⸗ 
nigd von Sicilien heirathet und zu Bourges ein Horn hinterließ, 
welche nur feine Nachkommen blafen konnten (wie Roland und 
Huon), während feine Mutter, die bei jener Gelegenheit von Räus 
bern entführt wordem war, und in Epanien zu Zoledo in dee Küche 
ded dafigen Sultans diente, bei dem Erfiheinen eines Niefen, der 
die Tochter jened zut Frau begehrt, durch göttliche Fingebung als 
eine zweite Johanne von Arc ſich waffnet und ihn toͤdtet. Von 
diefem Romane kannte man bis heute die Quelle noch nicht und 
Scheller Platt. Buücherkde p. 472.. eeräth nur bei feiner .:Bemerke 
ung, daß ſich zu Braunfihmeig ein Saſſiſches Gloſſar a. d. Idtem 
Ihdt. zu dem eben da befindlichen Lewenbuch oder Herpia vod 


*) Man muß fich huͤten diefen Gormunt mit,einer gleihfans beinahe my“ 
thifch gewordenen Perfon, Sromund Graf von Bruges, dann von Pon« 
tdien, Zerouenne und Tournay zu verwechſeln (von dem nachzuſehen iſt 
Paulin Paris Mss. frang. de la hibl. du Roi T IIHI. p. 208. 3q.), 
deſſen Eriftenz gan; gekugnet ift von Reiffenberg int Bullet: de 
V’acad. de Bruxelles T. VIL 2. p. 175. sq. u. Beilfenberg An- 
nuaire 1841. p, 55. 277.20. . . 

) Auch die Engländer haben einen fo betitelten verfificirten. Roman Sir 
Isumbras, der fih aber auf die Kreuzzuͤge bie! und analnfirt- ift 
von Ellis Spee. of ER Engl, metr. Rom, T. II. p. 153— 175. 
f. Warton T. IL pP» F 


386. Karlsſagenkreis — Pattenoper v, Blois. 
Burges in Berry und fein Sohn Lew, deß viele Bud and em 
Branzöftfchen zuerft ind Niederdeutſche und dann ſchlecht ind Oder⸗ 
deutſche uͤberſetzt worden iſt. Jenes Bramzöfifche Original aber, das 
bis Heute neh Niemand gekannt hat, iſt aun dad Frauzoͤſiſche 
Chansen de geste du duc Lyon de Beurges, von dem Paelin 
Paris’ Mes. franc. de In bibl. du Rei T. HI, p. 1—4. eine ers 
weiterte Redaction in mehr ald 40000 Aleyandrinern (dad Original 
bat nur ohngefaͤhr 28800) befchrieben hat, ohne nur im Geringſten 
den Zufammenhang deffelben mit dem Deutſchen Proferaman zu 
abwen. Roc koͤnnte man hierher ziehen Lie angebliche Hoſchr. ei⸗ 
ned Tramzöfifchen Romans Dusoimde fille de peladin Roland, 
der die Gefchichte dieſes Maͤdchens, weiches nur in den Alcani 
fetti de Paladini di Prancia vorfommt, erzählt, zugleich aber auch 
den Beweis der Abſtammung der Familie Montd’or von ihr führen 
fol, von der Auszuͤge gegeben find in d. Bibl. di Rom. 1782. 
Mars. T. I. p. 3. sg." ck. p. 78. sq., aber gewiß mobern feyn 
dürfte, wie denn auch die von einem gewiffen Loret angeblich aus 
dem Lateinifchen ded Turpin überfebte und dem Connetable vom 
Bourben dedicirte „„Chronique de Pepin second fils du grand 
Empereur Charlemagne et de Gisele fille de Didier roi de Lom- 
hardie. Paris 1522. 8'%, von ber gleichfalls in de Bibl. d. Rom. 
1780. Dechr. p. 65. aq. ein Audzug "gegeben ift, nicht After ald 
der Anfang ded 16ten Ihdt. ſeyn kann, da die Gefchichte Königs 
NRichard Loͤwenherz und feined treuen Blondels bereitd bariamen vor⸗ 
fommt. . 


6. 2, 


Bir haben bereits oben gefehen, daß ber Dioman de Florent 
et d’Octavien auf die Regierungdepsihen der Merowinger, vorzüge 
lich auf EClodwig und Dagobert hinwieß, bier tragen wir wody zwei 
ebendahin gehörige Remane nad: der eine it Cypeoris de Vi- 
nenux (Siparis de Vimeams), der auch ald. PBrofarsman vorfonmt 
4. a. Heiffenberg zu Ph. Mouskes T. DI. p. COXL. not. 1. — 
WHisteire plaisaute ot reerdative, faisent mention des. prouensen 
et vaillances du noble Siperis de Vinevaulx et de ses dix-sept 
Sie, Paris =. 2. 4. Wedzug in d. Meleng. ir. d’une gr. 
Bibi. T. VIII. p. 207—223.), vermuthlich zuerft aber in Verſen 
von Huon de. Villenenve gedichtet wurde (ſ. Hist. litt. de la 
Franee T. XVII. p. 730.), und im Aaufange gang beinahe der 
Gefchichte Herpins ähnlich iſt, dann aber die Vegebenheiten des 
jungen Ciperis im Walde von Vinevaulx und feine endliche Ver⸗ 
heirathung mit Dagoberts Tochter Oruble und ihre Befteigumg de 
Franzoͤſiſchen Thuoned ſchildert, der andere aber der berühmte Ro- 
man de Partenopex de Blois. Dicſer wurde von dem Unglos 


- 
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nermaͤnniſchen Trouvere Denis Pirams gebichtet, einein Zeit⸗ 


genoſſen der Marie de France entweder unter Heinrich II. oder UII. 


im Unfange bed 18ten Ihdts. (ſ. uͤber ihn de la Rue in d. Ar- 
chaeol. Brit. T. XIII. p. 248 —- 250. u. Bard. et Jongl. Anglo- 
Norm. T. III. p. 101. sq.) und iſt, cbwohl Einige widerſprochen 
haben, offenbar eine Bearbeitung der alten Sage von Amor und 


Pſyche, indem er faft diefelbe Licheögefgichte zwilchen denr Mitter - 


Partenope von Bleib und einer Fee Melior ſchildert. Diefed Se⸗ 


dicht kannte man feäher nur aus der Analyſe von Legrand d’Aussy - 


Fabl. et Cont. T. IV. p. 261-400. [Ed: HI. T. V. p. 208 — 
318. Ebd. App. 25— 30. als Probe 505. vr.] und dem weite 
läufigern Auszuge ven Roquefort in den Notic. et Extr. d. Mas. 
de la bibl. du Roi T. IX, P. H. p. 184, jegt ift ed mit 
Undnahme einer nicht ausgefuͤllten Lüde vom gegen 1400 Verſen 
herauögegeben old: Partenepeus de Blois publ. pour la prem, f. 
d’apres le Ms. de la bibl. de VP’Arsenal, avec trois fac-simile p. 
6. A. Crapelet. Paris 1834. Il VoH. 8. [f. darüber Martonne 
in d. Mem. de la Soc. Roy. d. Antiq. T. XI, p. 400. 'sq.; 
Raynonard im Jowrn. d. Sav. 1834. Dechr. p. 725 — 735.] und 
ausgezogen von Keller Altfranzoͤſiſche Sagen Bd. H. p. 198 — 
287. f. a. Roquefort Etat. p. 166168. u. Dulaure in db. Mem. 
de la Soe. Prog. d. Antiq. de France, T. I. p. 398 — 410. XF. 
p. 420. Paulin Paris Mass. franc. de Ja bibl. du Roi T. IL 
p. 72—87. Die Gage sing nun aber frühzeitig ohngefaͤhr im’ 
18ten Ihdt. bereits ind Cataloniſche Über und wurde dafelbft als 
Profaroman’ bearbeitet, den wir gleichfalls noch beſitzen (Flistoria 
del conde Partenoples, Tarracone 1488. 4. f. Antonius Bibt. 
Hisp. Nova T. Il. p. 388.), aus der mieder ein Kaftilianifcher' 
Roman hervorging (Libro del esforgado cavallero conde Parti-' 
nuples que fue emperador de Constantinopla. Alcala de Henares 
1513. 4. — Libro del muy noble y esforgado cansllero el conde 
Partinuples. E de las grandes aueturas que passo: por alcan-. 
gar el Yınperio de Constantinopla. Toledo 1526. 4. — Libro 
del efforgado cauallero cöde Partinuples que fue 'emperador de 
Göstantinople, Burgos 1547. 4. Alcala 1547.4. — La hystoria 
del buen cavallero Partinuples conde Castillo de Bles, que des- 
pues fue emperador de Constantisopla. Sevilla 1548. 4. 1643. 
4. — Historia del muy: noble y essorzado cwwallere ei conde 
Partinuples emperador de Constantinopla.. Madrid 1556. fol. 
Auszug in d. Bibl. d. Rom. 1779. Dechr. p. 84 — 178.), auf der 
wieder eine Ruͤckuͤberſetzung ind Cataloniſche erfolgte (Assi «om- 
mensa la general historia del esforaat cavaller Partimobles, comptö 
de Bies: y üpres fonch emperador de Gonstantinopla novament 
“ traduhida de ilengua castellana en-la nostra catalana, Barce- 
lona, s. a, Rafel Figero, 8. Gerona a, a, Jos. Bro. 8.). Gleich⸗ 
falls im 10ten Ihdt. ging daſſelbe Material Ind Niederlaͤndiſche 


Eu 


39 Karlefagenfpeit.: — Meluſine. — age v. Wehrwolfe. 
über und daſelbſt in einem. Partkpmm — —— Ye 


Kar ane Nieherk. Voikblitt. p. :73. ugr) 
oh in as Werfen gedruckt ift bei Bild mt Ha5 
ſe 


Rotterdam. 1822. 8... IL ». 123.09. # sing. 
—* auch uns. biefelde Zeit. ink. Dentfch x Wh: an a 

bier, yon, € Anenymusd ip ‚einem, onen nad.‘ 

benannten Sılar befungen, von dem. ſich Buichktuͤche ja 

Samm ur ..Beihte Bd. TIL, p. X- —22 

ammlung ctit. Schriften. Dt, ‚Vu, p.. 36 —AR.. ‚po 
* £ Sptache ‚aber, ob nach dem Deutichen. Gehdichta. * Asian 
Ihdt. ein. Daͤniſcheß raid biefed Namens vanfertigt, w 


ches nach vor und Jisgt (Perfenober. En Initie ag jkjon Wach | 


paa Rim om  Konniag Perſenober og Dranuing . —** — ib, 
Ipftig .at, höre ag laͤſe, Pi: nyligen anesfect ag ‚ egprig eqret mins en 
hue naar för ‚prentel. Kjöbuhn. 1560.,1572- 8...) Ny in ‚b». 
aut B.Hebe 1796. Ocibr. p. BIr— 34. Danske Dirhtch,. Diß orie 

p· 271— 276. v. Ulmindelig. Merätehl. R-Mör-A68)) 
3 weniger gewiß. 

Da der Rame Partenoper nicht etwa vom övriech lcn — 
Isvos, Jungfrau, deswegen herzuleiten iſt, weil dieſer Ritter in Folge 
feiner Verbindung mit ‚der Fee Meligr ‚unnerheisathet. bleiden waßie, 
fondern vielmshr. von ‚feier Burg Partenay hexfonumtz: deren Bas 
milie mit: der von Luſignan vermanst mar, fo entficht nun vermits 
- telft dieſes Namens, vie audy ruͤckſichtlich der. Gage um’ Berbinds 
ung beider Ritter, mit Seen eine Beuvandiichaft zit dewm. berühmten 
Seenromane von dee Melufine, wie Dean Hud.gu Ende. ded 
Demfchen Volksbuches bie Worte fichen:. Einer aud dem: Ge⸗ 
fchlechte Luſinia, Wilhelm von Portenach (Herdberben aus Parte⸗ 
nai’’) hat auch ‚zuerft diele Geſchichte in welſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben”. Sie war. nehmlich die Torben. dez, Kaͤn a (mas. pon 
—B —8 Deutſch. Volksb. heißt ‚das Land ‚wRochein,._im 
Riedenaͤndiſchen aber: Albanien, d. h. Schottland) von einer Fee 
ven weiße. ne | und, ihre Saw), — und Plan⸗ 


21 — 





———— hen ai. — AR as 2 
. in SProfa ‚von dem wachheri SE 
"Balduin von —ãA gefihrleben, dann anf Befehl 1 feinex Tanır 


Ste iſt bier Tochter eines Roͤmiſchen Katfere md enthtehr von 
— Seliebten, dem. als Kind vom eiarıı Mürbewautie,: einem 
Spaniſchen — geraubten und am. Moͤmiſchen Hoft erzagenen 
Prinzen von Sic lien, wiederum mit Huͤlfe. Diefes freunhäien. Mehr: 
wolfs, der fie ſogar über das Meer trägt. Endlich wird leßterer wieder 
- ein Menſch heirathet die Schweſter Abiippe. Florengta und wird: Koͤ⸗ 
nig.von Spanien, dieſer aber von Sieil Diefer Wahrwolf, (ei: 
gentlich „Werwolf“‘ von Wer d. i. ann) od. loup garou fpielt übris 


% 
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tine geboren hatte. Als nun jener das feiner Frau gegebene Ver⸗ 

[prechen, fie ntemald während ded Kindbetts befuchen zu wollen, 
einft gebrochen, darauf ihre Trennung herbeigeführt worden war, 
jene drei Töchter ‚aber, um.ihre Mutter zu rächen, ihren Vater ın 
den Berg Avalon (im Nieder. Votföb, ift es der Berg Brunbelidis 
in Northobelen d. h. Northumberland) verſchloſſen hatten, fo wurde 
Melufine deswegen fo. von .ihrer Mutter geftraft, dag fie allemal 
Eonnabend halb Menich, halb ES chtange ſeyn mußte. Cie wurde 
aun mit dem Grafen Raimund von Poitierd: bekannt, heirathete 
ihn, gebar ihm mehrere Kinder, baute ihm Lufignan, La Rochelle, 
Kloſter Molliert, Meerſent ıc., ‚allein mußte ihn, da er das ihr 
ebenfalls gegeberie MWerfprechen, fie an jenen Tage nie fehen zu wol⸗ 
Ien, einft dennoch gebrochen hatte, verlaffen und fehrte fobann nur 
in die Nähe des Schloſſes Lufignan zuruͤck, wenn dieſes einmal 
einen andern Deren durch den Tod des vorigen befommen foßte. 
Diefed fol auch, wie mehrere Hiſtoriker bezeugen, wirklich immer 
bei Dem bevorfichendem Tode eined Herrn von Lufignan geſchehen ſeyn 
(fe Dobeneck d. Deutſch. Mittelalt. Volksglaube Bd. J. p. 8— 27. 





gens hier eine ſehr Freundliche Rolle und es ſcheint faſt, als wäre ber 
Menıan mit deshalb gefchrieben, um eine befiere Meinung über dieſe 
fonderbaren Geſchoͤpfe zu verbreiten, die ſchonj bei Herodot IV. 105. 
unter den ZVevpoı benannten Weſen zu verftchen fenn dürften (f. a. 
Plin. Hist. N. VIII. 34. Ponip. Mel. I. 1. August. de civ. Dei 
XVIII. 17. Virg. Ecl. VIH. 97. Ueber d. Gedicht des Marceltus 
Sideres unter Hadrian f. d. oben Bd. I. p. 756. angeführten Schriften). 
Weit ſchlimmer erſcheinen ſie dagegen in. dem Lay der Marie de 
Zramnce von ihnen, Bisclaveret (dieß ift ihr Name in Nozdfranfreid) 
genonnt (in ihren Oeuvr. T. I. p. 182.3q. Analyſe b. Ellis Spec. of 
early engl. Metr. Rom. T. I.’ p. 142. sq. f. a. Scott Scott, Min⸗ 
streify T. II. p. 112. sq. Bol in d. Berl. Jahrb. 1834. Bd. IH. 
nr. 31. p. 254) und In deu Lei du Melion et du Trot a, d, 131en 
Ihdt. (bei dem Lai d’Ignaur&s p. Renaut publ. p. Fr. Michel, 
Paris 1832. 8.) forwis in dem altenglifhen Sedichte Willyam and the 
Werwolf (The ancient English Rom. of William and the Wer- 
wolf, edited from an ımique copy in the King’s College Library 
Cambridge, with au Introd. by Fr. Madden. Lond. Roxb. Cl. 
383%. 8. u. in Ch. H. Hartshorne Ancient metr. Tales. Lond. 
1829. 8. p. 256. sg.) und einer Romanze Kempion (bei Scott’ 1. 1. 
T. II p. 10%. sq.). Bon diefen Seſchoͤpfen eriftiren in ‘Polen meh⸗ 
rere Sagen (f. Woyeidi Polnifhe Boltsfagen. Berlin 1839. 8. p: 48. 
sq. 65. ag.), fowie in der Ulsmarl und Pommern (j. Teuune d. 

en v. Pommern und Rügen. Berlin 1840. 8. p. 308. u. deſſ. die 

olfsfagen d. Altmark. ebd. 1839. 8. p. 56.), wie denn auch die Bes» 

° gebdendeiten eines folhen im Harz erzählt find von Lyſer 101 Nacht. 
Meiften' 1840. 12. Bd. IV. p. 12. sq. Andere Nachrichten über Wehr: 
woͤlfe heilt mit Dobeneck des deutſch. Mittelalt. Volksgl. Wd. II. p 
163--179. Grimm. Deutfhe Mythol. p. 620. sq. Schauplag Unges 
reimt. Meinung. Berlin 1738. Bd. II. p. 572 —592. Wolfeshusius 
Oratio prb Lycanthrop'a. Lips. 1591. 4. Web. d. Berwandlung Sig: 
munds u. Sinfiötlis in Tele f. Hagen Lied d. Alt. Edda p. XXXIV. 
Ueber. Eervontes Aberglauben hierüber f. defl. Persiles ySigismundal. 8 
Im Allg. cf. Du Meril Hist. de la poës. Scand. -p. 115. 2q. - 
Lit. Bei, N. 8. 3. Abth. 25 
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gelghitey Mythol/ d. War ahb> en pre re 
* eder Zauberintaban:iatiwen vb? 8* Silrhrikbrn tie gu 
Arien gemacht und endeich an de Bee Hankainie an nice su 
Monde Serant' 7939: "nP; 4b: pi" 406 Herb zus Yorukgen gendußt, 
Vah Me Nat Meiustne Epctijrre Ai rl Miciuehee: D. 
u: Miro Biesienam'und man inner hie tle 1220 vnerehhen:: Got: 
rin Gottfrichs J. von Paflzndn ‚rein ielkhereste Fraͤulein Evcache 
Ehador, Fraͤnleſn von Wontant, Ron) Ferrierbl ddr . veldgı Steve, 
zu verfichen: Habe, nach Anberunaded keit Ife: es Mutterchedl Aimihd 
sonlEypenh und Trrfalern Gap: Euflihan na @cnihhfirs ht kirer 
fen vori Jorer Raimendintf.e. Mörett: T.'Virp. SU. ug. N Wie Skin auch 
feyn mag, im Yohre 1387. eräch:kunp Eiinataieter Buog'infignanain 
gewiſſſer Jeau 0’ Ureab vom :Srergog? Fahnen bowi Bernd, ıbeirdem: er 
ald Streit in Dienſtn fim®, ATowieivend Klnigi Mark: WE. den 
Befehl, Wied, wasd ur Aber He: Blake dioſeee deuu fihdon Ob, 
eigentlich wohl nur zur Lntechattung' der Schwirtten;feillts: Ipenrd, 
der Graͤfin v. Bar, zu Farin, vrlieBdifet auch hat Aſ. R- 
quot. Memoir. Ti Hi: p.-403.), woruf noch Veephanretia Sidnu⸗ 
nikaner des Haufed Lufignan, dieft Arbeit wiedekum seskuhen, fie 
feſtſtelte und dieſer Bee ‚eisen folgen: Many virlich; Daß: die Fa⸗ 
miften Luxemburg, -Nohan' und Saſſenaye freinniiiig hrei Stamm⸗ 
vaͤume verfälfchen Ueßen, uni nur ME:Ehre zu Habeyzihe:Sefchledht 
auf dieſes uͤbernatuͤrfiche Weſen“ gurlitführen: zu‘ Nyamwen !-(b} crit. 
Unterf. über ihre Gefchichte-f. b. Bullet. Dissertst; sur: la Myıtkal. 
frau. Paris: 3771. p. 182). Dicſe Eeaſchichte et nam aber: mod) 
erhalten u. wohl jenet noch ungedrucktRomandePartenayin Verſen; von 
welchem F. J. Rive Notice de denrk’niss;: de la bibl. du due de 
"Ja Valliere; Pun a poar-titre: (de: reise d’ Artus! Faudre: de 
roman de Partenay. Paris 1779, 4. eine Wshheöpeihiräiben har. 
Pa wiewohl ang eblich —B | 
rofareman Sleichede Namehd heivor (Jean PAnds Leine de 
Melusine ‘en fracoys. Genevo 1478. fo Lyon ai’a,. Mäiitee te 
rei fol: ib: 8. a. Maistre Mathieu :fel, Paris: P: Iatbarum m. a. 
fol. %.: Jeh. Bere: si a. el. BIN, Bunlorii ss, we ib. Al. 
Lotriau et’ denis Jmot.’ 4. &; #4. Lyon 1390. 4.ribz: Iäte. 4. 
Rouen J. Crevel:s, a. 4..-Troyes. Oudot ». a. 4. Modberniſirt 
ald:: L’histeire de Melnsins Mille du rdy KAlbanid t:de dame 
Pressitte, rerene at misd: en -ıneiliebr Iangageyauı gar cy dammmt. 
Lyon 1597. 8. Le roman de Melmditie"par BE} L Mi:B; -M. 
"Paris 1637. 4. L’Histoire de Melusine, prince de: Lusignan 
avec: V'histoire der Geoffroy,- sernemme '&: le Grad. dest- par 
Jaillet. T. I. p.'188:sq.); - Hieraus ging aun aber eine Spaniſche 
Bearbeitung hervor Historia de la-linda Meleayna :(Thplose. 2489. _ 
fel. [i. Santander Diet: Bihliogr.. T. H. p. 104.}: Ba kyesoria 
de la iiada Melosina. Sevilla 1526. fol.), eine: Ritberländifche 
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(Ben sım ‚senderlinghe pchame: eude wanderlika.hiserie, die men 
wareshtich bamt ie ayne.: ende mmeiantich aprekende van equre 


inchten Ä 
1506. feliit. Mon Nieerk Bohklits.n. —** —— 
wahrſcheiclich aus dem Meutſchen (Eronyka‚Eırnsenkirilna Ñ ctag 
e sech meint Baunö, Blelmiind,. Z wem. prölogend.sd Durypka 
5 Ryugaker. :UW Brgae,:1260.2. WW. Olsmanek 1R04. . W:Gib- 
Iamwe. 1805: 8.),( virleit chem um IT 9: gemaadakeı cum: Daͤniſche 
* u Rtiobenhavn, 367 TOR ο ſe Nyarup Alnıigs 
del, :Manifahl, u Aob. a). und ab dieſer cine Sewediſche (Dies 
infinch. Siftenie: auenfat .ofı-Damiken wa Gwnil. 4 h:et a, & |. 
Lenstreom ‚üinetieke. Ponm ‚Hist, Deel:l. P- 17:24.) und ‚endlich 
die, Muttere der drei beiten, aine Qeuiſchan Mabpitrggung.. im: Jahce 
1456 Buch: Ihheing. con Mingellingen sehmtigt Ce⸗ Käfer hefdaritz 
kon. im. Braga: Bde: ıv. Ubsgu Ik pe AI 6 Ba). ad oc ra 
(Bd. Pro: Gißesie der: Dirlußue; Mughn 1474. Fak r Dik.ounge 
Wand). kemaifst wia ham einer franmen, genpnpl. 9 Melnfing bie 
muerfege wa. a.l. aba [Gttobhurg 1477, fe. 2. L at a. 
fl. m: 14478: fol, — Miele GSeichicht Mir den figuren. Hei⸗ 
delbeeg 1401. Kali. [f- Heidelherg. Sabrb., d. Qitt. Johig I. Abth. 
V. pl. ag Die Billa men. Mehufina. Stiakbiug 1508. 
4 Flieb.: Alafe Undge fir Panzer - Dastihar: Annal. I. pı; 53). Die 
Diftent: oder: gelchichk: man.- Dar. dla vnah schöner Melufing. Augẽ⸗ 
mug: :1540.. Sal. Etiaſßbiug, 2877... Bu. im Buch d, Riche: Di. 
B6R bu: a . Gar MB Br: —EX Seſchichte 
von der:odeld. uud Ihm. Melsſina, welche aine Tochter ‚ua. Kir 
aige Helms und. tin. Aermunden gamales if. ‚Märnpern.a. a. 6. 
u. im. Mambachs „Mefkählichen „Seins 1838. 8.0.2: Reue. Be 
webeitung: ‚in. 5 W. Fachsriaͤ⸗ hinteloſſ. es Braunihweig 
1783: 8. p. 40-591 fi. a, Ghezed. Dosufche Volkab · p. 234. 2. 
Masthifen’s. Eringerungen.5 U. pı 2388 An: Lenglet du, Erem 
ney Bihl, .d..Romansı; X, HB BB. 4 Bexlin. Monatdiche M. 
Vi. €. 200). - Merkmuͤndig if..üb * . LAaſicht ded Hikerikess 
Cearud Vecarius vom. der Aammung Kaiſ Heiaxichs VII. von 
der Melufine in feiner Behumäbelhuihung Deilelben, wo +8 (6. Urau- 
eins. Script. Garen: T. IL 96%.) le. beißt; Quammsam non me 
grestorit, ancamfarri ‚jampriden. dihellum.. vernuls ‚liugua .con- 
seriptum, de foeminas: Melyaminne preesiigiis, altero queque die 
pubstenlis ‚in ‚angsem colmmweiari seliiap, gan, intor. maioros 
Hensiei: VA. -connumeram nitunkur . ... . Quin 'at. in Ocenmi 
insula quadam.ntevosm Gallisanas illan Auimae tradunt aucsaren, capz 
eliis ertihus: peneditan,: tanır vortendi se in quag formas lihares. 
—— — ‚oriam.fuinse Melxeaiasa non ent dbanırda oopr 
. Utbeigend finds fi auch im dem Volkezhuche her Mielur 
—2* pm 11, Bis Soge von. ber Kuhhaut die Die ‚wiederholt, die 


I ° ° -Rurlkfägenteeie: ac Magricae. 


auch vdn dem Benin: Debatte 


wrter Heinrich V. ersihte vond: twbRufer»E00r MR EVA: p. 
87:5q.u. OtartNachttatfiiolköfagen: Bremen 18008. p.0D1ung. 


Bin 'mwlndetduten " Veyebokttbtt: fkeht Wer eben :;Gefchrbebencn 
Eeſchtehre wicht vor nach died Eeſthithte von de Magriuntt, dis 


sen Namen' moch heute ar Fnſel del Birnen ie. auch 
degraden ſeyn fol. VDie Asraffung''idee Geſchichte ige wohl biß 
ME 1 Ihde. bin uiund ward Einigent (f. :PRGeriebridte: He ia 


„filte de' Mentpelller :P. AL, p. 218. Milite: Wioyapd sa Bezuco 
F. V Pt: p. 300 Mile Brfemiiniike mern. Männer Bd. 1. 
P:-268.J JR Prater felnfk Dirfetbe”yuerfd verdeſſett nichengefchwieben 


Biden, 'nuchdent Burkhard de Drev rre z Dnſteherr van Wlngeeebone 
Yırätd werben In: Sirevenpalliitier : o ;» Die 
fangen hätte (P Raypuouard'''Pikes! U: Bihnbad. IT. 8.2.8172 
Hieraus wurde aun 4457: eine Profaliberfeguig ‚genlachtävmend det 
ver WBerfaffer ſagt: v,, Ordömmterienucdstui: fengusikea. „V} Set Tat 


znis ven cesfui langukige ;l’arı mil OBCER VIE“ u ERfe Befaikers 


lung! Tirgt ned) vorva: Cy- wontineak "listoyab' dealinkäkluint 


cheatdlier Pierre Gl du itomte'dö prouemenıet delardellenmäg- 


telöne' NKille 1du ray: do’mepien, "Iyouilts. a. CrA.. Ye: rop: Koh, 


a. 1. 1490. 4. Paris 14925544 Rouen la. Hhresliesl chsid. 
Tkistoire 'du .noble et vallikatıoledalien: Pierrinnddi pnusenen 
Et adasi de la heile Magtielbaned’ file dulroyr di napkensald. ei 


8.4. : L’listoire des den vihig et parlaiis alrma - Biöfrerake 
Provence et 1x hello Mapesslone Alle du:!roi de-Mupiis. -iAwip- 
'960.:1624.'6.' Z’histeire dei Ricete. da: Premönce et ’ ds lar belle 
Moughelonne. Troyes w. @: 8’ Ihisselre Ir Ymebini derzaillint 
chevalier Pierre de. Provessca: etde- ir belle: Maguelomadı.. Liyen 
1626. 8. (Uusyag in! d;.-Bibl. d. Rom. 1778, steAMMEp. Hi 
780.) : Hieraus ging nun der⸗Spaniſche Profarömianzıiäre dereits 


Eetvantes ar Don Qräxose L: BI. 0°8.: iny: Sinus: hast, hervo, 


ven Wir öbenfalls-nond Aefißen+(ber hysioriede.is Hada Mapaldıın 
hija del vey de Napeles;:y "del muy esforgade :tausildre. » Pier» 
res:de Pronencä hije del :esude' deifromlon .y: de..las, fortunad y 
irabojos que passaron.' Toledo. 1586}: 4ı. Seviglia:2588.4.,.142. 
4. - Libro de.la lila Mageleiir-.bija- del :sey ‚de :iapeles y; 
del may enlorgado catallers Pierren dd Primempa, !yıde.- les 
fortunes- y trabajes: que passwrom. : Üatagoon: 360.14. =) :aber 
and) ind Saralonifche: Überging {Era--ikistorie del; o&valler .Piarees 
de Provenza fi dei conte‘ de Prowenpe y Aö-de.genül Aagelone 
Alle ‘dei rey de Napoles, ttnduyda de Hengan wostallanzp em -la 
Heugua catalama - por 'Honoret: Comalda. Bercelone. ı2650. 4). 
Edenfo ging er um.1920 mit: Eimvebung: von dielen Werfen, wors 
and Mone Niederl. Volkolit. A. 62. aq. Fiplieht, daß er urſpruͤng⸗ 
ich Hier Im einem Gedichte exiſtiet haben muͤſſe, ind Miederlaͤndiſche 
über (Die histerie van Pecter van’ Provöneen ‚ende die schoons 


x 


Karlsfagenbeit.nr Magelone. -Blauchardin. 387 


Magheleae: van "Nepplss 1 Ghepweut - —— ‚op' die Lom- 
kaerdd Vesteyteghen die Gulden kant ever‘: By kuy Ches ran 
den  :WVeuwrerer fum- 3624:} 41°: Ebenfe- gind biefe Gage ins 


Doutſche über: ab: Die ſchen Magrtlona vv... durch Magier Beis 


ten Warbeck aus Frantzoͤſiſcher ſprach inn KTestſche \verkefmetfcht, 
mit. einem ſendbrieff · G. - Eyalasini. Uugbpung. Steiner- 1635. 4 
Treff... M. 2949. 4 tim Buch‘‘d.: Arbe €. Bibi ag Pie 
jaft kurzweilige: Hiſtoty von der fıhänem Mngaiene; s. 1: 1593. 8. 
Leipyig 1811. Märnbetg 1878. 8. - Hiftorla von: der ſchoͤnen Ma⸗ 
gelona, seiner Ehnigs Tochter vor Neapolts und einem Rittet gie 
mnat Peter mit den: ſilbern Schloͤſſelen, dines · Geafen Sohn von 
Previncia and: frambfſiſcher· Sprache in das Teutſche üherfegt dur 
M. Vuum⸗Matbeck! amt Hintt WBartede oorgli Spalstini, Nuͤrn⸗ 
berg: u. a.18, u. In. Marbatchs⸗ Maltab Leipz. 11838. 8. mr. 6. 
[f:: Goͤrres bh L:.p. 162: 0q. J. Audig In. Meichards / Roman Bibl. 
Bd. XIV. p. 75-97... Reue Bcearbeiſung von: J. J. Morgen⸗ 
roh: Peter Graf von Provente oder: ber Ritter mit den ſilbernen 
Schlüffela. Leipzig: 1888. 8. u. Pyfer Abendl. 1001 Nacht Bd: 
HE p:!7@3.'sq: Beſſer von: Zieh im Leberechts Volksmaͤhrchen. 
Balin 1797. Bi: 13. Aus dem BDeutfehen: ging auch hervor das 
Daͤniſche Vollsbuch: „En meget faruf Hiftorie om den ſthoͤnne Mas 
gelona ch: Konges Dutter af Neapolis og ea Nidder fom- bien kals 
det Peder med Ehlonöslen, en: Greves Soͤn af Provincia. Uf var 
ſranſofiske Sproͤg foͤrſt pan˖ Tydſk. udſat og ſiden derefter paa 
Danst. Ajobihava 1690: 1781. 1784. 1783. St’ (fe-- Nyerup 
L 1. p, 184.:2q.), :fowiervenmushlich auch dad Boͤhmiſche (Hiystorye 
0. Kodand Imidend Magelonö a: vdatnem rytjri Petrowi "Wsan 
milownjktm: ku prijgemmögsjurm' olenj'zejsen& a oprawend. Wy- 
tistema wı:Ktalowe  Hradoy: 8. Tez na Horäch Kutnäch 1806. 
8 WV Olomaadi: 1767. 8: V Prase 1793.-8.), Nuffifche (übers 
ſedt in Dietrichs Duff. Volkomaͤhrchen p. 192. sq.) und Polniſche 
(Historya -o Magielonie : Erölewnie Nempolitunskey: W Kr 
kowie. #701. G.), wicht aber: das Neugriechiſche in -politifchen-Difkis 
dm (Hrrogie To. Nunsplow vlos row: Bacıklay ig Mooßerlüs, venor 
ruaudzioe nad use’ driaekslus dopdwsrihe A NEFIHSIN, aux‘ [1806-7 
8), welches Fauriel Dise, prelimin; vor fi Chants popul. de la 
Gröce: pr XIX. und Struve ind; Koͤnigöoberg. Abhandl. Bd. IIE 
P. 65, für etwas ganz anders hielten, da fie nicht verftanden, daß 
"Wurspibs ze Peter und Mepyagsın == Magelone fey, aud) das 
Buch, deſſen Durchficht ich dem großen Jacob Grimm verdante, 
wohl nie gefehen hatten. Wie der Roman übrigend in Vielem mit 
dem Orient gufammenbängt, iſt oben-p- 191. angedeutet. Doß 
auch der berühmte Element Marot daſſeibe Sujet in feiner Epitre 
J. und ‘Corvantes in Dom Quixote I. 40 - 41. behandelt Bat, 
febe ich als bekannt voraus. Hierher kann man endlich noch fichen 
den ebenfalts verfarolimgifchen Roman de Bianchardin, ber urfprüngs 


re 


388 Xudisfeptnfreis. - Paris-u.'Röhenie. 


lih in Werfen ertfizte (f. Paste God Tatar. I. 9'406. Beilunberg' q 

Ph. Mouskes T. IR p. CCXE.uot..14), On fhn-audy Peres de Nieble-te 
feiner befannten Anaiyfe der Altern Ritierremane mitherhetfüchtigte ¶⸗ 
Pet. Paris Mes, frang. de la Wh. Aa Rot Tr U. 9:47. a dient 
ober nur noch in einen Auszug erhalteit ir bi Y Lngtant: Fabliuwx- 
FE. V. p. 319-354. ed. UI. Cie inter 'Honten)-: Vbaa Dire 
bedgefchichte mit dem Worbergthertden etwat ' vermeumidt IM, Silk abet 
der augeblidh aus dem Yrovenzaliidhen Feautoſiſche Veh tie 
nen geroiffen Pierre de fa Sippade köergrfähne Böttaur üu Muris 
et de la belle Vienne;. seo" nicht· Wentiſch· mit des Bere 
rand le Clerc, Girasd..de Vienuef. Dibdin zu Herbert Pypegr: 
Antiq. T. 1. p.'261.), jebo& auf alle Bälle: fehe ati, unttierteyole 
1308. aus dem Deutichen, das wiederum aus Weihe ACmarlive 
gefchpft war, auf Befehl der Mönigin un Sqwecden Euphenia 
in dieſe Sprache uͤbertrugen wurde (f. Werten F; Ep. o2a6.5 die 
ihm jedoch mit dem Nomen von Herzeg Sritbrich ‚von. Dit! Norman⸗ 
die J verwechfeln ſcheint, "Kenn: Lenströene:: verein "Pant! Klar, 





Deel-I. p. 194. kennt nur deine zu Ewbe: bebi Falten Yumeki: gen 


machte und 2. 1. et a; gedruckte Schwediſche Hiiberfepuing’ weB:';;RRi- 
dar Paris og Jungfen -"Vierna);- Deut dc: fly“ Ser ‚West 
in der unter Konrads vor -Yikeitmrg- Minen⸗ Belaisini ie 








Hdſchr. von einzelnen Gedichten ind Erzählungen alds- Yin Paen 


und zweien Lieben‘ (f: Hagen Brbr. p: 323. ‚Sefkeag 3. Valkerbu 
leben Deutſche Hoſchr. d. Wien Hofbibl. pr 98.) "Die Nufjaben 
des Franzoͤſiſchen Profaromand -find Aber: Gy —— Wellehr 
du träs-vaillant cheralier Paris er de:ia Alle’ Vienne,! fie da 
 BDaulphin, lesguels pour loyaslient amer- suuffiirent monlf d’ul- 
versifez avant qu’ilz. peussent jeuyr- de ‚deeirW.asireurn! Alten 
1487. fol. — L’kisteire da * — cheralise Pälie- et.de ia 
belle Vieune lesquels pour loyumment uhner: sbulfiärent Akould 


d’adversitds, avant qu’ils pument-jonir. de lewrs ammure: Lyon 


1526. 4. Histoire da chevalier- Paris et de Ih belld’ Wiener 
flte du Dauphin de Viennois. Paris, I: Bonfens #.'u: 4. ib. 
Denis Meslier s. a. 4. Paris Sim. Calvarin: 5.’ 4’ Mistelre 
du noble.et vaillant cheralier Paris et de Ia-beille: Visniie,' fille 
da Dauphin de Viemnois, Eyen 1534. 4.) 1896: B. -L’kistoire 
da chevalier Paris et de la’ belle Vieune, fille du ’Dauplin de 
Vienneis. Troyes ». a, 8. Derſeſbe off wurde audy ih: Italiaͤ⸗ 
niſcher Sprache behandelt als: Historia: de U nebilisiimi Aland 
Paris et Viena. Tarriso 1482. fol. Verezi 1804. 44° Ink- 
moramento de Paris e Viena »oramente -historienlo., : : "Vonen. 
1611. 4, 1512. 4. Mediol. 1515: 4. : Vener. 1884. 4 4549:8. 
Paris e Viena: inamoramenie detli nebiliseim: amanti "Para e 
Viens, corretto. Milano 1547. 8. Iaufmorsmente: deli 'nohi- 
lissimi amanti Paris et Viena. Vener 35%. 8; lIansmors- 
mento de i nobilissimi amauti Pazxis et Viena. ik- 1622, 8. Aus 
biefem Profaromane gingen nun aber drei Gedichte hervor, das eine und 
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aAueſte uam Sarberdi Piere bel-Rere: amd Flarım. u wii. 
aahertigt in Senzinen iſt nor wagebuudt 4ſ. Melsi: Bibloge. degli 
. Ben,  diimaall.. pr. 30h Aad:ambers. von: Angelo. Alboni ans 
Dapieto in -Pktapenı: (Innpmiorgnamtp ‚di doi.. idelissimi . Amanta 
Basis \e. Viomma.. —* 12626..42,} yap endlich Dad dritte von, dem 
berot ngenanpten Marie Kolugeini;gpit.iem Beinamen il Bernia 
ghichfalld in: Octaven (Parine Vieunn.- Genova 1571. 4. - Vaneg.. 
1877.4,892. «  Wahridieinkie Aus; dem. Eramzöfiiden, ging. mun. ‚aber: 
ins. Engiſſche üben die Klintery of she: nable et. veltams. Kayahık 
Parya ewsthn ‚fair ..Vyenup. he danghser, of le deulphin of 
Vijenyeis, annalater: art..nf Ifreuch. jafg English by W. 1Caxtan, 

1488. -fol,, - feraig- anfier iner grmeRifchEn <nog ungre 
dauvcſcas Ueb⸗qſeqzeng 92581 :($, b Reumenn, Geſch. & A. Litt. p. 232%.) 
da Melanie Welkähych 5; ie hisserip.vom den, veomen..ridder 
Pasya ande va die schaue, Vienpe,. deg.- Daiphyus dochter., Auts _ 
werpomstant. hol. = Dis Seſchichte ielbſt ſchildart die Abenteuer der 
Paireffin.. ver Daupbins, Birma, und ihreb Belichten, eineb Ritters 
Periözıuae dieſer fin. entſhne, aber ugtex Wegs ontflichen md. ſie 
valaſſen; mußte/ dafur yı RR Ratten. des Daunhins eingeholt was 
wa, wie. Pond, au dan dh Sutans vom Alexandrien kam, ‚dort 
darch plhcktüchhe. Euren. afik berühmten Uuyt-fich: hoͤchſt meh befand 
u * batta, mnmkausıt dena gefangen, gen onienen Vater 
feiner: Geliebten zw. Frelheit zus verhallen, worauf cy dann fen; 
Fonmkmisk zuchktchren und jena.beirathen-Eonnte: (f. d. — 
Rena ind. bl. . Rom. 1281. Avril. p. 448.0 u —* 
R GII. T. X. Aio. sg ‚und. Melang. tir.. ‚Upne gr. 
Bibl4 Tu. V. 96.448. — 155.)» Dat: Zweck dieſes Romans iſt zu. 
ſchilderr, wie die Herrſchaft aͤher die: Dauphine von einem Zweige 
dub ou. Suse Capet abffammenden. Burgundiſchen Haufes durch 
De Werheirathung —8 de Ka Tour du, Pin mit Anna von 
Durgund,. Sashtar ed: Tean Dauphin und. ee Bang von Savoien 
3373. :un dae Hans diefer. Brarana,tam. (f.- Melang. M kp. 156. 
2). Ehne aͤhnlicha Geſchichte berichtet; die uch. ungfdruckta Tintoire- 
des . tabs vaillans Prinses- Monsgignene :Jehan d’Avennes, ‚Comie: 
da Ponshien, da san file lo. Comtg Jehan, de non, bean fils Mon- 
seiguonr Thihaut. da Dommart at du preux es vaillant: Ture le 
Sondau Saladin, qui: d’eux.:gt de leur lignde .descendis*, worin 
erzählt: wird; „wie dia Gräfin. von Ponthleu und Artois den ganz 


ah ‚anfgesaganen Sohn ihres Haushofmeiſters Jehan d’Uncnncs dur 5 


ee und mäütterliche -Liebfofungen allmählig zu einem tüchs 
tigen Ritter und Helden ‚bildet, er aber, weil er, obgleich von ihr 
geliebt, doch feinen ſuͤßen Lohn für feine Ihaten wegen ihr erhalten 
Ban, Ginfiedleg in den Ardennen wird, wo ihn die Gräfin nad) 
dem Tode ihres. Mannes findet und heirathet, wie daun aud ihrer 
Ehe eine. Tochter entſpringt, welche die Grafſchaft Ponthien an 
Thibaut, Herrn von Dammart bringt, wie biefe mit ihm die bes 
vächtigte Adele von Ponthieu zeugt, ſowie eine andere, walche aber 








300 Radkippahriss.— Die Sage om Eirafen.KBleichen. 


gar, —— Coxſar Maloayin schugenenkan: und wit ihr 
tan Saladin zeugt, : daflen Medien in wants, beſchnieben 

ne —* feige, Liebe.;gur - Eigongre wer Buimney welcha nihn 
nu | fogar zu Damascus aufzuſuchen weiß, caher ver ihm scbeiges 
u Chovalier d' -Khawigp Au-Bemalt.rendir zum 

von Fronkreich zuruckgebracht mugb, mor auß aherzeribeser mine 
um Atom Gloxiande: ia ‚fich: varkiedt, un madennsmeißin fe 
hab ‚fit: ‚mit ihm Aus Domapfus, nad Jranktaich : fickt: Liu Nbelang. 
—8 gr.. Biblioth,. I. V. B. Alarm? bi Alsapnıihl. 

w, an 11..T..V..p.:164..26,). Alm. Alle Beth: 
— ‚De. — de Beni 00m ietein de. hii- 
Kon: de, Iratigny et de dame ‚Marie, 2a:: —XRXCC 
Nulerroman a. b. elnzig.. anf d.n Aniverſ. Te ** Rail. 
bekannt, fer, herayäggg« re 2.8, Wealffn:  Keipzig::HEIR. 18. 
be roben und. Inhalt ek Melitlieder. 
j., 1831..8. m 1ß2.- 200. , Supeifen „giebt Ahualerdingee nach 
33 Hr, diefeg: Kamans f..Lp Kup de de Kewiasn, asontte:de 
landre, auivi.de fragınens du .romap; ‚dendrwignyes nah p. 
'Berrure et Voisinr Bruxelles 1836. 8. merin in Prafastenstie 
pem Anonymus, der, zwifcen . 4896 1467 gdchk habası maß, „ba 
Fr Bud. Philipp IlL von Burgund dediciste (|. Malfflti. Wolls⸗ 






leder; p.: 1812), augebhch aus einen Staljänifcaun Erichsaiäiderfegt 
‚ wie Gilion won: Traſfignpes, der Marie, eine Vernandſin des 
rjen yon Hennyegqu zur. Frau hette, auf ‚sinsz' —— 
Jeruſalem in die * nde det Sultaus pon Cgiro nad Bobylon 
“hei. dieſem in hohe Gunfk.dund feine. Tonferkeit kawpmt, und: mail er 
erfährt. daß feine, Gemahlin, geftarben,, fogar, Laffem. Tarhter Biss 
"cienng heirathet, wie er. Daun ‚aber, Durch, ſeige ihn aufindgenden 
Eoͤhne bört,. daß dieh nicht der Fall iſt, nach, Europa grskfehet, 
ieine 5 Srauen ins, Kloſter gehen. und, — —— 
| — und tat Bi as ein Bereir.p, A: da Beif- 
fenberg —— Hiat. T p. 2 qtioe :amr 
Gilion de Tansigayes roman du. xy ı Siece —— otyualques 
'aufres iragmens, Parjs. 1839. 8). Diefelbe Enge aber. bat fruͤ⸗ 
her ſchon Marie de ‚Trance In iprem Lai d’Blidye (Oaammes p.. 
Roquefart T. I. p. 480. aq. Deuiſch i in. Wolff's Grjaͤhl fa 236. 
Improviſatorä. Gera 1828... Bb. in. p. 221, q-Auhrfungen. wur 
daß da zuletzt din aikere Frau der. zweiten durch ihrem Eintritt ‚id 
Kioſter * macht, allein in der deutſchen Gage pan Am, Guafen 
von Gleichen, dem eigentlichen Pendant der. det Gil, np, Traſignpes 
‚giebt gar der Papſt Dispens, beide Weiber gu behalkgn..,. Mb: laptes 
rer wirklich der in Urkunden vorkommende ‚Graf Emil KRudmis) 
II. von Gleichen 1216— 1220. ([. Epogaenkerg Hene h rgiche 
Chronik Buch IE, Cap. 20.) geweſen und bie. Gage überhaupt wahr 
fey, ſ. Pauli Jovii IGötʒe] Chronicon Schwartburg...2.. Sagittarii 
Gruͤndl. u. ausfuͤhrl. Hiſtoria d. Grafſch. Gleichen. FIrkft. a. M. 
1732. B. J. Kap. 5, pP» öl. ug. Gudeni Hist, Erfurt: Bd, L 
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». 184 sg. - Zenjel Memktl. Untere: 1696. p: 599 — 1920. "Grinim. 
Veili6es: alleınandes: T. H. p: 443. aq. ‚Die zwei "Eagen von 
Ernſtiroder Qudoig v. Gh fra. b. Berhftein Sogenſchatz de Waties · 
kande· Dips 10Bsäsu 118.uQ. 

; instandere anſcheinend hiforifche Vegebenheit ſchiidert der Ho 
PA 0 Iohanminun Paris, weicher angeblich non Peter de 
Ja de ias Franzäfifihe uͤberſetzt ift und —*8* wie ein König: 
ven Fhankreich As ein gemähnlickr VParifer Bürger; Jean de Paris 
genauntzverkleidet imcogwito zu ſeiner ehemalgen verlchtea Braut, der 
Prinieſſin van Spanien nad). —* mit großem Gepraͤnge reift, und. 
ſeinen· Nelunbahler, Den. alten- König von Engzelland, der zu eben 
bom Gwecke dahla veiſt, fopär- begleiteh, myſtificitt und nachdem gr, 

‚zu erkennti gegeben, ‚bei ſeinet Braut ausflicht, dieſe abet nach 


| Baridr fühet, ı Ausgaben. find: Le-Romant de Jean tie Patis, roy. 


de Esawee, \dquel:äprts que- kom püre' cst-remit le roy d’Espaigun 
‚a; Bi: TOyRUmE; par: Sa Prenesse, ‚epousa ta Mille. duklit' roy: 


-ftradliven Stang, p. Pt. de ia Sippade:]. Paris. yauve 3. Bonfons.: 


2. 8:4 :S’ehlait: un Ares beau ’et excellent roman, nomme Jean 
de: Pasisi- -Lyok 4854 A. -Le roman de Jean de Paris, roy 


.de Bruns: 3. Le - ‚Rochelle, de‘ Gæoux s . 8.0, B. EFaria 1600. 4. 


Troꝝxea- 3613-8. ib. s; a.’ 8. "Wrösug. in‘ de Meleng. ir, d'une. 


‘gr. Bibi. T. VER pP; 8279 + :Nourv. . Bibl,..d. R. ne 
Hr T. HL PC. 1. 3q. Görred Deuifche Volkobcher p. 143. 


Miederlaͤndiſche Ueberfetzung iſt: · Een seheone - Histo- 
vie wan de edele-Jan van Parys, koning van Frankrik;' die 
door : ziju: groote Vraombeid; 'Geschiktheid. en Subtielleid.ver- 


"krgeg..en trouyrede de: Dochter van ‚den konitlg van Spanjen, 
de: welke- oiklertrenod vwras ınet den Koning van Kageland zeer 


ssagenasor om Ae«lezen.. Amsterdam, "W. Köoaene s. a. 4. If. 
van den Bergh: De nederl.' Volksrom: p. 45.84.) ib. I. Thy». 8. 
Ein anderer: anſcheinend Hiftorifch begruͤndeter Roman ift Le livre 
de Baadsyu:de Fiandres (Ey commence le livre de Bau- 


.dayn: de Blandres et de Ferrant, filz an roy de Portingal. Lion 


sur. Je rosne. Bin. Buyer 1478. [1474:]’ fol, Chasibery. 1484. 
4. -Peris- M.-te :Noir. s. a. 4. Lyou Arpoullet s. a. 4. L’Histoire 
et Cronique du nohle et‘ vaillant Baudoyn conte:de Flandres, 


:lequel esponsa is Diable,. s. 1 et a. 4. Autzug in d. Melang. 


fir. une Gr. Bibl. T. V. p. 102— 126. u. Bibl. d. Rom. 1781. 


-Fewe. P. 88. '0q. Dunlop. Hist. of fiot. T. I. p. 888, va. ed. I. 
Ueb. ©. neue-Audg.: fe p. 390.), morin berichtet. wird, wie der 


Graf Balduin von Flandern zwölf Jahre mit. einem Zenfel in 
Menſchenzeſtalt als Gatte lebte, dieſer endlich durch einen Eremiten 
ausgetrieben wird und Balduin hierauf zur Buße feiner Suͤnden 
vom Papft aufgefordert wird, nach dem gelobten Lande zu ziehen, 
wie er mittlerweile Kaifer von Sonftantiniopel wird, aber auf feinem. 
Zuge nad) Jeruſalem in die Hände der Screcenen geraͤth, aud de⸗ 
nen er erſt nach 26 Jahren befreit, aber in Flandern angelangt, 


⸗ 


- 
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: aufs Defeht qeiner Nochter Tahatean ‚6hr-Munk wo ein⸗Portaagie⸗ 
—— — deſſen Buben: in 6. altfeaaz.tnFrliidhe..! Ketkine: Vor- 

iagel, welcha Leren deiLinoyvedd.Ünenvell ch Tal u X. 
nenmt, beichzieben geweſtn fehe mag): old (Metnlgen hi Ver ichtet. wird, 
worauſ Dam | nech ae ;Blsgicrung feinen —8 Be citt-Aimngereihe 


fs 
ae ——e * — * 

Woaͤhlt; weiden · ¶¶. sb kas1B8.:04 & * 
zuſehen Aft Pointe: erreaan / —— Delgea shwe de. 
engl — dt — —5. imperutarihua 222 
erta Valentianensibus Libri V. ra 1683. 4 Mine. iipbte 
fahung: dieſes Bhainlandf biste: inte aber: Ber zracite Ihnil · Yadı Bipanie 
fen Yeskiremand. Eipterin de Lärziun;:ch- de: Alina, Bey; aler 
Jherusileis, ‚Eupesader da-Üenstnätinepin,.: Brille 1498.145.- ihy 
1498 £., indem die SG cichale:diefet::Dest. Karriıne smabege Daum: 
von Baltaiad Bruker 'und Nachfalgery auf Yen: Auiapiichen -Kaifers 

threne⸗ Heinxich/ sefporthiren, - übglsichı: ber. :Mafanıg aber Nie Meſchichte 

feiner Biuttee Dliva, einer Schweſter Pipind, und järe, Beaftofmng 
von: Beiten red Mateen⸗ Demi Hetzog Yoga hpsche j 
angeblichen: Unireue imegen⸗ möadermm Die gröfiterMe keit: mit ader 
bereita heſpracheren @rfshichte: som Kaiſen Octapianus: hos (fer Delf 
—8 altſrenbſ. HOerenord da. Banal:; Gogenfrefe: Pr Per 
Auf woeit anſichererem: hiſtoriſcher Grunde er un. ebene 
dad Nicberldnbifche- otfshuch "da Kinderon man Otte wan 
bemberch; ——— Hochſ abenteuerliche / Gaſchichto⸗ im: der 
e und Meutſche Soagen, ‚die Mage van. VenxWergey und 

die alten, ges Abs bie Judier bei Herpbot obae leisen. vers 
miſcht werden, «allein. durchamd; auf. Seine heflinunte Zeit: den Bege⸗ 
benbeis; ald hachſtens auf. die: Rretzgäge- und Den abengemannten 
Eiſer Heinrich won Snnftanttnomei ifihlichen laſſon Srundlage des 
Puofauslläbuches zwar. kin. Misderlänüifihek' Gedecht, 1347. von einem 
gewiſſen Dichter Haintije aud dam: Franzoſiſchen gezogen. (ſ. Mil- 
iin Mag.: +Bmeyclop.: VL. Au. IT. VL ‚ui 29 ag. Hoffmann 
Hores !Belg- Ti 1. :p. 68. won 'W'yn- Aveudat, T. IL. -pe.575.), 
aber ‚wech wät gebucht dj Mone Niederl. Baifälitt: p. 86u-ag.). 
Daraus machte nun der beraitd- erwähnte, Eingemwifbes Deb Pfalz⸗ 
guafen Phikipp:ded Unfrichtigen Jahaan von Sr fi 1470-1480 
* eine, ſchlechte 2 wab- niederbeusfehe: Ueberſetzung ‚ig. mehr 
ad 2000. Berſen ad BE Buchren, -doren- Inhalt von Rome im 
Unzeiger 1888: Jahrg. IV. pr 264.180: u. GentheDeutſche 
Dituag. d. WMittelaktenn Vd. I. 184-r 196 angegeben il. Ebens 
daher ging aber auch ein niederlaͤndiſches Proſavolfobuch ie 1 10 Kapiteln 
hecvor, im deſſen cap. I: dis: Zeit der Begobenkeiten ſonderbarer Weiſe 
1310 unter Karl ‚von Kohlen: gefapt-ifE (. Doe men.sareef duysent 
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ebronigue.'de GutddImmässjtOhkniellen: da" Ama: nt :cha:diklenei. 
XVREXXCEXCEVXEVECEXVXVXÆXVEVECſRe: Braußgalssıp...B. Des: 
reye yes: 21890: Buiſa der Andzug: in bauBihkucd Bam 047 98." 
Juin. Be’. u. w Badyard Bil >de Dleak: 0:0 Bo > ap. Fr eg. 
xvæ up. 25 ol ah WEINE TI. N: OT G 

—XR —5 Sicfeb .Krokfebcinögen. mumsaber od) zeahäücher. 
mechäh,. Wi grvan aiches mit: Sarl:ıb Grafen: und -feruenti Pnitinen:: 
überhaupt —* tun heder aber doch dier Weſchichtender Ssanzkflichen: 
Könige Ei6)! auf das Ende: vdes Mitielaiterd lhiaabfro:n u ſind 
dieſe 





la Sale: (aut Bursumb gebüriig, beſachte ‚tan en 
Ward hierauf’ 1489 Landrichteo· Ju Meleb; und. Erjiches v Lud⸗ 
wigs: BI. Srafen von Unjon, Wrovencerund Königs rada Gin 
‚Atem, begleitete nachher den! Grafen son :G&. Pol nach Flan⸗ 
dern zu Vhilibp dem Busen’ und: muß: idseiin Brabeut abch 
greladta haben: da er in den nme. nöer. mr. O. alb eimer der 
‚Hofheren- des dort befindlichen Dauphins uerfommıt.$ "Diel, 
ir d’me gr. Bibl. P. V. 9.41. zgr.Lesonz de Lisey 113, 
T. Ip XL. sq.) — du: Detis J&hen das Sanim- 


des dercits oben Bi: RN ——— — Kntölke de’ 


tr'6-et de la Dame des: helles ‚Ususinem.::wahefcheinii zu 
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um u Anfange beinahe wie In:deid oßee p. 802. kafmtoches 


emant: du Jchan Hd’Arveunes die Begebenheiten ı eines 
Sagen om Hofe Johannes ded Erıten von Feankerich, - feine 
heimliche Liebſchaft mitt einer Winwe, Aus Peinzeſſtn tun Ge⸗ 
DIR, ſchidert, Bann feine abentenerſichen Züge: und Mämpfe 
zu Ehren feiner Geliebten und endlich feine Rache anderſel⸗ 
Gen, die ihm eines feifien Moͤnches megen untren armeckn 
wurde, indem er dieſem die Zunge durchsohrt, fie aber, inbem er 
unter frendem Namen ihre Estentigtei in ihrer Gegenwart 
bei einer großen Sour der Königin Bona von Luxemburg erzaͤhlt und 
fie um he Uctheil befragt, dieſelbe entichuldigen will, oſenilich 
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‚1 blauuti ab Zum. Geftänbaiffe zioingt....Hieärigird: enthäßt dies 
Mn 2.7. noir Abichtägften: ber den Stand des 
1» « Oietertfahmön denen, Zeit. miedeuifl1äife:dehhale rebemfo: wichtig aid 
der beßanıtei Perösforest.. Nusgaben find: -L.kystoire et plai- 
:.u gamte-chresigke de petit: ‚Jabden ‚de -Seinire et de larjeune 
. :dame des : helles: cehaimes, . ans. saure, mon memimer,- avec 
«Sihystoise de: iFieridde 20. de laıkaile !Hlinderf!) let Kextrait 
den. relesigtes des Blandven pur «Ant: de: ih ‚Ballen: (i Paris 
- 044547. feli! 16RB! 4: ethysteirei ot: cnenioguo- duıpesät» Jeh£ 
ı, suleuäklimtre. ut Me bi jeune.dame | den helles: Geukinei sans 
. Autse bon wömwer. A vac qs deux .auirespetätesı kuisloires 
":de ‚messire: Kiuridan, .is-beille Eiäinide: Er lenttract! des cro- 
de Fiendees: 'Pasid s. ads: Histoirendu petit Je- 
& hanıde: Sum’ Paris JalsBHeafsma.: 2; dı $1553,]::& en- 
.. Adhi ıde: mo. Bemss-prefate,-sur l'origiue: de le schexnlerie 
08 des; enciens! teusbois. atı d'un avenliss: Tieer ıl’intelligence 
‚ de. Phiskuite.. gu Musnleite. ' Paris :4784.. Ill Voll 12. 
'  Hystoire et crönicque da. petit Jehan de Sein@e nt ide la 
jeme dame des helles comsinen, sans anlirs nom neimmer, 
. " eslfätienunde aur les’ mim. de ia’ bibl, toy. et sar les Editions 
-* da XVIe sitde. Paris 1880. 8; "L’histoire du Petit 3. de 
8. exireite par de Fretsan. Paris 1791. 18. Auszug aud) 
ind. Bibl. d. Rom. 1780. Janv. T. H. p. 71. sq. u. Nauv. 
Bibi. d. Rem. VI, au, T. XV. p..15. sg. Melang. tr. 
‘ d’use gr. Bibl. T. V.. p. 42..3q4.. Menpgiana T. I. p. 
2337. 59. Deutſche ıfBearbaitung: ven D. % B. Wolff. 
Dad Novellenbuch d. Songleurdi; Stuttgart 1834. 8. p. 
41-147. ch. Neicard Bibl. d. Rom. Fb. VI. p. 89. sq- 
Uebrigens hat diefer Saintrés wirklich ‚unter Karl V. gelebt 
und ſich ald Seneſchall vom Unjen und- Maine gegen die Engs 
länder ausgezeichnet. 
£) Das von einem Anonymus unter katl vm. geſchriebene ſon⸗ 
derbare Buch: Le triumphe des .neuf preux, auquel sont 
contenus tous- les::deits et prauessen quilz. ont acheuez du- 
rant leur vies avec Iystoire de Bertrand de Guesclin. Ab- 
beville 1487. fol. Paris 1507. fol., worin die Thaten dicfer 
Leute (Joſua, David, Judad, Mactabäud,; Hector, WUleranber, 
Sulius Caͤſar, Arthuc, Karl De: &r.,. Gottfried dv. Bouillon 
und Bertrand d. &.) von Heer bis auf Bertrand du Gues⸗ 
elin hinab beichrieben werben Nr d. Auszug in.d. Bibl. d. 








) Dieſe Seſchichte, welche eh. in d. use. 128. r. HT, p. 69%. sq 
ebt, fielit die Gchidfale pweier Liebenden ‚dar, bie, weil fc ihrer Bere 
bindung Hinderniffe entgegenftellen, mit einander entfliehen, aber in 
einem Gafthofe von Mäubern überfallen werden, durch welche Sloridan 
faͤllt, worauf fi) Ellinde felbit den Dolch ins m ſtößt, und ihre fie 
Mndenden Eltern nur Beider ensferkte- Körper fin .r 
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Rom: 1926:: Juillet P. E; pi Talk 4). . Diele Buch warb 
auch von rinem guwiſſen Antqnia Kobrigney ins Epaniſche 
"übertragen ald Ceouios vllamoda ei; tuiäpho: de lo :hueue 
os: de.la fanva :s en :in: gi me-onttene: Im: rides de: cada 
"uno y les extelodtesiheches’en. armasıy grädes proesas q; cada 
-. anor.hive en. ‘su vida. Co ka, vada. del: müy dameser saual- 
Jero :-Belirs de ‚Gueselin ‚eüdestabkingi:dus de-.Boantia y 
 "Dugee. 'd’Molinas,. auensmunte<trbiladede.de lsginge fräces 
: „ea: nuedtre.volgar. Castellano. Por et’ konörahle: varı: Anto- 
ie. Beodriguez.: Lixbena.' 1538.: ſol. Chronica. Hamsila el 
»  Muiumpho de losunusae:. mes ‚preciadas: nenenes;de la:.KFama. 
Es la gie}. se: cötiene las: -graNden. pragzbs "y.ı hazafas en 
- 5; arsmas..por.:elles hechas, - La; qual-es: ma de :chade..de ca- 
‚- salleria; traduzala.seü:mnestrei, welgär Gestellane: por.i Ant, 
» ..Bedrigiez Portugal. corwegida!y.emendada: ton ınudha: dili- 
- g6cia en’ eata ultima- impression..: ‚Banselene: 45865 fel, [f. 
Brınet: T. IV. p.-88%.]. —— —— fer. uiitend: Uns 
tiber : Soesentrals. . 1. Unmerfung: Eee Sa 


Yamerkung, Gine agroße wᷣartie Eorolingiicher Romane. Änben ſich 
erwähnt in einer san. Pasini Cod. Taurin. T. L p. A71,.gitges 
theilten, Stelle eines mir aber fonft achatatnien Roman. de Rich- 
a le. Biel Sie, Tautet, ei: et — 
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Mont chil je vous aj camie 
Nout de valouz ne de bonte 

Vaillant. U vois en viers chestui 

Dont vous merres eonter auonl, 

D an eniant, disai lavensure - . 

Dui pieusine fu pieline et moult dure 

ais puis fist il tout sans avoir 

Par son sens et par son savoir 

Le mariage de sa mere 

Bi ie donna a san chier pene 

Puis fist cascun porter courenne 

Sicom le dist et Jescript Sonne 

L enfes ot nom Richars li bians 

Mouit partu gentils demoisieus eic. 
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Der Spanifge Sagenryelns 
a 3.73 
der Sagentreis von Amadis und Palmerin ıc. : 
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Wie kommen jeht, nachdem wir den Deutfchen ober halb my⸗ 
thologiſchen, halb politifcdyen, den Bretoniſchen ganz refigiöfen und 
Carotingifchen - oder religibßspolitifden Sagenkreis beſprochen Haben, 
zu dem Spaniſchen Cyclus von Amadis, den man fuͤglich den eros. 
tifchsphantaftifchen nennen Pönnte, da er auf gar Feiner hifterifchen 
Baſis flieht, fondern feiner erften Entfiehung nad) wohl nur darum 
verfaffe wurde, um die Unfichten feined erſten Urheberd über die 
Pflicht eined wahren Nitterd, in der Belt herumzuziehen und Zau⸗ 
berer und Ungeheuer zu befämpfen und wmglüctichen Gefangenen! 
vomäglich geraudtn Schönen aus der Noth zur Freiheit —— 
jeglicher Gefahren zu verhelfen, zu entwickeln. Daß aber der erſte Grun 
zu diefem Budye nar in Spanien gelegt worden ſeyn Tann, ‘zeigt 
offenbar dad Wild der In demfelden dargeftellten Ritter, die burhans 
dad Gepräge jener Ritterlichkeit ‚und mannhaften Todesverach 
an ich tragen, durch weldyed fich die Spanifchen Melden von jeher 
audzeidgneten, ferne die ganze Scenerie und dad zauberhafte Beis 
werk, welches deutlich auf die damaligen Mautiſchen Zuftände und 
die gegen diefe fremden Eroberer fo oft von Spaniſcher Seite unters 
nemnienen Züge aniſcher Ritter binweift, endlich aber auch dig 

-hin und wieder auftauchende fanatifrhe Mefigiofität feiner Helden, 
die nur auf der. Pyrenaͤiſchen Halbinſel in folder Gurk angetroffen 
werden dürfte. Damit nun aber die in biefen Romanen vorfommenz 
den fonderbaren Begebenheiten und Wunder beffer verbunden würden 
und bie fo ind Blaue hinein in der Welt herumziehenden Helden 
derſelben, wenigftiend einen beſtimmten „Anhattepunet hätten, durch 
deffon endliche Erreichung ihren Abecnteuern ein bequemes Ende 
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gemacht werden koͤnnte, haben die Werfafler ſtets ihren Helden die 
ſchwierige Erringung irgend einer verzauberten Prinzeffin ober dergl. zu 
Yufgabe gemacht, weldye nun die Triebfeder und das befeelende Prins 
- ip Ihrer fämmtlichen Unternehmungen und Handlungen if. Ohne 
eine ſolche Dame läßt fich aber durchaus Fein Spaniſcher irrender Ritter 
denfen, wie dieß denn aud) ſchon Cervantes im Don Quixote L. 13. 
gelagt hat, wo er im Allgemeinen über die Entftehung der irrenden 
Hitter aus dem Inſtitut der Tafelrönde UArchurd fpricht und ihre 
Pflichten und Geſchaͤfte durchgeht, was er dann noch weiter I, 47 
—50. verfolgt, „Digo que no puede ser (respondi6 Don Quixote) 
que hey a caballero andante sin dama, pprqus tan proprio y 
tan natural les es & los talos ser enamorados, como al cielo tener 
estrellas, y 4 buen seguro, que no se haya visto historia, donds 
se halle cabellgro, andanje sin amores, ;y. por el mesmo caso que 
estuviese sin ellos, no seria tenido por legitimo caballero, sino 
por bastardo, y que entrö an la fortalera de la cabelleria dicha, 
no par ja pwerta, sine, por las bardas-epnıp. saltendor y Iastron““, 
Jemehr nun aber dergleichen Fortſetzungen ded alten Amadis erfchies 
nen, jemehr Nachahmungen deſſelben gefchrieben wurden, defta riefene 
bafter und Fühner werben die Thaten der Helden deſſelben, deſto uns 
überwinhlicher. erfchrinen bie Hinderniſſe, welche ſich ihnen bei der 
Uuffudung ihrer. Geliebten entgegenftellen, deſto verfrblunguen ‚wird 
der Knoten der ganzen Comppfition, aber defte. unmahricheinlicher 
auch die Aufloͤſung deffefben und, was nicht zu leugnen iſt, deſto 
handgreiflicher zuweilen auch die Ausmalung der piquanteſten Liebes⸗ 
ſcenen, die oft den equivequeften Franzoͤſiſchan Romanen des 18ten 
Jhdts. die. Wage haͤlt, Nichts deſto weniger aber muß ſich der 
BGeſchmack ap dieſen wunderlichen ritterlichen Mißgeburten nicht ver⸗ 
mindert, fondern vielmehr erhöht haben, ba der große Cervantes erſt 
im Stande. war, durch feinen Don, Quixote,. in welchem er die ver 
Lehrte Ritterlichkeit und dad vage finnlofe Mingen um eine blas ein⸗ 
gebildete Geliehte, die, bei Lichte beſehen, zu einem hoͤchſt prafaifchen, 
derben. und unempfindlichen Bauermaͤdchen zuſammenfchrumpft, und 
Kaͤmpfe mit den nur in dem verbrannten Gehirne ſeines Helden erzeugs 
ten Rieſen und Zauberern 2c, auf den hoͤchſten Culminationdpunct, 
alſo ind Lächerliche getrieben hat, diefe ganze Geaſellſchaft von vers 
wandten, Abenteuern aus den Händen. und Köpfen ber. gebildeten 
Welt, zu verdrängen. und ihnen, die Albernheit folder Lecture hande 
geil, zu deduciren. Darum fonnte er auch 1. c. 49. fagen: 

i-come ea pogible que haya entendjmiento humano, que. ne dd 
& entender,.. que ha habido en el mundo. aguelja infinidad de 
Amadises y aquella turbamulta de tanto famage. taballero, tanto 
umperador, de Trapisonda, tante Felix Marto de :Irmania,.tanto 
palafren, tanta doncella andante, tantas sierpes, tantos endriäges; 
(entes giganien,. tanias inauditas aventuras, fanfd gomero de en- 
cantamentag, tanfog batallas, tantga. desaforades. encuentres, Santa 
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bizasria .deteages, 'tamtas -Prineedas önamorsdäs, Fınfon' esknddrok 
Condes, - tantos. entlnosi gihciomms, "tinto- Tillete; fanto :regaiehra, 
tantes: inwgeres’ vallentes; y- ihalmeilte tamtäs y- ih :disparkladin 
ceshe comer.luw ‚fibrok de: eukalleries; ceiilienen ?'s! ara ptente 
que "osueudo. qui; entd allü;: Ho ‚por 'esd- meobligo &: creerlas hist 
todiad da tuuiss Anadises; mi:las 'de- takta "türbamuffa de caballes 
ros,' obmö. per ahi! mes cüehtan, Nh'es zazen que um'horähre eoniö 
vaesfwa‘ meroed ‚tan Hbnorado y'-de' tan huenas purtes y dotade 
de tan baen duteudiihiento we-de #- emfender, que son verdaderäs 
iantas- y) taml exireien locaras, :como- Ins time: estän escritan et‘ lo 
disperutedos-libros de, cabelleriası ch:14,'1.:" Habiæ, enlioramala 
para mi’ que nognierd deeir-para-oro,' de-.virt> hoy el’ famoke 
‚ Belienis: # ulgune. de (bes del immmberatile Huage de Anmudis die 
Gaula®.. Merkwuͤrdig Lleibt es Abrigens, wie auch in dem vethuͤlt⸗ 
nigmäßig: seit aufgellärtern und Verftaͤndigern Frankreich die Sucht, 
Amadisromane' gu leſen, ſo ſtark werden konnte, daß nicht vlos alle 
dieſe Bucher ·Awerſetzt werden ; fendem: auch: Dierſpaͤlern Rmane 
eined Urfo, Galprenode, Gombeorville, Ecudery sc. eine offenbar nue 
moderniſirte, aber aoch geſchmackloſere Nachahmung derſeiben verra⸗ 
then, ſodaß auch hier eine Parodie derſefben! nothwendig wurde; die 
feellich nicht mit dem Geiſte und bee Gewunbtheit unſeres Cervbantes 
von ı dent: Hauptmann Slegeton,. ebtenr: Mitgliede der Sociéc dus: 
Euflarimikin seerfucyt sourde, in feinem :Wwches -Ein.Crynela de" Li« 
dadeli , ı famioha 7 weriliniera -kistorid: de varios” acontescimieniok- 
de aınor Y::ursbas Toon: gracdiesas digreseisnen dd‘ encautatiianteir 
y soloquies:'pastanlleny: das ich In einer Spaniſchen Ausgabe nicht 
Tonne; obgleich ed wahefcheintichl?] zur beſſern Perſiflirung feinen Muſter 
in: tier Sprache geſchrieben war, wie denn ˖jene ganze Soc: d. El}: 
nur dieſen Zweck haste, aber Framöſiſch -eriffirt als La Crysolie do 
Lideceli :Fauieuse. et. veritubio Hictoire pleine -de.-divers: ärdnei: 
mens d’amour #t- do guerre ; .avee d’apreables digremsiöun: Hens: 
chanseınens 26 ‘de euuvergatiens ‚pestovales-par lo Cäpitaine:Fle« 
geton die. As: Soridns. den: Euflemmes,. Baris. 1600. 8. (Audzug in 
ds Bibk .dı.Rom..:178&- Jule pr 1368). Merkwuͤrdig iſn es 
ihrigmb ‚dab dor Werfafferidie Umadissommme- foweit parddirt,: daß: 
er. feinem. Buche auch Beine Auflöfung oder -genügenden Schluß zw - 
fegt, der auch - bei diefen gowoöohnlich mangelt.- Ein⸗aͤhnliches: uͤlteres 
parebisended: Buch-.ift: noch: - Les fantustignes: batailles des grande 
roys Rodilärdos ä Creacus, transl. de latin em frangois.: Lyen.: 
1584.12. Bekanntlich ſchrieb auch ine 17ten Ihdt. gegen :,,dab ſchand⸗ 
ſuͤchtige Umadisbudy‘‘.-umd :,,die Amadisſchuͤtzen“ der im naͤchſt. Wbe. - 
zu emwähnende- Drutfche , U, Sr Buchhelz ſeine Romane ‚Hercules u. - 
Dalsstı‘/ m „Herkuliskus und Herkuladisla, wie er in den Vorreden 
derfelben auo druͤcklich geſagt hat. „ih el pe hund 
Wie übrigens dab Mittelalter oben. oielmehr bie Zeitgenaffen be6 
erſten Erſcheinens dieſes Momand daraͤber genrtheilt haben, -—awen 
Sit, Geige U. MD. 3. adt. - 26 . . 
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p- 616.,q. Feinius es Gemeri Bibi. Tiguri 1688. fel. p. 38. sg. 
4. Machedo Bibl, Lusit. T. Ill, p. 775% die nöthigen Zeuguiſſe 


beacht, ich erwähne bier nur, daß Cervantes im Don 


geſammenge 
—* I. G. bei dem beruͤchtigten Inquifitionögericht, welches der 
Pfarrer, der Barbier, die Baſe und Haushaͤlteria Aber Den Quixote's 


Bibliothek anſtellten, denfeiben als den beiten und einzigen feiner Urt 
(nehmli den Amadis de Gaula) vom MWerbernnen erretten laͤßt. 
Noch höher ſtellt ihm eigentlich von. feinem Standpunkte aud Tor 
quato Xaffe in feinem Discorse dei peoma eteico L. IL, p. 45. 


ar. indem er ſagt: Qualunque fonse colsi che ei desermse Ama- 





digi amante d’Orimma, merita weggior lede,. che alcume degli, 
Scritiori Fraucesi, e non treggo di questo numese Arnalde Da- 


niello, il quale sorisse di Lencilotto, quantunque dicesse Dante, 
„Rime d’Amore, e prome di Romanzi Soverchio tutti, e lascia dir 
gli stold, Che quel di ‚Leniosi oredon che avanri.“ Ma s’egli 
avense letto Amadigi di Gaula o quel di Geecha, o Primaleone, 
per avventara surebbe matata epinione, perch® pik nohilmente, e 
eon maggior cesianza sono descritti gli Ameri da’ Poeti Spag- 


muoli, che da Erancesi: i se pur non merita d’esser tolto da 


questo numero Girene il Corsese il quale eastiga <usi gravemente 
la sua amorosa' incoutineuza alla fontana. Merkwuͤrdig Flucht hiers 
von dad Uetheil Poffevins in feiner Biblioih, Selecta. L-S.IHl. c, 25. 


p. 118. od. 1693. ab, welcher meint, daß wicht allein durch dad 


Sefen dieſes Buchrd, ſowie ded Lanzelot, Perecforeſt, Triſfan, Siron 
de Courtois, Boccaccio und Arioſſo, Primaleon die Haͤfe der Fuͤrſten 


im Europa ſeit den letzten fuͤnf Juhrhunderten vergiftet werden ſeyen, 
ſondern daß auch Luther dadurch, daß er ſich eine Frauzoͤſiſche Ue-⸗ 





berſetzung des Amadis verſchafft habe, vrranlaßt worden ſey, den 


Eadtholicismus anzugreifen, Hiermit ſtimmt mit gewiſſermaßen auch 
Lipsius Epist. IV. 76. uͤberein, der jedoch mehr die in den foigen⸗ 
den Jahrhunderten heworgehobene Sucht, Geld zu machen, hieraus 


deducitt. Im Allg. ſ. noch user dad Welen diefer Nomane W. 
BSeot Miscell. Prose Werks T. VI. p. 20%. aq. Edmidt in d. 


Veeſte 1. p. 48. ag. Mb. d. Genealogie der einzelnen Romane uns 
ter einander |. Bihlicth, d. Romant. Wunderbaren. Leipzig 1805, 
®. 1. pAlag . 


‘2. 


Wenden Wir und nun, nachdem wie die Urtheile über diefen Sagen⸗ 
eyclus überhaupt -Purz zufammengefofft Haben, zu demſelben fetdft, fo 
haben wir zuerft zu fagen, foweit. ed dargethan werben kann, wer 
‚Dean der eigentliche erſte Werfaffer ded Amadis de Gaula, des 
Vaters der Übrigen, geweſen fen. Leider find: aber hieräber die Mei- 
nungen hoͤchſt verſchieden, die wir jedoch hier einzeln anführen wollen. 
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Die Hauptanſicht ift 68: jegt noch die, daß ein Portugieſe BaBcn 
Lobeira, deſſen Sterbejahr man batd 1403: annimmt, bald 1925 
nach Eida8' fegt, . der erfte Verfaffer deſſelben war. SHierüber drückt 
fi) Antonius Bibl. Hisp. Vet. T. IH. 'p. 105. fo aus: „‚üb Dior 
nysio Portugallias Rege; qui: exenmie hoc XIH. aeculo vivehat, 
floruise digitar: Vascug Lobeira Lusttanus, Portuensis (1290 — 
1325) prömug atırter;; ut faına est, 'prüsaici poematis, sen fabu- 
losae ‚historiae de Amadis de Gaula, a qua caeterae hujnsmodi 
tamquam surculi prodiere. Hujus antographum Lasitanırm ex- 
stare penes dynastas Aveirenses notatııh' inveni fm quadanı no! 
tale, quae post Antonü Ferreirae Lusitani poetae opera edita 
est: qui Ferreira duo epigrdemmata (sönetos vocant) composuit in 
laudem I.obeirae eodem stllo autiquo nsus, quo Ipse scripsit, sci- 
licet sondos XXXV et XXXVI. Confirmat Antonius Au- 
gustinas, Latiuis Andreae 'Schotti verbis, qui Dialogas ejus ed 
liogua iuterprefätas: füle, loquens: Quarım fabularım primum 
fuisse 'aucttorem Vastam Lobeiram Lusilani jactant.‘* Nicht gang 
flimmen hiermit die Nachrichten bei Machado Bibl. Lusit. T. II. 
p. 774 u. Summärio de la bibl. Lusit. T. I: p 862. nadj 
dem er zwar auch aus Poris gewefen ſeyn fol, aber ald Kitter ung 
ter Yohann Ik von Portugal fidy aufzeichnet hätte. Ziemlich trifft 
hiermit überein der Bericht des Goines Eannes de Zurrara in d. 
Chronica di Don Pedro de Menezes, forwle theilmeile Montalvos 
Vorrede in’ ſeiner Ueberfeßung, wogegen noch ter Portugiefifhe Didye 
ter Eardoſo Hinzuflgt, daß Lobeira ‘den Amadis auf Befehl des In⸗ 
fanten Don Pedro, eine Sohnes Ishanns 1. aus dem Franzdfifdyen 
uͤberſetzt habe, womit wiederum audy Tasso in ſelnem Amadigi ſtimmt. 
Eine zweite Anſicht hat Lope de Veja in der oben p. 20. an⸗ 
geführten Stelle ausgeſprochen, wo ee die erſte Ubfaffung rined Por⸗ 
tugieſiſchen Amadis einer Dame diefer Nation jufchreibt. Wogegen 
ihn wieder ein Anderen dem Infanten DonPDedro, dem Sohne Koͤ⸗ 
nigs Johaun T. zutheilt f. 'Couromne in d. Memoir. de Pacad. des 
scienc. #t lettr. ‘de Rouen 1781. 4. Eine dritte Anficht haben Huet. 
Orig. des Romans p. 75. cf. p. 89. Bodin. Method. hist. c. IV, 
p. 71. u. Salmuth in d. Nov. Rep. Paxiciroll. Tit. XH. p. 566. 
aufgeftellt, da fte dieſeß Werk dem berühmten © orä u 8 zufchreiben, wo⸗ 
gegen wieder Andere den Don Hernando, zeiten Herzog v. Bra⸗ 
ganza (f. Pellicer 1. I. p. LIII. 4q.), Jacquin Entretiens sur les 
Romans p. 206. aus eimer mißverfiandenen Stelle ded Rodr. Ce- 
peda Vida de Santa Teresa de Jesus L. I. c. V. gar die Hei⸗ 
lige Terefa de Jeſus für den Verfaſſer erklärt, Sarmiento bei Pel- 
Keer I, 4. p. LI. sq. einen Theil dem Bischoff von Burgos Alonfo de 
Earthagenn, einen andern dem Don Pedro Lopez Ayala um. 
1407, dem Verfaſſer deb oben’ Bd. II. 2. p. 1162. angeführten Rimado 
de Palacio, Worin er auch eopla 162. zuerft den Roman anfihrt 
(‚„Plögome otrosi oir muchas vegadus Libros de aaganeos e meu- 
. . . , . , ’ 96 ı 
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tiras prebadas Amadis € Lanzarote ‘€ burlas 4 sacadaa En qua 
pordi mi tiempo & muy malas joraadas‘*) zuſchreibt, ja Gr. Mayans 
y Siscar Vida de Mig. Cervantes. Hays 1744. p. 20. behauptet 
„Yo he observado che Amsdis de Gaula es ansgrama puro de 
la Vida de Gama. De donde mis amiges los Portuguezes' po- 
dran inferir otras muchas may provables cenjecturas“, u. Petrus 


Laurenberg Acerra philol, Cent, V. hist. 87.. cf. Quadrio T.VIL 


p- 520. aq. erzählt, dee Verfaſſer fey ein Spaniſcher Saracene vom 
X und erfahren in der Magie geweſen, mie denn in der Histoire 
e la Vie et des Ouvrages de la Croze. Amsterdam 1741. p 


219. sq. gar die Enıftehung nad) Engtand der Anfangdworte wegen 


verfeht wird, da doch fchon B. Tasso Lettere Vol. Il. p. 250. 429. 
sichtiger wegen der vielen darin vorfommenden' halb verdorbenen Eng: 


liſchen Namen diefelbe Behauptung aufgeftelle Hatte (ſ. Panizzi T. 


I. p- 390. ag.) und Tressan Discours prelimin. vor f. Corps de 
Extraits des Romans T. III. p. 4. behauptet gar wegen der gleich 


u nennenden Gtelle aub der Morrede Herberay’s / daß die Spaniet 
hren Amadid aud Franzoͤſiſchen Manuſcripten in Picardifcher Eprade 


uͤbertragen haben, wegegen fi) jedoch Panizzi T. I. p. 388. 2q. 
mis Recht erflärt, und hält einen Troubadour zur Zeit Nufliciend de 
Piſe für den erfien Dichter deffelben, meint aud, daß fich deſſen 
Arbeit mit unter der Chrifine v. Schweden Höfchr. im Batican bes 
finde, obgleich Herberay zu Anfang v. B: V. ausdrücklich fagt: 
Non celuy qui d’Espeigne antres feys est yasu, Mais celay 
que la France a n’a guerre tyssu, Richtig bleibt uͤbrigens alles 
mal, was Pellicer 1. i. p. LVM. aq. fagt, daß jedenfalld eine Aus⸗ 
abe ded Amadis de: Gaula vor dem 1490 gedruckten Tirante el 
lanco exiſtirt haben mäffe, weil ſonſt Cervantes, der letztere kannte, 
nicht hätte fagen können, daß jener der erfte Spanifche gedruckte 
Nitterroman ſey. S. im Allg. Pellicer in Idelets Ausg. d. Don 


Quixote T. V. p. XLVI—LIX. cf. Clement Bäibl. Curieuse 


T. I. p. 238— 248. Brunet. Man. du Libr. T. J. p. 60 — 67. 
Im Buche ſelbſt finden wir nun aber eigensli Beine weitere Nach⸗ 
richt über die Entftehung deſſelben, aur daß fein Uxheber im Prolog 
folgende Babel audgefonnen hat, die ich nach der Zranzöfifhen Ue⸗ 


berſetzung, welche mir gerade zur Hand ift, bier anziehe; es heißt 


da nehmlich fo: Parquoy considerant ce que dessmm, vonlant plus- 
tost laisser de moy quelque memoire que d’estre"oyaif, me suis 
adresse aux choses faciles, en imitant les meindres oratenrs, pour 
estre mon scaueir au.leur plus couforme, Ra pour ce faire me 
suis ınis à corriger les trois premiers liares d’Amatdis, les quelz 
(par la faute des escriuains, ou tradacteurg trop icorrempuz et 
vicieux) ont este jusques & maintenant de peu .de fruit. Et 
translatant aussi le quart liure Wuyuant, auee les faitz-d’Esplan- 
dien filz d’iceluy Amadis, lesquelz iusques wdone wont este veuz 
de nul: car lon les’ä trouuez par cas ſoriuit en-vn hermitage 
pres Üonstantiuople,-souz vne tumbe de pietre escritz en lettre ei 


P . 
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perchemin si antique, qu'ä grande pöine Ilz. se psusient.lire. Pais 
aportez em ces pais .d’Espaigue, par vn maschand d’Hongre. Or 
ont esid ces einq liures tellemet traduitz, corrigez et enrichiz de 
telles exemples; et-bonnes deetrines, que eombien que iusques ä- 
present ils ayent este profanez, comme fabuleux, maintenant on 
los pourra courparer par vaison‘‘ eto.. Hiernmit maß man nun aber 
in genaue Verbindung dringen, was Nicolaud Herberay in der 
Dedicatien feiner Frauzoͤſiſchen Ueberſetzung an Karl, Herzog von 
Drleond und Angouleme weiter hieruͤder ſagt. Es heißt nehmlich im- 
Premier Livre d’Amsdis de Gaule f. + 2. fo: „me suis mis— 
à lire plusieurs sortes de lieres, tant uulgaires gu’esträugers, 
entre lesquelz m’estant tombe es mäains celuy d’Amadis de Gaule 
en langue Castillane, lequel maintes foy plusieurs Gentilz-hommes 
d’Espeigne m’sueyent. lous et estimd sur tous leurs Romans et 
le irouuent tel qw’ils me l’auoyent assenre taut pour la diuersit6 
des plaisantes malieres, dont il "traite, que de la reputation sub- 
tlement descrite, qu'il faiet den persones suyuans les armes ou - 
amours: ay priss plaisir à le commusiquer par translation (sous 
vostre auetorile) à c#ux qui m’entendront le langage Espapnel, 
powr faire rewiure la-ronommee d’Amadis (laquelle par l'iniure 
et antiguit6 du temps estoit estainte em eeste nostre France) 
et aussi pour ce qu'il est tout certain, qu’il fust premier ‚mis en 
nosere langue Kraugoise, estant Amadis Gaulois et non Espaguol, 
Et qu’singi soit: J’en ay trouud encores quelque reste d’un vieil 
liure escrit à la main en langage Picard, sur lequel i ’estime 
que les Espaguola ont fait leur iraduciion non pas du tout auy- 
uant le vray- original, comme lon pourra voir par cestuy: car 
ilz en ont obmis en aucuns endroitz et angmenie aux autres, 
Parquoy supliant à leur obmission, elle se trouuera en ce liare, 
dans lequel ie u’ay voulu coucher la plus part de leur dite aug- 
mentation, qu’ilz noinment en leur langage Consiliaria, qui vanit 
sutant à dire au nostre, comme auis, ou couseil, me semblant . 
telz Sermons ınal propres & )a matiere dont parle l’histoire, la- 
quelle j’ay expressement mise en lumiere, non pour esperance 
d’en raperter louauge (estant l'oeuure de trop peu de ınerite) 
mais seulement eig.“ Uebrtigens haben unglüdlicher Weife die auf 
dem Titel der Zranzöfifchen Ueberſetzung ſtehenden Worte Acuerdo 
Olvido, d. h. Ueberlegung — Vergeffenheit, Die doch offenbar nur 
eine Druckerdeviſe find (f. Pellicer 1. 1. p. L. ag) mehrere Perfonew 
veranlaßt, anzunehmen, wie 3. ©. Frisins L 1. p 4., diefer Roman 
fey zuerft in Miederländilcher Sprache gefchrieben gervefen und durch 
einen gewiſſen Acuerdo Dliva ins Spaniſche überfeßt worden. Dieß 
bat denn auch noch Mone Niederl, Bolkslitt. p. 76. sq. vermogt, 
anzunehmen, daß der in mehreren aͤltern Nieberländifchen Gedichten 
vorfommende Namen Amidas oder Amadas unfern Amadid bedeute, 
alfo derfelbe in dieſer Eprache wirklich verfificirt worden ſey, allein 
nad meiner Meinung ıft biesunter nur der bereitd oben p- 351. 


‘ 
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angeführte Momas von Amedes pe verfiahun.. Ehtnle bat -mani den 
Sorciad Drdennez de Meantalse (ſ. Antonius Bibi, Klisp. 
Nova T. l. p 3206.), von dam es £. Il. v. alfo beißt (ed. 1545): 
„El qual fue cortegide y emendede per .. - Garch ardolies da 
Montalee: regider de ia mohle villa da Modioa del Campo; y 
eerregiele de los anliguos originales que calauem <arzuples y mal 
eampmesies em antinso estilo; por fala de las: difezenies y malon 
escriptores. Oaitande muchss palahrag superflugs, y pemisnde 
ofres de mas polide y elegante emile; iecanien a ia cauallasia y 
actos della‘ heißt, . wiederum -ubenfals ihr den aigentlichen erſten 
Berfafler gehalten, obgleich er wicht eiumal in den Ausgaben vor 
1531 ald Redactteur einer Imarbeitung dreh alten - Stols etſcheint 
- und fi überbem noch an wuehretea Stillen auf aa älteres Bud 
Bezieht, denn er ſagt L. I. & Au f. 82. : „Amngue. el seler In- 
$ante Don Alfonso de Portugal :aviando piedad. desta fermena don- 
zeila de eira guisa lo mandssse pener. . En atto hiza ka que aa 
merced fue, mas 2 aquelle.:qud em efecta. de Zus Aneras sa 
escrivie. De otra guisa se cnenian eaton Amar, gquo Com mas 
xazon a dar fe se deve“, ferner L. I. &.£. 7. -„El Astor agsi 
torna a conier del rey Pearion“ u. 5 $..12. „Al aucier aqui 
dexa de fallar del Domzel dal mar, o tqrman:a.coıder de Dan 
Galsaor su hormano, que el gigante one leuade".. Bon dieſem 
Amadis de Gaula mun oder das IV. erßen Eu der gatzen 
Amadisſippſchaft giebt es Denn aber ſolgende Augabent Lg guaice 
libros dal muy esforcade cavallero Amadis de Gasla, atovamenia 
emendadas y historiados. Salamanca (t540). 1519. fol. [dead Pri⸗ 
wilegium auf der Titelsurfeife it won Leo X. og Antenio Martini 
von Galamanca und gebt auf VI Yüder des Amadie f. Catal, 
Bibl, Heber. T. Il. p...14. or. 291.] Sevilla 1526. fel, Amadis 
de Gaula. Los gro libres de Amadis de Ganla. nuoıamäte im- 
pasos & bystorindon © Seuille. 1531, fol. Amadia de Gaula. Loc 
. quatre libros de Amadis de Gaula nueyamense ‚imprassos y hic- 
toriades, Veneda 1534. fol, fauf. dem legten Blatte finaen fich 
nach Brunet T. I, p. 61. die Worte: ‚Kus reuiste ‚corzigiede lo 
de las letras, que trocadas de los impressorea erä, per el vicario 
del valle de cabeguela ſraciaco Delicade, natural de la pens de 
Martes“) Los quatro libros de Amadis de Ganla. Serilla 1535. 
fol. Sevilla. 1539, fel. Amedis de’ Gaula. Los quatro lihros del 
inuancible cauallero Amadig de Giaula, en que se Martstsunmuy 
altes hechos d’armas y spalesihles eauallerian, agera nugmamente 
impressos. Medina del Compa 1545. fol. Sevilla 1547. fol. Los 
quairo Libron de Amadis de Gaula. Lovayaa 1551. Il Voll, 8. 
Sevilla 1552. fal. A qui comienge los quatro Hibros priineros del 
juuencible oauallero Amadia de Gaula. Salamanca 1575. fel. Se- 
villa 1575. fol. Amadis de Gaula. A qui comiencan loa qualro 
libros primeros de inuencible cauallero, Amadia de Gaula, en los 
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quales se tratan· sus altos hethos de arinas'y oealleties, mueua- 
mente impresses en Alcala de Henares 1596. fol. Los quatro 
kibros .de Amadis: de Gaxla. ib, 1586. #el. : Himaud ging nımz 
aber eine Franzoͤſiſche Uederſetzung hervor, die, wie ed in der bereit 
angeführten. Dedicationsſchrift des Werfafferd an den zweiten Sohn 
Sranz 3. beißt, gefertigt wurde von dem. Seigueur des Emsars Ni- 
colas de Herberay Commissaire. onlissire de l’artilterie da Ray 
et Kientenant em ieslle, es pais et gouuernement de Pivardie, de 
Mousisur de Brisae, Cheualier de l’ordre, graud maistre et Oa- 

itaine general dieelle artilterie®, ald: Friede zwiſchen Karl V. und 

nz I. nach der Schiacht bei Pavia eingemeten war, aus der ſpaͤ⸗ 
ter die übrigen Ueberſetzungen im andern Eurepäifchen Otaaten her⸗ 
yorgingen, die wir aber unten zuſammen nennen wollen. *) Ueb. da 
Inbalt:f. Dunlop T. H. p. 6--%. Schmidt }. I. p. 28 — 86, 
Siem oudi Lit. da Midi T. 3. p. 196. 3q. Wolf Gelb, d. Ro⸗ 
none: p. 92: mg: Quadrio T. EV. p. 516. 0q. Gruber Woͤrterbuch 
d. Aeſthetit u. I p. 184.09. Biinbarkh Hex. TF. 1. pi 109. 5qv 


4.3. 


Bon diefem Umabis nun, der ein Baflarb von Perion, König 
von Wale, (dee Branzöfffdye Ueberſetzer und Taſſo Haben fakclicy 
unter‘ Guula das alte Gallien verflanden). und Eliſena Prinzeffiin 
von Bretagne ift, ſtammt nun aber durch feine Gattin DOxiana fein 
Eohn Eiplandian nnd die Rhaten beffelden hat nach Antonius 
Bibl. Hisp. } I, jener-Garcia Drdonnez de Montalvo im Veen 
Buche des Amadis befchrieben unter dem Titel: Las-sergas del vir« 
tuoso cauallere Bsplandiano hifo d’Amadis de Gaula (Toledo. 
1521. fol. Salamanca 1525. fol. [f. Catal. Bibl. Heber. T. 18: 
p. 14. ur. 208.} Ei Ramo que de los quatro libres de Amadim 
sale; Uamado Las Sergas de Esplandian hijo de Amadis de Gaula. 
Las quales faeron eseriptas per mano del maestro Helisabad; 
porque fttessen magnifiestos. los grandes hechos que en arınas hizo ; 
kegun que em el presente libro se euenta. Burgoa 1526. fol. 
. Cat. Heber. }. 1. nr. 204.] ‚Sevilla 1526. fol. Las Sergas 
del muy virtuoso y esforcade cavallero Espladian hijo de Amadis 
de Gaula. Sewilla 1542. fol El ramo que de los quatro libros' 
de Amadis de Gaula sale. lamado Las Sergas del muy esfargado 
esmallero Eeplandian, hijo del excelleute rey Amadis de Gaula, 
äora nuevamente emendadas en esta impression, de muchos er- 
rores que en las impressiones passadas avia. Caragoca. 1587. fol. 


g *) Aus diefem Auadis de Gaula hat mıu aber Spencer in feiner Arcadia 
die Selmare und in der Faery queene die Masque of Cupid, ſowie 
Shakeſpeare in der Winter-Tale den Florizel entlehnt. 
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Burgen 1587. fol, Aleala 1887. fol.), obgleich er zu Anfänge 
des Buchs im Prolege ausdeuͤcklich fast: ‚„jue fueren eseripies en 
griege por mano de aqwi gram Maesise Hilinabadf‘, worunter 
jener im Amadis ſchon vorlommende Zauberer, Wundarzt und 
Sprachmeiſter gleiche Namens zu verfüchen if, und--aud dem gans 
zen Buche nach hervorgeht, daß er 'kberhaupt nun: mie bei den vier 
erfien Büchern der Redacteus ober Bearbeiter zeweſen ſeym mag, da 
noch uͤberdleß aus c. 15. f. 80. (ed. Anvama 1693). hervoegeht, 
daß er eine Doppelte: Recenfion vor ſich hatte, indem er jagen-fonnte: 


Tel fut le combat ensre les deux Cheualiers, que vous auen en- 


töda. Jagoit qu’aucuns ayent aserit qu Amadis auoit ents.«zı mal 
mene per Eaplandien, que finshlement d’va ooup de lance gi lni 
perga l’espaule droite {et apres mainds aniren coupe d’enpee) il 


demours mort sur le champ, Meat Orians awentie, s’estoit pre-- 


eipitee da baut en bas d’vne feneetre. Minis tout cala ens fenx 
et controand: car ils regaerent depuis es royaumes de Gaule et 


de la grand’ Bretaigne, ot eument va antre filz nomnme Paskon et 


vne fille nom moins belle que la mere, laquelle Arguisil filz de 
Y’Empereur de Rome eut & femme. :Et ne agay pesserion telz 
controuneurs de mensonges leug opt isuente vue si malheureuse 
fin, s’ilz ne xeulent prendre pour mart: les. tenebres; qu’Kaplan- 
dien mit aux, hauts: faits -de sen pere, per.ia kumiete Pt ilusira- 
tion des siens qui amortiresi telleinent les autres: en la. fonse 
d’oubly que l’on n’en parleit nom plus que de chene nö.anemue‘‘, 


Diefe V Bücher zufammen, über deren letztes nah Schmidt I. I.p. 


30— 36. zu vergleichen ift, find wun: aber. eigentlich die. befien des 


ganzen Kreifed und wir. wollen. daher hier: gleich: zinen heil der 


Ueberfegungen derſelben mitnehmen und zwar zuerſt Herberay's Ue⸗ 
berfeßung der erſten V Bücher, von denen I—IIl. faß woͤrtlich und 


treu, IV aber und V abgefürt und entflellt übertragen find. (Le 
premier Livre d’Auadis de Gaule, mis en frapppis par.le Seig- 
neur des Essars Nicolas de Herberay. Paris 1540. fel..ib.1548. 


fol. Anvers 1574. 4. Le second Livwre d’Amadis de Gaule. 
Paris. 1541. fol. 1550. fol. Anvers 1578. 4. Le treaisieme livre 
d’Amadis da Gaule. Paris 1542. 1547. fol. Anvers 1573. 4. 
Le quatrieme livre d’Amadis de Gaule, ‚Paris 1543. 1558. fol. 
Anvers 1573. 4. Le cinquiesme livre d’Amadis de Gaule, ton- 
tenant partie des faicts chevalereux d’Esplaudien son filz et aul- 
tres. Paris 1544. 1550. fol. Anvers. 1573. 4.). Hieraus ging 
nun aber aber aldbald eine Niederländifche Ueberfekung hervor, von 
der Van den Bergh De nederl. Volksrom. p. 70. 4q. nur kennt: 
Het vierde boeck van den Edelen ende seer Vromen Amadis 
van Gaule. Nu eerst ouer gheset in-onse Nederlandtsche spraeke 
genuechelijk om te lesen. Thantwerpen. 1574. 4.“, allein im 
Catal. Bibl. Heber. T. I. p. 14. nr. 253. findet man angeführt: 
„Amadis van Gaulen. Ein schoone Historie. Antwerpen 1546. 
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Sol. m. Holzſchu.“ u. h. Ebert Bibl. Ser Sb I. p. 46. we. BA 
noch: „Hiftorie van den doorluchtig en vromen ribder Amadid von 
Eaule. Umfterd. 1596. 4. und weitere Ausgaben find dann: Amadık 
van Gasle, wit de Erssseysche in onse Nederduytsche tale orer« 
gezet, Rouerdam. 1618. AXI Voll. ia VII Pıes 4. m. Holj;ſchu. 
ff. Cetal. Heber. T: XHIL. p. 9. nr. 16%] Dordrecht. Waes- 
berghen s a. VL Voll, 8. ff. van den Bergh.1.1.p.71.] Brds 
gleidyen eine Englifge unter dem Titel: The ancient, famotıs and 
honoursble Histery of Amadis de Gaule. Disconrsing tlıe Adi 
ventares, Loves and Portanen of many Princes, kuighis and La: 
dies as well of Grest Brittaine as of. many other kingdomen 
beside. Written in French by ıhe Lord ef Essers, Nicholas de 
Herberay and tramslated ıby Ant. Munday, Lond. 1618. fol. {f; 


Bryäges Bibliegr: T. II. p. 861. sq.}. Wozu noch das Vte Bud, . 


ich weiß nicht ob -öbenfo wie das VIte von F. Kirkham überfeht 
hinzukommen muß: The ſifth and sinth Books of the His 
of Amadis of Gaule. Lond. 1664. II Voll. 4. ſſ. Cafal. Heber. 
T. V. p. 8. or. 185 — 186.]. In die Staliänifhe Eprache gingen 
nun aber diefe Romane unmittelbar aud dein Spaniſchen über und 
zwar als: 1 quattro libri de Amadis di Gaula. Venezia. Tra- 
mezuimo e. a. [1546] 8. ib. 1562. 1558. [im Oatelog Bibl. 
Heber. T. VIE. p. 8. ar. 87. heißt der Titel Amadis de Gaula. 
I quattro libri con la Apgiunta.] 1569.-1676. 1581. 1584. 1589: 
1594. 1601. 1624. 8. [it Vol. I. d. ganz. Sammlung] Aggiunta 
al quarto ‚libro dell’ historin di Amadis di Gaula . . . fidotta 
nel idioma Italiano per Mambrino Hoseo de Fabrlauo. Venez. 
1568. 8. 18594. 1609. 1624. 8. fit Vol. II] Le prodemze di 
Splamlieno che seguono ai qualtre Kbri di Amadis di Gaula uns 
Padre. Venezia Tramezzine. s. a. [1560] 8. 1557. 1659. 150 
1564. 1502. 1599. 1608. 1612. 8. fit Vol. III.) H seconds 
Libro delle prodezze di -Splandiano Imperator di Constantinopeli 
aggiunto al Quinto ‚Libro di Amadis di Gaula. Venez, 1564. 8, 
1582. 1592. 1599. 1608. 1618. 8. fit Vol. IV.} Hier erfchien 
übrigend auch bie einzige verfiftcirte Bearbeitung diefed Stoffes, 
welche wir noch befiten, Bernardo Taſſo nehmlih, von dem 
im nächften: Übfchnitte die Mede feyn muß, machte in feiner Zuruͤck⸗ 
gezogenheit zu Sorrento 1540 in 100 Gefängen eine freie und mit 
eigener Erfindung ausgeſchmuͤckte Bearbeitung diefed Stoffs, melche 
noch vorliegt (Bernardo Tasso L’Amadigi. Vinegis 1560. 4. 
Venezia 1581. 1583. 4. Bergamo 1755, IV Voll. 12. analyfirt 
b. Ginguene Hist. List. de P’lislie T. V. p. 62 - 109. ſ. a. 
Panizzi 1. 1. T. 1. p. 388. aq. Bouterwek Bd. IT. p. 158. sq. 
Sismondi T. 1 p. 325. sq.),; wogegen -Cantari VII di Amadio 
von einer Staliänifchen, ſonſt unbefannten Dichterin Camilla 
. Bella blos noch hoͤſchr. auf der PLaurentiana zu Blorenz liegen (f. 
Meki p. 339.). Uus dem Franzoͤſiſchen ging zeitig auch die Deutfche 
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haben bereitd-Placzias Theater. Anonym. ot Psoeudsnym. nz. 2497. 
ꝓ. 616.5q. Frisius m Gemeri Bibi. Tiguri 1588. fel. p. 38. sq. 

#. Machedo Bibl, Lusit. T. IU. pi. 775. die nöthigen Zeugnifle 
: ufanmengebracht, ich erwähne hier nur, daß Cervantes im Don 
Quixete I, 6, bei dem berächtigten Inquifitiondgericht, welches der 
Pfarrer, der Barbier, die Baſe und Haushaͤlterin Aber Den Duigote’d 


Bihliothel-anfbeliten, -beufekben als dem beſten und einzigen feiner Urt 
(nehmlich den Amadis de Gaula) vom Verbeennen erretten laͤßt. 


Mech höher ſtellt ihn eigentlich von. feinem Standpunkte aus Tore 


quato Xaffe in jemem Discorse del peoma eteico L. IL, p. 45. 


ar. indem er. fügt: Qualunque fosse colmi che ei descrisse Ama- 
digi amante d’Orimms, merita wmeggior lede, che alcuns degli, 
Scrittori Frascesi, e non treggo di questo numere Arnalde Da- 
niello, # quale sorisse di Lancilotto, quantunqus dieesse Dante, 
„Rime d’Amore, e prose di Romaszi Soverchio tutti, e lascia dir 


gi stolß, Che quel di ‚Lemosi oredon che avanzi. Ma n’egi 
avense letto Amadigi di Gaula o quel di Grecin, o Primaleone, 
per avventara aurebbs matata epinione, perche pih nohilmente, e — 


eon maggior cosianza sono descritti gli Ameri da’ Poeti Speg- 


muoli, che da Franeesi: i se prr non merita d’esser tolto da 


questo numero Girone il Corsese il quale eastiga cosi gravemenie 
la aua amorosa’ incoutinesiza alla fontana. Merkwuͤrdig flicht hiers 
yon das Urtheil Poſſevins in feiner Biblioih. Selecis L. I. S. II. c. 25. 


p. 118. ed. 1693. ab, welcher meint, daß wicht allein durch dad 


Sefen dieſes Buchtd, ſowie ded Lanzelot, Peresforek, Triſfan, Giron 
de Courtois, Boccaceio und Arioſſo, Primaleon die Höfe der Fuͤrſten 


im Europa feit. den letzten fünf Juhrhunderten vergiftet worden feyen, 


ſendern daB auch Luther dadurch, daß er ſich eine Frauzoͤſiſche Ue⸗ 
berſetzung des Amadis verſchafft habe, veranlaßt worden ſey, den 
Eadcholicismuſs anzugreifen, Hiermit ſtimmt mit gewwiſſermaßen auch 
Lipsius Kpiat. IV. 76. überein, der jedoch mehr die in den folgen⸗ 
den Jahrhunderten heworgehebdene Gucht, Geld ;u machen, hieraus 
deducitt. Im Ulg. f. noch user dad Welen dieſer Nemane W. 





Beom Miscell, Prose Works T. VE. p. 20%. aq. Schmidt in d. 


- Wien. Yard. Bd: 36. pP. 16. 09. Bouterwek Gelb. d. Epan. 


Peeſte I. p. 48. ug. Ued. d. Genealogie der einzelnen Homane une 
ser einander |. Boͤlioth. d. Nomant. Wanderbaren. Leipzig 1805. 
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| Wenden wir unenen, nachdem wie die Lirteife über diefen Sagene 
eyclus Überhaupt -Purz zuſammengefafft Haben, zw demfeiben fetbft, fo 
haben wir zuerft zu fagen, ſoweit ed dargethän werben kann, wer 


"Dean der eigentliche erſte Werfaffer des Amadis de Gaula, de 
Vaters dr übrigen, geweſen ſey. Leider ſind aber hieruͤber die Mei⸗ 
nungen hoͤchſt verſchieden, die wir jedoch hier einzeln anführen wollen. 
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Die Sauptanftcht ift bis jetzt noch die, daß din Portugiefe BaBco 
Lobeira, deſſen Sterbejahr man batd 1403 annimmt, bald 1325 
nach Eldas ſetzt, der erfte Werfaffer deſſelben war. Hierüber drückt 
fi) Antonius Bibl. Hisp. Vet. T. II. p. 105. fo aus: „‚unb Dior 
nysio Portigallise :Rege; qui exeunie "hoc XIII. seculo vivebat, 
flornisse' dititur Vasrug Lobeira Lustianus, Portuensis (1290 — 
1325) prömus aticter‘; ur faıma est, prousaici poematis, seu fabu- 
losae historine de Amadis de Gaula, a qua caeterae hujnsmodi 
tarmguem surtuli prodiere., Hnjus antographum Lasitanırm ex: 
stare penes dynastas Aveir&nses notatum inveni in quadam nos 
tala, qune post Antenü Ferreirae Lusitani' poetae opera edita 
est: qui Fertreira duo epigrammata (sönetos vocant) composuit in 
laudem Lobeirae eodem »tilo autiquo nsus, quo ipsé scripsit, scis 
licet sondos XXXV et XXXVI Confirmat Antonius Au- 
gustinus, Lathwis Andrene Schotti verbis, qui Dialogas ejus ea 
lingua iuterprefätus: fült, loquens: Quarum fabularum primum 
füisse auttorem Vastam Lobeiram Lusttani jactant.““ Nicht ganz 
ſtimmen hiermit die Nachrichten bei Machado Bibl. Lusit. T. III. 
p. 774 u. Summirio de 'la bibl. Lusit. T. IH. p 862., nad 
dem er zwar auch aus Ports geweſen feyn foll, aber ats Kitter und 
ter Johann IF. won Portugal ſich aufzeichnet hätte. Ziemlich trifft 
hiermit überein der Bericht des. Goines Eannes de Zurrara in d. 
Chronica di Don Pedro de Menezes, forsle theilweiſe Montalvos 
Vorrede in’ ſeinet Ueberſetzung, wogegen noch der Portugiefifdhe Didye 
ter Cardoſo hinzufügt, daß Lobeira ven Amadis auf Befehl des In⸗ 
fanten Don Pedro, eined Sohned Schanns J. aus dem Franzoͤſiſchen 
überfegt habe, womit wiederum audy Tasao in feinem Amadigi ſtimmt. 
Eine zweite Anſicht hat Lope de Veja in der oben p. 20. an⸗ 
geführten Stelle ausgeſprochen, wo ee die erſte Ubfaffung vined Porz 
tugiefifhen Amadis einer Dame diefer Nation zuſchreibt. Wogegen 
ihn wieder ein Anderes dem Infänten Don Pedro, dem Sohne Kö⸗ 
nigd Johaun I. zutßeilt f. 'Couromne in d. Memoir. de Yacad. des 
scienc. #t lettr. de Rouen 1781, 4. Eine dritte Anficyt haben Huei. 
Orig. des Romans p. 75. cf. 9.89. Bodin. Method. hist. c. IV. 
p. 71. u. Salmuth in d. Nov. Rep. Pauiciroll. Tit. XII. p. 566. 
aufgeftellt, da fie diefed Werk dem berühmten © or& u 8 zufchreiben, wo⸗ 
gegen wieder Andere den Don Hernando, zweiten Herzog v. Bras 
ganza (f. Pellicer 1. 1. p. LI. sq.), Jacquin Entretiens sur les 
Romans p. 206. aus eimer mißverfiandenen Stelle ded Rodr. Ce- 
peda Vida de Santa Teresa de Jesus U. I. c. V. gar die Hei⸗ 
lige Terefa de Jeſus für den Verfaffer erklärt, Sarmiento bei Pel- 
Keer 1, 1. p. LI. aq. einen Theil dem Bifchoff von Burgos Alonfo de 
Earthagenn, einen andern bem Don Pedro Lopez Ayala um. 
1407, dem Berfaffer des oben‘ d. H. 2. p. 1162. angeführten Rimado 
de Palacio, worin er auch copla 162. zuerft den Roman anführt 
(‚„‚Plögome otrosi oir muchas vegadıs Libros de ey eos € meu- 
. ‚ . » .. Is B ‘ 
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ihre de Ammdis etc. fue muende de le Briego.e Toscano en 
Castellgue por Jam diez bachiller. em canends. Serilla 1526. fol. 
f. Omtal. Bibl, Heb. T. VI. p. 15. nr. 206.), welches jedoch Her⸗ 
beray aud dem bereitd amgeführten Grunde zu een unterlaſſen 
hat. Eine moderniſirte Bearbeitung. dee Ändern von ihm kbertsagenen 
Biebactton liefert da Mayer Lisuart de Gröce. Amsterdam et Paris 
3788. V Voll 19. utsug daraus in d. Bibl. d. Rom. 1789. 
Mai p. 13-— 204. u b. Paalay Chevalier de Soleil T. il. p. 
281 — 777. Tovon giebt «eb and eine Saliänifehe — — 
(L. VII. d. 9. ©.) Lisusrte di Greea, dell’. Imperator 
(Veenez. 1560. 8. 1587. 1559. 1587. 1570. 1573, 
1678. 1561. 1800. 1610. 8.), wozu wech ein Lismarte di Grecia 
libro secondo (Venezia 1564. 1599.-1610. 1630. 6.) hinzukom⸗ 
men muß. Im Ag. ſ. Schmibt l. I, p. 87 - 41. Dunlop T. II. 
p. æo - 23. 





5. 5. 
Ein weneb oder neunted Buch dei Amadis machen nun aber 
Die Begebenheiten ded Sohnes Liſuarteds und der Onsloria von Tras 
pezunt oder des Amadia de Greeia aud, wahrſcheialich (j. Schmidt 
p. 48. sq.) von dem gieldh » nennenden Berfaffer des Floriſel ge⸗ 
Frieden, aber einb der ſchwaͤ chſſen Producte der ganzen UAmadisfa⸗ 
milie. Spaniſch haden wis es ald: El aouano likre de Amadis 
de Gaula que es la chronica del muy valiente y esforgade pria- 
eipe y cavallero de ia Ardiente espada Amadis de Grece. Bur- 
gs 1535. fol. El noueno libre de Amadis de Gaula que es la 
eronica dei muy valiente y esforgaldo prineipe y caaallere de la 
Ardiente enpuda Amadis de Urecia, hije de Lisuarte de. Grecia, 
empereder de Consteantiaepla y de Trepizonda: y rey de Rodas, 
que tracta de los sus grandes heches en armas, y de los sus al- 
tes y estraios ameres. Sevilla 1542. fol. Amadis de Grecia, 
Chrenica del muy valiente y esfergade principe y oauallero de 
la Ardiente espada Amadis de Grecia, hijo de Lisuarte de Grecia, 
amperedor de Constautigepla y de 'Trapisonda y derey de Rodas. 
yuo tracta de los sus grandes hechos em armss, y de los sus 
altos y estrefiog amores, y es el nouene lihre de Amadis de 
Geula, Lisboa 1596, ſol. Hieraus hat nun aber Deere ‚gar 
ywch befondere Bücher - semaht , vweldye den Titel führen: Le sep- 
tiesme livrö d’Amadis de Gaule, Histoire tres excellente d’Ama- 
dis de — — le Chevalier de l’ardente espee, filz 
de Lisuart de Grece et de la belle Onolorie de Trebisonde. Pa- 
ris 1646. fol, u. Le huitiesme livre d’Amadis de Gaule, auquel 
sont recitses les hautes prouesses et failz merveilleux d’Amadis 
ds Grece, surnomme& le Chevalier de l’ardante enpee. Paris 


t 


- 
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1548. fol, und aus denen Padliey "Hist: du Chevalier du Soleil 
T. II. p. 277— 317. einen Audzug geliefert hat. :Statiänifeh exiſtirt 
biefer Roman gleichjallb (Libro IX. d. ganz. Gammi.) alt. Histowin 
di Amadis de Grecia .Gärsälier dell’ -ardento Spada:: Venez. 1550, 
H Volk 8. Dazu noche La .Teorsa. Parts di Amadis di Grecie 
intitelsta ‚Apginnta di Amis. di:-Greeia.! . 1564. 8. Ufle us 
fammen ib. 1674. 1580. 1588. 2886. ‚1592. 1606. 1615. 1610. 
1629. 8. Ind Engfifche ging endlich dieſe Geſchichte gteichfais über 
als: The ınest: excellent and famous Histury of the most re« 
. nowned knight Amedis. of: Grete, suradın’d the kuight of tkm 
Burning saword bon: te: Likiard ‚of. Gineste and ıhe Tr Onelaria 
of Trebisoud. -Lond.- 1694. 4. If. Brydges Bikliogr. T. IV. p. 
167. au Heberhaupt-f. GEchmidt 1 Ip 41 -< 50. 

Din dieſem Romane bricht aun —e — Ueberfeper Ders 
beray der gegen 1562 ftard (f. Biogr. U. T. XX. p. 228: NiveroaMem; 
XXX, p. 203.51.) ab, hat aber vorher noch vermuthlich aud eigener Er⸗ 
findung einen andern Roman edirt, der gewiffernaßen mit deu vorher 
gehenden in Berbiadung ficht, nehmlich die Geſchichte deb zweiten 
Sohnes Esplandians oder des Flores von Sriedenland, von 
der er fagt in der Dedieace aw rei Heury II., daß er bis zu dem 
ode des Waters deffelben, Srany I, auf deifen Befehl er Die ganıe 
Arbeit untenommen habe, V Buͤcher von Amadis volkendet und ge» 
genwaͤrtiges endlich auch angefangen habe, „qu’un gentil homme gree 
de nation. . . lui apporta-.l’original du kiure qu'il Ini dédie eerit . 
en un frangoia tant ancien et dans un "perohemih si ui wel 
peine il y pouvait lire.‘‘ Ausgaben find: Le premier livre ‚de 
la cronique du tres vaillant et redewtd dem flores de grece, sur& 
nommé le chevalier des Cigues second: filz d’Esplandian, empereur 
de Constantiuople, Histoire non encure ouyo, mais belle entre 
les plus recamanddes, mise en francois par le seigneur des Easurs 
Nicolas de Herberay. Paris 1552. fol. 1655. fol. Anvers 1561. 
4. La chronique du tres-vaillant et redoutd don Flores de Gröce, 
surnemme le chevalier des Cignes mise en Irangois par le seign. 
des Essarts, Nic. de Herberay. Lyon 1572. U Voll. 16. Paris 
1573. 8. Hiermit hat jedody nichts zu thun ded Fernando Bernal 
fonderbater Roman: Histerie del valereso Cakallero Polismaü Filo- . 
risio, que por otro nombre se Ilamo el caballero del.Desierte, ei 
cual por su gram esfuerso y .mucho saber alcanzs 4 ser rey de 
Bohemia. Valencia 1517. fel., wozu Fernando de Baſurto de Zaun 
ragoza eine Fortſetzung liefexte al: : Librosgora nueunmente hallade 
del noble y muy esforgsdo cauallero don Flerindo, hijo del bmeni . 
duque Fioriseo. s. 1. 1526. fol, 

Hierher gehoͤrt ferner aid Einſchiebſel der berühmte Neman von 
Gonnenritter oder der Cauellero del Febo (Kd. Priuc. oben m 
315. sq. befchrieben — Eepejo de priscipes y caualleres. en el 
qual, en ires lihres se cmentan Ius immmortales hoches del caualiere 
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Mel Pehs. y de su heumanc "Resiiier, Ion dei grände emperilor 
Trehacin: con las altas cnuallerias, y nnıy emitafos anoren de ia 
ziey kermosa y es&eninda jirincessa Claridiaun y de vtros ultoa 
printipes y cavelleros ... . por Diego Ortußez. Umazoya 1617. 
H Vell. fol, BDäzuno: .La serenda parte zompwesta po# Pedro 
de. Siarra. ib. 1617. Sol. u. Tervera y quarta parte por di ficens 
ciade Marcos BMertiner. ib, 1683. I Voll. fok), da er die Weges 
beudeiten der Gebrüder Roſiclait und ded Gonnenritterd entiyäft, 
weiche wiederum beide Bruͤder Pernons find: Ditfed "Bud wurde 
auch won Zrongeld de Roſſet und Louis Dome ind Franzöfifihe Übers 
ſeht altı ‚L’adchirkble histsire da cohevalier du-noleil trad. de 
V’Espagnol. Paris 1620-36. VIM Voll. 8, Yuıtzag als: Hist. 
da chevalier du Soleil par Tressan [Panlmy}. Paris 1780. I 
Ve. 12. Selb. d. Sonnenvittad a. d. Branzöf. Leipz. 1781. II 
Bde. 8. Ebenſo ging ed ind Italtaͤniſche über all: Lo Speochio 
de’ Principi. et Cavalieri nel quale in tre libri si raoconiene le 
iaunorteli prodezze del Cavalier dei Rebe e Rosichere- figlineli 
dei gran Treobatio Imperator di Comstantinepeli . . . . trädetto 
di lingua Castägliane in Ftaliana per Merchior Escappa Villereal 
Gedtilnomo Spegnuck Liewese, " Vimegia 1610. III Voll. 8. ib. 
s001. IM Voll. 8. «Il caruliere del Sole che kon l’arte -militare 
dieinge ia peregriasziene della vita umana . . wadotte di Spag- 
maeelo in Itelisme per Messer Piwiro Lauvo, Winepia. 1557. 8. 
:31684. 1500. 1620, 8. aud dem Libre Intitulgde Peregrinaeiori de ie 
Yida dei Hombre, puesta en batalla de baxo: de-los trahejon qtie su- 
feto el Cowällero. del Sol. Medina dei Campo) 1852. fal. tft ın Profa 
und Verſen und ein: gan andered Burh, welches Branet nech T. 
Hi. p. 890. mit dem vorhergehenden verrechfelt Hat.) Wis urſpruͤng⸗ 
liche DVerfaffer nimms man gewoͤhnlich vier an, nehmlich Der Diego 
— ‚ ven Pedro Siterra, den Marced Martenez und Jeliciano 
»-©llve. 4 . ” PET EE. 5 Br Gare 
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Nunmehro wird aber die Nachahmumgtſucht: ber aͤltern Amabiſſe 
immer: ſtarker, aber die Kräfte derſelben auch immer ſchwaͤcher, und 
fo..fommt. ed Dean, daß die Begebenheiten des Florifel von Nitäa, 
eined Gobmeb des Amadis von: Griechenland und der Nikaͤa, melde 
om. gewiſſer Hiſtoriograph Kater Karls V., der nad Pellicer zu 
Den Quixöte .L:1; & Ideler T. V. p. 170. eg. auch) Berfaffer der 
Segunda Comedia de la famosa Celestina war, Don Feltrians de 
Sıtva and Ciudad Rodrigo niederſchrieb (f. Antonius Bibl. Hip. 
Dipva. T. I. p. 365.), im höchften Grad: geſchmacklos erzaͤhlt find. 
Die: gange Seſchichte aber Dad Xte But d. ganz Sammbeng if 
im Hier Buͤther eingetheilt, Derem‘ beide Ichlen noch die Gefchichte 
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Amadisſagenkteis, — Rodel. Ageſlaus v. Kelchos. 413 


DB Rogel, eincs Sohnes bed Floiſel und der Helme, und: ieh 


Ugelilaud von Coalchos, eins Sohnesſs. der Alaſtraxata, einem 
Tochter der Amadis van Griechenland und zugleid einer Amazac 
und Caucaſiſchen Koͤnigin, und des Griechiſchen Ritters Falanzes/ 
des Megleiters Floriſels ſchildern, angeblich aus dem. Griechiſchen ing 
Lateiniſche und hieraus ind Spaniſche uͤberſetzt find und. ſolgende Bid 
tel haben: Don Florisel de Niquea: la corenica de los may. we 
lientes y esforgados causlieros den. Florigel de Niquea y el furrse 
Anaxaries: hijas del muy excelente prineipe Amalie da .‚Geariny 
emendada del -estilo antiqug, gegum que Ja escrivio Cinfen reya& 


de Argines por el nahle. cauallere Felicivno de Silua. — mem 


dada del estile antigue. segun que la ‚eseriyio Zinten reyun Dar 
genes por el grande emor ‚que a sus ‚padıes Ihe que fua Ina 
dazida de griego en latin .y de latin en romanch castellano por 
el muy noble cauallero Feliciono de. Silua. Sevilla. 1546.- fol, 
Saragoma 1568. fol. Lisbona 1566. fol. Taragona 1584. fol 
Caragoga 1584. fol. [find Theil. 1. II., Die Theile IA. u. IV. bili 
den. sad Älte Buch der ganzen Eammlung:) Parta tertera de ie 


coromiea del mny excelente principe don Florisel de. Niquoa. em 


la qual wrata de los grandes hazalps de los exceleniimsimos prin- 
cipes den Rogel de Gracia y ei seruedo Apesilas.hijon de loq 
excellentissimon priacipes dan Klorisel de Niquea y- den Kalann 
ges de Astra. — la qual fue oarregida ‚por Felicisne..d’ Silus, 
de algunos yerros : quo en la tränlaclon que se hiro del griegs 
en Isstin por el gran hysteriadar de Folittes eampanea auim. Nas! 
uilla. 1546. fol. Evors a. &, fol. Dan Fiorisel de Niguea. La 
primera de la uarta de la chronica de el exonlentissime principel 
deu Fiorisel de Niquen, que fue .egceripta en griego por Galersis) 
fue secada en latin. par Philastes Campaneo y tradezida en ro- 
mance cesstellano per Feliciaue de Silva. Caragoga 1568. fol 
Salemauca 1551. fol. Libro aeguudo- de la quarta y gran parte 
del exoelente prädcipe D. Floriel de ae m que se Wwatd 
ineinalmente de les amores del principe D. Rogel y. de la mi 
—— Archisidea: Salemanca 1551. fol. Die beiden irfien Bi 
cher Überfegte auch Elaude Colet (fonft ziemlich unbefannt, obgleich 
iye Beillet für. einen andern Ueberieber aud jener Zeit Gilles Abeid 
leau de Bullion gehalten hat f. Biogr. Univ. T. V..p. 2 2q. IX 
p. 285. Baillet Jegem d. Sar. T. V. P. IL p. 513.) als otes 
und 10168 Buch, und dab dritte ald eilfteh Bud. Jacques Gcherrig 
(ein zu Pasis geborener und daſelbſt 1576 geſtorbener Dicker, Eector 


der Mathemarit, Ulhimift und Hiftsriker, der bald unter feinem . 


Namen, bald.a Leo Suavius, Soliteriss aber als J. G. P. ſchriebi 
f. Biogr. Univ. T. XVII. p. 602.), das vierte ald zwoͤlftes Buch der ganzen 
Sammlung ein gewiffer Wilhelm Aubert (‘Parlementdadvocat von Paris, 
geb.um 1534. zu Poitierd, geft. vor 1602. Niceron Mem. T. XXXV. p. 
264. Biogr. Un. T, Ill. p, 3. da Verdier Bibl, Franc. T. IV. p. 


— 
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44 Amadiofagenkreie. — Slorifel 2 Milde. 


08.) Ind Branzbfife. Zuſammen Hilden fie folgende Gulte: Le 
neukesns livre d’Amadis de Gaule, auquel sont contenuz les 
Geuntes de Dom Filerisel de Niquse surnemme le Chevalier de 
ia Bergere, qui fat ilz d’Amedis de Grece et de la belle Niquee. 
Busemblo de deux awtres filz et fille engendtez inseiemment par 
jeelsy second Amadis en la tres excsllente royne Zahara de 
Osacase : lesquelz’ elle pensoit estre enfans dan Dieu Mars, à cause 
de lear force Supernaturelle, per laquelle ilz scheverent plusieurs 
aventaren et enchantemens impossibles & la commane puissa 
den hommes. Reveu corrig6 et rendu en nostre vulgaire Fräh- 
9078 mieux que par ey devamt par Claude Colet Champenois. 
: Peris 1558. fol. Le dixiesıne livre d’Amndis de Gaule, auquel 
(coatimuant les haulız faitz d’armes et prouesses admirables de 
Dem Fierisel de Niqude et des invincibles Anaxartes et la pu- 
celle Alastraxeree sa soeur) est trait& de la furieuse guerre qui 
fut entre les princes Ganlois et Grecs ppur le recowırement de 
"la belle Helene d’Apolonie. : Et des aventures estranges qui sur- 
vändeent durant ce temps. Traduit nourellement d’Hespagnel en 
Frangeys coutenant les 'entrepeises cheralereuses et aventures es- 
tranges, taut de luy que des Princes de son sang: ou relaysent 
principalement les hautz faitz d’armes de Rogel de Greve et ceux 
d’Agesilan de Celchos, au long pourchas de Pamour de Diane, 
la plus beile Princesse da monde: Paris 1559. fol. Le dou- 
ziesme livre d’Amadis de Gaule, contenant quelle fia prindrent 
les loyalles amours d’Agesilan de Celches et de la Priucesse 
Dieno et par quel moyen la rayne Sidonie se repaise, apres avoir 
Ionguement pourchasse ja mort de Don Florisel de Niqude etc. 
Traduyt nowvellement d’Espagnol en Francoys. Paris 1556. fol. 
Italiaͤniſch macht diefe Geſchichte Buch X. und XL der ganyen 
@ammiung aus ald: La Historia degli Strenui e valorosi Ca- 
wallieri Don Florisello de Nichea et Anassarte ſiglinoli del gran 
Priscipe ‘Amadis di Grecia. Venez. 1551. Il Voll. 8. ib. 1565. 
1675. 1593, 1594. 1606. 1608. 1619. 8. Aggiunta al secondo 
lübro di Don Filorisellö, chiamato libro delle prodezze di Don 
Flotarlano. Venen, 1564. 1594. 1606. 1608. 1619. 8. De la 
historia di don Fiorisel di Nichea, dome si ragiena de’ gran gesti 
di dom Bogel. di Greda e del seconde Agesilao. Libro terzo. 
Venez. 1551. 8. 1566. 1504. 1606. 1608. 1619. 8. u, Aggiunta 
al serondo völume di dom Rogello di Grecia che & in ordine il 
querto libro di don Flerisello. Venez. 1564. 8. 1584. 8. 1594. 
15899. 1806. 1608. 1619. 8: Ueber diefen Roman f. Danlop T. 
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Anmabtgſagenkeis. Silvis de ia Geha, Gphlzuumat 
Den Beſchluß der Spaniſchen bis jetzt bekaunten gedruckten 


Amadisſuite macht nun aber der XIIte Theil derſelben, der von den . 


Begebenheiten. des Silvis de la Selva ader eines Gohneh des 
Amadis von Griechenland und der Feniſea handelt und mahrſcheinlich 
ebenfalld von. Feliciano de Silva verfaſſt iſt. Uusgaben find: Co- 
mienga la dozena Parte del invencible, Amadis de Gaula. Qu 
traeia de Ins. grande. hechos en Armas,. del efforçado Cavallero 
don Silves de la Selxa. Sevilla. 1546; fol. Iſſ. Catal. Bibl. He 
ber. P. VI. p. 15. sg. ur. 209.] Comignge-la ‚Dozena Parte de 
inueurible cauellero. Amadis de Gaula, que tracta de los grandes. 
hechos, en armas del esforgado cauallero don Silgen de la Selaa, 
con el fin de las guerres ruxiamas junto con el nacjmientos- de 
los tmides oquallergs Esferamundi: y Amadis de, Astra: y. assi 
mismo, de los dos esforgados principes Fortunian y Astrapeloi 
dirigido A serenissimo, seior don Luys Ponce de Leon duque de 
Arcoa, Seuilla 1549,fol. Diefer. Roman ‚ging nun aber ind Traun 
zöfifche, wie ed fcheint in zwei Usberfehungen, über, von. denen. die 
eine ein gemiffer.. Antoine Tyron, Die andere Jacques Gohorry ung 
ternahm, wenn man nicht mit Niceron Mem. T. XXXIX. p. 210, 
annehmen, will, daß Lehterer die Arbeit, des Erſtern nur mit neuen 
Titel, Zueignung und Vorrede verfehen hat. Cie bildet das XIIIt 
und XIVte Buch der Franzoͤſiſchen Suite als: Le treizieme liurq 
d’Amadjs'’de Gaulle traittant-Jes hauts faits d’arme du gemül cher 
vakier Sylves de Selge.. „ . traduit neuuellement_d’Espagnol en 
frangoisg par J. G.. P. [Jacques Gohory, Parisien) Paris 15714 
4. Le quatorzieme livre d’Amadis de Gaule, traittant les hants 
faitg d’armes et amours extremes ‚da prince Sylves de la ‚Selva 
et les estranges :aventureq etc. — Avecques la naissauce das dagx 
princes Spheramonde,; et Amadis d.Astre. Chambery 1575. :1 

In Staliänifcher Sprache macht diefen Roman, dad Xlite Buch: dey 
ganzen Sammlung aud glö: De la Historia del Priucipe den Sil- 
ves delle Selva figlinolo di Amadis di Grecm. Venez. 1561. &, 
ib. 3581..1592. 1607. 1629. 8. u. De la Historia- di don Sel- 
ves della Selva libro secondo. Venez. 1568. $&, 1581. 1592, 


1607. 1629. 8. Am Allg ſ. “ Dunlop. T. u. P⸗ 41 — 42. Schmidt 
p. 61 - 66.. Er u ra. 2 
F led 

oo. : 8 ı . J 104 . 


Den Beihluß der ganzen Geſellſchaft machen nun aber die 
Begebenheiten ded Shäramundi, (fo genannt, meil er eine. Welye 
Fugel als Muttermäal auf ber linken Bruft mit zur Well brachte) 

æit. Gef. U. MP. 3, Adtd. 27 
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&16 .Umabitiogentreit. -- Eyhhranımd. Amadis v. Geſtirn. 


eined Gohneb des Rogel und der Leomide, unb de Amadis vom 
Gehirn (fo nad feinem Großvater Falanges v. Geſtirn genannt), 
eined Sohnes deb kigeſilaus von Kolchos und der Diana, melde 
ſedech, obgleich Nie der oben p. 20. angeführten Gielle dei Lope de 
Vega wegen gedruckt worden ſeyn muͤſſen, doch gegenwärtig nicht 
mehr Spanifch vorhanden find. Dagegen irn fie Jaaliaͤniſch 
und machen in diefer Sprache dad 13te Buch der ganzen Gamm⸗ 
ung aud al: Sferamundi, La prima parte del termedecimee libre 
di Amadis di Gaula, nel quale si tralta delle lose prowe 
et gran causlierin di Sferamundi Agliuole di don Hogelio di Grecis. 
Venes. 1558. 8. 1574. 1582. 1890. 1610. 1619. 8. La seconda 
Parte del libro di Steremmmdi. Venes. 6. a: [1559] 8. 1568. 
.1574. 1882. 8. Le terze Parte dell’ historia dello imwitissime 
pe Sieramandi di Grode. Venez.. 1568. 8. 1568. 1674 
1532. 8. La quarte parte delta historia del Principe Sferamundi 
di Greoio. Venez. 1863. 8. 1569. 1574. 1582. 6. Le quinta 
Parte dell’ historin dell’ inuitiiasimo principe Sferamundi di Grecia. 
Venez. 1565. 8. 1569. 1674. 1588. 8. La sesta et'vitima Parte 
della historia dell’ inuittmsimo Prencipe Sferamundi di Grecia, 
Venez. 1565. 8. 1569. 1574. 1583. 8. Auch hiervon tft der unten 
noch zu erwähnende Nofeo Mambrino da Babriane, aub Zabriane 
in der Marl Ancona, deſſen Btüthe zwifchen 1544 — 1571 fällt (I. 
Bayle Diet. Hist, T. IV. =. v. Reseo.) der Ueberſeter, nicht aher, 
wie man früher geglaubt hat, der Verfaſſer, wie ſich aus der ges 
nannten Gtele des Lope de Vega genugſam ergiedt. . Sad Franzoͤß 
Pie sing dad verlorene Spaniſche Original gleichfalls Aber und 
puar ad AV— XXIſtes Buch der ganıen Gammiung burch Gas 
iel Chappuis, der 1546 zu Ambolfe geboren war und um 1611 gu 
Paris als Königlicher Gecretär und Hiſtoriograph von Frankreich 
#arb (f. Niceron Mem. T. XKXIX. p. 97.04. Biogr. Usiv. T. 
YBI. p. 68) Ausgaben find: Sferamond et za suite mis ewfrangais 
p. Gebr. Chappuis. Lyon 18577 — 1582. VE Voll, 10. Daneten 
giebt es aber noch einzelne Heberfegungen 9. Bub AV —XX, 
nebmlih: Le livre XV d’Amadis de Gaule en commeneement 
de Spheramond trad. p. A. Thory. Anvers 1877. 4. [gebt nut 
v. L. XVI. 1 — 39. d. ©ohorrpfch. Heberf.] Le ivre XIV.@’Ams- 
dis de Gaule mis en hımlöre par Nic.de Montreux. Paris 1517. 
10. ſſchrieb dieſer Edelmann aud Mans in feinem Aäten Jahre, ber 
auch nachher noch unter dem Namen Olenix du Mont Bacre meh« 
sere Romane verfaffte, vorzüglich für Adepten, wethalb auch nichts 
ald felbfterfundene Echwärmerei darin vortommt f. Lenglet du Fres- 
noy Hist, de la philos. Hermet. T. III. p. 88.] Le XIX livre 
d’Amadis de Gaule trad. d’espagnol p. Jacg. Charlot. Lyon. 1581. 
316. Le WX Arre @’Am. de —* fait d’espagnol frangais p. 
Jean Boyron. Lyon 1858, 10. Im ig. J. Schmidt I. 1. p. 
_ 
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Amadisfagenfreis. — Gaphiramanu. Hercules v. Geſtirn. 417 

Einen woͤrtllchen Abdruck der in dieſen 21 Büchern vorkom⸗ 
menden Steben, Briefe und Monologe enthält aber der: Thresor de 
tons les livres 'd’Amadis de Gaule, Gontenant les Harangtes, 
Epistres Coßcions, Leitres missives, Demandes, Responses, Re- 
pliques, Sentences, Cartels, Compleintes ei zutres choses les 
plus exoellentes: tr&s utile pour instraire ia Noblesse Francoise 
& l’6loquence, grace, vertu et genierositd. Lyon 1582. II Vol, 
16. 1605. TI VoH, 16. [die Ed. Pr. Paris 1560. 8. oeht nur 
Aber die erfted XP, u. Ed.’ Anvers 1572. 16. nur ber d. erfl. XIV’ 
Buͤcher] ſ. Schmidt 1. 1.-p. 73° — 75. Epriflirt auch deutſch als: 
Schatztammer ſchoͤner zierlicher Orationen, Gendbriefe x. Aus den 
24 Buͤchern des Amadis. Straßb. 1597:'1608. 1624. 8. Zu 
dieſen XAI Bern find aber vermathlich duch die Buchhändler 
E. Nigaw, &. Robinot und Olivier de’ Vurennes noch dad XXIF 
— XXIVſte Hinzugefügt worden, weiche die Thaten ded Sohnes 
Spheramundi, Saphiraman und bed Hereunles vom Geſtirn, 
eines Sohnes des Amadis vom Schirn darſtellen, aber auch noch 
keinen vollſtaͤndigen Schluß haben, ſondern auf einen Anhang ver: 
weiſen*) (Les XXII. XXM. et AXAWV- livres faits d'espagnol 
frascois, Paris 1615.: 18. Völl. 8.) und find, wie wir glei - 
fehen werden, mur ind Deutſche, micht aber auch ind Ttaliänifche 
äbergegangen. Den: Sthluß ded Banzen findet man endlich im: 
Roman des: Romans, ou si verra la suite et la cosclusion de 
Den Belanis-de Gröce, du chevalier du Soleil et des Amadi 
par du Verdier. Paris 1626—29. VII. Voll. 8. 

Wie haben jetit nur noch die ganzen Sammlungen ber Amabiffe 
in Deutſchen umd Frunzoͤfiſchen Ausgaben nachzutragen, um eine 
vellffändige Ueberſicht zu’ gereinnen: Les livres I— All. d’Ama- 
dis de Gaule, trad. d’Espegnol en frangeis. Paris. 1540 — 56. 
XU. Pies. od. VI. {IV} Voll. fol. ib. 1548— 60. XH Vol. 8. 
1657. XU Voll. 16. — Anrvers 1561. XI Pies. 4. 1572 — 
1573. XI. Pies. 4. Dazu L. XII. ib. 1672. 4: XIV. ib, 
1574. 4. [ift d. Silwen de la Selve trad. p. Gohorry u. 'Sülte 
de Silves de la Selve twad. p. A. Tyron.]. Le AV livre trad, 
p- A. Thery. ib. 1577. 4. — Livres I—XH,. Lyon, 1575 — 
76. XII .Voll. 16. ib. 1577. XII Voll. 16. Le XJIH Ihre 
Paris 1571. Anvers 1571. 16. 1572. 12. Lyon. 1575. 16. 
Montluel 1576. 16. Le XIV Uire. Chamkerry 1576. 18° 


„Bund 
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andere in anderen orten, nach dem , wie auch all In allen 

vorhergehenden ift außgelaſſen worde, fein fleiffig vad gam 
. ordentlih im anhang diefer Hiftorien beſchrieben vnd zu finden if. 

Sehunder Ift ed nun aber zeit, daß wir die Anker einsmals außwerfen 

in diefem vngeſtuͤmen Meer, darinnen- wir lang dns gefegelt haben, 

und ein end dieſes groffen erde und Herrligen Hiſtorle vom Amadis 


auf Frankreich machen“. | 27* 


©) In der Deutſch. Ueberſ. Bd. XIV. B 1442. sq. heiſit es 8 
ol 8 


Lyen 1577. 16. Raria' 1879, 16. Læ XV. Imeiteuile de Sil- 
yes. de. in Selve] ‚mia en frapp, p«. G.  Chappnys. Lxeon. 1677. 
16. Die :folgenden find ſchon unähet f. a. Brunn T. I, ꝓ. 64. 
34. Debure Bell, ‚Lotte, Hl, 171. Die Dem ſche Ucherſetzung aus 
den Franzöſiſchen [in d. Mora d. Uebel zu Buch AV. p 4 
ſteht jedoch) noch: „wail var. etlich Zaren ein Buch ‚zu Augkpurg ge⸗ 
trucht, auß Italieniſcher Sprach tranbferiert, vnder diefem..Zittul 
außgangen, welches dach in warhen nicht der nechtenı Diftery; ſon⸗ 
dern eigentlich dauon: zu reden, wur. pin aahang deß vierdten Fuchs 
Amadıö gewehen iſt.“ Iſt doch wohl nicht: 1Des Anhangs zu des 
Bucht Splandiani weitere Ausführung. -Mlyugdpurg 1578.-8.7] iſt 
wahrfcheinlih 1569 — 74. zuerſt heraubgelommmm, da Feyerabends 
Berreden zu ‚der gleich zu nennenden Ausgabe von dieſem Fahre 
find. Allein aufgefunden ift bis jetzt ald Hdit. Prisc. nur: Deb 
Streitbaren Helden -Umedid+ audd Frankteich fehr fihöne Hiftorien. 
Auss Franz. -in unſer allgemein: Deutfhe Sprach: tranäferiert. 
Frkft. a. M. Sigm. Feyerabend. 1583. I Voll. fol. m. Bolziche, 
Ein vollſtaͤndiges Eremplar der Dresdner Bibl,; in 12. ift folgendes: 
Dad erfte Buch von Amadis vE Frankreich, ſeht lieblich vnd kurzt⸗ 
weilig, auch den jungen nuͤtzlich zu Aefen,: mit vil angehefften gute 
Lehren, newlich auß Frantzoͤſiſcher in vnſer allgemaine geüebte Teut⸗ 
ſche Sprach gebracht ldurch E. F. ©.) Frtft. u M. 1594. - Das 
ander Buch, ‚der Hiſtorien vom Amadis auß Frankrich, ‚viel ſchoͤ⸗ 
ner als das, after zu ehrlicher Kurtzweyl, vund nuͤtzicher Erinerung 
vieler menſchlicher Gebreche und muͤhſeligen Rebens, . vartaäglich: 
Newlich auß Frantzoͤſſcher in vnſer angebohren Teutſche Sprach 
trandfesiert. ebd. 1617. - Dad dritte Buch der Hifterien,.von Ama⸗ 
did auß Franckreich, auß welchem zu lernen, mie, daß glüst. fo wan⸗ 
kelbar, darumb fich Feiner zw vil darauff verlaffem-folle,.-jehf newlich 
durch. J. V. V. V. L. auß Frantzoͤſiſcher Oprath / verteutſcht, „vor: 
a mals nie außgangen. Allen Frauen vnd Jungframuen / gantß nuͤtzlich 
und pweilig gu leſen. ebd. "1695: Das Vierdte Huch! der Hiſto⸗ 
xien ·vom Amadis. auß Franckreich. -Darinnen. neben: vielen merk⸗ 
würdigen Goſchichtt, —— welcher: anaffen.aman ſich in 
ba& Gluͤcke ſchicken, vnnd des erwmuͤnſchten endes: gewaeten folle. 
Allen Ehr vnd. Tugend liebenden Perfanen zu lieb: auf den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen verteutſchet und in truck verfertiget durch J. W. DB; &. 1505. 
Das fuͤnffte Buch der; Hiſtorien dem Aviadis euß Trankreich, in 
welchem zum theil Esplandians ſeines Sohns, beyneben anderer 
Helden ritterliche thaten, adelige vnnd mannliche Tugenden, Ehrbar⸗ 
keit. vnnd Zucht: beſchriebesn werden. Ulen: ehrliebenden ;vom Adel, 
vnd fonft anderer Ehreſtuͤnden Perſonen zur hoͤchſtem Nutz vnd ehr⸗ 
Ultcher Ergetzung auß dem Frtantzoͤſiſchen verteutſchet durch G. W. 
V. 2. 1595. Dad Sechſte Buch der Hiſtorien vom Umabid auf 
Frankreich, aud feinen Nachkommen vnd Göhnen: ganz nuͤtzlich 
von guten Lehren, vnnd lieblich von Geſchichten zu leſen: auß Frantzoͤ⸗ 


Annabisjagentocis: 419 


fiſcher n@yruch : nelich in’ Benifche durch: G. 3. MB: G. gebracht: 
lien Ehrliedenden vont: Adel; zuͤchtigen Frawen vud Iungfenwen, 
ſehe nuͤhiich mind Eüshiweilig Juiien. 1595; : Das Giebend ‚Buch, 
Bom Amabit. dußgrentseich. Ein fihöne vand fürteffliche Aiftoug 
von Yrmdis- ie Srirchen, der’ Ritter. vom. Brennenken Schwert 
genannt, WE Treoitbären: Helden :Bfuartd auß. Geriechen, vnd der 
ſchoͤnen Bneloria von. Tapezunt,: Sohn. Auf Fkrantzoͤſiſcher in 


Unfere. allgemeine Teutſche. ſprach durch I. W. V. 8. transferiert 


lem. — zu leſen. 1506. Das achte Butch vom Amadis auf 
Franfreich, Eine ſehr ſchoͤne vnd fuͤrtreffuiche Hiſtory, in welcher 


allerhand Rittet und Sampffſpiel, wie die von Amadis — Sohn⸗ 


ſampt andern ſeines gleiche gleichen, gehalten, beſchrieben werden. 
Auß — zu Aeſen. 1617. Dad Reundte Buch vom Amadia auf 
Frankreich: Ian welchem⸗ die hohen: Thaten Herrn Floriſel auf Ni⸗ 
quea, genamnt der Ritter der Schhferin, welcher. Amadis auß Grecia, 
vnd der ſchoͤnen⸗ Niquea Bohn geweſin, etzehlt werden: Deßgleichen 


von dem Son vnd Tochter,fo dieſer ander Amadis mit der: Durche 


lauchtigen Zahara, Koͤnigin auf Cauoaſe, dach ihnen. behden .vamile 
ſend gezedge,; welche fie von wegen zjrer vbernatürlichen Staͤrk, deß 
Saottes Martio Kinder. zu ſeyn vermeynte, dieweil: fie viel. Ubene 
dhetoren vnd Zaubereyen, fo: gemeiner: Macht. der Menfchen: onmöge 
lich waren, zu end .bradte. Auß — gu leſen. 1618. Bad: Zehende 
Buch, der Hiſtorien vom Amadid auß Iranfreich, in welchen ned 
ferner beſchrieben werden die Mittenliche und Mannliche thaten Deren 
Floriſels auf Nigueo, vnd def firtitbaren Helden Anaxartis, ſampt 
feiner Schwefter, Jungfraw Alaſtraxarto, gleichfalls auch der heff⸗ 
tige vnd erſchreckuche Krieg, fo ſich zwiſchen den Fuͤrſten auß Frank⸗ 
reich und Griechenlaudt/ von wegen eroberung des ſchoͤnen Helena 
auf Apolonia erhobẽ, darinnen auch angezeigt wirdt, was wunders 
barlicher fächen -mitler wet ſich zugetragen haben. Seht: newlich 
auß — Jefen, 1618. Das Eylffte Buch; der Hiſterien Vom Amag 
dis auf Frankreich, in weichem: noch ferner befährieben wirt die Mite 


terlicen vnd Mannlichen ıhaten, und’ Ttembbe gefehsliche. Abenthews 
ren: beyde fein; - wit. der Fuͤrſten feines gebluͤts, In demo bean au 


fuͤrnenlich die hohen trefflicgen geſchichte Herrn Rogels nuß Gre⸗ 
eia, deßgleichen Herrn Ageſilaus auf Colchos, In langwiriger nach⸗ 
flellunge Diane, der allerſchoöönſten: Princeſſin dee Welt, herfuͤr ſchei⸗ 
nende begtiffen werden. "Seht: erſtlich auß Frantzoͤſiſcher in vnſere 
hochgelobte Teutfche Sprach bracht und transferiert durch E. E. V. 
W. Allen — zu leſen. 1618. : Das Zwölffte Buch der Hiſtorien 
vom Uniadis. auß Frankreich, Ya welchem ‚begriffen wirdt, was die 


getrewe Lieb Ugeftlani auf Colcho Und der Princeffin. Diana firıein" · 


end genommen Hab, vad. dur was mittel. die- Königin. Liberia) 
ſey vralderumb vetſoͤhnet worden, nachdem fie cin lange Zeit Herren 
Flosifel auf Nigura. nach dem Leben geftellet hett, und ihn bem' 
Todt geſchworen, fampt vielen andern wunderbarlichen und ſeltzamen 


Udeathewren, welche nicht menigen. Eustprweilig anadr auferiefen, ſau⸗ 
dern auch viel kuͤnſtlicher ſeyn, dans die mdern alle: mon. Denen in 
den vorgebenden Buͤchern gehandelt meuden. if. Mühle — leſen. 
1618. Das Dreyschende Bud) Bem -Mınadid auf. Erantreidh, bare 
innen bie Gtreyibaren: thaten, deß Geflzengen-unnd, Ealen Mitters 
Syluis vom Wald, Keyſers Mmadid auf. Surchen uud Königin 
Jiniiee von Thebid Sohn, bensden deu: Mlsunhafen Kriegs wi 
heidfeligen geſchichten, die fi mit Diogeln anf. Griechen, -Aachiland 
von Eolchos und ander, In zeit König MBalthafard auf Rouflen 
angefanghen vñ wehrenden Kriegß, wider bis Chriſten gugessagen und 
begeben haben, begriffen vnd befchrieben werden Bar letztlich Die 
vermählung der. Fraͤwlein Diane, Sopibe vnd anderer Mo. Fat Birke 
Uch durch J. W. B. 8 aub- Sranbäfiicher- ſprach in kei. tranfe 
feriert. 1508. Dad BViertzeheude Much der machten nBiftepien vom 
Amadis auf Frankreich, In welchem beſchrichen werben. die baben 
Nitterichen Thaten, vnnd vberſchmenckhiche getacwe Lieb deß. freit⸗ 
baren vnuerzagten Printzen Silues wom. Malde, Sampt. zielen 
frembden feigamen wunderbarlichen Aheithaumn, ſo nicht allein un 
ihm, fondern auch andere Rittermeſſige Pringen Auß Srierhen,. vond 
viel nambaffte Nitter, in dem .fie heu-gergubten Griechiſchen Prin⸗ 
eeifin vnd ihrer Eriöfung bin vnd wieder. in der Malt⸗ nadpfarfebten;, 
glücklichen zu Emdt gebracht worden, wie much er Dan Dilueh deß 
Safenid bezauberte Waſſen Risterlich. swobert. Zu karspt Beſchrei⸗ 
bung der Geburt beyder jungen Prinpen Spheramonde nub. Amodis 
vom Geſtirn. Erſt newlich auß Traugößfcher im vafer Seuifhe 
Soprach gefertigt Buch 3. R. B. &. 1619. Das fünfftzchende 
Bud des rechten Hiſtorien vom Amadis auf Fronkreich, Eomtinuis 
sent Die Ritterliche Mannliche Thaten, und- hefländige treme Sit, 
deß vnnerzagten Fuͤrſten Silues vam Walde, und. anderer 
ten Mitter feiner geit, mit vielen angehenckten kerzlichen.. Bleipauffen 
und Frempeln, auß weldgen :ba& -machaffte Ehenbild sich iugenthafft 
schtliebenden Fuͤrſten vnd Megenten klaͤlich abzumezden Ullen — 
durch I3.D. 3. S. s. a [1610 1. Das Sechzehende Buch der 
Bißorien vom Amadis auß Frankreich Tractierend vog der Zorn M 
beuſchen Lich, hohen Mitterkidgen, wma. mannhafften -shasten, der 
Duschleuchtigiten, Tugentreichen Printzen —— vñ Amadis 
vem Geſtirn, auch anderer daran. benantar -Lapfherer. Ein * | 
vauerzagte beruͤmdten Rittern felbiger Zeit. Allen .—. an) 
Surpweiliger zeitvertzeibung, Buß. anböhfier. in As eatiihe 
sad vertiert durch J. 8. V. ©, 1591... Dieb. ſihenzehende Buch 
Ber rechten — Frankreich. Darinnan die vichtiee f keuſch⸗ Sb yad 
dleuchtigften ' 


Wannhafte hohe Nitterliche- Ihaten, der Dar 


Gpheramondis und Amadis vom. Gefim, auch anderer — 
* und Ritter jener Zeit continuirt werben. Frft auß 

dem Frantzoͤſ. ins Teutiche gebracht Durch .3. R. B. 1617. 
Das “anne Buch ker. Hifierie — Bronfreich Sa ode die 
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duchtige Liebe ni Hape, Niterlich, Mannlicht Abeton, beyber fürs 
trefſealichen Prinzen, Spheramendis vnd Amadis nom. Geßirn, 
gangꝭ utiich, luſtig, vnd⸗ furtzweilig, contiauirt nad beſchrieben wer⸗ 
vn. Alen — EN. B. ©. 1617. Das neunzehenda Buch Vom 
Vmadid auf: Frauckrrcich Marinaen tie. hohe, mennlidhe, sittexliche 
Thaten · vnnd zuͤchtige Lieb, deu Duuchleuchtigfien Bringen — auch 
78 namhafter ‚Mrtrefflicher Särfken jener zeit gang aydich luſtig 
vnd kurtzweilig comtineirt‘ and beſchrieben werden. Lillen Ehr va 
Tugent ließenden : Berfenen zu er gefallen: werolich. auf der 
Ebel im niet Zeutfche ch ubergefeht. 1803. Das 
Bwangigfie Buch der HR. — Franckzeich Van züchtiger Lich, mau 
Hidden vnd vitterlidhen- Thaten vnd Tugenden vieler nambaffter, von 
dem gehlut und Stammo Umadis abbommender Fuͤcſten var Ste 
den, auch anderer weritberimpten Deren und Stittere, bern in der 
gantzen Hiſtory meldung geſchiehe. Wen Adelichen und Tugendreichen, 
der Zucht vnd Tugend liebhabenden Perfonen ‚zu zit vnd chrlicher 
etgetzung · vnd beluͤſtigüng In Forte diner —R Hiſtory auß dem 
Srangöficgen newlich im Duutich gebracht, durch 8. & 8.8. 1598. 
Das Ein ud zwentzigſte Buch dev Hiſt. — Befoungen Rittera vund 
Seren fo mit eyngefuͤhet werden. Allen — 3. E. W. B. 1508 - 
Das Zwey vñ zwigigfe" — — BD :% 1594. Bei: Tun ud 
Ieoentigfte Mund — € ©. 3.93 16904. Dad: Vier vad zwenqhhigft 
Buch — ablonmenber Bürfeen, ſonderlich dir hochberhäͤnbien sing 
gen GSaſraman vad Hercules vom Beſtien, auch andre geftrengen 
— E. B. D M. 1595 16. — Eine.andere Ausgabe Muͤmpel⸗ 
gard u. Brkft. 1500-95. XXIV Bde. 8. ſcheint nun durch Miße 
verfiond angenommen, da: auch vom MKVIL. Bde. dir beſchriebenen 
Ausgzabe, die feeitich aud verſchledenen zuſammengeſetzt ſcheint, an die 
Buchhaͤndlerdrdicationen gröftentheitd von Muaͤmpeigard aus datiet find; 
Bemerkenswerth iſt, daß hä im den Borreden unb Titeln von einem 
‚rohen Umadid‘‘ die Nede ifi, ſodaß eh ſcheint, als Hätten wu un⸗ 
teegetigedene Nachahmungen exit. 


| a 

Bir Fommen jeßt zw einer neuen Famille von Spanikhen Bits 
serbädhern, welche in derfelben Manier und zu derſelben Zeit her 

der Amadis geſchaffen wende, aber doch nicht den Erfolg, hatte, wis 
. Der Stammwoter berfelben iſt ein gewiſſer Dalmerin % 
Olive 00! der natuͤrliche Sohn bed Blorendos son Macebonien und 
Griana, eimer natürlichen Tochter des VHlten Maier von Eons 
Buntinonrt 6 Conftantin, Reymielo, dem er, nachdem er mancher⸗ 
lei Begebenheitew audgeftanden und die Tochter des Deutſchen Kai⸗ 
ſers Polinardo geheirathet bat, auf dem dortigen Ahrone folgt. 
Seine Thaten find beſchrieben in einem alten Profareman : Pal» 
merin de. Oliva vi sus graudes heches. Sevilla i525. fol. Pal- 
merin de Oltve, A qui somienpn ol Ahrd del Sameso eauallero 
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Palnneris: de Olia que por el munde grandes Buches eu ermas 
firo: win: süber cuyo hin faenas: mas .la ‚su gran bewdad Ile 
Reo Alcancer grande honrra e verir. en grande alteza despues 
de auer passado gramdes trabsjos!e.a falies. Venet. :.1886. fol. 
Liwo del famoso :causllero: Palmeria de Oliua e de sus 'giande 
hechos. — fus oorregido y enmendado. exte libre .. . per juan 
matheo da villa uspaßolo. -Venecia, 1598.8.: Nuoramente restam- 
pato y corregido por Juan Matheo de Ville Hspakolo. ib. 1584. 
8. Peimerin de Oliva. — a gıfi haze fin ia hysteria. dei prin- 
eine Palmerin de Oliva, Sexilla 1640. fol. 1648. fl. Medina 
det Campo 1862. fe, Tolede- 1556. .Toh, :;Liken“ dei Lmmnoso 
eauallero Palmerm de Olaa 'que' por. el inunde. genden heches 
en armas hiso sin saber cuyo hije. Tuemse: : Folade. ‘1580. fol. 
Derfeibe Roman ging nun aber auch ˖ ind. Fremöfiiche, wacht ſcheia⸗ 
lich zuerſt durch Senn de, Voyer, Micomte de Meumy, und Herrn 
von UArgenſon: (f. La Caoix du’ Meine. Bibl,: Frang. s. ı8;) uͤber 
atde  L’histoire de Palmerin d’@liwe Hils »dn::roi Fierendes de 
Mocedone et de la belle Grisme;. tradeit! da: chsiillen ınai feancoys 
par Jean Maugie. Peris. 1546, fal. L’histeine de Pojmerin 
d'Oliue filz du roy. Florendas de-Manedene es: de la: belle, Gri- 
one‘. . . tradnit jadis par. an augpur Inserisin. de casäillan en 
fraucoys, mis ’en: landidre »€ eı son entiär, ‘selon hodfre vulgaire 
par Jean Maugin dit lo pefit Asgevin: reusn, at embade par le 
meöge.autent. Paris 1563. fol, 1678..8. Lihisteire de Palme- 
rin d’Olive trad. jadis par un autser ineertain de castillan en 
francoys, mise en. kümitre par Jos Mangia. Auvani 1572. 4. 
L’kistoire de Palmerin W’ONve, fils da roy Aarendas de’ Mace- 
done. et la :beile Griene,- flle de Reutdius emipereut de Cen- 
stautiaople. Discours plaisent et de singuliere' recrenlien, con- 
taud par P’Histeire de Primaleon de. Gröck - Lyon 139. II. 
Tom: 36,. 1576. 1598. 16. 187% I. Voll. 16. Ebenſo trug. dies 
fen Roman der bekannte Mambrino Roſco ink Imliaͤniſche über, 
ſodaß wir ihn gleichfalls noch beſitzen: „Historia del volorosissimo Caval- 
liere Palmerino d’Oliua, Di nrovo tradotto nell’ idioma’ italiano, 
Vebex. 1544. 8: 1652..1558..& -Ik.senende: lihre ai" Palikerino 
&i Oliva Imparodom di: Gostantiüopeli Matamente ritrovate. nelle 
kistorie Greche, et, tradottn nella lingua Italiana et aggimnto al 
prima libre. Vener., 1660, & [san nun aa yaamımen] La kisto- 
Mia, dove si ‚ragiane ‚dei, valpresi et; gran -gemi at omori, dell’ 
imitto caualiero Palmerin d’Qlira,. tnadetto del: spagnmelo nell' 
idiema italiemo, da malti. error cotreiia: 0: riefemgpeta. Venez, 
1578. 1681. 2584. 1608, 1597. 1692. 1611. :1680. 8. Endlich 
arbeitete auch Ludonice Dalci dab Eujet du ein Gedicht von 
. 32 Geſaͤngen um, welches wir gleichfalit. aoch beſihen Cou. Dolce. 
Il Palınerino, Veser.. 156%. "A 1507. A) . Daflelbe? Werk ging 
auch ame dem Htamzöfifepen ˖ noch ‚uber Ind ;Englifge: (Balmerin 


®._. 
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d’Oliva.:Bart, I.. et 1}. Wisitten in spanish, Mika ind Preneliz 
_ and from then turtied into oupliah by Ant. Manday. Lond. 1548 

4. 637.4.1f. Beydges Bibliogr: T; % 9.4185. 2.) und in vug 
Mievirhändifche (Een sehssnd iatorio Yan-Ydeti Ridder Palineryi 
vari. Olive, 'onde van de shisone Grisne, Arubemi. 1608:: 1518) 
4.), und worde Deutſch aubgezogen· wor Reichard Bibl:: di MEI 
mane W. X, p. iq. sg XI. p. Ti ug. a. Melung. tv: duab 
er. Bibl. F. XV. -p. 1:.5q. Demlop-: Tu IL p2 4 BB. in 
i Die Kortfeplng · dieſed Reimaredabileet- num Die Gefchichterrdee 
Seohnes Palmerikd,. bed Sir im bil don, mit. der wiederuin die · Wa⸗ 
ten feines · Halbbeaders Polendos) und des Gugliſcheni Koͤrigo Ouare 
dos · ¶ dc h. Edrökhrd)-verfinhpfe find. lUeber dio ⸗Abfaſſeng diefes aͤcht 
ſpaniſchen Romanes haßt. es aber im d. Was v. 1584. £. GCENW; 
fo::sfae' :meuduzido este dihvo de: Primalson (de 
Griego en ngettro: westipe: castellano: en ia muy:.noble: ei iumpen 
riel ‚belihd: de Toldda: she. dei . .... "wi at quimientogr et ! 
ei odirs:'aBde. -——' Haton.ires Hhess. come asriba ses diximos fs» 
rod. carrepidos y 'eınundadab de las letrab que 'tras trocadas era 
pur:'el’ uieerio ‚del wullg de cabechela. Francisco: delicado:' mdnss 
ral:de ia peka de Imwrtostt Woran:wichtd weiter haibbar ſeyn mas 
ald baß-:jener Yrangböre Drkicado der wahre Werfafler war "Aue 
gaben find:. Peimgiuon; : Libro segunde de Paluierim que trala 
de Ios' gramden: fechos ' de: Pramalson y Polendos ‚uns fijes! -y 
assi : inismo‘ de lon Je. dg Buartos-peincipe de - Ynglaterre. 66 
los detros huenes osmalleres de su: eorte‘-y de los que'arelle - 
vinieros. nueuamente emiendado -y imptesse - Fue'adiadaks 
este segundo: libio de Pelmerin Hamado Prinialeuz y asındsme 
ei .primere 'Iamado: Peinerin de Griego. em nusstto leugujs 
cast@llauo y: curgegide: y emädado en la muy: neble !cibdanlı: de 
Ciudad -.rodtigo por Franeieseo : Vazquez'! veximu. de ia ‚diehä aihe 
dad. Seullia 1524. 'fol.! - Bositkes Aibrös del: may eflorcudo..cak 
veliero Primsleon; y.Polendes sit Iiermano, Bjos sel eınperader 
Falmeria: d’Oliva. .. Toledo :1588. fol: : Lion tres. libeos del niwy 
esioneado’canallero Primalson et Poleudbs su herinawo .keijbe del - 
emperädor Palmerin d’Oliva. Venecta. 1584. Fol, Primsleod: 
Libro secmeio. He Primeleom, {Lisboa 1598: Fol: Bilvan 1585.:Sell 
[nicht etwa für Portugiefifch und für ein Werk von Tr. Moraeb zu halten 
f. Beumet T. HH. p. 8884]. . Daffelbe Buch⸗ gig un wie Die: vori⸗ 
gen auch ins Stakänifehe:tther' att: Primalesne' nel quale si.narze 
" & pimo P’histeria.&e’ "uei vabordsi‘fatti et: di’ .Polendo suu Bm 
tello. ::- Nuovamente 4raslette‘ dalla' lingua Spagnuola nella’ wosiga 
buona ‚italiana. -Vinegim 16548: -8: :1556.. 1666. 1598: 1819 
159%4:.86. La quarts‘’Parfe dei Libre di’ Priısaleene nuerkmente 
räreteta et aggiunta. Vene. 1560. 8:'[zu wir ſteht: Il Fine 
dellprimo likeo de Prietipe' Derinee di Gerecia; che va aggieinf 
al terno Läbro es wiltimen' delle: Imperader : Brimmibene, die mmar6 


m Eoaviſchte Sageulrris. —Polindo 
vilveweitot, ei rulettni: mir  iclietesii - TunlihhinY 1873. ARME. 1807 
MOB, Bus:. we: uvch vn einenaucitua acciſchen Redaction vom 
Suronice Oolto vortaaden als: Primuisonoi Rgliclo di Päkme- 
une Vezesis. 1168, a u 30: Wefänge: Fülle: €f. 
Giuguei:H wäh An Bunasuftier-Sikade 
dae NRomaßr ⸗ AWbenſalls; in Vuͤcher abgetheilt uͤberfegt alds:: 
da imaleon de; Birdse somthiuent rcelßet. de ‚Pahtnerin.’d' —— ... 
nagudre Side tant..deti’Islieg.nemuiner de: 1’zupbynel et mise em 
Bestrn rlgre: par: Framyeis. de, Vierammnl. :;ı Paris 155 -fel 
1812..8. :kyapird 589. 4600. 16481; 49. -L. :H,:eldt Histoire 
et. pturanite dei: Prissplon. da, Geemw 1; „rad. den 75* 
. 08 Srabgays: yin Gkrilleume Landedi: d’Orktane,- Baris 4527. 8. 
Med. in. eier yaiziten Möberfifung von: GB. Ghappuid.alß : La ae- 
ohnd:livve de Primaleon de Gröce, amquei isti.£nie: berdäguies et 
7 smourm d’iceluy zem prepnemend: lopeihtes. 06 mei- 
vamast anpuissöenpus mas ‚histoise/vantken halle, proßtehle «ti 
emöinplniteiicoumieialle etıplaissmie es uygeehlile. - Lyon 2877. 
8.:1588. 1011. I. Bil al6k Aub: Braiaitene iveeı de: Priv 


Dar 


XXIRjĩBR 
* ‚suite Is: yroßit, nlen: pet smemnillig eh nen) iaisie 
ot: oontentement, tthdult de Beuspegnel va (rasgayn. am 2879 


at ‚calle: de Ja Bulle Hisharde, de Paris zem# propvredsent Jdepein- 
“in... Eiyen.ı: 1588. & A 16. [beide Iehteyenı Bücher find 
mutbiich- von B. happuis . benfehty- «Yad: th aber and Dem 
ULaniſchen] Hisssire de. Primelsen de- de Gnier X Le. 
u de Palmerin &Olive,. tredelt on feauicbis -par Pi de 
nbusel.(; Chappuys et: Guill:. Leander: Paris 1578-—68.- 
Mell.: 8, .Lyon.: 1606 1618.-:3V- Voll, 16, 8 
det berelts mehefach eewaͤhnte Auton Mudday Diefel 
auch ind Gagliſche ala: Thie: Fasern n Yeaowasd 
Puimsleen e6..Grresce. : Tionualutenb ot of Frönch' and i 
A: Musday..: Load. 1580. 1695. 1610. 4. Ya Ulig.- 
Mi. "dt. dass Er: Bikt, To+KVl. La 200 st. Dunlop. T. 
Bee 
* ——8 beehr aber I Y feipfifkkmbig ein yusele 
den: Thaten des Hallbruberd Yrimmleond; ded Poltade 
r: —— —— — jedoch wohl verſchicden von Ders Miere 
inmencikle : egvallerp ‚Don Poiiade hije del reuy: de Pa- 
de Naadidia, y de sus'auioras de fa prineksen Beli- 
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lIngsn - ——— per Di Biete Taisto, Yonskin.. 1600. 8. "1600. 


gemedt 7 feyas · Iha Itengrable; piemmt and ‚rare conceited . 
hietegid ei. Palsienden..:: Semmerof-ihs famous auf fortungste Prince 
Palureria of. Oltin, Kmiperenr: of. Üonstantimepin end ithe ' 
oß ‚Tharsus: Tramslas.: out: of fresok. hy «A, Mundar. 
Pre &.: [f...darüber Berydges -Bihliogr. FL p. gast % 
Bon ‘Romane giebt :ed aun aber: durch ‚Erweiterung 0% Ge⸗ 
wmalog eine Doppelte. Fortiehung: nthmiich 
— Begebenheiten des Platir, eined GSohses des Pria aleen 
mon· der Gridoina, ‚einer. Tochtes der Krrsosinnesw. Ourmeded, 
qzuerſt vann einem Windaymad, Spaniſch dorgeſtellt : um: dem 
» Mon PedroAlvartz Oiferierkad der Venna Maria Pimentel 
X * Aſtorga gewidmet (ſ. Anianiav Ribl. Hap. N. T. II. p. 
» 805.)-albı Chaonisp dei. ziuy vallente, :y- esforzade: Oaval- 
:n Ian Alstir- hie dei:;dimgenndor Reimalsen:: Valladaeil 31588. 
Seh Bon. hier au: eig: Bad Lie it: in 
. {suderw- has - ind. Stalidmifche : über «all: Hilsterin. det- ‚Invitte 
‚eavaliero Platin: Sglinedb dell’ imperatene ‚Primaleesia:. dove 
. Mi reggene '.isumi.:chlari ©  gaierosi: gesti- © :gU wiki zuoi . 
"Amar: con.-ia hella..Elerinda Sglinola del:bou Be du La- - 
‚ verlamonia, paste-prime. . Veonet. 154 1858. 1658: 1573. 
8er ka-ssconda parts et aggimmia. novamentı .riirawsto al 
** de Plate ;-.. ttadotta wella Ingmar italiana: degli an- 
nali. antichi -di, Grrexia (da Membrino :Beseo). Venes. 1554. 
seo. &. Della kisterie dol iiviste mnveliar- ‚Pletir, figliuele 





: radee-:de. Gred, -Parte. 1: Di mono .tritreuato:. ntgi Am 
Aali -autichi di Grdda et / tradosa nella: Jingea isaliana. "ib, 
- 3611. Ik: Voll.. S. ib. 1564 4878. 1588. 1598. MH. Voll 
8 Hiervon. iſt wiederum keine -Gostfehung: Kl cavallier Flor- 
sär.: La - histeria dewe ai ragiena dei. valoresi a grem 
gesti et 'ameri del. onrellier ‚Elertir, Veen, 1634. HI: Ptes. 
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.ı Bodta.Meropeiferil T. Wis:P. EVr U, & dem Königin Yuan 
‚# virficht,; Atoalus aber in seinetn BAI. Hisp. N. T. II. 
7 p.-47, ihn dein Yerawin Den Bari, Bhler des Don Actonio, 
“ seien von: Demo: gutheild, Hit: mir? Reck: für nen Spani⸗ 
ı  fhen —3 zw betrachten, nd ci) beziehen: ich 
ni der Sagliſche ud -Bromzöfifihe -Lxberfcher gerlidezu-auf eine 
9 Caftillaciſche Quelle and: andenr God hat au Brunet T. 
+ 3M.-pı 420. say. geftügt auf Salva. Catal. ur. B656!:Wachges 
wiefen, daß nicht alloh ein gebructer Boman imbiefer Gprace 
erhalten ift (Eibeo dei muy eh’ ferkado caualiero Pahmerin 
de ‚Ingiatesre hijo del: rey da Daurtaor ‘de sda grandes 
yeverm: y de Floriano del desierto su.heraemno: cen al- 
gunas del principe Florendos hijo de Prinmizon. : Toledo. 
. . 1548. fol. : Läbre segando:. &.. en el qual. se SroMiguen 
$ Y Ita fin kon’ muy duiges amoreb que tuub can. la. Yufanta 
ı Pelinurde, demnio gims a mauches: —7 y.gikandd im- 
 Tertel fuma" com mus grüdts fochon. 'de 'Floriä@o del 
‚desidrio se hermeme,. von’ Alguisis eben ‚primeipe : ‚Eiorendos 
 bije- de -Prinaleon; ib :1549. S) ſondern daß, wie amd eis 
- wen Üterofiichen zu Anfange des Buches hervoegeht, der wahre 
; MWerfaifer: iſt: Lui Hurtado Guor: al Bector da: valud), nicht 
aber dir bloße Heransgeber Miguel Ferrer, dev. nichts deſto 
i- weniger öͤfters fagt: „‚ente.mi pequelte; fruto, esteichi trabajo‘. 
Hiedaus gingen num hervor‘ die Franzoͤſiſche Uebetſezanug (Le 
premier et le second lives. du preux: wäillant:' et -tres victo- 
rioux chevzlier: Pahmerin 'dtAngletirre, Alz du roy* dom 
.  -Bdoard euquel -serdut recitdes. sen. peäuden: preisen :. 
I» es:werhblablement là chehalktäise bentd de Fierihn:: die de- 
ı 'kert, :sonı nöte, avec oelle du prisoe ‚Morendes, filz de Pri- 
-vı. maleon :. . . redest: da castillen.--In frandoie!-pae ‚maistre 
.ı°.Jeeqmes Vincent du :Ordst: :Aymasid: on :Dasphine. .t- -Lyon 
1868; 11 :Pıss. Sol. ‚Historie du preux Weillank! et’ très vic- 
-ı: Worieux Chevalier  Palmerin: di’ ieere,  fils de roy: dom 
an :Baloard, : contenant ."plusieuim  Warsmek ei ammms et 
.. "jehlraages: adnentures par. kıy uisen:al-in: umsembleiag pro- 
E ' Asse ndmirubles des -Prindds Flonian! da dAusast,. (om: frere 
„et »:Bherdndos .ls'de.:Primalden. .! Psemieiß portie, teaduite 
ni: "od :zastillan.: em : framnoim ‚et: runend::et eonzite: mieuk yu’ 
..: ‚empartivant.:ı.: Paris 1508.: Ib Voll. 8. Ydibei auch - Histoire 
.  «- Primelbon; :Beceude partie.eto, il; ded.’3.]! Lyon 1552. 
2558 ıfel.), die: Staliäifihe (Palmerino: d’Inghilterra Ggliuolo 
a : det Re‘ Dia Buarda, mel: yaple: Si rwerchntage ;melte sue 
„piellezse: - "V exien. 12564. 55.81 Viel; 8, 16580 U. Voll. 
ı 8. WVenez, 150% Hi. Vell, .8.:1559..1580. ‚1680: 1609. 
0,8.) durde: Mambrino Mofeo, bie: Pertugieſiſche Dusch Fruncesco 
3Moraes aus Ren, der: E70 A Bla maifkee Zehanns 


. m 
a 








‚Suite Rinmird. 3 

TIL zu Eopm verſtarb, und dan wan faiher fuͤr den Sgemluken 

Verfaſſer hielt .:( jca. ‚de ‚Palmmerja.ıdex Änglaserre, ‚parte I 
‚et, il. Evpra, 4567.,fol, Chronira,.do ‚famoso € ummise eufap- 
‚gado ravalleirg Palmerin die Inglaterra, . filhe. dei ‚rei D. 

. Duartes, por Fr. .de .Moraeaı Lisboa 1592. fol. Chrasina 
de. Palmerin de- Inglaterra . .Drimeira.e, sogunda parte,.: p6F 

‚ «Fr, de Moraes, ‚a que se ajuptäo as mai obras da mesmp 
: «autor. Lisboa 178%. IU Volk 4.....Heberfeg als: Palmenin - 
of. England jrauslated .fram ihe ‚partuguese of Er. de.Me- . 
raes, by Bob. Sauthey. ‚Lond.: 18072. IV Voll. 4a2. Rad 
geahmt und ausgezogen als: ‚Palmeriy a a' Angletorre, clireni-. 

(qua portagaige par Er. Moraes, irad. p. Eug. de Monglavq. 

Paris..1829. IV Voll.:42;) ‚und endlich ‚die En agiid von 

Munday ‚(The ‚history. of "Pringe Palwerin of Euglaud trang- 
‚dat. by A..Mundey. Loyd, 1602 — 9. III Pes .4. The mo 
less . rare than excellent and siately. hiatory ol Palmerin af 
England and-priuqę Florian du. Desart his brother, tron 
‚ by- A. M. Lond. 1699, JI Pies, 4.). Spaͤter wurden: ur 
‚dem Portugiefiichen Originale viex neue ‚Bücher. hinzugefügk, 
nehmlich: Tercera, -quarta. Parte yor Diegp: Fernandez de 
‚Lisboa. Lisboa: 1587. fol. u. Qyinsa. e sesia Parte, (Clgrir 

so}) por Balthasar: Gongalves. hatt ‚ib, - 1602. fol. Im 
‚+9, f- Mel, tür. d’une gr. Bin. 7 - AXVUL, Pr. 27. ꝙ 

. Dunlop T. II. P. 57 — 71. 

In einiger Verbigdung, fichen hiermit wei Romane, ach 
iich des Andonio de Torguemadu. Don Glivanie de Laura (Historie 
del invicible ‚caballero Olivante de Laura, Principq de Maagdeni 
que vino 4 ser Emperador de Coustantingpla. . Barcelona. ‚1564. 
fol.) und des Melchior de Drtega, eined Ritters aus Upeda Florisr 
marte (eigentlich, Felix Marte f. Bowle..bei. Ideler. Don Quixoig 

. V, pP. 195) de Hircania (Primera parte da la Historia del 
may animos0- y esforgado principe, Felixmartg de Yrcania y de 
sır esirano nascimiento,. Traduzida de lengua- Toscana en .neegirg 
vulgar por M. Ortega, Valladolid, 1556. ſol.), auch: Faliaͤniſch 
vorhanden (Historia di Don Florismarte H’Iegania, .tradeko dallo 
Spagnuolo. a. I. et a. 4.), welcher wohl zu unterſcheiden iſt von 
der Italiaͤniſchen: Historia del nobile et/vedproso Cavalier Feliee 
Magno, figliuolo del Re Falangre della ‚gran Brettagna et della 
Reina Clarinto. . ... tradotta di Spagnuglo in lingya. Italiane, 
Verona 1587. .8., welche von. dem Udprung der Bretonen handelt,. 
infofern der Felice Magao identifch iſt mit jenem Felix Magnus 
welcher 458 zum Praͤfect von Gallien und 460 zum Epnful vom Maje⸗ 
rianus gemacht war, jedoch hervorging auf der Spaniſchen Geſchichte 
Los cuatro libros dei muꝶ noble y valerago cahallgro Felix Magnp, 
bijo dei rey FE alaugres de la.Gran. BretaSa. y de Ja reina Clarinea, 
Seyilla. 1543, fol, Ueherhaupt handeln. pop) mehrere ‚ältere Romans 


⸗ 


ver Eagliſchen Gr . 8: Oresliea 8A vallente 
der e Phernebo He Taykiwvera bifs dl voble 2 en. 
Berg. prime. Paladiäne en 


que se 
villosas avertturss, a une Dio fin por vmores d& la hermiosa princ. 


Reuelinda bie del Emp. de Roma; Lisboa 1545. fol. Laprima 
Parte dell’ dei valovenissimo- cavallero don Filorambello 


dere Preneipe d’inghilterrn . . . di, Iıgua Gothfea ed: Imglese 
adotta in questa neostra lingua da Lodorico Ferrari Parmigiano. 
Venez. 1606. 8., ferner der Eingang zum Floraudo ober Histoire 
Palladienne, traitant des gestes et faits d’arnıes et d’amoers de 
Pallsdien fils du Roi Milanor d’Angleterre, trad. de I’ Eöpagnol 
p. Cl. Collet. Paris 1855. 8. (Uudzug ia 'd. Nouv. Bibi. & Rom, 
en II, T. XII. p: 1. »q.)$ Libro primero’del cxballer® Lydamor 
_de Escecia por maestro Juan de Cordora. Salaitanca. 1539. fol. 
{f. Biogr. Uuimv. T. XX. p. 576.) und enblich der berühmte Ro⸗ 
man von Tirante il blanco, der angeblich um- 1490 (f. Percy 
Ballad. T. Bl. p. 100.) als ‘die Eanatifchen Jufein (fett 1409) it Europa 
defanut worden waren (f. p. 43%.) uud nach dem darher titirten und 1390 
gefehriebenen Arbre des Batailles aud dem Englifchen (Hier kann 
wur-der Guy of. Warwick gemeint feun, über ‘dei oben p. 255. 
w. d. Audzug in d. Nour. Bibl. d. Rom. an I. T. V. p. 1. wi. 

vergleichen iſt), wenn nicht aus dem Bretoniſchen {f. "VVarton 
T. IN, p. 588. sg), ind Portugiefifche und von ba imd Cataloniſche 


von Yohann Martorell, einem itter aus Valencia uͤbetſetzt (d. d. 


wer Theil 1 — 18, denn da er flard, fligte der Rittet Johaun be 
BGalbo die Ueberſehzung Bed vierten hinzu) und gegen 1490 dem Don 
Gerdinand, Prinzen von Portugal und Herzog von Biſen, Bruder 
von Wipheud V. gewidmet werde (Tirant lo Blanch, Comrenea La 
Letera Bel Present Libre Appellat Tirant Bo Blanch: Dirigida 
- per Messen joanot: Martoreil cavaller at sereniiläimo Prineep. Don 
Ferrando de Portögal. Valencia 1490. fol:'[f.’». Beſchreibuug b. 
- Heber: Catel. Bibl. P. VI. p. 284. or. 3920.], Eaftitianifch ald: 
Firamte el Biemco.: Los 'cnco Hbros dei 'esforoado et invencible 
eauallero Tirante el bianco de roca zaladh, cauallero de la 'gar- 
' retera el qual por sa alta canalleria alcango a ser prineipe y 
Cesar de limperio de 'Grecis. Valladolid. 1511: fol.), heranf ins 
Staltänifche uͤberginag (TFirante fl biauco valloresissimo cavaliere: 
nel quale si contiensi dei principio della canaletia: dei state et 
vfficio sao: del’ essamine, che deblie emwer fntto' al gemtiie e ge- 
wereso homo, tie deiP ordine di causleria' décorar Ai vater: © 
‚come dee eier fatte äl vere eaualiere: delle atguifientione dell’ 


— 


enentan laa xrau des· y mara- 








arme, oosi efiemnkie, xamedifgnsine : & * alti, ©. :cautumk 

partögono al nobil camaliere; a deli’ ‚homwwe,,: del .quale ieh 
- d’essera homorato: con..la morte di. Alrain.Be, e Siguere dell 
grä Casagra, e rotta. delle sue ‚geti.; Di. liagua. spaguola. nella 
idiomo »osteo per Messer: Lelio di Manfrediuredottae. Nouamente 
posio in Inee: e com accurata diligentia' onsiigata.: Nineg. 1588, 
4. 1566. III. Pies. 8, ib. 1811. III. Vall. 8), ;aber Faanzöfifih nu. 
im einem fchr modernen Mudjug. (da Coylau Hästeire du“vaillant . 
chevalier Tiran le ‚Biene. London... a. .II Vell: 8. ſ. a, Bibl. 
d. Rom. 1783.. Octbe,. T. II. 2, 3,468) gift (j« Dunlop, F 
‚U. p. 73 — 88. Pellicer. zu. Don. Ruixote 3. 6. T. V. 9202.09. 
Außer diefen giebt 4b. nach einige. agbere ‚Romane. im Geiſte 
der genannten, die wir hier jedech nur: dem, Mamen ‚nach auffährch 

wollen, ohne und anf weitere Unterſuchragen Über dieſelben ein 

Jaffen, z. B. Libre del esforzado cahallero Aldesique trade 
en lengua espakola. Valancia 4419. fpl.; Lihro del may estor» ' 
zado caballero Cleribalde, nueramente ‚verido a, enta lengua ca 
stellana por Genzalo: Fernandez. de .Oriede. ih,. 1518. fof.; Hie- 
teria de Gresil y. Mirabella. con la. dispeia ds. Torvellaa y.Barra- 
zayda por Juan de Fiores. Tolede 1526: fol. ;. Likso primero del 
sueneible cahallero de Claxit .de l’amdanis, - hije- del .nohle roy 
Lautedon de Saacin em qᷓ se-inaten aus muy altos heches de arnas 
y aplazibles eanallerias: y la may espentosa emtrada. en. la:zruta 
: que fne un hocho meraniiloso; que parees exeader 
a .todes fuercas humanas, por Geronimo Lopez. Sevilla 1526 
Segunda parte del esforz.. caballero D. Clarian de Landanis y.de 
sa hije Floramante de Colonia por. Ger..Lopez. ib. 1550; La 
cuarta parie de D. Clarian en la cual se traten les granden hechos 
de Ganail hijo de Rirsmea de Ganail. y de la prinoese Deriben; 
Toledo. 1528. fol.; Los cuatro libros del ‚valerese caballero DA 
Cirongilio de Tracia, hijo del aoble rey Elesfrön de Maredonia 

seguu los escriki6 Nevaneo en griego y Promusis en letin p. 
Bern. de Vargas. ‚Sevilla 1545. fol.; Chronica del famose a 
beilero 'Taurismundo hijo del’ emmperador di Greeia Solismwudei 
». 1, et a. fol.; Historia de les’ ameres de Chareo y Florinsa con _ 

los trabsjos de Isen por Alonso Nuex de Beineso. Veneela 
1552. fol. (Franzöfif aldı La plaisgnte: histeire .des mmenrs ds 
Fiorisee- et de Clarde et amssi de. la pen fortunde. Ysea, trad. da 
oastillen en frang. p. J. Vincent.. Paris 1554. 8.); Libro ses 
gundo del efforo.. cavallero. de la Cruz Lep. ‚Prise. de Ale 
manna. (uel trata de los grandes hechos em armas del alto print 
eipe y temido cavallere, Leandro ol Bel su hije.. Y del valients 
cavallere Floremer za hermeno. Y de los maravillosas ameras 
quo tarieron eon la hermosa Priucemn Cupidea.de — 

segwm lo coompuse el sabie rey Artidore en lengus griega. T 

boden 1868, fol, eder der * Theil des . 








« ESyanihher Edgenieii. 
belleus Eepolems, bie dei emperdden 'de ‚Alsımdhaia y de los 
heches que fizo, lilsmando se el caballere de la: Cruz. Sevilla 
45834. fel. 1548. fl, Toledo 1562._fol.' (au Btaliänifch ald: 
Historia del Valerosissimo Cavalior de la Crocs, che per le sue 
prodezse dopo varie imprese .fu a l’Imperio de Alemazna 
aublänato. Venez. 1544. 8. 1550. H Vol. 8. 1559. 8. 1560. 
ill Voll. 8. 1562. B. 1580. II Voll. 8. 1581. 8. 1606. 1 Voll, 
8. f. a. H secando libro del Cavalier della Grace detie Lepolemo 
Reincipe .di Alemagna: Doue s pieno si.narra le valorose im- 
üfese del Prencipe Leandro il Bello et Floramour suo fratello.... 
tredotta nuovamente da l'Idioma Spagnuolo in lingua Htaliena, 
-Venet. 1592. 8.); Selva de aventuras por Geronimo de Contreras, 
Leon de Francia 1580; fol.; Libre primero de los famasas hechos 
del priscipe Celidon de Iberia ‘por Genzalo Gomez de Luque. 
Alcala de Heszares. 1584. tol.; Florenda de Castilla, lauro de 
erballeroa por Geronimo de Huerta. ib. 1688. fol; Cerapica d'l 
“ muy eflorcado, y eselarescido oauallero Cifar naevamente impressa, 
En la qual se cuemtan aus fampsos fechos de eamalleria, Por los 
-qies y por su 'muchas y buonas virtules vino a.sor wey del 
xeyao de Menton. Assi mesmo enesta- hystorid ne contiens mu- 
ches y catholicas dortrinas: 7 buemes euxäplos: assi para ca 
malleros como para las otras personas de qualguier estado y esso 
mesmo se. cıientam les neislados  fecdhos em caualleria de Garfın 
5 Rokoan hijos del cauallero Cifar. Eu especial se cuenta la 
kistoria de Boboan, el qual fue tal canallere que vino a ser em- 
perader de imperio de Crigida. Sevilla 1512.'fol.; die nur in 
Staliänifchen. Ueberſetzungen vorhandenen Romane: Dell’ histeria di 
‚Valeriana d’Ongaria. libro primo secondo e terzo: Nella quale 
ni tesitane le alte imprese di Pasnierinde Re d’Üngaria . . . di 
Atovro tradotia- dalle lingua Spagnuola.nella Italiana. Venez. 1558. 
III Vell. 8. 1611. IX Voll. 8. u. Historia del valoroso Cavallier 
Poliemen . . „ ..Novamente tradotta .di Jiagua. Spageuola: in Ita- 
liana da M. Gier. Mirandoleni. Venez. 1573. 8;, feiner Hysio- 
mia de los invitos y maguanimos caballeres D. Cristalian de Espatia, 
principe de Trapisonda y delinfante Lusescanio su hermano, hijosdel 
amperatlor Lindelel, [torx. emendada de losant. erigin. por.datia Bea- 
teiz Bernal]. Valladolid 1645. Alcalaile Henares 1586. fol. (aud) Ita⸗ 
liänify ald: La famosa et degaa historie degli invitti Caualieri dom cris- 
taliane. di’ Spagna et Liuoescahio auo fratellö, ſigliuoli dell’ Imperator 


u di Trabäsonda, Trad. in lingua Kal, .Venez. 1557.8. Venez. 1609. 


IV. Voll. 8.) und endlich des Madrider Abuocaten. Geronima Fer 
nande; Libro primero [e segondo} del valerose € invencible Prin- 
epe.Don Belianis de Greeia hijo del eınperader dan. Belanie de 
Grecie. ‚En el qual se cuentan las esteallas y poligrosas awentu- 
xas, que la sucedieren con ‚los amores que -tenus com la piritcesa 
Elerishella, hijo sel soldan de Babilonja. Y -came fus.halla da 
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la princesa, sacado de lengua Griega, en la qual le ascribiô el sabio 
Triston por un hijo del virtuoso varon Toribio Fernandez, Es- 
tella. 1564. fol. Burgos 1587. fol, Tercera y quarta parte del 
imbencible principe Don Bel . . . conpuesta por el Licenciado 
Ger. Fernandez assi mismo autor de la primera y segunda, ib. 
1579. fol, (Italiäniſch ald: Historia del magnanimo et invincibil 
Principe don Belianis, Figliuolo. dell’ Imperator D. Belianio di 
Grecia . . . tradotta di-Jingua Castigliana in Italiana da Oratio 
Rinaldi Bologuese, Ferrara 1586. 8. La seconda Parte. Verona, 
1587. 8. Franzöfifh ald: L’hist. de Don Belianis de Grèce 
trad. en franc. p. Cl. de Beuil. Paris 1625. 8.) — 


Anmerkung. Ueber ven fonderbaren Abenteurer Jean de Bethen⸗ 
eourt aus der Normandie, Kammerherrn von Karl VI, ver fih 1402 
der Canariſchen Infeln bemächtigte, 1406 wieder in fein Vaterland 
zurüdfehrte und daſelbſt ftarb (j.Meusel Bibl. Hist. T. II. 1.p.213.sq. 
Biogr. Univ. T. IV. p. 400.sq.), giebt e8 einen modernen Roman, 
"der feine Abenteuer erzählt, jeboch angeblich von feinen Begleitern, 
dem Branziscaner Bontier und Priefter Jean le Verrier bereits vers 
fertigt worden war als: Jean de Beihencourt Roi des Canaries 
et Isabelle ia Canare sa Gente Amie. Paris 1630. 8., und 
ausgezogen ift in d. Bibl. d. Rom. 1783. Octbr. T. II. p. 69 
sq. Es wird dieſer Roman die erfle eigentliche auf Hiftorifchem 
Grunde beruhende Meifegefchichte feyn, wenn man vie befannte Reiſe⸗ 
befchreibung Mandeville'z abrechnet, da Bücher wie der Herzog Ernft 

- u. Guerin Meschino.nicht unter dieſe Rubrik zu bringen fein bürften. 
Ueb. d, Entdeckung ſelbſt |. Erſch Eneyel, Bo. XV. p. 75. sq. 


N 
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Der antife Sagenfreiß,. 
$. 1. . 


Nachdem wir bisher von denjenigen Cyclen gehandelt haben, 
die im eigentlichen Mittelalter, wenn auch fheilmweife aus Altern 


hiftorifchen Grundlagen entfprangen, wenden wir und jebt zu dem⸗ 
jenigen, was dad Mittelalter von dem Alterkhum überliefert in fi) 
aufnapm und nach feiner Weiſe verändert und verziert zu Matte 
brachte. ‚Allerdings ſteht im Allgemeinen dieſe Partie binter den 
übrigen fehr zurüc, infofern Bei den höchft mangelhaften Kenntniſſen 
diefer Zeit In Bezug auf ältere Geſchichte, die faft durchgaͤngig nur 
aud Quellen zweiten und dritten, ja vierten Ranges geſchoͤpft wur⸗ 
den, im Allgemeinen faum an.eine gehörige Benutzung der ältern 
Hiftoriker, noch weniger aber an ein Etudium der griechiſchen Dice 
ger ıc. zu denken war, ſodaß alfo die Fabeln der Alten im Ganzen 

genommen dem phantaftifchen -Beifte der Nitterzeit größtentheild vers 
borgen blieben und dieſe fi vielmehr theild mit ihren eigenen 


Schoͤpfungen, theild mit den feit den Kreuzzügen aus dem Drient 


hergezogenen Maͤhrchen und Mythen befchäftigen mußten. Indeſſen 


wurden boch früher ſchon einzelne Verſuche gemacht, unter denen 


ich bier nur an des Deutfchen Dichters Albrecht's von Halber; 
fladt 1212 am Hofe ded Landgrafen Hermann von Thuͤringen 
auf dem Scloffe Zechenbach gefertigte, gereimte Weberfegung von 
Dvids Metamorphofen erinnern will, von der fich jedoch nur noch 
der Prolog vor Georg Wickrams aus Colmar. Profaumarbeitung 
erhalten hat (Metamorphoseon libri XV. verdeutfcht durch Alber: 
tum von Halberftadt um dad Jahr 1210 auf Befehl. Hermanns, 
Landgrafen in Thüringen vnd gedruckt zu Maynz. 1545. fol. P. 
Ovidii Nafonid de aller Einreichften Poeten- Metamorphosis d. i. 
von der munderbarlihen MWeränderung ber Geftalten und Menſchen, 
Thiere und anderer Streaturen. Jedermann luͤſtlich, befonder aber 
allen Malern, Bildhauern und dergleichen allen Künftnern nuͤtzlich, 
von wegen der artigen Invention und Dichtung Etwann durd 


⸗ 
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den Wolgefarten. M. Albrechten von Halberſtatt in Reimeweiß ver⸗ 


teutſcht, Jetzt erftlich gebeßert und mit Figuren der Fabeln gezirt, 


durch G. Wickram zu Colmar. ebd. 1551. fel. : Frfft.a. M. 1561. 
fol. -1581. fol. 1608. 1626. 1631. 4, f. daruͤber Beitr. 3. crit. 
Geh. d. deutſch. Sprache‘ ©t.: I. p. 26. sq. 118. sq. Adelung 
Nachr. I. p. 20. 74. 162. II. p. Sing Joͤrdens Lex. Deutſch. 
Die. Bd III. p. 611. sg) JIndeſſen fcheint diefe Arbeit nur 
wenig Anklang gefunden zu haben, und man findet überhaupt aus 
dem ganzen Mythenkreiſe des Ovid faſt nur eine Epifode, die we⸗ 
aigſtend einigermaßen befannt geweſen ſeyn mag, nehmlich bie Ges: 
ſchichte von Pyramus und Thisbe, welche z. B. Chaucer in ſeiner 
Legend of good women p. 243. sq. [Works ed. Urry] wieder 


- 


auftifchtr Bernardo Zaffo in feinem gleichnamigen unter feinen üble . 


gen Rims mit befindlichen Gedichte befang und ein Anonymus im 
Yrofa umtarbeitete . (Pirame: e Tisbe, historia compassionevole, 
amoresa, antichissime 'ot esemplare.- Milano ». a. 4.) fowie auch 
Sababdino degli Usienti in feiner noch ungedtuckten Hystoria di Pirame 
et Tisbe (f. Petzholdt Im. Seropeim 1840. p. 39. sq.), von Nar⸗ 
“ dffus df. d. Fabkiau de Narcissas bei Barbazm et Meen Fahli« 
aux T. IV. p. 143-175. Analyſe b. Legrand d’Aussy Fabl. 
T. 3. p. 258. sq. Proben ib. App. p. 25. 4q.), von Orpheuß 
und Eurpdice Ser englıfche Gedicht Bir Orpheo b. Ritson Engl. 
Meir. Rom, T. IL p. 8248 —269. Proben a. d. Guillaume von 


Machaut [+ .1370. ſ. oben Bd. LI. 2. p. 1093.} Hist. d’Orphee _ 


et d’Euridique b. Sinner Extr. de quelg. poes. p. 35. sq. f 
Ritson T. III. p. 3838. sq. Wolf Ueb. d. Lais p. 238. sq.). 
Allerdings dürfen wir Boccaccio nicht vergaffen, deffen Teseide, der 
erfte Verſuch in Ottaven mit drei Reimen, noch jebt vorhanden if 
(G. Boccactio, ‘La Teseide [overo Amazenide.}, colle chiose 
di Pı.-And. del Bassi. Ferrera 1475. fol Gi. Böccaccio Inco- 
menza el Thesee. ». 1. et a. 4. La Teseide revista da Tizzone 
Gaetauo di Posi. Veiez. 1528. 4. rived. pubbl. sopra una eop. 
manoser. da Moutier. Milino -1819. 8. Firenze 1831. 8. La 
Teseide ridetta in prosa da N. Gramuoci. Lucca 1579. 8. Web. 
d. Ausg. ſ. Gamba Serie di testi' di-ling. p. 69. sq. Im Allg. 
f. Bouterwek Bd. 1. p. 181. 230. Ginguens T. III. p. 46. sg: 
Warton T. II. p. 329: sg. Wudzug in d. Bibl. 4. Hom. 1779. 
Juillet T. U. p. 3. q. Ueb. verfuchte franz. Ueberf. |. Gomjet 
Bibl, Frang. T. VII. p. 340. sq), allein auch biefed erfte eigente 
liche Epos: des Itallaͤniſchen Literatur, welches aud noch Ind Neu⸗ 
griechifche uͤbrefetzt wurde (ſ. Sinner Praef. ad Longi Paster. p. 
XXXIV.) alöı Giotos wol yauos Tis Euukles, Venet. 1829. & 
handelt niehr von fingirten Nebenfachen, als dem eigentlichen Ver⸗ 
haleniß des Theſens zur Umazonenfönigin Hippolyta. in Ptroſa⸗ 
roman dagegen "Thesens de Cologne (Histoire trös-recreative, trai · 
tant des faits ot gesten du moble et vaillant Chevalier Thesens 
28 
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de: Conlogne, par sa prouesse Emperkur de Rome; et aussi de 
son fils Gadiffer Empereur de Grece, pareillement des trois en- 
fans de Gadiffer; c’est à savoir, Regnault, Regnier et Regnes- 
son, lesquels firent plusieurs beaux faits d’armes comme pour- 
rez vesir cy-aprös. Paris 1534. fol, ib. 2. a. Jeh. Bonfons. 
4. Auszug in d. Melang. tir. d’une Gr. Bibl. T. XIV. p. 89 
— 214.) hat nichts ald im Namen etwas Antikes, fonft ſpielt er 
umd Jahr 632 in Frankreich und ift eine der vielen Umarbeitungen 
des Typus von der unfchuldig verfannten Tugend einer Ehefrau, ber 
darin auftretende Gadiffer aber kehrt in vielen andern Romanen 
wieter (ſ. Warton T. III. p. 130.). Mehr dagegen gehören hier⸗ 
ber Die Romane und Gedichte som Jaſon und der Meden (Auszug 
von Le Fevre's Livre du preux et vaillant Jason, in d. Mel. tir. 
d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 5. sq.), vom Hercules (f. ebd. p. 
&1. sq.) und Oedipus (f. ebd. p. Bl. nqg.), Über welche fowie vom 
Trojanerfriege bereitd oben ald im Zufammenhange mit der Graals 
und Urtusſage $. 5. p. 111. »q. berichtet worden ifl, und endlich 
ein anonymer Roman betitelt: Les trois Grands: savoir Alex- 
andre, Pompee et Charlemagne. s. I. et a. 4., worin zwar auch 
von Alexander dem Großen und Karl mit bedeutender Weilfchwei- 
figteitgefprochen, jedoch nurfaft daffelbe, was auch in den übrigen Büchern 
jener Zeit beffer und genauer erzählt wird, vorgebradyt wird, aber vor⸗ 
zügli Die Ihatın und Feldzuͤge des Pompejus, ſowie ‚feine Lieb⸗ 
ſchaft mit einer Roͤmiſchen Buhlerin Namens Flora hoͤchſt ergoͤtzlich 
und mit den ſonderbarſten Verſtoͤßen gegen Chronologie und Ges 
ſchichte berichtet werden (f. Mel. tie. d’une Gr. Bibl. T. VULp 
119 — 142.). Ludovico Dolce endlich (aus Venedig geb. 1508 u. 
seht. 1565. f. Zeno Note al Fontanini T. IH. p. 286. aq. Tira- 
boschi T. XXI. p. 357. sq. Crescimb. T. IL. p. 398. sg. 
V. p. 386. Libreria di Capponi p. 144. 2q. Ginguené“ T. IV. 
p. 354. 2q.) brach durch feine vielen Ueberfegungen und Bearbeis 
. tungen der alten Dichter, von denen ich nur feine Umſchreibung 
. der Iliade, Aeneide und Odyſſee (D’Athille e l’Eaea di messer 
Lod. Dolce, dove egli tessende I’historia della Hiada d’Homero 
a quella dell’ Eneide de Virgelio, .ambedue l'ha divinamente ri- 
dotie in ottava rima. Vineg. 1572. 4. -— L’Ulise di M. L. 
Dolce da lui tratto dall!? Odissea d’Homero e ridotta in ottava 
rima. Vineg. 1573. 4.) in 55 und 20 Gefängen (f. Ginguene 
T. V. p. 3. 4q.), wohl zw unterfepelden von einem aͤltern Gedichte 
in 80 Gefängen, deifen DWerfaffer aber unbekannt ift (Incomincia 
il libre de lo famoso et eccellente poeta Virgilio Mantovano, chia- 
mato Ia Eueida volgare, nel quale si narrano. li gran. fhcti per 
Iui deseripti et appresse la morte di Cesare imperadore con la 
ınorte di tutti li gran principi e signori di gran fama li quali a 
li di mostri sono stati in Italia, come leggendo chiaramente po- 
trai inlendere, Bologna 1491. 4.), fowie der Verwandlungen 
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Dvibs (Le transformationi di Oyidio di L. Dolce, Venez. 1553: 

4. 1555. 1557. 1554. 4. — Le Transformazioni di M. L. 
Dolce im questa sesta impressione da lui ia molti loghi ampliate 
con la giunta degli argomenii et allegorie al principio e al: fine 
di ciaseun canto. ib. 1561. 1568. 1570. 4.) nennen will, bie 
Bahn. 


Anmerkung. Uebrigens mußte auch die Bibel herhalten, tüchtige 
Helden zu liefern, und fo Fam es denn, daß Gautier de Belleperche 
um 1240 ven. Roman de Judas Machabte anfing, welchen nach“ 
ber der oben ſchon beſprochene Trouvere Pierre du Mies beenbigte 
(. de la Rue Bard. et Jongl. T. Hr p. 178. sq. Fanchot T. 
IE p.. 122. sq.. Reißienberg zu Ph. Mouskes T. I. p. CXCV. 
sg.) Dielen haben wir zwar nidyt mehr übrig, da es doch wohl 
nieht Der won Pasini God. bibl. Taur. T. J. p. 472. angeführte: 
Roumant d’Auberon*) ensi. que ses.aves Judas Macabeus fu 
assis a Maoabe deu. Roy Bandifort ift, allein Eharled ve St. 
Gelais, Archiviaconus zu Lucon machte daraus frühzeitig einen 
Profaroman, den wir nach befigen (Les excellentes, magnifiques 
et triomphantes ohroniques de trös- valeureux prince Judas 
Machabeus, un des neuf preux et aussi de Ses quatre frö- 
res, transl. de latin en frangais. Paris 1514. fol. Les Chro- - 
niques et vertueux faits du preux et vaillant Prince Judas . 
Macchabeus, Juif et de ses quatres freres.. ib. 1556. 8.). 
Die Gefhichte des Judas Machabäus fteht auch in dem oben p 
394. angeführten Buche, wie er auch in ven ver plattveutfchen @efchichte 
Alexanders des Gr. (b. Bruns p. 336.) vorausgeſchickten DBerfen, 
worin die berühmteften Helden des Alterthums Karl, Artus, Gott⸗ 
friend [von Bouillon]), David, Judas [Marccabaus], Joſua, Iulius 
LEäfar], Hector und Alexander sehen ingeführs werden, vorkommt. 


6. 2. 


Wenn wir nun aber von einer im Mittelalter gewiſſermaßen 
ftereotyp gewordenen und nun vechältnigmäßig auch bearbeiteten ans 
tifen Mythe bier vorzugsweiſe reden wollen, fo haben wir ed nur 
lediglich mit- Alegander dem Großen zu thun, deifen Schick⸗ 
fale und Thaten mehr oder weniger verändert im Mittelalter faft 
bei allen Voͤlkern der civilifirten Welt ihre Bearbeiter gefunden - 


2) Diefer ift übrigens verfchieden von einem andern verfifieirten gleichfalls 
b. Pasivi 1. 1, angeführten Romane in 22 Büchern, Li roumans du 
Roi Auberon et de Huon de Bordele et du Roy Charlemaine, 
welcher wohl das Original in Verſen des oben p. 347. befprochenen 
Romans des Huons von Bordeaur, den man für einen Originalproſa⸗ 
soman gehalten hat, ſeyn mag. - 


n 
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haben. Daher komml es denn auch, daß der Eülander des Mor⸗ 
genlandes dem Alexander des Occidents an Berühmtheit durchaus 
nicht nachſteht. Ehe wir daher zum letztern übergehen fünnen, muͤſ⸗ 
fen wir vorerft mit wenigen Worten ‘der Orientaliichen Bearbeiter 
Der Uleranderfagen gedenfen. Diefe find aber theild ihrer Sprache 
nach verfchieden, theild Araber, theild Perfer, theild Türken, theild 
unterfcheiden fie fi) auch in Bezug auf den Unfang der Geſchichte 
Uleranderd wefentlih von einander. Ein Theil nehmlich, Firduſi 
m Schahnameh an der Spitze fagen, daß einft ein Perfilcher Kö: 
nig Dora oder Darab I. (Darlud) den Macedoniſchen König Phis 
lippus genoͤthigt habe, ihm feine Tochter, eine der ſchoͤnſten Sriechi⸗ 
ſchen Prinzeffinnen zur Gemahlin zu geben, ex babe fie aber glei 
nach der erfien Braumacht, obgleich geſchwaͤngert, ihres uͤbeln Athems 
wegen ihrem Vater zuruͤckgeſchickt und fie habe nathher den Escan⸗ 
der Ben Filicos zur Welt gebracht. Ein anderer Theil aber, d. h. 
Die chriſtlichen Urabifchen Hiſtoriker, oder eigentlih nur Abalpha- 
zag. Hist, Orient. ed. Pococke. Oxen. 1672. p. 58. sg (im 
Eutychius Annal. ed. Poeoeke T. I. p. 267. ng. finde ich die 
Bade: nicht) ſcheinen die gleich nachher anzuführende fabelhafte Ge⸗ 
ſchichte des Pfeudofallifihened zum runde ihrer Berichte Über Alex⸗ 
ander gelegt zu haben, bean auch fie erzaͤhlen, mie die ſaͤmmtlichen 
eecidentalifchen Aleranderdichter fügen, den einzigen Lantbert (f. Gerviaus 
Bd. I. p. 272.) und Yime de Varennes ſſ. p. 447.] außgenommen, daß 
Alexander der Sohn eined vertriebenen aͤgyptiſchen Koͤnigß Nectanchus 
geweſen ſey, den dieſer betruͤgeriſcher Weiſe als Jupiter Ammon mit 
der Olympias, bei der er Aſtrologendienſte verrichtet habe, zu erzeu⸗ 
gen gewußt habe (f. Berger de Xivrey |. I, p. 172. ag. Weber 
T. II. p. 291. sq. Dunlop. T. il. p. 124. sg. Jacobs 1 1. 
p. 387. 2q. 461. »q.) ebrigend ift wohl zu merken, daß die Driens 
talen nach einen zweiten ober Alten Alexander haben, nehmlich dens 
jenigen, welchen fie für den Erbauer jenee Mauer auf dem Caucas 
fud halten, welche die mitternächtlichen Nationen in ihre Grenzen 
einſchließen und fie verhindern foßte, in dad mittägliche Aſien einzus 
‚fallen. 88 ift diefe der berüchtigte Wal des Gog und Magog, 
. ker. aber in ben orlentafticyen Alexanderromanen ald ein Werk des 
letzters erfcheint (f. Weber Net. zu King Alisaundre p. 5968. in 
ſ. Eugl. Metr. Rom. T. Ill. p. 821. sg. Leroux de Lincy Livre 
d, iogend. p. 152. sq. Reinaud Deser, d. Monum, Musulm. de 
Mr. de Blacas 1. p. 174.. Warten T. IL p. XI—XIL Ar 
shaeol, Brit. T. XVII. p. 283. og). I. im Allg. Herbelot Br. 
Il. p. 319. sg. [l. p. 640. sq. ed. in 4.] Bibl. d. Rom. 1777. 
duillet I. p. 24. sq. Hammer Mlegander nach d. Sagen d. More 
genlanded, in ſ. Roſenoͤl. Stuttgart 1818. Bd. I. p XV. aq. 
267. sq. Dem, de Gobdelas Hiat. d’ Alexandre le Gramd swivant 
les ecrivains orientaux. YVarsovie 1822. 12. [bloßed Plagiat dies 
fed Buches if: Alexandre le Grand, d’apris les anteuxs orien- 
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taus, p. G. A. M*%*. TMano], citoyen grec, antenr de plu- 
sieurs ouvrages et professeur d’histoire et de litt. 'grecque. Ge- 
ndve 1828. 8.] cf. Ouseley Observat. en some extraord. Anecd, 
voncerning Alexander, and on fhe enstern origin. of several 
fict, popul. in differ: Lang. of Enrope in d. Transact. of the 
roy. Soc. of Liter. Lond. Vol. I. P. HH, p. 5. sq.” Bon Ara⸗ 
bifchen Hdſchr. führt Golius Catal, cod. mas. suor. p. 21, daß 
Auch eines gewiſſen Ihn Mufrih ber Alexander d Gr. an |. a. Fabric; 
Bibl. Graeca T. III. p. 32. citirt ein aͤhnliches Buch des Abra⸗ 
ham Aben Phareg Muffuli, dad Höfchr. zu München liege. in 
andered citirt anmym Mai ad Voler. Praef. p. XX. und zmel 
Moeller Gatal. libri orient. Bibl. Goth. T. I. p. 244. 258. sq. 

In Derfiiher Sprache haben noir erfifich des Kirdufi- Schah⸗ 
nameh zw nennen, in welches auch Aleranderd Geſchichte eingeruͤckt 
ME (fe Görres Firduſſi's Heldenduch Bd. IL. p. 358 — 365.), dann 
dd Abe Mohammed Ben Juſſuf Scheich Niſami aus Gentfch 
(r 576 Hedschr. == 1180 n. Chr.) Eöfandernameh, den fetten 
Theil feiner Chamse (d. i. Zünfer) oder Pendsch Kendsch (d. h. 
bie fünf Schaͤtze), wahrſcheinlich nicht vollendet (f. Hammer Geſch. 
d. Perf. Redekuͤnſte p. 117. sq. Gedruckt ift ein heil des Se- 
kunder Nameh 5b. Th. Lumsden Select. für the use of the Stu- 
dents of the Pers. class. Calcutta 1809— 10. 4. Vol. IV. cin 
anderer in: Erdmann Be expeditione Russorum Berdaam versus, 
auct. inpr. Nisamio. Casaui 1826. 1828. 8. u. F. B. Charmoy 
Expedition d’Alexandre le Grand contre les Russes: Extrait de 
PAlexandr£ide ou Iskender - Nameh de Nizami trad. d’apres l’edit, 
de Calcutta p. LE. Spitzuagel. Petersbourg. 1829. 8. Vellfländig 
ald: The Sekander Nameh of Nizami with a select. from tlıe 
works of the most celebr. comment. by Beder Ali and Mir 
Hosain- Ali. Calcufta 1811. 4.), dann von Emir Chodru aus 
Dehli (+ 715 — 1315.) gleidhfalld einen Chamse genannten Com⸗ 
plex von Epopden, unter denen fein Alexanderbuch oder der Epiegel 
Aleranderd genannt, das vierte ift (f. Hammer 1. 1. p. 230.) ‘und 
dann unter mehreren Undern auch von Mewlana Dſchami, dem 
berühmten Dichter (F nach 893. Heg.) ebenfalld den fünften Theil 
feined Fünferd oder dad Chirednameh Iskender d. h. das Weids 
heitöbuch Alcranderd, mehr eine Art von moraliſcher Sittenlehre, 
ber nur bie Begebenheiten Alexanders zum Unhaltepunft dienen (f. 
Hammer 1. 1. p. 335. sq.)., Die Gedichte Aleranderd iſt auch 
eingeräckt in Mirfhonds Geſchichte der Älteften Perfifchen Koͤnige (f. 
Shea Translation p, 358. »q.). Fleischer Cat. cod. orient. Dresd. 
D. 1. u. 3. führt eine Petſiſche u. 2 Türkifche anonyme Alexander⸗ 
büder an, . 

In Tuͤrkiſcher Sprache endlich haben wir zwei große Türkifche 
Gedichte der beiden Brüder Miemlanae Hamfewi und Ahmed D 
auch Germiani genannt, den Cardonne. 1. 1. zu einem Perfer ma 
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wie auch Herbelot Bd. IL p. 26. [T. IE. p. 370. ed. in 4.], 
welche beide im Jahre 515 (d. i. 1412.) verftarben (f. Hammer 
Geſch. d. Türk, Poefie Bd. J. p. 71. aq. u. in Eichhorn Geſch. 
d. Litt. Bd. DIL 2. p. 1129. sq.), von deren lehtern Hammer in 
db. Wien. Jahrbuͤch. Bd. LVIL A. BL, pe 1— 13. Nachricht ges 
geben und weldyed Cardonne in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octbr. T.I, 
p. 17 — 52. nad) einem profaifchen Auszuge mitgetheilt hat. Uebris 
‚gend wurde noch von Jeremias Tſchelebi (geb, 1635 zu Conftantis 
nopel und dafelbft 1695 ald Dragoman verfiörben) aus dem Ar⸗ 
menifchen dad Leben Alexanders ded Gr. ind Tuͤrkiſche überfeßt (I. 
Neumann Gelch. d. Armen. kiter. p. 252.), welched wiederum eine 
vor den fünften Jahrhdt. in dieſe Sprache lbergegangene getreue 
Verſion ded Griechiſchen Pſeudocalliſthenes ift, welche St. Croix 
Exam. crit, des bistor. d’Alexandre le Gr. p. 165. grundlos bis 
und Jahr 1000 berunterrücdt (f. Neumann |. J. p. 71. a4q. A. 
Mai Praef. ad Philon, De Virtute. Mediol. 1816. Praef. p. 
LXXL), 


$. 3. 


Wenden wir und nunmehro aber dem Abendlande zu, fo müfs 
fen wir zuerft von den Griechen Iprechen, ald dem eigentliden Bas 
terlande der ganzen fabelhaften Geſchichte von Alexander dem Gros 
Gen. Hier ift nehmlich zuerft die fonderbare Gefchichte von Alex⸗ 
anderd Abkunft vom Nectanehus erzählt, welche bereitd Moses 
Choren. Hist, Armen. I. 20. Georg. Syncell. Chron. p. 256. 
IT. I. p. 487.] Glycas Annual, P. II. p. 141., wie St. Croix 
Examen des histor: d’Alex. le Gr. I. p. 162. sg. meint, nad) 
dem Berichte ded Julius Africanud in feinem Ksoros betitelten Buche 
teferirten (f. Berger de Xivrey 1. I. p 169. sq.). . Diefe ift nun 
aber genau und mweitläufig erzählt zu Anfange des biöher noch uns 
gedruckten Griechiſchen Textes dieſer fahelhaften Gefchichte Alexan⸗ 
ders, deren Hdfchr. von Berger de Xivrey p. 198. sq. beſchrieben 
werben, da fie größtentheild von einander abweichen und mancherlei 
Berfchiedenheiten in der Relation enthalten. Für den Merfaffer ders 
felben hält man nun aber gewöhnlich jenen Calliſthenes von 
Dlynth, einen nicht underühmten Hiftoriker, von dem oben Bd. I. 
1. p. 351. sq. u, b. Fabric. Bibl. Gr. T. III. p. 36. u. B. de 
Xivrey 1. l. p. 184. sq. weitläufig die Rede geweſen ift, der aber 
fchon darum nicht Aleranders vollftändiged Leben und Begebenheiten 
beichrieben haben kann, weil ihn derfelbe bereitd 328 v. Chr. tödten 
lieh. Man hat darum an einen andern Verfaſſer gedacht und eis 
nen folchen in einem gewiffen Aeſopus zu finden gemeint, von dem 
man noch nicht einmal beftimmt nadmeifen fann, ob: er Griechiſch 
oder Lateinifch gefchrieben hat. Für erftere Sprache flimmt allers 
dings der Umftand, daß er in einer Höfchr, ded Griechiſchen Textes 
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auf der Pariſer Bibliothek als Merfafler genannt wird (f. Catal, 
‚ums. bibl, reg. Paris. T. IV. p. Il. or. 4880.), allein für das 
Lateinifche ald feine Driginalfpracdhe fpredhen die von Fabric. Bibl. 
Gr. T. III. p. 44. u. Berger de Xivres 1. 1. p. 188. angeführs 
ten fpätern Gelehrten. Für fein Vaterland hält A. Mai Praef. p. 
XI. sg. u. Class, Auct. ex codd. Vatic. T. VII. Prae£. p. VIL 
bewogen durch zwei Stellen bed Julius Valerius Res Gest. Alex. 
M. L. c. 25. u. 35. die Stadt Alexandria und. fegt ihr p. 223. wegen 
einer Stelle im L. III: c. 88., die mit Seneca Suasor. IV. einige 
Achnlichkeit hat, noch vor bie Abfafjungdzeit der rhetorifchen Bücher 
Senecas. Wahrſcheinlich iſt der ganze Name erfunden und daher 
entitanden, weil die Handichriften ded Fabeldichters Aeſopus eft mit 
denen der fabelhaften Alerandergefchichte zufammengebumden waren. 
Die ift auch der Grund, warum J. Voss. Comment, ad Pomp. 
Melam, L. I. c. VII. und nad) ihm Warten T. I. p. 132. sq. 
fi) hat verführen laffen zu behaupten, Der befannte Simeon Ges 
thus, von. welchen oben Bd. II. 1. p. ‚354. bereitd geſprochen 
wurde, habe den Griechiſchen Uleranderroman aus dem Perſiſchen 
überfegt, denn“ Berger de Xivrey I. 1. p. 171. sq. hat nachge⸗ 
wiefen, dag eben der Griechiſche Roman diefed Namens an feine 
Hdfchr. des Fabelweikes Bidpaid ind Griechiſche, die zu Leyden liegt 
und Boß vor Augen hatte, angebunden if und diefen veranlaßt hat, 
auch diefed Buch für ein Werk deffelben anzufchen. Endlich hat 
noch Leo Allatius Syutagma de Engastrimythe c. II, p. 428. 
den Griechiſchen Text in einer Hoſcht. unter dem Namen eined ges 
wiffen Antiſthenes gefunden, was jedoch vermuthli nur eine vers 
dorbene Ledart für Calliſthenes ſeyn mag, und Favre 1. L p. 327. 
bat, ich weiß nicht aus was für Gründen, den Verfaſſer -ald einen 
Ethicus Hister citirt, was ich für eine Entitelung des Namens 
d3yıxös ’Ioı[oos]np halte, eined Griechiſchen Hifforikere, ber zur Zeit des 
Callimachus ebenfalld über Alexander gefchrieben hatte -([. oben Bd. 
J. 1. pP» 349. 2q.). ‘ “ 

Diefe Geſchichte nun ging, wie wie im nächften 5: weiten ſehen 
werden, auch ind Latelnifche über, allein in Griedifcher Sprache 
wurde fie gleichfalld bearbeitet und zwar unter Andern (|. Fabric, 
T. IH. p. 33. 36. 37. Lambec. d. Bibl. Vindob. T. V. p.547.) 
neinen wir: . u ” 

e) ein anonymes Gedicht aus d. 3. 1988. hoſchr. erhalten und 
ald auf der Gt. Marcusbibliothek befindlich beſchrieben von 
Morelli Bibl, ms. T. 1. p. 277° sq.: der Anfang ift: neen- 
ynow ivsopixy ara Asmrov Elovoa | Tuv ylrııom, eivamıgopiv 
zu) spateıs Alsturögov | miyırıa warogdauare zu Tehsuriv za 
zovıov | mag’ "Ayyunılav ix nalmı zalas zupudodica“. . 

8) Bon dem unten zu errsähnenden Demetriud Zenus aus 
Zante zu Anfange d. Uüßten Ihdts. ein Gedicht in gereimten 
politifchen Werfen "Asinrögos 6 Maxim, Venet, 1529. 8. 
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4620. 4. ch Cruddus Tarco-Graecia. p. 872. Hiervon find 
jedoch folgende zwei proſaiſche neugriechiſche Vollksbuͤcher wohl 
zu unterſchelden: ‘Irrogls “Aelarögov ol Maxzddros, nepıyoa- 
yorwwa as ödoroglas auroü, Toys re moltmoys "mul Tu sorop- 
Icduara xal' ulle nisirrun wavu neplepya. Venet,. 1810. & 
wahrfcheinlich von dem oben p. 486. genannten Gobdelas] u. 

Metcivooov rob Maxsborog Plos, nölsuoı zul Yaveros. Hlapa 

! Harn Gsodoclov. 1814. 1620. 12. Ä 

7) Bon einem gewiſſen Moͤnch Johanges ein Leben Alexanders 
aus den Zonaras entnommen in: Diodori Siculi Scriptoris 
Graeci Libri duo, primus de Philippi Regis Macedoniae, 
afiorunve quorundam illastriam Ducum, alter de Alexandri 
filii rebus gestis. Utrumqus latinitate donavit Ang. Cospus 
Bononiensis. — Alexandri Regis' Vita, quam graece scriptam 
a Joanne Monacho Ang. Cospus vertit ‘in uostram linguam, 
Viennae 1516. fol. Venet. 1517. fol. u. in Curtii Hist. 
Alex. M. aucta et lecuplet. Lugd. 1584. 12. 

M Bon dem oben 3b. I. 2. p. 768. befprochenen Verfaſſer des 
Komand von Ismenias umd der Iomene Eufſtathius foll 
nad) d. Melang. fir. d’une Gr. Bibl. T. VIII. p. 98. gleich⸗ 
falls nengriechifch eine Ucherfeßung des Alexanderromans oder 
vielmehr eine freie Redaction gemacht worden feyn, welche ſich 
zu Ende einer Ausgabe ded Curtius von Graevius (ed gicht 
aber feine) oder wie Lenglet de Fresnoy Bibl. d. Rom. T. 

4. p. 228. aq. meint, hinter der fepten Ausgabe der Tages 
bicher Caͤſars durch Graͤvius befinde, die ich nicht nachfehn kann. 


_ Diefelbe Gejälipte hat nun aber, angeblih aud dem Griechi⸗ 
fihen des Ptolemaͤus Lagi am Todedtage Aleranderd beendigt, unter 
dem Titel NYTIW RO historia generationum Alexandri der 
Juͤdiſche Hiſtoriker Joſehh Ben Mathatia Ben Gorion oder der 
Pſeudo⸗Gorionides in feine Geſchichte des Juͤdiſchen Krieges, 
von der oben Bd. L 2. p. 1221. mg. die Rede war, eingerädt, 
und zwar wörtlich aus eimem Lateiniſchen Texte oder dem Typus 
deffelben, des Grischiichen Codex der Pariſer Bibl. ar. 1685., wie 
Gaguier zu Josippen. a. Josephi Ben Gor. Hist. Judaie. Libri 
VI. ex Hebr. lat. vers, Oxon. 1706. 4. II. p. 40. sq. Wort für 
Wert machgewieſen hat (ſ. Wolf Bikl. Hehr. T. L p. 5i5. aq. 
968. mg. Warton T. I. p. 134. Favre l, |, p. 834. Berger de 
Xivrey l. L pe 192, 424.). Auch ‚Rossi Catal. Miss. Hebe. T. 
HL. p. 56. ar. 1087. führt eine anonyme hebraͤiſche Ueberfegung 
einer von Ptolemäud Lagi gemachten Geſchichte Alexanders an und 
Favre I. 1..p. 385. fagt, daß der Ueberſetzer fi) zu Ende des Bus 
ches als der beruͤͤmte Samuel Ben Jehuda Aben Tibbon 
aus Granada, der im 13ten Ihdt. fe Vieles ind Hebraͤiſche uͤber⸗ 
tiug, zu erkennen gegeben habe. Hieraus ſcheint pervaryagchen, daß 
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zei Nedactlenen dieſer Geſchichte von Weil L 1 piſammengeworfen 
und zu einer gemacht worden ſind. — on 


4 


Wenden wir und unnmehrd aber zu derjenigen unmittelbaren 
Quelle, aus der die ſaͤmmtlichen MAexan derreiane ded Mittelalters 
berausfloffen, fo muͤſſen wir dieſe nothwendig für eine lateiniſche 
halten und zwar für eine hoͤchſt :verbreitete, da bereits im 2A3ten 
Jhot. die Proſeſſeren der Grammatik in den Statuten der Unlver⸗ 
ſitaͤt zu Toulouſe angewieſen marden, mit den Studierenden ist las 
teinifchen Alexanderbuch zu leſen (ſ. Garpeutorii Sapplem. ad Da 
Gangii Gloss. Med. A. T. Il. p. 1256.) und. wirklich auch die 
Alexandreis des Gautier de Ehatillon bereit ua die Mitte des 
12ten Ihdts. öffentlich in den Schulen eriutert wurde (ſ. Henric. 
Gandar. Je script. ecdies. 2. 20. p. 165. Okilin Ser. Ecel. T.- 
U. 1666.. Dan fanu nun abed, was beiher- noch. Niemand 
feſtgeſtellt Hat, drei verſchiedene Driginelredactionen des griechiſchen 
Alexanderromand annehmen, de von einander uöllig verſchieden find, 
wean fie auch im Einzelnen .mit einander übereinffimusen. Diele 
find nun aber vermuthlich faͤmmtlich im: Stem Ihdt. entflanden 
und zwar folgende: Bun 

«) des fogenannten Julius Baleriut: Has Gestae Alexandri 

Macedonis transldtae:ex Acsepo Üraseo (Nuse prim. prod, 

ed. notg. illuste, A. Majo. Mediol, 1817. 8, Isieerarium 

Alexandri. Item Juli Veleni de rehus grstis ejusdem 

Alexandri libri tres; édonte ume pr ce. net. A. Majo. 

Freft. 1818. 8. a..in d. Class. Auct. ex end, Vatie. T. 

Vi, p. 1—58. Htinerarium Alexandri u. p. 59-320. 

Julii Val. Res Gest. Alex. M.). Bon biefen bchauptet nun Mai 

1.1 Praef. p. II. aq. diefed Buch ober wenigficad das Original 

des Aeſopus fey vor 389 verfafft, deun der Verfaſſer ſpreche 

(1. 81.) vom Tempel ded Gerapid und (dl. 92) vom Grab⸗ 

mal des Alexander und. der bei demfelben gewohnlich gehaltenen 

Todenfeier (IE. 98.) alb einer nach während feiner Zeit vors 

handenen und gefeiesten Sache, während doch erſterer 880 abs 

branote und ſchon Chrysestom. Homil. XXVL in ep. Il 

ad :Coriatkı,. T. X. P. 25. mit den Werken: wuel yap, sind 
nos, 10 oupa ‚Alsiowöpovs AEor mo nal eind zur zulgar za’ 
He dielsvense,‘ genugſam andeutet, baf man gu feiner Zeit 

nichts mehr davon gewußt Habe. Uebrigens fügt nun Mai 
L 1 p. XIU. goch hinzu, Daß er eben jeuen Julius MWuleriud 
- für einen Africaner, der aber umter Mömifcher Bothmaͤßigkeit 
gelebt habe, Halte, meint aber denn doch -Praef. ad Ätimererium 
Alezandri ad -CGonstantium Amgustum Gousteutiel M. Fi- 
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Hum, Mediol, 1817. 8. p. VI. aq., daß er nicht ibentifch 
feya koͤnne mit dem anonymen Werfafler des in den Höfchr. 
dem Valeries gewöhnlich beigefügten Jtinerarium, da diefer 
nicht allein ein Heide geweſen fey, wie aus c. 4. 12. 48. 50. 
51. 53. 97. 94. folge, fondern wie er felbft fage (c. 2. u, 


3.), fein Werk ſelbſtſtaͤndig nad mancherlei alten Uutoren ges 


fertigt und bensfelben den Titel Ltinetarinm beigelegt habe: 
Mit diefen Anſichten ſtimmt nun aber nicht der Recenſent dies 
ſes Werkes, Letronne, Aberein in dem Joura d. Sav. 1818. 
Oetbr. p. 609-— 620, der nachweiſt, daß diefer Julius Bales 
rind höchfkend im Bien Ihdt. überfebt haben koͤnne und ihm 
ald Typus dad Griechtiſche Mſer. des Pſeudecalliſthenes a. d. 
Pariſer Dibliothek mr. 1685. vorgelegen habe. Auf letztere Ans 
ſicht laufen auch die Bemerkungen von Favre in d. Bibl. 
Univ. de Gendre 1818: p. 209— 219. 322 — 349. Geier 
in. d. Zeitſcht. f. Witerthumswifl. 1838. mr. 51. Dfann in b. 


-. Hall. Liter. Zeit. 1841. Erg. BE. mr. 69. p 5409. sq. und 


P) 


Comm, de eolaman Alexandriea, in d. Mem. deli’ iastit. 


Archeol. p. 330. aq. hinaus. :tebrigens ift zu bemerken, daß 
in der erften Recenſtſon Mai's zu Unfange eine Lücke if, wo 
eben die ganze Befchichte von Aleranders Zeugung fehlt, daß 
dieſe aber zu Unfange der zweiten Recenſion von ihm ergänzt 
it aus einer andern Hoſchr., die aber offenbar identifch ift mit 
dem Originale von nr. y. ' 

Tab Liber Alexaudri de proeliis  (Jacipit liber alexandri 
magni regis macedoniae de preliis =. 1. et a. fol. [Traj. ad. 
Rhen. Nic. Ketelaer et Ger. de Leempt 1478. f. Ebert. 
Bd. I. p. 88. ar. 411.] — s. 1. et a. 4. [Colon. Arn. 
Therhoernen | — Historia Alexädri magni regis macedoniae 
de prelijs. [zu Ende:] Argentime 1486. fol. ib. 1489. fol. 
s. 1. 1490. 4. Rom. 1490. 4. Argentina, 1494. fol. ib, 
1493. fol.), welche merfwürdiger Weiſe in d. Hall. Lit. 
Zeitung 1824. Bd. IH. nr. 242. p. 271. mit nor. a. für 
identiſch angefehn wird, differirt ganz von nr. a, indem ed 
eigentlich nur ein verfürzter Auszug deffelben iſt, allein aud) 
die beiden erſten gedruckten Musgaben und die Etraßburger 
weichen bedeutend von einander ab. Ueberhaupt find die Hoſchr. 
auch meiftend von einander verfchieden, wie wir dieß fchon 
aus Baudini Cod, lat. bibl. Med. Laur. T. III. p. 406. 
c£. II. p. 25. III. p. 596. abnehmen können. Go liegen 
zu Wolfenbüttel völlig verfchieden die God. "August. Tractatus 
de vita Alexandri M. cum epistola ejus ad Aristotelem 
4to. 7, 4. membr. u. Historia de orty Alex. M. e Pseudo 
Callisthenis graeco-lat. vers. per Aesopum Indicam Vale- 
rinm 8ve. 56, 16. membr. und ebenfo beſchreibt Zachariae 


lter Äsel, p. 80. u. Bruns in d. Annal. liit. Helmst. 1784. 


Bd. II. mr. 8. zwei gang abweichende Hdſchr. beffefken, fowie , 
eine große Partie anderer Berger de Xivrey L 1. p. 208. sq. 
Uebrigens wird aud hier der Merfaffer bald gar nicht. genannt, 
bald heißt er Julius Valerius, bald wie auf dem Titel der 
Teutichen Leberfegung Eufebiud, bald wie in d. Hoſchr. ar. 
8520. d. Park. Bibl. Solinus histeriographus (f. Berger de 
Xivrey L1. p. 191.), bald endlidy iſt es dem 1250 verſtorbenen 
Abt von Et. Albans in ber Grafſchaft Efieg Rudulphus de 
St. Albano oder einem gewiffen Galfredus.Hemliugton (ſ. Pitseus 
de script, Angl. c. 205. Fähric. Bibl, .med. Las. T. VI. p. 
84,) zjugefchrieben, Wie dem auch ſeyn mag, ſchon Girald. Cam- 
brensis um 1190 muß diefen Text gekannt haben. (f. J. Hearne 
Caji Vindic. Antig. Acad. Oxon. T: I. Not, p..802. 
‚Warten T. L p. 135.). Ein Urtheil darüber... b. Barık, 
Adrers. Il. 10. p. 68 nn en 
.y) eine zweite Art von Auszug aus dem Sriechifchen Pſeudocal⸗ 
. liſfthenes gemacht, aus welchem Mai, ohne ed zu wiffen,. feine 
Luͤcken in der erſten Ausgabe des Valerius ausgefuͤllt hat. 
Dieſer wird naͤchſtens nach einer Leydener Hbfchr. von I, Za⸗ 
cher herausgegeben werden und iſt beilaͤufig gefagt, wenigſtens 
ebenſo alt, ais dad Liber Alexandri de proeliis und in der 
jweiten Hälfte genauer und vollſtaͤndiger als dieſes. | 


6. 5. 


Neben dieſen profaifchen Prototypen bed Lateinischen Alexander⸗ 
vomand giebt es aber,. abgefehen vom Vincent. Bellov. .Spec. 
Hist. L. IV. cf. Spec. Nat. XII. 43. 67., dem Antonin. Flo- 
rent. Chronic. Tit. IV. c. II., Godefr. Viterb. Panıh, P. XL u. 
A.,, welche die Geſchichte Aleranderd nah jenen Quellen ihren 
biftorifchen Werfen einverleibten, noch zwei lateinifhe Dichter bed 
Mittelalterd, welche diefen Stoff zum Gegenftand eines Epos ges 
wählt haben. . Eie find . | 

o) Bhilipp Gaultier de Lille oder de Chatillen, ges 
wöhnlich Gualterus Castellionaeus genannt. Er war aus 
Nyffel und fällt vor d. 3. 1201, nennt ſich aber felbft nad 
der Etadt Ehatillon, indem er fagte: Insula me genuit, ra- 

puit Castellio nomen, Perstrepuit modulis Gallia tota meis. 
Mahrfcheinlih war er Probſt an der Domkirche zu Dornick 
und muß bis 1201 gelebt haben, da er fein glei zu nennens 
ded Gericht dem in diefem Jahre geftorbenen Erzbifchoff von 
Rheims Guillermus zueiguete, deſſen Namen die Anfangebud)= 
ſtaben der 10 Buͤcher deſſelben bilden. Es führt aber dieſes 
den Titel Alexandreis und iſt vorzuͤglich nach Curtius gear⸗ 
... beitet, ſouſt auch wegen feinen, trefflichen Schilderungen und 


ze Merandenſa geukreis. 


Lebenbisfeit, wenn auch nicht hinſichtüiſch des Styls und Me⸗ 
trums eins ber beſten aus jener Zeit. Ausgaben find: Ph. 
Galtherus Alexandreis s. Geste Alexondri Magui. 2. |. et 
a. [Loud. R, Pyasen] 4. ». 1. et a. [Hothomagi 1487.) 4. 
[f. über beide Hain Reper. Bibliogr. T. I. P. IE. p. 434.] 
Alexandri M. regis Maredonum vita per Gualtberum episco- 
pam Iusalenum heroico carmine elegwätise. scripta. Argen- 
tor. 1513. 4. — Alexandreidos libri X n. prim. im Gallia 
Gallicisqne character. editi.: Lugd. 1558. 4. — Alexandrei- 
dos libri X [ed. Oxw. ab Eck c. Sb. Lihck’annet.]. Ingolst, 
1541. 8 — Alexandreis =. Alexandri M. libris X 
compreh,. ex vet. mes. Bill. 8. Galli et- Möntie- Angelor. 
in lue. ed. op. Ath Gagger. In monsst. T. Galli. 1659. 
12. Im Mfg. -f. Henric. Band. de acr. écel. c. 28. Voss, ' 
de poet. Lat. c. VI. p. 74. »q. Cave T. Il. p. 24T. -Ley- 
ser Hist. poet. med. sevi p. 764. 4q. Fabrie. Bibl. Lat, 
T. MI. p. 324. 2q. Bibl. Gr. T. I, p. 48. u. Med. Lat. 
T. IH. p. 328. sq. Ondin T. MI. p. 1666. Bandini Cod. 
lat. bibl. Med. Laur. T. H. p. 164. Bibl, Leopeld. T. II. 
p. 517. Sanchez I, }. T. IM. p. VIIE— XI, Schreiber in 
d. Ehariß 1824. nr. VE. p. 29. aq. Uffenbachs Meifen Bd. 
Il, p. 867. Millm Map. Encyel, 1795. TFT. U. p. 5r. III. 
. 181. lg. Litt. Anz. 1799. p. 84. 263. 1233. 1858. 
enebier Mss. de la bibl. de Gendve p. 235. Hist. litt. de 
la France T. XV. p. 106—117. Warton T. Il. p. CXXXI 
-CXXXIII. 

MH des Wilkin von Arezzo, auch Qualich in genmant, eines 
Richters zu Spoleto im 18ten Ihdt. um 1286 in Diſtichen 
geſchriebenes Gedicht won Alexander dem Großen, wahrſcheinlich 
nach dem Liber Alexandri de proefis gemacht, aber bis auf 
einige Proben no ungedruckt ſ. Quadrio T. IV..p. 478. 

“ Bandmi 1. 1. T. HI. p. 410. Fabric. Bibl. Med. Lat. T. 
Vi, p. 903. [ed. Mansi p. R5:} Endlichet in d. Wien. 
Jahrb. 1832. Bd. LVI. Anz. DI. p.’18— 18. 


$. 6. 


Wenden wir und nunmehro aber zw denjenigen profnifchen und 
verſificirten Ardeiten, bie aus den vorhergehenden Auellen im mittelals 
terlichen Europa gefloffen find, fo haben wir es zuerft mit Spanien 
8 thun, wo ein Poema de Alexandro aus 2409 Coplas und 4 

chlußverien beſtehend, vorhanden iff (tft der T. Hi. von Sanchez 
Colleccion de poenins castellanas. Madrid. 1782. 8. Hier ſtehen 
auch nd 2 Briefe Wleranderd an f. Mutter in Proſa, melde zus 
fanmien im d. IIten 9. d. Sanchez. Paris 1842, 8. p. 289. q. 416. 29. 
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abgedruckt‘ find. Budgüge in Schubert Bibl; Esp. T. 11. p. 184. 4.7: 
Diefeb wurde früher von Antonins Bibi. His. Ver T. IL p. 79. 
u. Nrannez Memor. del.rey' Alonso y sabio p. 458. w. Pellicer 
Inferm, por la casa de Sarm. f. 35. den bekanuten Honig Alfons 
dem Weifen zugefchrieben, gehört aber nach Sanchez Prol. 1. }. ur. 
16. p. XII. sy. [ed. Il. p. 270. sq.] einem gewiffen Juan Las 
renzo de Segura, der fi im Schlußverſe cop: 2510. p. SS®% 
ſelbſt nennt und nad) co. 1688. -u. 1602, eim clerigo geweſen zw 
ſeyn ſcheint. Er fcheint nicht vos 1176 gefihrieden zu haben uwb 
dichtete theild nach Guolteras von Ehatillon, den er c. 7330. 228 
2452. nicht allein u fondern ce. 1659-aud fogar in einem 
odidhon enrfleliren Verſe feimed Gedichtes chiet, theild nach andırm 
Quellen (f. c. 1935. ug. 2808. 4q.), wahrfcheintich auch, wie aud c; 
291 hervorzugehen ſcheint, nad) den Sranzäfifchen Alsranderromamens 

. Ochoa Tesore de los Prosad, Espati,. Paris 184 ft. 8. p. 4 
9. Wolf in d. Wien. Jahrb. Bd. LVEH. p. 169— 185. Molis 
medo zu Bouterwek Hist. .de la Litt. Espat. T. I. p. 8. 114 
sg. Bouterwek Bd. I. p. 30. sg. Wahrfcheinlich hatte er auch noch 
das gleichnamige Zranzöfifche Gedicht Le Voeax du Paon Überfegt, 
allein jegt ift nichts mehr davon Äbrig (f. Sanchez T. I. p. LVil. 
99, 8q. [ed. II. P» 5. sq.]—) 

In italiänifher Sprache haben wir ebenfalld einen fehr alten 
Profaroman von Alexander dem Großen, deu Edert WB. I. p. 38. 
ar. 412. nad einer mie es ſcheint unrichtigen Erklaͤrung einige 
Worte Auadrio’d 1. 1. für eine Umarbeitung des oben genannten 
Toteinifchen Gedichtes Qualichinos haͤlt. Es iſt dieß nicht nur wie 
der Fall, ſondern dad Buch auch vermuthlich nach dem Julius Was 
lerius gemacht, obwohl allerdings ˖nach Cat. Bibl. Heber. P. VI; 
p. 8. nr. 188. auf dem Titel d. Benet. Ausg. v. 1477. de Word 
fießen follen: „‚composto da Qualichise d’Arezzo.* Ausgaben find? 
Commnenza el Libro Del Nascimento.. De ia ui-}|ta. com grant 
dissimi fatti.” Et della morte infortunats d6 Alexandro Magnei 
Triuiso. 1474. 4 "Wenesia. 1477. 4 Neapoli 1477. 4. [f. Hain 
Rep. Bibl. T. I. P. l. p. 87. |. « Tomi Bibt. Maggl. T. IM. p. 
812. »q. Dibdin Bibk, Speneer T. VH. p. 7.] Istoria- di Alex“ 
andro Magno imperädore; libro de ia sat hativitate, Venss. 1501. 
4. Außer diefem giebt es jedoch noch einige Gedichte hieruüber, uns 
ter denen oben anſteht das ded Domenige.dAfl Antifa, der 
1520 von Leo X. zum Dichter gefrbnt- wırde und mwahrfgeimid 
aus Arezzo flaminte, fonft auch aoch ein ted Gedicht Solid 
‘ d’amore. (Rom. 1514. 8.) Hiniterlaffen Hat, uinkdr den: Titels Triomfd 
Hagno del’ qnale si contiens: le Tainose guerre di Alessandro 
Magwo. Rom. 1581. 4. (f. Crescimb, FT: IV. p. 381. Läncetll 
Memor. äl poeti Laur. p.' 360: sg. Gonft giebt cd ned) ein 


* 
anderes Gebicht in Ottaven amd 12. Gefaͤngen, wahrſcheinlich vou 
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Ottavante Barbucci add Bloring, einem Dichter des 14ten 
39d:8, (f. Crescimb. T. V. p. 1.) betitelt: Opera nova di Alessandro 
Magano, nella quale si centiene tutte le grandissime hattaglie che 
hai fece; et come col suo ingegno conguisto inito il mundo, 
Nuev. con l& sue fig. ristamp. Venez. 1574. 8., von bem ich 
jedoch nur vermuten fann, daß es identifch ift mit der: Alexan- 
:dreida in rime cavata dal latino: nela quale se tracia el nasci- 
mento, pueritia, adelescentia es giöventu de Alexandro Magno, 
con tutte le soi fatiche; batteglie e guerre cosi danimali come de 
bomini; et come conquisto tutiol munde, Venez 1521. 4. 1566. 
4 Mileno 1581; 4. Alessandro magno, ne' quale si tratta delle 
guerre che fece, e eome conqguistö tatio il mondo in versi; di 
puove aggiontevi le figure alli saoi canti. Venet. 1601. 8. Ve- 
zena 1712. 8., obgleich. eind derfelben (Venez. 1521. 4.) von Ti- 
rabeschi T. XVII p. 68. dem angeblichen Dichter des oben p. 
180. »q. angeführten Trojauo, dem befannten Zlorcntinifchen Pocten 
Jacopo bi Carlo zugefchrieben wird. 


8.7. 


Gchen wir nun weiter in das mittaͤgliche Eurvpa herunter, fo _ 
kommen wir nad Srankreich oder in dad eigentliche Vaterland der 
Mleganderfagen und finden denn bereitd bei den Provengalen Anfpies 
Iumgen auf feiche, da der Troubadour Guillaume de la Tour bereits 
einen Roman von Alerander kannte, wie aus bem Fragmente bei 
Raynouard Poes, d, Troub, T. V. p. 212. hervorgeht. Wahre 

einlih muß das jener im Limouſiniſchen Dialect abgefaſſte Roman 
"Alexandre gemwefen: feyn, ber nach Fauchet p. 552. Menagiana 
T. IH. p. 45. u. Hist. ditt. de la Frasce T. VII. Pref. p. LXXIX. 
von einem gewiflee Clerc Simon gedishtet gewelen ſeya fol, unter 
dem man gewoͤhnlich einen Simon de Boulogne angenommen hat, 
ZIdelet Geld: d. Altfranz. Nationallit. p. 137. 2q. aber einen gewiſſen 
Simon du. Frebne, - der nech vor 1200 Kanonicus zu Hereford in 
Grafſchaft Wales war- und auch ald Inteinifcher Dichter unter dem 
Namen Sime Fraxiaus, Simen Ash befannt ift (ſ. Fabric. Bibl. 
Med, Lat. T. VI. p. 532. Leyser Hist. poet. med. aevi p. 760. 
Hist. litt. de la Fr. T. XVII. p. 822. sq.) verficht, wogegen je⸗ 
doch ſchen der Umſtand, daß er in Limoufiniichem Dialect geſchrie⸗ 
ben habe, ſpricht. Uebrig iſt nichts mehr hiervon. 
Ehe wir jedoch. zu den fpätern Alexanderromanen uͤbergehen, 
muͤſſen ‚wir nethmendig der chronologiſchen Aufeinanderfolge der Bes 
gehenheiten wegen, pinen andern Roman voraudjchiden, der gewiſſer⸗ 
wmaßen ald Einleitung in biefelben dient, obwohl aud in ihm [chen 
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auf Ältere Bücher von Alexander ‚versielen wird. *) Es iſt diefeß 
nehmlich Aimé de Varennes (ce. Schloſſe zwiſchen der Inſel 
Barbe und Chatillon bei Lyon), der, nachdem er angeblich auf ſei⸗ 
nen Reiſen durch Thracien und Griechenland zu Philippopel die Ge⸗ 
ſchichte der Vorfahren Alexanders des Großen vernommen hatte, dieſe 
bei ſeiner Zuruͤckkunft zu Ehren einer gewiſſen Juliane 1188 (nicht 
1128, wie Galland in d. Mem. de l’ac. T. II. p. 783. fagt) zu 
Chotillen .am Ufer der Azergue bei Lyon auffchrieb und daraus ein 
großed Gediht machte, weldyed den Titel führt Roman de Flori- 
mount, In demfelben wird erzählt, wie die Schweſter der Gemahlin 
bed aus dem Brut wohlbefannten Gruͤnders ded Bretonifchen Reiches 
Brutus den Admiral von Aegypten Madian heirathete und ihm dad 
Kaiſerthum Griechenland als Brautfchaß mitbrachte. Diefer hintere 
läßt zwei Söhne Seloc (Seleucud) ald Admiral von Babylon und 
Philippus Macemus ald Griehifhen Kaifer. Lebterer heiratet, 
nachdem er mittlerweile fein Land von vielen Ungeheuern und frems 
den Raͤubern gereinigt, Mordaille, die Tochter ded Menens, eines 
Könige von Africa und ber VBerberei und zeugt mit ihr eine Tochter 
Romanadaple, weldye nachher den Eleneod oder Florimont, den Sohn 
ded Herzogs von Albanien Mataquab, der, nachdem ihn feine Mutter 
von einer See, der Befiperin ber Ile Célée, mit welcher er gerade 
wie Amor mit der Pfyche und Partenoper mit der Melior (f. oben 
p. 381.) in einem geheimnißvollen Berhältniffe gelebt hatte, getrennt 
hatte **), unter dem Namen ded Pauvre perdu ald Abenteurer hera 
umzog, heirathet und mit ihm den Philippud zeugt, der wiederum. 
von der Tochter ded Admirald von Carthago, mit der ‚er fi) nach⸗ 
“ ber verbindet, der Olympias den Alerander befommt. Dad Gedicht 
ſelbſt iſt noch ungedruckt, aber in Analyſen vorhanden in d. Hist. 
litt. de la Frauce T. XV. p. 486—491. u. Paulin Paris Mess, 
frang. de la bibl. du Roi T. III. p. 9—53. (f. a. Hist. litt, de 
la Fr. T. XIX. p. 678. Michel Deser. des mas. du roman de 
la Violette p. Lxuj.sq. Catal, de la Valliere T. IL p. 164, Pa- 





°) & beißt da nad Paul. Paris Mss. franc. de la bibl. du Roi T. 


III. p. 12. fo: nn 
Seignor, je sai assez de fi 

_ Que d’Alixandre avez oi 
ais ne savés encore pas 
ai fu sa möre Oliınpias, 
ou roi Philippe, dont fu nès 

gui fu ses pres non savés. 
or.dirai, que l’ai en memoire, 


**) Dieſe beirathet nachher einen Feind des Philippus und Neffen des Can⸗ 
dDiobras, eines Bulgariſchen Königs, mit dem fie den Nectanebus zeugt, 
der fpäter von Zlorimonts Gohne Philippus der Se Celde beraubt 
wird, wobei jedoch ausdrüdtich bemerkt wird, daß jener nicht mit der Olym⸗ 
pias den Alerander gezeugt babe und wer dieß fage, ein Lügner ſey ti. P. 
Paris 1. 1. p. 38. sq.). oo 

zit. Geſch. u. Dbd. 3. ⁊dth. 29 Fig 


= 
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siei Catel. bikl, Tacris T. II. p. 408. Frisi Memer. stor. di 
Monza T. Ill p. 214. Reiflenberg T. Il, p. CCXIV.). Aut 


dieſem Gedichte gingen nun aber zwei Profaremane hervor, nehmlich: 


a) von einem gewillen Perrinet Du Pin aud Rochelle 1448 
fein der Unna von Luſignan, Erbprinzefiin von Eypern und Her⸗ 
zegin von Savoyen gewidmeter Roman de Medien, der freilich 
in feiner ganzem Anlage fehr vom Eingange ded Florimont ab⸗ 


weit (La Conqueste de Gröce faicte per le tres preux 2 


redosbio en theualerie Philippe de Madien aultrement dit 
le cheualier a lesparuier bisc Hystoire moult recreatiue et 
delectable [par Perrinet da Piu]. Paris 1527. fol. ib. s. a. 
J. Bonfons,. 4.), wie man aus dem Unszäge in d. Melang. 
tir. d’une Gr. Bibi. T. V. p. 186 — 193. ficht (cf. Pasini 
uk p. 467. sg.) und dem 

P) eigentlihen Roman de Florimogt (Hystoire et ancieune cro- 


nicque de Prexoellent roy Florimond, fils du noble Mataquas, 


duc d’Albanie en laquelle est contenue comment, en sa vie, 
mit & fin plusieurs aventures et comment pour l’ameur de 
la demoimelle de l’IsleCelde, par trois ans meua vie si dos- 


loureuse qu’il fut appel€ pauvre perdu. Paris 1528. 4.‘ 


Lyon 1529. 1555. 4. Reuen N. Muloz s. a. 4. ib. Ric, 


la Prevost s. a. 4.), von dem gleichfalld ein Auszug gegeben 

it in d. Melang. tir. d’ane Gr. Bibl. T. XIV. p. 1— 13. 

Wenden wir und jetzt zu dem eigentlichen Roman d’ Alexandre, 

fo finden wir ein ungeheured Material ven einer großen Anzahl 

Dichter Über diefen Stoff hinter einander und zwar im Zuſammen⸗ 

hange mit einander verarbeitet und zwar läßt fich die erfte Abfaffungd: 

gi eines folgen Gedichtes bereitd vor 115% annehmen, indem im 

oman de Rou bereitd auf dergleichen hingewiefen it (ſ. P. Paris 

l, Pr p. 95.), Wir koͤnnen aber, folgende Dichter hier namhaft 
machen: 

a) Ulerander de Bernay*) oder (de) Paris, fo nach ſei⸗ 

nem Bater, nicht, wie man geglaubt hat, wegen feined beftän« 

. digen Aufenthalts in der Stadt Parid genannt (f. Ginguené 

in d. Hist. litt de la Fr. T. XV.p. 119. 9.161. 2q.), diche 

tete von dem großen Uleranderromane die beiden Branchen Les 

enfances d’Alixandre (feine Iugend, geleitet durch Nectanebus 

und Ariftoteled, feine Errichtung eined Inſtituts der zwölf Pairs, 

. Eroberung von Athen, Raͤchung feiner Mutter, Krankheit, Kıös 

nung des Abdolonymus und Belagerung von Tyrus) und Les 

Fuerres de Gadres (Eroberung von Tyrus, Gaza, Beſuch zu 


tunen, 


) Uebrigens kommt von dem Alexanderromane ber Name Alexandrins, 
weil Diefer Vers, obwohl früher ſchon bier and da gewöhnlich, bier 
Reben wird 1. Panlin Farıs —2* II. p. 93. sg, Massieu Hist. 

e la poesie franc. p, 112. eber 1. 1, T.1.p. I. sg. Ro- 
quefort iu d. Biogr. Un. T. I. p. 534. p xx Ko 


* 


Alexanderſagenkreis. 449 


Jeruſalem und Beſiegung ded Darius am Ganges und Gefan⸗ 
gennehmung ſeiner Familie); 

6) Lambert Li Court, Clere der Stadt Chateaudun, ber uns 
mittelbar im Zufammenhange mit jenem vorhergenannten Dich⸗ 
ter gearbeitet zu haben fcheint, Ddichtete Les Enseignemens 
d’Aristote (Lehren ded Uriftoteled über die von Fuͤrſten anzus 
wendende Borficht bei der Wahl und. Erhebung ihrer Günfts 
linge und Tod ded Darius, fowie endlich dad Hinabſteigen des 
Aleganderd in einer Urt von Taucherglocke auf den Boden des 
Meeres und fein, Emporfchweben mit einem Weifen in einem 
gläfernen Käfich, den 8 Greife wit ihren Klauen hielten, in 
die Luft und Belaufhung der Voͤgelſpracher), um fich fo in 
allen Dingen über und unter der Erde zu unterrichten), La 
Bataille de Porus et les Merveilles de l’Inde (Befiegung und 
Wiedereinſctzung ded Porus und Einſchließung des Gog und 
Magog in eine Höhle [nach d. Ser Giovanni im Pecerone 
XX. 1. fehle er die Zuden ein, fo auch im Titurel c. 40. 
und in der Meifebeichreibung Mandeville'6 ſ. Weber 1. I, T. 
ill. p. 323. sq.], Ankunft an den Säulen des Artu oder Her⸗ 
culed, Befiegung der Letophagen, Auffindung der Syrenen und 
der drei Queſlen der llnfterblichleit, Tugend und Todtenerweckung, 
ſowie des Arbre des Pucelles, der ewige Jungfrauſchaft vers 
leiht, und des Arbre sec, der bie Zukunft verfündet, Ruͤckkehr 
nad) Babylon und Tod ded Bucephalus und Porus) und 
L’entrede dans Babylone (Liebeögefchichte zwiſchen der Königin 
Candace, der Witwe des Porud, und Alerander und Kampf 
vor Babylon); " 

y) Hugues de Villeneuve wegen feinem Testament d’Alex- 


enaro; 

8) Pierre de St. Cloud wegen feiner Signification de la mort 
d’Alexandre, woris Untipaterd Werrächerel und Alexanders 
Bergiftung erzählt werden; 

e) Buy de Cambray wegen feiner Vengeance de la mort 
d’Alexandre; 

) Jean le Nivelais (wahrſcheinlich aus Nevele in Slandern, 
nicht aus Nivelle im Walloniſchen Brabant ſ. Gererd Mem. 
sur la biblioth. de Bourgogno p. 117.) wegen einer zmeiten 
Vengesnoe d’Alexandre durch deſſen Sohn Alier von der 
Candace; | 

n) Jacques de Longuyon aus Lothringen wegen feiner bem This 
baud II., Grafen von Bar, bedicitten Les voeux du Paon, 
weiche Branche auch Roman de Cassanus heißt, nad) dem fo 
genannten Bruder Gadifferd, eined der-Nitter von Gaza; 


’ icht Alexanders Luftreiſe ze. ſteht ſchon Im altdeurfchen 
—e— 36 286. 1. Goldmann Einl. j. Unnoliede. Leipz. 1816. 


. 42. 
. 29 * 
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9) Jean Brifedarre aub Motten um 1327 wegen feiner Forte 
fegung ald: Le restor du Paon u, Seconde Branche da 
Restor du Paon; 

) Sean de Motelec wegen feinem Beſchluſſe Le Parfait du 

-  _Paon, worin nad) damaliger Nitterfitte die &elübde ded Porus, 

feiner Ritter und Damen während eined Feſtes über einen durh 

Unvorfichtigkeit getöbteten und vor ihnen liegenden Pfau ts 

feriet werden. . 

Außer diefen werben noch ald Berfaffer einiger (jet nicht zu 
beflimmenden) Brauchen des Uleranderromand genannt im Catal. de 
ia Vall. T. Il. p. 160. ein gewiffer Eftace ober Euftace, was 
jedoch de la Rue 1. 1. p. 344. sq. richtig für eine Veränderung dei 
Worted Stace oder Statins, des befannten lateinifchen Dichterd er⸗ 
Märt, und Thomad von Kent, der um 1327 Teſtamentsexecutot 
des Erzbiſchoffs von Eanterbury war und angebli aus dem Latei⸗ 
niſchen feinen Wlerandercoman üeerfehte, in den er aber auch bea 
Artus bineinbracdhte und ihn darum Roman de toute Chevalerienannte, 
dabei aber auch Philipp Auguſts v. Frankreich Verherrlichung im Auge 
batte (f. Legrand 1. 1. p. 122. sq. de la Rue 1. I. p. 352. sq. 
Hagen Minnef. Bd. IV. p. 597. Madden Havelock the Dane. 
Pref. p. XVIL). Saͤmmtliche Romane und Branchen find noch unges 
druckt, aber gute Nachrichten darüber, "die einander freilich ergänzen 
und critifch zu fichten find, find gegeben von Legrand d’Aussy in 
db. Not. et Exir. d, Mess, T. V. p. 101 — 130. de la Rue Barl. 
et Jongl. Anglonorm. T. II. p. 341— 356. Michel zu Lachan- 
son des Saxons p. XXIV, sq. Catal. des live. du duc de la 
Vallire P. 1. T. IH. p. 158— 164. Weber T. I. p. XXIII. sq. 
Paulin Paris Mass. franc, de la bibl. du Roi T. III. p. 87 — 107. 
Ueb. e. Hoſchr. ſ. a. Dibdin Decameron T. 1. p. 198. Nach diefen 
Gedichten nun, theilweife aud) nach dem lateinifchen Vorbilde wurden 
aber im 14ten Ihdt. bereitd eine ziemliche Anzahl Profabearbeitungen 
- gefertigt (ſ. Legrand d’Aussy 1. 1, p. 121. 130. sq.), von denen 
- wir bier jedody nur auf drei aufmerkſam machen, nehmlich: 

a) die anonyme L’histoire du noble et tr&s vaillant Roy Alex- 
andre le Grand, jadis roy et seigneur de tout le monde: 
et des grandes proässes .qu’il a faictes en son temps, comıne 
vous pourrez voir cy apres. Paris N. Bonfons. s. a. 4. 
Lyon Ol. Arnoullet. s. a. 4, ib. 1552. 4. 1579. 8., worin 
aber hoͤchſt ſchmutzige Sachen vorfommen, wie z. B. ein Ca: 
pitel davon handelt: Comment Alexandre trofve femmes qui 
tant font gesir les hommes avec elles que l’ame leur part 
du corpe. Ein Auszug in d. Melang. fir. d’une gr. Bibl. 
T. VI. p. 97 — 118.5 

8) die anonyme in 9 Bücher eingetheilte und von Jacobs L 1. p. 
371 — 379. befchriebene Arbeit: Comment es hysioires de 
alexandre ‚peut apparoir queles romains Ileg. royaumes] crois- 
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sent par veriu et diligence et- declinent par vicieuss lachete. 
et illec se preuve que alexandre a este et conquist tout 
orient. Hieraus wohl dad Capitel 6. Berger de Xivrey 1.1. 
p. 439 — 668. Les proprietez des b&tes qui ont magnitude, 
force et poueir en: leurs brutalites, exir. da Livre IX da. 
rom, d’Alexandre; 

ded Jean Vauquelin, 'der na 1448 am Hofe Johann's 
von Burgund lebte (f. de Ja Serna Santander Bibl. de Bour-. 
gogne p. 16.), 1415 Auf Befehl ded genannten Johann's vers 
fertigte Histoire d’Alexandre (f. Berger de Xivrey 1. ]. p. 
X. XLH-—XLIV. Hist. :litt. de la Fr. T. XV. p. 163. 
Dunlop T. II. p. 124. sq. [ed. I. p. 111. sq.}, aus der. 
Les merveilles de l'Inde mitgetheilt find in-Berger de Aivrey 
Traditions teratologiques. Paris 1836. 8. p. 377 — 438. u. 
vollftändig befchrieben ift in Jacobb Merkw. d. Goth. Bibl. 
3. I. p. 379—41b. | | 
Uebrigens ift mit diefer faberhaften Gefchichte Aleranderd nicht 
zu verwechſeln eine andere, welche Vaſsco de Eucena, ein Pors, 
tugiefe, der in Dienften der Infantin Iſabella, Gattin Philipps des 
Guten von Burgund farb, durch feime Ueberſezung des Eurtiud, die 
ee aud wirklichen authentiſchen Quellen, wie Demofihened,. Plutars 
Abus, Joſephus ꝛc. ergänzt hatte, zu Stande gebracht hatte, über, 
welche nadyjufehen ift- P. Paris Ma. fr. de la bibl. da Roi T. 1. 
p- 49. sq. cf. Warton T. 1. p: 186. Wohl ift jedoch noch hier 
mit hinzuzufügen, bag die Geſchichte Alexanders im freilich noch nicht 
gedruckten Renard le centrefait eine Epifode von faſt 7000 Verſen 
ausmacht (f. Robert Fables inedites des XU, XIII et XIV sis- 
edles T. I. p. CXL. sq.). 


4 


—R 


83. J 
Obwohl, wie wir gleich ſehen werden, der Franzoͤſiſche Alegans, 
derroman auf den Norden Europas Einfluß genug gehabt hat, ſcheint 
er doch in den Niederlanden keinen Erfolg gehabt zu haben, denn 
obgleich hier eine Alexaudreis epiftirt, fo hat fie doch eine ganz andere. 
Duelle, nehmlich dad Gedicht ded Gautier von Chatillon, und was 
der Berfaffer, wie er felbft fagt (f. Hoffınann 1. 1.p.28.), aus Vincenz 
von Beauvaid und Frauzoͤſiſchen Büchern nahıny war nur unbedeutend. 
Ich meine bier ded befannten Jacob von Maerlant Alexander, 
aus dem bis jeßt nur Proben gegeben find von Docen in Aretin’d 
Beitr. Bd. IX. p. 1087 — 1096. u. More Anzeiger Bd. IV. p. 
468. æq. (f. Hoffmann Hor. Belg. T. I. p. 27 — 29. u. Mone 
Niederl. Volkslitt. p. 883. 29.). Ebenfo giebt ed eine Niederländifche, _ 
Bearbeitung des Roman du voeu du paon, über tie Willems zu 
Van Heelu p. 148. 271. Nachricht gegeben hat (ſ. a. Van Praet 


- 
. 
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Rech. s. Lonis de Bruges p. 1856 — 188.). Daß Pteſavolkobuch 


vom Alexander hingegen (Historie van de grooten koninc Alexan- 
der, Deliff. 1488. 4. 1491. 4. [f. Panzer T. 1. p.: 72, 82. 373, 
36. Ich weiß nit, ob Folgendes im Catal. bibl, Roever. T. I. 


p. 126. nr. 593. angeführte Buch daffelde ift:} De hiſtorie vom 


Alerander Magnus, deur broder Bincentius vom Beauuayd. Unts | 
werpen. 1515. fol.) iſt aus dem Lareinifchen gemacht (f. van den 


Bergh De nederl, Volksrom, p. 63. #q.). 


$. 9. 


Auch nach England ſcheint bald vom Wranfreich- heräbee ber 

Geſchmack an Alegandermythen gezogen zu fern, denn nad) Ouseley 
I 1. p. 20. not. 19. hatten fogar die alten Waliſer eine Alexandreis, 
nehmlich von Zaliefin ein Gedicht Rhyfeddo dau Alexander oder 
die Wunder Aleranderd. Zur Zeit Chaucers muß diefe Geſchichte 
fehe im Schwunge geweſen ſeyn, fonft hätte er in The menkes tale 
v. 656. [Works ed. Urry p 165.] wicht fügen fünnen: Aksaun- 
dres storie y so commune That evrie wight ihat hatlı discre- 
cioune Hath herde somewhat oral of his fortatte‘‘ und ähnlıd 


fpricht fi) David Lyndfay in der von Warton T. 1. p. 472. über 


biefen Gegenftand citirten @telfe auß feiner Monarchie (Ghahmers 
Eäit. Vol. II. p. 61.) aus. Als ſelbſtſtaͤnbige Gedidyte Aber ihn 
hat man von einem Geiſtlichen, unter dem man früßer gewoͤhnlich 
nen gewiſſen Abam Davie and Stratford um i312 verflend (f. 


Warton T. 1. p. 6. sq. Weßer 1.1. T. I. p. XXII 2g:), der 


jedoch ſchwerlich der Berfaffer gewefen feyn mug, ein langes Gedicht 


in 8034 Berfen Kyng Alisaunder.(b. Weber Engl. Metr. Ro- 
manc. T. I. p. 1— 327.), wahrfcheinlid nad) dem oben angeführs 
ten Buche des Ihomad von Kent gedichte und wohl zu unterfcheis 


den (j. Weber 1. 1. p. XXXI. sq.) von einem alten alliterirenden 
Gedichte gleiches Namens, von dem Proben gegeben find won War- 
ton T. H. P⸗ 103. »Q. cf. Weber T. IH, p. 921. Außerdem 
fügte noch Gower in feine Confessio Amuntis book Vi. P.137.1q. 
die Gefchichte des Verhäftwiffed zwiſchen Nertanebus und der Olym⸗ 
pias ein (ed. Chalmers. T. IL, p. 197. sq.) und endlich giebt es 


noch eine Echettifche Bearbeitung vom Jahr 1458 und dem Frans 


söfifchen gemacht und die Brandyen Les Fuerres de Gihdres und Les 
voedx du Paon begreifend, und noch erhaften (The romemnee of 
Alexander, containing ihe Forray of Gudderis: Rdinburgh 1580. 
4. Auszug db. Weber T. 1. p. LXXHI —- LXNXVil). 
Gehen wir nun hetübtr nad; Deutſchland, fo finden ne auch 
hier theild nach Branzbftiäen, theild mach Lateiniſchen Quellen die 
lexanderſage bearbeitet und zwut Haben wir —* Dichter derfel⸗ 
ben namhaft zu machen? u 


, * 
22 
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a) ben fogenannten Pfaffen Lamprecht, der von ſich v. 4. alſo 
. fpricht: „Iæ tichte der paffe lamprecht | unde aaget uns ze 
maere | wer Alexander waere, ; Alexander was ein listich ° 
man. | Vil manige riehe er gewan. | Er zestorte manigelant | 
Pbilippas was sin uater geuant. | Daz muget ir wol hören| 
Ja libro machabaeorum,.: | Elberich uon Bisanzun, | Der 
brahte unz diz het zv. | Der het iz in walischen getihtet. | 
Ih han is uns in dutischen beribtet. | Nieman ne schuldige 
mih. | Alse daz buoch saget, so sagen auch ih, | Do Albe- 
rich daz liet inhub. | ““ Die Quelle feiner bereitd im einer 
Hdſchr. von 1187 zu Straßburg fichenden Alexandreis war 
alfo jener fabelhafte Alberich von Belangen (ob. Vicenza), den 
aud) der Stricker in feinem Daniel von Blumenthal ald Gewährds 
monn anführt, allein wahrfcheinlidy ift der Name „Lamprecht“ 
aud dem Brangöfilhen Lambert li Gors entſtanden, wie aud) 
(don Grimm in d. Götting, Bel. Anz. 1835. nr, 66, ıg. p- 
659. ziemlich ficher eriwiefen hat, obwohl Maßmann 1. J. p. 
4. »q. behauptet, daß Alles im Gedicht felbft darauf hinbeute, 
daß er ein Deuticher Geiſtlicher geweſen ſey. Diefed Gedicht, 
dad übrigend non Gervinud Bd. I. p. 221— 238. [Ile U. 
p. 272-—-289.] etwas zu bach gefiellt ifi, beſteht aud 6952 
Reimzeilen und iſt ebist von Maßmann Denkmaͤler Deutſch. 
Sprache. Muͤnchen 1828. 8. p 16—75. u. Deutſche Gedichte d. 
Mittelalters. Quedlinb. 1837. 8. Bb. J. p. 64 — 144. Proben as 
Hdfchr. b. Hoffmann Fundgr. Bd. J. p. 211. Graff Diutiska 
Bd. I. p. 308. og. Roth Denkmaͤl. d. Deutſch. Spr. b. z. 
14ten Ihdt. Münden 1840. 8. p. 105. 1g. Im Allg. ef. 
Schreiber in d. Charis Heidelberg 1824. ar. 6 — 9. und Comm. 
de Germanezum vetuatissima quam Lambertus clericug scrip- 
sit Alexandreide. Fribergi 1818. 4. If. Revue Encycl, 1828. 
Mai p. 419. aq.}; \ 
PJ des Ulrich von Eſchenbach, der in einer Hdichr. zu Wol⸗ 
fenbuͤttel a. d. 14ten Ihdts. (Cod. August. Fol. 213.81. 1. ® 
Col. 2.) von fich fagt: ‚‚Ich hin genant von esschenbach Waz 
er wolfram in gesprach Daz ist vou gutem sinne geschehen‘“, 
weshalb Tenzeld Anficht in d. Monati. Unter. 1691. p. 923, 
Kinderlingd im Bragır IV. p 166. u. Horn's in ſ. Handbibl. v. 
ESachſen Sb. IL. p. 769. sq. nicht fo unfiamig ericheint, die 
ihn für Wolfram von Eſchen bach halten, Alexandreis in 
31 Bädern mit einem Unhange „wie fi) die Kunige halden 
fallen‘’ nach dem lateinischen Gedichte bed Gautier von Chatillon 
gemacht, aber no ungedrudt (ſ. Weckherlin in f. Beitr. z. 
Geſchichte altvensfh. Sprache u. Dichtkunſt. Stuttgart 1811. 
8. p. 1— 32. ck Hagen Grde. p. 221. ng. u. Muf. Bd. I, 
p. 590. Ueb. e. Höfer. |. a Mene Duell. u. Foxſch. Bd. J. 
p. 176.) Proben b. Adelung Bd. I. ꝓ. 24. U, p. 47 — 54.5 
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des Rubolph von Montfort oder non Ems Alexaudreis 
in 6 Büchern nach dem Griechiſchen Pſeudocalliſthenes gemacht. 
Sie liegt hoͤſchr. in Mündgen, ift aber ach nicht gedrucdt (f. 
Docen im Muf. Bd. I. p. 51. 164. . in d. Jen. Litt. 
Zeit. 1810. nr. 9. p. 264; Miscell, Bd. il p. 53. 161. 202. 
sq.). US frühere Bearbeiter nennt er datin den Pfaffen Lam⸗ 
precht (f. Sereinus Bd. I. p. 273.), einem gewiffen Berchtold 
von Herbolzgheim und der bereitd oben bei den Saͤngern 
ded Wartburgfrieges mit vorbommenden Bieteroif (f. Docn 
im Muf. on Il. p. 187. 188. Dagen Minnefinger Br. IV... 
p- 545. s4.); 

9) de6 Deftreihifchen Dichters Seyfeit, den Hagen &rbr. p. 
222. aq. grundled für Ddentiſch mit dem unter Albert I. fallens 
den Dichter diefeb Lande Seifrid Helbling, von dem auch 
noch ein Junger Lucibarius exiſtirt (f. Hagen Muf. Br. 1. p. 
582 — 585. Karajan in. Haupt Altd. Sl. Bd. 11.'p.2—17.), 

anfieht, im J. 1352 angeblich aus Eufebius und einer Alex- 

‘  dreis des Virgilius (muß ‚‚MBolerins” heißen) uberfehted Leben 
Alexanders, von dem bid fept nur Proben bekannt gemacht 
find dur Weif in d. Wien. Fahrb. 1882. Bd LVIE. 3.21. 
p- 19 — 24. |. a. Hoffmann v. Fallerdleben Deutſche Hoſchr. 
d. Wien. Hofbibl. p. 155. 232. Servikus Mi. IL p.62.108. 
Mebrigend dar uch Hand Sachs aus der glei zu enmenden 

„rofabeasbeitung eine Tragbbie gemacht, die in f. Werk. ed, 1658. 
DB», II. H. IE, fieht, 

Wenden wir und nummehee zu deu Doutichen. Proſabearbeitun⸗ 

gen, fo haben wir hier außer der zu Drebden hoͤſchr. llegenden Proſa⸗ 
2 der Geſchichte Alexanders d. Me. nad winer lateiniſchen 
Duelle eines gewiſſen Babiloth darch Nico laus im Deunde v. J. 
ger (f. Hagen Gror. p. 223. Ballenflein Behr: d. Drsd. Bibl. 

. 386. aq.) vorzüglidy anzuführen, die von dem belannten Bector 

Fr Chiromanten Johaun Hartlieh angeblid ebenfalls aus Eus 
ſebius zu Ehren des Herzogs Albrecht von Baiern mad ſeiner Mattin 
Anna von Braumſchweig 1444 gemachte Lxcherfetung des Alepanders 
aus Dem Lateiniſchen (ſ. Gerviaus Bb. II. p. 260.),. dle wir noch 
befigen (Hie nad): volget die hiſtori von dẽ gtoſſe Alexander, wie die 

Euſebius beſchriben hot. Augepurg Sumlex 1472. fed. ſſ. Zapf Bachdt. 

Bed. v. Augaburg Bd. 1. p. 23:] Hicuach a kiiesi vo 
DE aeſſe Milerand wie Die Gufchid beſchriben hat Zu El jerfien 
doctor hattliebs võ mänchE nerteb. ebd. 1473. fol. Iſ.panjer Deutfche 
Ann. Bb. I. p. 7A.] ebd. 1478. fol. {f.. Zapf Wr. 4. p. 46.) ebd. 
1478. fol. Iſ. Heinesten 1. 1. p. .1.12.] ebd. 1480. fol. 1482. fol. I. 
Panzer Br. I.tp. 144.] 1498. fol. Steaßburg 1486 .Lıl. [ai Illte 
Einlad. Schr. p. 3 — 6.1 ebd; 1498. 4. If. Pangr BL. p. 206] 
eb. 1808. fol. ff. Heinefen p. 114.] ebd. 1589. fol. ‚bb. 1514. 
fel. lſ. Panzer kp- 308] Ueb. d. klt Ausg. ſ. Hain Bepert. 
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T. L 1. p. 86. sq Heinecken Reue Nachr. Bb. I. p. 111 — 


115. Jacebs 1. I. p. 4165 — 419. Ueb. eine Hdchr. v. HartliebE 
Ueberf. f. Hagen Grdr. p. 228. Koffmann v. Fallersleben 1. 1. p. 


201: Faſt ganz nad) ihm ift gemacht: Hiſtoria: Ben der Geburt,: 


Leben, Eitten, Kunnheit, Tugenden, herrlichen vnd wunberlichen 
Thaten, Handlungen, Auſchlagen, Kriegen, Schlachten und große 


maͤchtigen Siegen be vnuͤberwindlichen Alexanders, der Große ge⸗ 


naunt, Koͤnigs in Macedonien. Jetzt auffs new gebeßert und vbera 
ſehen. Frkft. a. M. 1678. 8. Dagegen iſt aus WVauquelin genom⸗ 


men die Plattdeutſche Proſa⸗Geſchichte Alexanders b. Bruns Ro⸗ 


Wenden wir und nunmehro aber noch weiter nach Norden, ſo 


haben wir in Dönifcher ESprade von Johaunnes Eylviud aus 


KHederdlen, der ald Probft im Oslohospital 1687. mn. Chr. farb (f.' 


Nyeup Dauske Litt. 2er. Bb. IE p. 594.) und auch nad, alö les 


berfeger einer: „Keiſerkroͤnike, paa Tydſk. Kjoͤbnhon. 1017. 1022. 


8.“ erſcheint, eine nach. Curtius gemachte Lebensbeſchreibung Alexan⸗ 


ders des Großen (En ny Kroͤnike om Kong Alexander den. Stoere, 
beffreven af Johannes Sylvius Hattersledienſis. Kjoͤbenhvn. 1030. 
4. 1664. 8. Overſaͤtteren doͤde ſom Praͤſt ri Naͤs paa Ringerige. 
Norge. 1620. |. Myerup Almind. Morskabl. p. 40 — 43.) Eine ans 


dere Ueberſetzung von Hartllebb Proſabuch durch Peder Peder⸗ 


fen Galther iſt noch ungedruckt (ſ. Nyerup 1. L 48. aı.), ebenfe 


des Brand Jonſen, der 1264 ald Biſchoff ven Holum ſtarb 


und aus deſſen Stjoͤrn betitelten Buche ſich in d. Daͤniſch. Bibl. 


Bd. VII. p. 4 — 17. noch Aubzüge finden (ſ. Nyerap Danskr 


Litt. Lex. p. 298.) nach des Gautier von Chatillen Alexondreis 
verfertigte Islaͤndiſche Alerandri Magni Gaga (ſ. Halfdan Eimer. . 
Hist. kit. Islahd. p. 107. Nyerup 1. 1: p. 48. sq.), wie denn auch 
- in Schwediſcher Eprache außer einer Profauberfebung des Sateinifchen: 


Liber. Alexandri M, v. Jahr 1492 (f. Nyerup 1. I. p. &0. sq.) 
ein gereimted Aleranderbuch durch den Deichädroft Bo Jonſon 
Grieöhufend (} 1386) "aus lateiniſcher Quelle verfertigt wurde, 
welches wir noch befigen (Ulerandri Magai Hiſtoria paa Rim af 
Latinen in paa vaart Spraaf waͤnd och befoftet genau then höghs 
wife ach nampfunnige Herren Hr. Boo Sondfon, fordom Eweriged 
Mited Droget, fom uthi Konung "Albrechtd Sid lefde, vdgifpen af 
J. Hadorph. Wiſingiborgh. 1672..4. ſ. Lundklad De. Historia 
Alexandsi Magni a Boötie Jonae filio greticis rythmis composita. 
Lund. 1802. 4. Nyerup 1. L p. 82. Ho BE us 
enden wir und endlich zu den Ländern ſlapiſcher Zunge, 


D 
. . 


ſo 
finden wir wicht allein in Polen ein Alexanderbuch Mislorya O. 


Zywaogie o Znamienitych aprawsch Alexandre 'Wielkiege, krola 
Macsdonskiego. w Krakowie 1701. 8.), deflen Quelle ich jedoch 
nicht angeben kann, fondern auch in Böhmen ſogar zwei, nehmlich 


eine portifche nach Gautier von Chatillon oder ziner Deuiſchen Be⸗ 


I 
’‘  & 


= 
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arbeitumg deſſelben .(fräßer nur Bruchſtücke 6. „. Debeepekti Geſch. d. 
Bihm. Gpradye p. 128. sq. Jungmaun Hist. litt. Ceske p. 28. 
sq, fowie in Hanka Starobyla Skladanie. —* 1818. B2. II. 
nu 181. aq. jegt vollfiändig edirt durch Palacky in Cas. cesk Mus. 
1828. 9. Ill. p. 84. nq. u. Hanka ib. H. IV. p. 109. sg.) und 
ia profeifche Lieberiragung des Liber Alexandri M. de proeliis 
Ruiha o wiſech ſtutzjech welifcho Alexandra. Pilfen 1518. 8. |. 
owöty 1. 1. p. 167. sg. Endlich iM aud die Aleganderdfage 
noch als Ungariſches MWollöbuch wicdergefehrt in Hlarmas. Istöria, 
d; I. dreygetheilte Befchichte au dem — überf. v. 3. Haller 
von Hallerſteian. Herausgeg. v. D. J. Spaiſer. I U. Preßburg 
1951. 4., wie fie denn auch (nd T. I. p. XXX.) 
"in der Walliihen oder Romaniſchen Sprache 1688 und 1713 ges 
deucht worben feyn fol. - 
ai d. Alexanderſage im Allgemeinen f. Wearton T. T. p. 
182. 2q. Görred Deusfche Bollsbädher p. 57 — 60. u. Einf. ;. 
Bobengrin p. XXV. ng. Weckherlin 1. 1..p. 1. 29. Docen in d. 
Smeildy. Litt. Beit. 1810. ar. 94, m. in b. Oberdeutſch. Litt. Zeit. 
1810. p. 295. Wolf L L 170. ug. Jacobe Beitr. Bd. L p. 
sT1. mg. Hagen Eint. } Herzog Ernſt p., VI. VII X. XIIKæ 
Berlin. Jabhrb. 1889. März. nr. 43. p. 344. Berger de Äivrey . 
Notice de la pinpart des mas. grecs. latins et en vieux “fraugais, 
osmtenant I’hist. fabal. d’Alexandre le Gmnd auivie de plusieurs 
[18} extraits de ces mes. in d. Not. et Exte. d. Mm. T. XII. 
2. p. 162 — 306. — Oder Vergleich. d. Alex. Mythen m. d. —8* 
ag die Yorat Zeitfehr. f. hiſt. Theolog. 1838. H. Ul.p. 119-158. 
as d. Juden u. Orientalen ſ. Geſenius in Erich Encycl. Sb. III. 
vos 


"a Diefer Gelegenheit Fann ich wicht umbin, wech zwei Ro⸗ 
mane zu beiprechen, die angeblich aud antiken Quelſlen gefloffen find, 
da. der dritte und vierte, die anſcheinend hierher zu ziehen wären, uns 
aͤcht find. Letztere find nehmlich: 
1) der angeblich von dem Philoſophen Athenagoras unter Ans 
tomin verfaffte Roman, den ein gewiffer Martin Fumde Sieur 
de Genie, Bünftking ded Cardinals Armaignac (f. Biogr. 
Uaiv. T. XVI. p: 182.) angeblich aus dem Sriechiſchen ins 
Granzöfifche Äberfeßt. hatte, den er aber wie Haet. de orig, fabul. 
Ben p. 44. 58. q. 57. sq. ſchon gezeigt bat. „ok fabris 
eirte die eben Bd. I. ©. p. 942. Dunlop T. I 98. sq.); 
der Titel ift: Du vray et parfait amour, escrit en a Grec par 

gores, contenant les amours de Theogenes et de Cla- 

tide, de Phererides et Melangenie, trad. en france. Paris 
1589. 1612. 12. %wS;. in d. Bibi d. Rom. 1775. Aotit. p.d.ng.; 
2) der angeblich von der Griechin Pamphaila aus Epidauris, 
über die Suldas =. v. Iauplin und Zorn. Phofius Bibl. 
ood. 175. u: U. geſprochen haben {f. Faheic. Bihl, Gr. T. II. 
p- 742. VE p. 374. VIII p. 160. X, p. 701.), verfertigie, 





x 


Antiler Sagenkreis — Apollonius v. Tyrus. 457- 


zu Göttingen augeWlich woch vorhandene u. v. d. kbulgl. Mönecnten 


deAuriac, der ihn aber ebenfalls ſeibſt gemacht hatte, edirte - 


Roman: Les amours de Carite et de Polydore traduits du 


Grec. Paris 1760. 8. 
Acht antifen Urfprangd dagegen find bie beiden folgenden: 


a) die Geſchichte des Königd Apollonius von Tyrus und 


feiner Abentener, von dem: ſchun Gailielmus Tyrius L. XIII. 
e 1. fagte: (Ex Tyro urbe fuit) et Apollonies, gesta gujüs 
oelebrem et late vulgatam habeat historlam. Diefe Erzählung 
fol bereits im Itten Ihdt. in griechiſcher Proſa egiftiet haben 
ſ. Fabric. Bibi. Gr. T. VIII. p. 658. [T. VI. p. 821.) —), 
iſt aber bis dato noch nicht wieder aufgefunden worden. Kur 
darauf muß jedoch eine Tateinifche Ueberſetzung davon gemacht 


worden feyn, denn ed giebt bereitd Hoͤſchr. derſelben aus dem 


- 12ten Ihdt. (f. Douce 1. 1. p. 140. Wolf in d. Wien. Yahrb. 
1881. Bd. LVI.p. 205.). Von diefem giebt eB einen Ahdruck 
als: Incipit hystoria apellenij regis. =. I. et a.8. [um 1470 
gedr. f. Wolf. 1. 1. p. 258. sq.] Narratio sorum quae con- 
tigerunt ApoHlonio Tyrio. Ex membr. vetustis ed M. Vel- 
ser. August, Vindel, 1595. 4. u. in M. Velseri Opera. 
Nurub. 1682. fol. p. 681 —704. Deufih bearbeitet in €. 
dv. Süfem Novellenbuch. BP. IV.’ p. 882--364. Außer diefer 
Redaction giebt es eine andere in d. Gestis Romamori c. 153. 
(engliſch überfeht b. Swan Geste Rom. F, II, p. 388--302;), 
fowie eine dritte in Leoniniſchen Berfen eingeruͤckt von Gottfried 
von Witerde in f. Pantheon P. XI, bei Pistorius' Ser. Germ. 
T. II. p. 175 — 181. Ueberſetzungen und Bearbeitungen diefer 
Geſchichte wurden fruͤhzeitig auch in andern Sprachen geliefert, 
wie 3. B. nad freier Bearbeitung, wie der unbekannte Ver⸗ 
faffee aus dem 13ten Ihdt. copla 1. felbft fagt? „eatudiar 
queria, domponer un romance de nuera maestrin Del buen 


rey Apolonio & de su cortesia“, jedoch vermuthlich nach einem 


Lateiniſchen Mufter, ein Spanier in 656 coplag ein Gedicht 
Über Dielen Gegenſtand verfertigte, Libre & Apollonis genannt, 
feäßer nur aus einer Notiz darliber bei Castro Bibi. Hapafi. 
T. II. p. 504. u. off 1. 1. p. 257. nq. bekannt, Feht volle 
ftändig gedruckt 5. Sanchez eccion de peestas Castell. "Ed. 
H. Paris 1842. 8. p. 531 — 561. Unalyfe «6b. p. 526 — 
530. Dagegen hat der befannte Timoneda die Seſchichte zwar 
au in feine Patrakus aufgenommen, aber Die Gesta Rom. 
zum Srumd gelegt. Weit Alter -IM aber die Ungelfkchfifdge Ue⸗ 
berfetzung eined Anonymud, Vie uf rin noch hoͤhereb Alber bed 
Originals ſchließen ließe, dereits von Mekes Thes. Beptentr, 
IE p. 146. angeflihrt, jetzt aber auch gedruckt als: Tihe Auglo- 
‚Saxon version of (ke story of Apollonius of Tiyre, upon 


which is feunded the ploy of Pericles, attributed 10 Shak- _ 


speare; from a Ms, in the libr. of C. C. C. Cambridge 


4 
⸗ 


. 458: Autiker Sagenkreis. — Apollonius v. Tyrus 
ih a liter. transl. by B. Thorpe. Lond. 1834. 8. Eine 


Brobe in SD, Leo AUltſaͤchſtſche Sprachproben. Halle 1838. 8. 
p. 82. sg. In Englifher Sprache hat man verfchiedene Bez 
orbeitungen und zwar aud nach verjchieden Quellen. Erfts 
lich nehmlich exiſtirt ein altenglifhed Gedicht von Themas, 
vicary of Wimkros in Derſetſhire (f. Steerens zu Shake- 
speare T. XIII. p. 612. sq. 881. 600.), bann hat Gower in 
ſ. Confessio Amantis L. VIII. p. 175— 185. ed. 1555. daß 
©ujfet aufgenommen, doch wie er felbft fagt („A cronike iu 
daies gone The which in eleped Panteone‘‘) nach Gottfried 
von Viterdo und nad) ihm bat wieder-Shakespeare fein Schau⸗ 
fpiel Pericles gedichtet (fe Douce Illustr. of Shakeap. T. II. 
ll. p. 461 — 489.), dagegen ift nady dem Sranzöfiichen ges 
mobt (f- Warten T. I. p. CLXXXII. aq. Swan T. Il. p. 
489. »q.) dad alte Engliſche Proſabuch: The moeste pytefull 
histery of the noble Appulyn kyng of Thyre [transl. from 
the French by R. Copland.] Load, Wynk. de Worde 1510. 





4., fowie zwei andere Redactionen unter dem Titel: The 


patierne of peinful adventures etc. that befell unto prince 
Apollenius etc. trausl. by T. Twiue. Lond. 1607. 8. u. 
The most excellent, pleasant and variable hystery of the 
strenge adventures of Pr. Appelonias, Lucine his wife and 
Tharsia his daughter publish..by W. Howe, ib. 1576. 4. 
Wenden wir und nun aber nad Frankreich, fo finden wir bes 
reits, von Andern gar nicht zu reden, bei den Dichtern der 
Deovence Anſpielungen af diefe Gefchichte (f. Raynouard Poes. 
d. Troubed. T. Il. p. 301.), in Profa fie aber vermuthlich nach 
den Geest, Rom. trjählt in: La chrenique d’Apollin roy de 
Thir. Gendve. Garbin s. a. 4., eine andere Bearbeitung in: 
Plaisente et agreable histeire d’Appollonias, prince de Thyr 
en Affrique et rei d’Antioche traduite par Gilles Corrozet 
en ses jeunes ans. Paris. Al, Lotrian. 1530. 8. ib, J. Bon- 
fens a. a. 4., ferner Aventures d’Apollonius de Thyr par le 
B.*** (Ant. le Brun] Paris 1710. 12, Rotterdam 1710. 8. 
Paris 1797. 8. [in d. Bibl. d. Rom. Grecs] Auszug baraud 


: ‚in Belleferest Hist.. Tragigues. 1604. 12. T. VI. p. 113. 


ag: Melesg. tir. d’une gr. Bibl. T. XIV. p, 265. 2q. u. 
Neur. Bibl; d. Rom, an II. Tom. I. p. 1.19. Wie fi 
die altfrangöfifche Hdfchr., welche Duplessis im Catalogue des 


use. de la bibl. de Chertres. Chartres 1840. 8. ar. 411, 4. 


uater dem Titel: Lysteire de Apollonios qui apres les pes- 
ülences et fortunes quil ot en mer et ailleurs, fust roy de 
Antiocheanführt,ierzu verhält, kann ich nicht angehen. Woher dad 
Hollaͤndiſche Boifäbucdh: „Die schoone en die zuserlicke higtorie 
vanApolliaus van Thyro. Delf in Holland 1493. 4. ift, ob aus 


« 
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dem Deutfchen, wad am Wahrfcheinlichften if, oder ummittels 
bar aus dem Lateinlſchen, iſt noch nicht entfchieden. Italiaͤniſch 
haben wir dad Bud; in Berfen La Storia di Apollonio di 
Tiro in ottava rima. Venez. 1486. 4. 1489. s. 1. 4,, fowie 
in einer PBeofabearbeitung ald: Historia di Apolonio di Tiro 
riformata per Paulo de Taegia in l’auno 1492 nel mese 
settenbre a contemplazione della magnifica Madona S. da 
Ferrara e poi per piacer del popolo, Milano 1492. 4. (f. 
Paitoni Bibl. degli Volgarizz. T. I. p. 79... In Deutfds 
Iand bearbeitete den Stoff wahrfsheinlidy näcdy den Gest. Rom. 
(denn auf eine lateiniſche Duelle bezieht fich der Dichter felbft 
fe Reichard 1. 1. p. 262.), ein gewifler Heinrid von der 
Neuenftadt (d. h. Wien), wahrſcheinlich ein Arzt, jedoch 
nicht mit Hagen Grdr. p. 206. und Gervinus Bd. Il. p. 238. 


[in d. Ile A. p. 108. hat er diefen Jerthum behalten und 


fegt ihn noch ind 14te Shdt.] um 1400 zu ſetzen, fondern fchon, 
wie man aud der Sprache ded auch von ihm nad) ded Alanus 
ab Insulis Werke gedichtetem Anticlaudianud, ber aber beiihm 
den Titel ‚‚Unfered Herren Zukunft‘ führt (ſ. Gervinyd Bd. 
p- 155. sq. IIIte X. p. 251. sq.] Hagen Gtdr. p. 460. Graͤter 
Bragur H. p. 447. 4q. Jacobs Beitr. U. p. 322.39.) fieht, aud dem 
42 Ihdt., da er fein lateinifehed Buch von einem Pfarrer-Niclad von 
Stadlaw erhalten hatte und diefer in Urfunden zwiſchen 1297 — 


1318 nachgewiefen ift von Wolf 1. 1. p. 257. Das Bedicht. 


in 20748 Verſen iſt in zwei Wiener (f. Hoffmann Altd. Höfch.d. 
Wien, Bibl. p.- 248. sq.) und einer Sothaifchen Hdfchr. (f. 
Jacobs Beitr. a. d. Schaͤtz. d. Goth. Bibl. Bd. II, 2. p. 
281. sq.), erhalten, aber nur Proben gedrudt in Reichard’s 
Buch der Liebe p. 363 — 396. u. Bibl, d. Nomane Bd. XX, 
p. 258 — 282. Grimm Altd. Wäld. Bd. I. p. 72. sg. und 
Ultdänifche Heldenlieder p. 470— 473. u. Hagen Muf. Bd. J. 
p. 266 — 269. Fruͤher müflen jedoch ſchon Deutfch die bes 
rähmten Näthfel des Apolloniud, die auch unter bed Symoſius 
Raͤthſelſammlung fichen (f4Barıh Advera. LVIII. 1.p,2720.), 
bereitö vorhanden geweſen feyn, da fie. ſchon in Lamprechts 
Alexander v. 1054 („der kuninc apollonius, vom dem die 
buoch sagen noch‘‘) vorkommen (ſ. Maßmann Denkmäler Bd. 
I. p. 2* sq. Ueb. dieſelben ſ. Meinert in d. Wien. Jahrb. 
Br. XXI. Unz. Bl. p.62.29.). Aus weit ſpaͤterer Zeit ſtammt 
die nach Gottfried von Viterbo uͤberſetzte Deutſche Profqerzaͤh⸗ 
fung: Ed. Princ. f. 2. Das iſt ain vorred in die hijſtori, des 


kuͤniges] |appolonij, dad man wife weil er geregnieret hab. . Reut⸗ 


fingen Zainer 1471. fol. Dad iſt vorred in die hufteri ded] | 
kuͤniges Appolonij, dz man wife wen || er geregnicret hab, jan 
welcher vorsede || dad leben des groffe Alexanders dar || fhier 
mit wenig worten begrifft if. Augspurg Bemler 1476. 4. Iſ. 
Hain Repert. Bibl, T. I. 1. p. 152.] 1479, fol, 1480, fel. 
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Hin 1495. 4. 1499. 4. [f. Panyer Deutſche Annalen BL. 1. 
p. 61. 92. 115. 248. Zufäge p. 36. 42. 43. 79.] Ein ſchoͤn⸗ 
Horn, vom König Appolonius, Wie er ron feinem Landt 
vertrieben, Echiffbruch und mancherlei ungluͤck erlitten, und doch 
endlich durch ˖ Sluͤck wider in fein Landt Pommen if. s. 1. 1556. 
B. (Garnach u. nad d. Gest. Rom. ift die Bearbeitung v. 
Simrock Quellen d. Shakeſpeare Bb. I. p. 152 — 258.) 
Wahrfcheinlih aus dem Deutſchen uͤberſetzt if. das Dänifche 
Volkbuch: En dejlig ſtjoͤn Hiſtorie om Kong Apollonio, i 
hoilken Lykkens Hjul og Werbend Uftadighed beffrived; lyſtig 
og forndjelig at laͤſe og höre. prentet? dette Aar. 8. Kjoͤbhvn. 
4027. 1731. 8. Bleichfalls aus dem Deutſchen ging hervor 
dad Boͤhmiſche Volkobuch (Ältefte Höfehr. v. 1459. |. Dos 
browäly Geld. d: Böhm. Sprache p. 803.): Kronyka o 
Apellonewi Krali Tyrak&m. V Gindrichow& Hradcy 1733. 
8. W Olemauci 1769. 8. W Praze 1761. 8. Endlich giebt 
eb auch noch eine Ueberſetzung dieſes alten lateinifhen Volks⸗ 
buchd aus diefee Sprache ind Griechiſche in pelitiichen Verſen, 
welche ein gewiffer Conſtantinos, der richtiger Babriel Cons 
tianus gu nennen ift, aus Kreta im Wlonat Sanuar 1500 
verfaffte (f. Lambee. Bibi. Vindob. T. V. p. 261. sq. ſp. 
548. »q.] Corey 4raxıa T. IL, Ilpolsy. p. 13.2q. Henrichfen 
Ueb. die polit. Verſe pP: 192. 4. Warton T. u. P. 138.), 
welche noch erhalten iſt (Constantini cretensis Apollouii Tyrü 
vita, graecis versibus exposita. Venet. 1534. 4. — "Anolarıos. 
Vinegia MDLII. 4. Iſ. Wolf p. 256] ib. 1603. 8. ſſ. 
Leake Research. in Greece p. 72. sq.] 1568. 8. If. Vogt 
Catal. libr..rar. 1753. p. 845.] ib. 1696. 8. [f. Warton L1.] 
Alle andern Ausg. find unfider ſ. Brunet T. 1. p. 101.) Im 
Mile. f. Simreck 1. 1. Bd. III. p._263. sq. Chardon Mel. de 
Critig. T. Il. p. 286.5 
6) der berühmte geiftlihe Koman von Barlaam und Joſaphat 
oder die Bekehrungsgeſchichte des Indiſchen Brinzen Joſaphat 
durch den Aſiatiſchen Eremiten Barlaam, der, wie ich bereits 
“oben Bd. Il. 1. p. 361. aq. nachgewieſen habe, weder dem be⸗ 
ruͤhmten Kirchenlehrer Sohanned Damabeenus nad dem 
bekannten Kirchenhiftoöriker Anaſtaſius Bibliothecarius 
uinfögreiben ift, fondern richtig von Warton T. IL. p. 493. ald 
ad Werk eined meorgenländifchen, wielleiht Aethiopſſchen Ehriften 
angefehen iſt. Das Griechifche Original oder die Yazopie Yuza- 
geins du wis Erdorigus raw Ardıonwv zupas rs "Ivdäv Asyousuıs 
no65 77» üylay nolıy nersveydsicen Dia ’lommyov Mordzov Tunlou 
al Svapdrev udn Tod oylov Zaße iv 7 d Plos Baglacu xul 
"Jwoagp tiv &oıdluov -xal noxsgplew iſt eift neuerli) von Baisson- 
nade Anecdota T. IV. p. 1— 365. [f dazu Gchubert in d. 
Wien. Jahrb. 1888. Bd. LXII. p. 44 - 83. 1885. BR, 
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LXXII. p. 224—288, 1836. ©. LXXIL p. 176- 202] 
heraudgegeben werben, nachdem er früher nur in einer lateinifchen 
Ueberſetzung egifirt hatte (Ed. Princ. Incipit liber gestort bar- 
laam et iessphat || servorü dei greso sermene editug a iohäne| | 
damascene viro sancto et eruditö, n. ]. et.a. [Argentor. H. 
Eggesteyn.] 4. 4. L et a. [Spirae] 4. Iſ. Haie Bepert. Bibl. 
T. I. 2. p. 228.]. — Historia Indica =. Vita et conversatio 
SS. Barlaami et Jossphati =, duorum militum Christi, Lat, 
ex vers. Georg. Trapezunt. in Jo. Damasceni Oper. ed. 
Billius. Paris 1609. fel. p. 828 — 911. — Jo. Damasc. 
Opera nonnulls. Paris 1548. fol. App. p. 1.24. Rosweyd. 
Vie. Patrum. Antverp, 1628. fol. p. 242. »q. [ed. L p. 
186. sq.] Jacebi Jan. Hist. Lombard, c. 175. Norimberg. 
1481. fol. p. 155. sg. [Argentor. 1502. fel. p. 175. 2q.] 
P. de Natalibus Catal. SS. Argentor. 1518. fol. L. X. c. 
114. p. 220.” sq.), die Bincen; v. Beauvsais in ſ. Specul, 
Hist. L. LXV. @.1— 65. biseinarbeitete. Hieraud gingen 
nun mehreve Bearbeitungen in fremden Epraden hervor. Hier⸗ 
von nennen wir zuerft cin Vie de saant Jessphat (Miscr. bibl. 
Cotton, p. 34.) wahrfdeinlih von dem Anglonsrmännifchen 
Trouvere Ehardyy, Yon dem mehrmals [chen die Rede war, 


eo 


im 13ten Ihdt. gedichter (f. Michel Descer. des mas, da re- 


man de Ia Violette p. XLVj. de la Rue Bardos et Jongleurs 
Anglonorm, T. Ill. p. 127. sq.), ferner die des Gui de Cam⸗ 
brap, der nad) de la Rue 1. 1. p. 130. zugleich berichten 
fol, daß dieſe Geſchichte wirklich von Johannes Damascenud 
herrühre und dur Johann, Decan der Kirche zu Arras nach 
Frankreich gebracht fey, und endlich nad) Massien Hist. de la 
poes. franc. p. 139. noch eine von Derberd, dem befannten 
Trouvere, der auch die franzöfifche Ueberſetzung bes Syntipas oder 
der ficben weifen Meiſter unter dem *itel: Dolopathes. gefere 
tigt hat (f. eben Wd. IL. 1. p. 464.). aue dieſe find aber 
noch ungedrudt, weshalb wir ed blos mit einigen franzöfifchen 
Profaübesfepungen, bie aber von einander unabhängig find, zu 
thun haben, nehmlidy mit d.: Histoire de Barlaam et Josaphat. 


Paris 1514. 8. Histoire de Barlaam et Josaphat, compoade 


par 8, Jean Demascene, et trad. p. J. Jean de Billy, aret 
la vie de S. Joan Damascene, intitulde de la comparaisem 
du roy et du moyne, Paris 1574. 8. 1592. 12. L’Histeire 
de Jossphat, rei des Indes p. le P. A, Girard. Paris s. a, 
[1642] 12%. Auszug in d. Bibl. d. Rom. 1775. Juillet T. 
II. p. 5. sg. Aus dem Franzoͤſiſchen nun, aber nicht etwa 
aus diefer Projahberfehung ging hereor wor 1323, wahrſchein⸗ 
lich nad einem nordfranzöfifchen oder provengalifchen Originale 
eine Staliänifehe Ueberſezung (f. Gramba Testi di lingea p. 
280.) Storia de SS, Barlaam, Giosafat. =. 1. et a. 4, [vos 
1500] zidotta alle sua antion puritä di favella, zoll’ ale. 
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degli antichi testii a penna, Rom. 1734. 4. ib. 1816. 8. f. 

Paitoni Bibl. de Volgarizz. T. ll. p. 116.). 

In Deutſcher Sprache wurde diefer Etoff nad) dem Lateiniſchem 
des Johannes Damascenus verarbeitet (j. Gervinus Bd. I, lite 24. 
p. 515. sq.) dur den befannten Ludwig von Hohenems, 
Dienfimann zu Montfert, nachdem ihn jener aus dem Griechiſchen, 
dem vom König Barachias veranlafften Original ind Lateiniſche uͤberge⸗ 
tragen und Guido, Abt von Kappel 1220-— 1233 denſelben nad) 
Deutfchland gebracht hatte (ſ. v. 125 — 164. w. a. Schluffe) Fruͤ⸗ 
ber waren nur einzelne Gtellen gedruckt bei Schellhora Amoen. 
Liter. T. IIE p. 110. Bodmer Ehriemhildend Race p. 251— 286. 
u. deſſ. Fabeln d. Minnef. p. 228 — 2831. Gottſched Krit. Beitr. 
Bd. Vil. p. 408 — 414. Hagen Deutfh. Muf. Bd. I. 2. p. 598. 
u. Groriß. p. 282 — 294., jegt ift daB ganze Gedicht beraufgegeben 
ald: Barlaam und Joſaphat; von Rud. v. Montfort heraudgeg. u. 
m. e. Wörterb. verf. v. Dr. K. Köpfe. Königöberg 1818. 8. [dazu f 
die Wien. Jahrbücher Bd. XI. p. 110. sq., wo auch p. 137. sq. 
die bei Köpfe 1. 1. p. 307. zq. befindliche Luͤcke audgefült ift].. Aus⸗ 
zug daraus d. Genthe Deutfche Geb. d. Bittelalt. Bd. I, p. 232 
— 274. Außer diefem Gedichte giebt eb aber. auch noch eine von 
demſelben ganz unabhängige Deutſche Profabgarbeitung diefed Stoffes 
nach dem Lateiniſchen: „(H)Je vahet an eyn gar loblich vnnd|| 
hevlſam allen chriftglaubigen cros||Inica. Sagend von eynem heyligen 
künig mit, namen Joſaphat. wie || der ward beferet von eynem hey⸗ 
ligen vatter vand aynfideln genanı| | Barlaam. =. 1. et a. Augspurg 
Zainer] fol. [f. Hain AK 1. p. 223. sq. Zapf Buchdr. Geſch. v. 
YAugdburg Bd. I. p. 141.] 4. 1. et a. [Yugspurg Sorg.] fol. [f. 
Heinecken Bd. 1. p. 250.] Fingirt aus d. Ed. Pr. durch Mifvers 
fländniß ift die Ausgabe: 1477. m. 1. fol., welche Gottfched Beitr. 
Bd. VII. p. 657 — 668. befchreibt. Aus denr Deutfchen ging die Sage 
wohl auch in den hohen Norden hinüber, da ſich dort ein Schwediſches 
Volkbuch Barlaam och Josaphat (f. d. Inhalt bei Leustroem 
Svenska Poes. Hist. T. ]. p. 114. ng.) und eine Islaͤndiſche 
Barlaams-Saga erhalten hat (f. Torfaeus Series reg. Dan. p. 3. 
Halfdan Einar Hist. litt. Island. p. 101.), .mogegen nach dem Las 
teinifchen gemacht wurde die Spaniſche Bearbeitung (Historia de 
Barlaam y Josaphat por S.: Juan Damasceno, traducida por Juan 
de Arze Selorzano. Madrid. 1608. 8.), ferner um 1470 (f. Jung- 
mann Hist. litt. Cesk. p. 145. Dobrowsky Geld. d. Boͤhm. Epr. 
p. 244.) eine Böhmifhe (Rzec o geduom: kralowiczi gmenem Jo- 
zafet, Tiseen w Plzui u Mikul [kniha welmi näbozuä genz 
slewe Barlaam kterauzto.onen weliky doctor Johannes Damas- 
cenus preivzil z rz czkeho iazyka w Latinsky]. 1504. 8. 1512. 
4. w Praze. 1593. 8.), bdeögleichen eine Polnifhe in Werfen von . 
Matthias Ignaz Kuligowäly, Archidiaconuß zu Bakkowia (Krolewie 
Indyiski :w Polsky stroy praybrany Historya o Swicztym Jo- 
sephacie krolewice Indyiskim yoSwicstym Barlaamie Pustelnika, 


x 








. Geiftlihe Romane. 463 


Rustynjey, Tenaar nazwaney Od Swicztego Jana- Damascena 
nmapisana a zZ Greckiego iczzyka na Lacinski od Jacuba Billiusza 
— Tearaz za Przez M. J. Kruligowskiego. w Krakowie 1688, 
4. eb. d. Dichter felbft f._Juszynkiego. Dykcyon. Poetow Polsk. 
T. I. p. 228. sq. Bentkowsky Hist. litt. Polsk. T. II. p. 396.) 
und .eine Ueberfegung in die Indifhe Tagalafpradye (Aral na tunay 
na telooung paga acay sa tavo, nang mango caba nalang gava 
nang manga malo valhating santos na si na Barlaan ni Josa- 
Phat, ma ypinalman sa sulat ni san Juan Damaceno, af ysinalin 
sa vican nealop nang BD. G. Antonio de Borja. sa la compania 
ni Jesus. Manila 1712. fol. f. Catal. d. Livres d’Abel-Remusat, 
Paris 1833. 8. p. 78. sq.), Im Allg. f. noch Dunlop. T. J. 
p. 83—101. [p. 70. 4q. ed. f.] Pellicer Ensayo de una Bibl. 
de Traduct. Espaft. Madrid 1778. T. II. p. 29 — 31. Jacobo 
Mittheil. a. d. Schäg. d. Goth. Bibl. Bd. II. 2. p. 241. 2q. _ 

Lepterer Roman führt und nun Überhaupt zu den geiſtlichen 
Romanen ded Mittelalter, von denen wir hier, da von den ere 
ften Anfängen derſelben, des Hieronymus Vita Pauli Thebani, des 
Jacob de Voragine Legenda aurea, dem Thesaurus aniımae und 
überhaupt der Mehrzahl der alten Heiligenlegenden, ja von des Petrus 
Alphonſus Disciplina clericalis bereitd oben die Rede gervefen if 
(f. Dunlop. T. 18. p. 1. sq.), nur an bie von dem. Eifterzienfers 
mönd Odo von Schirton oder de Ceritona um 1180, den Fohann 
von Ealisbury feinen. Lehrer nennt (ep. 268.), feinen bis jeßt noch 
nicht gedruckten Parabolae, Homiliae de sanctis (Paris 1520. fol.) 
und Brutarium (f. de Visch Bibl. Cisterc. p. 252. Fabric. Bibl. 
Med. Lat. T. V. p. 466. Oudin Ser. Eccl: T. I. p. 1623.), 
von Hugo von Gt. Victor, Herolt und andern Predigern vorzüglich 
zu Ende ded 14 — 15ten Ihdts. ihren Homilien eingefügten geiftlis 
chen Erzählungen erinnere. Dergleichen bearbeitete nun Aber meift 
nad) einem lateinifchen Driginale des Hugues Farfit (Moͤnch zu St. 
Jean de Bignes zu Soiſſons) doch mit Benugung des Guibert 
von Nogent, Thomas von Tantimpre in altfranzöfifchen Werfen ein 
gewiffer Gautier Be Coincy, geboren zu Amiens 1177, bereits 
Minh im Mebardudllofter zu Soiſſons 1193, hierauf Prior des 
Kiofterd Vic fur Aiöne 1214 und ald Prior im Medardudflofter- zu 
Eoiffond 1236 verftorben (f. Lebeuf Dissert. T. II. p. 121. sq. 
Legrand d’Aussy 1. I. T. V. Disc, prel. p. 9. »q. Catal. dela - 
Valliere T. I. p. 45. II. p. 171. la Ravalliere Pods. dü Roi de 
Navarre T. I. p. 215. Roquefort Etat de la poes. frang. p. 
189. n. 2, u. Gloss. de la lang. Rom. T. IH, p. 765. Daire 
Tabl. hist. de la Picardie p. 159. Racine in d. Mem. de l’acad, 
d. inscr. T. XVII. p. 357. sq. cf. XX. p. 352. sq. [ed. in 8. 
Hist. T. IX. p. 608. sq.]—) unter dem Titel Contes devots, 
fowie ein anderer Moͤnch aud derfelben Zeit ald Vie des Peres: 
Proben und Unalyfen aus beiden Sammlungen hat nun aber Le- 

Lit, Geſch. IL MP. 3. Adth. 30 
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7) de Rubolnh von Montfort oder non Ems Ulerandreid 
in 6 Büchern nach bem Griehifchen Pfeubocallifihened gemacht. 
Sie liegt höfchr. in n ünen iſt aber ach nicht gedradt (f. 
Docen im Muf. Bd. Il. p. 51. 164. in d. Yen. Litt. 
Zeit. 1810. ur. 9. ps 2645 Miscell. Bd. Alp p. 51. 161. 292. 
sq.). Uld frübere Bearbeiter nennt er. datin den P affen Lam⸗ 
precht (f. Gervinus Bd. I. p. 273.) , einen gewiffen Berchtold 
von Herbolzheim und ber bereitd oben bei den Sängern 
des Wartburgkrieged mit vorfommenden Bieterolf (ſ. Doc 
im Muf. Bd. I. p. 187. 138. Hagen Minnefinger BB». IV. 
p. 545. sq.); 

0) des Deftreichifihen Dichters Seyfrit, den Hogen br. p 
222. aq. grundles für identifch mit dem unter Albert I. fallen 
den Dichter dieſes Landes Seifrid Helbling, von Dem and 
noch ein Junger Lucibarius eriftiet (f. Hagen Muf. SB. 1.p 
582 — 585. Karajan in. Haupt Altd. BI. Bd. IIJ. p. 217), 

-  ünfiebt, im J. 1352 angeblich aus Euſebius und einer Alex- 

dreis des Virgilius (muß „Valerius“ heißen) uͤberſetztes Leben 
Alexanders, von ‚dem bid fept nur Proben bekaunt gemacht 
find durch Wolf in d. Wien. Jahrb. 1882. Bd LVII. 3.81. 
p. 19 — 24. |. a. Hoffmann v. Fallerdleben Deutſche Hear. 
dv. Wim. Hofbibl. p. 155. 292. Gervihus Bd. IL p. 62. 108. 
Uebrigens hat noch Hand Sachs aus der glei Be NERMERdER 

„Mrefabearbeitung eine Tragödie gemacht, die in ſ. Wear. ed. 1668. 
DB». IE. SH. II. fieht. 

Wenden wir und nummabeo zu den Deutſchen Proſabeacbeitua· 
gen, fo Haben wir hier außer der zu Dredden hoſchr. llegenden Proſa⸗ 
überfehung der Gefchichte Alexanders d. Me. nad winer 
Duelle eines gewiſſen Bablloth darch Nico laus im Brundev. J. 


1470 (ſ. Hagen Sehr. p. 223. Ballenfiein Beſcht. d. Dradd. Bikl. 


p. 386. sq.) vorzüglich anzuführen, die ven dem bekannten Wecter 
‚ad Ehiromanten Johaun Hartlieh angeblich ebenfalls aus Eu 
ſebius zu Ehren des Herzogs Albrecht von Baiern und feinse Wottu 
Anna von Braunſchweig 1444 gemachte Urberſetuug bed Alepandert 
aus Dem Lateiniſchen (ſ. Gerviaus Sb. II. p. 250.), Die wie uch 
befigen (Sie nach volget die hiſtori von DE gtoſſe Alexander, wie dic 
&ufebius beſchriben hat. Yugdpurg Baͤmler 1472. fol. [f. Zapf Buchdt. 
Geſch. v. Augsburg BL. J. p. 23:] Hienach usiget Die hiſtori "ö 
dE groſſe All jegamd wie die Exſebio beichriben hat Zu dẽ | jerfkca 
Doctor hattliebs võ muͤnchẽ vorred. ebd. 1478. fol. [f. 
Am. Bd. I. p. 74.] ebd. 1478. fol. .{f.. Zapf Sb. I. p. 46.) chr. 
1478. fol. Iſ. Heinecken L 1. p. .112.] ebd. 1480. fol. 1468. del. {f. 
Panzer Br. I.tp. 144.] 1498. fol. Steaßburg 1488.£0l. [f. Malh Iilte 
Einlad. Schr. p. 3 — 6.1 ebd; 1498. 4. If. Panzer Br. I p. 206] 
ebb. 1808. Sal. ff. Heinefen pn. 114.] ebd. 1609. fol. ebd. 1514. 
fol. 15 Panzu Dr. Ep- 30} Ueb. b..Alti Audg. |. Haim Reperi. 








Aleranderfagenfreie. 5: 


T. L.1. p. 86. sq. Heinecken Reue Nachr. Bb. I. p. 111 — 


115. Jacobs I. L. p. 415 — 419. Ueb. eine Hdchr. v. Hartliebs 


Ueberf. f. Hagen Groͤr. p. 223. Hoffmann v. Fallerdleben 1.1. p. 
201. Faſt ganz nad) ihm ift gemacht: Hiſtoria: Won der Geburt,: 


Leben, Eitten, Kunnheit, Zugenden‘, herrlichen vnd wunderlichen 
Ihaten, Handlungen, Auſchlagen, Kriegen, Gchlachten und großs 


mächtigen Eirgen beß vmüberwindlichen Alexanders, der Große ge⸗ 


nannt, Königd in Macedonien. Jetzt auffd new gebeßert und vbera 
fehen. Frkft. a. M. 1573. 8. Dagegen ift aus Vauquelin genom⸗ 


men bie. Plattdeutfhe Profas&efchichte Aleranderd b. Brund Ro⸗ 
mante Gedichte d. plattd. Sprache. Helmft. 1798. 8. p. 8331806. 
Wenden wir und nunmehro aber noch weiter nady Norden, ſo 


haben wir in Dänifcher Sprade von FTohannes Sylviud aus 


Hederdlen, der ald Probft im Oslohospital 1687. n. Chr. ftarb (ſ. 


NMyerup Dante Litt. 2er. Bb. II. p. 594.) und auch noch als les 


berfeger einer: „Keiſetkroͤnike, paa Tydſt. Kjöbnhon. 1617. 163% 


8.“ erfiheinit, eine nach Curtius gemachte Lebendbefchteibung Alexan⸗ 


ders des Großen (En ny Kroͤnike om Kong Alexander den Store, 
beffreven af Jehannes Eyloiud Hatterslebienſis. Kjoͤbenhvn. 1030. 
4. 1664. 8. Overfaͤtteren doͤde ſom Praͤſt til Naͤs paa Ringerige. 
Norge. 1639. ſ. Nyerup Almind. Morskabl. p. 40 — 43.) Eine ans 
dere UNeberſetzung von Hartllebs Proſabuch durch Peder Peder⸗ 


fen Galther iſt noch ungedruckt (ſ. Nyerup 1. 1 48. 89.), ebenſo 
des Brand Fonſen, der 1264 als Biſchoff von Holum ſtarb 
und and deſſen Stjoͤrn betitelten Buche ſich in d. Daͤniſch. Bibl. 


Bd. VIII. p. 4 — 17. noch Aubzüge finden (ſ. Nyerup Danskr 


Litt. Lex. p. 298.) nach des Gautier von Chatillog Alexondreia 
verfertigte Islaͤndiſche Alexkandri Magni Saga (ſ. Halfdan. Eimer. : 


Hist. kit. Island. p. 107. Nyerup 1. J. p. 43. sq.), wie denn auch 


- in Schwediſcher Eprache außer einer Profauberfebung des lateinifchen. 


Liber. Alexandri M, v. Jahr 1492 (f. Nyerup I: 1. p. &0. aq.) 
ein gereimted Aleranderbuch durch den Reichſsdroſt Bo Jonſon 
Griprhufrud (} 1386) aus Tateinifcher Duelle verfertigt "wurde, 
welches wir noch befiten (Ulerandri Magai Hiftoria paa Rim af 
Lstinen in paa vaart Spraak waͤnd och befoftet genan then höghs 
wiife ach vampkunnige Herren Hr. Boo Tondfon, fordom Eweriged 
Hiked Dtetzet, fem uthi Konung "Albrecht Tid lefde, udgifven af 


J. Hadorph. Wiſingiborgh. 1672..4. ſ. Lundhlad De Historia . . 


Alexandri Magni a Boätie Jonae filio gvecicis rythmis compesita. 


Lund. 1802. 4. Nyerup 1, 1 p. 52.. Ta 
Menden wir und endlich zu den Ländern: flaniicher Zunge, fo 


finden wir nicht allein in Pelen ein Alexanderbuch Historys O_ 


Zywogie o Znamienitych sprawsch Alexandre Wielkiege, krola 
Macedonskiego. w Krakowie 1701. 8.), deſſen Quelle ich jedoch 
nicht angeben kann, fondern auch in Böhmen fogar pwei, nehmlich 


eine portifche nach ‚Cartier von Chatillon edet einer Deutihen. Bes 


15 
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1824. p. XVI. sq.), oder etwas fpäter, wie Ritson bei Warte 
T. U, p. 412. will, gefchriebene Roman: The renowned History 
of (he Seven Champions of Christendom St. George of Euplasd, 
St. Denis of Frauce, St. James of Spain, St. Anthony of luly, 
St, Andrew of Soetland, St. Patrick of Ireland and St. Dar 
of Wales and Their Sons {Bd. Priuc. ». 1. et a. 4. [hier fehlt der IIIn 
&heil] ». 1. 1608. 4. Lond. 1765.8. ib. 1824. 18.) in 3 Theilen, sos 
denen aber der legte vermuthlich aus fpäterer Zeit und von medem, 
ner Hand hinzugefügt iſt. Im Buche ſeibſt treten noch ald Reben 
perfonen: auf Ulegander, Turpin, Roland, Pedro (der Graufame‘) 
von Epanien, Phelim von Irland, Erwin von Schottland und Oma 
von Wales. 








. 
- 
b. 
LU} L 
. 
. 


Den Uebergang von dem geiftfiden zum comifchen N 
mane bildet aber der auf religiosſ⸗hiſtoriſcher Grundlage beruhen 
Roman vn Galomo und Marcolph. ES berupt derſche 
- auf Spruͤche Salomonis x. 30, 31. ald Bafld und. muß beriik 
fehr alt feyn, denü es wird daranf bereit# von Notker Laber a 
feiner Paraphrasis Psahorum XVII. 85. bei Schilter Thes. T. 
1. p. 228. angefpielt, wo es heißt: Narraverunt mil inique fs 
bulationes, sed non ut lex tun. Unrechte fageton mir wdoleschim 
idem exercitationes delectabiles, niht fo din ea, au dere mir ver 
tas lichet nals verba. Soliche habent miffelihe professiowes, J« 
deorum litterae, fo gefchriebene -hrizent deuterosis, an bies mil 
fabularum find, ann den camonem divinarum seripturerem Ev 
meliche habent haeretict an irg ‘vand loguacitate. Habent vah !e 
liche saeculares litterae. Uuaz ift toh andered, dA} man 
fum faget ſich ellenon uuider proverbiis Salomonis? An dien ala 
fint uuort fcontu ane wurhelt‘. - Hiermit flimmt äberein Guike- 
mus Tyrius- in f. Historia _rerum in ‘partikus transmar, gest. be 
Bongars. Geata Dei per Frances p. 834., welcher fagt: Ex be 
wihilominus urke (Tyro) fuit Abdimes adolescens, Abdacmens 
Alius, qui Salomonis omnia KHophismata et verbe perebelarız 
. aenigmatica, quae _Hyram regi Tyriorum selvenda mittebst, min 
solvebat sabtilitate. De quo ita legitar in Josephi Antigeit. L 
‚VI. ‚„Meminit horam' daorum regum Menander, qui ex Phoe 
nica liogua antiquitates Tyriorum in votem cenvertit Helladices 
. ita dicens: Moriente Abibalo successit in 'ejus rogaum Alles em 
Hyram, qui cum vixisset annis quinquaginta  tribus, regsart 
quinqusgimte quatuor. - Hujus tempeoribus erat Abdimus, Abder- 
'monis filius in vinculis, qui: semper propbsitiones, quas impers 
- set Hierosolymorum rex, evincebaf‘“ Et iterum infra adjecit = 
‚hoc, regem Hierosolymoram Saloınosem misisse ad Hiyram Tyr 


5 
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regem figuras quasdam &t petüisse kb 6o ' sokallenem ita, ut si 
mon posset discernere, solveuti pecunias datet: cınnqua fateretur 


: Hyram, se non ‘passe eas solvere multaque foret pecunierum 
- detrimenta passtrus, per Abdimum quemdam Tyriuin, quae pro« 


4 


: posita fuerunt, -sunt absoluta: et alia ab eo proposita, quae si 


Salomon non selreret, regi Hjram multas pecunias daret. Et 


hie fortasse est quem fabulose popularium narratiodes Marcolfum 
vrocant, de. quo dicitur,.quod :Salomönis solvebat aemigmata et ei 


— m 


zrespondebat, aequipollenter iterum solvenda proponens‘‘. Diefelte 
Bade wird auch in den Sprüchen des Deuiſchen Dichters Freidank 
(ed. Grimm. p. 81.) v. 8—8. beruͤhrt, wo 2% beißt: „Salmöz 
wige lörte | Marolt daz verferte | den te häntnon hiute | Teiber 
genuoge Tinte | Salmon hat doch war gefeit | din werit ift gar ein 
Uppeceit } '% ‚Andere Stellen b. Sagen Groͤr. p. 349. Hieraus 
folgt, wie fehe Eſchenburg Kl. p. 178. sq. irrt, wenn er den Nas 
men ‚‚Marcolph‘‘ von dem bekannten Farmelfchreiber Marculphus, 


deſſen oben. Bdo. II. 1. p. 179. u. 632. Erwaͤhnung gethan wor⸗ 
den iſt, ableitet. Wie es mit der angeblichen Perſiſchen Bearbei⸗ 
tung, die noch heute zu Drford liegen fol (ſ, Docen im N. Litt. 
. Anz. 1807. p. 757.), ſteht, kann ich nicht fagen, ähnlich aber ift 


das Geſpraͤch des Juͤdiſchen Könige Sedras mit feinem Rathe Bils 


lero, dad im Bidpui der alten Weiſen Exempel c. 10, ſich findet. 


Wie dem nun auch ſeyn mag, wir gehen jeßt zu den Druds 


‚ werfen über, welche und die Unterredungen König Salomond mit 


dem groben Bauer Marcolph oder Morolf und deffen Schwaͤnke und 
Späße fchildern. Wir nehmen hier als Grundlage dad Tateinifche , 
Proſabuch (f. Hagen I: 1. p. IV. Gervinus Bd. J. p. 106. Ip. 
85.]—) Dialogus s; collationeg inter Salomonem et Marcolphum 
(.heta 4. fofts: Feta. f. Hain Repert. Bibliogr. T. II. 


2. p. 263. sq. Krieber Gatal. Ultraj. 1776. T.I. p. 362. sq.].— 


Incipiunt, collationes qnäs dicuntur fecisse mutuo rex salomon sa- 


_ pientissimus et marcolphus. facie deformis et sapientissimus famen 


ut fertur eloguentissimus feliciter s. I. et a. fol. Salomonis et 
Marcolphi Dislogas. Antwerp. &, Leen. =. a. 4, ib. 1487. 4. 
s. 1. 1482.4. — Cellationes quas dicuntur fecisse mutuo Rex. Sa- 


lomon sapientissimtis et Marcolphus, facie deformig et turpissi- 


mus, tamen ut fertur eloquentissimus. ». 1. 1488. 4. u. in Epi- 
stolae virorum -obscurorum, Freft. 1643. p. 573 — 604.). Hier⸗ 
aud ging nun In Deutfcher Sprache nicht blos eine Profabearbeis 
tung hervor: rag vnd antwort Salomöis vn marcolfj, Nuͤrmbergk 
1487. 4. [f. Panzer Bd. Ep. 168.) Red und widerred Salomois 
vnn marcolfy. Augspurg 3490. 4. Marcolphi Hyftory Ulm 1496. 
4. [f. Panzer Deutfh. Ann. Zuf. p. 83.4. Nürnberg 1520. 4. 
[Iſ. Panzer 1.1. Bd. I. p. 447. Bragur 3b. I. p. 457. III. p. 
359.] Frag vnd antwort König Salomonis und Marcolfi. ebd. 
[1560.]. 4. (cf Goͤrres p. 189. 191- ug. ſ. a. Eſchenburg p. 172. 
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u... Hagen Deutſche Geb. Kind. pi. XIV. ag, ſawie eins wieder 
—2334 Marceabphus mit ſynem: Wie u l. et a. 4. ſſ. 
Nyerup im: Bragur Bd. IL. p- 858. as.) ‚Tandem. auch mehrert 
verfifisivte. Bon: dielen gehoͤrt zuerſt hierher Die: eines Ilngenanasen 
in 1876 Verſen (pol. b. Hagen Deutſche Bed. d. Mistelalt. Bd. 
I. — früher im Auszug: u. m. ‚Proben ıv. Eſchaahurg Denkmaͤler 
p. 162 — 171. u. Bragur Bi. I, p. 367-m896.' [ek Bd. 1. 
p- 466. sg. m. Litt. Unzeig.: 1807. nr. VIL.p. 98.29.) u Beuth 
Deutſche Dicht. des Mittelalt. Bd. MH. px 74-91.) mahrſcheialich 
von einem Moͤnch gemacht, da derfelhe-*, 7. ng. ſagt ‚Ich ſaſe in 
ber Zelle mein Da fand ich. ein Bub das war Patein’‘, Dany eines 

gewißen Gregpr Heyden Bearbeitung, Der Kin Gedicht bene Land: 
grafen FJriedrich nom Leuchtenberg ig Der Querpfalz um bie Diüte 
De Löten Zhdtk. zueignefe, aber ebenfalld nad einer lateiniſchen 
Duelle arbeitete... Gedruckt if ſein Gedicht nach. nicht, fondern es 
diglich aus Proben bekannt b. Docen in Hagen's Muf. Bd. II. 
p. 270— 276. u. Geythe I, 1, p.. 7. 4. Eine dritte angeblicht 
Bearbeitung in einer Be „dei Vatican noch übrig, iſt nad Has 
‚gen‘ Grdr. p. 553. m. Wilken Beſchreib. d. ‚Heidelberg. Bibl. p. 
314. identiſch mit dem gbengenannten gedrudten Gedicht (f. a. 
Hagen Gedr, p. 347. ag.). Bei letzterem hängt zufammen das [is 
nem ganzen Inhalte nach. mehr epilch gehaltene, jedoch Peineöwezi 
aus dem Fateinifchen genommene Gpdicht: Salomon und Marali, 
welches gumethig ein Meiſterſaͤnger oder Volksdichter (ſ. Lachman⸗ 
Meb. Singen u. Sagen p. 16.) ſtrophiſch nach niederlaͤndiſchen Duds 
- Jen (. v. 3182.) dichtete und im Lothringiſchen Dialecte verarbeitek 
(Ed. Princ. s, 1. et a. [Straßby 149P.1 4, [cf. Hagen Gib. 
p- 207. 39.} Proben jm Bragur Fr, IV, 4. p, 173— 176. Auis 
ug v. Eſchenbuyg Denkmäler p. 147 — 185. u. im Brague Bi. 
IL. p. 357 — 396. Vollſtaͤndig 6. Hagen Deusfhe Ged. b. M. 
u. Bd. I. [vv. 4215.]. Auszug b, Genthe .LI. p. 15— 73). 
Peb. d. Berhöltniß dieſer Gedichte zu einander |. Hagen I. L Eins 
leitung p. AX—XXIV. Grimm in d. Heidelberg. Jahrb. 1809. 
p: 253— 255. Dong Quell. u. Forſch. Bi. L p 240 — 288. 
Docen in Schellings Zeitfehr, Bd. J. p. 361. 49. 368. ag, Ges 
pinus Bb. J. p. 235. 29, [T. A. p. 188. 413, 9g] Bd. II. p 
336. 2q. [1. 9. p. 89. sq. 332. sq.], Nicht nah den Gedichten, 
fondern vermuthlih nach dem Deutfen Proſabuche gemacht ſiad 
die dramatiſchen Bearbeitungen von Hans Folz (Uon dem füsiy 
Salomon vnd Marckolffo vnd einem narıy ein huͤbſch Faftnachtſpici 
‚neu gemacht. Nuͤrnberg 1521. 8. ſ. Panzer Bd. II. p- 51—52.) 
und Hand Sachs (Ein Cemoͤdi mit acht Perſonen zu reciticen, 
dad Judicium Salomonid. Hat 3 Ut, und: Cie Jaſinachtsſpiel. 
Mit vier Nerfonen zu agiern, Won Joſeph und Meliffo auch Könis 
Ealomon, in f. Werfen, Bd. U. Th. f. BL 16b—21b, u. 9. 
MI. :%h. III. 9. 22b— 252 [. Gottſched Noͤthiger Borrach p 
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92. 94). Nene und theilmeiſe nach dem Iateimiiehen- ugrändsete 
und mesdernifisten Dtofaheirbeitungen fa, * a ts 
ohus, beftehend In einem abentheucrlichen pre zwifchen dem 
König Salpmon und dieſem uaberichtfamen und groben Menſchen. 
Sanz neu gedruckt s. |; et a.. 8. |f. Goͤrres Deutſche Mpitöb. p. 
189. 192 — 195... Die Frag y, Antwort König Salomongs und 
Marfoife, in He vd Narrenbuch. Halle 1811. 8. P⸗ 215 — 268. 


u. Salomon u. Morolf. Gin fuͤrzweiliges Heldengedicht. Neu ges 


reimt v. K. Simrock. Berlin 183P. 8. 4. Eglomon und Mo⸗ 
off: . Eine gat anmuthige Hiſtorie. Zu Ruß und Kurzweil ger 
chrieben, daß man daraus abnehmen mag, was Lifte ein Findiger 
Bauersmann gegen einen weiſen König geübet hat. Nach d. aͤlteſt. 
Ausgah. hecgeſt. p. 8, Simrock. in deſſ Volkobuͤch. Berlin =. a. 
3. ar, I. Bad niederlandiſche Gedicht, aus welchem, wie wir ges 
ſehen haben, der Dichter des Deutſchen Epos diefes Namens ſchoͤpfte, 
ſt nicht mehr vorhanden (ſ. Mone Niederl. Wolkzlitt. p. 67,). 
In. Franzoͤſiſcher Sprache dagegen haben wir nom mehrere Bear— 
yeitungen, je daß Loroux de Liney Livro des proverhes T. J., 
p. LVI. fogar angenommen hat, bie aͤlteſte Rebaction diefer Spruͤch⸗ 
morter ſey wicht lateiniſch, fondern altfranzoͤſiſch geweſen. Diele 
eiftirt denn auch noch jeht gedruckt aus dem 12ten Tahrhdt. von 


:inem gemwilfen conte de Bretaigne, von dem auch noch Proverbes - 


‚bei Crapelet 1. i. p. 169 — 185. engliſch bei Halliwell Religuiee 
ıntiquae mr. IH: p. 189-116.) uͤdrig find, fibrigend aber ganz 
anbefangt :ift (f. Lereux de Liuey I. h p. XXX. sg), unter 
dem Titel: „Ci commence de Marcoul et de Salomon qui li 
gaens de Bretaigne Ast" (bei Erapelet Proverbes et dicteus po- 
pulaires p. 189 — 200.). Hiervon mathte zu Anfang ded 16ten 
Ihdts. Jean Divary, ein Arzt zu Mante eine modernifirte, jedoch 
zleichfalld verfificiete Bearbeitung (f. Leronx de Lincy 1. l. p. 
CVE) als: Les Dits de Salomon et’ aussi ceulx de Marten, 
contenant plusieurs joyeusetez mises en rymes frangais. 5. 1. et 
1. 16. -Salomon. et Marcon. s. } et a. 8. Dits de Saloms 


wtecques los fespösces d’Marcs fort ioyeuses. 8. 1. et a. 8., von - 


denen eine Analyſe gegeben ift bei Du Roure Analectabibl. T. 1. 
ps 182. sq. Außerdem giebt ed noch eine Disputaison de SBale- 
mon et de Marcon (abgede. b. Mone Anzeiger 1836. p. 58—61.- 
u. Genthe l. 1. p. 9. sq.) fowie ein Tängered Gedicht De Marco et 
de Salemons (bei Meon Nouv. Rec. de fabl T. I. p. 416 - 
436.), wahrfcheintich von dem hoͤſchr. erhaltenen Dialogue de Sa- 
lomon et Marcon (f. Van Praet Inrent. de la bibl;: du Louvre 
nr. 873.'p. 73.) verfehieden, ſaͤmmtlich aber in verfhledenen Vorsmaaßen 
gefchrieben (f. Wolf Ueb. d. Lai's p. 207. sq.). Engliſch kenne idy 
feine Bearbeitung biefer Sprüchmörter, jedoch mid von Hickes 
Thes. Septentrion, T. HA. p. 149. 218. eine Angelfächfifche Ueber⸗ 
fißung angefuͤhrt. Dagegen gingen fle vermuthlich aus dem Veut⸗ 


‘ 
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ſchen ins Daniſche (Ed. Pr. Marcolfus. 1840. Kjoͤbhvn. 8. Ib. 1609. 
8. Marcolphus, det er: en lyſtig Samtale imellem Kong Salomon 
ög Marcolfum, faare kortwillig at laefe. ebd. 1711. 8. ſ. Nyerup 


“in d. Fris 1796. p. 84. u. Almindel, Morbtablädning p. 364. sq.) 


und 1544 auch ind Schwediſche Über (ſ. Adtersparre Hist. Sam- 
lingar. IV. p. 1. »q. Lenstroem Srenska Poes: Hist. T. I. p. 
118. sq.). Ebenſo giebt ed eine Bearbeitung in Polniſcher Sprache 
als: Koniec wybräny z Salomonä im V-ocabalar z rozmaitych 
y potrzebnych, sentency. W Krolewon. 1602. 12. f. P. 8. 


- Natürlich ging diefer Stoff auch nad) Italien Über, jedoch bebielt 


er hier nicht mehr feinen alten Namen, fondern aus Marcolph wurde 
ein Berthold gemacht und Ealomon in den Lombardenkoͤnig Ulboin vers 
wandelt. Hier wurde denn der Stoff auch viel weiter audgedehnt, 
denn erſtlich verfaffte ein Bänkeffänger zu Bologna, Namens Gin: 
lio Gefare della Sroce um 1600 (f. Crescimbeni T. V. p. 105.) nach 
den von ihm über dad Leben und Thaten deſſelben verfertigten Gtaa- 
zen, die er zugleich auch abjang, dad gleich zu nennehde Profabud 
vom DBertoldo, fügte dann kurz vor feinem Tode noch die Geſchichte 
feined Sohnes Bertoldino hinzu und einige Zeit nach Eroce’d Tode 
ſchrieb ein gewifler Camillo Scaliggeti dalla Fratta noch als Lritten 
heil die Begebenheiten. Cacaſennos, ded Sohnes Bertoldinos (f. 
Neichard 1. L p. 210.). Ausgaben dieſer Proſabolksduͤcher find: 
Astuzie sottilissime di Bertoldo, dove si aiorge yn villano aceorie 
e sagace, il quale dope varij e strani-.accidenti, alla fine per 
il suo raro ed acuto ingegno. vien fatt'uamo di carte, a regie 
consigliero con l’aggiunta del suo Testamento, ed altri detti sen- 
teutiosi. Opera di G. Cesare della Croce iu Lupea, per S. A. 
G. D. Marescandoli. — La Piacevole e ridicolose. semplicite di 
Bertoldino figliuolo dell’ astuto ed accorto Bertoldo, con se sot- 
tili ed. argute risposte della Marcolfo sua madre, e maglie di 
esso Bertoldo, opera piena di moralita, e di passo di G. Ce. 
Croce, . In Lucca ib. a. a. 8. u. Novella di Cacasenno figlio 
del simplici Bertoldino, divisa in diversi Raginnameanti, opera 
onesta e di spassevole ratienimento. Nuovamente agpiumta al 
Bertaldino del Croce. Dal Sig. Camillo Scalliggeri dalla Frotu. 
ib. 8. Auszug daraus b. Hagen p. XVIL— XIX. Genthe I. |. 
p- 11. sq. Meihard Romanenbibl Bd. I. p. 218. sg. Da nm 
der berühmte Maler Joh. Maria Ereäpi der Spanier zu WBelogaa 
die merkwuͤrdigſten Scenen hier. audmalte und Mattioli diefe bs 
bildungen für eine neue Audgabe in Kupfer ſtach, fo unternahmen 
23 einzelne Dichter aud Bologna, Ferrara, Toscana umd der foms 
bardei ed, diefen Stoff in der Manier Bernid in einem Heldesge⸗ 


dichte zu bearbeiten und zwar 6 Geſaͤnge für Bertoldo, 8 für Ber 


toldine und 6 für Cacaſenno zu dichten und zwar fo, daß jede 
Dichter einen Geſang fertigte, der Zifte vor jedem den Xahals ie 


Verſen, der 22ſte Allegorien und moraliſche Betrachtungen in Prejs 
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und der SHfte Anmerkungen über das &anıe Minzufügte. Ausgaden 
find: Berioldo con Bertoldino e Cacasenao, in oftava rima, eof 
Argomenti, Allegorie, Annotazioni etc. "Bologna 1736. 4. If. 
Gamba Testi di logua p. 589.] 1737. 8. Venez. 1789. 8 - 
Dresda: 1779. 8. Venez. 1782. 12.:u.. im Parnasıe Itel, T. 
LV. u. LVI. Bolognâ 1741. DI-Voll, 8. [Hier ſteht eine Ueberſ. 
im Boſozneſiſchen Dialeste daneben] Padora 1747. IH Voll. 8, 
[hier eine im Venezianiſchen Dial]. Hiervon hat man. auch Hcher« 
fegungen und zwar in Spanifcher (Finteria de la vida:y hecheu 
del rustico Bertoldo. Madiid' 1797. &.), Franzoͤſiſcher Eimolre 
der Beitholds, coutenant ses aventures, seutencen, bons: mpis, 
roparties —* ses: tours dnaprit, V’histoite de sı forsuns 
- et. son iestemnent, fradsits et paraphrases "de Vltaken de Giulie 
Cesare Cruce et de menaizurn: les Accdémirinen della Crneck.  & 
ia Haye. 1750. 8. 1752; 8.) und Deutfdger Sprache (Dar Italiä⸗ 
nifche Aeſopus oder BertholbB fatyrifche Geſchichte, darinnen. Gainz 
fonberharen Begebenheiten, Tianreihe Einfälle und Fluge Aufführung 
bei Hofe ıc. nebſt feinem -Zeftamente enthalten. U. d. Framzöf. ind 
Deuiſche uͤberſetzt. Frkft. u. Lepz. 1751. 8. Kine. modennifiete, 
ſchlechte, wenn auch verſificirte Bearbeitung id: Der Baus aut 
Hofe; oder Bertholds Abentheuer. Eine-Arnbeöfe von Peter Squenz. 
Leipg. 1808. 8.) Im Allg. f. Allg. Deutfhe Bibk Bo XXXIX. 
p. 322, Allge Litt. Zeit. 1797. mr. 406. 8 740. Panzer Bo, 1. 
p. 168. Eſchenburg im Dragur Bd. IE. p. 457. Nyverup ebd. p⸗ 
358. ng, Grimm im. N. Litt. An; 1800. nr. 472. p. 750. q. 
Socen ib. p.-797. v. d. Hagen Deutſche Seh. d. M. U. Bh. & 
Einl. p. 1-XX, w Nementuch |. 1 P 09 — 518. Genthe L h 
Bd. L PR 1 14. 


4. 7. 


‚Der zweite comifde Roman, der bier zu nennen, if. ober. tie, 
berühmte Selchichte oder Fabel vam * und. feinem Verhaͤlt⸗ 
niffe zum Wolf und Bär, (h Seimm l. L p. AIX—LVIE),, 
Wir haben bereitd oben Bd. II. 1. p. 366. * nad). Grimm 1.1. 
p- XLVIIT. sq. dargethan, daß diefe Sage ſchon im 7ten Ihdt. 
unter den. Franken nachgewieſen werden kann, auch vermuthlich Deuts 
ſchen Urſprungs iſt, ta die befannte Sage Kalilah ve Dimitah der 
Drientalen (f. a. die perſiſche Stelle aud_ den Flowers of Persian‘ 
Liter. Lond. 1804. 4. p. 198. bei Willems I. 1. p. XLV13 
erſt feit den Kreuzzuͤgen eingewirkt haben Fann, wenn auch die Bes 
haurtung von Eccard Praef. ad Leibnitii Collect. etymol, 1717: 
p. 84. sq. u. Franc. Orkent T. II. p. 796: Mone im Mo en. 
blatt 7831. hr. 222 — 226. u. im Unzeig. fe Kde. Deutſch. 
zeit 1837. p. 28. sq. unhaftbar iſt (f. Grimm 11. p. sont. 


18. 2° Samilhe Hamam, 


hob unter dem Wolfe Iſengrimm ein gewiſſer Geaf Ifamsicub, der 
wis Koͤnig Arnulf in Stteeit verwickelt geweſen ſey, unter dem 
Juchſe Reinhard aber: ein gewiſſer Hezog Reinbald, der zur Zeit 
des Lothringiſchen Königs Byuentibeid gelebt hade und. Stammvater 
der Herjog⸗ ‚von. Brabant: und: Landgrafen von Heſſon ſey, deſſen 
Geſchichie ſchen Gregor. Tur. 2:'a. 898: I» Vi. c. 6. erzähle, 
‚ verftanben werben muͤſſe. Ich hobe.foner an demſelbea D. bewies 

fen, daß das oͤlteſte Gedicht hierüber in’ Iekiniihed if, mehmlid 
laengrimns ia. Suͤdflandern int ‚1Aten Ihdt. und Iconinifchen Bere 
fen geichtet (Ed. Princ, b. Grinan: Neinahard Kirche. - Bestie 1884. 
up 24. u. Barlanten bei Mone Lngeiger 1837. p. 170. v. 
Anszug b⸗ Genthe Deutſche Michtung. d;- Mittelalterd Bb. U P- 
359-378. f; a. Giimm L d. p u VIE LAÄX,) und zwei ⸗Abenteuet 


ter Thierſage, nehmlich Die Kraukheitd des Eowen and Diedamit in Berbins 


dans gebrachte Wallfahrt der Gemſe eathaltend, u. dann noch) Keinandes 
Valpes (Carm. opic.. Seo, IX. et X eonser. Ad Mid. codd. 
zum. ed. et annet; illusir.. F. 3.:Mone. . Stuttgart 1832. 8. 
Varianten b. Mone Anzeiger 1. 1, 1885..p.486; sq.), wahrfdeins 
lich Umarbeitung eines weit Alien Reinardus und vermuthlich in 
Nordſlandern zwifchen 1148 — 1160 In leoniniſchen Verfen gedichte 
. Grimm l. p. LÄX— CH.) und zwoͤlf Abenteuer (das ge⸗ 
wonnene Schwein, Fiſchfung, Feldmeſſung, der kranke Koͤnig, Ber⸗ 
tilians Wallfahrt, Fuchs und Hahn, der Wolf wird Mönd. das 
Aferd und der Wolf, der. Wolf und der Widder, die getheilte Beute, 
des Gfels Haut und ’des Wolfes Tod) berichten® (ſ. d. Audjug b. 
Genthe 1.1. p. 878— 378.) Außerdem hade ih noch Bo. IL 
I #. 967. u. 2 p. 980. 2109.: verſchiedene Fabeln angeführt, die 
in den einzelnen Ländern Europas ziemlic hoch hinaufgehen und in⸗ 
tegrirende Theile der vorliegenden Ihierfage zu feyn fcheinen. Wir . 
wenden und daher nunmehr zu Bearbeitungen dieſer Cage bei andern 
Europäifchen Völkern ded Mittelalterd und zwar unter diefen zueirſt 
nad Frankreich. Hier finden wir die Gage zuerft bei deh Proven⸗ 
galeıt genannt, denn die Dichter Pierre de -Buffignac und Michard 
de Taradcon u. Gut de Cavaillon -fagen Folgendes darüber (f. Ray- 
nauard Pos. des Troubadours T. II. p. 310). 


Anco Raynartz d’Isengri “ " Jamais Renard d’Isengriu 
‘ Ro 8’gaup ton gen venjar " Ne se sut si bien veuger 
. sau te fotz escorjar d. h. ind’ il le fit ecorcher 
‚K il,det per. gcarnır laj denne pour railler 
-, GCapel e gans nn Chapeau ei gauts 
u. Que vas mi es de pejor art Vuque- vers moi est de pire art 
on fon veaN Esengrim Rainart d. h. Qnene fut vers loseigueur Iseu- 
j grim Renard 


Ebenſo ſpielt auch Richard Loͤwenherz is friner Sirvente adresse 
au daupbin d’Auvergne en 1199 (b. Lereux de Lincy Recueil 
de shangens himtorig, frangainı. Paris 1841. 8. p. 65.) darauf 
an, wo ed heit: 











— Vomene.: Bomanır.Remart.;, #72 

til fai Et mie s.telle. foi 

Eon n —RX —X Nuart: d. h. — 88 rn ım —E 
Ebene sitist auh der hereits gemannte Gauur de Keincy in 

feinem ‚Miracle de Theophile. (mis en vers au opmmepnen. de 
Alle siäcke, bei Maillet Deacript. Notic. et: Exyaiıs :den. Man 
de la bibl, ah, de Begnga, Reoues iqae. 8, 9. 18.) De 
Sa it do Bora: - 7 i u 
J . Pen deiltong sont ai falt conte EEE En 
As bons gens par Sin Quer. ". -  .. 0. 
ge de Renart ne de .Kpumer 

e de ‚Tardiu le limegon. ', lei 

Aus ſolchen einzelaen ‚Bagen- entitand un, darch di⸗ — 
menftetjuss pon: 27 einelnen Bearbeitungen, Dis 4. Du .y, 6474. 
1265. 2186. 16200. Branches genannt merdeq, in 30842 Rerſen 
yon der Atem Hälfte des 12ten Hid.zum: 14km Ihdt. der Franzde 
fithe Moman Roman. de‘ Renard. (Le Roman du ‚Renart public 
d’aprös les Mss, de. ia Bibl. du Roi des XHle, XIVe at XVo 
siöcles.par D. M. Meon. Paris 1826. IV Voll. 8. ſſ. Ray- 
nonard. im Journ. d. Savang 1826. Juin p- 384 -84.] F I— 
III.) zu welchem neyerlich noch einige fremborsigere Brandes hin⸗ 
augefeınmen find ig: Roman du Renard, suppleieng, ..yayiantes 
et correeliona, publ. d’apres les Mss. de la bibl, da Rai gt de 
la bibl, de V’Arsenal. p P. Chabaille. : Paris 1835...8,- Die 
Dichter ber einzelnen Branches find verfehieden, namentlich kommen 
nur vor Pierred de. St. Cloot, her.beseitd grwöhnte Dichter 
einer Branche dei romap d’Alexandre (f. ‚Lagrand d’Ausey Not. 
et Extr, T. V.-p, 296. sq, Baynauerd im Journ, d. Sar. 1826. 
pı 824. Grimm L I. p. CXXXIX. sg, Biegr, Univ, T, XXXIX. 
p. 639. vr f. 4. Du Verdier Da Franc. T. l. p. 237, fatal, 
Se la. T, If. ». 232.), der 1208 als Bnjähriger Gieis zu 
Parid wegen Keßerei verbrannt wurde (f..Recueil des. hist. de la 
France T. XVM. p .83. )a da 2, fh ſelbſt v, AS64. 6568. nennt: 
Neben dieſem wird pie Br. 28. ein Nopaamın Robert-de Lifon 
aus der Umgegend von Vayeux vor 1904 (f. de la Bus Band. et 
Jongl. Anglonprm. T. V. p. 375-378.) und Br, 20..m 16309. 
ein presires de la Croix en Brig als Berfoffer einer dergl. Branche 
— Uebrigens kamma bei dem Berfafler der Baanabe bei 
a T. 41, in. eine Unfplelnng auf sine ältere Due ver (Ce 
die Testeire es premiera verg‘ |. a, v. 4938.) und alenhaupt 
hexrſcht durchgaͤngig dad Banfranzdfige Clement fo wer, daß dad 
— dadusch ganz verdrängt wird (ſ. d. Auszug bi Grimm. 
.B CAÄV—CALVI Legrend ’Auey 14T. V. p. 294 
| Geathe U 1. p. 8320 - 301,). Fricher hatte man dieſe 
aͤlteſte nordfeanzöfifce Dichtung wur in. einen vach deu Miederlaͤnd⸗ 
iſchen oder Deutſchen gemachten elenden Bearbeitung übrig, (fs Le- 
grand d’Aussy T, V. m- 327.) als⸗ — “le mänard,: histoire 


- 


— 
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grand d’Aussy Fabliaux T. V. p. 33— 194. App. p. 1— 2. 
ed. UI. gegeben (f. Dunlop 1, 1. p. 12. sq.). Indeffen find das 
alled nur durze, oft etwas unzüchtige Erzählungen und ben Gnerin 
Meschiao, welchen Duulop 1. 1. p. 30. aq. hierher rechnet, moͤchte ich weit 
eher zu dem Karlöfagenkreiß ziehen, wie ich ed auch oben gethan habe. 
Weit mehr gehört hierher Dierre de Lurembourg, zu Ligny 
1369 geboren, mit 10 Jahren fchon Canonicus von Notre Dame 
zu Parid, dann Archidiaconus zu Dreur, enblich Biſchoff von Mes 
und 1387 ald Kardinal zu Avignon geftorben und 1517 heilig ges 
fprochen (ſ. Vie de S. Pierre de Luxembourg, Paris 1650. 1671. 
Avignon 1777. 12.) wegen feiner Ditte de Salut (Le liure in- 
titule la dyeie de salut fait par monseigneur sainct pierre de 
Lucebourg exortant une sienne senr a deprisement du monde et 
des choses mondaines pour plus facilemt paruenir au royaulme 
de paradis. =. L et a. [Paris 1487.] 4. be livre de monseig- 
neur sainct Pierre da Lucembourg, lequel il envoya & une si- 
enne soeur pour la retraite des etats mondains . . . et est in- 
title la Diete de Salnt. Paris 4. a. f1520,] 8. Le Voyage 
spirituel du Pelerin de Suinte Mere l’eglise romaine, saint Pi- 
erre de Luxembourg, jadis illustrissime cardinal, avec sa vie, 
Avignon 1562. 8.), wohl verfchieden von feinem Bude: Le che- 
min de penitence lequel chemin a trois journdes de long. Paris 
5. a. 4., gewiß aber nicht zu verwechſeln mit ded 1509 geftorbenen 
Bifhoffs von Marſeille Antoine Dufour ähnlichem Bude: La 
Diete de Salut eontenant cinquante meditations sur la passion 
de nostre sauveur Jesus Clırist: Paris 1557. 16. DaB wichtigſte 
Buch aber diefer Urt, welches fpäter den unten im nädften Bande 
gu befprechenden Boldwert und Bunyan vorleuchtete,. iſt ded Guils 
laume de Guilleville aus Paris, eined Kifterzienfermbnded und 
wohl Priors in der Abtei Chalid bei Genlid Romant des treis Pé- 
lerinages in Berfen umd drei Abtheilungen, nehmlich ie Pelerinage 
de U’homme ou de la vie humaine, le- Pelerinage de Tame sortie 
du cerps u. le Pelerinage de Jesus Christ en la Vie de Notre 
Seigueur, worin man die größte Frömmigkeit verfegt mit allen Fa⸗ 
bein der heidniſchen Welt findet, indem wie Virgil dem Dante in 
ſeiner Divina Commedia, ſo hier Ovid dem Sranzoſiſchen Dichter 
ſagt, was aus ber menſchlichen Seele nach dem Tode des Körpers 
wird, ihn uͤber das Paradies und die Hoͤlle belehrt und endlich auch 
Chriſti Leben erzaͤhlt. Nichts deſtoweniger iſt aber dab Gedicht, wie 
aus einer Hoſchr. hervorgeht (f. Paris p. 241.), * Dante, 
ſondern nach dem Wiufter des bekannten Roman. de la Hose ge- 
macht, denn es heißt da: .,,Cy commence le pelerinsge de hu- 
main voyage de vie humaine, qui est exposd aus Je remans de 
ia Rose“, Uebrigend iſt es jegh, wie ed vor uns liegt, offenbar 
die ‚vom. Dichter felbft gemachte zweite Redactlon feiner Arbeit in 
53000 Verſen und die drei einzelnen Bücher zwiſchen 1330—1335 und 


u 
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1888. gemacht (Im lg. f. de Visch ‚Bihl. Cisterc. p. :138. 
Lebeuf: ia Mercure de Franes 1740. Juillet p. 1516 aq, Me- 
leag. üt. d’une gr. Bibk. T. IV: p. 56. 4q. Catal. de la Val- 
liere. T. I). p. '258. Senebier Gesal, des mass. de la -bibl. de 
Gentve p. 483. sq.: Paulin Paris Mas. fvaug. de la .bibl. da 
Roi T. HE p. -239 246. Bouterwek Bd. J. p. 43. Analyſe b. 
Gaujet Bibl. Erang. T. IX. p. 72-96) usgaben find: Guil- 
lamne: de Guillevill6 be romant des treis pelerinages. Le pre« 
mier est de P’hemme derant qu’en’est en vie; le senond de 
l’ame, separde du corps; je tiers de namre seigär Jesus on forme 
de zironotestoren .(revu par P. Virgin), Paris maistre Barthole 
- et Jean Petit. s. a. 4. Le pelerinage de l'homme nounellemet 
imprime. Paris 1511. fol. [if nur L. 1.]. Das erſte Buch wurde 
nun auch in Profa umgefeßt auf Veranlaſſung der Jeanne de La⸗ 
val, Königin von Jeruſalem und’ Sicilien, Herzogin von Anjou und 
Bar und Gräfin von Provence (CT 22. Mai 1382.) durch „son 
trös humble Clerc, servissnr et subjet demourant: d Ayers‘ 
Year Gallopez, wahrſcheinlich Diaconus. zu St. Louis in Galfoye 
in der Normandie (Le peleria de vie humaina. Lyon 1486. 4. 
1486, . fal. Cy -caammence le tres prouffitable. et utile liure pour 
oogmontre soy mesme appelle le pelerin de vie humaine. — _ 
Cy füüst ce. linre .ietitule le pelerin. de vie humaine par messirg 
pierre Virgin diligentemant veu ef corrige jouxte le style de cel- 
lay [J. Gallopez] qui la tourme da rime en proge. Lyon 1499, 
fol.), ſewie auch dad zweite durch einen Anonymud (Le pelerinage 
de lame. Paris 1499. kol.). Dad erſte Buch ging endlid) aud) 
ins Sponiſche (EI Pelerinage de la vida humana, compuesig por 
fray Guillermo de Gyilleville, tradyzido en vulger (astellano, 
por jsey. Vincentio Mazuelle. Tolosa 1490. fol, |. Antonius 
Bibl, Bsp. - Vet. T. II. p. 211.), fowie das zweite ind Englıfde 
über (The Pylgremage of ihe Sowle translated oute of Krenssbe 
inte Eoglisahe Full pf devant ınaters touching . the sewle aud 
many: quegiienn asspyled to ‚cause a man tp Iyve.tha better wilh 
somwhat of addicions. Wesimestre. W. Caxton 1483. Zol.), in 
welchet Bearbeitung «d in Drafa 1413 niebergefchrieben und in 
5 Bücher abgeipeilt ik E. Warten T. I, p.. CLXXVIL II p 
319. ag.) . Uchrigend wuß mar ſich huͤten Lvydgateth 1426. anf 
Weraniaffung des Grafen von Sausbury werfertigsed Gedicht The 
Pilgrimage of he Warld..(bei Chauger Works ed. Ury p. 876. 
»q.) {hr eine Nochahmung gujuleben,. da. ed ganz verjchieben if. 
Aehnlicher Art ifk der oben. p. 412. angeführte zweite Spaniſche 
Sonnerritter, ſowie Spencers im naͤchſten Bande zu heſprech en des 
Gebiht the Insght .of erass. Der letzte dieſer hierher gehörigen 
Homane ift aber der won ‚einem gewillen fonft unbefannten Ri⸗ 
hard Fohnfon, da wit ber alten Mythologie und orientaliſchen 
Traditionen hchſt vertsaus mar, umter Jacob J. 6 2 Preface ed. 


* 
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1824. p. XVI. sq.), oder etwas fpäter, wie Ritson Gei Warte 
T. U. p. 412. will, geſchriebene Roman: The renowned History 
of Ihe Seven Champions of Christendom St. George of England, 
St. Denis of France, St. James of Spain, St. Anthony of luh, 
St. Audrew of Scotland, St. Patrick of Ireland and St. David 
of Wales and Their Sons (Bd. Princ. a. 1. et a. 4. [hier fehlt der Hin 
heil] ». 1. 1608. 4. Lond. 1755.8. ib. 1824. 18.) in 3 Sheilen, von 
denen aber der legte vermutlich and fpäterer Zeit und von meder, 
ner Hand hinzugefügt iſt. Im Buche ſelbſt treten noch ald Reben 
peefonen: auf Alexander, Turpin, Roland, Pedro (der Graufamr?) 
von Epanien, Phelim von Irland, Erwin von Schottland und Dem 
om Wales. — 








Den Uebergang von dem geiſtlichen zum tomifchen Re 
mane bildet aber der auf religiosſs⸗hiſtoriſcher Grundlage beruhende 
Roman vn Salomo und Marcolph. ES beruht derſche 

- auf Spruͤche Salomonis e. 30, 31. alß VBafld und muß derſelblt 
ſehr aft feyn, denn ed wird darauf bereits von Notker Labeo in 
feiner Paraphrasis Psaniorum XVIII. 85. bei Schilter Thes. T. 
1. p. 228. angefpielt, wo es heißt: Narraverunt mili inique ß- 
bulationes, sed non ut lex tua. Unrechte fageton mir adoleschiss 
idem exercitationes delertabiles, niht fo din ea, au dero mir ver- 
tas lichet nald verba. Goliche habent miſſeliche profensiomes, Je- 
deorum litterae, fo gefchriebene -heizent deuterosis, an dien iin 
fabularım find, ann den camonem divinarum seripturerem. € 
meliche habent haeretici an irg "vand loquacitate. Habent ouh ie: 
liche saeculares Hitterae. Uuaz ift ioh andered, daz man 
fum faget fich ellenon uuider proverbiis Sulomonis? An dien alles 
fint uuort ſconiu ane wurheit’‘. : Hiermit ſtimmt äberein Gaikel 
mus Tyrius- in f. Historia reram in 'partibus transmar. gest. be 
Bongars. : Gesta Dei per Francos p. 834.,: welcher fagt: Ex he 
nzihilominus urbe (Tyro) fait Abdimus adoleseens,; Aldacmosı 
Alius, qui Salomonis omnia sophismata et verbe garabeların 
aenigmatica, quae_Hyram regi Tyriorum selvenda mittebet, min 
solvebat subtilitate. De quo ita legitar in Josephi Andgnit. L 
-VIH. „Meminit horam' daorum regum Menander, qui ex Phee 

vica lingua antiquitates Tyriorırm in vorem convertit Holladicen 

. ta dicens: Moriente Abibalo succesit in ejus regaum Alius eja 
Hyram, qui cum vixisset annis quinquaginta  tribas, regnari 
quinquaginte quatuor. - Hujus temperibus erat Abdimus, Akdse 
'monis ſilius in vinculis, qui semper 'propvsitiones, quas imperes- 

- set Hierosolymorum rex, evincebaf‘; Et iterum infra adjecit si 

‘hoc, regem Hierosolymorum- Saloınonem misisse ad Hiyram Tyr 
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regem figuras quasdam öt potilsse Ab 6o’ sohklienein ita, ut si 
non ponset diäcernere, solveuti pecunias datet: cmnqua fateretur 
Hyrım, se nen‘passe eas solvere imultaque foret pecuniarum 
detriments passurus, per Abdimum quemdam Tyrium, quae pro« 
posita fuerunt, sunt absoluta: et alia ab eo proposita, quae sä 
Saloınon non selreret, regi Hiram multas pecumias daret, Et 
hic fortasse est quem fabwlose popularium narrationes Marcolfuns 
vocant, de quo dicitur,-quod ‚Salomönis solvebat amigmata et ei 
respondebat, aequipollenter iterum solvenda proponens“‘. Diefelte 
Bade wird: auch in den Spruͤchen des Deutichen Dichters Freidank 
(ed. Grimm, p. 81.) v. 3— 8. beruͤhrt, wo 3 heißt: „Salmos 
wige Ierte | Marolt daz verförte | den te hänt non hiute | Teiber 
genusge Tinte | Salmon hat dody’wär gefeit | din merkt ift gar ein 
Üppedeit |’ Andere Stellen db. Sagen Brdr. p. 349. Hieraus 
folgt, wie fehe Eſchenburg L.1. p. 173: aq. irrt, wenn er den Nas 
men ‚Marcolph‘° von dem bekannten Jormelſchreiber Marculphus, 
deifen oben BB. II. 1. p. 179. u. 632. Erwähnung gethban wor⸗ 
den iſt, ableitet. Wie eb mit der angeblichen Perſiſchen Bearbeis 
tung, die noch heute zu Drford liegen fol (f. Docen im N. Litt. 
Anz. 1807. p. 757.), feht, kann ich nicht fagen, aͤhnlich aber ift 
das Geſpraͤch des Juͤdiſchen Könige Sedras mit feinem Rathe Bils 
lero, das im Bidpui der alten Weiſen Erempel c. 10. ſich findet. 

Wie dem nun auch ſeyn mag, wir gehen jetzt zu den Druck⸗ 
werken uͤber, welche uns die Unterredungen Koͤnig Salomons mit 
dem groben Bauer Marcolph oder Morolf und deffen Schwaͤnke und 
Spaͤße ſchildern. Wir nehmen hier als Grundkage das lateiniſche 
Proſabuch (ſ. Hagen 1. 1. p. IV. Gervinus Bd. I.’ p. 106. Ip. 
85.]—) Dislogus a: collationeg inter Salomonem et Marcolphum 
(sh eta. 4. foft a. FH et a. f. Hain Repert. Bibliogr. T. 11. 
2. p. 265. sq. Krieber Catal. Ultraj. 1776. T..I. p. 362. sq.].— 
Ineipiant. colfatioues quas dicuntur fecisse mutua: rex salomon sa- 
pientissinmus et marcolphus facie deforinis et sapientssimus famen 
ut fertur eloqueptissimus felichter s. 1. et a. fol. Salomonis et 
Marcolphi Dialogas. Antwerp. &, Leen. #. a. 4. ib. 1487. 4. 
s.1. 1482. 4. — Collationes quas dicuntur fecisse mutyo Rex Sa- 
lomon sapientissimts et Marcolphus, facie deformig et turpissi- 
mus, tamen ut fertur eloquentissimus. s. L 1488. 4. u. in Epi- 
stolae virorum obschrorum, Freft. 1643. p. 573 — 604.). Hier⸗ 
aud ging num in Deutfiher Sprache nicht blos eine Profabearbeis 
tung hervor: Frag vnd antwort Salomöis vn marcolfj. Nuͤrmbergk 
1487. 4. [f. Panzer Bd. E. p. 168.) Red vnd widerred Ealomoıs- 
vnn marcolfy. Augsſspurg 1490. 4. Marcolphi Hyſtory Ulm 1496. 
4. [f. Panzer Deutfh. Ann. Zuſ. p. 83.}. Nürnberg 1520. 4 
[ſ. Panzer 1.1. Bd. I. p. 447. Bragur ®b. II. p. 457. III. p. 
359.] Frag vnd antwort König Salomonis und Marcolfi. ebd. 
[1560.]. 4. (cf ®örred p. 189. 191. 0q. ſ. a. Eſchenburg p. 172. 
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aq. Hagen Deutie Bob. Vinl. yı-AIV. ag, ‚Ipiviertige wiebere 


Deutfche Prafaz Mascaphas mit ſya⸗u Wioe. u L. et a. 4. ſſ. 
KRyerup Bragur Pd. UI. p. 858. ag.) -fandera. aus) mehrere 
verſificirte. Won dieſen gehött zuerſt hierher Die. eined Ilngenanuten 
in 1876 Verſen (vollſt. b. Hagen Dentfdge Beh, d. Muttelalt. Bd, 
I. — früher im Ausug m. m. ‚Proben v. Eihesburg Denkmäler 
». 162— 171. u. Bragur Bd. ILL. p. 3657m.296.' [ck Bd. II. 





p- 466. my. m. Litt. Ungeig.. 1807. ar. V.lL.p. 98. a9.) u. Genthe⸗ 


— Wtönd) gemacht, da derſelbe d. 7. au. fast ‚cd ſaſe in 
Der Zelle mein Da fand id ein Bu dad war Latein“, dans eined 


gewißen Gregor Heyden egrbeitung, er kin Gedicht bemı Lands 


arafen Friedrich pon Leuchtenberg im Des Querpfalz um die. Mitte 
Deb Löten Ihdtk. zueigne , aber ebenfalls nach einer. lateimifchen 
Duelle arbeitete. . Gedruckt iß fein Gedicht noch nicht, ſondern le⸗ 


diglich aus Proben bekannt b. Docen in bi Mu. Sb. I. 


p. 270276. u. Genthe I, 1, p. 7. pa..: Eine dritte, augehliche 
Bearbeitung In einer Pi » dei Vatisau no. übrig, iſt nach Has 
gen Grde. p. 553. m. Willen Befchreib. d. Heidelberg. Bibl. p. 
314. identiſch mit dem gbengepannten gebrucdten Gedicht (f. a. 
Hagen Gedr, p. 347. sq.). dl ansen bängt zufaramen das ſei⸗ 
nem ganzen Inhalte nach mehr epiſch gehaltene, jedoch .Eeinedwegs 
aus dem ee enewmere a Me Radmanı 
welches vermuthſich sin Meifterfänger oder Volksdichter (f. 2 chmann 
Ueb. Singen u. Sagen p. 16.) ftrophifch nach —8 Quel⸗ 
- Jen (|. v. 3182.) dichtete und im Lothringiſchen Dialecte perarbeitete 
(Ed. Princ. ., 1. et a. [Strofbyrg 149P.] 4, [ch Hagen Gidr. 
p 207. 39.} Proben im Bragur — IV. 4. pP 3 
m v. Eſchenburg Denkmäler p. 147 — 185. u. im Brague Br. 
III. p. 357 — 396. Vollſtaͤndig b. Hagen Deutſche Ged. d. M. 
u. Bd. I. [xx. 4215.]. Auszug b. Genthe LI. p 15— 73.) 
Yeb. d. Verhältnig dieſer Gedichte zu eingnder [. Bogen J. J. Eins 
leitung p. AX—XXIV. Grimm in d. Heidelberg, Jahrb. 1809. 


73-476. Aus⸗- 


p. 253— 255. Done Much. u. Forſch. Bd. L p. 210 — 248 


Decen in Schellings Zeitſcht. Bb. J. p. 361. ag.- 368. sg, Gere 
vinus Vb, I. p. 235. ag, [I. X. p. "188. hi sc] —* IU. p. 
336. ag. [1. A. p. 89. 3q. 332. sq.), Nicht nad den Gedichten, 
fondern permuthlih na dem Deutfchen Proſahuche gemacht find 
die dramatifhen Bearbeitungen von Hand Sol; (Uon dem fünig 
Salomon vnd Marckolffo und einem narın ein Bühl Saftnashtfpiel 
‚neu gemadt. Nürnberg 1521. 8. f. Panzer Br. IL p- 51—52.) 
und Hand Sachs (Ein Cemddi mit acht Perfogen zu recitiren, 
dad Judicium Salomonis. “3 3 Act, und: Ein Faſinachtsſpiel. 
Mit vier Perfonen gu agiern, Von Joſeph und Meliffo au Knie 
Ealomon, in f. Werfen, Bd. IL, sh. J. BL, 1I6b—21b, u. Bd. 
M. :%h. IN. 9. 26-22 [. Gottſched Noͤthiger Porrath p. 


* 
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98. 94). Nene und theilmeife nach tern. ſateiniſchen veroͤnderte 
und .medernifisten Profabearbeitungen find: Be viſirliche Marcol⸗ 
phus, beſtehend In einem abentheuerlichen {prä zwifchen dem 
Koͤnig Sarpmon und dieſem wuberichtfamen ynd groben Menſchen. 
Song neu gedruckt =» L er a. 8. |f. Goͤrres Deutfhe Vopiksb. p. 
189. 192 195.]. Die Frag y, Antwort König Salomont und 
Markolfs, in Hagen's Narreabuch. Halle 1811. 8. p. 215— 2568, 
». Salomon u. Morolf. Fin furzweiliges Helbengediht. Neu ges | 
geimt v. 8. Simrock. Berlin 183P. 8. n. Eolomon und Mas 
rolf. Eine gat anmuthige Hiſtorie. Zu Ruß ‚und. Kurzweil ges 
ſchrieben, daß man daraus ahnehmen mag, was Liſte ein kuͤndiger 
Bauerdmann gegen einen weifen König geuͤbet hat. Nach d. aͤlteſt. 
Ausgab. berg. v. K, Simrock. In deſſ Volkobuͤch. Berlin s. a. 
8. ar. I. Mas niederlandiſche Gebicht, aus welchem, wie wir gen 
ſehen haben, der Dichter ded Deutſchen Epos diefes Namens ſchoͤpfte, 
iſt liche mebe vorhanden (ſ. Done Niederl. Volkzlitt. p. 67.). 
In. Wranzöfifcher . Sprache dagegen haben wir nom mehrere Bear⸗ 
beituagen, fe daß Loroux de Liney Lävre des proverhes T, IL 
p· LVI. fogar angenommen hat, die aͤlteſte Redaction dieſer Spruͤch⸗ 
woörter ſey wicht lateiniſch, ſondern altftanzoͤſiſch geweſen. Dieſe 
exiſtirt denn auch noch jetzt gedruckt aus dem 12ten Tahrhdt. von 
einem gewiſſen eonte de Bretaigne, von dem auch noch Proverbes 
(bei Crepelet 1. 1. p. 169 — 185. englifch bei Halliwell Retiguine 
amtiquse nr. IH. p. 189 — 116.) uͤbrig find, ſibrigens aber ganz 
unbefannt iſt (f. Leroux de Läney 1. I. p. XXX. sg), unter 
dem Titel: „Ci commenee de Marcoul et de Salomon qui li 
quens: de Bretaipue fist"* (bei Crapelet Proverbes et dictens po- 
pulawes p. 189— 200.). Hiervon mathte zu Anfang ded I6ten 
Ihdts. Jean Divay, ein Arzt zu Mante eine modernifirte, jedoch 
gleichfalld verfificirte Bearbeitung (f. Leronx de Lincy 1.1. p. 
-CVE) als: Les Dits de Saloınom et nussi ceulx de Mareon, 
oonteuant plasieurs joyeusetez mies en Tymes frangais. s. 1. et 
a. 16. - Salomon. et Marcon. s. }. et a. 8. Dits de Saloms 
auecques les tespöces d’Marcs fort ioyeuses. #. 1. et a. 8., von - 
denen eine Analyſe gegeben ift bei Du Roure Analectabibl. F. TI. 
p: 182. sq. Außerdem giebt eb noch eine Disputaison de Sale- 
mon et de Marcon (abgede. b. Mone Anzeiger 1836. p. 58 —61.- 
u. Genthe 1. 1. p. 9. sq.) ſowie em längeres Gedicht De Marco et 
de Salemons (bei Meon Nouv. Rec. de fabl T. I. p. 416 — 
436.), wahrfcheintich von dem hoͤſchr. erhaltenen Dialogue de Sa- 
lomon et Marcon (f. Van Praät Invent. de la bibl; du Lonvre 
nr. 878. p. 73.) verfchieden, fämmtlich aber im verfchledenen Berdmanfiin 
gefehrieben If. Wolf Ueb. d. Pat’ p. 207. aq.). Engliſch kenne ich 
feine Bearbeitung dieſer Sprüchmörter, jedoch wird von Hlickes 
Thes. Septentrion. T. HA. p. 149. 218. eine Ungelfächfifche Ueber⸗ 
ſetzung angeführt. Dagegen gingen fie vermushlid aus dem Deuts 
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fen ind Daͤniſche (Hd. Pr. Marcolfus. 1540. Kjöbhon. 8. ib. 1699. 
8. Diarcolphus, det er: en Iyftig Samtale imellem Kong Salomon 
09 Marcolfum, faare kortwillig at laefe. ebd. 1711. 8. f. Nyerup 
“ia d. JIris 1796. p. 84. u. Almindel. Morblablädning p. 364. sq.) 
und 1544 auch ind Schwediſche Aber (ſ. Adiersparre Hist. Sam- 
linger. IV. p. 1. sq. Leustroem Svenska Poes: Hist. T. I. p. 
118. »q.). Ebenſo giebt e8 eine Bearbeitung in Polniſcher Sprache 
ald: Koniec wybräny z Salomond im V-ocabalar z rozmaitych 
y potrzebnych sentency. W Krolewon. 1602, 12. f. P. 8. 
Natürlich ging diefer Stoff auch nad) Italien Über, jedoch bebielt 
er bier nicht mehr feinen alten Namen, foadern aus Marcolph wurbe 
ein Berthold gemacht und Salomon in den Lombardenkoͤnig Alboin vers 
wandelt. Hier wurde denn der Stoff auch viel weiter audgebehnt, 
denn erftlich verfaffte ein Bänkelfänger zu Bologna, Namens Giu⸗ 
lio &efare della Sroce um 1600 (f. Crescimbeni T. V. p. 105.) nad) 
den von ihm uͤber das Leben und Thaten deffeiben verfertigten Stan⸗ 
zen, die er zugleich auch abfang, dad gleidy zu nennende Profabuch 
vom Bertoldo, fügte dann kurz vor feinem Aode noch die Befchichte 
feined Sohnes Bertolbino hinzu und einige Zeit mach Eroce’d Tode 
fchrieb ein gewiller Camillo Scaliggeti dalla Fratta noch als Leitten 
Theil die Begebenheiten Cacaſennod, des Sohnes Bertoldinos (ſ. 
Reichard 1. 1. p. 210.). Ausgaben diefer- Profavolköbiicher find: 
Astuzie sottilissime di Bertoldo, dove si siorge yn villano aceorio 
© sagace, il quala dope varij e strani- accidenti, alla fine per 
il suo raro ed acuto ingegno vieu fatt’uamo di corte, a regio. 
consigliere con l’aggiunta del suo Testamente, ed altri- detti sen- 
tentiosi. Opera di G. Cesare. della Croce in Lupce, per S. A. 
G. D. Marescaudoli. — La Piscevole e ridicolose semplickta di 
Bertoldino fieliuolo dell’ astuto ed aceorto Bertolde, con se sot- 
tli ed. argute risposte della Marcolfo sua madre, e maglie di 
esso Bertoldo, opera pieng di moralita, e di spasso. di G. Ces. 
Croce. In Lucca ib. =. a. 8. u. Novella di Cacasenno figlio 
del simplici Bertoldino, divisa in divermi Ragipnamenti, opera 
onesta e di spassevole ratienimento. Nuovamente aggiunta al 
Bertoldino del Croce. Dal Sig, Camillo Scalliggeri dalla Fratta, 
ib. 8, Auszug daraus db. Hagen p. XVIH— XIX. Genthe I. I. 
p- 11. sq. Reichard Romanenbibl Bd. I. p. 218. sg. Da nun 
der berühmte Maler Joh. Maria Eredpi der Spanier zu Bologna 
die merkwuͤrdigſten Scenen hier .audmalte und Mattioli diefe Abs 
bildungen für eine neue Audgabe in Kupfer lad, fo unternahmen 
23 einzelne Dichter aud Bologua, Ferrara, Toscana umd der Lom⸗ 
bardei ed, diefen Stoff in der Manier Bernid in einem Heldenge⸗ 
“ Dichte zu bearbeiten und zwar 6 Geſaͤnge fr Bertoldo, 8 für Ber⸗ 
toldine und 6 für Cacaſenno zu dichten und zwar fo, daß jeder 
Dichter einen Geſang fertigte, der Lifte wor jedem den Inhalt in 
Verſen, der 22ſte Allegorien und moraliſche Betrachtungen in Proſa 
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und der 2Hfte Aumerkungen über dad Ganze Ninzufügte. Ausgaben 
find: Bertoldo con, Bertoldino e Cacasenno, in oftava rima, con 
Argomenti, Allegorie, Annotazloni etc. Belogna 1736: 4. ff. 
Gamba Testi di liogua p. 589.) 1737. 8. Venez, 1789. 8 
Dresda 1779. 8. Venez. 1782. 12. u. . im Parnasıo ‚Id, T. 
LV. u. LVI. Bolognà 1741. HI-Voll. 8, [Ster ſteht eine Ueberſ. 
im VBoföänefifhen Dialecte daneben] Padora 1747. IH ‚Voll. 8, 
[hier eine im Wensztanifchen Dial.). Hiervon hät man auch Hehe 
feßungen und zwar in Spaniſcher (Hlisteria da la vida-y beched 
del rustico Bertoldo. Madtid 1707. 8.), Franzoͤſiſcher (Eiimtoire 
de Beitholde, contenaet ses aventures, aentences, bons' mpisy 
reparlies ingenivases, ses: Tours d’rsprit, V’histoire de 21 fortuns 
- et son tesiement, fradsfitd et .parsphrases de Vliaken de Gielie 
Cesare Croce et de mensieurs: lea Acadenmicremn della Erneda. - & 
la Haye. 1750. 8. 1752. 8.) und Deutfdyer Sprache (Der Itali⸗ 
nifche Aeſopus oder BerthollB fatyrifche Geſchichte, darinnen. Seine 
fonderbaren Begebenheiten, Tinnreiche Einfälle und kluge Aufführung 
bei Hofe ıc. nebſt feinem Teſtamente enthalien.. U. d. Frenjoͤſ. ind 
Deutfche uͤberſetzt. Frkft. u. Leipz. 1751. 8. Kine. modeanifietr, 
fehlechte, wenn andy verfificiste Bearbeitung if: Der Baus aut 
Hofez oder Bertholds Abentheuer. Eine Arabeſke von Peter ESquenz. 
p. 322, lg; Litt. Zeit. 1797. ur. 405. p. 740. Panıer BD, I. 
p. 168. Eſchenburg im Dragur Bd. I. p. 457. Nyerup ebd. p; 
358. sq, Grimm im N. Lite. An, 1809. nr. 47. p. 750. 2q. 
DSocen ib. p. 797. © d. Hagen Deutſche Geh, d. M. U. Bb. K 
Einl. p. I- XX. u, Narrenbuch 1 1. p. 408 — 518. Genthe 1. 1; 
Bd. l, Pr 1—14. | R ‘ PR 
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‚Der zweite comiſche Roman, der hier zw nennen, iſt aber die, 
berühmte Sefchichte oder Fabel vam Fuchſe und feinem Verhälte 
niffe zum Wolf und Bär (ſ. Seimm LI p. AIX—LVIE),. 
Wir haben bereitd oben Bd. IE. 1. p. 366. ag. nad Grimm 1. I. 
p. XLVIIT. sq. dargethan, daß diefe Sage fon im 7ten Ihdt. 
unter den Zranfen nachgewichen werten fann, auch vermuthlich Deuts 
ſchen Urſprungs ift, da die befannte Sage Kalilalı ve Dimisah der 
Drientalen (f. a. die perfifhe Stelle aud den Flowers of Persian‘ 
Liter, Lond. 1804. 4. p. 198. bei Willems 1.1. p. XLVIA 
erſt feit den Kreuzzuͤgen eingewirkt haben fann, wenn auch bie Be⸗ 
hauptung von Eccard Praef. ad Leibnitii Collect, etymol. 1717: 
p. 34. sq. u. Franc. Orfent T. I. p. 796: Mone Im Morgens 
blatt 7831. or. 222 — 226. u. im Unzeig. f. Kde. Deutſch. Bors 
jeit 1837. p. 28. sq. unhalbar if (f. Grimm 1.3. p. GeL!. sg), 
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bob unter dem Wolfe Ifengeirum ein gewiſſer Geof Ifarnricus, ber 
wis König Arnulf in Stceit verwickelt gemefen ſey, unter dem 
Suche Reinhard abes in gewiſſer Desgng Reinhald, der zur Zeit 
des Lothringiſchen Könige Zwentidold gelebt habe und. EStammpater 
der Herzoͤg⸗ von Brebant und Landgrafen von Heſſen ſey, deſſen 
Gaqiqie (chen Gregor. Tur. a2. 2. 898: I VI. c. 6. erzähle, 
‚ verftanden werben muͤſſe. Ich habe ferner an demſelben D. bewies 

fen, daß das aͤlteſße Bediche hierüber ein lakeiniſches if, nehmlich 
Iasngriımns in Sädflandern int 12m Ihdt. und Iconinishen Were 
fen gedichtet (Ed. Princ. b. Grinem Meinhard Fuchs. Berlis 1834. 
Ip 124. u. Varianten bei Mone Angeiget 1837. p. 178.20. 
Neizug be Genthe Deutſche Dichtung. d. Mittelaiterd Bb. II. p. 
359-372. ſ. a. Grimm L 4 p. LVIIALXX.) und zwei Abenteuer 
Ber Thierſage, nehmlich Die Keanfheit des Kawen und 'diedamit in Verbin⸗ 
bang gebrachte Wallfahrt der Gemſe enthaltend, u. dann noch Reinandus 
Vuipes (Carm. epie. Sec, IX et Xi eonser.: : Ad Bd. eodd. 
um. ed. et annet, illaatr. F. J. Mone, Stuttgart 18392: 8. 
Varianten b. Mone Anzeiger 1. 1 1835. p. 486. 2q.), wahrſchein⸗ 
Uch Umarbeitung eines weit dien Reinardus und vermuthlich in 
Rerdflandern zwifchen 1148 — 1160 In leoniniſchen Werfen gedichte 
(. Grimm 1. h p. LÄX— CH.) und zwoͤlf Abenteuer (daB ges 
wonnene Schwein, Fiſchfang, Feldmellung, der Franke Kbnig, Ber⸗ 
Hand Wallfahrt, Fuchs und Hahn, der Wolf wird Mönd), das 
Werd und der Wolf, der Wolf und dee Wibder, die getheilte Beute, 
vs Eield Haut und des Wolfed Tod) berihten® (ſ. d. Audzug b. 
Genthe 1 1. p. 878 — 378.). - Unkerdem habe ich neh Bd. II. 
I. #. 367. u. 2. p. 980. 2109. verſchiedene Fabeln angeführt, die 
in den einzelnen Ländern Europas ziemlich hoch hinaufgehen und ins 
tegrirende Theile der vorliegenden Shierfage zu feyn fcheinen. Wir . 
wenden und daher nunmehr zu Bearbeitungen diefer Cage bei andern 
Europäifchen Völkeen ded Mittelalterd und zwar unter diefen zuerft 
nach Frankreich. Hier finden wir die Sage zuerft bei deh Proven⸗ 
gafen genannt, denn Die Dichter Pierre de -Buffignac und Nichard 
de Taradcon u. Gut de Cavaillon ſagen Folgendes darüber (f. Ray- 
wouard Poes. des Troubadours T. II. p. 310.), 





Anc Raynariz d’fsengri Jamais Renard d’Iseugriu 
: No #’saup ton gen venjar - Ne se sut si bien venger 
" Quaut le fetz escorjar d. h. Quanıd il le fit ecorcher 
‚.% il.det per escarnir kai denne pour railler 
-, Gapel e gans WB Chapeau et gauts 
u. Que vVas mi es de pejor art Vuque vers moi est. da pire art 


on fon veaN Esengrim Rainart d. h. Que ne fut verslegeigneur Iseu- 
u . grim Renard 

Ebenſo frielt auch Richard Loͤwenherz is feiner. Sirvente . adresse 
au dauphin d’Aurergne en 1199 (b. Lereux de Lincy Recneil 
de chamsens historig. francais, Paris. 1841. 8. p. 65.) derauf 
an, wo ed heit: " 





Kuna —— Boman.dır: Renee: —J 
E 

cn n I re Fe: ch d.h. a en ige — a Kenart:, 

" Ebenfo Kitist auch der -Kereitd genannte. Goptige % Keincy in 
feinem Mirade de Theophile (mis en vers au oommengnem. dg 
Alle. siäcle, bei Mpilles Deacript. Notic. et : Exyrajıa : den. Man 
de Is bibl, pichl, de Rennga. Bapyes 1837, 8, 133.) di⸗ 
‚ag wit dv Bogen: Zn W . 

"Diem deitont won si fait conte a 
„de Henarlne de, um nn 
gue de Tardiu le limegon, "N 

Aui ſolchen einzelnen , Saaen: eutflond uyn. dan ER Zulanıs 
menſtetzuas pon .27 einielnen earheitungen, dis 5. u x. 6474. 
1265. 7186. 15300, . Branches genannt merden, in 30842 Wurfen 
yon u ten Hälfte des 12ten hid.zum 14m Ihht. der Kranzds 


fifhe Reman Roman. de‘ Rengrd (Le Roman du ‚Ronart public 
d’apres - * de.ia Bibl. da Roi des ÄlJle, XdVe at XVe 
aiecles . M. Mean. Paris 1526. IV Voll, 8. :[f. Ray- 


nouard jo urn. ‚de Savans 1826. Juin p. 2384 845.] T, I— 
JUL), zu ** neuerlich noch einige fremdartigere Pranches bins 
zugekemmen find ig: Roman du Räénard, supple .Fegiantes 
et correcliona, publ. d’apres les Mss. de la bibl, da Roi gt de 
Ja bibl. de Arsenal p P. Chabaille. . Paris 1835..,8,- Die 
Dichter der einzelnen Brauches find verfhieden, namentlich kemmen 
nur vor Pierres de Et, Eloot, bee beseitd sewähnte Dichter 
einer Branche dei zomap d’Alezendre ff. ‚Lagyand d’Ausey Not. 
ei Extr, T. V. pP, 296. 29, Bayn vard a Journ. d. Say. 1826. 
p- 824. Grimm L l. p. CXXXIX. sg, Biegr, Uair, T, XXXIX. 
. 533. sq. f. a. Du Verdier Bibl. Franc. T. l. p.-237. Fatal, 
la. Vall, T, I]. 9. 282.), der 1208 als Mnjähriger Giais zu 
Paris megen Ketzerei verbrannt wurde (f..Recueil des, hist. de la 
Frame T, AV. p. 83.), de sr ſich ſelbſt v. 4864. GSM. nennt. 
Neben dieſem wird noch Br. 23. ein Nermann Raberti-de Lifon 
aud der Umgegend Yon Bayeux vor 1904 ([. de la Rue Band. et 
Jongl. Anglopprn. T. U. p 275-378) und Br. 20..u. 16309. 
ein presiyes de a Croix on Brig ala Merfoifer einer dergl. Branche 
angeführt. Uebrigens kammu bei dem Merfafler ber Beanehe bei 
.Mien T. Il, in. eine Unfielung auf eine Altere Quale vor (Ce 
diat —8* es premigra var ſ. a, v. 4038) und oͤberhaupt 
hextſcht ducchgaͤngig dad Manbfranzöftfege. Element (nur, daß bad 
— dadusch gen; verdrängt wird (f. d. — [3 Grimm. 
I. I. p CAV—CXAÄLVI Legrend d’Auıy L L. T. V. . 294 
320. Geutpe Li. p. 829 391.) Zehen beste. man. diele 
alteſte norhfranzöfilche Dichtung wur in. einen vach dem Miederlaͤnd⸗ 
ifchen ober Deutſchen gemachten elenden Bearbeitung Abelg,. (ſe Le- 
grand d’Ayssy T, V. D> 337.) obs. Bageikr ie »anard,: hisloire 
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irts-joyeuse et recer£allve, contenamt 70 rhapitres en francois 

ei bas allemand. Anvers 1566. 8. Histoire plaisante de Rei- 

bier. ‚Lyon 1625. 16. Le Renard ou le proces- des be£tes. 

Bruzelies 1739. 8. Intrigues du Cabinets des Rats apelogue 

mettonal destine & Y’instract. de la jeunesse et à Pamnrement des 

“_ Yieillards. Ouvr. trad. de Pallem. en france. Paris 1788. 8. Le 

renard ou le procts des animaux, Paris 1810. 8. [f. a. Barbier 

Dictioan. d. Anonym. T. Ill. p. 264.], von welchem Buche Mar- 

chand T. I. p. 278. grumdlod behaupt:t, daß es aus dem Nieder⸗ 

laͤndiſchen Proſavolksbuche: Reynaert de vos, in prosa. ’t Ant- 
werpen 1614. 4. — und dieſes eine Nachahmung des gleich 
gu nennenden Lvre de Maitre Regnord ſey. 

Blandrifchen Elements dagegen ſind wieder und mehe fatiriſch 
gehalten folgende vier denſelben Stoff behandelnde Gedichte: 

) Le couronnenıens Renars in 3398 Verſen gegen die Frères 
Menors u. Jacobius gerichtet, angeblich vor 1250 von der ber 
kannten Marie de France gedichtet, waß jedoch de Ta Rue I, 
l. T. IH. p. 178. leugnet, obgleich fie dad Gedicht einem 
Grafen Wilhelm von Flandern widmete, det den Ofen Juni 
1251 durch Verrath (f. v. 78. 2q.) bei einem Tumiere zu 
Trafignyed blied, und Marie vekanntlich auch ihre Fabeln eis 
nem gleichnamigen Flandriſchen Grafen dedirirte (ſ. oben Bd. IE 
2. p. -1109.), ja fich fogar v. 3362. sq. 3298. sq. (bei Ide⸗ 
ter Hobch. d. altfr. Liter. p. 144. 2q.) auf diefe, die damals 
noch nicht erfchienen waren, bezieht, uͤbrigens aber auch letztere 

faft immer In den Höfchr. Hinter dert Courdnnemens folgen (ſ. 

- Reiffenberg zu Ph. Mouskes T. I: p. CXCVH. sq.), ja 
gar aus vr. 9258. sq. 3902. 2q. Ihre eigene Flandriſche Abs 
unft ſich ziemlich gut nachweiſen läßt, da man fefbige doch 

meiſt in bie Bretagne fetzt; eb ift abgedruckt bei Méon T. IV. 

. p. 1— 188. oo. . a u , - 

-#) Resart le nonvel vor 1290: gtdihtet von Jaquemars Gies 
lee aus Lille in andern (ſ. über Ihn Reiffenberg T. I. p. 
EGGIII. ag. u. Biogr. Uaiv. T. XVII. p. 894. »q. Paquot 
: Mem. T. IV. p. 361. sq. Marthmd Diet, hist. T. I. p 
274 — 281.) gedichtet und allegoriſch⸗fatitiſch die Belageruns 
gen und Kriege der einzelmen Theile zwiſchen einander ſchildernd, 
+. in .-8045 vv. zuerſt bä Méon L I. T. IV. p. 125— 461. 
gedruckt, früher nur in einer Profabearbeitung ‘ded Jean Te⸗ 

: neffor vorhanden, Die derfelbe angeblich an- einein Orte, Champ 

diuers genannt fertigte (Le Irıre de maistr6 Regnard et dame Her- 
sant sa. femme Hure plaisuns et facktieux contenät maintz 
propos et sublälz: passages couuerts 2 oellez pour monstrer 
les conditions et menrs de plusieurs estatz et offices, comme 

‘ sera declare .cy apresn Paris. s. a. Ph. is Noir. 4. [1477 

gede. f. Fr. de :Nenfchateau Esmai: sur la lang. Runc. Paris 
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1818. 8. pi XXL) Paris 1518. 4. Lyon. 1528. 4 un» 
-.. .al85 Le Dectayr en malice, meistre Hegnard,: dümonstranf 
- Ion rusas.et ‚cantelles Be na, eurerg lea. personen, Ropey 

VAnsy. 1. LT V. p. 321-328. 

7) Benart le opntrefaict (d. h. imite),, van. ‚nem q) nicht, 904 

naunten Bichter(e) - in : der: Champagne verfaſſt, von welchen 

für den erſten der oben Bd. II. 2. R. 1083. befprochene Marxz 
tin Franc angelche wich. (ſ Beiffesberg T. J..e. CLXXXIL), 
in dee Gegend von. Troyes heimifch, der eise Theil über 3200Q 
vr. fon 1330, der. andere. LAPON. wv., .135® vollendet (f. 
NMéen Arertissem. T. I. p. XII. aa). Gedruckt iſt diefeh 
Gedicht * wicht, ſondern nur Auszuͤge daraus b. Legraud 
WAussy.i. I: T. V. p. 330—357. 2%: Robert Fables ind, 
dites T. L.. Essai Br GCXXXIII -CL. F. 1, Pe a19. und 
T. 1. p. 298807. 35-371. . 

3) Renart le bestomend (t. h. contrefeit, "mal found k. de 
PAulnaye Gloss. de Rabelais T. Ill. p. 165. Legrand p. 328. 
5.) ‚gedichtet von dem befomnten Dichter Rutebeuf, der gleiche 
falls oben 1.1. p. 1088. ſchon erwähnt iR, und (152 Reinjverſe) 
abgedrudt in deſſ. Oeuvres T. L. u. b. Srimm I, 1. p. 443. 0 
- Aus dem, SFranzoͤſiſchen ging.nun aber. ein Niederländifched Ge⸗ 

Dicht beroor, welches aus zwei verſchledenartigen Elementen deſteht; 
nehmlich ein gewiſſer Willam de Matec (d. h. spoiolus, pau- 
pereulos), da von ſich ſelbſt v. 1. ſagt: „die vele bueke makte““ 
und den auch Maerlant in ſeiner Bymhibel anfuͤhrt (ſ. Hoff- 
mes L. I. p. 21:), dichtete v. 1 - 3394 (auch ‚bei Grimm B 
115 284.) oder den erften Theil, dem zweiten aber aud 4432. vr, 
beſtehend fügt: um 1250 tim. gewiſſer Willem von Utenhodbe, 
Priefter zu Aerdenberg hinzu, in ‚einer. durchaus nad) dem Franzde 
ſiſchen gefertigten fehlechten compilieten Fortſetzung (f. Grimm LI. 
p. GXLIX CLXVI Willems in d. Bullet de ia soc. de 
Bruxelles. 1837. T, III. p. 249, 4q. Hoffasaun_Hor. Belg. T 

1. p. 125 — 128. —). Den letzterem ſteht v. 1— 1038. auch bei 
Grimm 1. I. p. 235 —267. rüber au, wiervabl ſchlecht abge⸗ 
druckt (ſ. Weckherlin Beiträge: p- 125 — 151.) ein, Bruchſtuͤck %. 
3474 wv. bei Graͤter Odina u. Teutona 1812. p. 276 — 375, 
jegt iſt auch das voliftändige -Gedicht,darıh Willemd bekannt gemacht 
ald: Beinsert de Vas, episch Fabaldicht,. van de twaelfde en 
dertiende eeuw met oeamerkingen an ophelderiugen van J. F. 
Willems. Gent 1836. 8. [f. dazu Mone -Unggiger Bd, V. p 

437 — 441. Messager d. arts ot.scjenc. en Belgig. 1837, p. 67. 
29]. Ueber diefe Flaͤmiſche Bearbeitung „van den. vos vepnaerde’’ 
‘fe & Bräter Progr. üb. d. Merkw._d. Camburger Bibliothek. Halle. 
1805—6. 4. Ein Autzug d. Gedichte b. Genthe 1. 1. P 429 
— 488. Außerdem ‘giebt eh aber. auch noch .cine Niederlandijche 


- 
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Proſabearbeltung: Wie Hysterie ven Meymerl die Vos. Goude. 
1479. 4. [43 GSapitel in Profa, mit Beten unternäfbt fr Meer- 
insuu Orig. Typogr. T. II. p. 291. aq.} Die Histerie van Rey- 
uaerı de Vos. Deif. 1485. 4. 1566. 8. Reinart de Ves ver- 
makelyke Historiea. Deifi 1603. 8. Reyntert de vos, of het 
Dieren Ordeel. AutWwerpen 3614. 4. ib. 1662. 4. Ben seer 
genoegiyke eu vermakelyke Historie vam Heyucert de Vos. 
Amsterdam 1710. 6. 1736. 12. Bes zeer genosgliike om ver- 
menklifke Histerie van Heynsurt de Ves, met haare Morali- 
satien, als ook Argumenten voor de Capittelen, zeer plaisaht en 
lastig om 16 ieezen.- Van nienws overgezien en verbetert, met 
schoone Figunren daortoe dienende, Amsterdum s. a. bij de 
. Erre J. ven Egmont. 8. Die Hiftorie von reynaert de vos. Nach 
d. Dalter Aubg. 0.1485 3. genauen Wbdrude beförd. v. 2. Suhl. 
Lubeck 1783. 8. Im dl. f. Ab. d. Niederl. Bearb. Willens 1. 
I. Inleidiug p. XIII. sq. ven den Bergh De aederl, Volksrom. 
p. 94 — 127. Hoffmann in d. Konft en Letterb. vos 1922.hladz. 
52. Mone Mederl. Delkslitt. p. 319. wg Gleichfalls aus dem 
Franzoͤſtſchen ging aber eine Hoch⸗Deutſche verfifichkte Bearbeitung 
des 12ten Ihdts. hervor, angeblich von einem gewiſſen Heinrich 
dem Slichſenäre (vd. gelichesen d. h.-simulare, daher: Gleiß⸗ 
ner), wie er fich ſelbſt v. 1786 u. 2258 nennt, obwehl der Name 
offenbar fingiet if, -vermurbich um 1188 im der Gegend des Rheims 
abgefafft, jedoch in feiner wmüberarbeiteten Geſtalt nur noch in eini⸗ 
gen Bruchftuͤcken ädrig (a. e. Hoſchr. d. XII. Stars. 6. J. Grimm 
Sendſchreiben an K. Lachmann. Leipzig 1840. 8. p. 18 — 62 
cd. Einleit. ebd. p. 3. 2q.), obwohl in einer u. 2266 vv. durch⸗ 
gefehenen Redaction ſowohl in einer Heidelberger Höfchr. (204 Er⸗ 
zJaͤhlungen ſ. Witten Gefch. d. Heidelderg. Bibl. p. 417 — 428.), 
. ald dem Koloczaer Coder (darnach gedruckt [184 Erzählungen: und 
2264 vr.] in Mailath Keloczaer Koder p. 301 -— 420. cf. d. Eine 
kit. p. XI—AX, Vergleichung mit d. vordetgeh. Hoſchr. im 
Hermes 1819. ©t. 17. p. 1 — 26.), aud welchen beiden ed gedruckt 
HE vollfiändig beit J. Grimm. Reinhart Fuchs, Berlin 1834. 
B. p. 25 — 103. ff. daze Haupt ». Hoffmann Altd. Blätter. H. J. 
p- 1—10.] u. ausge. b. Senthe l. 1. p. 892-— 428. Im Allg. 
f. Grimm in Schlegel's Deutſch Muſ. Bd. I. p. 891. 2q. nd in b. 
Einfeitung zu ſ. &. p. CIH-CXV. Hoffmann Fundgr. ©. I. p 240.04. 
Gerdinus Bd. I. 9.449. ug. FR. U. p. 2343. sg. Reben dies 
fer Hochdeutſchen Bearbeitung giebt eb aber auch nach eine. niedete 
teutfihe, weldye wahrſcheinſich aus dee Niederlaͤndiſchen Umarbeitung 
eniftanden war. Gelbige hat nun vermuthlich zuerſt ein gewiſſer 
Heinrich von Alkmar unternommen, denn es heit von ihm 
in der Vorrede der Luͤbecker Ausgabe von 1498. Bd. 2. b. alfo: 
- Mandt deſſen (Tabeldigterd) id eye gheweſt, de te nutte unde lere 
der mynſche gefchreven Heft eym- Hyftorye unde fabele van Reynken 
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deme voffe, "de feed ghenoechſik id to leſen un to heren un Is ef 
vul van wydheit un gäder erenipel um Eire. Defſes ſulven Pacten 
tere to leſen um nicht to verflaen, en brachte nen nutie eſte dro⸗ 
men. Hlerunme dad man en moghe leſen und ok verftaen, ick Hiurek 
van Aikmer, Scholeniefter und Yuchtlerer bed eddelen Dogentlifen 
derften un deren Hertogen van Totringen, umme bede wylen mynes 
gnedyghen beten, hebbe dyt ynghen wertige boek uth woaffeber umde _ 
Franfsöftfiher ſprake -gheföcht un umegheſath in dodefche fprafe to 
dem Tove un to der ere Godes, undo heylſamer lere der, de hierpune 
leſen; unde hebbe dyt fulwe boek ghebeelet in veer part, un hebbe 
by vslytk capitel geſath, eyne Forte uthleyginge um meninge des 
julfften poeten, unme do verſtaen den rechten fon dei capitteld‘ 
Nun hat aber Schektema 1. 1. p. XXIX. aus K. Burmans Ve 
rechische jaarboeken T. III, p. 189. 373. nachgewieſen, daß vin 
gewiſſer Hendrik van Aflmaar nad Urkunden v. 1477. u. 1481. 
aus Utrecht vermwiefen und wieder aufgenommen wurde, in welchet 
Stadt ee jedoch nicht wieder vorkommt, ſodaß ed wohl moͤglich 
märe, daß er mit Philippa von Egmont, der Tochter Herzogs Adolph 
von Geldern, die fih 1485 an Renatus II, Herzog von Lothtingen 
vermäßlte, mit in dad Land ihre® Gemahls ging und ben feit 1486 
gebornen Kindern derfelben zum Lehrer diente (f. Grimm I. 1. p 
CLXXVI) Was aber -Scheltema 1. 1. p. XXVII. noch weiter 
ſagt, daß Wilhelm di, Matok gar ‘die Arbeit Heinrichs von WR 
made wieder überatbeitet habe, iſt gänzlich unwahr umd nur düher 
entftanden, weil allerdidgd die Niederdeutfche Bearbeitung fi ledige 
lich durch undedeutende Veränderungen von der Miederländifchen un⸗ 
terfcheidet. , Ebenſo ungluͤcklich IM Gottſchedd Mermuthung (in fi 
Ausg.‘ Einleitung p. 27.), daß nehmlih Heinrich von Alkmar der 
Reineke Fuchs felbft erfunden hate und unter ihm feinen Here 
Renatus verftehe, unter bem Loͤwen den Kaifer, unter dem 
Wolfe Karl d. Kuͤhnen und unter dem jungen Fuchſe Reinarbin, 
feinen Zögling den Prinzen Antonius. Nun ann aber Heinrich 
von Alkmar eigentlich nur dee feyn, welcher um 1490 zueiff Sand 
and Werk legte und die erſte Borrede (Bl. 2a) dazu ſchrieb, denk 
die Zweite (BI. 3a). und der Haupttheil des gene Gedichtes rüber 
jedenfolld von einem gewiffen Nicolaus Baumann her, was 
auch Scheller Plartdeutiche Buͤcherkde p. 111. 3q. 454. ng. dayks, 
gen fagen mag, ber Beim Urfprung ded Weferftrandes her war, 
anfänglidy angeblich Beamter beim Herzog von Juͤlich, dann Rath 
ded Herzogs Magnus von Meklendurg (oder richtiger ſeit 1507 
Seiretär der Herzoge Heinrich und Albrecht von Mecklenburg) war 
und zu Möftöf 1526 begraben murde (f. Lindenberg Chronik. 
Rostoch. p. 173. Buͤſchings Wöchentl. Nachricht. 1774. p. 30. 
Tiaden Das gelehrte Oftfriesfand Bd. I. p. 19. aq. Krey Roſtock⸗ 
ifche Selehrten Bd. III. p. 52 — 58. Liſch Buchdruck. Geſch. von 
Mecklenburg. Schwerin -1840. 8. p. 182. 29.) Denn ed fast 
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Yon ihm Diollcahagen, Froſchemuſeler. Magdeburg 1595. in der Vorrede 
Felgenden: „daſſelbig Buch bat ein gelchstes, fcharffianiger, Welts 
weifer Sachſe gemacht, mit Namen Nicolaus Baumann, beim Ur: 
rung des Waͤſerſtzoms bürtig: dieſer ald er bei den Heitzagen zu 
Sally ein zeitlang in der Cantzeley für einen Rath und Gecretarien 
gedient, darch die Fuchtſchwaͤntzer böfflich hintesgangen und in Ins 

gebracht ward, daſſ er ſich mit großer Gefahr von dannen 
on den Mecklenburgiſchen Doff begeben mufle, da er dann aud 
Hertog Mognuffen Secretarius und lieber Mann worden; hat er 
aus fein ſelbſt Erfahrung den Neiniden Fuchs, als wenn der im. 
Hertzogthumb Juͤlich alfo ergangen wäre, weiſſlich befchrieben und 
Dem Buchdrucker zu Roſtock, Ludowigen Ditzen, welcher ein Dbers 
länder von Epeyer nad ein guter Rejmer war, verehret: berfelbige 
hat die Gloſſea aus andern Reimbüchern dazu geſetzt, und ibn das 
mit im Jahr 1622, ald wenn’ d zuvor ein alies Welſch und Frans 
zoͤſiſch gemacht worden, in Trud gegeben. Und ift dieff Buch nicht 
allein von Gelehrten und Ungelehrten mit Sleiſſ gelefen,_ fondern 
weil der Löwe Reinichen König ift, und fechd Sonftantinopolisanifche 
Kayſſer auch den Nahmen Löwe gehabt, deren doch faſt ia 700 
Jahren keiner gelebt, find etliche auff die Gedancken kommen, es 
Bönte fich diefe Gefchichte mit einem vornchmen Kayferliden Hoffs 
fohranpen zu bderofelbigen Hofe alfo zugetragen haben, dad ſich Doch 
mir derfelbigen Zeit, Drth, ESprachen und Sachen gar nicht zuſam⸗ 
wen reimen laͤſſt. Der Baumann aber iſt hernach zu Koftod in 
S. Jacobs Kirchen ehrlich begraben (April 1526). Man ficht 
allerdingb, dab Dieled mit der Wahrheit nicht flimmt, allein wenn 
auch nicht einmal die von Mollenhagen citirte Uudgabe v. 1522 
mehr vorhanden ift, fo ſcheint doch etwad an der Sache zu feyn, 
ebenfowie aud wicht blod dad Niederländifche Gedicht, fondern da⸗ 
neben auch nody eine andere Quelle, wahrſcheinlich eine Franzoͤſiſche 
benugt ſcheint (f. Genthe J. L-p 492. 29.). YAulgaben find: 
Reynke de vos. Luͤbeck 1498. A. [fe Ebert Bibl. Lex. Sb. I. p. 
603. nr. 18834.]. Uom Reyneken dem voffe vnde deffulften men⸗ 
nichuoldygher lyſt myt anghehen gedem ſedelikem fonne vnde veler 
guden lere Eyn hoͤueſch kortwylich leſent. Roſteck 1517. 4. Rey⸗ 
neke de Voſſ. Roſtock 1539. 4. 1543. 4. Reynke Voſſ de olde, 
unge gedrucket, mit ſidlikem vorſtande vnd ſchonen figuren, erluchtet 
wnde perbetert. ebd. 1649. 4. Dom Reyneken Voſſe dem Olden, 
ſyner mennichuoldig lyſt und behendicheyt. Brfft. a. M. 1550. 4. 
Reineke de Voſſ. Roſtock 1553. 4. Reynike de Voſſ nyge gedruͤckt, 
mit ſydlikem verſtande vnd ſchonen figuren erluchtet vnd verbetert. 
Irtft. a. M. 1562. 4. Reyneke Wolf de olde, nye gedrucket mit 
ſydlikem verſtande vnde ſchonen Figuren, erluchtet vnde vorbetert. 
Moto 1592. 4. Reynicke de Mod; das if; ain ſchoͤn und nuͤtte 
gedichte, voll wyszheit, guter lehren, und läftiger erempelen, mit 
ſchoͤnen figuren upt nye wedder an doch gegeven. Hamburg 1604. 8. 
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Reineke der Boll. Dat ys: Ein fehbn vnde nutte Gedichte vull 
Wygsheit, guder Leren vnde luftiger Erempele. ebd. 1606. 8. De 
olde Reynike Voſſ, Feyzyrliken vp nyge gedrädet, mit ſydlykem ver⸗ 
ſtande, vnd ſchoͤnen Figuren erluͤchtet vnd vorbetert. Hamburg 1660. 
8. Reineke Vos mit dem Koker. "Wolfenbüttel 1711. 4. Reineke 
de Voſſ mit. eener Verklaring der. olden Gaffifhen Worde. [d. ©. 
&. Bredow]. Eutin 1798. 8. Neintje de Vos vom Hendrik var 
Alkmaar utg. van Scheltema. Haarlem 1826. 8. Reinke de Fos 
fan Hinrek fan Alkmer upt nye utgegeven unde forflared dorg 
RR. 5 U. Scheller. Buunswyk 1825. Potsdam 1835. 8. Meie 
nefe Bob. . Nady der Lüberfer Ausgabe vom Jahre 1498. Mit 
Einleitung Gloſſar und Anmerk. v. H. Hoffmann von Fallersleben. 
Bredlau 1834. 8. Kine Fortſetzung ded Reineke Zucht iſt dad an⸗ 
geblih aus e. Hdjchr. von 1517. ‚befannt ‚gemachte Gedicht: Hen⸗ 
nynk de Dan = 1. 1732. 4. Bremen 1813. 8., welches aber von 
feinem Heraußgeber Negner, einem Urenkel des Joh. Nenner, des 
Berfafferd der Bremifchen Reimchronik, der ſich unter dem Pſeudo⸗ 
namen Gran; Heinrich Eparre verſteckt, felbft fabricirt wurde (f. 
Scheller I. 1. p. 362. sq.. Bodmer Keit. Brief p. 201— 205. Bras 
gur Bd. IL p. 416— 426. IV. 2. p. 167—168. VI. 1. p. 
217. 2. p. 145. Autzug bei Naffer Bd. I. p. 166— 174.) Der 
bei d. Audg: d. R. W. v. 1711. 4. p. 301. sq. befindliche Kofer 
d. h. Köcher aber ift eine Sammlung von alphabetifch geordneten 
Witzen und moralifhen Eittenlehren, aber keineswegs alt, fondern 
"von dem Heraudgeber Triedrih Aug. Hackmann, Profeflor der Mo⸗ 
ral und Poeſie zu Helmſtaͤdt felbft gemadt (f. Scheller 1. 1.. p. 
842. sq.)., Im Allg. f. a. Gittermann Web. d. Quellen d. platt= 
deutſch. Gedichts Reinke de Voſſ, im Hannoͤverſch. Mag. 1828. 
p. 680 — 690. Außerdem giett ed noch eine hochdeutſche Proſa⸗ 
uͤbertragung: Reinicken Fuchs. Das ander teyl des Buchs Schimpff 
vnd Ernfl. Irkft a. M. 1544. 1556. 1562. fol, 1574. 1587. 
1590. 1608. 1617. 8., die angeblich von jenem Michael Beuther here 
rührt, von dem fpäter noch die Rede feya muß, und eine wahre 
fcheinlid von einem Zefianer gemachte gereimte Ueberſetzung: Rei⸗ 
neke Fuchs, dad iſt ein ſehr nügliches, luſt⸗ und finnreiched Buͤch⸗ 
lein, darinn auf verbluͤmete, jedoch loͤbliche Schreibart unter den 
Namen des Löwen, Baͤhren, Fuchſes, Wolfes ꝛc. Das Hofs wie 
auch aller Staͤnde der Welt Leben und Weſen, ſowohl nach ihren 
<ugenden, ald auch infonderheit nad denen darinn vorfallenden 
Laftern merklich befchrieben, und gleichfam mit lebendigen Sarben 
bezeichnet wird. Auff das neue mit allerhand ietziger Zeit üblichen 
Reimarten, ald vier, fünf, neun, zehn, zwölf, dreizehn ıc. langfurken, 
kurtzlangen, Ianggefürkten, gefürktlangen, bald eingefprengten, bald 
reinen, wie auch abmwallenden kurtzſchließenden ꝛc. audgezieret, mit 
eglichen hundert yerfen bereichert, ‚mit unterfchiedlichen Sitten und 
Lehrfäpen verbegert ugb in drei Xheile abgetheilt. Roſtock. 1650, 
Lit. Geſch. U. MD. 3. Abth. "a 





480 Comiſche Romane. — Roman du Renart. 


1662. 1668. 8. , ferner ein Proſavolkobuch: Der liſtige Reineke 
Bucht. Zuvor niemald alfo gedrudt. =. I..et a. 8. u. Reinicke der 
Bub, nad) der Uußdg v. 1498. ind Hochdeutſche überſ. u. m. e. 
Abhandl. v. d. Urheber, wahrem Alter u, großem Werthe dieſes Ges 
dichtes verſehen v. J. 2. Gottſched. Leipz. m. Amſt. 1752. 4. Mo⸗ 
derne Bearbeitungen find: Nitter Reineke von Waldburg. Dreöden 
1791. 8. Reinecke Fuchd in 12 Gelängen v. 3. W. v. Goͤthe. 
Berlin 1794. 8. u. in f. Werfen. Reineke Fuchs. Ein Volksbuch. 
Aus d. plattdeutfhen Reimen in hochdeutſche Profa aufs neue ger 
tren Übergetragen. Tübingen 1817. 8: Reineke der Fuchs v. W. 
Goltau, in 4 Bädern und 12 Gelängen. Berlin 1803. 8. Brauns 
ſchweig 1823. 8. Lüneburg 1830. 8. Reinecke Zucht in zeitgemäßer 
Abkürzung überf. v. Gr. Raßmann. Zwidan 1820, 12. Reineke 
der Fucht in Marbachs Volksbuͤchern ar. 15 — 17. u. Reineke der 
Sud. Illte verbeff. Auflage mit 11 neuen Kupfern verfhönert, 
nach Zeidnungen v. 2. Richter. Leipz. 1841. 8. Audjug in Reichards 
Bibl. d. Romane Bd. IX. p. 107 — 134. Aus dem Deute 
ſchen ging, nun aber eine Tateinifche Bearbeitung in Jamben hervor, 
welche Hartmann Schopper aus Neumark in her Pfal,, wo er um 
1542 geboren wurde, bereitd um 1565 begann, aber da er zu Kais 
ferd Maximiliand IE. Urmee gewaltfam gepreßt wurde, erft fpäter 
vollenden fonnte (f. über ihn 3. W. Golling in 8. Fraͤnk. Act, 
Erndit, et Curios, XXte Gamml. p. 717—724. Blögel l. 1. p. 
70. »q.), die noch vorhanden ift ald: Opns poeticum de admirabili 
Fallacia et Astutia Vulpeculae Reinikes Libros yuatuor inaudito 
et plane novo more nunc primum ex idiomate Germanico ad’ele- 
gantiam et munditiam Ciceronis latinitate donatos, adjectis insuper 
elegantiss. icomibus, veras omuium Apologorum animaliunque 
species ad vivum adumbrantibus illustratos, omnium festivissimos 
ac disertissimos lectugue jucundiss. 'complectens, Cum breviss. 
ia marg. Comment. omniumque Uapituloram argumentis, mec non 
rer. et vocum memorab. fad. copioso in operis calcem resecto 
auct. H. Schoppero, Novoforense Norico. Freft. ad M. 1567. 8. 
1574. 12. 1679. 12. 1589. 12. 1595. 12. Rur die Holzſchnitte 
diefer Ueberſetzung mit kurzen lateinifchen und deutfchen Werfen vers 
fehen enthält: Technae aulicae. Ex apologo astutiss. vulpeculae 
ete, Weltlauff vnnd Hofleben. ib. 1588. 8. S. darüber Braga 
u. Hermode Bd. I. 1. 186. aq. III. 1. p. 209. ng: Bragur IM. 
p. 319. 2q. Allg. Lit. Anz. 1801. nr. 192. p. 1847. 
Aus dem Deutichen gingen auch hervor die Englifchen Bears 
feitungen: Hyer begynneth thystorye of reynard de foxe (irausl. 
from the dutch by W. Caxiou) Westmestre 1481. fel. |f. Dib- 
din Bibl. Speneer T. IV. p. 244 sq.] London Pynson. =. a. 4. 
The most delectable history of Reinard the Fox. Lond. 1671. 
4. The most delectable hystory of Reynard the Fox. Newiy 
errocted and purged from all grossuess in phrase end matter. 
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As also augmented and inlarged with sundry excellent morals 
and expositions upon every several chapter. Lond. 1667. 1681. 
4. The shifts of Reynardine the son of Reynard the Fex or a 
pleasant history of his life and death. Full of variety and may 
fiftiy be applied to the later times. Now published for the re- 
formation of mens manners. Lond. 1684. 4. Lond. 1701. 4, 
The most plaisaut and delight ful History of Reynard ihe Fox 
and Reynardia his son. In two Parts with Morals, to each 
Chapter, explaining what appears deubtful or allegorical: and 
every Chapter illustr. with a curious device or Pietare, repre- 
seuting te the Eye all tlre material Passages etc. The third 
-Edit.‘ Lond. 1708. 12. [dabei iſt auch noch ein Anhang: "The 
History of Cawwood the Rook or the Assembly of Birds, with 
the several Speeches, they made to the Eazle, in Hopes to have . 
the Gorverument in his Absence. How the Rook was banishd: 
with the Reason why ı afıy Fellaws are call’ dBooks, von dem 
Gottſched Neuchted 1757 p 44. zu vergleichen ift, welches Gedicht abce 
gewiß in gar feinem Zufammenhange ‚mit dem niederfäcdhfifchen, 
die Rathsverſammlung der Thiere, welches bei Bruns Plattd. Ged. 
p- 131. ag. abgedruckt iſt, ſteht) Aus Schoppers lateiniſcher Bear⸗ 
beitung dagegen ſtammt: The crafty courtier: or the fable of: 
Reinard the fox: newiy done Into english verse, from the an- 
tient latin jamkies of Il. Schopperas. Lond. 1706. 4, 
Sleichfalld aud dem Deutſchen machte ein Bürger zu Kopen⸗ 
hagen um die Mitte ded 16ten Ihdts. Herman Weigere (Meier) eine 
Ueberfegung ind Dänifche und zwar in Verſen (f. Nyerup Danske 
Norske Lit. Lex. Bd. II. p. 647. Iris sg Hebe Bd. II, p. 24— 
51. u. Digtefonft. Hiſt. Bd. I. p. 238 — 266. u. Almind. Words 
Kablädning p. 17—30.), die noch vorbanden ift (En Rävebog, Tom 
kaldes paa tydsk Reinike Fobf og er en dejlig og lyſtig Bog med 
mange ffjönne Biftorier, lyſtige Rim, Exempel og herlige Sigurer, 
nu wylig fordandket af Hermen Weigere, Berger udi Kjoͤbenhavn. 
Lübe 1555. 4. Kjoͤbenhvn. 1656. 4. Reynicke Sof, eller en lyftig 
og mpttig Babel og Hiſtorie an Nävend mangfoldige Fund, Lift og 
Behaͤndighed. Paa vert dandfe Sprog overfat af Herman. Weigere, 
29 efter Manges Begjering paa ny igjen oplagt. =. l. et a. 8, 
Speculum ritae aulicae eller den fordandfede Rejnike Fosſ, hvori 
under Dyrnnes og andre forblummede Navne moralifered over det 
menneflelige Liv i almindelighed og SKoflennet i färdeleshed. Efrevet 
förft paa tydſk, fiden i det bandfe Sprog overfat af Herman Weis 
gere- men mu fat paa Handke ny dandke Vers af den, ber untertiden 
föger fin Fornoͤgelſe 3 Hiftoridfe Handteringer. Kjoͤbenhavn. 1747. 8. 
Junu Schwediſcher Gprache exiſtirt der Reineke gleihfalld in 
Werfen (Reynike Tofd thet ner en floen och nyttigh dicht. Stock⸗ 
beim 1621. 8.) und Proſa (Meinicd Buchs. eller Michel Raͤf. Tredin 
Uplagan, Stockholm 1775. 8.) f. Lenatroem Svenska Poes, Hist. 
. . sl 
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T. L. p. 189. sq. Ueb. e. Itlandiſche Hdſchr. ſ. Halfdan Einer: 
Hist. litt. Island. p. 178. 

Endlidy giebt ed noch amd dem Iften Ihdt. eine neugriechifche 
Bearbeitung in 540 politifhen Werfen (f. Brimm L. 1. p. 68. °0. 
102. sq.) als Tudeigov, Avzov nal alovnois duyrwi yymız üpeic, veuor 
prurunudien za) us’ inuslslas dsopdudsien. ’Er Berııig 1832. 12. 
u, bei Grimm Sendſchr. an Lachmann 1. I, p. 75 — 90. 

Sar nitd mit Reineke hat aber zw fchaffen ded Rabbi Bes 
rachja Hanakdan im 18ten a srl gefertigte Sammlung von 107 
Babeln in gereiniter Profa Mischle Schualim, d. h. Erzählungen von 
Fücfen betitelt (Ed. Pr. Mantuse 1557. 12. DYMUND 1702 
Parabolae vulpium Rabbi-Berschiae Nikdaui translatse ex he- 
braica in latinam linguam op, R. P. M. Haenel. Prag. 1661. 8. 
IV. p. 800, rip. Bibl. d. ſchon. Bil. Bd. II. ©t. 1. p 73. 
Rossi Dizion. Stor. degli Scritt. Ebr. T. I. p. 65. Delitſch Je⸗ 
forun p. 257. Zunz ad Cod. bibl. Senat. Lips. Hebr. Addit. 
ar. 1.), wie gegen Gottſched Borr. zu f. Aus. p. 43. cf. NReuefted 
1757 p. 41. bewiefen it von rim L I. p. CCLAXÄAIL und 
Mendelsſohn in d. Brief. d. Neveſt. Litt. betreff. Bb. l. p. 117. 29. 

Im Allg. ſ. a. F. A. Heckmann Pr De morali apologo poe- 
tico qui nosira vernacula lingua de Reineke Voss’ appellatur. 
Helmst. 1709. 4. [f. Meufel Litt. bil. Magaz. Bd. LIE. p. 178.] 
Guilielmi Neubrig. hist. ed. Hearne III, > 743. 2q. Reueceſtes 
a. d. anmuth. Gelehrſ. Bd. II. p. 804. VIE. p. 34. sq. 111. 2q. 
J. G. 9. Dreyer Ah. v. d. Nuben d. Saistt Reinke de Bob 
in Erflärung d. Deutſchen Rechtsalterthümer, inſonderh. d. .chemal.. | 
Gerichtsweſens. Buͤtzow u. Wismar 1768. 4. Floͤgel Geſch. d. 
com. „Site. 2». I. p. 146 — 148. Neu. Deutſch. Mercur 1795. 
Bd. II. p. 121 — 129. Bragur Bd. III. p. 826. sq. IV. 1.186. | 
VI. 1.p. 109. Hagen Grdr. p. 422. 2q. p. 556. Jen. Litt. Zeit. 1814. 
Erg. Bl. ar. 7—8. Bd. I. p. 49. 2q. Boutenwel-Bd.V.p. 57. 
IX. p. 347. Rafler Bd. I. p. 108. 2q. 145.29. 183.24. Herder 
Zerfir. Blätter Sammi. V. p. 219— 228. Menzel Dentfhe Geh. 
WB». I. p. 580. Weckherlin Veit. p. 123. »q. Stimm. Einl. I. | 
I. p. I-CCXCVI. Ettmüller in d. Blaͤtt. f. liter. Unterhalt. 1833. 
ne. 22. 2q. Neu. Als. Teutſche Bibl. Bo. LXXX. p. 172.29. 
Erf. Encyclop. =. v. Baumann Bd. VIII. p. 195. sg. Robert 
Fabl. de Lafontaine T. I. p. CXAX— CLI. Sördens Ler. Deutich. 
Dicht. Bd. IV. pP» 307 — 326. . 

Wir Pönnten hier noch einen dritten komiſchen Roman, den 
Eulenfpiegel anführen, allein biefer iſt fon oben Bb. U. 2. 
p. 967. 2q. u. 1020. geitugfam befprodyen worden und ebenfo auch 
ebd. p. 625 — 633. die Zauberromane vom Iheophilus, Vir⸗ 
giliud, Roberts dem Teufel und Sau, fowie p. 674. 2q. 





vom Ewigen Juden. 
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Es bleibt. und alfo nunmehr, nachdem wir beinahe dad ganze 
unendlich weite Feld der romantifhen Sagenwelt ded Mittelalters 
und theilweife auch die Bortfehung derfelben bid in das nächfte Ihdt. 
hincin durdhfchritten haben, nichts übrig ald die im diefer Periode 
bereitd beginnende Novelliftif in den Ländern, wo fie ſich zuerft zeigte, 
in Italien und Icanfreich Durchzugehen, wenn wir zuvor noch auf eis 
nige wenige längere Familienromane dieſes Abfchnittd aufmerkſam 
gemacht haben. Ich zeichne aber umter diefen aud: 

a) ded bekannten Papfted Pius II. oder, wie man ihn audy nennt, 
bed Weread Sylvius Piccolomini Geſchichte von der 
Lucrezia und dem Euryalus, welche jener auf Beranlaffung 

. feined Landsmannes, ded Marianus Sozinus aus Siena ſchrieb 
und worin er, wie er in einem dieſer Geſchichte vorgedruckten 

Briefe an den Kaiſerlichen Canzler Schlick ſagt, eine wahre 

Geſchichte berichtet, die ſich bei der Anweſenheit des Letztern 

und des Kaiſers Sigismund zu Siena wirklich begeben habe, 

Indefien hat der durch feine Weberfehungen berühmte Stadt⸗ 

-fchreiber von Eflingen, Nicolaus von Wyle, in der DBorrede zu 

feiner gleich zu nennenden Uebertragung diefer Geſchichte bemerkt, 

daß diefed die Liebedgefchichte eben jened Schlicks mit einer vor⸗ 
nehmen Bürgeröfrau von Siena fey, welde Aeneas Sylvius, 
wenn auch mit veränderten Namen, zu befchreiben unternome 
men habe. Die Gefchichte fchildert- dad Verhaͤltniß eined Fuͤng⸗ 
ling6 zu einer verbeiratheten Frau, zuweilen ziemlich unzuͤchtig 
audgemalt, und endigt mit dem Xode der letztern aus gebroches 
nem Kerzen, ald jener fie verlaffen muß. Dad Original ift las 
teinifh: Enee Siluij poete Senesis de duob3 amiti || bus 

Eurislo & Lucresia opusch ad Marisat || Sosisn feliciter 

Incipit =. 1. et a. [Colon, Zell} 4. Rom. 1475. 4. 3. 1. 

1481. 4. Leidae 1483. 4, Venet. 1483. 4. » 1, [Rom.] 

1485. 4. Antverp. 1488. 4. Rom. 1492. 4. Paris 1498. 

4. Bonon. 1496. 4. Venei. 1497. 4. [Biele alte Ausg. 

beſchr. Hain Repert. Bibi. T. 1. 1. p. 25. sg. ] — Equitis Franci 

et adolescensulae mulieris Italae practica artis amandi, in- 
signi historia ostensa (id est Aenese Sylvii historia de Eu- 
rialo et Lucretia) cui praeter da, quae ex variis autoribus 
antehac annexa sunt, alia quaedam huic materiae non incon- 
venientia, jam primum sccesserunt, eague singularia et ad 
praxin hujus saeculi accommodata: aut, Hil. Drudone. Am- 
stelod, 1651. 12. Uebrigens hat Aenead Sylvius nachher 
unter feinen Briefen nr. 895. lediglich deswegen gefchricben, 
um diefe feine Sugendfchrift, die er 1444 verfaflt hatte, zu ver⸗ 

dammen und zu dedavoniren; indeffen haben feinen —2 

an dergleichen Dingen nachgewieſen er ſelbſt Ep. 15. b. Sehellhorn 
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Genfaßeartiung: De Hysterie vom Heynaert die Vos. Gonde. 
187%. 4. [43 Sapttel in Yrofa, mit Werfen unternfiit ſ. Meer- 
inautı Orig. Typogr. T. 11. p. 291. aq.) Die. Historie van Rey- 
saert de Vos. Deif. 1485. 4. 1566. 8. Reinart de Vesi ver- 
makelyke Historien. Deifi 1003. 8. Reynheri de vos, ef het 
Dieren Ordeel. AutWerpen 3614. 4. ib, 1668. 4. Ben seer 
denvegiyke en vormaltelyke Flisterie vas Hoyuaert des Von. 
Amsterdam 1710. 6. 1786: 12. Bew zeer genouglilke om ver- 
muaklijke Historie van Heynsurt de Vos, met haare Morali- 
satien, ald ook -Arguıseiten voor de Capittelen, zeer plaisant en 
hastig om t& foezen.: : Van nieuws overgezien eh verbetert; met 
schobne Figuuren deariee dienende. - ' Asusterdını 's. :e. :Bij de 
. Erve 3. von Egment, 8. Die Hiſtorie Yon reynaert dr vos, Nach 
d. Dafter Aubg. de 1485 5. genauen Wbdrude beförd. v. 2. Suhl. 
Labeck 7783: 8. Im Hl. fi Ab. d. Niederl. Beatb. Willems 1. 
l. Inleiding p. XIII. aq. ven den Bergh De nederl, Volkarom. 
p. 98. — 197. Huffmann in d. Konſt en Letterb. voor 192Buhladz. 
93. Mone Niederl, WVoelkslitt. p. 810. ug. Gleichfalls aus dem 
Franzoͤſtſchea sing aber eine Hoch⸗ Deutſche verfifickte Bearbeitung 
des 12ten * hervor, angeblich won einem gewiſſen Heinrich 
dBem-&tichfenäre (v. gefichesen d. h. simulare, dahere GSleiß⸗ 
ner), role er fich felbfi v, 1786 u. 22586: nennt, obwohl der Name 
offenbar fingiet iſt, vermurhſich um 1188 im der Gegend bed Rheims 
abgefafft, jedoch in feiner wnüberarbeiteten GBeftatt nur noch is einis 
gen Bruchftücen uͤdrig (a. e. Hoſchr. d. All. Sherd. 6. 3. Grimm 

endfchreinen an K. Lachmann. Leipzig 1840. 8: p. 18 — 52. 
e. Einleit. 6%. p. 3. 2q.), obwohl In einer u. 2266 vv. darch⸗ 
gefehenen Iledaction forvohl in einer Heidelberger Höfche. (204 Ere 
yAflungen f. Wilken Gefch. d. Heidelderg. Bibl, p. 417 — 428.), 
. al& dem Rolorzaer Coder (darnach gedruckt [134 Erzählungen: und 
2264 vv] in Mallath Keloczaer Koder p. 361-420. ef. d. Eins 
kit. p. XI—XX. Veirgleichung mit d. vorhetgeh. Hoſchr. im 
Hermes 1819. ©t. 11. p. 1-—26.), aus welchen beiden ed gedruckt 
if vollftändig deil J. Grimm. Beinhart Fuchs Berlin 1834. 
B. p. 25— 1083. [f. dazu Saupt u. Hoffurenn Alıd, Blätter. H. l. 

pP. 1— 10] u. autgez. b. Senthel. 1. pP. 892®— 428. Im Uli. 
f. Grimm in Schlegel's Deutſch Muſ. Bd. I. p. 891. sg. md-inb. 
Einfeitung zu ſ. G. p. CIIOXV. Hoffmann Fundgr. Bd. Ip 240.0q. 
Bervinud Bd. I. 9.443. ug. FR. Wi p. 243. ng} Neben die⸗ 
fer Hochdeutſchen Bearbeitung giebt es aber auch nach eine niedere 
teutfihe, welche mahrfheinfid) aus der Nizderkändifden Unarbeitung 
entflanden mar. Geldige hat nim vermuthlich zuerft ein gewiſſer 
Heinrich von Afkmar unternommen, denn ed heißt von ihm 
in der Vorrede der Lübecker Aubsgabe von 1498. Bi. 2. B. alſo: 
Mandtt deflen (fabeldigters) id eye ghewefſt, de te nmutte:unde fere 
‘der mynſche gefihrenen Heft eym- hyſtorye unde fabele van Reynken 
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deme voffe, ‘de feed ghenoechſik id to Tefen un to horen un is «ef 
vul van wydheit un gäder erenipel un fire. Deffes fulven Paeten 
tere to leſen um nicht to verfiaen, en brachte neen nutie efle vro⸗ 
men. Hlerunme dad man m moghe leſen und of verftaen, ick Hinrek 
van Altmer, Scholemefter Und Auchtlerer des eddelen Dogentliken 
verften un deren Hertogen van Totringen, umme bede wyllen mynes 
gnedyghen heiten, hebbe dyt ynghen wertige boek uth walſcher unda 
— ſprake gheſoͤcht un umegheſath in dodeſche ſprake to 
dem love un to der ere Godes, unde heylſamer lere der, de hierpune 
leſen; unde hebbe dyt ſulve boek ghebeelet in veer part, un hebbe 
by vslkyk capitel gefath, eyne Forte uthleyginge un mieninge des 
fulfften pocten, unme do verfinen den rechten fun des capittelb⸗. 
Nun hat aber Schekema 1. I. p. XXIX. aus K. Burmans Vi 
rechtsche jaarbveken T. III. p. 189. 373. nachgewieſen, daß ein 
gewiſſer Hendrik van Aflmaar nad Urkunden v. 1477. u. 1488 
aus Utrecht verwiefen und wieder aufgenommen wurde, in meldet 
Stadt e jedody nicht wieder vorkommt, ſodaß es wohl möglich 
wäre, daß er mit Philippa von Egmont, der Tochter Herzogs Adolph 
von Geldern, die fi) 1485 an Renatus H., Herzog von Lolhringen 
vermähfte, mit in dad Land ihred Gemahls ging und den feit 1486 
gebornen Kindern derfelben zum Lehrer diente (f. Grimm J. 1. p. 
CLXXVI.). Was aber -Scheltema 1. 1. p. XXVII. nody weiter 
fagt, daß Wilhelm di, Matok gar die Urbeit Heinrichs von Als 
made wieder überarbeitet habe, iſt gänzlich ummahr und nur duhet 
entftanden, weil allerdings die Niederdeutfche Bearbeitung fi ledige 
lich durch unbedeutende Meränderungen von der Niederländifchen ums 
terfcheidet. , Ebenſo ungluͤcklich iſt Gottſchedd Vermuthung (in fi 
Ausg. Einleitung p. 27.), daß nehmlich Heinrich von Alkmar der 
Reineke Fuchs feloͤſt erfunden hate und unter ihm feinen Herrn 
Renatus verfiche, unter dem. Loͤwen den Kaifer, unter dem 
Wolfe Karl d. Kuͤhnen und unter dem jungen Fuchſe Reinarbin, 
feinen Zögling den Prinzen Antonius. Run ann aber Heinrich 
von Alfmar eigentlich nur ber feyn, welcher um 1490 zuaft Band 
and Werf legte und die erſte Worrede (BI. 2a) dazu fcheieb, denk 
die Zweite (BI. 3a). und der Haupttheil des genen Gedichtes rührt 
jedenfald von einem gewilfen Nicolaud Baumann her, maß 
auch Scheller Plattdeutjche Buͤcherkde p. 111. 2q. 454. aq. dagee 
gen fagen niag, der Beim Urfprung des Weferfirandes her war, 
anfänglidy angeblich Beaniter beim Herzog von Juͤlich, dann Rath 
ded Herzogs Magnus von Meklendurg (oder richtiger feit 1507 
Seiretär der Herzöge Heinrich und Mbrecht von Miecklenburg) war 
und zu Möftöf 1526 begraben wurde (f. Lindenberg Chronie. 
Rostoch. p. 173. Buͤſchings Waoͤchenti. Nachricht. 1774. p. 30. 
Tiaden Das gelehrte Dftfriedlend Bd. I. p. 19. 4q. Krey Roſtock⸗ 
ifche Gelehrten Bd. ITI. p. 52 — 58. Liſch Buchdruck. Geſch. von 
Mecklenburg. Schwerin -1840. 8. p. 182. 29.) Denn ed fagt 
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von ihm Mollcahagen, Froſchemuſelex. Magdeburg 1595. in der Worrede 
Selgenden: „daſſelbig Buch bat eim gelehrter, fchasffinniger, Welt⸗ 
weiſer Sachſe gemacht, mit Namen Nicelaus Baumann, beim Ur⸗ 
ſorung bed Waͤſerſtzoms buͤrtig: dieſer als er bei den Heitzogen zu 
Juͤlich ein zeitlang in der Cantzeley für einen Rath und Secretarien 
gedient, durch die Tuchölchrwänger doͤſſlich hintergangen und in Uns 
guaden gebracht ward, daſſ er fi mit großer Sefahr von dannen 
on den Mecklesburgiſchen Doff begeben mußte, da er dann auch 
Herhog Magnuſſen Lesretariud und lieber Mann worden; hat er 
and fein ſeloſt Erfahrung den Reinicken Fuchs, als wenn der im. 
Hertzogthumb Juͤlich alſo ergangen wäre, weiſſlich beſchrieben und 
Dem Buchdrucker zu Roſtock, Ludowigen Ditzen, welcher ein Ober⸗ 
länder von ESpeyer und ein guter Rejmer war; verehret: derſelbige 
bat die Gloſſen aus andern Reimbüchern dazu geſetzt, und ihn das 
mit im Jahr 1522, als wenn's zuvor ein altes Welſch und Frans 
göfifch ‚gemacht warden, in Trud gegeben. Und ift dieff Buch nicht 
allein von Gelehrten und Ungelehrten mit Zleiff gelefen,_ fondern 
weil der Löwe Reinicken König ift, und ſechs Sonftantinopolitanifche 
Kayſſer auch den Nahmen Löwe gehabt, deren doch fait in 700 
Jahren feiner gelebt, find etliche auff die Gedancken kommen, es 
Bönte ſich diefe Gefchichte mit einem vornchmen Kayſerlichen Hoffs 
fhranpen zu derefelbigen Hofe alfo zugetragen haben, dad ſich doch 
mit derfelbigen Zeit, Orth, Sprachen und Sachen gar nicht zuſam⸗ 
wen reimen laͤſſet. Der Baumann aber iſt hernach zu Roſtock in 
S. Jacobs Kirchen chrlid begraben (April 1526). Man ficht 
algedinge, daß Vieled mit der Wahrheit nicht ftimmt, allein wenn 
auch nicht einmal die von Rollenhagen citirte Uudgabe v. 1522 
mehr vorhanden ift, fo feheint Doch etwad an der Sache zu feyn, 
ebenſowie auch nicht blos dad Niederländifche Gedicht, ſondern das 
meben auch nocd eine andere Duelle, wahrſcheinlich eine Franzoͤſiſche 
benugt fcheint (f. Genthe 1, L-p 492. 29.). Ausgaben find: 
Reynke de vos. Lübe 1498. A. [fe Ebert Bibl. Lex. Bd. IT. p. 
603. nr. 18834.]. Uom Reyneken dem voffe onte deffulften mene 
nichuoldygher lyſt myt anghehen gedem febelifeim ſynne vnde veler 
guden lere Eyn hoͤueſch kortwylich leſent. Roſtock 1517. 4. Rey⸗ 
neke de Voſſ. Roſtock 1539. 4. 1543. 4. Reynke Voſſ de olde, 
unge gedrucket, mit ſidlikem vorſtande und ſchonen figuren, erluchtet 
vade perbetert. ebd. 1549. a. Vom Reyneken Voſſe dem Olden, 
ſyner mennichuoldig lyſt vnd behendicheyt. Fekft. a. M. 1550. 4. 
Reineke de Voſſ. Roſtock 1553. 4. Reynike de Voſſ nyge gedruͤckt, 
mit ſydlikem verſtande vnd ſchonen figuren erluchtet vnd verbetert. 
Irkft. a. M. 1562. 4. Reyneke Voſſ de olde, nye gedrucket mit 
ſydlikem verſtande vnde ſchonen Figuren, erluchtet vnde vorbetert. 
MRoſtock 1592. 4. Reynicke de Votz dad if; ain ſchoͤn und nuͤtte 
gedichte, voll wyszheit, guter lehren, und luͤſtiger exempelen, mit 
fhönen figuren upt nye wedder an doch gegeven. Hamburg 1604. 8. 
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Reineke der Voll. Dat ys: Ein ſchoͤn vnde nutte Gedichte vull 
Wygheit, guder Leren vnde luftiger Erempele. ebd. 1606. 8. De 
olde Reynike Voſſ, Feyzyrliken op nyge gedrüdet, mit ſydlykem ver⸗ 
ſtande, vnd ſchoͤnen Figuren erlüchtet und vorbetert. Hamburg 1660, 
8 Reineke Vos mit dem Koker. Wolfenbuͤttel 1711. 4. Reineke 
de Voſſ mit. eener Verklaring der olden Saſſiſchen Worde [d. ©. 
G. Bredow]. Eutin 1798. 8. Reintje de Vos vom Hendrik van 
Alkmaar utg. von Scheltema. Haarlem 1826. 8. Reinke de Fes 
fan Hintek fan Alkmer upt nye utgegeven unde forklared dorg 
EK. F. A. Scheller. Buunswyk 1825. Potsdam 1835. 8. Rei— 

neke Vos. Nach der Luͤbecker Ausgabe vom Jahre 1408. Mit 
Einleitung Gloſſar und Anmerk. v. H. Hoffmann von Fallersleben. 
Breslau 1834. 8. Eine Fortſetzung des Reineke Fuchs iſt dad an⸗ 
geblich aus e. Hdoſchr. von 1517. befannt gemachte Gedicht: Hen⸗ 
nynk de Dan =. 1. 1782. 4. Bremen 1818. 8., welches aber von 
feinem Herausgeber Reyner, einem Urenkel bed Joh. Nenner, des 
Verfaſſers der Bremifhen Reimchronik, der ſich unter dem Pſeudo⸗ 
namen Braun Heinrich Eparre verſteckt, felbft fabricirt wurde (f. 
Scheller 1. 1. p. 362. aq. Bodmer Krit. Brief p. 201 — 205. Bras 
gur Bd. II. p. 416— 426. IV. 2. p. 167—168. VL. 1. p. 
217. 2. p. 145. Autzug bei Naffer Bd. I. p. 166— 174.) Der 
bei d. Ausg: d. R. W. v. 1711. 4. p. 301. sq. befindliche Koker 
d. h. Koͤcher aber ift eine Sammlung von alphabetifch geordneten 
Witzen und moraliſchen Sittenlehren, aber keineswegs alt, fondern 
"son dem Heraudgeber Friedrich Aug. Hackmann, Profeffor der Mo⸗ 
"zal und Poeſie zu Helmſtaͤdt felbft gemacht (ſ. Scheller 1. 1.. p. 
842. 2q.)., Im Allg. |. a. Gittermann Ueb. d. Quellen d. platt 
deutſch. Gedichts Reinke de Voſſ, im Hannoͤverſch. Mag. 1828. 
p. 680 — 690. Außerdem giett ed noch eine hochdeutſche Proſa⸗ 
uͤbertragung: Reinicken Fuchs. Das ander teyl des Buchs Schimpff 
vnd Ernſt. FIrkft a. M. 1544. 1556. 1562. fol, 1574. 1587. 
1590. 1608. 1617. 8., die angeblich von jenem Michael Beuther her⸗ 
rührt, von dem fpäter noch die Rede feyn muß, und eine mwahrs 
fcheinlih von einem Zeflaner gemachte gereimte Ueberfeßung: Rei⸗ 
neke Fuchs, dad ift ein fehr nüßliched, luft = und finnreiched Buͤch⸗ 
Iein, darinn auf verblümete, jedoch loͤbliche Schreibart unter den 
Namen ded Löwen, Baͤhren, Fuchfed, Wolfed x. Dad Hofs wie 
auch aller Stände der Welt Leben und Weſen, ſowohl nad ihren 
Tugenden, ald auch infonderheit nach denen darinn vorfallenden 
Laftern merklich Gefchrieben, und gleihfam mit lebendigen Farben 
bezeichnet wird. Auff das neue mit allerhand tegiger Zeit üblichen 
Reimarten, als vier, fünf, neun, zehn, zwölf, dreizehn ıc. langkurtzen, 
kurtzlangen, Ianggefürkten, gefürktlangen, bald eingeiprengten, bald 
reinen, wie auch abmwallenden Purkfchließenden ıc. audgezieret, mit 
eblichen hundert verſen bereichert,; ‚mit unterſchiedlichen Sitten und 
Lchrfägen verbegert ugd in drei Theile abgetheilt. Roſtock. 4650, 
Lit. Geſch. II. Dd. 3. Abth. 31 
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d. Lucenda), deſſen Yudgaben ebendaſelbſt angegeben find (mit 

Ausnahme der Dänifchen leberfehung, dieſe führt den Titel: 

Cercel de Amor eller Kjaerligheds Faͤngſel, derudinden foreftilles 

den förgelige Hifteria om den Adel Ridder ved Napa Conftante 

og den kongelige Datter Rigoroſa, overfat af Gpantf paa 

Tydſk ved Hans Ludvig Baron Khuckfleiner, og nu paa Dansk 

overfaat af U. B. Kiöbenbon. 1686. 8. Yndelig og förgelig 

men dog em meget fljön Kjaͤrligheds og Pennetöhifterie om den 

Durchlauchtige Prints Eonflante og den fongelige Princeffin de 

Migerofaz förft wdfat af Spansk paa Tydfk, men nu paa 

Dansk af A. B. ebd. 1687. 8. f. Nyerup Almind. Morskabl. 

p. 149. sq.), wie ſich denn aud ein Auszug deffelben findet 

in d. Bibl. d Rem. 1779. Juillet T. II. p. 117. sq. Diers 

aus ging wohl auch bei Auguſt Uugöpurger, einem Dichter des 

17ten Ihdts. feine Geſchichte: „Arnalde und Lucenda, a. d. 

Griech. Über. Dredden 1642. 8. hervor. 

Bon der FHovellitif wird, da fie in ihrer Bluͤthe erft in ber 
nächften Periode hervorteitt, fowie auch von den Anfaͤngen derfelben 
im Mittelalter vermittelt durch die Gesta Romanorum, Franjoͤſiſchen 
Fabliaux und Ehaucer’d Canterbury Tales, fowie eingeführt durch 
Borcaccio’d Decamerene und die C novelle autiche etc. erſt im 
naͤchſten Bande die Nede feyn, um den Zufammenhang derfelben mit 
der Literatur ded Übrigen» Europa’6 während der nächften Jahrhun⸗ 
derte nicht zu zerreißen. 


- 


Anhang. 489 


Anhang uͤber die Graal⸗ und Arthurſage. 


In dieſem Augenblicke erhalte ich: Th. de la Fillemar- 
que Contes populaires des anciens Bretons precddes d’un Essai 
sur Torigine des Epopees chevaleresques la Table ronde. 
Pars 1542. II Voll. 8, Sierin beweift der Berfaffer, daß 
die Romane der Tafelrunde aus den Bolfstrapditionen der 
Bretonen ihren Urfprung herleiten (I. p. 1— 10: 219 — 229.), 
weift dann die Gefchichte Arthurs aus Geltifchen, Bretonifchen 
und lateinifhen Quellen nach (p. 11 — 41.), ebenfo Merlin (p. 
42— 62.), Lanzelot (p.63—75.), Triftan (p. 76—108.), Nvain 
(p. 109 —156.), Erec (p. 157 — 180.) und Perceval (p. 181 — 
218.), von dem er zeigt, daß er diefeibe Perfon wie der Breto⸗ 
nifche Peredur ift und Der Name des lettern entftanden aud Per. 
(Gefäß) und [G]édur (Auffucher). Er theilt dann in Franzöf. 
Ueberfegung mit: Owenn ou la Dame de la Fontaine p. 233 — 
299. Gheraint (d. h. Erec) ou le Chevalier du Fawon T. II. 
p- 1— 115. und Perddur ou le Bassin Magique p. 133 — 251., 
worin er p. 258. sq. bereits die Gefchichte des Urtheils des Paris 
nachweiſt, und endlich „giebt er noch p. 301 — 335. eine Gritifiver 
Geſchichtsquellen von Wales überhayyt und der Glaubwärdigfeit 
des Galfred von Monmouth. | 


\ 


Zu Seite 442. ar. P. 


Um zu zeigen, wie die beiden erſten Ausgaben des Liber 
Alexandri de proeliis mit den folgenden Straßburger Außgaben 
zwar nicht dem inne, dody den Worten nad) differiren, will id) eine 
Gtelle aud dem Anfang diefed Buches nad) der Edit, Priuc. Ultraj. 
Nie. Ketelaer et Ger. de Leempt. um 1473 ff. fol., welche Meer- 
mann Oric. Typogr. T. I p. 144. grundlos für ein Produkt der 
Harlemer Preffe anfieht, und bie ſich auf der hiefigen König. Bibl. 
befindet, vergleichen mit der in meinem Beſitze befindlidyen, früher 
noh von feinem Bibliographen genannten: Historia Alexädril 
magni regis mace | donie de pralijs. zu Ende: KHlisteria Alexan- 
dri magni finit | feliciter Impressa Argentine An-| no domini 
M. cccc. xciiij, Finita alltera die Urbani, ff. fol. in. gefpalt.. Col. 
mit Quftoden, aber ohne Blatts und Geitenzahlen 40. ff., die wies 
derum mit dee Audgabe deffelben Orted v. 1496. [&©. 442. 3. 15. 
v. u. iſt ein Druckfehler, ed muß flatt 1493 gelefen werden 1496] 
woͤrtlich flimmt, nur nicht in den Typen und Abbreviaturen. 
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Anhang, - ü 


Es heißt achmlich nicht weit vom Aufange, wo beſchrieben 
wird, wie Nectanebus die Olympias unter der Geſtalt des Jupiter 


Ummon beſchlaͤft, fo:*) 


Ed. Prine. f. 2. a. 40. 


Bed si locum dederis michi [sic] 
im palacio tuo veritatem os- 
tendam tibi illum deum qui ve- 
niet ad te in similitudinem dra- 
conis et postea conuertetur in hu- 
manam iormem ac si in meam 
iem. Ad hoe’olimpiadis dixit. 
nim dixisti domine magister. 
Recipe cubiculum in palacio et 
veraciter scias. si hoc probare po- 
tero habebo te quasi patrem pueri. 
Et hoc dicens jnssit ei dari cubi- 
culam im palacio. Circa autem 
primam vigiliam noctis cepit nep- 
tanebus per magicas incantacio- 
nes ira rare se in figuram 
draconis et sibilando cepit ire 
contra cubiculum olympiadis, In- 


Eressoaue cubiculo ascendit in |qı 
tum ejus et cepit osculare eam 


atque cum ea concumbere Cum 
autem surrexisset a concubitu ejus 
percussit in utero dicens. Con- 
cepcio hec sit victorialis et nullo 
modo ab homine subiugabitur. 
Taliter decepta est olympiadis 
cohcumbens cum homine quasi 
cum deo. Mane autem facto d 
scendens neptanebus de palacio. 
Regina vero remansit in cubiculo 
praegnans. Cum autem cepisset 
vierus ejus crescere vocavit ad 
se neptanebum etc. 


Bd. Argent. 1494. f. a. b. VEMao. 8q. 


Si locum mihi dederis in palacio 
deum ipsum facie ad faciem con- 
templaberis. Nam ille deus in 
figura draconis ad te veniet. et 
ex inde humanam ıformam acci- 
piens. et mea similitudine appa- 
rebit. Ad hec Olimpia dixit. Si- 
cut dixisti magister. recipe tibi 
cubiculum in palacio et sı veri- 
tatem probare valebis te quasi 
patrem pueri habebo. Et hecdi- 
dens iussit sibi cubiculum in pa- 
lacio fleri. Circa autem primam 
vigiliam noctis cepit anectanebus 
per incantationes magicas trans- 
mutari in ram draconis. et 
sibilando contra cubiculum Olim- 
pie cepit transuolare. Ingressus- 
ue cubiculum ascendit in lectum 
ejus. et cepit eam forliter oscu- 
lari. et post oscula cognouit eaın. 
Cum autem a concubilu surrex- 
isset. percussit eam in viero et 
dixit. Hec conceptio sit vitrix. 
et nullatenus conuincatur ab ho- 
mine. Taliter decepta Olimpia 
cum homine tanquam cum deo 
concubuit. Mane autem facto 
descendit anectanebus de palacio. 
Regina itaque praegnans erat. 
Cum autem tepisset tumescere 
venter ejus vocauit ad se anec-- 
tanebum etc. 


Hiermit flimmen nun’ aber die Gtellen aus der Griechifchen 
und Lateinifchen Hoſchr. bei Berger de Xivrey in d. Not. et Exir. 
d. Ms. T. XIII. 2. p. 230. 2q. u. 267. sq. nicht, die eine aus der 
andern gefloffen find, aber viel weitläufiger und verfchiedener die Sache 
darftellen, wohl aber ſcheint die altfranzöfifche Alexandergeſchichte, 
aus der Berger de Xivrey 1. 1. p. 284. »q. Proben mittheilt, 
nach demfelben Originale, wie das lateinifche gedruckte Liber Alex- 
he preliis gemacht zu feyn, denn es heißt darin |. l. p. 
295. fo: ' 

— — — se tu me veulx donner lieu en ton palais, je te mon- 
trerei vrayement cellui Dien. Car autre chose est le songe et 
autre la verite: Car cilz Dieux en fourme de Dragon vendra à 


*) Die Abkürzungen in den Typen babe ich abſichtlich aufgeloͤſt. 
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toys, et apres, se changera en fonrme d’omme. La royne lui 
dist: Maistre, je te feray ton lit en mon palais; et se je le puis 
vrayement esprouver, je te aouveray comme pere de lenffant, 
Et maintenant elle commanda que l'on feist faire ung lit en son 
palais pour Nettanebuz. Et quant la premiere heure de la nuit 
fut passee, si se. transfigura Nettanebuz en dragon par les en- 
chantemens de l’art magique, et ala sufflant entour le lit de la 
royne, puis entra ou lit et baissa la royne, et se deduirent grant 
piece ensemble. Et quant il se leva du lit, ai fery la royne sur 
le nombril, et dist: Cette conception sera victoriaalx, et ne 
pourra estre soubmize par nul homme. En telle maniere fu la 
royne Olimpiss deceue, qui. cuida estre grosse de Dieu et fu de 
homme. Au matin, compta la royne ä Nettanebug ce qui lui 
estoit advenu; et il dist que tout ce savoit il bien. A tant se 
departit da palais et s’en ala hebergier en la ville. La royne 


demoura grosse et quant elle congnut que sa gromece apparoit, 
si.appella Nettanebuz etc, 
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Sufäge und Berbefferungen. 
©. 86. 3. 20. v. o. füge hinzu: „dieſe Cop: gehört Soden an und wird 
von der —— Katzennhle bei Buchholz derichtet, iſt 
auch von Siehnert in ſ. Saͤchſ. Volksſagen Bd II. p. 17. 2q. 
poetiſch bearbeitet worden.” 
©. 157. u. d. Ende v. $. 10. füge hinzu: „Siemlich unfider ift es, ob wirk⸗ 
ti von dem zu Unfange d. 16ten Ihdts. verftorbenen Petrus 
de Bratia Dei, einem Spaniſchen Wappenberoid uch 
gißiet fein: Blason general de todas las insiguias de 
universo. 3. 1. 1469. fol., da Antonius Bibl. Hisp Nova T. 
11. p. 15%. sq., der doc fein Höfer. erhaltenes Gedicht Lina- 
de Espenna nennt, es nicht kennt. Ebenfo wenig kenne 
* das unter König Richard ven England geſchriebene Engs 
liche Ordre of Chyvalry and Knyghtole. ». 1. et a. 4. 
[. Hain Repert. T. I. 1. p. 534), weiß alfo auch nicht, 
od es mir den altfranzöf. oben Bd. il. 2 p 1088. sq. bes 
ſprochenen Sedichte Ordäne de Chevalerie jufanımenhängt. 
©. 215. 3.14. 9 0. nad „95 — 110.” füge bie „f. a. Li’ romans Don 
chevalier au Leon. Brudftüde a. e. Batican. Hoſchr. here 
ausgeg. v. Ad. Keller. Tübingen 1841 8.“ 
©. 219.83. 11. v. u. füge binzu vor „Auszug“ D. jüngern Titurel herausgeg. 
v. C. Hahn. Quedlinb. u. Leipz. 1842, 8. 
©. 222. 3. 2. v. u. lies „Genthe“ ſtatt „Soͤthe“. 
©. 308. 3. 15. v. u. füge binzu: „Auch nad Rußland bat fi der Roman 
von Buovo d'Antona verftiegen und ift da gu einem Mährchen 
- geworden (f. Orimm 1. 1. Vorr. p. VIII. sq.), offenbar nehm: 
lich ift er der Held von d. Mähren von dem beruͤhuten und 
tapfern Helden Bowa Korolewirfh und der ſchoͤnen Koͤnigs⸗ 
tochter Druſchnewna, bei Dietrich Ruſſiſche Volksmaͤhrchen m. 
e. Vorwort v. I. Grimm. Leipz. 1831. 8. p. 68 — 117. n.in: 
IN. Bogt bie ätteften Volksmaͤhrchen d. Rufl. Wien 1841. 


8. p. 143 . 
©. 354. 8. 26. v. 0. nad „1514 füge bingu: „‚[der Titel der Edit. Princ, 
ift nad d. Catalogue of the Library of Dr. Kloss. Lond. 
1835. 8. p. 311. nr. 4372. „Ein: fhdone Hyſtory von Keifer 
Karolus fun gengnt Loher oder Lotarius. Straßburg. 1514. fol.’ 
.©.384 8. 15. v. u. nad) "‚„‚Gendve 1478. tol.‘“ füge hinzu ‚‚[befprieb. v. 
Ebert. Ueberliefer. H. I. p. 191. sq.]” _ 
©. 386. 3.17. v. u. vor „Hieraus“ füge binzu: „Eine Hodſchr. d. altfranz. 
Profaromans angeblih 1453 gefertigt befchreibt Ebert. Ueber⸗ 


lief. 3. 1,p. 193. 2q.” 
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